ſchenmaſſe, die ſich in enthuftaftifhen Bravoruf ers 
ſchöpfte und mit wehenden Schärpen und Tüchern 
den Sieger begrüßte. Die Concurrenten waren Herr 
Alfred... ., der einen der fchönften Eſel von ganz 
FScanfreih ritt, und ein Efel des Herrn „.., der 
von feinem geiftreihen Befiger mit dem Namen 
jMapoleon‘ belegt und ber Leitung eines berühms 
ten Jockey anvertraut mat. Ach, über die Unbeftäns 
digkeit menſchlicher Größe! Der Efel „Napoleon 
enanht, fand noch einmal fein Waterloo, denn troß 
einer Kraft und troß der Behendigkeit und Ges 
ſchicklichkeit ſeines Reiters wurbe er befiegt. Der 
andere Efel wurbe von einer großen Zahl der an: 
vwefenden noch im Triumphe nah Haufe geführt. 
Den Parifern hat diefe Efelei fo wohl acfallen, daß 
fie diefelbe mit nächſtem wiederholen wollen. — Seit 
vier Monaten haben fih in Straßburg 15 Perfo: 
nen freiwillig erſchoſſen. Mancher von diefen Gelbfts 
mördern war vielleicht nicht einen Schuß Pulver 
werth. — Am 14. Aug. find bei Steppad, königl. 


Den 26. und 27. Auauft 1837, 

G. g. Hirſch.) Hr. v. Sobr, E.preuß. Generellleutenant v. 
Stargardt. Hr. v. Sohr, k preuß Generalmajor v. Muͤnſter. 
Hr. v. Sohr, k preuß. Major v. Duͤben. Frau Gräfin v. Hene⸗ 
berg, mit Gefolge ans Sachſen. Hrn. Fübring, kt Oberſtall⸗ 
melſter⸗ Official, Schwarzbofer, FE. Thierarzt, Frhr. v. Breid⸗ 
bad) = Bürresheim, FF. Jugenleur-Zögling, Winter, Hdlas.⸗ 
buchbalter, Lohlinger, Schnelderm , u, Frau Auerbammer, 
Bürgerin v. Wien. Hrn. Dopping u. Patemann, Vartituliers 
v. London. Hr, Graf v. Querfperg, fl. Eonceptepraftifant v. 
Linz. Hrn. Kopp u. Abert v. Frankfurt, Theurer v. Regens⸗ 
burg, n. Burgettv, Augsburg, Kflte. Hr. Ardwidſon, ſowed. 
Untertban v. Norwegen. Dem. Hildburghauſer v. Bapreutb. 
3.Mobr.) Hr. v. —2 Gutsbefißer v. Oberzwiſelau. 
Hr. Paur, k. Landgerichts⸗Aſſeſſot v. Wolfſteln. Hr. Prams 
bed, Gerichtshalter v. Töttenwels. Hr. Doderlein, Kfm. v. 
Wuͤrzburg. (3. wild. Mann ) Hr. Lang, Juriſt v. Neuftadt. 
Hrn. Amon u. Sambed, Buchhaͤndler v. Nuͤrnberg. Hr. Erus- 

ichi, Hdlem. v. Ling Hrn. Karlftadt, Apotheker, Karlitadt, 
Erudent, u DOberbanfer, Gürtler v. Negensbnrg- (3. Engel.) 
Grau Haller, Poitmeiftersgattin, u. Frau Wöllner, Kanımer 
TalsJufpectorsgattin v.Strafoniß. (3. w. Daf.) Hr. Schinagl, 
Drovifor v. Jandiebrunn. Hr. Mater, Schullebrer v. Kehle 
berg. be Hahn.) Hrn. Hiermer, Koblbauer, LZeopoldseder, 
u. Ed edermaler, Schullebrer-Semtnariften v. Straubing. 
(3. weiß. Schwamm.) Hr. Stepban, Schulgebilf v. Breiten: 
berg. (3. Strauß.) Hrn. Spaar u. Sommerlad, Hdlsite. v. 
Bersrod. (3. r. Ochſ.) Hr. Ziegelhuber, Holsm. v. Toro, 


Der Unterzeichnete findet fih mit gerührtem 
Herzen verbunden, für die Aufmerkſamkeit, melde 
die Titl. Herren Stabs- und andere Herren Offi: 
ziere, hohe Standeö:Perfonen, hochverehrte Herren 
Kollegen, die verehrungswürdige Bürgerfchaft, gute 
Freunde und Bekannte, durch forgfältige Erfundi: 
gung und Zheilnahme in feinem Krankheitszuſtande 
fo fehr an den Tag legten, den aufrichtigften und 
wärmften Danf hiemit öffentlich auszufprechen, und 
zugleich für diefe allfeitige gütige Zheilnahme anzu: 
zeigen, daß es ſich mit ber Gefundheit zufebends 
befiere. 

Paßau am 28, Auguft 1837, 

Dr. Telſer, 


k. Bataillond = Arzt. 


Loͤgr. Gröfenberg 4 Menfchen, welche unter ei 
Baum gegen Sturmregen Shus ſuchten, vom lite 
getödtet worden. Einige Minuten früher waren 8 
Perfonen unter demfelben Baum verfammelt, 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 

. Nit traurigem Geſichte trat eines Morgens der 
Jakob zu feiner Mutter hin und fagte: „Mutter, 
mir bat heute Nacht geträumt, ich hätte mir einen 
Nagel in den Fuß getreten, und das that mir abs 
fheulih weh!" - Da groflte die Mutter und fagte: 
„Wie oft hab’ ich dir ſchon gefagt, dummer Junge, 
du ſollſt nicht bloßfüſſig fchlafen gehen. 

„ Ein Fremder fah eine Magd, welche ein engel 
fhöned, nur einige Monate altes Kind auf dem 
Arme trug. Er fah den Heinen Engel lange an und 
fragte endlich, wie tenn das liebe Kind heiße. Mit 
einem Knir antwortete die Wärterin: „Hedwig 
ſchreibt fie ſich.“ 


Oeffentlicher Dank. 

Dreifachen innigſten herzlichſten Dank den ed⸗ 
len Herren Bürgern des Marktes Aidenbach, welche 
fbon dreimal bei entftandenen Feuersbrünften in 
der Pfarrei Beuteldbah ſchleunige, gefhidte und 
thätige Hilfe leifteten, wodurch insbefondere bei dem 
eriten Brande einige Gebäude vom offenbaren Ruine 
befreit blieben, 

Dank auch allen übrigen Menfchenfreunden, welche 
fo thätig für dad Wohl ihrer Nebenmenfchen beforgt 
waren, befonders dem Filfer:Bauer und feinen Knche 


“ten Johann Geyer und Paul Loher, welche den letz⸗ 


ten Brand burc ihre Entichloffenheit noch vor dem 
völligen Ausbruche dämpften, 

Ihr eigenes Bewußtſeyn und ber Vergelter 
alles Guten wird biefe edlen Handlungen nicht un⸗ 
belohnt laffen. 

Im Namen der Betheiligten 

Den 25. Auguft 1837. 

! 4. Altmann, 
Pfarrprovifor. 


Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, die ergebenfte 
Anzeige zu machen, baß er feinen biefigen Aufent« 
halt bis auf den 7. September befchränfen werde, 
bei welcyer Gelegenheit er für das vielfeitig gefchenkte 
Butrauen feinen verbindlihften Dank abflattet und 
bei feiner Rückkehr nah 3 Monaten daffelbe ihm 
ferner zuzuwenden bittet 

Sof. Garavetti jun, 
Wund- und Zahnarzt. 

Am 25. dieß wurde in dem Sommerfeller des 
Herrn Koller ein ganz ordinärer Seidenhut mit eie 
nem feinen Zilzbut verwechſelt. Der redliche und 
gegenwärtige Befiger dieſes letztgenannten Hutes 
wird num höflichſt erſucht, dieſen im Ztgs.-Comtoir 
gefälligſt abgeben zu laſſen, und dagegen den feini« 
gen in Empfang zu nehmen. 





au, Mittwoch 


N” 205. 


den 30. Auguſt 1837. 











München den 24. Auguft. In der achtzigſten 
ung der Kammer der Abgeorbneten wurde bie 
meine Disfuffion über dad Budget eröffnet. 
für dafelbe von der Rednerbühne aus zu [pres 
» hatte fi der Abg. und fatholifche Dekan 
land eingezeichnet. — Bezüglich der Staats 
‚aben fey obngefähr biefelbe Summe wie in 
dritten Periode poflulirt: einerfeitö ein erfreus 
3 Zeichen einer gewiffen Stetigfeit und Orbnung 
taats haushalte, andererfeitd ein unwilllommes 
Beweis, daß man noch Feine durchgreifende 
rm, auch wo fie anerfanntes Bebürfniß fey, 
nommen. Als erfreulich ftelle fih dar, daß 
Poftulat der Staatöfhulden um mehr als 
‚00 Gulden niedriger ftehe, als in der legten 


13periode. Bei der zweiten Pofition (Etat. des 


lihen Haufes) finde er nicht zu erinnern, 
eben fo ſchließe er fich bei der dritten (Staatd- 
an den Ausfhuß an. Das Poftulat für das 
töminifterium der Juſtiz fey von 1,158,044 fl. 
‚ den Ausfhuß rebuzirt worben auf 1,192,113 fl. 
', vorzüglich weil berfelbe die Regiekoften zu 
finde, indeß wohl nicht ganz mit Recht. Ohne: 
lage das ganze Land über den langfamen Gang 
suftiz, ben mangelhaften Zuftand der Gerichte. 
liche, bdurdgreifende Maaßregeln feyen bier 
h einmal nöthig. — Für dus Staatsminiſte⸗ 
des Innern ſey ftatt der Summe von 762,960 fl. 
‚n 742,829 fl. 8'% fr. begutachtet. Gerade 
efem Departement fey das größte Streben, 
öchfte Regſamkeit fihtbar, und der Referent 
usſchuſſes, der den Gang bei der Juftiz als 
hend bezeichne, nenne den bei diefem Mini: 
n einen ftürmifchen. Aber die Stände felbft 
: eine fo bdurchgreifende Reform provozirt; 
folle verbeffert, gehoben, gefördert, gefichert 
n, am Ende gar der Staatsbürger mit Dampf 
dad Land laufen. „Griffen auch mandmal 


die Hände bei diefem ſchnellrollenden Rade daneben, 
fo liege’ dieß in der Zeit und dem Umſchwung der 
Verbältniffe. Befondere Berüdfihtigung verdiene 
dad Gutachten ded Ausſchuſſes binfichtlich des Ans 
trages des Herrn Grafen v. Drecfel, dad Schul⸗ 
wefen betreffend. Derfelbe habe 72,000 fl. bean: 
tragt; beffer aber würde diefe Summe zu einem 
Fond für dienfluntauglibe Schullehrer verwendet, 
damit diefe nicht genöthigt wären, auc bei einge 
tretener völliger Gebrechlichkeit ihre Stellen zu bes 
halten zum Nachtheile der Gemeinden. Eben fo 
dürften die Zaubftummenfchulen der Kreife botirt 
werben. Beihäftigungshäufer und Armenkolonien 
feyen weife beantragt, und dürften gute Früchte - 
für das Ganze tragen. Die meiften Bedenklichkeie 

ten rufe der Etat ber Sandgerichte hervor; nur 
Eine Stimme herrſche im ganzen Lande über den 
Buftand diefer Gerihte. Mit Recht fage der Refes 
rent, daß die beiden Minifterien der Juſtiz und 
des Innern mit ihren nächften Stellen ſich gegen 
feitig überbieten, um die Eandgerichte mit Gefchäf: 
ten zu erbrüden. Alles liege dort darnieder, und 
mit Kummer betrete und verlaffe der Beamte fein 
Büreau. „Wenn die Herrfchaft meine Thaler braucht, 
weid ınan mich fogleich zu finden; wenn ic .aber 
mit meinen Angelegenheiten an das Landgericht 
fomme, bat man — aus Gefhäftsüberbürdung — 
Beine Zeit für mich," fo höre man täglich das Rand: 
volk klagen. Man fchlage Verkleinerung der Bands 
gerichte vor; würden 408 geboten, flatt der 204, 
fo ließe fi etwas hoffen, mit 20 neugebildeten 
aber werde nichts ausgerichtet. Wenn auch im 
ganzen Lande nicht, im Untermainkreife müffe noth— 
wendig Abhilfe werben; dort fämen auf jede Ges 
richtöperfon über 1000 Seelen und 10 Familien 
mehr ald in jedem andern Kreife; bie Gutöparzel: 
lirungen betrügen bad Doppelte von jenen, Den 
katholiſchen Kultus habe man unter den Staatsan; 


— 


ftalten aufgeführt; dardus duͤrſe aber nicht gefoi⸗ 
gert werben, daß dieſe Kirche wirklich Staatdans 
ſtalt ſey. Stets vielmehr ſey ihre Selbſtſtändig— 
keit, ihre Unabhängigkeit anerkannt worden; ſeit 
dem Konkordat beruhe dieſelbe auf Staatsverträ⸗— 
gen, und was die Kirche aus privatrechtlichen Ti⸗ 
teln beſeſſen, ſey durch dieſe Verträge geheiligt wor: 
den. Verpflichtet, nicht berechtigt, ſei die Krone 
Bayern durch das Kondordat; und mit Recht mache 
die Kirche große Anſprüche, da große, ſehr große 
Summen durch die Sekulariſation an Bayern über: 
gingen. Der porteftantifhen Kirche flünden zwar 
keine Staatsverträge zur Seite, aber fie habe doch 
wichtige, und mitunter rechtliche Anfprüche, und 
mit Freuden flimme er daher für die Erhöhung 


des Poſtulats durch den Ausfhuß. Noch fehe er- 


fi zu der Bemerkung veranlaßt, daß, die Erhal⸗ 
tung der Stoatögebäude mehr im Intereſſe bes 
Staats fey, ald Erbauung neuer; daher müfle es 
auffallen, wenn man 28,000 fl, poftulirt finde für 
ein Xheaterbeforationdmagazin, während Tempel 
und Gefängniffe dem Einfturz nahe wären. Nicht 
minder aber fey zu verwundern, daß der Ausſchuß 
das Voftular für die barmherzigen Schweftern ges 
ſchmälert. Was ‚die Staatseinnahmen betreffe, fo 
werde man bei der nachgewiefenen fleten Vermeh⸗ 
rung bei Gelegenheit bes Rechenfchaftöberichtö zu ber 
Frage veranlaßt, warum man wohl im vorliegenden 
Budget fo ängftlich in den Anfägen hinter bem Er: 
trägniffen der Vorjahre zurüdgeblieben fey? Biel 
leicht wolle man in diefer Periode 42 bid 15 Mile 
lionen erfparen, flatt der 6 Millionen, Noch er 
theilt der Redner den Vorfchlägen des Referenten 
(vd. Hornthal) über Forften und Minderung der 
Holzpreife feinen Beifall, hält eine Minderung ber 
direkten Steuern — welche weniger drückend feyen 
als die vielen Umlagen — weder für möglich noch 
räthlich, wohl aber eine Gleichheit der Belegung 
bei denfelben. bezüglich der Kreife gegenfeitig, und 
in den Kreiſen, fo wie Aufhebung der Ungleichheit 
bei einzelnen Klaffen, wie z. B. in derBefoldung, 
und behält fib einige Wünfhe und Anträge für 
die fpezielle Diskuffion bevor. (Schluß folgt.) 
Wien den 15. Aug. Die Ankunft Gr. kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogo Johann wird morgen zuver⸗ 
läffig erwartet. Die Voranſtalten zu feiner in weni⸗ 
gen Tagen erfolgenden Abreife nah Süd: Rußland 
werben eiligft betrieben. Auch für den Sultan nimmt 
der Erzherzog werthvolle Geſchenke von Gold, Sil⸗ 


* 


ber, vorzeũain, und insbeſondere koſtbare Teleſkop⸗ 
mit. Man berechnet den Aufwand des türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters Ferik Achmed Paſcha, welchen er während 
ſeines bisherigen Aufenthaltes am Wiener⸗Hofe durch 
Anſchaffung edler Pferde und prachtvoller Equipa—⸗ 
gen, dann durch die zahlreiche Dienerfchaft,. Bezah⸗ 
lung einer ungeheuren Miethe, Abhaltung von pracht⸗ 
vollen Feſten u. ſ. w. gemacht hat, auf mehr als 
800,000 fl. C. M. — Dem Bernehmen nad follen 
eheſtens in ber hiefigen Nationalbant Banknoten 
ausgegeben werben, bei welden gleich jenen in Enge 
land alle drei Jahre mit neuem Wafferzeichen ger 
wechfelt werben fol. — Man fpridt von neuen 
Verhandlungen, deren Zweck fih auf Erhöhung 
der Befoldung der öfterreichifchen Offiziere bezieben 
fol. — Nachrichten aus Servien zufolge trifft 
Fürſt Miloſch Vorkehrungen, welche weife Abfichten 
an den Zag legen. So beflimmte er einen Fond zur 
Erbauung und Unterhaltung eined Spitald und eis 
Magazined, um in guten Jahren Früchte für Nothr 
fälle zu fammeln. Ferner arbeiter er auf die Bus 
fammenziehung der vereinzeinen Höfe in Dörfer hin, 
und läßt ordentliche Landſtraßen anlegen. Dreißig 
bis vierzig junge gebildete Serbier werden nach 
Sachſen gefender, um Unterricht im Bergbau zu 
nehmen, Auch auf dad Militär ift fein Augenmerk 
gerichtet. -In der Nähe von Schabacz, Paflarvacz 
und Kragujevacz ließ er im verfloffenen Monate 
Heine Lager bilden, und bie bei 10,000 Mann flar: 
ken Truppen in den Waffen üben. 

Paris den 21. Augufl. Nah dem lebhaften 
Kurierwechfel zwiſchen Paris und London zu fchlier 
en, fcheint zwifchen beiden Kabinetten eine wiche 
tige Verhandlung auf dem Tapet zu ſeyn. Lord 
Granville, der ſich eine Zeitlang entfernt hielt, hat 
häufige Konferenzen mit Hrn. Mole. Man glaubt 
allgemein, daß es fi von den Angelegenheiten der 
pyrenäifchen Halbinfel handle. Wie ed ſcheint, bag 
das englifhe Kabinet gegen unfern Gefandten im 
Eiffabon , Hrn. Bois le Gomte, ber ed mit ben 
Anhängern der liberalen Konftitution von 1820 
gegen bie Gartiften hält, Klage geführt, und ringe 
auf deffen Abfegung. Die jetzt herrfhende Fonflie 
tutionelle Partei war ftetd den englifchen Handels⸗ 
privilegien abgeneigt; fie batte fig abgeſchafft, und 
wollte Frankreich auf gleichen Fuß mit den Eng: 
ländern ſtellen; bieß iſt vielleicht dad ganze Ges 
heimniß der DVolitif des Hrn. Bois le Comte, und 
bed Mißvergnügend der englifhen Regierung. — 


tt Rumlany fol mit einer Sendung nad 
3 abgeben. 

iffabon den 6. Auguft. Cine Portaria bed 
minifteriumsd gibt eine Lifte von Dfficieren 
abon , welche verhaftet werden follen, allein 
wfgefunden wurden , und befiehlt, daß fie 
wefend ohne Urlaub betradytet und befbajb 
iszahlung ihres Gehaltd audgefekt werben 
Diefes ift gewiß ein gelindes Verfahren ge: 
iefelben, denm abmwefend ohne Urlaub, und 
m man aufgefordert ſich zu flellen dennoch 
erfcheint, ift doch wohl eine offenbare Defer: 
allein da die Parteien, bie obenan find, nie 
ites Gewiſſen haben, fo pflegen fie glimpf— 
ı verfahren, damit, wenn bad Blättcen ſich 
Gleiches mit Gleihem vergolten werde. Das 
y theilt auch viele andere Portariad mit über 
: Officiere, die, weil man ihnen mißtraut, des 
iando's der Megimenter ober von feflen Pläs 
ntfeßt find. Umgekehrt fucht die Regierung 
en Beinften Dienft derer zu belohnen, die fich 
die Rebellen erklären. Soldaten werden zu 
»fficieren. und Unterofficiere zu Officieren ge: 
‚, je infubordinationswidriger fi dieſe gegen 
igenen Officiere betragen, unter dem Vor: 
‚ daß fie Chamorroß feyen. Was ift von eis 
‚chen Armee nod zu erwarten ? Die größte 
ihr herrſcht jest in allen Adminiftrationdzweis 
jeder verfährt nah Gutbünfen, jeder glaubt 
u Allem berechtigte. So berichtet 3. B. der 
er der Abgaben in dem Diftricte von Braga, 
da fi das 16te Linienbataillon fo gut betras 
während es in dieſer Stadt in Garnifon lag 
jleich bereit gewefen, gegen die Rebellen zu 
hiren, fo habe er von dem und dem Kauf: 
Held aufgenommen, um, da feine Caſſe leer 
en, dem wadern Bataillon einen Monat Sold 
zahlen, Für dieſes eigenmäcdrige Benehmen 
ı er, anftatt einen Verweis zu erbalten, eine 
Belobungsportdria. — Der gefangene Adjus 
des Prinzen war in großer Gefahr, von ben 
nafgarbiften des 19ten Bataillons, die bei bier 
elegenheit ſich aud höchſt unehrerbietig gegen 
Irinzen äußerten, ermordet zu werben, ei: 
erfönlichen Sicherheit wegen brachte man ihn 
n Thurm von Belem, von wo er nach einigen 
n wieber in Freiheit gefegt worden ift. Um 
!inen neuen Infulten ober gar ber Lebenöge: 
auszufegen, begab er fi) von ba fogleich an 


Worb einer franzöfifhen Fregatte. Der Graf St. 
Leger, ein anderer Adjutant des Prinzen, ber ges 
rabe binzulam, ald erfterer verhaftet wurde, und 
biefed verhindern wollte, mußte fi bie größten 
Grobheiten gefallen laffen, und ald Ausländer fonnte 
er froh feyn, noch fo glimpflid davon zu fommen. 

Bayonne den21. Aug. Madrid den 17, Der 
Botſchafter Frankreich an den Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten: Durch Dekret vom 15. ift der 
Belagerungsftand aufgehoben worden. Efpartero hat 
geftern Madrid mit einem Theile feiner Truppen vers 
laſſen, um nach Segovia zu marfchiren. Don Carlos 
war am 14. in Alfambra. 

Münden ten 26. Auguf. Wie man hört, 
follte vor einigen Tagen in der Gegend von Fürften: 
felobrud ein Anfang mit den Arbeiten der Eifenbahn 
nad Augsburg gemacht werden. Es ift zu wünfchen, 
daß ed endlich mit diefen Arbeiten vorwärts gehe! 
— Seit mehreren Zagen werden einige Kinder aus 
angefehenen Familien vermißt und die Eltern ders 
felben find in namenlofem Sammer. Ohne Zweifel 
find diefe Kinder geraubt worden, vielleicht von ben 
Gauftern und anderm Gefindel, das in ber legten 
Jakobidult dahier ſich herumtrieb. Won Geite der - 
f. Polizeidirektion geſchehen depfalld genaue For: 
fhungen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Frankfurt wird am 21. Auguſt Folgendes 
gemeldet: Am Ufer der Spree lebte ein Schneider, 
der als Wetterprophet hohen Ruf erſtieg. Der große 
Friedrich hörte von dem Namen und wollte wiſſen, 
aus welcher Quelle derſelbe ſeine Weisheit ſchöpfe. 
Zitternd geſtand der vor feinem ſtrengen Könige ſte— 
hende Unterthan, fein Bruder, ein damals berühm— 
ter Profeſſor der Aftronomie in Berlin, befördere 
alle 14 Tage die muthmaßliche Witterung für bie 
nächſten 14 Tage zum Drud; er, feined Bruders 
Diener, trage dad Manufeript zur Preffe, durchlefe 
ſolches und prophezeihe dann gerade das Gegentheil; 
felten habe dann fein Bruder, er aber habe fat ime 
mer recht. Peine Majeftät achten herzlich, beſchenk⸗ 
ten und entließen den berühmten Schneider mit der 
allerböhften Befugniß, ferner die Witterung vorher 
zu fagen. Seit diefes gefchehen, ift die ganze Welt 
anders geworden, nur dad Wiſſen der Wetterpros 
pheten blieb eitles Stückwerk, wie unfere Tage ed 
lichthell bezeugen; denn am 1. Juni hatten wir 
noch Schneegeftöber, unfere nachbarlichen Hügel wa⸗ 
ren weiß bededt, in den Zimmern heizte man bie 
Defen; ed entflanden ängftlihe Fragen, was ba 
werden fol aus fold einem Frühling in Pelz ges 
hüllt! Da riefen Beforgniffe alle die Traumbilder 


des Jahres 1817 zurüd. Aber fiehe ba, mitten uns 
ter biefen Beforgniffen erwärmte auf einmal bie 
Sonne die Erde, die erfranfte Natur flieg auf mit 
Jugendkraft; Schnee hatten wir noh am 1. Juni, 
und in der Mitte Augufts faft reife Trauben, über: 
volle Scheunen, wie im Frühling grünende Wäl: 
der, blumenreihe MWiefen, und tritt nicht eine totale 
Veränderung der Witterung ein, fo fülten ſich auch 
alle. Fäffer. Segen überall, Segen entfproflen aus 
dem reichen, Schooſe ber Erde; nur bie Cholera, 
die garfiige”afiatifche Cholera bleibe vom beutfchen 
Boden. — In der Aſchaffenburger Zeitung liest man 
folgende Anzeige des Konditord Braun: „Da bas 
Buttenbergd:Gefrorne fo viel Beifall fand, fo 
wird ed noch einmal gemadt. — In einer Gemeinde 
bei Lyon befindet ſich ein Bleiner See, in welchem 
vor einigen Jahren ein junger Mann ertranf. Aus 
Aberglaube waren nun die Einwohner nicht zu ber 
wegen, den See audzutrodnen und badurd die üblen 
Dünfte zu entfernen. Der Maire verfiel daher auf 
eine Lift. Er lief eines feiner Pferde in das Wair 
fer reiten und. ihm ein Goldftüd unter das Hufeis 
fen legen; natürlich hinkte ed beim Herausreiten. 
Man ließ ed durch den Fellgts unterfuchen, und 
diefer fand das Goldſtück. Das Gerücht verbreitete 
fi wie ein Zauffeuer, daß im See Schätze vergras 
ben lägen, und in Zeit von 24 Stunden war er 
bis auf den legten Zropfen ausgeſchöpft. Der Maire 
befannte nun feinen Kunftgriff, gab aber den Ar: 


fremden - Anzeige, 
Den 28. Auguſt 1837, 

(3. gold. Hirſch.) Hr. Graf v. Taufklrch, Gutsbeſitzet v. 
Gnglburg. Hr. Hummer, Pfarrer von Waldfee. (3. wild. 
Mann.) Hr. Bernard, k. Generallleutenant v. London. (3. 
w. Haſ.) Hr. Aner, Tuchſcheerer v. Eggenfelden. Hr. Mathis 
fon, Mezgerm. v. Ortenburg. Hr. Pongratz, Hdlge.-Commis 
v. Shadten. (3. bapr. Löw.) Hr. Nerhofer, Naglſchmid v. 
Burghaufen. (3. (dw. Ochſ.) Hr. Lampel, Hausbefiger v. Rat⸗ 
tlzell. (3. Strauß.) Hr. Alerander, Hausbeſitzer v. Krems, 


Harmonie - Gesellschaft, 








Heute Mittwoch den 30. Augufi : 


Harmoniemufif 
bei Herrn Loibl in Eggenbobl. - 
Anfang 6 Uhr. 





Berffeigerung. 

Montag den 11. September und die darauffols 
enden Tage wird ber Rüdlaß des verfiorbenen kön. 
t. Landgerichtö: Affeffords Sturm dahier im Haufe 
des Herrn Spänglermeifterd Wendleder Nr. 230 in 
der Pfaffengaffe über eine Stiege von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gegen ſogleich baare 
Bezahlung verfteigert, Derjelbe beficht in Eilber, 


beitern das Zwanzigfrancsſtück und ein Faß Wei 
um Beten. — Einer der reichften Yartitiles vn 
uropa ift gegenwärtig der Marquis von Weftmüns 
fer, der über fünfthalb Millionen Gulden, und fos 
mit mebr, als felbft die Königin von England, jährs 
lihe Einkünffe hat. Er ift gegenwärtig 60 Jahre 
alt, und fönnte feinem Vermögen nah noch 60mal 
60 Jahre leben. — Bei dem zwifchen London und 
Birmingham neu eingeführten Mallepoften können 
Kranke um ein Billiged ein Bett erhalten, wenn 
fie es wünſchen. Man wirb gewiß noch dahin koms 
— daß man fahrende Tanzunterhaltungen geben 
wird, 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Es iſt Sitte, daß die Profeſſoren der Univer⸗ 
fitäten bei der jährlichen Wahl bed Rectors die 
Stimmen mit Noten, ftatt der Namens:Unterfchrift 
abgeben, welde zur treffenden Zeit erbrocdhen und 
verliefen werben, zur Gontrolle des richtigen Vor— 
gangs bei der Wahl. Der Profeffor £., ausgezeiche 
net durch feinen Hang zur literarifchen wie moralis 
fhen Ausgelaffenpeit und zum Bizarren, hatte aus 
Schillers Räuber dad Motto gewählt: „„Spiegels 
berg, ih kenne Dich!“ Beider Borlefung des Motto’8 
fegte ber Profeffor N. gleichfalls aus Schillers Räue 
ber die Bemerkung bei: „Das hat wohl Schufterle‘ 
geſagt!“ 


Prätiofen, juridiſchen und andern Büchern, in mebs 
reren Stüden Leinwand, Kleidern, Häng- und Ko⸗ 
modfäften, Eofen, Seffeln, Betten, Zinn= und Kups 
fergefchirr, Häng», Sad» und Stoduhren, Bildern, 
Reinwäfche und mehreren Andern. 








Auf ein bedeutendes, dienſt- und zehentfreies 
Grund:Eigentyum, worauf ein realed, gut fich ren» 
firendes Gewerbe rubt, werben gegen zweifache 
Verſicherung auf erſte Hypothek 6 bis 7000 fl. zu 
4 pCt. in Bälde aufzunehmen gefucht. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Herr Schmerböd, Gaftgeber zur Waage 
in Paßau. 





So eben find neu angefommen und bei Buche 
händler A. Ambrofi im Steinweg zu haben: 

zu Laura : Walzer für Piano Forte 48 Fr. 

üffner Apollo » Walzer für Piano Forte 48 Pr. 
4 Schweizer-Walzer für Piano Forte 
46 Fr. Spomer ee für Piano 
orte 48 Er. pomer Frobfinn und Laune, 
Balzer für Piano Forte 48 fr. 





Dompfarrbezirk, 

Geftorben: Den 28. Auguft. Rofina Vogl, Pol. 
Bollverwalterögattin v. Obernzell, derm. in Nr. 
106, 56 Jahre 6 Monat alt, an Windſucht u. 
Abzehrung. 


edakteur P. Prunner. 


ſau, Donnerftag 


— — 





N206. 





Verleger A, Ambrosi, 


den 31. Auguft 1837. 





Münden den 26. Auguft. (Zortfegung der 
ge ded Bubdgetausfchuffes.) e) Won ben Ans 
ı ber Abg. Neuland und Weiß auf Ertheilung 
her angemeffener Funktionsgehalte an die ka⸗ 
ben Defane fey Umgang zu nehmen. f) Das 
fey an bie Staatöregierung der Wunſch zu 
n, daß zu burdgängiger Wiedereinführung 
ı zwedmäßigen Perioden durch die Defane 
ıchmenden Viſitationen Einleitungen getrofs 
erben möchten. g) Die Anträge der Abg. 
nd und Weiß,. welche bezweden, daß bie 
mung vom 19. Juni 1810, zufolge welder 
farrern, die aus ihren Pfarreien nicht 600 fl. 
n, die fie treffenden Steuern von bem Staats: 
ls Dotationdergänzung vorgefhoflen werden 
auch auf die beiden, dem Königreiche Bayern 
noch nicht angehörigen Kreife — Untermaine 
heinkreis — auögebehnt werde, feyen unter 
btönahme. auf die. dießfalls obwaltenben bes 
n Verhältniffe, namentlich auch auf bie bes 
n Öteuerverhältniffe diefer beiden Kreife, 
viglichen Staatöregierung mitzutheilen, und 
erũckſichtigung zu empfehlen. 
egensburg den 26. Augufl. Das. Kreids 
irthſchafts-Feſt des Regenkreiſes ift geftern 
de gegangen. — Um 5 Uhr Nachmittags 
das erſte der neuen Dampfſchiffe der bayeriſch⸗ 
bergiſchen privilegirten Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
t, erbaut auf dem hieſigen Werfte unter der 
des Ingenieurs Hrn. Röntgen und mit 
hſter Vergünſtigung „Ludwig ber Erſte“ 
— vom Stapel gelaſſen. Auſſer den Mit⸗ 
des Verwoltungsrathes der Geſellſchaft 
4 eine unabſehbare Menge von Zuſchauern 
ıelt, um diefem impofanten Schaufpiele beis 
m’ Der Donuer der Kanonen verkündete 
den Bewohnern, des fchönen Donauthales 
reigniß, mit welchem eine Periode bed Ges 


gend für diefe Gegenden beginnen dürfte. Bemer⸗ 
fen wollen wir, daß alle Sachverftändigen übereins 
flimmend ben Bau bed Schiffes als volllommen 
gelungen erfennen. Die Maſchine ift diefer Tage 
aus ben Niederlanden angelangt unb wirb nun 
unverzüglich eingefegt werben. 

Berlin den 17. Auguſt. Der König kommt 
täglich von Charlottenburg nah ber Stadt, um 
fi von dem Gefundheitözuftande derſelben perföns 
lich zu Überzeugen. Diefer hat ſich inzwifchen feit 
einigen Tagen fehr verbeſſert, und von der Cholera, 
über deren Daſeyn in voriger Woche fein Zweifel 
obwalten Fonnte, ift ſchon nicht mehr die Rebe. In 
ber That werden auch alle Anftalten zu dem bei 
Teltow beahfichtigten Rager getrnffen ; die Zelte find 
fon herausgeſchafft und die zu ben Manöuvres 
erwarteten Truppen aus andern Garnifonen durch ; 
bie. üblichen Bekanntmachungen bereits angefünbigt; 
Hegte mar in Bezug auf die Cholera nur die ges 
ringfte ernſtliche Beforgniß, fo würden alle diefe 
Vorbereitungen beflimmt unterbleiben. Auch ift der 
Präfident unferes Medicinalmelend, Hr. Geheimes 
rath Ruf, fhon in voriger Woche auf feine Güter 
in. Schlefien abgereist, zwar, wie es heißt, etwas 
unwillig darüber, daß Niemand hier an die von 
ihm vielverfochtene Anſteckungs⸗ und Desinfections« 
theorie glauben will, doch würde er wohl, wenn er 
die Hauptflabt von einer wirklihen Galamität bes 
droht geſehen, biefelbe nicht verlaffen haben. — 
Die Prinzen Auguſt und Waldemar von Preußen 
find nunmehr nah dem Lager Wosneſensk und 
zwar über Warſchau abgereiöt, wo fie dem Kaifer 
von Rußland. fidy anfchliefen werben. Befonders 
in Bezug auf die ſtudirenden Polen, Litthauer, 
Volhynier und Podolier erwartet man von der Ans 
wefenheit des Kaiferd im Königreihe und im den 
füdtuffifhen Provinzen: viel Gutes; denn noch im⸗ 
mer ‚wird, es Kort ben Iernbegierigen jungen Leuten . 


ſchwer, ja oft unmöglich gemacht, fih and nır 
nad Berlin zu begeben, und bier in einer gewif 
loyalen und gefahrlofen Umgebung das Licht deut: 
fer Wiſſenſchaft in fih aufzunehmen. — Bon dir 
ruſſiſch-polniſchen Gränze vernimmt man, daß bie 
fogenannten Objesziks einen fo firengen und zurüßs 
fhredenden Kordon um biefelbe bilden, daß did: 
feitige Einwohner kaum wagen, von den Truppers 
Bufammenziehungen bei Kauen (Kowno) in Ric 
thauen einigen Vortheil für ihre Naturalien zu zies 
ben, mit denen andererfeit® auch jenen Truppen 
gewiß fehr gedient feyn würde, 

Berlin ben 21. Auguft. Verbürgten Nah: 
rihten aus Warfchau zufolge, nimmt der Typhus 
bort überhand und rafft namentlich viele Militärs 
weg, Wie es heißt, find die Soldaten von den 
Bürgern abgefperrt. Aller Wahrfheinlichfeit nad 
— ſ(ſchließt einer Warfhauer Schreiben) — werden 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland dies Jahr nicht 
nah Warfhau kommen. — Die Cholera nimmt 
keider bei und einen ernftlichen Charakter an, wenn 
auch die weiſen Maafregeln unfrer Regierung und 
die unermüdliche Thätigkeit ber Aerzte diefe Beforgs 
wifje zerfireuen. Bereits find Comite's zufammens 
getreten, Krankenhäufer reichlich eingerichtet, und 
auch vied Mal, hemährt ſich bie fargfame Morficht 
ber Regierung. Man hat bis jet ed nicht für ans 
gemeflen gefunten, bie Anzahl der Erkrankten zu 
publiziren. Am 18. d. M, erkrankten. 40, von 
denen zwei Drittel ſtarben. Meiftentheils : werden 
Frauen und Kinder befallen und Diätfehler und 
Balted Baden ald Motive angegeben. Bis jest iſt 
darüber, ob Dislocationen in Bezug ded Mandvers 
und Lagers flattfinden, nichts entfchieden. Etwas 
Näheres darüber dürfte durch den Charakter be: 
ſtimmt werden, welden bie Krankheit noch ‘ans 
nimmt. — Der päpftlie UnterftaatösSecretär Gaps 
paccini geht wahrſcheinlich von ⸗hier nah Köln. 
Diefer Staatömann hatte ſich hier der huldvollſten 
Aufnahme bei unferem Hofe zu erfreuen, und, wie 
man hört, fol er bie Ueberzeugung mit fich neh: 
men, daß die Berhältniffe der Katholiken in. Preus 
Gen fih georbnet und erfreulich herausftellen. — 
Der Herzog Earl v. Medienburg ift bekanntlich 
im erwünfchteften Wohlfeyn hier eingetroffen, und 
hat, zur Freude feiner zahlreichen Verehrer, feine 
hohen: Funktionen wieber übernommen, 

“ London ben 19. Augufl. Der True Sum 
ſchreibt: „Wir benachrichtigen Lori Palmerfion von 


ber Antvefenheit eines preußifchen Officiers, Ma— 
jors v. Bismark, in London. Nach feiner eigenen 
Ausfage hat er von feinem Monarchen 500 Thaler 
Reifegeld erhalten, dm fih zur Armee des Don 
Carlos zu verfügen. Er befigt einen Pag, den die 
frangöfifhe Gefandtfchaft zu Berlin auf Bayonne 
legalifirt bat. Er befindet fih in London, weil 
dad helländifhe Schiff, in dem er bahin abfegeln 


‚wollte, durch flürmifches Wetter an die englifche 


Küfte verfchlagen wurde.” — Die abgedankten Sol 
baten ber brittifhen Hülfslegion, die nun großens 
theild ind Vaterland zurüdgelehrt find, befinden 
fi in trauriger Lage. Ueber 2500, die fich zu 
Portömouth am Bord des Depotſchiffs Smwiftfure 
befanden, find bis auf einige Invaliden, die noch 
Tran? am. Bord liegen, mit Reifegeld verfehen 
worben, um fi im ihre Heimath zu begeben; auf 
ben Straßen von Edinburgh aber treiben fich ges 
gen 450 folder armen Burſche herum, die an die 
fpanifche Regierung Anweifungen auf 3 bis 9 Pfd. 
St., aber Beinen Penny in ber Zafche haben, Sie 
find ohne Hemd und Schuhe „ und haben, um ihre 
Blöße zu bedecken, nichts mehr ald einige unſchein⸗ 
bare Refte: ihres rothen Rods und ihrer weiland 
DOrford:grauen Beinkleider. Diejenigen unter ihnen, 
bie miche fogleich Arbeit gefunden haben, müffen 
vom Bettel leben. Ein Schiff mit 300 andern 
Unglüdlichen, alle aus Glasgow gebürtig, liegt im 
Hafen von’ Greenock; die Behörden der Stabt ver⸗ 
weigern ihnen die Landung: — Nicht minder trau⸗ 
rig lauten die WVerichte aus San Sebaftian von 
10. Auguft Über den Reft der Legion, deſſen Reor⸗ 
ganifirumg unter General D’Eonnell wegen gänz⸗ 
lihen Mangeld am Fonds noch immer zweifelhaft 
if. Der General, welder der Mannfchaft eine 
Zeit lang ihr Frünftüd aus feiner Taſche bezahlt 
hatte, war nad Madrid abgereist, um mo mögs 
lich Geld zu erhalten, widrigenfalld aber abzudan⸗ 
fen. Die Mannfchaft ift feit Evan's Abgang völ⸗ 
lig unbefchäftigt, audgenommen baß fie bei ber 
Befeftigung von Hernani, Oyarzun und Irun ver⸗ 
wendet wurde, 

Bordeaur den ‚21. Auguſt. Xelegraphifche 
Depeſche. 51% Uhr Abends, Der Generalcomman« 
dant der 11. Militärbivifion an den Kriegäminifter. 
Durd Dekret. der Königin vom 15. ift ber Bes 
lagerungsftand Neu » Gaftiliend wieder aufgehoben 
worden MBigo mar am 14. zwei Leguas von Saw 


govia/ nachdem er den Beind, ſich won. Billacoſtin 


zuziehen, gezwungen und ihm einem Theil 
Convois abgenommen hatte. Nach dem Ber 
ded Gouverneurd von Teruel, vom 13., war 
Yrätendent am 12. in Gamarilla und bie Bans 
ınter feinen Befehlen in Alfambra. 
Spanien. Eine Schilderung ded Standes 
Dinge im füblihen Spanien, die ein dort woh— 
» Engländer in den Times mittbeilt, ſchließt 
olgendem Refume: Der wahre Zuftand Spas 
ift der: „die Maffe ded Volks in allen Stäns 
serftebt nicht3 und fümmert ſich nichts um Pos 
Regierungd = und Öffentliche | Angelegenheiten. 
find eben fo gleichgültig in Bezug auf die Kös 
und ihre Partei, als auf Don Carlos und 
Seinigen. Sie wollen weiter nichts, ald daß 
fie ruhig ihren eigenen Gefhäften und ihrem 
endrian nachhängen laffe. Die einzigen Ausnah⸗ 
find die republicanifchen Theoretiker, die Pries 
and ihr getäufchter Antang, und die Bewohs 
ser basfifchen Provinzen, welche Don Carlos 
deßhalb vertheidigen, weil er ihre Fueros zu 
n und zu beflätigen verfprah. Es ift weder 
‚gie, noch Unternehmungögeift, noch öffentlicher 
ı oder öffentliche Rechtlichkeit in diefem Lande 


nden. Sedermann ift entweder ganz träge, oder 


ıht nur für fi felbft im Trüben zu fifchen. 
iſt auch im Allgemeinen: die Gefinnung der 
spen von beiden Seiten; fie kümmern ſich nicht 
Geringfte um ihr Vaterland, ihre Landsleute 
ihre Partei; Plünderung oder Rache feinen 
einzige Zriebfeder zu ſeyn, und ihre Gegenwart 
eben fo. fehr von ihren fogenannten Freunden 
von ihren offenen Feinden gefürchtet. Keine 
ei hat Kraft und Energie genug, bie andere 
‚berwältigen, und ich fürchte, daß er Parteis 
ger: und Guerillasfrieg ein Jahrhundert forts 
rm werde, oder doch fo lange. bis dad ganze 
verwüſtet, und das Volk durch Feuer, Schwert, 
gersnoth und andere Meiden vertilgt ift; es fey 
4 daß eine Vermittlung durch gewaltfames Eins 


iten anderer Nationen dem Kampf ein Biel. 


“ 


Bayonne ben 28, Auguſt. Das Minifterium 
itrava bat in Maffe feine Demiffion gegeben, in 
je militärifher Demonftrationen, die weder eine 
ion, noch eine Unordnung veranlaßt haben. 
:c königliches Decret vom 18. ift dad Gabinet 
iſammengeſetzt: Efpartero, Minifter und Conſeil⸗ 
Ident; Chacon behält bad Interim des Kriegs; 


Barbari, erfier Staatöfefretär; Babillo, Minifter bes 
Innern; Salvato, JuftizMinifter; Pio Pita Pie 
zarro, Finanz:Minifter; General San: Miguel, inter 
rimiftifcher MarinesMinifter. Alle diefe Minifter, ber 
Hr. Bardari ausgenommen, find Mitglieder ber 
Cortes. — Man fagt, die Garliften hätten Segovia 
geräumt und fi) ind Innere von Gaflilien gewendet. 
Man weiß nichts Neues vom Prätendenten, 

Rom den 17. Aug. Vorgeftern find leider 15 
Perfonen an der Cholera dahier geftorben und ges 
flern wurden neuerdings 24 davon befallen. Diefe 
Angaben find vielleicht richtig, doch wird im Publitum 
die Zahl auf dad Vierfache angegeben. " 


Vermiſchte UMachrichten. 

In Paris ſpricht man von einem europäiſchen 
Congreſſe, welcher ſich verſammeln würde, um die 
Lage Südeuropas zu prüfen. Schon lange hat man 
diefe große Maaßregel vorausgeſehen, und wenn 
Alles, was man von Italien ſagt, ſich verwirklichte, 
ſo würden wir die Congreſſe von Troppau und 
Laybach in Bezug auf die italieniſche und pyrenäiſche 
Halbinfel ſich wiederserneuern fehen. — Das fran⸗ 
zöfifche Blatt, der Charivari nimmt ſich Fein Blatt 
vord Maul, und fhimpft wie ein Rohrſpatz. Ueber 
bad gegenwärtige Regierungsfpftem in Frankreich 
macht daffelbe Blatt folgende Bemerkung: „Man 
vergrößert täglich die Gefängniffe; dieß 4 das Ein⸗ 
zige, was es unter dem jetzigen Syſtem Großes 
gibt, — Der Tenoriſt Duprez iſt den Pariſern fo 
unentbehrlich geworden, daß ihm der erſte Monat 
feines Urlaub8 mit 20,000, der zweite Monat mit 
25,000 Francs abgefauft wurde. Ein Anderer gäbe 
feinen Urlaub wohlfeiler. — Franzöſiſche Blätter 
erzählen, daß bie Königin von Epanien bei bee 
drohenden Gefahr, in weldyer fih Madrid bei An 
näberung der Garliften befand, ausgerufen habe: 
„But, laßt fie kommen! die erften Rebellen, welche 
über diefe Schwelle treten, follen bie Ehre haben, 
von meiner eigenen Hand zu ſterben.“ Die Königin 
Ghriftine ift befanntlicy einer der beften Büchſen⸗ 
und Piftolenfhügen in Spanien, und man begreift 
nit, weßhalb fie, bei ſolchem fchußfertigen Geifte 
nicht dad Oberfommando ihrer Armee übernimmt, 
und an der Spige derfelben dem Herrn Schwager 
— — Napoleon gilt nicht allein im 
Frankreich, fondern aud in England nody immer 
fehr viel, und fein Name wird dort noch lange in 
füßer Erinnerung leben. Neulich wurde in London 
eine große Quantität Rereswein verfteigert, welcher 
von der engliichen Regierung für Napoleon kurz 
vor deffen Zode nah Gt. Helena gefhidt worden 
war, und alfo jest über 17 Jahre in verfiegelten 
Flaſchen auf Grlöfung wartet. Der Verkauf wurde 
einem Kaufmann, Namens HiN übergeben, und ihm 
bebeutet, ihn für 1000 Pfund Sterling loszuſchla⸗ 





gen, was er aber dafür mehr erhalte, follte er 
als Lohn für feine Bemühungen behalten bürfen, 
Der fchlaue Dar Hill baute hierauf fogleidh eine 
berrlihe Spekulation. Er erzählte in den Zeitungen 
die Geſchichte dieſes Weined, nannte ihn Napo— 
leond: Nektar, und fiebe da, an Einem Tage 
löste erüber 12,000 Pfund; ja er macht noch Ge: 
fhäfte damit, indem er vorgibt, noch immer Vor⸗ 
rath zu haben, obgleich ihm Feine Flaſche übrig blieb, 
ätte Napoleon fo glüdlich fpefulirt, wie Herr Hill, 
* — er heute noch in Paris feinen Kereöwein 
trinken. = 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Die ſpaniſchen Granden, deren Anſehen itzt 
faſt gänzlich verſchwunden iſt, waren früher im Be⸗ 
ſitze der wichtigſten und einträglichſten Stellen am 
königl. Hofe, fo wie in der Armee. Auſſer dem 
Vergnügen, den König Vetter zu nennen, und in 
feiner Gegenwart ihre Hüte auf dem Kopfe behals 


Fremden - Anzeige, 
Den 29. Auguft 1837, 
" (3, gold. Hixſch.) Hr. Lord Lawerence, Ehelmann v. Lons 
don. Hr. v. Bellränie, Partitulier v. Heidelberg. Hrn. Mahr 
und v. Stadler v. Nämberg, u. Tewaag v. Ronſahl, Kfite. 
3. Mohr.) Frau Gräfin v. Holniteln, Gutsbefigerin v. Fron⸗ 
be Hr. Frhr. v. Künsberg, Gutsbeſitzer — — (3. 
w.· Ha 





Betanntmadhung. 
(Materlal-2ieferungen zu ärarlallfhen Wafferbauten betr.) 
Auf Requifition der k. b. Bauinfpektion Paßau 
wirb hiemit befannt 
u den ärarialifchen Wafferbauten im Polizeibezirfe 
er Kreishauptftadt Paßau erforderlichen Holzſchnitt⸗ 
waaren, ald Pfoften, Bretter, Staffel u. d. gi. für 
die nächſt folgenden 3 Etatsjahre 18°, 18° 
185%, an den Wenigfinehmenden verfteigert werde, 
und hiezu Termin auf 





zu haben: 


emacht, daß die Lieferung der- 


ten zu bürfen, waren noch anbere Vorrechte an ihre 
Wiege geknüpft, Wenn es der Vater für freche 
hielt, dad Gefuch zu ftellen, fo machte man feinen 
Sohn, fo wie er geboren wurde, zum Kapitain im 
ber Armee, und er erhielt die Anciennität von bies 
fem frühen Datum an. Diefer Gebrauch ift nun in 
Mißkredit gefallen. Alle hatten Anſpruch auf die 
Ehre, Kämmerer Seiner Majeſtät zu ſeyn. Auch 
bes Königs Leibgarde war das Erbtheil der Gran— 
den. Ihre Söhne ‚traten ald Kabetten ein, mit dem 
Range von Kapitänen ber Kavallerie, unterzogen 
fih einigen Zörmlichkeiten und wurden nach Vers 
luß von 6 Monaten Exempto, (volle Kavalleries 
Oberſte); von bier an nahmen fie den Rang nad) 
der Anciennität. Die von ihnen in fehd Monaten 
vollendete Laufbahn Foftete minder vom Glücke be: 
günfüigte Mitglieder gewöhnlich 45 harte Dienftjahre. 

iefed Privilegium beftehf nicht mehr. Dad Vor: 
recht, ald Kadetten einzutreten, wird indeſſen noch 
beibehalten, 


, eg den 12. September I. 38; 
Vormittags 9 Uhr anberaumt fey, 
Steigerungdluftige werben daher eingeladen, 
fih am befagten Zage im Polizeibüreau der unters 
fertigten Behörde einzufinden. . 
Den 26. Auguft 1837. 
Magiftrar der £. 6. Kreishaupeftadt Paßau, 


Der I. Bürgermeifter %. Unruh. 


| md mn — — — 
Unterzeichneter gibt fich die Ehre, die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß er feinen hiefigen Aufent» 
halt bis auf den 7. September befhränten werde, 
bei welcher Gelegenheit er für das vielfeitig geſchenkte 
Zutrauen feinen verbindlihften Dank abflattet und 
bei feiner Rückkehr nah 3 Monaten daffelbe ihm 
ferner zuzuwenden bittet 
Sof. Garavetti jun, 
Wund⸗ und Zahnarzt. 


Dompfarrbezirk, 


Geboren? Den 27. Aug. Matia Anna, ehel. des 
am 22. Juni d. 38. verftorbenen Mathias Stois 
ber, behausten Sadträgers in Nro. 59. 





In der U. Ambroſiſchen Buchhandlung in Paßau hat fo eben * Preſſe verlaſſen und iſt 


Der Katalog des Lyzeums, Gpmnaflumd und ber lateiniſchen Schule in Paßau. Groß Quart, 7 Bogen 


ftarf, geb. 15 fr, 


Der Katalog der k. Kreids Landwirthfchaft: und Sewerböfchule und der damit verbundenen Handwerko⸗ 
Fenertagöfchule in Paßau, Groß Quart, nebft einer lithographirten Zeichnung, 31, Bogen flarf, 


geb. 15 fr. . 


Serner ift am 4. September zu haben: 
Der deutiche Schulfatalog der Schuͤler und Schülerinnen der Kreishauptftadt Paßau, 31/4, Bogen 


ſtark. Groß Quart, geh. 9 fr, 





Donan. 


u 


Perleger A. Ambrosi. 








fau, Freitag 


| —— ———— 








Bayern. Der Bau demgrößeren Eifenbahs 
n Bayern beginnt. Münden und Augsburg 
n fi) dazu bereitö bie Hände und ihre Komi- 
ind in voller Thätigkeit. Die erfte Linie des 
md der bayerifchen Eifenbahnen wird alfo jest 
en. Daß und wie ein ſolches Syſtem auch 
ver Regierung aufgefaßt worden, barüber wals 
in Zweifel. Schon im Februar 1836 erklärt 


Refeript ber Staatöminifterien des Aeußern, 


m und ber Finanzen die Vollendung ber gros 
efchloffenen Leipzig⸗ Salzburger: und Leipzigs 
uer Eifenbahn auf der Strede von Nürnberg 
ördlichen Reichögränge und die Bildung von 
Geſellſchaften zu biefem Zweck werbe geneh⸗ 
‚, und auch dieſe Unternehmungen in jeder 
hung, ald eine gemeinnükige Anftalt zur Bes 
ung bed äußern und innern Verkehrs behan—⸗ 
werben. Mit Bereitwilligfeit wurden dann 
er Regierung felbft Nivellirungen der Haupts 
bed bezeichneten Syſtems veranftaltet, und 
ronete aller damals ſchon gebildeten und ges 
gten bayerifhen Eifenbahn s Gefellfchaften zu 
hen, Augsburg, Nürnberg, Bamberg im 
t v. Jahrs nah Münden berufen, um bie 
mentalnormen für bie Statuten aller einzel: 
jefellfhaften mit königl. Kommiffarien zu bes 
— Dad Refultat diefer Generaldelegation 
alsbald die königl. Sanktion, dadurch die 
ig ber Aftiengefellfchaften felbft feſte Bafis. 
: Münchner «Augsburger: Gefelfhaft hat fich 
h mit alerhödhfter Beftätigung förmlich Eon: 
‚ und ihre Statuten bereitd befannt gemacht, 
e Reihe trifft nun bie Nürnberger Reichö: 
Bahn. Auch für diefe haben die Allerhöchſt 
ionirten Unternehmer zu Nürnberg, Fürth, 
erg und Würzburg bereits bie vollftändigen 
mentd, Plane, Koftenanfhläge und Status 
ı Minifterien übergeben, und erwarten die 





den 1. September 1837. 


königl. Genehmigung. — Die Linie, welche dieſe 
wichtige und große Bahn ziehen fol, ift feftgeflellt 
von Rürnberg und Fürth über Erlangen und Forch— 
beim nach Bamberg, von da über Lichtenfels, Hof 
nah Plauen und Leipzig. Diefe allein zeigt ſich 
ald ausführbar, auch durch geographifche und mer» 
kantile Verhältniffe geboten. — Die Stadt Banıs 
berg ift nach ihrer geographifchen Lage der Ber: 
bindungsfnoten zwifchen Süd » und Norbdteutichland, 
denn ed führen dahin nicht nur die von den Oſt- 
feehäfen und von der Ober, Havel und Elbe über 
Berlin, Magdeburg und Leipzig laufenden Haupts 
fragen, fondern dieſe Stadt liegt zugleich in der 
Hauptverbindungsdlinie mit den Häfen der Norbfee 
und bed Wefergebietes, fo daß alle Eifenbapnen, 
welche im nördlichen Teutſchland theild im Bau 
begriffen, theild projektirt find, im ihren Richtun— 
gen gegen Südteutſchland glei den Rabien eines 
von Bremen bid Stettin gezogen Halbkreifes in 
dieſem Eentralpunft zufammen treffen, um von da 
über Nürnberg und Augsburg einerfeits nach Line 
dau, und andererfeitd über Münden und Salz: 
burg das ganze Königreich zu durchfchneiden und 
fomit die größte und wichtigfte Kommunikations: 
linie des Kontinents von der nördlichen Grenze 
Teutſchlands bis zu’ der füdlichen in einer Durchs 
f&pnittölinie von 120 teutfchen Meilen zu bilden. 
Die für den Binnenverkehr Zeutfchlands und ins: 
befondere Bayerns aus dieſer großartigen Schö⸗— 
pfung hervorgehenden Folgen laffen ſich nicht er: 
meflen, jedenfalls aber wirb burd fie den teutfchen 
Boll: Bereinsftaaten ber Völkerverkehr wieder zuge⸗ 
wendet, ber ben teutfchen Binnenländern vor un: 
gefähr dreihundert Jahren durch die Umſchiffung 
des Vorgebirgeö der guten Hoffnung entzogen wurde, 
und die Städte Bamberg, Nürnberg, Fürth, Do: 
naumörth, Regensburg, Augsburg, Münden und 
Lindau werben fih dadurch zu einer nie gefannten 


Größe emporfhwingen. — An diefer großen Were 
bindungskette bildet ber durch Fönigl. Weisheit und 
Thatkraft hervorgerufene Donau : Mains Kanal ein 
Hauptglied, welches durch die in ihm einmündens 
den Eifenbahnen in hohem Grade verftärft wird, 

| Berlin den 22. Auguſt. Aus Warſchau vers 
nimmt man, daß der Typhus, den einige polnifche 
Aerzte für bie Deft angefehen hatten, fi) mehr 
verbreitet habe, und daß es baber zweifelhaft fey, 
ob der Kaifer Nikolaus diefesmal die polnifche 
Hauptfiabt berühren werbe. Man hofft, daß im 
füdlichen Rußland, wohin fi der Kaifer begibt, 
der Gefundpeitszuftand beffer fey, als in Polen 


und an einigen Küftenftrichen des ſchwarzen Meered. . 


Befonders in Tſcherkeſſien fol diefer Sommer eis 
nen böchft verderblichen Einfluß auf Gefundpeit und 
Leben der ruflifhen Truppen äußern, für die bad 
kaukaſiſche Klima überhaupt eine ähnliche Feuerprobe 
feyn foll, wie bad von Sierra-Leone für die Engs 
länder. Dieb Tann aud zum Theil ald eine Er: 
Härung des Erfolgd dienen, mit bem bie kaukaſi⸗ 
ſchen Bergvölker fortwährend gegen die ruſſiſche 
Uebermacht kämpfen. Was bad Schwert der küh⸗ 
nen Parteigänger verſchont, die immer zur rechten 
Seit aus ihrem fihern bochgelegenen Verſteck ber: 
vorbrehen, das fällt meiftend dem allen Nordlän: 
dern entweder im erflen oder im dritten Fahre ihres 
Aufenthalts mit’ einer Krankheit drohenden Klima 
als Opfer. Im vierten Jahre ift daher auch felten 
mehr als der vierte Theil aller nach dem Kaukaſus 
gekommenen ruſſiſchen Truppen am Leben. Stets 
von neuem bewerben ſich Ordens⸗ und Avancements⸗ 
luſtige junge Officiere in Petersburg, Moskau und 
andern Gouvernements um die Ehre, nach Kaufa: 
ſien, dem Schauplatz ununterbrochener Kriege, ge⸗ 
ſandt zu werden, und ſtets von neuem hoͤrt man, 
wie dieſe kampfluſtige Jugend die geſuchte Aus⸗ 
zeichnung mit dem Leben hat bezahlen müſſen. So 
haben die letzten Gefechte wieder mehreren audges 
zeichneten Evelleuten, namentlich ben jungen Für 
ſten Aprarin, Gagarin und anderen ben Tod auf 
dem Felde der Ehre gebracht. Am meiften wird 
jedoch der Dichter Beſtuſcheff bedauert, der früher 
wegen feiner Theilnahme an den Ereigniffen des 
Jahres 1926 nad Sibirien gefommen, von dem 
Kaifer aber vor einiger Zeit begnadigt und zur 
Armee nah dem Kaukaſus gefandt worden war. 
Hier ift er vor kurzem nicht weit von dem Drte 
Zekaterinodar, wo er ald Dfficier in Gamifon 


war, von einer feindlichen Flintenkugel getöbter 
worden. — Auf ähnliche Weife fallen übrigens in 
ben Faufafifhen Bergfeftungen bie meiften Officiere, 
die in der Regel das auderfehene Biel der tſcher⸗ 
feffifchen Flinten find, und in dem von Bergen 
umgebenen Anapa foll es nicht felten ſchon vorger 
fommen feyn, daß Dfficiere und Soldaten auf 
dem Erercierplaße während ihrer friedlichen Uebun- 
gen von dem feindlichen Gefhoß erreicht worden 
find. Eine Abtheilung des ruſſiſchen Heered, die 
vor kurzer Zeit an der Küſte des ſchwarzen Meeres 
von Anapa nah Sukum-Kale z0g, bat auf diefem 
Marfche, ohne daß ed zu einem einzigen Gefechte 
am, nicht weniger ald 400 Mann verloren, und 
zwar nur durch gefhidte Embuscaden von Seite 
der Tſcherkeſſen, die in diefer Beziehung den berit« 
tenen Horden Abd⸗El-Kaders gleihen; doch foll der 
kleine Krieg in Algier den Europäern noch lange 
nicht fo eigenthämlih unbeziwingbar und verberb: 
lich ſeyn, als der am Kaukaſus. Die Ehre Rußs 
lands ift jedoch hier eben fo betheiligt, wie dort 
die von Frankreih, und darum ift eben fo wenig 
an ‚eine Aufgebung Tſcherkeſſiens wie an die von 
Algier zu denken, wenn es aud noch fehr lange 
dauerm möchte, bevor hier Afrifa und dort Afien 
der europäifchen Kriegskunſt das Feld räumen werben. 

Königsberg den 14. Auguſt. Die Meeres⸗ 
firand wimmelt von Juden, die früher nad dem 
Geſetz nicht fi dort zeigen burften, denen jegt 
aber, nachdem das Bernfteinmonopol aufgehoben, 
der Zutritt umverwehrt ifl. — Nachdem in den legs 
ten Wochen Durdfälle, auch Brei: Durchfälle hier 


. häufig vorgefommen waren, haben ſich nun auch) 


Erkrankungen ereignet, die offenbar den Charafter 
der afiatiihen Cholera an fi tragen. 

Elbing ben 16. Auguſt. Ueber die eigentliche 
Natur der im und befonderd bei Warſchau im 2as 
ger herrſchenden Krankheit hat man noch immer 
feine Nachrichten erhalten; felbft Perfonen, die in 
jüngfter Beit in Warſchau gewefen find, wiffen zwar, 
daf eine Krankheit dort ſtarke Berheerungen anrich⸗ 
tet, haben jedoch ſelbſt an Ort und Stelle nichts 
Näheres darüber erfahren können. Schon feit dem 
legten großen Manöver in Kalifd will man bier 
und da Epuren des Typhus oder einer ähnlichen 
Krankheit bemerkt haben und biefelbe räthielbafte 
Seuche ift nun in Warſchau auf eine ftärdere Weiſe 
aufgetreten. Man fagt zwar, daß einzelne Aerzte 
die Meinung ausgeſprochon hätten, viefe Krankheit 


lehnlichkeit mit ber orientalifchen Peft; dies 
‘aber nicht glaubbaft. 
JYalermo ben 24. Juli. Wohl nirgends if 
holera mit folder Wuth aufgetreten als bei 
und jest erfi, wo die Seuche Gottlob abs 
t, ift es und vergönnt einen Blid auf uns: 
Imgebungen, welche noch fürchterlich genug 
zu richten. Man wird ſich anderswo kaum 
Begriff machen, welches Entfegen die erſten 
der Krankheit hier hervorbrachten, indeß, feit 
Jahren hörten die Sizilianer von diefer Land» 
reden, ihre Erfcheinung erfüllte daher auch 
mann mit Schreden. Ein Theil der Einwohs 
griff die Flucht und drängte fi in ben ber 
arten Landgütern zufammen, andere verſchanz⸗ 
ch in ihren Häufern; diejenigen, welde ihre 
äfte nöthigen, audzugehen, gingen in ben 
jen nur mit dicht vorgehaltenem Taſchentuche. 
: Zheil ded Volkes, welcher in ganz Italien 
Feuer und Ohdach lebt, fiel und lag flerbend 
n Straßen; die übertriebene Furcht vor der 
dung bei einem Volke, welches die Selbſtſucht 
ift, ließ die Kranken hülflos. Bu biefen Ur: 
ı.von Demoralifation und Zob rechne man 
die Flucht beinahe aller Aerzte, den Mangel 
rznei, und man fann fi die ſchreckliche Ent: 
rung Palermo’ erflären. Die fleinen Ort— 
en im Innern festen durch Unterbrechung al: 
kerbindungen Palermo einer Hungerönoth aus. 
Vertheidigung gegen eine blutgierige, aufges 
und Hungerd flerbende Bolfsmaffe, waren 
2000 Mann Truppen vorhanden, beren Reis 
täglih durch die Seuche gelichtet wurden. 
Benehmen des Statthalterd, des Polizeimini⸗ 
Herzog v. Cumia, der Generale Tſchudi und 
und einiger andern Perſonen kann man nicht 
rüche genug ertheilen. Die Regierung hat die 
> Vorficht angewendet, damit die Strafe bie 
yelmörder fiher erreiche, ohne fich mit ihnen 
nen Kampf einzulaffen, was ben Zriumph 
Elenden und den Ruin Palermo's herbei ger 
hätte, In der That mit 2000 Franken Sol: 
fonnte man in einer Stadt von 160,000 
»hnern, worunter 20,000 Verzweifelte, Wüs 


: und Hungernde, feine Maafregeln der’ 


ıge verfuchen. Man mußte fih auf paffiven 
ftand befchränfen; faum aber hatte eine Vers 
ng von 5000 Mann das fizilianifhe Ufer be⸗ 
‚ als Abtheilungen fih nah allen Punkten 


“ 


begaben, wo Aufſtaͤnde ausgebrochen waren. Kriegs: 
gerichte wurden niebergefeßt. Am 22. wurden in 
ber Meinen Stadt Montmeri 10 Individuen verurs 
theilt und fogleich hingerichtet. 

London ben 22, Auguſt. Aus Bombay ift 
bie Nachricht eingetroffen, daß die Stadt Surat 
von Infurgenten in Brand geftedt und 25000 Häus 
fer zerflört worden find. Die Stadt Bombay, for 
wie die Provinzen, waren in ber größten Beſtür— 
zung. Die „Windefter” war von Bombay mit 
Truppen nad der Küſte abgefegelt; die Infurgens 
ten hatten ein Regiment ganz abgefchnitten. — 
Nähere Mittheilungen fehlen noch. — Die Regies 
rung bat Depefhen aus Bombay vom 6. April 
erhalten. — Die Journale aus Bombay vom 15. 
April beftätigen. bie obigen Angaben. 

Borbeaur den 22. Auguft. Xelegrappifche 
Depeichen. 5%, Uhr Abends. Zariateguy bat ſich 
mit allen feinen Streitfräften nach Segovia zurüds 
gezogen. Vigo occupirte no am 15. Abaded und 
hatte fih Eegovia zu nähern vor. Zwei Brigas 
den des Corps Efparteros hatten fi aus den Um: 
gegenden von Madrid auf den Marfh nah Sego— 
via begeben. — Der Gouverneur von Daroca mels 
det, daß am 16. der Prätendent und feine Zrup: 
pen in den Umgegenden von Gamarillad waren. 
Am nämlihen Zage hatte Draa Cella verlaffen 
und marſchirte nah Perales, und Buerend wandte 
fid von Santa Eulalia nad Bifiedo, 

Türkei. Bisher waren die Rajahd, welche 
den Charadih (Kopfiteuer) zahlen, frei von der 
Militärpflicht; aber jest hat der Sultan eine Idee 
von Konfkription gefaßt, und wie der Czar die 
ruſſiſchen Juden, fo will Se. Hoheit die türkifchen 
Griehen in die"Uniform fteden. Demgemäß wur: 
den Befehle nad Mitylene erlaffen, eine Anzahl jun: 
ger Männer aus den griehifhen Familien zum Dienft 
der Marine auszuheben. Die jungen Griechen aber 
erfuhren ben Befehl früher, als fie ihn wiſſen follten, 
entflohen in die Gebirge, und bildeten dort aufrühres 
rifhe Banden. Der erfte Konfkriptionsverfuch ift als 
fo mißlungen, und es fragt fi, ob man unter fok 
hen Umftänden die Maaßregel weiter durchzuſetzen 
verfuchen wird, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der neue in Öffentlichen Blättern als etwas Auf: 
ferordentlihed auspofaunte Mordanfblag auf den 
König von Frankreich ift nur ein blinder Lärm ge: 
wefen. Ein armer Schuhmacher hatte bei einer Erb⸗ 








theifung eine alte, verroftete, unbrauchbare Piftole 
in fein 2008 erhalten, und gelangte durd Zufall 
an bie Stelle, wo der König vorüberfuhr. Im Ge: 
dränge, vielleiht aus Rührung über den Anblid 
feines geliebten Monarchen, ließ er die Piftole fal- 
len, die ein Polizeidiener fogleih aufraffte. Es 
fcheint, die Perfon bed Verhafteten und feine unges 
ladene verroftete Morbwaffe waren feine beften Ver: 
theidiger, denn man entließ ihn mit der Ermah— 
nung, nicht mehr mit einer Piſtole auszugehen und 
fi) an den Spruch: „Scyufter bleib bei deinem Leiſt“ 
immer fleißig zu halten. — Nach franz. Blättern fol 
in den mit Rußland einverleibten, ehemals polnis 
fhen Provinzen auf Faiferlihen Befehl eine Aups 
bebung von jungen Mädchen Statt finden, die im 
großen Kavallerielager von Wosneſensk ald Köchin: 
nen und Wäfcherinnen ‚dienen follen. Die Ukraine 
und Podolien mußten deren 200 fielen. Wenn auch 
die Blätter nicht gelogen haben, fo iftd darum body 
noch nicht wahr. — Während eined Pferderennens 
in Stafforbfhire am 15. Aug. bielt eine äußerſt fas 
natifhe Sekte, die fih die Hanley’iche chriftliche 
Gefellfhaft nennt, auf einem an die Rennbahn flo: 
Benden Felde eine Verſammlung, ummwandelte dann 
die Bahn fchaarenweife und rief laut Verdammniß 
über bie Zheilnahme an diefem „gottlofen Vergnü— 
en“ aus, Abends zogen biefe Leute in einer langen 
rozeflion vor die Pläge dieſer Bufhauer, fangen 
geiftliche Lieder und hielten die Schaulufligen ab, 
an ihre Pläge zu gelangen. Die verfammelten Bus 
— erbittert über dieſen Verſuch, ihre Luſt zu 
ren, begannen bald einen regelmäßigen Angriff, 
welchen bie Fanatiker, fortwährend Pfalmen fingend, 
zwei Stunden lang auöhielten. Sie zogen fidy erft 
zurüd, nachdem Manchen von ihnen die Köpfe zer 
ſchlagen waren. — Vor dem Givilgericht zu Paris 
follte neulich über eine Schulbforberung verhandelt 
werben. Ald der Kläger aber fah, daß feine Gegs 
nerin eine junge und fhöne Dame war, bat er fe 


Fremden - Anzeige, 
Den 30. Auguft 1837. 


(3. geld. Hirſch.) Hr. Schlör, Kfm. v. Dettelbach. Hr. v. 
uaita, Partitulter mit Frau v. Frankfurt, Hr, Brunn, Bär 
eerm.v, Obernzell. (3. Mohr.) br. v. Zehngrießer, k. Advo⸗ 
tat v. Deggendorf. (3. Some.) Hrn, Pads u. Kermannsdors 
fer, Yrivatiere v. Deggendorf. (3. w. Hal.) Hrn. Münid, 

dlsm., u. Krebs, Schullebrer v. Abolming. Hr. Kabdebter, 
Holsm. v. Leopoldsreuth. (3. Engel) Hr, Fuchs, Zimmerm. 
v. Freyung. (3. r. Habn.) Hrn. Schreiber v. Zimmern, und 
Kg v. Zehbaufen, Holslte. (3. bw. Ochſ.) Or. Würz, Schule 
Jebiif» Töttenweis, (3. Strauß ) Or. Steigenberger, Bräus 
meliter v. Eibendorf. (3 Roͤßl.) Pr. Kelbanımer, Semina= 
riſt v. Straubing. porn. Yeiner, Seifenfieder, Huber, Schop⸗ 
per, u. Karlin, Schreiber v. Deggendorf. (3: gold. Löw.) Hr. 
Drebdier, Floßnn v. Hoffirben. 





Um 25. dieß wurde in dem Sommerfeller des 
Herrn Koller ein ganz orbinärer Seidenhut mit eis 
nem feinen Filzhut verwechſelt. Der reblihe und 
gegenwärtige Befiger dieſes letztgenannten Hutes 


aufs Hoͤflichſte um Verzeihung, daß er ſie vor das 
Gericht gefordert habe, bezahlte die Gerichtsfoften, 
und bot ihr mit vieler Artigkeit den Arm, um fie 
nach Haufe zu führen. Die Dame erflärte, daf der 
Herr e6 —* ſey, ihr Gläubiger zu feyn, und 
will ald neue Schuldnerin mit Naͤchſtem wieder ans 
klopfen. — In einem Dorfe ded Kantond Bern 
wurde neulich ein Pfarrer, den die Gemeinde nicht 
will, mit Hilfe einer Compagnie Soldaten eingefeht, 
Die Bauern, bie durch diefe neue Art von Inftals 
lation noch erbitterter geworben find, warten bloß 
auf ihren Abmarſch, um den Heren Pfarrer fogleich 
nachzuſchicken. — Der türkiſche Kaifer kann es nicht 
leiden, daß feine Türken nod länger Bärenhäuter 
find, die Tag und Nacht auf der faulen Haut lies 
gen; er will geſetzte Leute aus ihnen madyen, und 
bat darum folgende Verorbnung erlaffen: „Da nach 
Ausfage ded Hakim-Baſchi die Gewohnheit, ben 
ganzen Tag auf der Ditomane zu liegen, flatt ben 
Körper durch beilfame Bewegung zu flärken, der 
Gefundpeit nachtheilig fey, und bie Türken phyſiſch 
viel ſchwächer machen, al& die Franken, fo folen 
in Zukunft alle türfifhen Zimmer ſowohl mit Stüh⸗ 
len ald mit Sopha's verfehen, und letztere nur dar 
zu benügt werben, um Nachts darauf zu fchlafen.‘* 


Wenn nun burdh biefe Berorbnung die Zürfen ges 


feste Leute geworden find, will der Großherr ihs 
nen auch Füſſe machen, und dann meinte er, werbe 
ed ſchon beffer gehen. 

michtpolitiſche Wadricten. 

Sehen Sie dort dad Heine, unanfehnlihe Männs 
hen, fagte Jemand zu feinem Bekannten; diefer 
Mann zierte fhon mande Bank ald Hauptfpier 
ler, gab auf fo mandem Ball den Zon an, und 
bie halbe Stadt tanzt nach feiner Pfeife,’ „Und 
wer iff denn der wichtige Mann?“ fragte ber Anz 
dere, — „Der Stadtmufifus.” 


wird nun höflichft erfucht, diefen im 3tg8.:Comtoie 
gefälligft abgeben zu laffen, und dagegen ven feinis 
gen in Empfang zu nehmen. 





Dompfarrbezirt, 

Geboren: Den 29. Aug. Fran; Seraph, ehel. des 
Herren Joſeph Mayer, b. Fiſchermeiſters und Fiſch⸗ 
händlers in Nro. 196. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 29. Auguſt. Paul Haas, verh. 
Bauer von Falerding, Landgr. Vilshofen, 45 I. 
alt, an Folgen eined Sturzes. Den 30. Auguſt. 
Thomas Wimmer, verh. Gaftwirth in Nro. 271, 
45 3. alt, an Bruftwafferfudht. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 27. Aug. A. M. Kopfhammer, 
Schopperknechtsweib von Bſchütt, in Nro, 10% 
56 I. alt, an Abzehrung. 


onrier ng 


iedaktenr P. Brunner, 


lau, Samftag 


Speyer den 26. Auguft. Die Feier des geftris 
Tönigsfeftes ift leider durch Unglüdöfälle ges 
worben. Die feierliche Eröffnung bed Zreis 
8 fand des Morgens 8 Uhr Statt; eben fo 
Rittagd um halb 4 die Mheinfahrt nad) .der 
je. Hiebei fowohl, ald bei den Volksbeluftis 
nn bdafelbft, fo wie bei ber Rüdfahrt auf bes 
eten, beforirten Schiffen, und bei Abbrennen 
veranftalteten Feuerwerks, herrſchte bie befte 
ung. Dann aber, beim Landen des erften 
es, trat ein Unfall ein, ber die ganze Statt 
Trauer erfüllt, Wenig oberhalb bed Müns 
punktes bed Speyerbachs in den Rhein ift 
eichte Brücke aufgeftelt, um das bdießfeitige 
mit ber durch den Rhein und den Speyers 
gebildeten Banbfpige (Landenge), „oder viel⸗ 
mit dem auf lesterer erbauten Bleicherhäuds 
ınd dem Rheinbadfchiffe zu verbinden. Diefe 
he Brüde wurde bei dem vorigen (Xbherefiene) 
abgeführt, dießmal aber — wie behauptet 
n will, was wir aber nicht beflimmt willen, 
zlich — ftehen gelaffen. Aid nun, nach Abbrens 
ed Feuerwerks, das erfte ber beleuchteten 
iffe zu landen begann, drängte ſich eine Maffe 
ben nad diefem, ben Weg nah dem Lan» 
plage und der Stadt abkürzenden Brückchen. 
‚heil desſelben flürzte nun, entweder durch 
rauf befindliche Laſt zufammengebrüdt, oder 
ge nicht genügender Befefligung in das Ges 
‚ und eine Menge Leute kamen dadurch in 
gefahr, um fo mehr, als fih dieß gerade an 
Junft zutrug, an weldem der’ Speyerbacdh 
größte Tiefe hat. Die Anwefenden fuchten 
licklich, fo viel fie nur konnten, Hilfe zu 
ungeachtet der herrfchenden Dunkelheit wur: 
iele aus dem Waſſer geretret; — aber leider 
le, Ein breizebnjähriges Mädchen, Namens 

Nichte und Pflegetochter des Fönigl, Dos 





mäneninfpettord Hr. Dechen, der felbft neben ihr 
in bad Gewäffer geflürt war, warb erſt nad 
halbſtündigem Suchen tobt in den Fluthen aufge 
funden. Heute früh entdedte man ferner"den Leiche 
nam eined Leinweberd Namens Zimmermann, der 
aufrecht an einem Brüdenpfahle fland, fih aber 
vermutplid wegen bed den Boden bebedenben 
Schlammes nit bis zur Oberflähe des Waſſers 
emporarbeiten gefonnt hatte, Außerdem wirb auch 
noch feit geftern ein Knabe vermißt; boch ift nicht 
bekannt, ob fich derfelbe an der Unglüdöftelle bes 
fand, Eine Anzahl Perfonen, die mit dem Leben 
davon famen, follen in Folge der Alteration und 
der ausgeſtandenen Erkältung erkrankt feyn. Uns 
gleich zahlreichere Unfälle würden wir zu bedauern 
haben, wenn dad Waſſer noch den nemlichen Höher 
ftand Hätte, wie faft fortwährend in ber letten Zeit. 

Paris den 21. Augufl. In einem Schreiben 
aus London wirb behauptet, Lord Palmerfton werde 
durch Lord Granville dahin arbeiten, den Wieder⸗ 
eintritt des Hrn. Thiers in dad Minifterium zu ers 
halten. 

Paris den 22. Auguſt. Man betrachtet bier 
die Ereigniffe in dem Königreihe beider Sizilien 
in engem Bufammenhange mit den Angelegenheiten 
ber pyrenäifchen Halbinfel, in fofern nämlich, falls 
ber Gang ber Dinge in jenem Königreihe eine 
öftreichifche Einfpreitung berbeiführen follte, auch 
eine franzöfifhe Einſchreitung in Spanien durch 
Analogien aus ber Gefhichte bed vorigen Jahr⸗ 
zehnts wahrfcheinlih gemaht würde, In beiden 
Fällen wäre der Hauptzwed die Wiederherftellung 
ber Ordnung. Bei dem gegenmärtigen Buflande 
Staliend drängt fi übrigens die Bemerkung auf, 
wie fein berechnet die Beſetzung Anconas durch 
franzöfifhe Truppen war. Durch diefen Punkt bat 
Sranfreih fortwährend die Hand in den mittels 
und unteritalienifhen Angelegenheiten, 


Paris ben 23. Auguft. Ein befonberer Um⸗ 
fland am Hofe Ludwig Ppilipps ift, daß man feine 
Abſicht in Betreff feines Wohnorts nie genau Fennt. 
Man glaubt oft, er werde in einem k. Schlofje 
längere Beit verweilen, plöglid aber entfernt er 
fi) wieder, So glaubte man, er würde wenigs 
fiend noch einen Monat auf dem Schloffe Eu vers 
weifen, und auf einmal erfchien er in Paris, Man 
ſucht den Grund dieſes vielfachen Mechfeld in eis 
ner geheimen Beforgniß für fein Leben, was fi 
bei den fortwährenden Umtrieben der Parteien, bie 
in ihrem Haß nicht nachlaſſen, erklären läßt. Das 
Hauptgefchäft der Miniſter ift immer, an bie Be: 
ſchützung des beftändig bedrohten Lebens des Kö: 
nigs zu benfen. Der revolutionäre Geift iſt in 
Frankreich noch nicht erlofchen; man fieht dieß aus 
den Freudenbezeugungen, welche die revolutionäre 
Partei allen ben unruhigen Auftritten zu Neapel 
und in Sicilien zollt. Nöthigenfals würde bie 
Propaganda felbft Geld dahin fhiden. Das Ca: 
binet wirb gewiß biefe Revolutionäre nicht direct 
begünftigen, aber es fieht doch diefe Unruhen nicht 
ungern, weil es darin eine Art von Drohung ges 
gen die Monarchien, bie nicht einerlei Urfprung 
mit der ihrigen haben, erblift, und weil auch ber 
König in einigen Punften fi perfönlid von dem 
Könige von Neapel verlegt fühlt. Man ſpricht von 
einer Unterredung, welde ber König Lubwig mit 
bem Grafen Pozzo di Borgo gehabt hätte, Der 
ruſſiſche Botichafter ift einer von den Männern, in 
welche der König dad meifte Vertrauen fest. Graf 
Pozzo hat ihm unftreitig zur Zeit der Juliusrevos 
Iution große Dienfte geleiftet; befonders hat er 
feinem Hofe die wahre Befchaffenheit und den Geift 
der neuen Megierung erläutert, Diefer geiſtvolle 
und gewandte Botſchafter hat gewiß aud bem 
König in der gegenwärtigen Lage nützliche Rath: 
ſchläge ertheilt. Ich glaube nicht, daß Oeſtreich 
direct etwas von Ludwig Philipp, falls eine Ins 
tervention in Italien nöthig werden follte, zu fürch— 
ten hätte. Es fragt fih nur, ob der König immer 
Herr feiner Rage bleiben wird, ob er im Stande 
ift, der Bewegung nad der Linken, die ihn natürs 
lich zur Intervention antreiben wird, zu widerfies 
ben. Die perfnlihe Meinung Ludwig Philipps 
Giber die Befegung von Ancona ift befannt, und 
er würde biefen Plab längft preisgegeben haben, 
wenn er nicht Vorwürfe von Seite der Kammer 
beforgt hätte, Die Zuliuörevolution will jede Bes 


wegung ‚gegen bem revolutionären Geift in Stalien 
verhindern. 

‚Paris ben 24. Auguſt. Nach offiziellen Bes 
richten, welche über die Bewegungen der dftreichis 
ſchen Streitkräfte in Ober : Italien bier eingetrofs 
fen feyn follen, hätten die Divifionen , welde bie 


Po⸗bLinie bilden, feit mehreren Monaten eine Vers 


flärfung von zehn Bataillonen Infanterie und ſecht 
Schwadronen Cavallerie erhalten, und dieſe Ver— 
ſtärkungs⸗Truppen wären nun nach dem Königs 
reiche Neapel beftimmt worden; fie hätten den Bes 
fehl erhalten, nad Pelefetta, einer Örenz;: Stadt, 
auf dem Wege uach den Kirhen-Staaten, zu mars 
fhiren; eine Batterie Artillerie hätte die nämliche 
Beftimmung erhalten; in Bologna feyen mittlerer 
Weile einige Vorbereitungen getroffen worden, und 
zwei in Ferrara flationirte Bataillone Infanterie - 
hätten bereits ihre Baggagen fortgeſchickt. 

Zoulon ben 19. Augufl. Das Gefhwaber 
unter dem Befehle bed Gegenadmirald Gallois, aus 
den Linienfhiffen Jupiter, Santi Petri und Zris 
dent beftehend, ift unter Gegel gegangen. Es 
fheint jegt außer Zweifel, daß diefe Seemacht nach 
der ſpaniſchen Küfte fährt, wo ihre Anweſenheit für 
nöthig erachtet wird. Das Linienfhiff Trident, das 
nit zu der Divifion Galois gehörte, hat fich erft 
heute auf einem von Paris durch den Zelegraphen 
angefommenen Befehl unter dad Commando des 
Gegenabmirald Galloid geftellt. Mehrere Dampf: 
boote, bie in dieſem Augenblid ihre Defen heizen, 
follen dem Geſchwader folgen. 

Spanien, Wir haben Briefe aus Madrid 
vom 15. Sie bringen nichts wichtiges. Die Cous 
riere aud Andalufien, Aragonien und Gaftilien waren 
dort ausgeblieben. Es hieß, in Malaga wäre in 
Folge der Wahlbewegung eine große Gährung uns 
ter dem Volke entftanden. — Mehrere Offiziere ber 
Armee Efpartero’5 wollten eine Adreſſe, an die 
Königin entwerfen, um ihr die Leiden und Ent« 
behrungen, die auf dem Heere laften, vorzuftellen 
und die Entlaffung des Minifteriumd zu verlangen. 
Es ift aber fehr daran zu zweifeln, daß biefe An⸗ 
gabe gegründet ift. 

Liffabon den 6. Auguft. Nach den heute bes 
kannt gewordenen offiziellen Nachrichten ehrt als 
Ienthalben im Lande die Orbnung zurüd, und bie 
Bevölkerung äußert laut ihren Unwillen gegen bie 
Rebellen. — Die Belagerung von Balenca wirb 
eifrig betrieben, und ber Platz ift enge blofirt, Die 


‚on Behörben haben auf bem rechten Minhor 
nen Gordon ziehen laffen, um jeben Verkehr 
r Befagung abzufchneiden, bei der die Lebens⸗ 
täglich feltener werben, fo daß diefer Punkt, 
ch der einzige ift, welcher der gefegmäßigen 
tät der Regierung Wibderftand leiftet, ſich bald 
ı wird. — Die zu Gaftello Branco und Ab: 
geftandenen Rebellen, die bei Ankunft des 
3 Bomfin die Flucht ergriffen hatten, kamen 
. Juli in ben Sercedas an, wo gleichzeitig 
all Saldanha zu ihnen geflogen war. Unter 
Detafchements herrfcht Zwietracht, und vierzig 
duen haben fich bereitö bei dem Orts-Vor— 
som Sul do Zajo eingeftellt. Diefe Flüchte 
fällen über ben General Saldanha daffelbe 
. wie alle Portugiefen; fie ſchildern ihn leichts 
unbeftändig und unentfchloffen. — Es kann 
chlen, daß der Graf Saldanha bei dem Vors 
Bomfind bie nämliche Bravour an Tag legt, 
die er fi i828 in Oporto audzeichnete, wo 
an Borb des Belfaft begab, um nad Engs 
u fliehen, ftatt fi an die Spitze der tapfern 
n zu ftellen, die ihn zu ihrem Kommandans 
ıannt, und beren Kommando er eine halbe 
e vorher angenommen hatte, 


'eapel ben 17. Auguſt. So eben verküns- 


18 der Donner der Kanonen die Ankunft des 
ten Bruders I. Maj. der Königin, älteften 
s des Erzherzogs Carl von Defterreih, an 
siner Paiferlihen Fregatte. Unmittelbar nach⸗ 
er hohe Gaſt das Land beftiegen, machte er 
bEaftellamare auf ben Weg, wo fich das fönig: 
aar ber großen Hite wegen bermalen aufhält — 
iefige Journal gibt über die tragifcherevolus 
n Vorfälle ſowohl jenfeitd des Faro ald in 
ruzzen die angenehme Nachricht, daß Alles 
in die gehörige Ruhe zurückgekehrt ift. Wie 
int, war bei der ganzen Sache kein höherer 
ber Zwechk, fondern überall ift ein pöbelhafter 
d gegen die gefegliche Ordnung, oder Privat: 
roorftechend, der bei biefer Gelegenheit von 
Zwang entblößt, frei und offen, aber richt 
r abjcheulich und graufam ſich ausfprach, und 
jeder miehr oder weniger feinem perfönlichen 
il zu buldigen hoffte, Nichtödeftoweniger 
t aber die Regierung mit ber ganzen Strenge 
‚litärifchen Gefeße, und der Schuldige em: 
feinen verdienten Lohn. 





Rom ben 22. Aug. Die Cholera hat fi hier 
nunmehr in der ganzen Stabt ausgebreitet und fors 
dert ihre Opfer aus allen Ständen der Bevölkerung. 
Uebrigens herrſcht Ruhe, man glaubt nicht mehr an 
Vergiftungen, die Theater und andere Beluftigungen 
find nicht unterfagt und viele Perfonen, welche 
bie erfte Furcht überwunden, beſuchen biefe Orte 
fehr zahlreich. 


Defterreich, Se. Faiferl. Hoh. der Erzherzog 
Sohann ift am 22, Aug. nad Wosnoſensk abgereift. 
Se. Durchl. der Herzog von Leuchtenberg kam auf 
ber Reife eben bahin am 24. dur Wien. 








Vermiſchte UMachrichten. 


Der gegenwärtige portugieſiſche Kriegsminiſter 
Sa Bandeira gehört einer Familie an, die ihe 
ren Wohlftand den Jefuiten zu verdanken hat, Sa 
Bandeirad Urgroßvater war Faßbinder, oder, wie 
Andere berichten, Schuhmacher in Santarem. Als 
die Sefuiten durch den Minifter Pombal vertrieben 
wurben, verbargen diefe in dem Klofter von Sans 
tarem ihre koſtbaren Sachen von Gold und Ede 
fteinen in ein Eſſigfaß, dad mit unter den Weinfäfe 
fern ihres Kellerö lag, in der Hoffnung, dieſes bei 
ber öffentlichen Berfteigerung durch eine drirte Hand 
erftehen zu laffen, und auf diefe Art aus dem Klos 
fer zu ſchaffen. Ob nun diefer Faßbinder mit im 
Geheimniß war, oder vermöge des Handwerks auf 
irgend eine Art dahinter fam, fo bleibt nur fo viel 
gewiß, daß er bad Effigfaß in der Auction erftand, 
und nicht die Jeſuiten, und dadurch ein reicher Mann 
wurde, der folder Geftalt fich beträchtlihe Güter 
bei Santarem und Thomar faufen und der Stamme 
vater eined blühenden Gefchlechted werden konnte, 
welches aus Dankbarkeit den jefuitifhen Eſſig nie 
vergeflen wird. — Wenn Einer mit dem Senat 
ber freien Stadt Bremen anfangen will, muß er 
weit ausholen, denn er muß erft dur eine ganze 
Avantgarde von Titulaturen ſich durcharbeiten, ehe 
er recht zur Sache fümmt. Einer Angabe im Kor 
meten zufolge müſſen alle Eingaben an den Senat 
zu Bremen mit folgenden Zitulaturen anfangen: 
„Den Magnifizis, —————— Wohlgeborn, 
Beſten, Großachtbaren, Hochgelehrten, Hoch⸗ und 
Wohlweiſen Herrn, Herrn Buͤrgermeiſter und Rath 
dieſer freien Hanſeſtadt meinen insbefonders Hochs 
geehrten und Hochgebietenden Herrn und Obern.“ 
— In der Schweiz gibts Hechte, vor denen man 
Refpect haben muß. Bor Kurzem wurde ein Gtus 
bent, der im Züricherfee badete, von einem unge 
beuren Hecht angefallen. Daß ein Student Appetit 
nach Hechtfleifch hat, ift nichts Ungewöhnliched ; daß 
aber ein Hecht Appetit nah Studentenfleiſch hat, 
das ift in der Prazid noch nicht vorgefommen ; in 


Zũrich aber ward fo, ber Hecht ſchwam wie ber 
Blis auf den Studenten los und fing an, ihn in 
den Arm zu beißen. Der Student proteflirte gegen 
dieſe Zudringlichkeit des ungeladenen Gaftes, Fonnte 
ihn aber nur mit Mühe abfhütteln. Der Hecht läßt 
fih nicht abweifen und fängt an, wieder anzubeißen 
und zwar mit foldyer Heftigkeit, daß der Student 
‚nur mit größter Anftrengung fid aufs Zrodne flüch⸗ 
ten Fann. Seine Kameraden find hierauf mit Angeln 
‚gelommen, der Hecht aber hat nicht mehr anbeißen 
mögen. — Der Courier francais will feinen Leſern 
einen ſchmackhaften Hecht auftifchen, wir meinen aber 
es find nur faule Fifhe, Er gibt nämlich die Nadıs 
zicht, daß der Kaifer Nikolaus den Beamten, insbe: 
fonverd aber denen in Polen dad Tragen von 
Schnurr-, Baden: und Kiunbärten ftreng unter: 
fagt und befohlen habe, daß allen Schülern die Köpfe 

efhoren werden follten, wiewohl die armen Sclu: 

er ohnehin ſchon gefhoren genug find. — In Brüf: 
fel herrfcht gegenwärtig eine merkwürdige Epidemie, 
welde ben Leuten ganz bie Stimme, nimmt; eine‘ 
Menge Perfonen fine davon befallen worden; es 








fremden - Anzeige. 
Den 31. Auguſt 1857, 

‚gold. Hiefb.) Hr. Bed, Kfm. v. Frankfurt. (3. Mobr.) 
gr ner, Gutsbefißer v. Straubing. Hr. Dertl, Kfm. v. 
langen. Frau v. Eder, Gutsbeſitzerin v. Tauffirhen. (3- 
bw. Adler.) Hr. Kalfer, k. Landricbter u. Fr. Föderer, Afms.s 
au v. Laufen. (3. Sonne.) Hr. Dworsfy, Pfleger v. Wein: 
erg. Hr. Edler v. Strobl, Pfarrer v. Larberg. Dr, Ilm, Buchs 
baltungsacceffift v · Linz. Sr Blum, Bädern. v. Altötting. 
B Traube.) Hr. $riedi, Lebzelter v. Grafenau. Hr. Delifant, 
.v, Hartfirden. (3. Engel.) Hr. Thurnwalder, Kfm. v. 
Dbernzell. Hr. Obermaver, Hdlsm. v. Salzburg. (3. m. Haf.) 
r. Meifenberger,, Getreldbändler v. Rottballmuniter. (3. 
dw. Ochſ.) Hr. Schuhbauer, ve v Sabuberg. sm. 
aler, Holsm. v. Kißbichl. (3. rotb. Hahn.) Hr. Welßentirz 
&inger, Hölsm, v. Rotthallmänfter. (3. Glode.) Hr. Kopp, 
Dealer v. Obernberg. (3. Strauß.) Hr. Ritzberger, Schullebs 
rer v. Ralnbach. Hr, Manz, Klavlermeifterv. Augsburg. (3. 

gold. Löw.) Hr. Kakdobler, Holsm. v. Herzogsreurh. 


Betfanntmadung. 

Im Pfarrhofe zu Höhenſtadt d. G. werben am 
Dienftag den 12. September I. 3. Vormittags 8 
Uhr auf Antrag der Erbsintereffentin verfchiedene 
Haus: und Baumannsfahrniffe, Betten, eine Kub, 
ein Magerl und andere Effeften an den Meiftbies 
thenden gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert und 
Kaufdliebhaber hiezu eingeladen. 

Den 28, Auguft 1837. 


K. Landgeriht Griesbad. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiemit die 
Anzeige, daß ic von einer der bedeutendſten Diſti⸗ 
lir⸗Fabriken in Köln eine Parthie von ganz ächtem 





Srifcher franzöfifcher Senf & YEstragon der Topf 


derfteht ſich, Feine Frauen; und wenn je folche ber 
fallen wurden, fo gehörten fie gewiß zu ben Theaters 
- — ann denn bei diefen ift 
a5 Berfallen der Stimme ein altes und 

liches Uebel, lag 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Zwei engliſche Reiſediener trafen einander des 
Abends in einem Gaſthauſe, und kamen im Gefpräche 
auch auf die großen Gefchäfte ihrer Häufer. Der 
Eine, der das Haus feines Prinzipals gerne über 
bad des Andern erheben wollte, erzählte viele aufs 
ferorbentliche Beifpiele und behauptete endlich, bloß 


“bei der Eorrefpondenz Foftete dem Haufe nur 


der Artikel Dinte jährlih 1000 Thaler, Darauf 
entgegnete ber Andere: „Und das erwähnen Sie 
ald Beweis der größern Gefchäfte Ihres Haufes 
— Allerdings! — „So muß ic Ihnen fagen, daß 
wir in unferm Haufe und in bemfelben Artikel jene 
Summe allein dadurd erfparen, daß wir die Punkte 


über bie i und die Stribe durch die t weglaffen. 








kölniſchen Waſſer erfter Qualität, und eine derglei⸗ 
hen doppelten Fölnifhen Waſſers, welches äußerft 
fein und flüßig von Eöprit, dabei rei von feins 
ften ätherifhen Effenzen ift, habe, und beide Sors 
ten in Orginal-Kiſtchen zu 6 Flaſchen, fo wie auch 
in einzelnen ganzen und halben Flaſchen zu dem 
Preife, wie es in Köln verkauft wird, verkaufe; je⸗ 
der Verſuch wird zu Öfterem Zufpruche veranlaffen. 


Hiezu empfiehlt fi 
Franz Glaſer, 
Kurzwaarenhändler in Paßau. 


— — — — — — — ——— 
An die verehrl. Mitglieder des muſikaliſch- drama⸗ 
tiſchen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguſtin.) 

Heute Samſtag den 2. September: 
Zanz » Unterhaltung, * 
Anfang 7 Uhr. 


Jene Titl. Herren Verelns-Mitglleder, welche Ihre Per⸗— 
fonal= oder Einführunasfarten vermilfen, werden höfs 
ilchſt erfucht, fraglibe Abgange gefaͤlllgſt anzuzelgen, 
um ſolche bis zur naͤchſten theateralifen Vorſtellung 
uoch rechtzeitig ergaͤnzen zu foͤnnen. 

Der Ausſchuß. 


Dompfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 31. Aug. Eliſabetha Eder, led. 
Müllerdtochter von der Sag nächſt Haindorf bei 
Salzburg, derm. in Nr. 97'/, 63 I. 1. M. 28 
T. alt, an Abzehrung. 
Stadtpfarrbezirk, _ 
Geftorben: Den 30. Auguft. Michael Kühberger, 
led, Salzarbeiter in St. Nifola, Nr. 80, 35 I. 
19 8. alt, am Nervenfieber. s 









24 kt. iſt wieder zu haben bei 
Carl Hermann, 





N 


Paffau, Montag 


München den 28. Auguſt. (Sitzung ber 


Kammer ver Abgeorbneten.) Nah Bekanntmachung 


3 Einlaufsverzeihniffed erftattete Referent Dr. 
Stahl Vortrag über den Gefekentwurf, die Zwangs⸗ 
ibtretung von Grunbeigenthum für öffentliche Zwecke 
treffend, worauf ber erfle Präfibent Frhr, v. 
Schren? bie fpezielle Diskuffion über dad Finanz 
efe& für die vierte Finanzperiobe, und, zwar zus 
ächſt über das Poftulat für die Staatsſchuld ers 
ffnete. Es beträgt jährlih 8,746,293 fl.;5 ber 
weite Ausfhuß hatte dabei nichts beanftandet. Der 
Zorftand des vierten Ausfhuffes — für dad Schul 
entilgungäwefen — v. Wachter bemerkte, daß, 
ı vom vierten Ausfhuß über das Staatsſchulden⸗ 
(gungswefen Beriht noch nicht erflattet, zur 
jrünblichfeit der Berathung derfelbe aber uners 
ßlich feyn dürfte, und daher die Diskuffion über 
efe Pofition bid zur baldigen Vorlage diefer Bor: 
'äge verfchoben werben möge. Diefer Antrag wurde 
sm erflen Präfiventen, fo wie von dem Fönigl. 
inanzminifter, den Abg. Schwindel und Graf 
jeinsheim beanffändet, dagegen von ben Abg. 
ürft Karl von Wallerftein, v. Harsvorf, Rabel 
ıd von der Kammer zulegt zum Beſchluß erhos 
n. Hierauf wurde bie zweite Pofition — der 
ofetat — zur Berathung gebracht. Sie beträgt 
hrlich 8,190,182 fl. 30 fr.; der Ausſchuß begut⸗ 
tet, 2182 fl. 30 fr. zu flreihen, welde als 
mfionen a Conto heimgefallener Apanagen eins 
fegt waren, — Abg. Fürft Karl von Dettingen: 


iallerftein bemerkt, daß ber zweite Ausfchuß die ” 


age über die Apanage bed Königs Dito wieder 
fgeworfen habe, und daß er, wie beim Redens 
aftsberiht, mit dem Ausfhuß in der Bejahung 
° Srage der Pflichtigkeit zur Zahlung übereins 
nme, Bu dem Ende habe er noch einige Ber 
aken, welche damals gegen bie Anſprüche des 
inigd Dito erhoben wurden, zu beſeitigen; er 


den 4. September 1837. 


erlaube fi) demnad an. den Miniftertifch die Frage, 
ob König Dtto die bayerifche Verfaſſung beſchwo— 
ren? — Der k. Staatöminifter ded Haufes und 
des Aeußern Frhr. v. Gife: Er könne die beflimmte 
Erflärung geben, daß diefed 1834 zu Nauplia ges 
ſchehen; eben fo, daß König Otto auf die Suc- 
ceffion in Bayern nicht verzichtet, fondern biefelbe 
unter gewiffen Umftänden fih ausdrücklich vorbe⸗ 
halten habe. — Abg. Fürft v. Wallerflein: Damit, 
glaube er, feyen bie gegentheiligen Bedenken ges 
boben.— v. Harsdorf: Jedes Urtbeil habe eigents 
lih nur einen einzigen ‚Grund, alle anbern feyen 
nur Arabeöfen und Rahmen, Go aud im vorlies 
genden Falle; unb der Grund für den Fortbezug 
der Aparage ded Königs Dtto fey, weil fie ben 
Erfag für die Hausdomänen biete. — Abg. Sand 
richtet die Frage an den Minifterrifch, ob König 
Dtto für feine Nachkommen auf die Apanage vers 


-zichtet habe F was jedoch unbeantwortet blieb. Dr. 


v. Hornthal bezeichnet biefe Frage ald ganz irreles 
vant, und fpricht fich für die Zuflimmung zu dem 
Doftulate der Regierung aus; Frhr. v. Auffees das 
gegen, indem er bemerkt, daß die Apanage, eins 
mal bewilligt, für immer bewilligt fey; benn bie 
weitere Bewilligung ſey nur formel; König Dtto 
fönne aber nicht als bayerifcher Prinz unter ber 
Hoheit ded Königs flehen, weil er fremder Som 
verän ſey; er koͤnne alfo auch nicht als bayerifcher 
Prinz die Apanage beziehen. Abg. Nabel glaubt 
als Juriſt gegen, ald Patriot aber für die Bewils 
ligung ber Apanage ſich ausſprechen zu müffen. 
Briegleb fließt fich der Anficht de Dr. Haas an, 
und Frhr. dv. Fraunhofen wünfht die einfhlägigen 
Staatöverträge vorgelegt zu ſehen. 

Berlin den 25. Aug. Das Manbdver wirb 
nädhftend feinen Anfang nehmen. Faſt das ganze 
dritte Armee: Corps wird zufammengezogen, und 
20,000 Mann werben bad Lager bei Teltow bezies 


* 





ben. Noch am 17. war bad Gerücht verbreitet, das 
Manöver fey der Cholera wegen abbeflelt worden, 
allein es hat ſich nicht beftätigt. Man erwartet zum 
Manöver den König von Hannover. — Die Chor 
lera, die ſich bereitö feit einiger Zeit aud in der 
biefigen Refivenz wieber gezeigt, hat feit dem 21. 
d. M. in der Zahl der Erkrankungsfaͤlle fehr zuges 
nommen. Die biefige Sanitätstommiffion hat fi 
daher veranlaßt gefunden, eine Befanntmadhung in 
diefer Beziehung zu erlaffen, wonach vom 22. — 
23. d. M. 123 Erkranfungsfälle und 55 Todesfälle, 
vom 28. — 24. d. M. 120 Erfranfungsfälle und 
57 Todesfälle, und vom 24. — 25. d. M. 108 
Erkrankungsfälle und 59 Todesfälle angemeldet wor: 
den find. Hierbei wird indeffen bemerkt, daß ber 
Zahl der Todesfälle auch diejenigen beigerechnet find, 
welche in dem fchon vor dem 22. d. M. vorhan: 
denen Beftande an Kranken eingetreten waren. — 
Vorgeftern Mitttag, am Juhreötage der Schlacht 
bei Großbeeren, wurben bierfelbft im Kemper’ichen 
Rofale eine. Anzahl Invaliden und waderer Krieger 
(gegen hundert), welche in jener benfwürdigen 
Schlacht gefochren hatten, vom Berliner Frauens 
und MädchensVerein zum Danf für die Giege bei 
Grofbeeren und Dennewig, gaſtlich gefpeidt. 

Breslau den 22. Augufl. Die aflatifche 
Brechruhr hat nun auch die von diefer Seuche ſeit— 
ber verfchont gebliebene Gegend Bunzlau's heims 
geſucht. In drei Dorfſchaften dortigen Kreiſes 
find vom 11. biß 18. d. M. 16 Perfonen erfranft 
und 44 geftorben. 

Herzogtbum Schleswig = Holftein. 
Kiel den 21. Auguſt. Wie fleht ed um das Erb» 
recht in den Herzogthümern Schleöwig und Hol: 
flein? Diefe Frage wird ſchon jegt öffentlich und 
unter Genehmigung der hiefigen Benfur verhandelt, 
Die praktiſche Bedeutfamkeit derſelben liegt freilich 
noch zu fern, als daß fie eine allgemeine rege 
Theilnahme im Publitum erwarten könne. Der: 
jenige Prinz der bänifchen Regentenfamilie, von 
welchem allein, wie es fiheint, noch eine männ⸗ 
lihe Nachkommenſchaft zu hoffen wäre, befindet 
ſich erſt im 29ften Lebensjahre. Da bderfelbe ins, 
deffen, obwohl feit Jahren vermählt, bisher Reiner 
Nachkommen fich zu erfreuen gehabt har, fo ift bie 


obige Frage feine müßige. Ereignete fih nun ber . 


Hal, daß der männlide Stamm derjenigen Linie 
des holfteinifhen Haufes, welche jegt ben bänifchen 
Thran einnimmt, ausflürbe, fo würde es in Frage 


ſtehen, ob auf bie bänifche Prinzeſſin Louiſe Char⸗ 
lotte, Gemahlin bes Landgrafen Wilhelm zu Heffenr 
Kaffel,, und deren Kinder, auch die Herzogthümer 
Schleöwig und Holftein ganz oder doch theilweife, 
neben ber Krone Dänemark, vererbt würden ? oder 
aber, ob die Erbfolge in diefe Herzogthümer, wenig⸗ 
fiend in einen großen Theil berfelben, vorzugss ” 
weile dem Mannesſtamme der holfteinifchen Neben 
linie, dem Sonderburg : Auguftenburgifchen Haufe, 
zuflände? Bu Gunften des Auguftenburgifchen Haus 
ſes ift vor kurzer Zeit eine Eleine Drudfchrift ers 
fbienen, unter dem Titel: „Die Erbfolge in Schless 
wig:Holftein 20. An diefer Streitfrage thätigen 
Theil zu nehmen, liegt und fern; wir möchten 
jedoch barauf aufmerfiam machen, daß auf bie 
Entfheidung jener zugleich die beftehende enge und 
ſchwerlich aufjulöfende Verbindung ber beiden Der: 
zogthümer nicht bloß, fondern auch, was Holftein 
infonderheit betrifft, die dur den Wiener Konz 
greß und bie beutihe Bundesakte begründeten 
ſtaatsrechtlichen Berhältniffe, von fehr wichtigen 
Einfluß feyn dürften. Und damit hängt auch das 
Wohl der Nation genau zufammen. Wäre ed noch 
zuläflig, einen beutfchen Bundeöflaat unter mehrere 
Erben zu vertheilen, wie ed in alten Zeiten in 
Deutfchland möglich und üblih war? Verhält fich 
ein heutiger Staat wie ein Kompler verfhiedener 
Landgüter, wovon unter mehreren Erben jeder eis 
nen Theil für fich erwerben kann? Bei uns ift 
fein biftorifched Ereigniß der neueren Beit für ein 
fo glückliches angefehen, ald dasjenige, woburd 
vor 64 Jahren die Herzogthümer Schleswig und 
Holftein unter einem einzigen Szepter vereinigt 
wurden. Es fomme, was ba wolle; nur feine 
Zerſtückelung wieder! Darin werden die Wünfche 
der Schledwig » Holfteiner übereinflimmen. 

Rom den 19. Auguft. Am vorgeftrigen Tage 
find bis Abend fehr viele Cholerafälle vorgefommen, 
und man fagt, daß die Zahl fi nahe an 200 er⸗ 
firede, wovon über bie Hälfte tödtlih geweſen 
feyn fol. Geftern find nur einzelne Fälle gewer 
fen, fo auch heute, wodurch man wieder Muth 
fhöpft und zu glauben geneigt ift, daß uns bie 
Krankheit bald verlaffen wird. 

London ben 24. Augufl. Nah 22 Jahren 
eined beinahe ganz ungeftörten Friedens, während 
deffen viele Zaufend Kanonen ald unbraudhbar abe 
gefhägt und verfauft worden find, befinden fich 
noch immer in den k. Arfenal in Woolwid nahe an 
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84,000 Stüd Geſchütz; und bie ift nur ein Meiner 
Theil der mächtigen Hülfsquellen der brittifhen 
Nation. Bon der obigen Zahl find 21,000 von 
Eifen. Sie beftehen aus 202 verfchiedenen Arten 
und Längen. Dann befinden fi in dem Arfenale 
nahe an 3 Millionen Kanonenkugel, Bomben ıc. 
Man erzählt, ald vor Jahren die verbündeten Mo: 
narhen nah England famen und das Arfenal bes 
fuchten, da hätten fie geglaubt, daß Kanonen von 
Holz angefertigt worden wären, um fie zu täu— 


ſchen; als fie aber von der Wirklichkeit ſich übers’ 


zeugt, da hätten fie faum Worte finden Tünnen, 
ihre Erftaunen auszudrücken. 

Madrid den 19. Augufl. Das durch Bayon- 
nette inaugurirte Minifterium von la Granja ift 
durch Bayonnette wieder geſtürzt worden; 65 Offi: 
ziere haben die Gewalt, die auf dem Schilde zweier 
Sergeanten erhoben worden war, vernichtet. Hier 
einige Detaild über die beüske Entwidelung biefer 
Krifis. Seit langer Zeit herrfchte Zwietracht zmwis 
fhen dem Minifterium und der von Efpartero res 
präfentirten Armee. Efpartero, unzufrieden über 
die Nichterfüllungen der VBerfprehungen, die: feinen 
Soldaten gegenüber feine perfönlihe Verantwort⸗ 
lichkeit bloß flelte, hatte endlich feine Indignation 
nicht mehr mäßigen fönnen. Unter diefen Umftän: 
den hatte dad Minifterium nicht gewünſcht, das 
Heer nah der Hauptſtadt marfchiren zu ſehen. 
Um ben Überbefehlöhaber von den Mauern ent: 
fernt zu halten, wurde, zum letzten Verſuche, Ge: 
neral Seovane beauftragt, mit dem Grafen von Zus 
chana (Eipartero) zu parlamentiren und ihm reis 
Gende Anerbietungen zu maden. Efpartero, den 
man erfuchte, (denn ſchon befahl das Minifterium 
nicht mehr,) gerade Wegs nach Segovia zu mar: 
fhiren, konnte die Erwartungen feiner Soldaten 
nicht täufhen. Er kam ohne Weifung dazu nad 
Madrid und z0g, ebenfalld ohne Weifung, in bie 
Hauptftadt des Reiches ein. Dem bereitö ſtark er: 
fhütterten Minifterium blieb nur ein’d zu thun 
übrig. Mendizabal, mit der fehlauen Gewandtpeit, 
die ihn niemals verlaffen, flug vor, mit dem 
General Eipartero zu unterhandeln; das Miniftes 
rium wollte verfprechen, fi in Maffe zurückzuzie— 
ben, unter der Bedingung jedoch, wenn der Graf 
von Luchana, der Befreier Bilbaod, feinen Rorbeern 
die Palme der Befreiung Segoviad hinzugefügt 
baben würde, Die Berehnung war nicht übel; 
durch fie zeigte Mendizabal, daß er den loyalen 


und ritterlichen Charakter, aber auch den Grab der 
politifchen Fähigkeit Efparteros richtig beurtheilte. 
Vielleiht würde auch Efpartero diefen Einflüfte: 
rungen Gehör gegeben haben, wenn feine Officiere 
fih bei dieſem fünftlihen Manöver der Minifter 
zufrieden hätten geben wollen. (Der Gorrefpons 
dent fügt unbegreiflicher Weife nicht hinzu, durch 
was es jenen 65 Offizieren gelang, bad Miniftes 
rium Calatrava zu ſtürzen. Wahrfcheinlich richter 
ten fie, wie frühere Mittheilungen voraudfagten, 
eine Adreſſe an die Königin Regentin, worin bie 
Entlaffung der Minifter verlangt wurde.) — Man 
verfichert, daß das austretende Minifterium an die 
Junten appelliren wil. Girculare find eiligft nad) 
allen Richtungen hin abgefchidt worden, und ift- 
einem Gerüchte zu glauben, weldyes fich verbreitet, 
fo hätte ſich ſchon in Sarragoffa eine Junta orgas 
nifirt. — Die erfte Maafregel, welche das neue 
Gabinet zu treffen vorhat, ift, wie wir vernehmen, 


"die Auflöfung der Cortes. 


Zürich den 21. Auguft. Im Kanton Glarus 
zieht fih ein kleines Gewitter zufammen. Die 
neue Berfaffung, nad welcher die Katbolifen eben 
fo viel, und nicht mehr politifhes Recht genießen 
follen, als die Proteftanten, wollen ſich zwar die , 
vernünftigen und wohlhabenden Katholiten gefals 
len laffen, einige Intriganten aber, und bie von 
ber Geiftlichkeit aufgehegte Maffe widerfegt ſich. 
Die Priefter will man von dem (ganz unverfängs 
lichen) Priejtereid befreit wiffen: ein Anfpruch, ben 
befanntlich fein teutfcher Staat duldet. Man ver: 
weigert ferner in den fatholifchen Hauptorten bie 
anbefohlene Wahl der Gemeindebeamten: und vorige 
Woche noh wurde katholiſche Landesgemeinde ges 
halten, ungeachtet die Verfaffung Feine folche mehr 
anerkennt. 

Türkei. Der Morning Herald enthält in 
einem Briefe aus Konftantinopel vom 19. Zuli 
folgendes: Ein Reifender, welcher ohnlängft in 
Georgien war, theilte und Detaild über die Oper 
rationen bed Generals Rofen gegen die circaffifchen 
Stämme mit. Der General hatte für den Augen: 
blid einen der Gebirgsflämme, Namens Spbillteg, 
dem ruffiihen Zoch unterworfen, aber es war un: 
bezweifelt, daß diefer Stamm gleich nad Entfer— 


"nung bed Eiegerd die Maffen wieder ergreifen 


würde. Man hatte bafelbfi nur 400 Mann lafjen 
können und fo ſah man mit ziemlicher Gewißheit 
voraus, daß der Feind diefe Truppen während des 


Winter aufreiben würde. Man hätte mehrere 
taufend Soldaten gebraucht, um biefen Stamm im 
Baum zu halten. Wem fällt bier nicht die Strafe 
ber Danaiden ein? Der Kaifer felbft, der feine 
- BHülfsquellen gewiß ganz genau fennt, würbe biefe 
Schwäche nit einmal eingeftehen, Rußland haf 
Teutſchland fo lange Über die Bedeutendheit feiner 
Streitkräfte in Circaffien getäuſcht, daß es ſich zu⸗ 
letzt felbft täufchte, Wie bedeutend auch feine Mis 

litärmacht gegen eine Handvoll DOrientalen gehals 
ten feyn mag, vor einer europäifhen Armee würs 
ben feine Bataillone wie Schnee in ben Strahlen 
ber Sonne zergeben. 

Bapyonne ben 25. Aug. Berichte aus Mabrib 
vom 21. melden, daß bad Minifterium noch nicht cons 
ſtituirt ift, da bloß drei Minifter ipre Stellen angenom= 
men haben; eine große Gährung berrfcht dort. Eſpar⸗ 
tero ift noch in Zorrelodones. Die 65 Offiziere, die er 
verhaften ließ, find entwifcht. — Die Armee des Es⸗ 
calera hat fih in Miranda und Vitoria empört, er ift 
von feinen Soldaten ermordet worden, weil er ben 
Garliften nicht nach Segovia nachgefolgt war. 


Defterreih. Nachrichten aus Iſchl zufolge, 
fol 3. kaiſ. Hoh. bie Erzherzogin Sophie unlängft 
mit der Königin Mutter von Bayern über eine 
Brüde in Iſchl gefahren feyn, weldye im nächften 
Augenblide, ald ver Hofwagen paffirt war, einflürzte. 
Die hohen Frauen hatten ſich bald von ihrem Schres 
den erholt, und der herabgefallene Lakai kam ohne 
Beihädigung davon. 


Münden ben 28. Auguft. Die zur Regulis 
rung ber Münzverhältniffe in ben beutfhen Zoll: 
vereins ſtaaten hier niedergeſetzte Commiſſion hat nuns 
mehr ihr Geſchäft beendigt. Die Bevollmächtigen wer⸗ 
ben dieſen Abend bei Gr. Maj. dem König Audienz 
erhalten und nachgerade unfere Stadt verlaffen, Da 
ihre Vorfchläge vor einigen Tagen bie allerhöchfte 
Sanction erhalten haben, fo wird nun Anftalt getrofs 
fen, Gulden- und Halbguldenftüde auszuprägen, 
während jedoch die Kronthaler, Sechskreuzerſtücke ıc. 
wie biöher im gleichen Werthe fortbeftehen follen, 

Vermiſchte Uachrichten. 

Am 22. Auguſt hat bie Königin von England 
viele Kofigeber gehabt. An dieſem Kage war Jhr 
feierlicher Einzug in Windfor, bei welcher Gelegens 
beit in ber Allee des Schloßgartens 4200 Arme an 
72 Tiſchen gefpeist wurden. — Bei den neulichen 
Parlamentswahlen zu Prembrit bat fi folgende 
Scene ergeben. Herr Blakas ein Gegner der Korps 
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beftieg als Wahlkandibat die Wahlbühne; kaum aber 
hatte er das Gerüfte —— um ſein politiſches 
Glaubensbekenntniß den Wahlmännern vorzulegen, 
als ein ſchöner Krautſtengel ihm ind Auge fliegt. 
„Schon gut“ fagte er hierauf, obne ſich ſören zu 
laffen, diefer Krautftengel diene mir zum Eingang! 
Engländer! man fucht und und euch blind zu mar 
hen, aber folhe Stengel vermögen es nicht, fie 
werden nicht eure Kandidaten bienven bei den Ger 
fahren, welden wir entgegen gehen unter reiffenden 
Wölfen; man werfe mir 1, 2, ja 3 Augen aus, 
und nur um fo Elarer werde ich fehen, um auszu— 
rufen: „Königin und Reform für immer!" Waͤh⸗ 
gend der Redner dieſe flammenden Worte fpricht, 
fliegt ein ungekochter Erbapfel auf feine Wange. 
„Diefen Ertapfel, fährt Blakas mit fat weinerlis 
her Stimme fort, erinnert mich, daß eine ganze 
benachbarte Bevölkerung ſich von diefer Frucht nähs 
ren muß. Armes Irland, wirft du immer die Stiefs 
tochter der drei Königreiche und feiner Kolonien 
feyn? Vaterland O' Conneis, wirft du immer zu 
biejer ungefalzenen Speife verdammt bleiben,- womit 
man einen libetalen Kandidaten demüthigen will 24 
Der Redner zieht fein Sacktuch beraus, um einen 
Seufzer zu verbergen, als eine ungeheure rothe 
Rübe fein Nafe karambolirt. „Rothe Rüben, ruft 
Blakas mit Faffung aus, id weiß, wer und 
mit rotben Rüben werfen will, ed find die Sreunde 


-unferer Gegner, die uns feine Stimme laffen wols 


len für dad Wohl des Baterlandes; für fie mögen 
biefe Rüben paffen, nicht aber fügedelgefinnte Kans 
didaten!“ Der Fluß diefer Rede verſprach in feinem 
weitern Verlaufe einen nicht übeln Erfolg; aber eine 
große Mafle frifchen Streichläfes flog heran und 
überzog des mutbigen Redners ganzes Angeſicht. 
Glüdiih traf der Wurf, denn Wund und Nafe 
waren verftopft, und Herr Blakas war dem Erftis 
den nahe. Doc auch in diefem fchwierigen Momente 
bewährte ſich feine Geifteögegenwart, er raffte den 
weichen Kãs zufammen und fchleuderte ihn mit Uns 
willen zurüd an den muthmaßlichen Ort, woher er 
gefommen war. Schnell reinigt dad Sacktuch auch 
dad übrige Geficht, und Herr Wiatas fährt mit ge« 


fleigerter Lebhaftigkeit zu fprechen fort: „Den Mund " 


alfo wollt ihr mir fchließen; mein Wort, nicht 
wahr, dad entrüflet euch? Englifches Volk, bes 
merke dieſes Beihen! Deine Feinde wünſchen dic) 
bei allen Gelegenheiten fo weich zu feben wie bies 
fer Käs, den ich fo eben von mir geworfen habe; 
fie wollen , du follft ihren Kandidaten wählen, aber 
geborche innen nicht, fondern wähle mich, ber ich 
es herzlich gut mit dir meine, Laß durch Kraut 
ſtengel, Erbäpfel, Rüben und Streichkäs dich nicht 
in deiner Gefinnungen wankend maden, fondern 
beehre mich mit deiner Wahl!“ Und wirklich wurde dies 
fer Kandibat gewählt, und die den Streich mit 
Streichkäs — und ihm die rothe Rübe an die 
Naſe geworfen hatten, mußten die Segel ſtreichen 
und mit langer Naſe abziehen. 


Gebiet der Unterhaltung. 





Der General von Lettow war einer von dem 
eblingen Friedrichs des Großen. Lettow war fein 
gentlih wiſſenſchaftlich gebilbeter, aber ein braver 
htliher Mann, der alle Tugenden des Soldas 
n befaß, ohne einen Fehler dieſes Standes an 
h zu haben. Befonderd zeichnete er ſich durch 
n außerorbentlihes Gebähtnig aus; er mußte 
e Borfälle der Kriege Friedrichs, und wurbe ges 
zhnlich in flreitigen Fällen zum Schiedsrichter 
wählt. Sehr oft zog ihn Friedrih zur Tafel, 
ıe Ehre, die Lettow fi gerne verbeten hätte, 
fonderd in der Beit, ald Friebrich die Literatur 
e Sranzofen zum Gegenftand der Unterhaltung 
ıhte, und befonders bie Wiheleien ihrer Schön: 
fter lobte, wad dem biederen Pommer unerträgs 
) war. Bei foldhen Geſprächen faß Lettow ganz 
ig da; man fah ed an feinen Mienen, wie wer 
; ihm ber feichte franzöfifche Wit behagte: Einft 
ndte ſich bei einer zahlreich befesten Tafel der 
nig ‘im fcherzhafter Laune an Lettow mit ber 
ige: „Nun, lieber Lettow, was meint Er dazu ?« 
ne bie mindefte Verlegenheit antwortete Lettow: 
zas Eure Majeftät da von franzöſiſchen Witzen 
ihlen, laſſe ich dahin geftellt feyn; ich weiß. nur 
viel, daß wir preußifche Witze baben, benen die 
zzöſiſchen nicht dad Waffer reihen.” „Da würde 
etwas ganz Neues hören, fagte Friedrich; dieſe 
yauptung möchte Er ſchwerlich durchſetzen.“ — 
ichts leichter als bieß! Sehen Euer Majeftät: 

baben wir erftend Molwig, wo Sie die erfte 
lacht gewannen, die den Ruhm unferer Waffen 
ndete; dann haben wir zweitens Bunzelwig in 
Iefien, wo Ew. Majeflät gegen die Defterreis 
und Ruſſen fo fiber faßen, wie in Abrahams 
voß; drittens figt dort mein Freund Prittwig, 
Ew. Majeftät bei Kuneröborf rettete, und viers 
bier mein braver Nachbar Zeftwig, der mit feinen 
nabieren fo oft ben Nagel auf ben f traf, 
e Wige find befier, ald alle die franzöfifchen 
‚e, mit denen wir im Selbe keinen Hund aus 

Dfen loden können." „Er hat Recht, lieber 
ro" fagte der. König der mit dieſem preußifchen 

zufrieben war. 


Der Landammann Gebharbt Zürcher von Auſ⸗ 
ferrhoden war Landbauer und Zimmermann. Wenn 
er Morgend in amtlihen Sitzungen bed Rathes 
oder in Commiſſionen die Verhandlungen mit Eins 
ſicht geleitet hatte, fah man ihr Nachmittags hin= 
ter dem Pfluge, oder mit der Art in feiner Werks 
ftätte. So fab ihn einft ein Patrizier aus einer, 
ber ſchweizeriſchen Hauptftädte, ber fih wegen 
wichtiger Angelegenheiten an bie Regierung von 
Appenzell wenden mußte. , Der Landammann führte 
ihn in fein Wohnzimmer, um ihn anzuhören, Der 
Patrizier, vor dem Manne im Schurzfell wenig 
Achtung fühlend, fegte den Hut wieder auf, und 
mit der Reitgerte in der Hand fpielend, trug er 
ihn fein Geſchäft vor. Als er vollendet zu haben 
glaubte, und in einer vornehmen, faft herablaſſen⸗ 
den Stellung das Urtheil des Landammannes er— 
wartete, fragte dieſer: „Mit wem wollt ihr denn 
eigentlich reden; mit dem Bauer Gebhardt Zürcher, 
oder mit dem Landammann von Appenzell?" „Nas 
türlih mit dem Landammann!“ antwortete ber 
Patrizier. — „So nehmet den Filz ab, fagte ber 
Landammann mit edlem Ernfl; „vergeßt keinen 
Augenblid, vor wem Ihr fteht, und tragt mir 
Eure Sache vor, von ber der Landammann nichts ger 
hört hat, weil Ihr fie nur. Eures Gleichen, dem 
Bauer, erzählt habt. Der betroffene Patrizier ges 
borchte mit Ehrerbietung, und flammelte errdthend 
feine Entfhuldigungen. 


Allgemein bekannt ift bie eiferne Hand bes 
Ritters Götz von Berlidingen. In der Landshu⸗ 
ter Erbfehbe verlor er die rechte Hand, und nicht 
Willend, fchon jet dem Kampfe zu, entfagen, ließ 
er fi eine eiferne Hand verfertigen, bie fo künſt⸗ 
lich gearbeitet war, daß fie zur Führung bed Schwer: 
te volftändig genügte, wie man fi vor 30 Jah⸗ 
ren auf bem Schloffe Sarthaufen davon noch über: 
zeugen konnte, Daß je ein anderer Ritter ſich ei 
ner eifernen Hand bebient habe, war bis jetzt nicht 
befannt. Vor Kurzem fand man jeboch innerhalb 
der Stadt Alt⸗Ruppin beim Graben eined Kanals 


nebft mehreren Schwerter "auch eine eiſernexHand. ; tet alfo: , Junge Grafen, ‘die nichts Ternen, find 
Die Hand befindet fih in der Sammlung des Ignoranten m allen Landen; im England ift der 
Landraths von Bieten auf Wurftrau, Obgleich hohl Sohn des Königs nur Matrofe auf einem Schiff, 
gearbeitet, konnte fie doch nicht ald Handfhuh bier um bie Manövres'diefes Dienftes zu lernen. Im 
nen, ba fie an. der Handwurzel gefchloffen und fo Fall nun ein Wunder gefhehen und aus einem 
eingerichtet ift, daß die eiferne Bekleidung bed Grafen etwas werben follte, fo muß er fih auf 
Unterarms über den Stumpf gezogen, mit Riemen Titel und Geburt nichts einbilden, denn das find nur 
und Schnallen tüchtigt befeftigt werden konnte. Narrenspoffen, -fondern ed kommt allzeit auf fein 
Weſentlich unterſcheidet fie fi dadurch von der  perfönliches Verbienft an.” : 

Hand ded Götz von Berlihingen, daß fie nicht “if! ae 

die rechte, fondern die linke erſetzen follte, und Der Herr Pfleger befuchte des Abends einen 
deßhalb höchſt zweckmäßig zur Führung der Bügel Bauern in feinem Dorfe, und unrer Andern erfuns 
gearbeitet if. Die Finger find fhon gekrümmt digte er ſich nad) dem älteften Sohne des Haufes, 
und bewegen fich an ihrer Wurzel in der Art, dag mem Knaben ‚von 12 Jahren, welchen er in ber 
der Daumen ifolirt, die andern Finger jeboh, je Stube nicht gewahr wurde.” Er ift auögegangen, 
zwei und zwei miteinander verbunden find. Der fogte ber Vater, wird aber bald, wieder heimkom⸗ 
Daumen ift noch jegt beweglich, und zeigt ben finns men.’ Rad) einigen Minuten kam der Knabe wirk⸗ 
reiben Mechanismus. Das Gelenk radartig mit Zaͤh⸗ lich, ging aber, ohne fih um den Herrn Pfleger zu 
hen verfehen, in welche früher eine Stahlfeder eins befümmern, ganz flille hinter ben Dfen. Gleich dar⸗ 
griff; war der Daumen in der gemünfchten ‚Hal: auf fam auch bie Nutter mit Licht in die Stube. 
tung, fo wurde die Stahlfeder durch einen Drüder Jetzt fah der Vater feinen Sohn erſt. „Nun, fuhe 
befeftigt. Achnlich war ed mit den andern Fingern, F ihn an, was bit bu 'mal wieber für ein Gros 
und noch jest fieht man im Innern der durch den bian! Gleih gib dem Herrn Pfleger die Hand, und 
Roft geöffneten Hand die Maſchinerien der vielfach Tag: Guten Abend; du Schlingel!“ 

fi) durchfreuzenden Drähte und Häckchen. — 





Eine Chronik der loͤblichen Stadt Schweidnitz 
Friedrich der Große richtete an den Grafen N., beginnt mit folgenden Worten: „Gott ſchuf im An— 
der ihm gebeten hatte, feinen Sohn, ber in preus fange den Himmel und die Erbe, und hernach die 
hßiſchen Dienften dritter Junker beim — Regiment Stadt Schweidnitz.“ — Den neueften Nachrichten 
war, zum Officier zu machen, weil er ald Graf im „Welthorizont‘ zufolge gibts in Bremen Feine 
diefen Vorzug verbiene, folgende Zeilen: „Hohe Jungfrau unter 3000 Thaler, und keinen Selie 
geborner, lieber Getreuer! Ich habe aus Eurem gen, der nicht wenigftens Doctor ift. Im ben 
Schreiben Euer Gefuh wegen Eured Sohnes gefes Kirchen werden nemlich nur diejenigen ald Jungs 
ben, Ich muß Euch aber fagen, daß ih ſchon frauen audgerufen, welde zur Groß-Bürgerſchaft 
Befehl gegeben habe, keinen Grafen in meine Armee gehören und 3000 Thaler haben. Die Töchter der 
aufzunehmen, denn wenn fie ein ober zwei Jahre Mathöherren find doppelte Jungfrauen, denn fie ers 


gedient haben, gehen fie nah Haufe, und es it Wind: Halten den Titel: Jungfrau, Jungfrau! Sm 
den Zodedanzeigen find nur die Rathöherren, die 
Prediger und die Doctoren felig; die Uebrigen 
müffen, und wenn fie in ihrem Leben auch noch 
fo oft felig gewefen find, mit ben weinerlichen 


beutelei mit ihnen. Will Euer Sohn dienen, fo ge: 
bört die Graffchaft nicht dazu, und er wird nie wei: 
ter avanciren, wenn er fein Metier nicht ordentlich 
lernt. „Ich bin Euer gnädiger König Friedrich.” 





Den 1. September 1837, 

3. gold. Hirfib.) Hr. v. Bankotaz, ft. Mittmelfter aus 
Ungarn Gr. Deffier, Pohtmeifter v. Neubau. (3. Mobr.) 
gt v. Frelblitſch, k. Artilleriestieutenant v. Münden. (3. rt. Meifel, Bimmerm. v. Wegideid. 2 roth. Hahn.) Hr, 

enue.) Hr. Nangaa, Ef. Lieutenant v. Scheerding. (Zur rledi, Hdlsm. v. Schoͤllnach. (3. aold. 2b 
Zus * —— hy 22* (3. w. i Dr übebeni 
af.) Hrn. Algn . enau, und Buͤrgmann MWolfratbshaufen, (3. Kanne.) Hr. Webells, Hdlen. 
v. Sinibach, Hdisite. (3. Engel) Hra. Tafner, Pfarrer, u. - Böhmen, 3 — 


* 


— — — — — 


Bekanntmachumag—, 

(Materlal⸗Lleferungen zu aͤrarlallſchen Waſſerbauten bet”) 

Auf Reguifition der k. b. Bauinfpeftion Paßau 
wird hiemit befannt gemacht, daß bie Lieferung ber 
zu den ärarialifchen Wafferbauten im Polizeibezirfe 
der Kreishauptftadt Paßau erforderlichen Holzſchnitt⸗ 
waaren, ald Pfoften, Bretter, Staffel u. d. gl. für 
die nächft folgenden 3 Etatsjahre 18°7%yr 18° har 
185%, an den Wenigftnehmenden verfteigert werde, 
und hiezu Xermin auf 

Dienftag den 12. September I. 38; 

Vormittags 9 Ubr anberaumt fey. 

Steigerungsluftige werden daher eingeladen, 
fi am befagten Tage im Polizeibüreau ber unters 
fertigten Behörde einzufinden. 


Den 26. Auguft 1837. 


Magiftrat der k. 6. Kreishaupeftadt Paßau. 


Der I. Bürgermeifter 5. Unrub, 
———— — — — — — — 
Edikt. 

Bon dem k. k. landesfürſtl. Pfleggerichte Scheer⸗ 
ding wird bekannt gemacht, daß die Verſteigerung 
de zur Andreas Holzer'ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe 
gehörigen Hauſes Nr. 14 in der Stadt Scheerding 
auf Anſuchen des Erbenbevollmädhtigten bewilligt 
wurde, 

Diefed Haus hat 2 Stodwerke, ift auf dem 
Hauptplage gelegen, und befindet fi bei demfelben 
eine radizirte Hutmachergerechtfame. 

Der Ausrufspreid dieſer Realität fammt Huts 
macherwerkzeug, und einem großen fupfernen Farb» 
Beffel ift 10001. E.M. W. W., unter welchem Preife 
Diefelbe nicht bindangegeben wird. 

Die Verſteigerung wird am 4. Dftober I. I. 
um 9 Uhr in dem biefigen Amtsgebäude abgehalten, 
mo auch die Feilbietyungsbedingniffe eingefehen wer: 
den Tönnen. 

Den 9. Auguft 1837. 


Kaiſerl koͤnigl. Tandesfürftl. Pfleggericht 
Scheerding. 

Dr. Paffus, k.k. Pfleger. 
——— — — — — — — —— 
Bekanntmachung. 

Auf erfolgte Inſolvenzerklärung des bürgl. Hans 
delsmannes Aloid Rauter in Tittling, vorliegender 
Ueberſchuldung und Antrag der Kreditoren werden 
die Gantverbandlungen über ihm eröffnet, und bie 
Edikts-Tage wie folgt, feftgelest : uf 

1) Bur Anmeldung und Nachweiſung der Forber 
rungen auf Freitag den 22. September; 


2) zur Vorbringung der Einreven auf Montag 
den 233. Dftober; 


3) zur Schlußverhanblung und zwar: 
a) zur Abgabe der Gegenerinnerung aufDon: 
nerftag den 23.November; 


b) zur Abgabe der Schlußerinnerung auf Dons 
nerftag den 7. Dezember, und zwar 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. 


Am zweiten Ediftötage wirb ein Verſuch zu ei: 
ner gütlihen Ausgleihung gemadt werben. ° 


Es werden demnach die befannten und unbe: 
kannten Gläubiger zu diefen Edikts-Tagen unter 
der Androhung vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
an ben übrigen den Ausfhluß mit den an dieſen 
Zerminen vorzunehmenden Handlungen zur Folge 
hätte, und bei den Nichterfheinenden angenommen 
würbe, daß fie einem etwaigen Vergleiche beiftimmen. 


„ Bugleich werben alle diejenigen, welde Kaufs 
pfänder von dem Schuldner in Händen haben, auf 
gefordert, diefelben ſogleich vorbehaltlich ihrer Pfand» 
rechte, und bei Vermeidung des Erſatzes hierorts 


‚vorzulegen, 


Noch wirb bemerkt, daß laut dem bei den Al: 
ten liegenden Hppothefenbuchdertract die Hypothek⸗ 
fhulden ohne Zinfen 6148 fl. und die Eurrentfchuls 
den 2711 fl. 17'4 fr. geſchätzt ift. 


Am erften Ediftötage wirb auch zugleich das 
Gantanmwefen bis Mittags 12 Uhr an den Meiftbie- 
thenden zum Verkaufe auögefegt. _ 
Daffelbe befteht: 5 

4) aus dem ganz gemauerten bdreigäbigen mit 
Schneidſchindel gedeckten Wohnhauſe fammt 
Stallung unter einem Dache; 


Beaus dem gezimmerten mit Taſchen gedeckten 
Stadl vor dem Markte; 


3) der Hafelmiefe %4 Zagwerk groß; 
4) der erften, zweiten und britten Abtheilung vom 
Blumbergerfeld; und 


5) der realen Groß: und Kleinkramhandelsgerech⸗ 
tigkeit fammt einiger Ladeneinrichtung, 


Der Verkauf gefchieht nach $. 64 des Hypo: 
thekengeſetzes, und werben der Stab! und die beis 
den Grundftüde, getrennt von der Behaufung und 
der Gerechtigkeit, obne jedoch eine Anfieblung zu bes 

ründen, zum Berfaufe aufgeworfen, ba diefe Ob: 
jefte den Gläubigern nicht verpfändet wurden. 


Zu diefer Berfaufshandlung werden nun Kaufs⸗ 
luftige mit dem Beifage vorgeladen, daß fi Aus: 
wärtige über Befiged und Baplungsfähigkeit legal 
audzumeifen haben. 


Den 19. Auguft 1837. 


Königliches Landgericht Paßau 
Fink, Landrichter. 


N 


Bei der 808. Biehung in Nürnberg ben 29. 

Auguft, find nachftehende 5 Numern gezogen worden: 
56 14 95 61 

Die nähfte Ziehung geht zu Münden Donner: 
flag den 7. Sept. vor fic. 

Königl. Lotto» Bureaus Direction Paßau. 
a — — — 
An die Geſellſchaft des Inftrumentals 
Mufit: Vereins. 

Dienftag den 5. d. findet muſikaliſche Probuß: 
tion im Gefellfhaftsskofale ſtatt. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


An den Verein der Wanderer. 


* Montag den 4. d. um 10 Uhr früh wird 
das Seelenamt für das abgelebte Vereinsmitglied, 
Herrn Mathias Zirngibl, Schiffſchreiber dahier, abs 
gehalten, zu deſſen Beiwohnung die verehrlichen Mit⸗ 
glieder des Vereins höflich eingeladen werden. 





Um Mittwoch den 6, 


Sept. zum grün. Engel 
in bie Innſtadt. 


(&rau Arbinger,) 


Der Ausfhuß. 


m 

Es ift auf künftiges Ziel Alerheiligen in ber 
Meitgaffe eine fchöne Wohnung aus 4 biß 5 heitzba⸗ 
zen Zimmern, Küche, Keller, Trokenboben u, olz⸗ 
lege beſtehend, zu vermiethen, und koͤnnen auf Ver⸗ 
langen daſelbſt auch Stallung mit Zugehör, auf 1 
ober 2 Pferde eingeräumt werden, Das Nähere im 
Btg.-Eomt. 


Auf ein bedeutendes, dienſt⸗ und zehentfreies 
Grund⸗Eigenthum, worauf ein reales, gut fi ren⸗ 
firendes Gewerbe ruht, werden gegen zweifache 
Berfiherung auf erfte Hypothek 6 bis 7000 fl. zu 
4 pCt. in Bälde aufzunehmen efucht, Nähere Aus: 
kunft ertheilt Herr Schmerböd, aftgeber zur Waage 
in Paßau. 


su haben: 
Der Katalog des Lyzeumo, 
ſtark, geb. 15 fr. 


Der Katalog der f, Kreids Landwirthſchaft⸗ 
Seyertagöfchule in Paßau. Groß Quart, 
geb. 15 fr, 

Heute Montag den 4, 

Der deutiche Schulfatalog der 


Te 


Berfleigerung. 

Montag den 11. September und bie — fol 
rer Tage wird der Ruͤcklaß des verflorbenen Fön. 
+ Sandgerıhtö:Affeffor8 Sturm dahier im Haufe 
bed Herrn Epänglermeifters Wendlever Nr. 230 in 
ber Pfaffengaffe über eine Stiege von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, gegen fogleih baare 
Bezahlung verfteigert, Derielbe beßeht in Silber, 
Prätiofen, juridifhen und andern Büchern, in meh— 
seren Stüden Leinwand, Kleidern, Häng: und Ko« 
mobläften, Sofen, Seffeln, Betten, Binn= und Kups 
fergefchirr, Hängs, Sads und Stodupren, Bildern, 
Leinwaͤſche und mehreren Andern. 


Ein blaufeidener Regenſchirm it am Mittwoch 
Vormittags in der Domtirche am Delberg ſtehen 
gedücben. Man bittet um gefällige Burüdgabe in 

er Domſakriſtei gegen, Belohnung. 


Todes = Anzeige. 
Da e8 dem Allmaͤchtigen gefiel, unfere 
Sattin und Baafe j 
Joſepha Holnfteiner, 
in ihrem A6ften Lebensjahre heute früh 5 Uhr von 
bem irdifchen Leben in ein befferes Jenſeits abzu⸗ 
rufen, fo bringen wir dieſen höchſt ſchmerzlichen Ber⸗ 
luft allen unfern hohen Gönnern, Sreunden und Ber 
kannten zur Kenntniß, und danken berzlich allen für 


geliebte 


. die Erfundigung und das Mitleiden, womit Sie 


bie Selige während ihrer Krankheit beehrten. 

bem empfehlen wir felbe Ihrem frommen Anden» 

fen, uns Ihrem ftillen Beileide und ferneren Wohl⸗ 

wollen. 

Wegſcheid den Si. Auguft 1897. 
gſch — Holnſteiner, 

Landgerichtsbot, als Gatte, 
Michael Eder, als Vetter. 


Dompfarrbezir, 

Geboren: Den 1. Sept. Eduard Ludwig, ehel. 
bes Herm Joſeph Anton Sternbauer, bürgl, Bas 
dierers in Nro. 408. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geflorben: Den 29. Aug. Martin Grüll, Wirths⸗ 

fohn in Nro. 45, 27 3. alt, an Lungenſucht. 


In⸗ 


In der A. Ambrofiihen Buchhandlung in Paßau hat fo eben die Preffe verlaffen und iſt 
Gomnaſiums und der Iateinifhen Schule in Paßau. Groß Quart, 7 Bogen 


und Gewerböfchule und der damit verbundenen Handwerks⸗ 
nebft einer lithographirten Zeichnung, 3%, Bogen ftark, 


September ift zu haben: 


Schuͤl i 
Rart. Groß Quart, geh. 9 fr, Hiler und Schülerinnen der Kreißfauptftadt Papau, 3%, Bogen 


— — — — — 






* 


N, 


Konrier m, 


VUedakteur P. Brunner. 





Paſſau, Dienſtag 


München den 29. Auguſt. 
Kammer der Abgeordneten. 
Koſten der Ständeverſammlung wurde durch den 


(Sitzung der 


Ausſchuß von 50,000 fl. auf 59,000 fl. jährlich ers 


höht und von der Kammer mit ben Anträgen bed 
Ausfhuffes genehmigt. Bei Gelegenheit ber Des 
batte über den Etat ded Staatsminifteriumd des k. 
Hauſes und des Aeußern flellte der Abg. Willich 
den Antrag: „Ed möge ber k. Staatöregierung ges 
fällig feyn, dur ihre Gefandten auf geeignetem 
Wege und gehörigen Orts dahin mitzuwirken, daß 
ber verfaffungsmäßige Zuftand des Königreichs Han⸗ 
nover in feiner Integrität hergeflellt werde.“ Der 
Antrag wurde nach lebhafter Diskuſſion mit 82 ges 
gen 40 Stimmen angenommen. Dad Poſtulat für 
bad genannte Minifterium mit 480,000 fl. wurbe 
genehmigt, eben das für das Gtaatöminifterium 
ber Juſtiz geftellte auf 1,158,944 fl. 

Münden den 29. Augufl. Armee-Befehl. 
Wir ernennen den Generallieutenant und Gommans 


danten der 2ten Armeedivifion A, Grafen zu Paps . 


penheim zum Inhaber ded vacant gewordenen Ins 
fanterie-Regiments Raglowich, und ben Generallieus 
tenant M. Frhen. v. Zandt zum Inhaber des vas 
cant geworbenen Inf.:Regiments Weinrich, und vers 
orbnen, daß das bisherige Inf.-Regiment Pappens 
heim nunmehr „Earl Pappenheim” und das biöhes 
rige Inf.:Regiment vacant Raglowich „Albert Pap⸗ 
penheim” genannt werben fol. — Der Generallieus 
tenant P. Frhr. v. Lamotte wurde von dem Antritt 
der Stelle ald Kapitän des Gardes auf fein Anfus 
«ben enthoben, ald Gommandant der 3. Armeedivis 
fion in Nürnberg belaffen, und demfelben das früs 
her inne gehabte Inf.⸗Regiment Nr. 11 wieder vers 
kieben. An deſſen Stelle wurde ber Generallieutenant 
und Divifiond » Commandent M. Graf v. Sepffel 
pAir zum Kapitän des Gardes befdrbert, und ber 


Generalmajor und Brigadier Fried. Frhr. v. Hert⸗ 


N” 


Das Poftultat für die 







ne yder Donan, 


Berleger A, Ambrosi. 


210. den 5. September 1837. 





ling zum Inhaber des in Folge diefer Beförderung: 
vacant gewordenen Inf.⸗Regiments Nr. 13 ernannt. 
Der Generallieutenant und Gommandant ber 4ten 
Armee: Divifion, Franz Frhr. v. Hertling, wurde 
zum Kriegäminifter ernannt. — Ernannt werben: 
zum Generalabjutanten: der Generallieutenant und 
Flügelabjutant Ch. Frhr. v. Bweibrüden; zum Coms 
mandanten der 4. Armee:Divifion: der Generallieus 
tenant und Commandanten der Haupt: und Reſi⸗ 
denzſtadt Münden M. Frhr. v. Bandt; zum Com: 
manbanten ber Haupt= und Refidenzftabt München: 
ber Generallieutenant und Commandant ber Feftung 
Landau S. v. Braun; zum Brigadier im Artill.s 
Gorps : der Generalmajor und Vorſtand der Zeuge 
baus:Haupt:Direction E. Frhr. v. Zoller; zum Plaßs 
adjutant in Münden: der Hauptmann W. v. Ro⸗ 
gifter im Inf.-Regiment Wrede, — Befördert wers 
den: zu Generalmajoren: der Herzog Marimilian 
in Bayern, Hoheit, Oberſtinhaber des Chev.⸗Reg. 
Ne. 3; zum Generalmajor und Commandanten der 
Beftung Landau: der Oberfi ©. v. Mölter vom 
Ehev.:Reg. Leiningen; zum Generalmajor und Bor 
fand der Zeughaus: Hauptdireltion: der Oberft 3, 
Göſchl vom 1. Artilleriereg; zu Oberſten: bie 
Dberftlieut. J. Damboer vom 2. Yägerbat. im Inf. 
Reg. Lamotte; — F. Frhr. v. Podewils vom Chev,s 
Reg. Herzog Marim. im Chev. Reg. Leiningen — 
u. Ph. Wagner im 4. Art.:Reg.; — zu Oberftlient.e 
die Majore: M. v. Heeg vom Inf.:Reg. vac. Ders 
309 Pius im Inf.Regim, Prinz Earl; — B. v. 
Heeg im Cüraſſier⸗Regim. Prinz Joh. v. Sachfen 
— und E. Weishaupt im 2. Artillerie-Reg. (3. |.) 

Berlin den 26. Auguſt. Seitdem die große 
Hite etwas nachgelaſſen, hat auch die Cholera, die 
bereitö einen vwiel bebenklichern Charakter als im. 
Sabre 1891 angenommen hatte, an Intenfität etwas 
verloren. Auffallend ift, daß fie in denfelben Stras 
en und faft auch im benfelben Häuſern wieder tz⸗ 


- 


ſchien, wo fie früher ſich befonderd gezeigt hat. 
Namentlich find die am der Spree und beren Ka- 
nälen gelegenen Stadttheile wieder fehr heimgeſucht 
worden. Im einem einzigen großen Haufe (an ber 
Spandauer Brüde), in welchem allerdings mehr 
als 70 Familien wohnen, und wo bie Cholera auch 
im Jahre 1831 fehr ſtark aufgetreten ift, follen 
diefed Mal fhon über 50 Erkrankungsfälle vorge: 
kommen feyn. Unfere Aerzte find in der Behand: 
fung der Krankheit noch wenig vorgeſchritten gegen 
früher. Die Vorfehung und bie Vorſicht bleiben 
bei dem viel gefürchteten Uebel bie beften Präfer: 
vative. Vertrauen zu der erften und firenge Bahr: 
nehmung der zweiten haben biöher noch immer vor 
ber Cholera bewahrt. 


namentlich über Brandenburg, Schlefien und Preus 
Gen und Pommern verbreitet, In der letztgenann⸗ 
ten Provinz fol kein Dorf mehe feyn, wo fie nicht 
wenigftens in ihrer ſporadiſchen Geflalt aufgetreten 
if. Im Kopenhagen ift auch bereitd wieder für 
Stettin und alle andern preußifhen Oſtſeehäfen 
eine fünftägige Quarantäne angeordnet, die jeboch, 
was die Cholera betrifft, die unnützeſte aller koſt⸗ 
fpieligen Maaßregeln bleibt. Die Cholera hat fi) 
noch nirgends, wie die Peft, durch eine Quarans 
täne aufhalten laffen. Wo fie nicht hinkommt, ift 
«5 nicht die Sperre, fondern die Drtölage, ber 
das Verdienft gebührt. So gibt es in Schlefien 
einzelne Städte, wie 3. B. Glogau, die eben fo 
wenig einen Kordon als alle übrigen befigen, mo 
aber gleihwohl der böfe afiatifhe Gaſt noch nie 
mals bingefommen, während er viele naheliegende 
Orte feit dem Jahre 1851 fhon zum britten Male 
heimgefucht bat. 

.. . Rom ben 19. Auguſt. Die plöglichen Forts 
ſchritte der Cholera verurfahen aud hier eine Be: 
flürgung und ein unrubiges Zreiben, wovon fid 
ber Deutiche gar feine Vorftelung zu machen ver: 
mag. Wie groß erfheint mir ba die ruhige" Feftig: 
keit der Einzelnen im Waterlande, wie väterlich 
befonnen das Einfhreiten unferer beutfchen Regie: 
gungen! Jedermann glaubt, daß fein Nachbar 
ihm den Tod bringen werde. Er bleibt nicht vor 
ihm ftehen ; feine ſchriftliche Botfhaft nimmt er 
mit ber Feuerzange ab, und hat er, wie der päpfts 
liche Hellebardierer , sine lange Waffe, fo redt er 
fie vor und ruft: „Richt zu nahe auf den Leib] 
Die Krankheit hat oft einen böfen Charakter: fie 


Diefe Seuche iſt jegt wies- 
‚ ber über alle öſtliche Povinzen unferer Monarchie, 


töbtet in. 6 bis 12 Stunden, und bie Aerzte haben 
fih natürlicherweiſe noch nicht befonnen, wie dem 
Ungeheuer anzufommen, fey. Der Papft hat fich 
abgefperrt, Alle Fremden fuchen aus ber Stadt 
zu fommen, was aber nicht fo leicht geht, als 
man denkt, denn die Poftpferde werden nur gegen 
eine fchriftliche Erlaubniß des Gouvernements ers 
theilt, und wie bie Reifenden weiter fommen mö« 
gen, willen wir nod nicht, ba jede Ortſchaft ſich 
abzufperren geneigt ift, ünb man die Fremden aus 
ber GSiebenhügelftabt gerade nicht gerne zu ſich 
fommen ſieht. Das Schlimmfle wäre, wenn es 
bier bei uns an Zufuhr zu mangeln anfinge, denn 
große, d. h. allgemeine Rubeftörungen find wohl 
nicht zu fürchten, weil öſtreichiſche Truppen, auf 
Requifition Sr. Heiligkeit, von Bologna aus im 
Anmarfh find. Die werden ſchon Ruhe halten. 
So bezahlt der Deutfhe nah Jahrhunderten die 
Unbild, welche er dem fchönen Italien angethan 
hatte, reichlich zurüd. Ich fehe mit einem eigenen 
Stolje gegen Norben, woher biefe eifenfeften,, 
ruhigen Ordner der beweglihen Maſſe kommen 
follen. 

Meffina den 14. Augufl. Man ift hier über 
bad Verfahren und überhaupt das Borhaben bes 
Generals bel Garetto noch fehr im Dunkeln. Ders 
felbe befindet fich mit feinen Truppen bis jetzt noch 
in Batania, wo bie Orbnung wieder hergeftellt iſt, 
und Alles feinen Befehlen geborht. Man fpricht 
bier von mehreren Stabsofficieren, bie durch ein 
Kriegögericht verurtheilt und erfchoflen worden ſeyn 
folen. In Syrakus ift die Cholera noch ziemlich 
ſtark, und ed ſcheint, del Garetto will deren Aufe 
hören abwarten, bevor er ſich mit feinen Zruppen 
dahin begibt. Die Catanefer Sanitätsbehörde iſt 
geneigt, die Sperre gegen Galabrien aufzuheben, 
was vielleicht. ſchon geſchehen iſt. Unfer Gefunbs 
heitsmagiſtrat iſt noch nicht aufgeklärter geworden, 
indem er, Palermo's Beiſpiel folgend, den Schiffen 
von Genua und Marſeille von neuem den Zugang 
in unſerem verödeten Hafen verweigert, was ums 
fere Lage noch mehr verihlimmert, und das allges 
meine Elend vergrößert. Der Himmel weiß, wie 
bieß endigen wird, denn auch wir haben von der 
Wuth des brodlofen Volks viel zu fürdten, und 
wehe! wenn es, durch Hunger und Verzweiflung 
gereizt, wie in Palermo, aus feinen Schranten 
tritt! Es ift hier Alles möglih, und auf wen 
fält bie Berantwortung ? 


Algier den 9. Auguſt. Im Bona iſt bie 
Hitze glühend, dad Waſſer wird felten und wir 
haben viele Kranke. Der Oberft Duvivier hat ſich 
gegen ben Einfluß des Klimas nicht fügen föns 
nen, er bat das Fieber... Der Gouverneur fleigt 
gu den kleinſten Details herab, er fieht Alles vor⸗ 
aus, und wenn die Befehle, die er gibt, gut voll: 
z0gen werden, fo wird dießmal bie Erpebitionds 
armee von Konftantine an nichts Mangel leiden. 
Er Hat Pumpen von verfhiedener Länge beftellt, 
um fie bei den Brunnen gebrauden zu fünnen, 
die man im Sande findet. Er hat auch Karabiner 
ä la Delavigne verlangt, um fie praßtifh zu vers 
ſuchen. In Bona ift ein herrlicher Artilleriepark 
beifammen, aber bie Zrandportmittel fehlen. Die 
Artillerie allein verlangt noch 1100 Pferde ꝛc. Man 
kann fich auf die Verfprehungen der Araber nicht 
verlaffen, das hat der Marſchall im vorigen Jahre 
erfahren. Der wahre Beitpunft ber Erpediti on 
nach Konftantine, ift der Monat Mai, Dann fin: 
det man Waffer und Futter, während man jebt 
und im September yon Waffermangel und Hige 
zu leiden bat. Später hat man ben Regen zu bes 
fürdten, der bie Unfälle deö vorigen Jahres ver: 
anlaßte; wozu übrigens zu bemerken wäre, baß 
vielmehr der Mangel an Nahrungsmitteln als der 
Regen unfere leeren Soldaten umkommen ließ. 


Spanien. Eine telegraphifhe Depefche aus 
Perpignan vom 235. Hug. meldet: Die Carliften has 
ben ſich durch Gapitulation Morad am Ebro ber 
mädhtigt. Der Baron von der Meer wandte ſich nad) 
Biosca, dad von den Infurgenten occupirt war. 


Hamburg ben 27. Auguft. Se k. Hoh. ber 
Kronpriny von Bayern find unter dem Namen eis 
ned Grafen von Werbenfeld von Helgoland hier ans 
gekommen. 


— ⸗ 


Vermiſchte Aachrichten. 


Folgende Schilderung mag und ein Bild des 
egenwärtigen Zuftandes von Spanien geben: „yes 

‚ der eine Flinte hat und fie zu gebrauchen wagt, 
oder wer von einer der politifchen Parteien oder 
ber zahllofeften Bactionen, die ed nicht nur in jeder 
Stadt, fondern auch in jedem Dorfe und Weiler 
gibt, unterflügt wird, oder mit ihnen in Werbins 
dung flieht, hat volle Freiheit zu thun, was ihm ges 
lüfet, und kann ungeftraft rauben und morden.. Die 


einzige theilweife Ausnahme von biefem Stande den 
Dinge maden bie wenigen großen Städte oden 
andelöpläge, wo die Zahl der Ausländer oder deu 


- übrigen bei Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 


betheiligten Perfonen ſtark genug ift, um jenen Shum 
fen den Daumen aufs Auge zu drüden. Dft habe 
ih einen Mann oder eine ganze Abtheilung offen - 
und am hellen Tage, mit ihren Flinten auf dem 
Schultern, als ob fie von der Jagd heimkehrten, 
in ein Landſtädtchen oder Dorf fommen fehen, nach⸗ 
dem fie auf die faltblütigfte und überlegtefte Weife 
einzelne Unfchuldige oder auch wohl ganze Fami⸗ 
lien entweber um fich zu rächen, oder a rauben, 
umgebradht hatten, und obfhon ihre Morbthaten 
weltbefannt find, fo wird doc) feiner ber Verbrecher 
von den Behörden noch von den Bewohnern * 
Rechenſchaft gezogen. Unter dem Vorwand, die Res 
gr zu unterflüsen, oder fih der Sache des 
on Carlos anzunehmen, wird jeder Theil des 
Landes von mordfühtigen Schurken aus der Hefe 
des Volkes und allen Landflreichern unfiher ges 
macht, welde eg Einzelne oder ganze 
Familien überfallen, Häufer angreifen und plündern, 
Reifende ſowohl ald friedliche Einwopner berauben 
und bie empörendften Gräuel begehen. Es if ums 
möglich, fi aus ben großen Stadten auch nur eine 
halbe Cenglifche) Meile und aus ben Meineren einen 
‚ Steinwurf weit ohne bewaffnete Bedeckung zu ent— 
fernen, und felbft dann, wenn die Begleitung nicht 
ſtark genug ift, kann man gewiß feyn, angegriffen 
und.auögeraubt, und bei dem gr iperfanpe, 
wohl gar ermordet zu werben. Kurz, Spanien i 
ist dad Land der Banbditen, denen Gewalt vor Recht 
geht. — Der in Gatalonien fommandirende Genes 
tal der Königin, Baron Ban der Meer hat num 
aud wieder etwas von fich hören laffen, indem ex 
ein Sieges-Büllettin über die Garliften publizirt, im 
welchem es heißt: An diefem glorreihen Tage 
haben wir neun Gefangene gemadt. Wie wärde 
der große Feldherr Chriftinens erft den —4 nen⸗ 
nen, an welchem er ſiebenundzwanzig Gefan— 
gene macht ? Wahrſcheinlich würde er dieſen Ta 
den dreimal glorreichen nennen. — Man wi 
in Spanien bemerkt haben, da bei allen Expedi⸗ 
tionsämtern gewöhnlich die großmauligften Männer 
angeftellt find, weil diefe am fähigſten find, die gros 
fen Oblaten zu benegen. — In ber deutſchen 
reformirten Kirche zu New-York ift am 24. Julf 
ein heftiger Sturm ausgebrochen. Gegen 11 Uhr 
traten zwei Geiftliche, von denen jeder dem Andern 
den Vorrang flreitig machen. wollte, in Begleitung 
ihrer Anhänger in die Kirche ein und machten fich 
den Zutritt zur Kanzel ftreitig. Man kämpfte mit 
Stöden und mit Eifen befchlagenen Knitteln. Selbfk 
bie Bierratben ded Altard wurden abgerifien und 
ald Waffen benügt. Dreimal wurde die Kanzel ers 
obert und wieber verloren; indeflen wurde Sturm 
geläutet, die Sprigenleute erſchienen mit ihren Spris 
ben und ergoßen ald wahre Wiedertäufer einen fo 


ewaltigen Waſſerſtrahl über die Kämpfenden, daß 
Bieten die Köpfe über und über gewaſchen wurben, 
und bie beiden geiftlichen .. die nicht mehr ges 
en den Strom f[hwimmen konnten aus diefer Sünds 
uth ſich durch die Flucht zu reiten gezwungen 
waren. 
Nichtpolitiſche Uachrichten. 
In den Laden eines Buchhändlers zu Berlin 
trat ein altlicher Mann, deſſen Aeuſſeres nichts wer 





Fremden - Anzeige. 
Den 2. und 3. September 1837, 


(3.8. Hirfh.) Hrn, Graf u. Fr. Gräfin v. Privlo, u. Graf 
B.Yrivio, Fl. Hauptmann v. Malland. Hrn. Graf v. Privio, 
ER. eleutenant, Krüger Schaufpieler, Thomenn, Ef. Kaſſa⸗ 
Dffiicial, Dorn u. Wirtb, Bürger, u- rau Haller, tl. Haupt⸗ 
mannsgattin v. Wien Hrn Neger, MH. ändifher Buchhalter, 
u. Srubmüller, Kfm. v. ein. t. Ofandier, Buchhaͤndler v. 

ushrud. Dr. Bruell, Höldm, v. Lichtenfels. Hr. Pears, k. 
eut.v. London. Pr. Frhr. v. Lerchenfeld, Kand, der Rechte, 
Frau Hang, f. Regas.-Rathegattin, u. Frau Koch, Stadtwag⸗ 
meiſtetsgaitin v. Wiürzbura. Hr. Lotſch, Blldhauer v. Karls· 
tube. Hrn. Gotz v. Frankfurt, u. Wünfh v. Heldenhelm, 
Kite. Dem. Müller v. Mainz. Dem. Jdelbelmer v. Regeus⸗ 
burg, u. Fräul. v. Hade v. Berlin. (3. Mohr.) Hrn. Konradt 
9. Stuttgart, Kerler v. Deggendorf, Scheemann v. Schwelm 
u. Bolifenet mit Frauu. Tochter v. Lübed, Afte. (3. Sonne. 
e. Heibig, DOberauffeher v. Münden. Hr. Karpfbammer, 
lfm. v. Neudtting. (3. Stern.) Hrn. Gebr. —— u. 
ſtl u Neudtting, Hdisite. (3. w Haſ.) Hrn. Rliedlehner, 
Juriſt, u Raphael, Hdism. v. Münden. Fr. König, Infpec« 
forsgattin v. Salzburg. Hr. Shmidbauer mit Frau, Schulleh⸗ 
zer v. Schimmelbadh. Hr. Wimmer, Schulverwefer v. Ladens 
zn Hr. Heinz, Gtasfabrifbefiner v. Alingenbrun. Hr. 
turm, Student v. Straubing. Hr. Ccert, Kaplan v. Gries: 
bach. Hr. Spent:Petrep, Sitberarbeiter v. Peſth. (3 Engel.) 
Hrn. Bechtoid, Afın., Schiffelbolz u. Gollmann, Studenten 
d Augsburg. Hr. Dbermaper, Flafhenfabritant v. Prebath. 
Hrn. Gebr. Felt, Großhändler v.Arlegshaber. Hrn- Leopolds⸗ 
eder v. Röbrnbad, u. Hellmaper v. Freyung, Scullebrer. 
Hr. Radipieler, Vercolder v. Münden. Hr. Koch v. Hams 
burg, u.Kapp v. Alsbafen, Ehlrurgen. (3. Traube.) Hr. Kas⸗ 
par v. Mitterstirhen, n. Braidt v. Koͤßlarn, Schulgebilfen. 
2 . Sipreiner v. Rubmannsfelben, u. Haißer v. Hodwinkl, 
Aullehrer. (3. (dw. Ochſ.) Hr. Natmer, Schiffsmelfter v. 


Bekann 


t m 


niget ald Bildung verrieth. „Sie haben Wielands 
Werke in den Zeitungen — t,“ fagte er, 
baben fie Eremplare davon? — Wollen fe ein 
Eremplar kaufen ? fragte ber Buchhändler, „Nein 
das nicht le — Was veranlaßt Sie denn zu dieſer 
Trage? — „Ich wollte Sie nur bitten, mir ein 
Eremplar zu zeigen. Ic heiße Wieland, und habe 
vor einigen Jahren eine Schrift beraudgegeben : 
„Wie man Meffer und Sceeren ſchleifen ann;“ 
ich wollte nur ſehen, ob ein Nachdruck davon ges 
macht iſt.“ 


Regensburg. Hr. Relſchel, Schullehrer v. St. Ultich. Hr. Fal⸗ 
termaler, Hdldm. v. St. Oswald. (3. bayr. Low.) Hrun. Trem⸗ 
mel, Pfarret, n. Schneider, Student v. Freyung. 


An die Geſellſchaft des Inſtrumental⸗ 
Mufit: Vereins. 


Heute Dienftag den 5. dieß findet mufifalifche 
Produktion im Gefellfhaftd: Lokale flatt. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Es wird ein Kapital pr. 1800 fl. auf erfte und 
einzige Hypothek und mehr ald doppelte Verſiche⸗ 
rung zu 5pCt. aufzunehmen gefuht. Es kann auch 
mehr und weniger angenommen werben. Auskunft 
giebt das gerichtlich bevollmädtigte Individuum, 
Haus-Nro. 175 am Fifhmarkt über 2 Stiegen. 











— — — — — — — — 

Sm Steinweg Nro. 234 find auf kommenden 
Markt zwei Läden mit Einrichtung wie auch zwei 
Bimmer zu haben. 





Lied bei der Preife » Austheilung 
ift in Farbendrud bei Buchhändler A. Ambroſi im 
Steinweg a 1 fr. zu haben. 


ad un gQ. 


Mit allergnäbigfter Bewilligung Seiner Maieftät des Königs, und auf- erfolgte päbftliche 
Indulgenz wird heuer dad fünfpundertjährige Jubiläum der hiefigen BWalfaprtöficche, JE, heiligen Grad 


genannt, gefeiert. - 


Diefe Beyer der Gnabenzeit beginnt demnach, wie font, am 29. September und enbet am 8. 
Dftober Nachmittagd, und wird wie man hofft, von dem Hochwürdigſten Herrn Bifhofe von Regens— 
burg, nachdem Hocderfelbe bei diefer Gelegenpeit dahier die heilige Firmung ertheilr haben wird, perföns 


lich eröffnet. 


Ein balbtaufendjähriges Jubiläum einer Wallfahrtskirche, welche ohnehin fchon allgemein berü 
iR, — zu den größten Seltenheiten, und dürfte auch deffen öffentliche —— Sion nicht * 


nf&ht ſeyn. 
Deggendorf am 23, Auguſt 1897. 


Magiftrat und koͤnigl. Stadtpfarramt Deggendorf. 


Schreiner, Bürgermeifter, 


Hafner, Dechant. 





München den 29 Auguft. Armee-Befehl. 
5chluß.) Zu Majord wurden befördert: die Haupts 
ute erfter Klaſſe Winther vom Inf.:Reg. PrinzY 
arl im Inf.:Reg. vacant Herzog Pius, Klier von 
r PontonniersKomp. im 2. Artill.⸗Reg., die Ritt: 
eifter EA im Kür.:Reg. Prinz Johann von Sach: 
1, und Frhr. v. VBölderndorff:Waradein vom Kür. 
:9. Prinz Karl im Chev.:Reg. Herzog Marimilian, 
; Hauptleuten erfter Klaffe die Hauptleute zweiter 
affe v. Reichert und Roth im Inf.Reg. Erbgroßs 
309g von Heflen, Schubert im Inf.:Reg. vacant 
zog Wilhelm, Schöberl im Inf.:Reg. Karl Paps 
ıheim, v. Daumiller und Heinrihmaier im Inf.⸗ 
g. vacant Herzog Pius, Hohbach im Inf Reg. 
motte, Bauner und Kriebel im erſten Art.Reg. 

Rittmeiftern : die Oberlieutenantse Meyer im 
ir..Reg. Prinz Karl, v. Kempter und Vorbrugg 
Kür.:Reg. Prinz 'Iohann v. Sachſen, Reichard 
Chev.⸗Reg. Taxis, Pichler im Chev.:Reg. König, 
Landgraf im Ehev.:Reg. Herzog von Peuchtens 
9. Bu Hauptleuten zweiter Klaffe: die Oberlieu: 
antd Merkel, Niedermayer, von Dttenthal, von 
li de Pino, Denzler, Fried, Seibel, Ney, Böhe, 
acco (Ponton.:Komp.), Weber bei dem Gieß: und 
ıhrhaufe, Reifach im 1.und Guthy im 2. Artill.s 
3. Bu ÖOberlieutenants: die Unterlieutenants Bis 
f (Gendarmerie), Grünwald, Keim und Schal: 

Gabler, Erhard, Beder, Zeiler, Lug, Altmann, 
Tel, Ehrlih, Grieshyammer, Frhr. v. Reitzenſtein 
Praun, Hödt, von der Mark, Frhr. Stromer 
Reichenbach, Eigeröhaufen, Veſtner und Frhr. v. 
beid im 1. Artill..Reg., v. Grundherr bei der 
‚ghaussHauptdirettion, Mayer bei der Ponton.z 
np. und Heusler (Hoflavalier Gr. Hoh. dez Ders 
d Mar) in der Artillerie. Bu Unterlieutenante : 
Inf.⸗Junker Graf v.»Detting-Fünfftetten, Frhr 
Frayß, Narcif, v. Heeg, Harrach, Frhr. v. Gleis 
thal, Markreityer, Schab, Mäpler, v. Hoffmann, 


Sartor, Frhr. v. Guttenberg, Frhr. v. Neffelrode 
Hugenpoet, Lindemaun, Frhr. v. Reitenftein, Frhr, 
v. Riedheim; die Kavallerie-Junker Stürmer, Frhr. 
v. Gumppenberg, Frhr, v. Weveld, v. Mann, Ed, 
Hertlein, Frhr. v. Seefried, Graf v. Dfenburg, Frhr. 
v. Falkenhaufen, v. Grimmel, Dichtel; die Artill,s 
Junker Frhr. v. Speidl, Frhr. v. Lerchenfeld, Frhr. 
von der Tann, Strunz, Graf v. Tauffkirchen und 
Bebler, 

Wien ben 24. Aug. Erzherzog Marimilian, 
Hocmeifter des feit dem Jahre 1210 in Wien bes 
ftebenden und durch Leopold den Glorreihen eins 
geführten beutfdyen Ordens, ift nah Schlefien abs 
gereift, um die dort neu angefauften Orbentgüter 
zu befichtigen. Zugleich fo dort ein Ritterfchlag ſtatt 
finden; denn die Gelübde diefed Ordens find nicht 
aufgehoben und tie Zulaffung bereits aufgenonte 
mener Kandidaten zum Noviziat nnd der Novizen 
in den Orden, fowie dad Vorrücken in bie Come 
menden, befteht noch. Auch binden den jeweiligen 
Hocmeifter alle Beziehungen, die ihn fonft an das 
Großfapitel banden, noch gegenwärtig an den Kais 
fer ald Familien: Oberhaupt und Regenten. — Die 


„ Kaifer Ferdinands» Sübbahn hat bereitd die aller⸗ 


höchſte Bewilligung erhalten. Man glaubt, fie werbe 
raſch ind Leben treten, zumal fie fi des beſondern 
Schutzes Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzog Johann 
erfreuen ſoll. 

Wien den 26. Aug. In ber k. k. Armee haben 
ſich wieder niehrere Veränderungen ergeben ; der Feld⸗ 
marfchalllieuterant und Divifionär in Zyrof, Frhr. 
dv. Berger, wurde Feftungsfommandant in Temes⸗ 
war, der Feldmarfhalllieutenant und Divifionär in 
Gräg, Graf von Leiningen, wurde Militärfommanz 
dant in Tyrol, der Feldmarfchalllieutgnant und Die 
vifionär in Wien, Frhr. dv. Koudelka, wurde Mile 
tärfommandant in Laibach und der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant. und Divifionär in Lemberg, Frhr. vom 


Cſorich, wurde in gleiher Eigenfhaft nah Wien 
verfegt. Der Generalmajor Frhr. v. Heering tritt 
mit Feldmarfchalllieutenants » Charakter in Penfion, 
Wer Generalmajor und Brigadier zu Ofen, Frhr. 
v. Hrabowsky, wurde zum Feldmarſchalllieutenant 
und Divifionär in Lemberg ernannt, und der Ges 
neralmajor und Brigabier zu St. Pölten, Harts 
mann v. Hartenthal, wurde in gleicher Eigenfchaft 
nad Budweis verfegt. Die Obriften Graf v. Gyu: 
lai und v. Baumann rüdten zu Generalmajors vor. 
Im nächſten Monat wird bie hiefige Garnifon durch 
das in der Nachbarſchaft dislocirte Regiment Lan: 
genau und ein Bataillon bed Regiments Deutſch⸗ 
meiſter verſtärkt, welche die gewöhnlichen Herbft: 
Übungen. ausführen. — Ge. f. H. der Erzherzog 
Fertinand von Efte, welcher am 16. aus Sieben⸗ 
bürgen eintraf, wird bis zur Rüdfehr des aller: 
höchſten Hofs hier verweilen. Man vermuthet, daß 
diefer Erzherzog bald nach Eintreffen Sr. Maj. des 
Kaiferd in Schönbrunn die Rüdreife nah Hermanns 
fladt antreten werde, um bid zum Schluſſe des fie: 
benbürgifhen Landtags dort zu refidiren, und fos 
dann die Civil»: und Militärgouverneursjtelle von 
Gallizien wieder zu übernehmen. — J. k. Hoh. bie 
Frau Churfürftin von Pfalzbayern, Schwefter der 
Erzherzoge von Efte, ſchickt fih zur Rückkehr nad 
Stettberg in Bayern an. 


Frankfurt den 25. Aug. Wie wir fo eben 
vernehmen, find alle Hindberniffe, welche der Ber: 
mählung des Herzogs Alerander von Würtemberg 
(geb. den 20. Dec. 1804, Schwager bed Herzogs 
von Sachen » Koburg = Gotha) und der Prinzeflin 
Ghrifline (Marie?) von Frankreich (geb. 12. April 
1813) noch entgegenftanden, befeitigt worben. Die 
‚Peinzeffin wird außer einem anſehnlichen Heirathös 
gute eine jährliche Nevenüe von 600,000 Franken 
erhalten. — Auch fagt man, daß bie Vermählung 
zwiſchen dem Erbprinzen von Sachfen:Koburg:Gotha 
(geb. den 21. Iuni 1818) und der Prinzeflin Gles 
mentine von Branfreih (geb. den 3, Juni 1817) 
bald zu Stande kommen dürfte. So würde das Haus 
Sach ſen⸗ Koburg:-Gotha in vielfacher Beziehung mit 
ber jetigen Opynoftie in Frankreich verſchwaͤgert 
werden. 


Madrid den 20. Aug. Die Abdankungen fol: 
gen fi raſch; die der Unterftaatsfekretäre Muna 
Saez und Armendariz wurben bon der Regentin 
angenommen, Heute Abend um 7 Uhr haben Pita 


Pizarro und Edpartero ihre Entlaffung eingereicht 
Die Königin Hat noch nichts entſchieden; doch rief. 
fie aus: „Ich fehe, daß Jedermann mid im Stiche 
läßt!" Kaum waren dieſe Worte gefprochen, als die 
Entlaffung ded Hrn. Chacon anlangte. Die Beſtür⸗ 
zung ift aufs Höchfte geftiegen. — Nach einem Briefe 
vom 21. (freilich im Meflager) hatte die Regentir 
in der Nacht vorher einen Verſuch gemacht, aus 
ihrem Pallaft zu entfommen, und zwar durch ben 
Spaziergang lad Lilad, der ſich hinter der Reſidenz 
hinzieht. Eine berittene Eskorte von zuverläßigen 
Gardefoldaten follte fie begleiten; allein eine Pas 
trouille der Nationalgarde vereitelte den Plan, Man 
glaubt, die Königin habe fi) zu Esparteros Armee 
flühten wollen. 

Rio-Janeiro, Anfangs Mai. Das Land ift 
nod nicht beruhigt. Bei der Art der Kriegführung 
in Brafilien ift an eine entfcheidende Schlacht oder 
ordentliches Gefecht nicht zu deufen,; man begnügt 
fih, die Vorpoften zuweilen einander neden zu lafs 
fen, während ber Hauptteupp einige taftifhe Be⸗ 
wegungen ausführt, ein vom Feind freiwillig vers 
lafienes Städtchen oder Dorf einnimmt und plüns 
dert, auch wohl auf ungeheure Diftanzen ein Feuern 
beginnt. "Um fo eifriger bemühen fi beide Theile, 
in unglüdlihen Ziraden bie angeblidhen Helvdenthas 
ten ihrer Partei auszupoſaunen. Haben ſich doch die 
Legaliften nicht gefhämt, ald vor kurzem. ihr Gene: 
ral Bento Manuel an einem Tag eine Strede von 
3 Stunden binter dem Feind ber marfchirte, wo 
dann auf eine halbe Meile Entfernung eine unges 
beure Quantität Pulver verfchoffen wurde, biefen 
Tag mit — Aufterlig und ihren Helden mit Nies 
mand Geringerem ald Napoleon zu vergleichen! 
Doch beinahe hätte ich vergeffen — das Refultat diefer 
blutigen Schlacht belief fih auf 3, fage drei Todte 
und 2 Verwundete. Bon Entfheidung iſt bis jest 
keine Rede, und felbft einfichtövolle Brafilianer ges 
ben zu, daß diefer Zuftand noch jahrelang fortdauern 
könne, wenn man feine fremden zuverläfligen Trups 
pen in Dienſt nimmt, wogegen man hier jedoch 
eine unbefiegbare Abneigung hat, indem man, und 
vielleicht mit einigem Rechte, beforgt, die herrſchende 
Partei möchte ſich ihrer fpäter zu eigennügigen Zwe⸗ 
den, und vielleiht zur Unterbrüdung des Landes 
bedienen. Auch wäre dad herbe 2008 derjenigen au 
beftagen, bie fich verleiten ließen, ihre Blut an ein 
Land zu verkaufen, wo jedenfalls fhnöder Unbanf 


she Lohn ‚fepn würde, , 


Spanien. Man will wiffen, bie franz. Regie⸗ 
ung babe folgende Nabrichten aus Spanien erhal: 
en, aber nicht angemeffen gefunden, fie zu publiciren: 
m 22. Aug. haben ſich 77 Corteöglieber bei Arguelled 
erfammeltund einen Antrag vorbereitet: 1. Die Abs 
etzung der KöniginsRegentin ; fiemöge bei ihrer Koch: 
er bleiben, in deren Namen aber eine Regentihaft 
ie Zügel der Regierung übernehmen fol; 2. bie 
Berfegung in den Anklageftand der Generäle Espar⸗ 
ero, La Hera,Ribero, van Halen und aller Perfonen, 
ie Theil genommen an dem Complot zum Sturz ded 
Ninifteriumd Galatraua; 3, eine Aushebung aller 
Spanier von 16 bid 40 Jahren zum Kriegsdienſt; 
„ Abfesung aller Offiziere von Espartero's Corps; 
„ Erridtung einer außerorbentlihen Regierungs⸗ 
Rommiffion. : . 

Vermiſchte Wadrichten, 


Zu Bern in ber Schweiz hatd auf ber Poft 
mrubige Auftritte mit den Engländern gegeben. 
Fin Engländer, der mit dem Poftwagen nad Thun 
eifen wollte, fan, ald der Wagen eben abfahren 
vollte, mit feinem Gepäde an, und wollte den Po: 
tillon nöthigen, fo lange zu halten, bis er die Karte 
selöst, und feine übri en Siebenfahen in Ordnung 
‚ebracht hätte. Nach einigen heftigen Demonftratios 
ıen und Ertrapofiternfprüden fuhr der Wagen das 
von und ließ den Engländern fiehen. Zwei andere 
Ingländer, die nah Bafel fahren wollten, hatten 
ih auf dem Wagen die ihnen angenehmften Plätze 
möerkohren, und weder der Kondufteur noch der 
Sefretär konnten ihnen begreiflich machen, daß dieſe 
Pläge fchon befest feyen, und fie nach ihren Nus 
nern in den Wagen müßten. Der Poftdirector wurde 
jerufen; er feste dem beiden Beefſteaks höflichft aus: 
‚inander, was bie "Poflorbnung fordere, und daf 
eder Reiſender ſich derfelben unterziehen müſſe. 
‚Wir figen und bleiben figen,“‘ war die einzige enge 
ifche Antwort. Der herbeigerufene Landjäger fonnte 
nichts ausrichten und mußte fi zurüdziehen. Da 
ig endlich den Poft: Officianten die Geduld, und 
sier handfefte Kondufteure brachten die Unbeweglis 
hen etwas unfanft von den offupirten Sigen und 
jur Ordnung. Noch befler hats ein Poftpalter in 
ver Nähe von Eyon gemacht. Zwei Engländer hat: 


Fremden - Anzeige, 
’ Den 4. September 1837. 
3. Mohr.) Hrn. Koch, Ffin., Hauner u. Raut 
Sommisd von Burghaufen, (3. Berg; Hr. ——— 
tt, reg v. ein. Hru. Schaͤhlnger und diei⸗ 
her, Mediziner v. Wien. 6; ayr. Löw.) Hr.v. Koch⸗Stern⸗ 
feid, £. —— v. Münden. Hr. Frhr. v. Lindenfels, 
. Junter dahler. (3. Engel.) Hr. Eder, Hbism. v. Wilsbis 
burg. Hr. Luckinger, Knopfmacher v. Rauchen. (3. w- Haf.) 
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ten in einem Eilwagen bie zwei beſten Pläge bis 
fest, welche zwei Damen gebührten, die fich früher 
eingefchrieben hatten. Als bie. beiden Herren auf 
feine Weile ihre Eroberung aufgeben und von dem 
befegten Plätzen weichen wollten, ließ der Poftmei- 
fer in aller Eile einen andern Wagen befpannen, 
die beiden Damen in denfelben einfteigen und abe 
fahren; er trat dann zu den beiden Engländbern und 
fagte: „Meine Herren, wenn Sie durchaus Ihre 
Pläge behalten wollen, fo bleiben Sie fipen, fo lange 
ed Ihnen gefällig if, diefer Wagen wird nicht ab⸗ 
fahren, Sie können barin ganz ruhig feyn!« Die 
beiden Engländer machten ist große Augen, und 
wenn fie nicht audgeftiegen find, fo fihen fie noch 
beute auf dem alten Fled. — Die Komplimente, 
welche der jungen Königin von England gemacht 
werden, find oft fehr ſinnreich. Ein Zeitungsfchreis 
ber, wahrfcheinlich ein Srländer berichtet: Ihre Majes 
ftät habe die Oper befucht, ſey jedoch hinter dem 
rothen Vorhang ihrer Loge verborgen geblieben, 
„wie eine Fee hinter Rofenblättern." — Die Dorfs 
zeitung bemerkt Folgendes: „Womit haben wird 
nun verdient, daß viele ber wichtigiten Erfindungen 
gerade in unfere Beit fallen! Seit Jahrtaufenden 
bat man nachgedacht und vorgefchrieben über bie 
Kunft, alle Menfhen gut und vortrefflich zu mache 
und noch immer find die Zuchthäuſer befegt, u 
es geben nicht alle hinein, die hinein gehören. Theo⸗ 
dor Mundt, der bekannte Schriftiteller hat kürz⸗ 
lih das Geheimniß entdedt, die Welt gut zu mas 
ben, und zwar auf einem ganz einfachen und ans 
genehmen Weg; man darf nur die berühmte Tags 
lioni tanzen fehen, und man ift ein vortrefflicher 
Menſch. „Man wird gut, wenn man fie tanzen ſieht,“ 
fo meldet er aud London in der keipziger Zeitun 
für die elegante Welt; fermeg: „ihre ganze Erſche 
nung it Eeele, Gemüth, Beſcheidenheit, ich zähle 
dieß Götterfind, obwohl ed auf Erden nur eine 
Tänzerin geworden, zu jenen Lieblingen des Him⸗ 
meld, welche derfelbe ber Menfchheit gefandt, um 
fie zu erheben, zu beffern und zu läutern ; alle Ber 
wegungen ihrer Füffe haben einen andächtigen und 
finnreiben Inhalt: O gelehrter Theodor Mundt, 
was bift vu für ein närrifher Kund! Fatal wärs, _ 
wenn dad neue Mittel, die Menfchheit von unten 
auf gut und andächtig zu machen, fich vielleicht blos 
auf die männliche Welt erftredte, und die weibliche 
nur foweit in der Andacht zurüdbleibe. 


Betanntmadu.ng. 

Die unterfertigte k. Stadt-Schulen⸗Kommiſſion 
beehrt fi, hiemit befannt zugeben, daß am 8. Sept, 
1. 3. Nachmittags 3 Uhr die Preifeverrheilung der 
GElementar: Schulen im großen Schulfaale ftatt has 
ben wird, und ladet hiezu alle Freunde der Jugenb 
geziemend ein. 

Den 2. September 1837. 

u. 












Das gegenwärtig ganz neu affortirte - 


untenverzeichnete 


Waarenlager 
h Jakobi peiſer aus Poſen, 


befindet ſich auf hieſiger Dult in einer großen Doppelbude Nro. 14 in der II. Reihe } 
% gegenüber der Domtirche. : 


i Indem fi) der Unterzeichnete fofort beehrt, diefes fein Waarenlager einem hohen Adel und fehr (* 
J verehrlihen Publikum zur geneigteften Abnahme zu empfehlen, glaubr er in Hinfiht der Solivität X 
© feiner Waaren nur im Allgemeinen auf dad Vertrauen Seifen zu dürfen, welches ibm biöher & 
4 in allen — und Refivenzftädten zu Theil wurde, was inöbefondere auch bei ber legten in W 
Münden flattgefundenen Jakobidult der Fall war. - 

Derfelbe wird fi nun bemühen, durch die reelfte und billigfte Bedienung auch hier daß bes U 
fondere Butrauen um fo mehr fich zu erwerben, damit er auch im Stande ijt, feinen Kredit für 8 


künftighin beftend zu wahren. £ 
Shawl3 und Ticher. R 
Branzöfifhe und Wiener: Shawls und Tücher mit den audgezeichnetften Deffeind und Ron: 
4 deaux, wie fie nur zu wünfchen, in befier Qualität und zu den neueften woblfeilften Preiſen von 
MR 6 bis 50 fl. Dergleichen mit breiter Borbure von 4 bis 7fl.; %, %, und '%, große Atlas- und & 
Seidentüder von 1 fl. 30 fr. bis 10fl, Zwei Ellen große wollene Tartar-Shawis, eine ganz neue | 
Erfheinung, von 3fl. 30 Er. biß 4 fl. Damascirte feidene Schürzen à 2 fl.; eine grofie Ausmahl # 
Harnany:, Zernanys, Palmd: und Thibettücher, auffallend billig; feidene Schling : und Gravatens % 
BR tücher von: 36fr, bis 1fl.; fo beliebte Beruhigungs : Shawis und Morgentücher, äufferft billig. 
Kattune und Kleiderzeuge. Y 
Eine Auswahl von % breiten ganz fginen Thibets ala Donna Maria— aber Feine gemufterte F 
5 Bombaflind — melde fehr empfehlenswerth find, a 1fl. 48kr.; eine Auswahl franzöſiſcher und 5 
englifher glatter Thibets und Damentuch zu auffallend billigen Preifen, %, breit. Eine Auswahl 
karirten breiten und ſchmalen Merino’d von 20 bis 46 fr. per Elle, Eine ganz neue Erfheinung in A 
fi Mantelzeugen à la Viktoria, 114 Elle breit, per Elle 1 fl. 24 Fr. bis 48kr.; die neueften englifchen % 
J und franzöfifben Perfe, ächtfärbig; auch können auf Verlangen Proben abgegeben werden, von 12 9 
bis 24 fr., deögleichen ellenbreite von 24 bis 48 fr. Dieneueiten franzöfifhen Möbelzeuge in Groiffee, | 
a Bis und Glanzzitz; die neueften Brillontina’s zu Kleidern und Mänteln, per Stüd 7fl. 30 Er.; eine Aus⸗ A 
& wahl in Bagdadkleider, per Stüd 3fl. 3ofr.. | 7 
Weiße Waaren. 
Ki —— feiner Linon und Organtin; Jaconets, Percals; Dimities und Wally's; Piqueededen, J 
J Piquéceröcke mit Borduren a 2fl. 12 tr; — feine Breslauer Leinwand und Schirtings. 
r Derren 
„ ‚Eine bedeutende Auswahl von ganz wollenen Hofenzeugen, die neueſte Erfcheinung, welche 
für den Winter ganz geeignet find, per Elle Afl. 12 fr. ; beögleihen Leinen= und Nanquinszeuge. J 
Eine bedeutende Auswahl PBeftensdenne in Atlas, Piquee; Gafimir und gewirkten Stoffen von 24 fr. & 
J bis afl.; SammtWeften zu 36 bis 48 kr.; Chemifett’d a9 kr. ; ächtfärbige deögleichen aus fhwarzem m 
J Cafimir, fein, mit fehr herabgefegren Preifen; feidene Taſchentücher, eine Elle groß von 1fl,ı2Er. ? 
a bis 2 fl.; desgleichen ächtfärbige baummollene 21 bis 24 fr, Ganze neumollene engliſche Prinz, Wilhelms: 
Mr Mügen 24 fr. Eine Auswahl Moskauer Pelz: Schlafröde a 4 fl.: deögleihen Berliner: Schlafröde zu 
4 denfelben Preifen, 
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Verleger A; Ambrosi, 





Palau, Donnerfag 


Münden, ven 81. Aucuft. In der heutigen 
Sitzung bewilligte die Kammer der Abgeordneten 
zuerſt den Etat des Finanzmifteriumd mit 777,000 fl. 
(der Ausſchuß hatte nur 742,082 fl. 28 fr. bewilligt), 
und ging dann zu dem Etat der Staatsanftalten 
über. Für Erziehung und Bildung waren 
von der Regierung 1,070,733 fl. poflulirt, vom 
Ausfchuß aber 4,1423,733 fl. beantragt. Alle Rebner 
ſprachen fi zu Gunften der Univerfitäten aus, mit 
Ausnahme des geiftlihen Raths Haas, der biefels 
ben in Sefzionen, wie in $ranfreich, getrennt fehen 
möchte. Abg. Dr. Kapp befämfte die, indem er 
das Vedürfniß des Ipeenaudtaufches unter ben eins 
zelnen Wiffenfchaften nachweidt, und den Univer: 
fitäten, ald den eigentlichen Lichträgern, den För: 
berern geifliger Bildung und den Barometern der 
Volksinteligenz, eine warme Lobrede hält, den Zus 
ſchuß von 3000 fl. für jede Univerfität unterftügt, 
und zugleich fih gegen das Verbot bed Beſuchs 
fremder Univerfitäten, namentlich für Theologen, 
auöfpricht. Nachdem nod mehrere Mitglieder im 
nemlihen Sinne gefprocden, und der koͤnigl. Staatds 
minifer bed Innern ſich das Wort vorbehalten 
hatte, nahm die Kammer die fämmtlihen Ausfhußs 
anträge (mit Ausnahme eines allgemeinen Schuls 
plans) an, genehmigte aud den Antrag bed Abg. 
Bödh auf eine Vermehrung des Etatd der Univers 
fitäten um 3000 fl. für jede berfelben, verwarf aber 
die übrigen Anträge und Wünſche. 

München, den 1. September. In ber heutigen 
Eigung der Kammer der Abgeorbneten waren bie 
Rultusausgaben auf der Zagsorbnung; dad Res 
gierungspoftulat beträgt 1,355,217 fl., der Ausfhuß 
beantragt dagegen 1,380,919 fl. 49 fr. Iyf. Es 
waren von einzelnen Abgeordneten über 20 Wänſche 
und Anträge wegen Unterflügung einzelner Zweige 
des datholiſchen ſowohl ald proteflantifchen Kultus 
geftelt worden. Abg. Leybold fprach fih für bie 











den 7. September 1837. 


beantragten Erhöhungen und gegen jede enäherzige 
Sparfamkeit für geiftige und materielle Bedürfniffe 
bei dem überaus günfligen Finanzzuftande aus. 
Sämmtlihe Ausfhußanträge (die Trennung der 
Dompfarreien von den Domkapiteln ausgenommen) 
wurden genehmigt, eben fo ber ded Abg. Fürften 
Karl von Wallerftein, wonach die katholiſchen Theos 
logen zwei Jahre im Seminar zuzubringen haben; 
die andern Anträge wurden verworfen. 
Bayreuth den 30. Aug. So eben trifft bie Nach⸗ 
richt ein, daßgeftern Abends der Theil von Münchberg, 
welcher beim legten Brand ftehen blieb, abgebrannt iſt. 
Spanien, Telegraphiſche Depefche. Die Cars 
liften haben ſich durd Kapitulation Moras am 
Ebro bemädtigt.. Der Baron van der Meer wandte 
fi nad) Bioska, dad von Infurgenten occupirt war. 
Brüffel den22. Aug. DieReife des Königs Leo⸗ 


pold nach Lüttich ift durch den Enthuſiasmus und die 


Epmpathie, womit er dafelbfi empfangen wurde, 
und durch bie gegenfeitigen aufrichtigen Mittheils 
ungen über den Wohlfland der Provinz und ihre 
Wünſche zu weitern Verbefferungen zwifhen dem 
König und den Stabtabgeorbneten merkwürbig, 
Der König hat mit tiefer und umfaffender Einſicht 
nicht nur in bie Bebürfniffe der Induftrie im Gans 
zen, fondern auch in jeden befondern Zweig berfels 
ben geantwortet. Er befitt fpecielle Kenntniffe, die 
dad Ergebniß eines tiefen Studiums der Bebürfs 
niffe ded Landes find. Man kann ſich vorftellen, 
daß dieß auf die Befiger der Mahufakturen einen 
febr günftigen Eindrud machte. Dasſfelbe ift auch 
bei andern angefehenen Einwohnern und verſchie⸗ 
denen Beamten der Fall, mit welchen fidh der. Kbnig 
über die Kommunikationswege, über Verwaltung 
und Öffentlichen Unterricht umterhielt. Der König 
und bie Königin befuchten die hauptſächlichen indufte 
riellen Anfalten, die zum Xheil von unermeßlider 
Ausdehnung find, wie z. B. die Anftalt bed Hru. 


James Cockerill, wo täglich 3000 Arbeiter mit Vers 
fertigung von Maſchinen aller Art, die fo vortreffs 
lich find, daß fie in allen Ländern gefucht werben, 
fih befhäftigen. Se. Maj. war audy befonbers von 
ber nguen Anſtalt des Hrn. Coderill für Flachs⸗ 
und Wergfpinnerei nah englifhen mechanifchen Ber: 
befferungen ‚fehr befriedigt. Es ift im Intereſſe der 
Leinwandfabrifation zu wünfchen, daß noch andere 
ſolche Anftalten gegründet werden. Die Königin 
war ebenfalld der Gegenfland der Iebhafteften Sym⸗ 
pathie auf ihrer ganzen Reife. Auch fagte fie kurz 
vor ihrer Abreife: „Obſchon ich dur dad viele 
Geſehene fehr ermüdet bin, habe ich doch heute fünf 
Briefe gefchrieben, worunter ein fehr langer an 
meine Mutter ift, worin- ich ihr melde, wie glüdlich 
mich der wahrhaft herzlihe Empfang von Seite ber 
Einwohner von Lüttich gemacht hat.“ Diefe Aeußer: 
ung bat große Freude erregt. 

Portugal. Marfhall Saldanha hat Proclas 
mationen an das portugiefifche Volk und die Armee 
erlaffen, wovon Folgendes ein Auszug iſt: „Portu: 
giefen! Die Stimme des Vaterlands hat fich vernehms 
bar gemacht ; dad Heer, das für bie Freiheit fo viele 
Opfer gebracht, hat wieder zu den Waffen gegriffen, 
und wird fie nicht eher niederlegen, als bis erft 


Portugal von feinen Unterbrüdern befreit if. Wo . 


ift die Charte, deren Erfämpfung fo viel Blut ges 
Foftet hat? Unter bie Füße getreten von einigen 
Ruchloſen, unterlag fie einer neuen Ufurpation; 
mit ibr verlor das Volk Frieden und Ruhe im Ins 
nern, Credit und Adtung im Ausland. Mas ift 
aus der Sicherheit der Perfon und des Eigenthumd 
geworben, aus ber Freiheit ber Preffe, der Unver: 
letzlichkeit euerer Häufer, der Heiligkeit des Brief: 
geheimniffes? Dod fo viele Verbrechen gegen das 
Vaterland, gegen unfere höchſt mufterhafte conftis 
tutionelle Königin Dona Maria Il. und gegen alle 
Bürger follen nicht ungeftraft bleiben. Die Frei: 
heit fol noch einmal ihren Thron in Liffabon auf: 
ſchlagen. Das Schwert, dad ich zu ihrer Wertheis 
bigung gefhwungen, will ich nit in die Scheide 
fleden, bis die Charte in der Hauptſtadt des König⸗ 
reichd wieder proflamirt feyn wird. Portugiefen! 
Fürchtet euch nicht; ich komme euch zu befreien, 
nicht euch zu unterbrüden. - Wer nicht wider uns 
it, ift für und; wer aber jenen Rebellen ven mins 
deften Beiftand leiht, ber-foll ald Feind betrachtet 
werden, und jebed Amt, daß er bekleiden mag vers 
lieren; wer gegen einen meiner Soldaten den Degen 


sieht, wird unvermeidlich erfchoffen werben. Waͤhlt 
zwiſchen Freiheit und Unterbrüdung, zwiſchen Leben 
und Tod, zwiſchen Treue und Rebellion! Entſcheidet 
euch; benn in wenigen Tagen werbe ich vor euern 
Wällen ſtehen. Soldaten! ihr feyb vereinigt in ber 
Vertheidigung der gerechteften Sache; das Vaters 
land feufzt unter einer neuen Gewaltherrfhaft. Die 

Tochter des großen Pedro ift eine Gefangene in 

ihrem eigenen Pallafte, wo fie den Hohn des nie⸗ 

drigſten Pöbel zu erdulden hat. Wir marfdiren 
um beide zu befreien, um ber Tochter unfers gro⸗ 

Ben Anführers und uoferm Vaterland unfre Schuld 

zu bezahlen. Saldanha. 

Stodholm den 22. Augufl. Se. kgl. Hoheit 
der Kronprinz ift-vorgeftern Abend von feiner Reife 
nad dem Auslande hier wieder glücklich angekom⸗ 
men. Die Bürgerfcaft zu Pferde und eine uns 
zählige Volksmaſſe waren dem Prinzen entgegenz 
gezogen, ber beim Ritterhbolm unter dem Donner 
ber Kanonen and Land flieg. Im Schloffe fand 
Se. königl. Hoheit den König, die Königin und 
feine Gemahlin, mit welcher Lebteren er ſodann 
nad Drottningholm fuhr. Der Prinz Fam zunächſt 
aus Vſtadt, wo Se, königl. Hobeit am 16. d. M. 
mit dem Dampfboote „Motala“ aus Dobberan anz 
gefommen war. Geftern ald am Jahrestage der 
Erwählung Sr. Majeftät zum Kronprinzen von 
Schweden, fo wie der Krönung Ihrer Majeftät und 
enblih zur Feier des Namendtages der Kronprins 
zelfin haben Se. Maj. der König alle diejenigen 
Perfonen begnadigt, die bei der Krookſchen Arrefts 
fahe in Yſtadt betheiligt waren. Der bieffeitige 
Gefandte in Paris, General Graf Löwenhielm und 
ber Ober = Kammerherr Graf Lewenhaupt find an 
dieſem Zage zu Reichös Herren ernannt worden. 

Borna ben 23. Aug. Die Unterhandlungen mit 
Ahmet Bey find abgebrochen und der Arieg ift ers 
klärt. Diefe Nachricht langte hier vor einer Stunde 
dur einen Eilboten aus Merdfchez : Amar an. Die 
Depefchen des Gouverneurs gehen bireft nad) Tou⸗ 
Ion ab. Inder Umgegend von Bona herricht forte 
während bie größte Ruhe. Bon allen Stämmen ber 
Ebene fommen Araber auf den Markt, man ficht 
deren täglich 5 bis 600, mandmal über 1000 in 
Bona. Sie verkaufen jest Feld» und Gartenfrüchte, 
namentlich ſchͤne Melonen, an denen das Rand reich 
ift. Die große Zahl der anweſenden Militärs und 
Fremden vom Eivilftande fichert ihnen einen guten 
Abfag. 


Ktalien. Nah dem Diario bi Roma waren 
m 23. Auguft in Rom 196, am 24. aber 174 Pers 
onen an ber Cholera geftorben, und 847 in Ber 
‚andlung geblieben. Unter den Geftorbenen befand 
ih die Fürftin Ehigi, geborne Barberini. Kardinal 
Ioescaldhi hat bekannt gemacht, daß die Häupter 
er Apoftel Petrus und Paulus, das heilige Anges 
ht und der heilige Finger des Apoftelfürften, der 
‚eichnam des Pabftes Pius V. und mehrere Reliquien, 
> wie alle wunderthätigen Madonnenbilder in ben ver⸗ 
hiedenen Kirchen zur Öffentlihen Verehrung aus⸗ 
efest werden. Für jeden Befuch ertheilt der heil, 
Zater vollen Ablaß. Zugleich wird vorläufige Ein: 
ellung ber Prozeffionen, die bei einer anftedenden 
trankpeit gefährlich feyen, anempfohlen, und das 
Zarfußgeben bei denfelben verboten. — In Livorno 
at die Cholera gänzlich nadhgelaffen, und in Genua 
heint fie ebenfalld zu verſchwinden. 

Carlsbad den 28. Auguſt. Eingegangenen 
dachrichten zufolge fol am 23. d. die Cholera in 
Jrag ganz unvermuthet ausgebrochen feyn. — Se 
Raj. der König von Hannover erhielt geftern eine 
faffette von Gr. Maj. dem König von Preußen, 
ach welcher legterer ihm anzeigt, daß die Cholera 
ebeutend in Berlin zunehme, daber er ihm abras 
yen müfle, nah Berlin zu fommen. Demgemäß 
aft Se. Maj. am 5. Sept. direct nad Hannover 


arück. 
Vermiſchte UNachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben die Pfarrei 
yöhenftadt, Edge Griesbach, dem bisherigen Pfar— 
er zu Freyung, Logr. Wolfftein, Georg Tremmel 
ı verleihen geruht. — Am 30. Juli ift zu Warfhau 
ie griehifcsruffifche Kathedrale unter dem 
tamen ber St. Zrinitatis: Kirche feierlichft einge: 
reiht worden. — Der Standard verfichert, der 
Rinifter Eord Melbourne habe neulich in einem Mos 
vente des Unmuths ausgerufen: „Ich möchte es 
eber mit zehn Königen zu thun haben, als mit eis 
er Königin; a machte mir wenig zu 
baffen ; aber das Mädchen, das ich jet leite, un: 
rfchreibt nie ein Papier, ohne mich vorher nad 
nem Grund zu fragen. — Aus GCoblenz wird Fol: 
mbded gemeldet: Wenn bejahrte Leute aus den uns 
rn Ständen biöher eine goldene Zeit befchreiben 
ollten, fo erwähnten fie jener Epode unter dem 
urfürftenthume XZrier, in welder fie den Schoppen 
3ein für ein Petermännden (obngefähr 5 Pfen 
'nge) trinken konnten. Jetzt wird hierorts der Schop⸗ 
n Wein zu 4 Pfenninge verzapft, und nicht etwa 
ym Produzenten, fondern von einem Wirthe; et: 
ad Unerhörteö! denn noch von 1800. bis 1850 
nnte man bier gleiches Maas des geringfien Weis 


nes nicht unter brittbalb Silbergrofhen (30 Pfens 
ninge) erhalten. Ob nun biemit bie goldene Zeit 
zurüdgefehrt fey, wollen wir nicht behaupten; jeden⸗ 
fald mag fie nicht golden, fondern vielmehr eiferm 
für den Produzenten ſeyn; denn nad einem ſolchen 
Umfclagspreife, der vom Wirth wenigftens noch 
mit 100 Procent Gewinn bewirkt wird, läßt ſich 
der Drang der Noth des Winzers berechnen; aber 
auch abgefehen von diefem Uebelftande hat Die Ent» 
werthung der Weine den Nachtheil, daß die unterm 
Volksklaſſen, je felbft mit Einfluß der Weiber, ſich 
zu fehr dem Genuß dieſes wohlfeilen Labſals, lei« 
der mit Gefahr für ihre häusliche und mornlifche 
Eriftenz bingeben. — Aus Wien wird Folgendes 
gemeldet: Die Waflerfreunde werben hier täglich 
mehr. In Öffentlichen Gafthäufern find häufig ganze 
Tiſche nur mit großen Wafferflafihen befest. Die 
Wirthe find etwas verdrüßlich darüber, doch find fie 
durch den Gedanken berubigt, auch das Waller zu 
einem Spefulationdzweig machen zu können. Im 
der That haben wir nun nit mehr bloße Biers 
und BWeinwirthe, fondern nächſtens wird ed auch 
Wafferwirthe geben, wie man bereits aufeiner Speifes 
arte lieöt: „Aechtes frifhes Schönbrunnenwafler, 
6 Kreuzer die Bouteille.” An andern Orten gibtd 
auch Wafferwirthe, aber diefe werden wohl nie bem 
Anftand, oder vielmehr den Wohlftand fo fehr vers 
geſſen, daß fie ſich öffentlich Waſſerwirthe nennen, 
und das Waſſer unter dem Namen Waſſer verkau— 
fen. — Blinde gibts in Hannover, die mit ſehen⸗ 
den Augen nicht gerechnet, 371 unter 45 Jahren und 
567 über 45 Jahren, zufammen 938. — Der von 
den Reformerd in Dublin gegen den Bierbrauer 
Guineß, welcher bei der legten Wahl der Reforms 
ſache untreu war, ausgefprodene Berruf wirb fo 
firenge gehandhabt, daß nicht nur das Bier beffels 
ben in Dublin ungetrunten bleibt, fondern fogar die 
Buhrleute ed nicht wagen, daſſelbe auf das Land 
zu verführen. — Kürzlich töbtete fi in Paris ein 
alter Zimmermann, weil es ihm, wie er in einem 
nachgelaffenen Billet fagte, zu ſchwer fiel, bei feiner 
förperlihen Schwäche ferner durch Arbeiten fein 
Brod zu verdienen. Noch am nämlichen Zage brachte 
ein Brief aus Drleand die Nachricht, daß ein ges 
ftorbener Verwandter dem Zimmermann ein anfehns 
liches Erbtheil binterlaffen habe, und das hätte der 
alte Naar wohl noch erwarten können. 
“ * w 


[3 

Zur Ehre Dir, zum Schmude treuer Bruft, 
Empfingſt Du würdig des Verdienftes Zeichen, 
Nicht vlele ſind ſich deſſen Werth bewußt, 
Mur Edle finds, die an Verdienſt Dir glelchen, 
Es fpriht Dein Ruf mit Wahrheit im Verbande, 
Freu war Er, iſt's, und wird es immer feyn, 
Freu dem Beruf’, dem König und dem Lande, 
JIhm ſey der Preis! wir flimmen jauchzend ein. 

Or. ©tr.... 


Fremden - Anzeige, 
Den 5. September 1857, 

(3.8. Hirfb.) Hr. Graf v. Kißelowelv, FL. ruf, General 
alt Famlite v. Moskau. (3. Engel.) Hrn. Koleitner, Hölgs: 
Buchhalter, und Maufer, Schulgebllf-v, Wegſcheid. Frau 
Pöicht, Hdlefr. vx · Roͤhrnbach. Dem. Pöppel, Hödldm.-Tohter 
v. Griesbach. (3. m. Pal.) Hr. Echmidt, Schullehrer v. Au⸗ 

ernzell. pr. Schüs, Schmidm, aus Ungarn: Hr, Kitteuho⸗ 

er, Student v. Mitterfeis. Hr. Gilg, Höldm. v. Deagen- 

orf. Hr. Fridrih, Holsm, v. Hartfirben. (3. ſchw Of.) 
Hr,Stabl, Seifenfieder v. Ortenburg. Hr. Madi, Hdlem. v. 

erjoolteuth. (3. Habu) Hr, Einginger, Kfm. v. Parts 

rben. Hr. Englaro, Holsm. v Orafenan. (3. Strauß.) Sr, 
Mater, Hdisnt. v. Laufen. Hr. Ehmölz, Kfm.v. Gmind. Hr. 
Hubbauer, Bräumeifter v.Landebut. 13. Hitſch in Anger.) dr. 
Kapbobler, Holsm. v. Ruͤngnach. (3. gold. Löw.) Hr. Valente, 
Hdlsm. v. Straubing. 


Bekanntmachung. 

Samftag den 9. dieſes Monats Vormittags 9 
Uhr werden in bieffeitiger een nachbezeichnete 
—— —— an den Meiſtbiethenden ver— 

eigert: 

120 Pf. Baumwollwaare. 

*. Pf. Halbſeidenwaare. 

3/0 Pf. Baumwollwaare gefärbte, 

6°), Pf. Eifennägel. 

8 Pf. gedrudte Leinwand, 

30 Pf. Battiſt. 

2/, Pf. Wollentuch. 

17/0 Pf. Meth. 

8’), Pf. Eifenwaare. 

A/o Pf. Eeidenwaare, 

eine Bouteile Wein. 

RK. B. Hauptzollamt Paßau. 

Liebel, Oberinfpeltor. 


Betanntmadbung. . 

Es werben von unterzeichneter Stelle fünftige 

Woche, Mittwoch den 13. September eine Anzahl 

eihene Schwartling in der WintersReitfhule beim 

Bürgtbor in ber Stadt Paſſau gegen glei baare 

Bezahlung, jedoch vorbehaltlih höherer Genehmis 

ung verfteigert, wozu Kaufsliebhaber fi) am bes 

Riten Tage und Plage früh 9 Uhr einfinden 

wollen. 
Oberhaus bei Paßau ben 4. Sept. 1837. 
Die koͤnigl. Zeughaus » Verwaltung, 
Eberlein, 
Lieutenant und Beugwart. 


Herzlichen Danf 
allen den verehrten Gönnern, Freunden und Belanns 
ten, welde burd die gefällige Begleitung ber ents 
feeiten Hülle meined unvergeglihen Mannes des bürs 
‚gerliden Gaſtwirthes : 
Thomas Wimmer 
u ihrer Ruheſtätie die legte Ehre erwiefen; indem 
& tenfelben ihrem frommen Andenken empfehle, 
bitte ih um die Fortdauer ihrer fhäßbaren Gemwos 
genpeit für mid und meine vier vaterlofen Kinder. 
Gertraud Bimmer, 








. 


mw. Wer 


Es wirb eine-möblirte Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern nebft Küche, Holzlege und fonitige Bequems 
lichkeiten in der Mitte der Stadt zu miethen ges 
ſucht. Dad Nähere im 3tg3.:Gemtoir, 


Im Haufe Nr. 42 in der Innftadt nächft dem 
Kreuzwirth ift eine Logie von 2 Zimmern, Küche, 
und andern Bequemlichkeiten täglic zu vermiethen. 
Das Nähere beim Hauseigenthümer. 
un m — 


Im Steinweg Nro. 234 find auf kommenden 
Markt zwei Läden mit Einrichtung wie auch zwei 
Bimmer zu haben. 


Deffan. (Mebizinifhe, dirurgifbe u. ſ. 
e.) Bei Antiquar Fr. Wintler, Neumarkt, 
finden fid außer vielen andern: .. 

Jahn, Dr. fer praftifhe materia medica; 2Bbe. 4. Aufl. 
von Erhard; gr. 8. Erfurt 818 Edprs. 9fl.) ſchoͤn Hfräbd. 
— 4f. Jörg. J. €. G, über das phof. u. patboloa. Leben 
bes Weibes; 2 Bde. gr.&. Epz. 820. (?dpre. 10fl.508r-) 4fl.48« 
— Heder, U. Fr., prakt. Arzneimitteledre, 2. Aufl. v- 
Bernbardi,gr. 8. Gotha. 819. Hfrzbd. — äfl. 36fr. — Hiis 

dehrandt. Fr., Lehrbuch d. Anatomie d. Menfhen; 4. Bde. 
2. Ausg. gr.8. Wien. 802. Hfrzbd. 2ñ. z2fr.— Bell, Lehre 
begriff v. Wundarzueikunft, a. d. Engl. m. Anmerf, u. Zus 
fäßen;5 Thle. in 6 Bde. m. Kupf.gr. a epz. 734 — 803. Ppd. 
4 fi. 50 ft. — Callisen, H., systema chirurgiae hodiernae ; 
edit, 4. z Vol. gr. a Hafniae 815 — 17. (£bpre. 15 fl.) 
Hfrzbd. — 5fl. 12 fr. — Chellus, M. Hanbhud der Ehis 
rurgie;2 Thle. gr. 8. Heibelb. 822. Site. — 5f.12 fr. — 
Maper, L. J., vollitäud. Erlaͤuterung der neueften diterr. 
Pbarmotopee, 3 Thle. gr. 8. Wien. 823 — 24 Hfrzbd, — 
fl. 36fr. — Krüger: Hanfen, bie Homoͤopathle u. Allopathte 
auf der Wage ; gr. 8. Moftod, 833. Hfrzbd. — 1fl. 12 fr. — 
Marcus, 5.9, Entwurf einer fpeziellen Therapie, 3 Tbie. 
gr 8- 807 — 12, Hfrzbd. — 2 fl. s2 Er. — Mell, 3. Ehr., 
ber die Erfenntniß u. Kur der Fieber ;4 Bde. 2. Aufl.gr. 2. 
Wien. 800. Hfrzbd. 2 fl. 42 fr. — Riede, Bd. U., Mitthel⸗ 
—*— über die morgenländ. Brebrubr ;3 Bde. 2. Aufl. gr. 
8. Stutta. 851. — 32. Hfräbd. (Bdpre. 8 f.) 5 fl. 12 fr. 
Sprengel, C. institutiones medieae; 6 Tomi; gr. 2. Amft. 
809. — 16. (Lbpre. 24 fl.) ſchoͤn Hftzbd. — 10fl. 48 fr. — 
Mogt, Ph. F. W., Lehrbuch u. Pharmalodonamif ; 2 Bde. 
2. Yusg. ar-B. Gieffen. Pure Hfl. 3öfr.) Hfrzbd. — Afl. 
48 ft. — Kaituer, 2. W. ©., Grundriö der Erperimentale 
Phvfit; 2 Bde. 2. Ausg.gr. a Heidelb. 820. — 21. (Ldpre. 
10fl. de )— #fl. 46 kr. — Gmelin, 2, Handbuch ber tbeo« 
retiſchen Chemie ; 3. Nufl. + Abrben. in 2 Bde, gr. 8 Frfft, 
827. — 29. (2dpre. 16f. 12 fr.) Hirzbd. — Bfl. 6 fr. 


Bei A. Ambrofi im Steinweg ift zu haben: 
Srachtbriefe, das Buch 24 fr. 


Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 3. Sept. Maria, ein unehel. Kind, 
Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 26. Auguſt. Crescentia Karolina 
Maria, unehel. Den 1. Sept. Mathias Georg, 
ebel. des Georg Wimmer, Kleingütlers vom Hame 
merberg Nr. 08. . Den 2. Sept, Theres Maria, . 
unebel. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 1. Sept. Anton Schopf, Haus⸗ 
befiger und Maurer in Nro. 03, 34 3. alt, am 
Bruftwaflerfudt. 


sonrier an; 


— — — — 


Nedakteur P. Brunner. 


ſſau, Freitag 


Münden den 29. Auguft. Geſtern Morgens 
ınn die fpezielle Diökuffion über die einzelnen 
itionen des Budget, die erfte derfelben war bie 
Staatöfhulds, Berzinfung:, Zilgung:, Amortis 
on« und Feflungsbaudotation. Der Präfident 
finete bie Berathung über dad Poftulat des Hofs 
6. Deffen einzelne jährlihe Pofitionen find: — 
Permanente Civillifte Sr. Majeftät, des Könige. 
ch Act. IL und IIL des Geſetzes vom 1. Juli 
54: 2,350,580 fl.—2) Unterhalt Sr. k. Hoh. des 
onprinzen 120,000 fl. — 8) Apanagen: a) Er. 
ij., des Königs Dito von Griechenland 80,000 fl. 
Sr. Königl, Hoheit, bed Prinzen Karl von 
nern 100,000 fl.— c) Sr. Hoheit, des Herzogs 
arimilian in Bayern 225,000 fl. 4) Wittwenges 
Ite: a) Ihrer Majeftät, der verwittweten Königin 
ıoline 200,000 fl. b) Ihrer Königl. Hoheit, ber 
urfüftin @eopoldine in Geld und Naturalien. 
2,420 fl. — 5) Penfionen a Conto heimgefallener 
‚anagen2182'4fl. Sefammtfumme : 3,190,182' /fl. 
er Ausfhuß hatte alle obigen Poftulare bid auf 
» unter Nro. 5. zur Annahme beantragt, die bes 
ichneten Penfionen aber a Conto heimgefallener 
sanagen aus dem Grunde ber Staatskaſſe nicht über: 
irden zu können geglaubt, weil diefelben ſchon in 
n Generalfinangrehnungen nicht anerfannt wor: 
n waren. 

Speyer den 30. Auguſt. Heute nahm ber 
öherige Hr, Domdechant, Joh. Geiffel, der von 
ir, Maj. dem Könige zum Speyerer Biſchofe er: 
ınnt, und von bem Oberhaupte der Kirche in bier 
r Würde bejtätigt, den 13. l. M. in Augsburg 
on Sr. Erz. dem Erzbifchofe von Banıberg ge: 
veiht wurbe, im alten, durch ibn fo trefflich bes 
hriebenen Kaiferdome Befiz von dem ihm -über: 
:agenen Oberhirtenamte, Alle Gemüther wurden 
ef ergriffen, als der fat jedem Anmefenden mwopl: 
ztannte Bifhof im oberhirtlichen Schmude, die 








a — — — 


Verleger A. Ambrost, 


N“ 213. den 8. September 1837. 


Menge fegnend,, den Domplaz überfhritt. Unter 
feierlichem Paufen = und Trompetenſchalle, bei Ab: 
fingung des: „Herr, dich loben wir,“ bie Stufen 
des Koͤnigschors hinauffteigend, nahm er Befig vom 
Biſchofsſtuhle. 

Wien den 29. Auguſt. Heute früh hat Ihre 
Moj. die Kaiferin-Mutter die Reife nach Berchtes⸗ 
gaben im ſtrengſten Incognito unter dem Namen 
der Frau Gräfin Caroline Augufte von Habsburg 
angetreten. Im Gefolge Ihrer Maj. befindet fi 
der Freih. v. Marfhall und die Hoftame Frau 
Freiin v. Weveld. Im Ganzen befteht der Reiſezug 
aus fünf Wagen, und geht über St. Pblten, Streng: 
berg, Vöcklabruck und Salzburg, von wo Ihre Mai. 
am 31. d. in Berchtesgaden anlangen wird. — II. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin verlaffen in Folge 
einer neuern Verfügung Iſchl erft am 4. künftigen 
Monats, und treffen, nachdem Sie den 6, 7 und 
8 Sept., auf welhen Tag dad hohe Feft Marias 
Geburt fält, dem Aufenthalt in dem berühmten 
Wallfahrtsorte Mariazell gewidmet haben werben, 
wie ſchon berichtet, im fünftigen Monat hier ein. 

Berlin den 28. Auguſt. Die immer zunehmende 
Cholera verbreitet hier überall die größte Angft und 
Zrauer. Nie bat eine Krankheit in Berlin fo viele 
Todesopfer gefordert. Es iſt noch tröftlih,, daß 
ſich dies ſchreckliche Uebel nicht contagiös zeigt, und 
daß allen Erkrankungen Diätfehler zu Grunde liegen. 
In der gegenwärtigen Jahreözeit bemerkt man zwar 
ein gewiſſes Etwas in der Natur, welches Be: 
fhwerden im Magen und Leibe veranlaßt, aber 
nie in die gefürchtete Cholera ausartet, wenn man 
nur frübzeitig dieſe unbedeutenden Leiden berüdficy 
tigt und dabei nicht Schäbliches genießt. Fette 
Speifen, rohes Obſt (befonderö Gurfen und Me: 
Ionen), Weißfiſche, ſchlecht gegohrne Getränke und _ 
Erkältungen haben fich hier immer fehr nadhtheilig 
gezeigt, und gewöhnlich die rafchtödtende Krankpeit 


hervorgerufen. Deshalb wüthet biefelbe auch am 
meiften unter der niedern Klaffe, weil folche fich 
nicht zu mäfjigen weiß und feine Belehrung an: 
nimmt. Der Genuß von fhleimigen Sachen, leich: 
ten Gemüfen, zartem Fleifhe und gut gegohrnen 
Getränken ift fehr zu empfehlen. Befonderd ge: 
warnt mwirb vor allen Ausfchweifungen, und vor 
großen und fpäten Abendmahlzeiten, die eigentlich 
nur aus leichten Suppen und weißem Brode beftes 
ben follten. Wo diefe Vorfchriften beobachtet wor: 
den find, hat man noch nie einen Ausbruch von 
Cholera bemerkt. — Das früher beftimmte große 
Zuftlager und Herbfimanöver findet wegen ber aus— 
gebrochenen Krankheit auch nicht in feiner völligen 
Ausdehnung flatt. Die Truppen in Pommern und 
bie Garde-Landwehr find in ihre Kantonirungen 
zurüdgefhidt worden. Nur einige Regimenter baben 
das Lager bezogen, und müffen daſelbſt ftrenge 
Diät halten. Man glaubt, daß fobald fich einige 
Krankpeitöfäle im Lager zeigen follten, baffelbe 
aufgehoben werden wird. Das Beſuchen bed Bas 
gerd ift diesmal mit Schwierigkeiten verknüpft. 
Die hohen Perfonen, welche zu diefem militärifchen 
Schaufpiele eingeladen waren, find noch nicht ans 
gefommen. = 

Paris den 30. Aug. Der National äußert ſich 
fehr heftig gegen die Politi des franzöfiiben Ka: 
binetö, welches ben jetigen Zuftand der Anarchie 
und Hilflofigkeit in Spanien abſichtlich zur Förder 
zung der Sache ded Don Carlos herbeigeführt, und 
fo das Intereffe Frankreichs an dem Sieg der Frei: 
heit den Konvenienzen des „dynaftifhen Egoismus’ 
geopfert habe. Die von dem leitenden Gedanken 
der Zuilerien befolgte Politit wäre ganz finnlos, 
wenn fie nicht den Sieg des Don Carlos bezwedte. 
Deßwegen burften die-Infanten Carlos und Geb: 
flian ganz ungehindert Frankreich durdreifen ; deß⸗ 
halb verheert die Farliftifche Infurreßjion, bie in 
ihrer Wiege fo leicht zu unterbrüden geweſen wäre, 
mebr als den dritten Theil Spaniens, ohne fid 
um die franzöfifhen Douane an der Prrenäengrenze 
zu fümmern. „Man erräth (heißt ed am Schluß), 
daß das Eonftitutionelle Spanien ein zweites Po: 
fen ift, dad zum Untergang verdammt wurde, unb 
daß ed fih nur durch einen inftinftmäßigen und 
verzweifelten Ausbruch aller feiner demokratiſchen 
Kräfte retten kann. In dem jetzigen Bufland der 
Dinge Bann man fagen, daß Politit vom 7. Aug. 
cd. h. Ludwig Philipps) die fpanifche Nazionalität 


in einen Engpaß getrieben hat, aus dem fie ſich 
nur durch eine demüthigende und unſelige Rückkehr 
zum alten Syſtem oder durch den Durchbruch aller 
Volsleidenſchaften befreien kann. Hat man dabei die 
tiefe Gewandtheit bewieſen, deren man ſich rühme? 
Eine Wiederherftellung des falifhen Geſetzes in 
Spanien, das ginge noch an; aber die Republik 

Madrid den 23. Auguſt. Nach carliftifchen 
Berichten haben die Truppen des Prätendenten bei 
dem Abzug don Gegovia 3 Kanonen, eine Menge 
Munition und Beute mitgenommen, und alles Ge- 
Ihüs im Alcazar vernagelt. Die Räumung fol auf 
ausdrüdlichen Befehl des Don Carlos erfolgt ſeyn, 
der ein ſtarkes Korps bei Cuenca verfammeln will; 
bereitd folen die Banden von Toledo und Gaftilien 
fi) vereinigt haben, und eine Kolonne von mehr als 
1500 Pferden bilden. Don Garlos ſcheint gefons 
nen, nicht eher etwas zu unternehmen, bis er eine bins 
länglic; ſtarke Macht beifammen hat, um nach Madrid 
zu ziehen. Nach Gerüchten foll er bereits in der Nähe 
von Euenca angefommen feyn. Won Valladolid find 


2 Bataillone nad) Penafiel abgegangen, um diefe Stadt 


gegen die Karliften zu vertheidigen. 

Aus Servien vom 31. Juli. Der Gefunds 
heitözuftand in ganz Rumeli iſt gegenwärtig äußerft 
kläglich. Die Peft ift nach allen Seiten bin vers 
breitet, und wüthet fürcterlih. In Sophia, deffen 
Bevölkerung 46,000 Seelen beträgt, flerben an dies 
fer Seuche täglich gegen 200 Perfonen. Auch in 
Bitoglia hat fie fich eingefchlichen, und grafjirt übers 
haupt nicht nur in den Städten, fonvern auch in 
ben Dörfern. In Pirot hat fie abzunehmen anges 
fongen, und neuere Berichte beftätigen, daß dafelbft 
ein großer Theil Peſtkranker genefen fey, und die 
Sterblichkeit ſich bereits anf die Hälfte, nad den 
neueften Berichten noch beträchtlicher vermindert 
babe. Dagegen aber greift vie Seuche in den Dör— 
fern um Pirot immer flärker um fi, : und richtet 
ſchrecklicht Verheerungen an. Auf gleihe Weiſe 
bat fich die Peſtkrankheit längs dem ganzen rechten 
Donau:Ufer verbreitet, was die türkifchen Behörden 
theilmeife Quarantänen, wodurch Ort von Ort abs 
gefchnitten ift, zu veranitalten bewog. Was Boss 
nien und Herzegowina betrifft, fo lauten aus dies 
fen Provinzen die Berihte über den Gefunbheitss 
zuftand befriedigend. In Serbien ift — der Bors 
fehung ſey es gedankt! — der Gefundheitözuftand 
ganz erwünſcht. Die Wachſamkeit unſers durchlauch⸗ 
tigſten Fürſten und Herrn hat dem Einſchleppen 


ed Peftübels in unfer Vaterland glücklich vorge⸗ 
eugt. Außerdem daß Quarantane⸗ und Cordons⸗ 
Anſtalten auf der Gränze eingerichtet, und Taf ſeit 
ver Zeit der größeren Verbreitung der Seuche in 
Rumeli und der Annäherung derfelben gegen bie 
erbifhe Gränze der Gordon verdoppelt und vers 
yreifacht worden, ift der nmeueften Anorbnung des 
ürften zufolge die ganze trodne Gränze Serbiend 
egen die Türkei mit einem tüchtigen Zaun entwer 
er durch ftarfen Walbverhau, wo nämlich bie 
Sränze waldig ift, oder durch ſtarke Holzftangen, 
ım nadten Lande, eingefaßt worden. Neben bie: 
em Zaun ift ferbifcherfeitd überall der Weg gelich⸗ 
et und gefäubert, damit bie Cordonsmannſchaft 
yafelbft bequem patrouilliren, und jeden Verſuch 
iner Zaunbeſchaͤdigung leicht wahrnehmen kann, 
ndem in geringer Entfernung ſtationirte Wachtpo— 
ten Tag und Nacht in Tätigkeit find, zu verhüs 
en, daß nicht nur Menſchen, fondern auch Thiere 
ie Gränze überfchreiten. Diefe energifhen, von 
inferem durchlauchtigften Fürften angeordneten Maaß⸗ 
egelm — wozu aud die Sperrung aller Grängpar: 
ıtorien und der Befehl, daß alle Cordons- und 
elbft die Militärtommandanten, fo lange diefe 
Seißel uns fo nahe bedroht, beftänbig ſich auf ber 
Sränze befinden müffen, gehören — haben dad Ein» 
hleppen der Peft, welche die Gränze unferes Va— 
»rlandes nicht betreten hat, und, fo Gott will, auch 
icht Überfchreiten wird, glüdlich verhütet, und Ger: 
ien darf fih gewiß freudig Glück wünſchen, daß 
3 durch die Vorſehung Gottes und die Wachſam— 
eit und Energie feines Fürften vor diefer Seuche 
änzlich verwahrt blieb. Die freilidy bedeutenden 
toften diefer Sicberheitövorkehrungen können gegen 


ieſes erfreuliche Refultat in feinen Betracht kommen. 


Vermiſchte Uachrichten. 

Die engliſchen Journale fangen nun auch an, 
rtig zu werden und die Galanterie der Franzoſen 
achzu ahmen. Zur Vertheidigung des Antrages, daß 
uch Damen auf der Gallerie des Unterhaufes erſchei⸗ 
en dürften, fagte einer der Antragfteller in ben 
imes: „Wenn wir einen Blumenftrauß in das 
immer ftellen, finden wir nicht, daß die Luft da— 
urch aromatifher und füßer wird!“ Gin Anderer 
igt: „Laßt die Damen eintreten; erfi wenn die 
sterne erſcheinen, wird ber Himmel ſchön!“ Ein 
Jritrer bemerkt: „Was kann und mehr für Vater. 
ind und Ehre begeiftern, ald die Frauen. Sie fols 
n Beuginnen ſeyn, wie wir uns beftreben, ihre 
chtung zu verdienen.’ Für ein Reich, bad burd 
ne Königin regiert wird, ift dieß der befte Ton. 
- Nad ranzöfifen Blättern fol die Königin Vic⸗— 


tocia in Gefahr ftehen, alle ihre Diamanten zu ver: 
tieren. Der König von Hannover reflamirt nämlich 
die von feinem Ähnherrn Georg I. nad) England 
gebrachten Krondiamanten als Bamilieneigenthum, 
da diefelbe nach dem Hausgeſetz, wie die Krone, nur 
in der Mannslinie erblio find. Aus dem von ihm 
vorgelegten Inventarium fol unbejtreitbar hervor: 
geben, daß die. jehigen Kronjuwelen wirflic die 
von Georg I. nad England gebrachten find. Wenns 
zu einem Rechtsſtreit fommt, fo find wir fiber, daß 
die Victoria Siegerin feyn wird. — Ein Hennes 
gauer Journal erzählt, daß ein Jäger in einem Das 
berfeld eine ängftlih umher laufende Henne geſehen, 
und bei näherer Unterfubung gefunden habe, daß 
eine große Naätter fi mitten unter ihren Küchlein 
befand. Er tödtete fie, riß ihr den Baub auf, um 
zu fehen, ob fie ſchon einige Küchlein verzehrt habe, 
und zu feinem nicht geringen Erflaunen jenen zwei 
junge Küchlein noch lebend daraus hervorgefommen, 
zwei andere aber todt geweſen. Wir glauben, wenn 
auch ber Jäger der Natter ven Bauch nicht aufge: 
ſchnitten hat, fo wars doch aufgefchnitten, und auf 
jedenfall ift die Hälfte der Gefcichte erlogen oder 
erdichtet. — In Schleſien ift eine Verordnung er: 
ſchienen, worin den Polizei Behörden die Aufficht - 
über Betrunkene zur ernften Pflicht gemacht. 


‚wird, fo daß fie, um Verbrechen und Unglüdöfälle 


zu verhüten, betrunfene Perfonen ohne Weiters in 
polizeilihen Gewahrfam nehmen und fie darin fo 
lange behalten follen, bis fie nüchtern geworden find. 
(Was fou aber die Polizei mit denjenigen thun, die 
ipr Lebtag nie nüchtern werden?) Wenn der Bes 
raufchte nüchtern geworden iſt, foll er über den Ort, 
wo er fi betrunfen bat, genau vernommen wers 
den, um zu feben, ob er den Daarbeutel nur gefun- 
den, oder ob man ihm benfelben mit Abficht anges 
beftet bat, in welchem Falle die Wirthe das Flıd: 
geld bezahlen müſſen. — Unlängft wurde zu Paris 
ein elender alter Mann, früber Maurermeifter, in 
feinem einfamen Stübchen todt gefunden. Der Ber: 
ftorbene befaß ein Einfommen von jährlid 60,000 
Frs., war aber ein ſchrecklicher Geizhald und für 
die Erhaltung feines Geldes mehr wie für fein Les 
ben- beforgt. Er hatte an alle Fenfter feiner erbärm: 
lihen Wohnung fefte Riegel, an alle Thüren dop— 
pelte und dreifache Schlöffer gelegt und an den Kar 
minen bewegliche Fallthüren befefiat. Die Eingangs: 
thür zu feiner Wohnung war von oben bis unten 
durch Eifen verwanrt. Seine Frau war voriged Jahr 
geftorben; beide hungerten gemeinſchaftlich und von 
Heizung oder Licht war felbft im tiefften Winter 
feine Rede. Der Wittwer nahm von Niemanden 
Befuh an und bezog feine Lebensmittel immer für 
eine ganze Woche miteinander von der Pförtnerin 
des Haufes, die fie ihm durch ein Loch in der Thüre 
bineinreichte. Da die Pförtnerin dad Letztemal vers 
geblih an die Thüre anklopfte, fo fchöpfte fie Bes 
forgniß. Der Polizeitommiffär ded Viertels ließ die 
Thüren auffprengen, und man fand den alten, ab: 


gemagerten Geizhals am Boden liegen. Neben ihm 
lagen mehrere Beutel mit Gold und Silber, an 
denen er noch die brechenden Augen gelabt hatte. 


fremden - Anzeige. 
Den 6. September 1837. 
(3. Mohr.) Hrn. Auerbanamer v. *28 u. Geneve 
v. Augsburg, Aflte. Hrn. Blumen Frauv. Kaspis, Altuars⸗ 


v. Wittibreuth, Bachſchwoͤller v. Pockina, u ng und 
rau Pichtenauer v. Waldkirchen, Hdlsite. (3- weiß. Lamnı.) 
rn. Loch v. Oberſteln, Maver v. Ehningen, u. Frau Straf: 
er v. Wegſcheid, Hd 








Betanntmadung. 

Die unterfertigte k. Stadt-Schulen-Kommiſſion 
beehrt fich, hiemit befannt zu geben, daß heute ben 8. 
Sept. Nachmittags 3 Uhr die Preifevertheilung der 
Elementar- Schulen im großen Schulfaale flatt has 
ben wird, und ladet hiezu alle Freunde der Jugend 
geziemend ein. 

Den 2. September 1837. 

Kinigl. Stadt » Schulen : Commiffion Paßau. 


J. Unrub. 


Betanntmadhung. 

Auf erfolgte Infolvenzerflärung des b. Handels⸗ 
mannes Alois Rauter in Zittling, vorliegender Ueber⸗ 
fhuldung und Antrag der Kreditoren werden bie 
Gantverbandlungen über ihn eröffnet, und die Edikts⸗ 
Tage wie folgt, feſtgeſetzt: 

1) Zur Anmeldung und Nachweifung ber Forbes 
rungen auf reitag den 22. September; 

2) zur Vorbringung der Einreden auf Montag 
den 23. Dftober; 

3) zur Schlußverhandlung und zwar: 

ay zur Abgabe der Gegenerinnerung auf Dons 
nerfiag den 23. November; 

b) zur er der Schlußerinnerung auf 
Donnerftag den 7. Dezember, und 
zwar jedesmal Vormittags 9 Uhr. 

Am zweiten Ediktstage wird ein Verſuch zu eis 

ner gütlihen Auögleihung gemacht werben, 








Die armen Geldbeutel, bie lange Zeit unter den 
Augen ihred Kerkermeifterd machten mußten, find 
nun auf einmal erldöt worden. 


Es werden demnach die befannten und unbefann: 
ten Gläubiger zu diefen Edikts-Tagen unter der 
Androhung vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am 
erften Ediktstage den Ausſchluß von der Gantmaffa, 
und das Nichterfheinen an den übrigen den Aus— 
fhluß mit den an diefen Terminen vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge hätte, und bei den Nichter: 
f&beinenden angenommen würbe, daß fie einem etwai⸗ 
gen Vergleiche beiftimmen. 


E Bugleid werben alle diejenigen, welche Fauſt⸗ 
pfänder von dem Schuldner in Händen haben, auf: 
gefordert, diefelben ſogleich vorbepaltli ihrer Pfande 
rechte, und bei Wermeidung bes Erſatzes hierorts 
vorzulegen. 

Noch wird bemerkt, daß laut dem bei ben Ak⸗ 
ten liegenden Hypothefenbuchdertract die Hypothek: 
fhulden ohne Binfen 6148 fl. und die Currentſchulben 
2711 fl. 17'% Er. betragen und das Aktiv-Vermögen 
auf 6059 fl. 21 Fr. gefchäßt iſt. 

Am erften Ediktstage wird auch zugleich das 
Gantanmwefen bis Mittags 12 Uhr an den Meift: 
bietyenden zum Verkaufe ausgeſetzt. 

Daffelbe befteht: 

4) aus dem ganz gemauerten breigäbigen mit 
Schneidfhindel gebedten Wohnhaufe fammt 
Stallung unter einem Dade; 

2) aus dem gezimmerten mit Taſchen gebedten 
Stab! vor dem Markte; 

3) der Hafelwiefe Tagwerk groß; 

4) der erften, zweiten und britten Abtheilung vom 
Blumenbergerfeld; und 

5) derrealen Groß: und Kleinframbandlungsgereche 
tigkeit fammt einiger Eaveneinrichtung, 

Der Verkauf gefhieht nah $. 64 des Hypo⸗ 
thefengefeßed, und werben der Stabi und bie beis 
den Grundjtüde, getrennt von der Behaufung und 
ber Gerechtigkeit, ohne jedoch eine Anfiedlung zu bes 

ründen, zum Verkaufe aufgeworfen, ba dieſe Dbe 
jefte den Gläubigern nicht verpfändet wurden. 

Zu diefer Verkaufshandlung werden nun Kaufss 
Iuftige mit dem Beifage vorgeladen, daß fih Aus 
wärtige über Befiged und Zahlungsfähigfeit legal 
audzumeifen haben. 

Paſſau den 19. Aug. 1837. 

Königliches Landgericht Paßau 
Fink, Landrichter. 


—— —— — — — — — — —— 

Es wird eine möblirre Wohnung von 3 Zim—⸗ 
mern nebſt Küche, Holzlege und fonflige Bequems 
lichkeiten in der Mitte der Stadt zu miethen ges 


fuhrt. Das Näbere im Ztgs.Comtoir. 

— — — — — — — mm DJ0 R— 
Im Haufe Ar, 42 in der Innftabt nächft dem 

Kreugwirth ift eine Logie von 2 Zimmern, Küche, 

und andern Bequemlichkeiten täglid zu vermiethen. 

Das Nähere beim Daudeigenthümer. 


konrier ann‘ 


ledakteur P. Prumner. 
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Ründen den 2. Sept. Sigung der Kammer 
Abgeordneten. In der Pofition für Wohl 
igkeit beträgt ber Voranſchlag 209,812 fl; 
Yusihuß erhöhte dieß durd einen Beitrag von 
fl. für die Marimiliand » Heilungsanftalt für 
Augenkranfe in Nürnberg, und von 500 fl. 
je tehnifhe Induſtrieanſtalt für arme krüp⸗ 
fte Kinder in München, um 1000 fl., alfo auf 
12fl. v. Anns: Wenn geſtern ber Antrag 
STmanzipagion der Juden nicht angenommen 
en fei, fo werde man heute bereitwilliger feyn, 
‚ wie fie gebeten, Schulen zu bewilligen, bas 
e der Emanzipazion allmählig fähig würden, 
1er: Niht um Schulen überhaupt — bief 
fhon geftattet — hätten die Juden gebeten, 
:n ihren Schullehrern weniger ald die Nors 
mme von 300 fl. geben zu bürfen. Etwas 
"ich fei aber dieſe Bitte, da bei der bekann⸗ 
5parfamkeit der Sfraeliten zu fürchten ſtehe, 
chten nicht gehörig gebildete Individuen ans 
t werden. Kaden liest zur Beſtärkung biefer 
ıng eine Anfündigung in einem Beitungsblatt 
sten Tage ab, mo ein jüdifcher Lehrer zu 
Gehalte von 44 fl. neben freier Wohnung 
‚oft gefucht wird. Koft und Wohnung, febt 
toner bei, werde von Woche zu Woche in 
andern Haufe gegeben; welches Subjekt 
ſich alfo hiezu herbeilaffen? Hagen be 
bag der Gegenftand nicht in biefe Berath- 
:höre, und wünfdt ähnliche Armenanftalten, 
e den MRheinkreid in Frankenthal, auch in 
eöfeitigen Kreifen errichtet zu fehen. Frhr. 
bened bringt einen folden Antrag auf Er: 
g von Kreid:Armenanftalten ein, und poftu: 
für eine Summe von 100,000 fl. Nachdem 
brere Abgeorbnete theild gegen den Antrag 
hen. v. Dobened (wozu v. Auffees die Mos 
»n. einbrachte), daß ftatt „Armenanftalten‘ 


fa u, Sa m fa | 














214. den 9. September 1837. . 
gefegt würbe „Armenbefhäftigungsanftalten”, er: 
Härt hatten, nahm die Kammer das Poftulat nach 
dem Gutachten des Ausfhuffes, fammt dem Antrag 
bed Freiherrn v. Dobened. — Das Poflulat für 
Sicherheit beträgt 484,150 fl., was aud ber Auss 
ſchuß unverändert beibepalten hatte, Graf v. Dre ch» 
ſel ftellt den Antrag, daß die k. Regierung einen 
Plan zu Armenkolonien einbringe, und bderfelben 
biefür ein Kredit von 100,000 Gulden eröffnet werde, 
v. Hornthal bekämpft lebhaft den Antrag, naments 
lih von der Seite, daß ein Krebit eröffnet werden 
follte, nodp ehe man nur den Plan kenne. Webers 
haupt aber hält er die Kolonien nad den bisheri— 
gen Vorgängen in Bayern für fehr zweifelhaften. 
Erfolgs. . 

Defterreih. Man fchreibt aus Töplitz vom 
80. Auguft: Geftern den 29., um 410 Uhr Bormits 
tags, wurde bad, den an diefem Tage im Sabre 
1813 gefallenen ruffiihen Garden, von Kaifer Fers 
binand I, bei dem Dorfe Priften, ohnweit Culm, 
an der Straße nad Dresden errichtete Monument 
feierlich enthält. Hiezu waren das erfte Jäger—⸗ 
bataillon unter Kommando bed Majord Grafen 
Colloredo Mandfeld, und eine Divifion von Koburg 
Ublanen unter Kommanto bed Oberftlieutenants 
Baron von Mengen, nebft einer halben Batterie 
Geſchütz beordert worden, 

Berlin den 23. Augufl. Se. Maj. haben in 
Folge der Zunahme der Cholera-Krankheit in Bers 
lin, bie Manöver des Garde: Corps nicht allein 
einzuftellen befohlen, fondern auch alle gewöhnliche 
ErerzierUebungen ber Zruppen einflweilen unter: 
fagt. Geftern erlebte der Geh. Cabinetsrath Gr. 
Maj., Hr. Müller, den Schmerz einen 24jährigen 
Sohn ald Opfer der Cholera: Krankheit ind Grab 
finten zu fehen, und leider bat ſich der Fall meh: 
reremal wiederholt, daß drei bis vier Mitglieder 
einer und berfelben Familie zugleih, von biefer 


fürdterlihen Seuche ergriffen wurden, und berfels 
ben unterlagen. Am 26. d. Abends erfranfte auch 
ber gerade an dieſem Tage ben Dienft bei ©r. 
Maj. in Charlottenburg habende k. Kammerbiener 
Boger, fein Tod erfolgte acht Stunden nad der 
Erfranfung. — Geftern find bedeutende. Verände— 
rungen in ber Armee befannt geworben. Die durch 
die neulich erfolgten Penfionirungen erledigten Bes 
fehls haberſtellen find nicht allein mit Ausnahme des 
Divifions:Commando’d wieder befegt worden, fons 
vern ed haben auch viele Feftungen neue Commans 
danten erhalten. Außerdem find eine lange Reihe 
von Hauptleuten und Rittmeiftern zu Stabs-Offi⸗ 
cieren befördert worden. 

Hannover den 25. Aug. Iht da bie Fönigl. 
Gunft ſich dem Gabinetsraty Rofe zugemwendet zu 
haben fcheint, der die Seele der innern Verwaltung 
nad) dem Audtritte des Grafen v. Münfter aus 
dem Minifterium war, hoffen wir, daß die etwaigen 
vom Könige vorjufhlagenden Weränderungen ber 
VBerfaffung eher wohlthätig als nachtheilig feyn 
werben. Mag die Majeſtät einige Schulden con⸗ 
trahirt haben, was beim Lurus der englifhen Prin- 
zen nur zu gewöhnlid war, fo mögen die Lands 
ftände ſolche übernehmen, aber nur gegen ein Ges 
feg, daß künftig Fein Thronerbe jemals perfönlich 


Schulden machen kann; die Apanage reiht bin zu 


feiner anftändigen Verforgung, und wenn er gar 
keinen Hof bält, fo ſteht er feinem Volke immer 
näber als fonft. Die Trennung der Domänen von 
der Staatökaffe würde unferm Adel fehr gefallen, 
fie war aber die Urfache, warum fo lange bie Steus 
ern eined bisher im Ganzen armen Volkes fo wenig 
zum Theil gemeinügig verwendet wurden, und erft 
feit dem Ende des Minifteriumd Münfter zeigt fich 
in der Landwirthſchaft und in der Inpufrie eine 
wahre Erhebung, fo daß in einem Menfchenalter 
nach allem jetzigen Anſchein unfere ödeſten Provins 


zen, die Droſteien Bremen und Lüneburg, vielleicht 


die volkreichſten ſeyn werden, weil endlich das lei- 
dige, uns ſo lange feſſelnde Maierrecht und die 
Beamtenariſtokratie von 150 Jahren gebrochen wors 
den if. Sollte auch die Augenfhmwäche ein unheil— 
bareö Uebel unferd Kronprinzen feyn, fo muß doch 
der ihn liebende Water wünfhen, daß er die Erbs 
lande regiere. Es gibt Mirtel zur möglichften Bes 
feitigung aller Uebelftände durch den Vortrag eines 
Minifters, dem aber jedesmal ein Minifterialrath 
als Eorteferent beimohnt, der ben Bortragenden 


controlirt; bad Loos beflimme bie Perfon bes Cor: 
veferenten. Hatte benn nicht Hannover in der 
langen Abmwefenheit feiner Könige den Miniftern 
vortragende Sefretarien, die ed fehr übel nahmen, 
wenn ein Minifter oder Kammerrath die Akten felbft 
einfehen wollte, und den wichtigen Ordo propo- 
nendorum in Händen? Wie viele Könige haben 
niemald die Staatsverhandlungen gelefen, fondern 
auf den Vortrag vecretirt, ohne daß jebesmal 
fhlimme Folgen für den Staat daraus erwachfen 
wären. Würde dagegen ein Megent dem Kron— 
Prinzen zur Seite gefegt wegen feiner Augenſchwäche, 
fo verhindert die feine Wermählung nicht, und 
feinem Sohne wird dann nach ber Volljährigkeit 
die Regentfchaft gebühren. Alfo nun, da wir wier 
der felbft unfern König unter und befigen, fol 
abermals ein anderer, wie vormals, für ihn und 
regieren. Dann gibt es einen ewigen Wechſel des 
Butrauend, ber Prinzipien, der Günftlinge. Wir 
wünſchen einmal, endlich eine fefte Regierung, bie 
nicht im englifhen, fordern im deutſchen Geifte 
und regiert. 

Kirchenſtaat. Nachrichten aus Forli in frane 
zoͤſiſchen Blättern zufolge, find die in den Regazios 
nen ftehenden Schweizerregimenter mit ihrem Ges 
fhüg nad; Peſaro, Macerata, Spoleto und Perugia 
beordert worden; in Bologna und der Romagna 
wurben frifche öfterreihifche Zruppen erwartet. . 

Bayonne. den 27. Auguſt. Xelegraphifche “ 
Depefche 7 Uhr Abends. (Von Borbeaur aus durch 
außerordentlihen Courier.) ine Revolte ift im 
Pampeluna ausgebroden. Der General Saarss 
field und der Obriſt Mendivil find ermordet wors 
den. Die Eitadelle ift in der Gewalt der Revols 
tirten. — Bayonne den 30. Auguft. 3 Uhr Mor: 
gend. ‚Madrid den 26, Auguft. Efpartero ift noch 
immer mit feinen Truppen in den Umgegenden von 
Matrid, wo alled volkommen ruhig if. Das Kas 
binet hat fi durch die Ernennung des Deputirten 
Gonzales zum Minifter des Innern vervollftändigt. 
Nichts Neues vom Prätendenten. 

Madrid den 23. Augufl. Die Nahridten 
von der Grenze beftätigen die Ermordung des Ges 
nerals Escalera durch feine eigenen Truppen im 
Miranda. Auch ſein Adjutant, drei andere Offiziere 
und ein Sergeant fielen als Dpfer dieſer Empö— 
rung, die unter dem Ruf: Es lebe die Königin, 
die Freiheit und bie KRonftitution! Tod den Werräs 
thern! vor ſich ging Nach diefen Mordthaten wurde 


zunta von Offizieren ernannt, um bie Regie⸗ 
davon zu benachrichtigen. Die Soldaten bes 
igten Escalera, daß er ihren Sold zurüdpalte, 
ıtte allerdings Wechfel erhalten; allein fie war 
roteftirt worden. Escalera iſt der fehöte Ges 
‚ der feit Kurzem durch Meuchelmord fiel; vor 
hatten nemlich diefed Loos: Balla in Barcer 
Ganterac und Quefada in Madrid, Xena in 
rad, und Gaint:Zuft in Malaga, 


Vermiſchte Machrichten. 
Franzöſiſche Blätter enthalten eine Ueberſicht 
Sarnifonen ſämmtlicher franzöſiſcher Regimen⸗ 
Wir erſehen daraus, daß Frankreich folgende 
tkräfte beſitzt; 67 Regimenter Linien-Infanterie 
21 Regimenter leichter Infanterie, zuſammen 
afanterie-Regimenter. An Reiterei; 2 Regimen⸗ 








tarabiniers, 10 Regimenter Küraſſiere, 12 Re⸗ 


ater Dragoner, 11 Regimenter Jäger zu Pferd, 
egimenter Lanziers, 6 Regimenter Hufaren, 
ch 12 Negimenter Artillerie. Davon liegen in 
3 felbft 10 Regimenter Infanterie und 3 Reis 
jimenter. — Der befannte Marquis von War 
cd von deſſen bübifchen Streichen die englifhen 
ter voll find, hat endlich feinen Meifter gefun- 
Als er auf feiner Luftfahrt an der norwegi— 
Küfte am 14, Auguft mit feiner fhönen VYacht 
jergen eintraf, wollte er auch dort des Nachts 
en Straffen feine gewohnten Exceſſe treiben, 
aber unglüdlicher Weife hinter einen, ber die 
ſſe feiner Herrlichkeit nicht verftehen wollte. Ein 
fefter Nachtwächter firedte mit feinem Morgen: 
den Marquis zu Boden. Er empfing zwar 
unige Hilfe, die Aerzte zweifeln aber an feinem 
ommen. — An der großen Nation in Frankreich 
‚ch allerhand Kleines zu bemerken. Von den 
000 jungen Keuten, die der heurigen Konfcrip: 
unterworfen find, können 146,000 weber lefen 
fhhreiben, aber wohl vorfhreiben, — Doc 
Alphonſe Gay wendet in Marfeille gegen bie 
lera ein aud geftoffenen Pflanzenkohlen beftehen- 
Pulver (in warmem Waller genommen und 
bh Klyſtiere) an. Er ftüst ſich auf die Eigenſchaft 
Kohle, welche zur Reinigung des verborbenen 
ſers und zur-Entfernung fauligter Ausdünftuns 
angewendet werde und auf die Beobachtung, 
Koblenbrennier von der Cholera frei bleiben. 
beißt, diefes Mittel fey überall mit gutem Er: 
begleitet, Am Beften ift, wenn man’d gar nicht 
icht. — Im der Sigung der Kammer der Der 
ten wurde am 2, Sept. der Antrag auf Unter: 
ung ber bomdopathifchen Heilanftalt in München 
einer Wafterheilanftalt angetragen. Der Abg. 
telmeyer meinte: Da diefe Sachen viel Geld Fo: 
n, fo fol man mit der Begutachtung homöo⸗ 
yiic, mit der Fortführung der Debatte aber allo: 


pathiſch verfahren um bad Ende bed Ranbtags her: 
beizuführen, damit nicht, wenn "die Cholera in Müns 
hen, wie überall, zum zweitenmale auöbreche, der 
Schnedengang in einen Galopp auflöfe. — Wir 
haben itzt eine verkehrte Zeit; die Frauenzimmer tra: 
gen Schieägewehre und die Männer Shnürs 
leiber. In mehrern Kaufläden zu Paris find: 
„Schießgewehre für Damen" und Schnür: 
leiber für Herren‘ feilgeboten. Den Gaftwir: 
then follen die Herren mit Schnürleiber willtommen 
ſeyn, weil fie leichter zu ſchnüren find, — Inder 
Gegend von SInterladen in der Schweiz fiel das 
Kind einer dort wohnenden reichen englifchen Bas 
milie in den reiffenden Bad. Ein zwölfjähriger 
Bauernjunge zog ed, da es nahe daran war, unter 
eine Brüde zu gerathen, glücklich heraus und brachte 
ed den Eltern. Der entzüdte Vater des geretteten 
Kindes gab dem Retter zur ſchuldigen Dankbarkeit 
einen — Basen. Man will dem Jungen rathen, 
er folle den Basen für ewige Zeiten, öffentlid auf: 
hängen. und barunter fchreiben; Andenfen an 
englifbe Dankbarkeit. — Die Spefulations« 
wuth, welche fi auf induftrielle Unternehmungen 
geworfen hat, wirb ist zum Betrug mißbraucht. 
&o folk fich kürzlich ergeben haben, daß ein Stein: 
fohlenlager in Frankreich, für deſſen Ausbeutung 
man bereitd Aktien verkaufte, gar nicht vorhanden 
war, fondern die Steinfoplen, die man an jenem 
Orte aufgefunden haben wollte, in trügerifcher Ab» 
fit erfi dahin gebracht worden waren. 
Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Eine etwas rohe und ungebildete Frau ſchimpfte 
ihre Magd oft im den gemeinften Ausdrücken, oft 
nannte fie diefelbe gar ein Roß. Als die Frau einft 
ausging, und ihr vierjähriges Göhnleim weinte, 
weit ed nicht mitgehen durfte, fuchte es die Mutter 
dadurch flille zu machen, daß fie ibm fagte: Ich 
fomme bald wieder, id gehe nur auf den Markt, 
um ſchoͤne Sachen für dich einzukaufen; fage ſelbſt, 
was foll ih Dir mitbringen? Freudig hüpfend arfte 
wortete der Knabe: „bringe mir ein Roß, liebe 
Mutter, aber fein folches wie die Nanni iſt.“ 

Ein munterer Kamerad fpeidte im Gafthaufe 
an der großen Zafel. Es wurden junge Hühner 
aufgerragen. Da nun fehr viele Gäfte am Tiſche 
faßen, und er wohl überrechnen konnte, daß die 
am nicht zu ihm binreihen würden, nahm er 

rod, brodte es auf feinen Zeller und rief, wie 
wenn er Hühnern lodte: Put, Put, Pur! Die 
ganze Gelellfchaft lachte, und die Hühner wurden 
ihm zuerſt gereicht. 

Ein ungariſcher Student, welcher feine Mut: 
terſprache ſchon zum Theil vergeſſen hatte, weil er 
ſich ſchon ſehr lange in Wien befand und das dort 
übliche —— fi angewöhnt hatte, wurde 
in einer Geſellſchaft gefragt, ob er nicht cin Un: 
gar fen. Verſchämt antwortete er: „Ich, ich 
danke, ih war Einer." 


Fremden - Anzeige 
Den 7. September 1857, 


(2.0. Hirſch) Hr. Frhr. v. Looß, Gutsbeſitzer v. Wien. 
sr. 6 ant, Kfm. v. Malland. Hr. Fiſcher, Schulinſpeltor 
v. Eihltädt. 13. Mobr.) Hrn. Harlesv. Nürnberg, u. Sau 
v. Ludwigsburg, Kflte. (3. Eonne.) Hr, Baron v. Friedens 
tball, tk. Cadet v. Troppau. Hr. Tourner, Rechnungsfuͤhrer 
v. Komorn. Hr. Lehner, Privat. v. Linz. Hr. Hirſch, Kfm. v. 
Kriegebaber. (3. Traube.) Hr. Traffa, Wachsfiguren-Kabl⸗ 
netöinbaber ausd. Schweiz. Hrn. Schmisberger, Glasſchnel⸗ 
der, u. Koch, Kfm. v. Grafenau. Dr. Lepderer, Hdolsm. v. 
Dbernzell. (3. bayr. dw.) Hr. Lippe v. Schwabach, u. Lehe 
mannv-Sreppab, Holslte. Hr. Haid, Student v. Münden. 
(3. Stern.) Hr. Neuber, Kfm. v- Gmünd, Hr. Pell, Hdlsm. 
dv. Rotthallmuͤnſter, (3. weiß. Haf.) Hrn. Pröll v. Freyung, 
Greiner v. Kößları, u. Wagner v. Gönningen, Hdislte, Hr. 
Andinger, Bräuer v. Wien. (3. Engel) Hrn. Kagerer v. 
Baverbacb, Britt v. Weng, Bauer v. Doflirhen, u. Tausner 
v. Oberpoͤting, Hdlsite- (3. Saw. Of.) Sen. a v.Oltra 
bad, u. Steiner v. Stranbing, Hopfenhändler. (3 r. Hahn.) 
Hrn. Zeilinger v. Simba, u. Podes v. Reith, Holslte. (3- 
Giode,) Hr. Härtl, Kfm. v. Arnsdorf. Hrn. Schmahl und 
Strobelv. Degensburg, Hbdielte. (3. weiß. Löw.) Hra. Frans 
zesky v. Haarburg, MWelpfelder v. Deggingen, u. Frau Lang 
v. Wegſcheid, Hdislte. (3. Kanne.) Hrn. Hoffmann v. Guͤn⸗ 
there, u. Zimmer v. Villingen, Hdlsite. Hr. Echlipe, Vogl⸗ 
händler v, Bien. 





Befanntmachung. 


Montag den 9. DOftober 1837 wird im biefigen 
Leiphaufe Nro. 111. über eine Stiege, eine Ber: 
fleigerung gebalten, wozu die Pfänder aus den 
Monaten Zäner, Februar und März 1837 von bem 
Nro.1 anfangend bid 4144 zum Berkaufe fommen, 
die biöher weder ausgelöfet noch umgefchrieben wurs 
- den, und nidyt noch bis zum 4, Oftober 1837 aus⸗ 
gelöfet,, oder umgefchrieben werben, 

Die Bezahlung der Artifel hat ſogleich zu ges 
fheben. 

Die wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
mit dem Beifügen gebrocht, daß die zu veräußerns 
den Gegenftände in Kleidungsflüden, Leinwand, 
Betten, Gold, Silber, Kupfer, Mefling, Zinn, 
Eifen, verfchiedenen Uhren und mehrern andern 
Artikeln beftehen ; zugleich gibt man auch befannt, 
daß nad Abflug des obigen XZermind, und auch 
während ber Pizitation dur chaus Feine Umfchreis 
bungen oder Auslöfungen der in bie Lizitation vers 
fallenen Pfänder mehr gefchehen, fondern folhe uns 
äbänderlich der Berfleigerung unterliegen. 

Den 4. September 1837. 


Magiſtrat der E. db. Kreisbauptftadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter J. Unruh. 





Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die dießſeitige Ausfchreis 
bung vom 10. Tftober 1835, berrnlofe Atminiftras 
tiv :Depofition ‚betr. (Augäburger Poflzeitung v. 3. 
1835 Nro. 292, 5313 u. 557, Beilage zum Kourier 
an der Donau Nro. 286, Unterdonautreit-Iatale 
genzblatt 1835 Stüd 42 Seite 632), wird hiemit 
nach Einvernehmung des k. Fifeus befchloffen: 


t 
1) daß die gegen bie sub Nrs. 7 u. 12 vorgetra⸗ 
genen Depofiten erhobenen Neclamationen als 
unbegründet zu verwerfen, und biefe, fo wie 
alle übrigen, binnen bed präjubiziellen Ter— 
mined von Niemand reclamirten Depofiten dem 
allerhöchſten Aerar als herrnlofes Gut zuzuer⸗ 
kennen ſeyen; 
2) daß das allerhöchſte Aerar die auf die öffent⸗ 
liche Ausſchreibung verlaufenen Koften zu tras 
gen habe. 
Den 2. September 1837. 
K. Landgeriht Paßau. 


Fink, Landrichter. 


Ernſt Weickert, Kappenmacher aus Regends 
burg, macht einem hohen Adel und verehrlichen 
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß er mit einem 
gie Lager vgn Herren: u. Kinderkappen nad) neues 

em Geſchmack und Facon, fehr fhönen Kravatten 
und Gummti:Elaftifhen Hofenträgern und Strumpfs 





„gürteln gegenwärtige Meffe mas bat; er bittet 


um geneigten Zuſpruch und verfichert bie billigften 
Preiſe. Seine Bude iſt vis & vis von Hrn, Gaffela. 





An die verehrl. Mitglieder des muſikaliſch-drama⸗ 
tifhen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguftin.) 
Heute Samftags den 9. September wird als 
zehnte theateralifhe Vorftellung gegeben: 
„Richard's Wanderleben.‘ 

Ein Luftfpiel in 4 Akten nah dem Englifhen des 
Sohn D’XKeefe, frei bearbeitet von 8. Kettel, 
Der Anfang ift um 7 Uhr. 

Das Lokale wirb um halb 7 Uhr geöffnet, 
Der Ausſchuß. 


Im Haufe Nro. 103. in der Innſtadt ift die 
2. Etage bis Fünftiges Ziel zu vermiethben. Das 
Nähere ift beim Haus: Eigenthümer zu erfragen. 


Sm Haufe Nro. 322 im Neumarkt: ift eine 
Wohnung mit 2 Zimmern, Kühe und andern Ber 
quemlichkeiten auf das Ziel Allerheiligen zu vermies 
then. Das Nähere beim Haußseigenthümer zu erfahren. 











Dompfarrbezirk, 

Geftorben: Den 4, Sept. Franz Hennel, Wair 
fenfnabe in Nr. 73,8 I. 7 M. alt, an Abzeh: 
rung, ald Folge eines organifhen Fehlers auf der 

‚ Bruft, 

Stadtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 5. Sept. Mathias Konrad Thirn⸗ 
mayr, Kaminfegergefelle aus Regensburg, derm. 
im allgem. Krankenhaus Nr. 371, 24 I. alt, an 
Zungenläbmung. Den 7. Sept. Kath. Scharrer, 
led. Kindsmagd in Nr, 416, 743, alt, an Entkraͤf⸗ 
tung. 


onrier a 9% 


— — — 


ledakteur P. Prunner, 


fau, Montag 





Rom den 26. Augufl. In der Mitte diefer 
e erfhien eine Befanntmahung vom Gover: 
e gegen dad Gerüht von der Bergiftung, 
ı Sedem mit der Strafe der Geſetze gedroht 
welcher fo ruheſtörende Nachrichten verbreite, 
Menfc glaubt mehr an diefe unfinnige Ge: 
‚ aber eine foldhe Erklärung der Regierung 
zur rechten Beit vieleicht Unheil vorbeugen 
.— Außer dem von der öftreichifchen Regie: 
bieber gefandten Arzte Dr. Diet find aus 
ı Gegenden Deutfchländs mehrere Aerzte eins 
en, um ben Gholerafranten beizuftehen. Auch 
ıdn, daß die bayerifche Regierung Leute von 
yieherfenden werde, wad fehr zu wünſchen 
da die Gholera noh immer im Bunehmen 
ſehr ſchlimm zu werben droht. Man brennt 
Abend in allen Straßen große Feuer, um 
ft zu reinigen. 
ondon den 30. Auguſt. Der König und 
inigin ber Belgier find geftern Abend im 
fe zu Windfor angefommen; heute empfin- 
die Aufmwartung vieler vornehmen Perfonen, 
efuchten die vermwittwete Königin im Vallaft 
ſhy⸗Park. Diefen Abend gibt die Königin 
a ben hoben Gäften zu Ehren ein großes 
Die Vermählung I. Maj. foll, nad dem 
*, ber Hauptzweck der Reife des beigifchen 
paared feyn. — Die Lage der polnifchen 
nge in England ift fo traurig, daß mehrere 
n ſich ald Erbarbeiter bei ber großen weft: 
ifenbahn verbingen mußten; man fiebt jet 
e und Golbaten von 6 Uhr früh bis 6 Uhr 
mit ber Schaufel und der Hade in der 
‚ei den Ertarbeiten beichäftigt. Unter ihnen 
fih ein Oberfllieutenant B.; ein Major 
» ein &belicher aus Litthquen, der in ber 
b große, jest konfiezirte Güter beſaß. Mans 
ıge Pole von ausgezeichneter Erziehung und 
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215. 





den,;it. September 1837. 





altadeliher Abkunft ıheilt, flatt an den Tafeln der 
Fuͤrſten und Reichen zu fisen, auf grünem Rafen 
mit dem englifhen Zaglöhner das fauer erworbene 
Stüd Brod! 

Paris den 31. Auguft. Man bar ſich heute 
(30) fehr viel mit den Angelegenheiten Algierd und 
der Erpebition von Gonftantine befchäftigt, die jegt 
feft beſchloſſen feheint. Den Abendjournalen zus 
folge wäre der Herzog von Drieand von Eompiegne 
in der Abficht zurüdgefommen, unverzüglich ſich 
zu der Ar von Afrita zu begeben und diefe Ers 
pebition 5 ten. Dad Lager von Compiegne foll 
aufgelöst werden und ber Prinz nächſten Montag 
abreifen. Andrerfeitd wurben Befehle nad Toulon 
erlaffen, bie Abfahrt der bafelbft cantonnirenden 
Regimenter zu befhleunigen. Man Tann in ber 
That den Arabern gegenüber nicht genug Vorſicht 
anwenden, benn bie Erfahrung der fiebenjährigen 
Befegung hat bemwiefen, daß mit biefen Völkern das 
befte Syſtem, dad man annehmen könne, dad bes 
Mißtrauend fey. 

Bayonne ben 27. Auguf. Telegraphiſche 
Depelche. Der Phare von Bayonne gibt folgende 
Detaild Über die Empörung in Pampeluna. Am 
26. Auguft Morgens braden zwei Scharfſchützen⸗ 
Batailond und eine Eskadron unter Oberft Iriarte 
aud ihren Kantonirungen gegen Pampeluna auf, 
erbrachen die Thore, fehten die Wachen gefangen, 
und nahmen bie Stabt in Befis. Die Behörben 
verlangten Erklärung; Iriarte und feine Offiziere 
erwiederten, fiefeyen nicht verantwortlich, die Unters 
offiziere hätten ſich empört, fie abgefegt, und ihnen 
ihr Kommando - nur unter ber Bedingung wieber 
angeboten, daß man die Mannfhaft nad Pampes 
una führe, um ihre Soldrückſtände zu fordern, 
Die Unteroffiziere wurden vorgerufen, unb erflägs 
ten trogig, die Bewegung fey durch ihren Noth⸗ 
ſtand veranlaßt worden; wenn jedod von bem drei⸗ 


J 


monatlichen Soldrüdftand ein Monat bezahlt werbe, 
bürgten fie für Herftelung der Ruhe. Man milligte 
ein, allein die Rädelsführer erklärten, fie hätten fein 
Vertrauen zu den.Behörben von Pampeluna, und 
festen an deren Stelle den Artillerie» Oberften Las 
pigna mit voller Gewalt ein. Bugleih wurben 
Patrouillen audgefendet, um die Behoͤrden, bars 
unter General Sarsfield, in ihren Wohnungen zu 
verhaften. Der neue Gouverneur erlangte auf- das 
Verfprechen, die Forderung der Rebellen zu erfüls 
len, die Freilaffung der Gefangenen; allein auf 
dem Heimweg wurden Sarsfield und Andere auf 
dem Plate Saftillo, und Oberſt Mendicivil an feiner 
Haudthüre ermordet. Später madten die Unter 
offiziere ben Behörden noch andere Bedingungen, 
und fprahen von Einführung eined neuen Regie— 
rungsſyſtems; ein Theil der Behörden aber ergriff 
im Schreden die Flucht, und die Stadt blieb in 
ber Gewalt der Unteroffizier. Im Ganzen wurs 
ben 42 Perfonen umgebraht. Der Phare ſchreibt 
den Aufitand nicht dem Mangel an Sold, fondern 
ben Intriguen ded gefallenen Minifteriums (das 
aber erft feit 8 Tagen abgefest war und der 
eraltirten Partei, fo wie dem Plane zu, bie Pros 
vinz Navarra vom übrigen Spanien loszureißen. 

St. Petersburg den 23. Auguſt. Die Res 
gierung bat in diefen Tagen eine für bie vaters 
ländifche Statiftif, wie aud einigermaßen für die 
pfuchologifhe Gefhichte der Menfchheit wichtige 
und intereffante Brofhüre erfcheinen laffen: „Sta⸗ 
tiftifche Notizen über die nach Sibirien erilirten 
Verbrecher aus den Jahren 1853 und 1834. Sie 
übergibt in berfelben mit fehr freimüthiger Wahr: 
beit einen Gegenftand der Publizität, der jüngft 
noch bei und unerforſchliches Staats-Geheimniß 
war. Die angehängten Tabellen find mit der größ— 
ten Umjtändlichfeit und Genanigfeit abgefaßt. Es 
find darin alle Facta gegeben, bie der Forfcher 
über diefen Gegenfland nur zu erhalten wünfdt. 
Man findet angegeben : die Zahl und Gattung ber 
in ben verfchiedenen Lofalitäten des großen Reichs 
verübten Verbrechen, den Standpunkt der Moralis 
tät, der im feinen verfchiedenen Theilen unter ber 
Bevölkerung angetroffen wirb, die Motive, welde 
bie Verbrecher veranlaßten, das Betragen ber Ber: 
wiefenen in Sibirien felbft und mehrere andere ins 
tereffante Data. Am 1. Januar 1883 belief ſich 
die Zahl aller Werwiefenen im weftlihen Sibirien 
auf 33,921 männliche und 6873 weibliche Indivi⸗ 


buen; bie im öftlichen betrug 42,675 Männer und 
8589 Frauen, in beiben Theilen alfo 92,058 Indir 
viduen. Im Verlauf von 1833 kamen hinzu 7984 
Verbrecher beider Gefchlechter; im Jahre 1834: 
10,957. Wegen Abgang durch Zod und Defers 
tion — denn jeded Jahr defertiren im Umfange von 
ganz Sibirien gegen zweitaufend Werbrecher und 
find in den dortigen unermeßlihen Steppen gegen 
jede Entdedung gefihert — belief fih am 1. Ian. 
1835 bie Verbrecher-Zahl im weftlihen Sibirien 
auf 85797 männlide und 6942 weibliche Indivi— 
buen, im öftlihen nur auf 40,898 Männer, 16,228 
Frauen; in beiden Theilen Sibiriens zufammen bes 
trug fie 07,121 Indivituen. In dieſer Zahl befane 
den ſich Anfiedler auf Randarbeiten 58,026, auf 
Bwangdarbeiten Berbannte (Katorſchniki) 9667. — 
Die größte nah Eibirien verwiefene Berbredhers 
Zahl (206 Perfonen) hatte dad Gouvernement Kas 
fan; die Fleinfte (9 Menfchen) die Gouvernementd 
Archangel und Olonetz. Allen ſchwexen zu Eril nad) 
Sibirien Fondemnirten Verbrechern, befonders aber 
Staats-Verbrechern, weißt man ihren Aufenthalt 
im bohen Norben, oder im Often, in der Näbe 
bed Eismeeres an; bagegen bie geringer Verbre— 
chen wegen Erilirten größtentheild im Weſten und 
Süden, vornehmlich im Gouvernement Tobolsk, 
das fih von ganz Sibirien des mildeften Klima’s 


‚und ber weit vorgerüdteften fozialen Verhältniffe 


erfreut, angefiedelt werben. Es ift ihnen die größte 
mögliche Freiheit in der Dispofition ihrer Lebens 

Verhältniffe geftattet. Unter ihnen befinden fich 

Viele, dievormals in Europa durch Geburt, Rang u. 

Bildung den erſten Gefellfchafts : Klaffen angehöre 

ten, bier aber energifche Entfchloffenheit genug be= 

faßen, ihrer früheren lururiöfen europäifchen Lebens— 
weile entfagend, zur einfachen Sibirifhen überzus 
gehen. Die deutfhen Verbannten find von den in 
ihrem beutfchen Waterlande vorberrfihenden Sitten 
und Gebräucen ziemlih abgewichen und haben — 
woran fie übrigens fehr Hug gethan — die Lebende 
weife und Sitten ber herrfchenden Bewohner : Klaffe, 
nämlih der Ruffifihen, angenommen. Der Relie 
gion ihrer Väter hängen fie jedoch immer fort mit 
unerf&üteerliher Zreue an, wobei ed aber fcheint, 
daß fie immer mehr zur vorälterlicen patriarcha—⸗ 
liſchen Lebens : Einfachheit zurüdkehren. Ihnen ges 
bührt dad Lob, daß fie fi vor allen übrigen Eris 
lirten durch Stille, Ruhe und Arbeitfamleit aus: 
zeichnen, — Die in Sibirien verbannt lebenden 


en widerſtehen mit großer Beharrlichkeit und 
t ohne Erfolg dem mächtigen Einfluß ber fie 
jebenden Menfhen und Natur auf ihre Jahr 
ende alte Volksthümlichkeit. Sie erfreuen fich 
: einer größeren Achtung, eines zuvorfommens 


n Betragend von Seiten der übrigen Bevöls 


ng, als vielleicht an irgend einem Orte im eus 
äifchen Rußland. Man hält fie bier für ein 
fiftändiges Volt, gemeinfchaftlihen Urfprungs 
den Deutfhen, weil alle aus Rußland herübers 
ommenen Juden in Sibirien nur deutſch ſprechen. 
Sarragoffa den 27. Auguſt. Buerens ift 
wungen worben, bei Herrera eine Schlacht zu 
ern, deren Ausgang den Chriſtinos nicht günftig 
r. Schon mehrere Zage herrfchte eine große Gäh: 
ig in dieſem Armeecorps; Offiziere und Solda— 
; murrten laut gegen dad Benehmen des Gene: 
3. Buerend, um fih zu rechtfertigen, theilte fei: 
ı Staböoffizieren die Minifterial:Depefchen mit, 
ibm befahlen, fein XZreffen aus eigenem Anz 
ebe zu liefern und foviel wid möglich den Treffen, 
Ihe der Feind ihm anbieten mödte, aus dem 
eg zu gehen. Er fügte noch Hinzu, er habe nur 
00 Mann. und 400 Pferde, während der Feind 
. Bataillone und 1200 Pferde zähle. Er ftellte 
nen Offizieren die Entfcheidung darüber, was zu 
un fey, anheim und erflärte fich bereit, fie gegen 
n Feind zu führen. Die Antwort auf diefe Auf: 
rderung war ber friegerifhe Ruf: Vorwärts. — 
yad Feuer währte vier Stunden. Die Erbitterung 
af beiden Seiten war auferorbentlih. Als aber 
ne hriftinifche Colonne von der Hauptmacht des 
arliſtiſchen Heeres erbrüdt wurde, mußte Buerens 
a3 Schlahtfeld .verlaffen. Die Zahl der Todten 
t noch unbekannt, die der Verwundeten überfteigt 
50. Buerens iſt felbft auf der Bruft verwundet 
vorden. 
Sarragoſſa dben-28. Aug. Der Unfall vom 
4. d, (Buerend’ Niederlage) kann nicht länger ver: 
eimlicht werben, ungeachtet der äußerften Nüdhals 
ung der Behörden und ber verwunbeten Offiziere 
ind Soldaten, -die hier angelangt find. Wir verneh⸗ 
nen, daß fih der Verluft an Zodten und Verwun— 
deten auf 3000 Mann beläuft. Das Gorbova’fche 
Bataillon hatte 33 Dffiziere unter den Verwunde— 
ten; die meiften waren es töbtlih. Der Plapcom: 
manbant General Carrera, läßt, um Unordnungen 
zu verhüten, die Soldaten, die nad) unferer Stabt 
ziehen, eine Legua von hier fi fammeln. Bueren’s 


Truppen hatten brei Tage lang, vor dem Treffen, 
mit einer wahren Hungerdnoth zu fämpfen. Dabei 
war die Hite-aufferordentlih und der Feind an 
Bahl furdtbar überlegen ; er zählte 10,000 Fußgän: 
ger, 1200 Pferde und 10 Kanonen; bie Chriftinos 
waren faum 7000 Dann Infanterie, 400 Pferde 
und vier Kanonen ftarf, von denen eine dem Feind 
in die Hände fiel. Quilez foll an den in biefer 
Schlacht erhaltenen Wunden geftorben ſeyn. Draa 
beeilt fi gar nicht, aus Daroca zu geben; fein 
Biel ift ed, die Factionen zu verhindern, gegen die 
Hauptftabt zu ziehen, darauf allein geht denn auch 
die Aufmerkfamfeit aller Generale, die fih um 
diefen Punkt concentriren, und die Provinzen dem 
Feinde preisgeben. Don Carlos ift Herr bed gan: 
zen rechten Ebro = Ufers, 

Rom den 29. Aug. Ein Beweis, daß Abfper: 
rungen gegen die Cholera nichtd helfen, bietet fich 
neuerdings hier bar, wo in der abgefperrten päpft: 
lihen Reſidenz im Quirinal mehrere Perfonen von 
der Dienerfchaft ftarben, ja die Krankheit fogar in 
die von aller Welt abgefchloffenen Nonnenttöfter eins 
drang. Schulen und Gerichte find geſchloſſen. Die 
Sefuiten zeichnen fih bei Darreihung der Sakra— 
mente an Öterbenbe, und Kapuziner bei der franz 
enpflege in den Spitälern durch Unerfhrodenheit 
aus; dagegen feheinen bie Aerzte, wie an andern 
Orten Staliend, ben Dienft zu verweigern, weßhalb 
die Negierung ihnen mit Verlurft der Praxis drohen, 
und einige wirklich abfesen mußte. Unter ben Ber: 
ftorbenen befindet fich der berühmte franzöſiſche Ma: 
ler Sigalon, der die bekannte Kopie von Michael 
Angelo's jüngftem Gericht verfertigte. Er erlag der 
Cholera binnen 60 Stunden. 

Bayern. Se. k. Hoh. ber Kronprinz ift am 
26. Aug. in Hamburg eingetroffen und wird in Mit: 
te ded Monats September in Münden erwartet. 

Negensburg ben 8. Sept. Geftern Nadı: 
mittagd um 4 Uhr trafen Ihre Bönigl. Hoh. der 
Prinz und die Prinzeffin Johann von Sachſen mit 
Höchſtihrer Familie und zahlreihem Gefolge, von 
Dresden kommend, im erwünfctefien Wohlfeyn 
bier ein, nahmen Ihr Abfleigguartier. im Gaſthof 
zum goldenen Kreuz und fegten heute Morgens, 
nachdem Höchſtdieſelben noch geflern die Walhalla 
in Augenfchein genommen, die Reife nah Tegernfee 
fort, wo Höchftfie bei Ihrer Majeflät der verwitts 
weten Königin Karoline im engern Familienfreife 
einige Zeit verweilen werben. 


Vermiſchte Machrichten. 


Vor einiger Zeit ſah man in den Straſſen von 
Macon eine junge Löwin, welche ihrem Herrn mie 
ein Hündchen folgte. Diefelbe war in einer Felſen⸗ 
höhle bei Guelma gefangen worben. Einige Araber 
‚hatten den Aufenthaltsort ihrer Mutter entdedt, und 
warteten in einem nahen Verftede, bis der Hunger 

e zwingen würde, ihre Jungen zu verlaffen. Drei 
ge blieben fie dort, ohne daß die alte Löwin ſich 
zeigte; am dritten Tage fam fie hervor, ging meh: 
rere Male um die Höhle herum, kehrte dann wier 
der zu ihren Jungen zurüd, fam nochmals hervor, 
durchforſchte unruhig die nächften Umgebungen der 
Höhle und flürzte endlich hinaus in die Wüſte. Bes 
butfam näherten fih nun die Araber und nahmen 
die Jungen, einen Loͤwen und eine Löwin, welche 
etwa zwei Wochen alt fchienen, mit fi fort, um 
fie in Bugia zu verkaufen. Kaum einen Zag befans 
den ſich die beiden Jungen am Bord der Brigg, 
welche fie nach Frankreich bringen folte, ald man 
in der Nacht vom Ufer ber, das klägliche Gebrüll 
der alten Löwin vernabm, melde die Spur der 
Räuber ihrer Kinder 30 Stunden weit verfolgt 
batte. Vier Nächte hintereinander fam fie ans Ufer, 
ohne daß die Flintenfhüffe vom Schiffe ber fie zu 
erreichen oder fortzuſcheuchen vermocht hätten. Ends 
lih legten fib etwa 20 wohlbewaffnete Araber in 
einen Dintergat und tödteten fie in dem Augenblide, 
wo fie fi ind Meer flürzen und zu ihren Kleinen 
inüberfhwimmen wollte. Unterwegs farb der junge 
öwe an den Folgen eines Falled, die Löwin fam 


gefund und munter und fehr zahm nad Paris, wo ' 


der Cirque Olympique fie am ſich brachte. Sie geht 
im Stalle des Circus frei herum und ift gegen Je— 
dermann fanft und geborfam. Bei den dffentliben 
Vorftellungen wird fie jedoch gebalten. — Die Fran: 
zofen find grob. Das Zuchtpolizeigeriht zu Amiend 
hat einen —* Mann zu 12tägiger und zwei an: 
dere zu achttaͤgiger Haft verurtheilt, weil fie vor 
einer kirchlichen Drogefion die Hüte nicht abgenom: 
men hatten. — Die Engländer find noch gröber. 
Bu Interladen in der Schweiz verübten 6 Engläns 
der, die etwa 26 Flafhen Champagner Wein getruns 
fen hatten, den größten Unfug, indem fie unge: 
ceizt über einzelme Leute herfielen, einem älteren, 
friedliebenden Manne die Zähne ausfchlugen, gegen 
andere ihre Borer:Künfte produzirten, bid endlich 
ber Unmwille gegen fie in einem folden Grade ftieg, 
daß der Herr Regierungs:GSratthalter ſich genöthigt 
fah, zwanzig Scharfihügen aufzubieten, um größe: 
red Unglüd zu verhüten, indem die beleidigten Ober: 
länder bereit waren, den Engländern für bie einge 
fhlagenen Zähne die Hirnſchädel einzuſchlagen. Nach 
einer furzen Hetze find die wilden Engländer einge: 
fangen worden, und nachdem fie ihren Raufc aus: 
geſchlafen hatten, haben fie, weil fie die ganze Schuld 
auf die 26 Flafchen Champagner gefhoben haben, 
bie polizeiliche Zeche und bie zerbrocenen Zähne 


bezahlen müffen, und find hierauf freigelaffen wor⸗ 
den. — In Berlin ift dad bayerifhe Bier ein vors 
nehmer Gaſt. In den dortigen Blättern Fündigt ein 
Herr Seyffarth fehr ſchönes bayerifches Kager: (Märs 
zen) Bier, die Quart zu 3 Silbergrofhen an, und 
doch iſt noch die Frage, ob der Breigroſchenvetter 
ein aͤchter Bayer iſt. — Ein Bremer Schiffer, der 
gefragt wurde, ob er denn durch die Auswanderun⸗ 
gen nach Amerika etwas verdienen, antwortete: Ja 
wohl, und überdieß find uns die Auswanderer dop⸗ 
pelt werth, denn wir befommen fie über Burg ober 
lang wieder ald Rückfracht. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Seit mehreren Jahren wurden in den Beituns 
gen allerlei Berichte von der großen Meerfchlange 
gegeben, melde fi vielleicht bald ald ein Gegeu— 
ftand optifcher Täuſchung darftellen dürfte. Ein Schiff 
fam bei Korfu in die Nähe eines ſolchen Meerun— 

eheuers das gegen 40 Fuß, lang, in weiten Kreis 
en geringelt, ın der fchönften NRegenbogenfarbe die 
Aufmerkfamteit feſſelte. Es wurde nad der See— 
lange geſchoſſen, und fie fhien zu verſinken. Nun 
wurde ein Boot audgefegt, um fie zu barpunirenz 
diefes gelang zwar, aber die Schlange riß auseins 
ander und ein Stüd von einer halben Elle konnte 
ind Fahrzeug heraufgezogen werden. Diefed Bruch—⸗ 
ftüd beitand aus Millionen Feiner zufammenhängene 
ber Meerthierhen von einer gallertartigen Gubftanz, 
welche nad einigen Minuten im Waller zerfloß. 

Ein Piano;Fortefabrifant zu Paris, der durch 

die Revolution plöglih zu einem reihen Marne 
eworden war, erhob fidh mit der, plumpen Empors 
ömmlingen eigenthümlihen Arroganz weit über feis 
nen Stand. Eines Tages prahlte er in einem Sa— 
lon, zu welchem ihm fein Reichthum ben Zutritt 
verfchaffte, gewaltig mit feinem Gelde, und ſprach 
von gie wie von der größten Kleinig⸗ 
keit. Da flopfte der alte Fürft von Eellevraad, 
welcher zufällig neben ihm fland, dem unverfhäms 
ten Pianoforte:Fabrifanten auf die Schulter, indem 
er ihm mit fpöttifhen Lächeln znrüdrief: „Piano, 
Pianiffimo, lieber Freund, es ift hier fein Grund 
zum Horte vorhanden. _ 

Ein Lehrer wollte einen Knaben zum Selbſt⸗ 
benfen anleiten und fing mit der Frage an: „Wo⸗ 
zu haft du ben Kopf?’ Der Knabe fah den Lehe 
rer tumm an und ſchwieg. Der Lehrer darüber 
aufgebradht wiederholte die Frage heftiger, und 
rief?! „Antworte, dummer Junge, mozu haft bu 
den Kopf?’ In ber Angft fagte der Knabe: „den 
Kopf hab’ ih, um die Kappe drauf zu ſetzen. 

Am Borabende ded neuen Jahres kam unter 
mehreren Schülern auch einer zum Lehrer, ihn 
bittend, er möchte ihm ben Zitel auf einen von 
ihm gefchriebenen Neujahrswunfch fchreiben. Für 


wen gehört denn der Wunſch? fragte der Lehrer. 
Zür Sie, antwortete ber Knabe, 


Fremden - Anzeige, 
Den 8. September 1837, » 


(3. Mohr.) Hr. Paur, k. 2dar.Qffelfor v. Wolffteln. (3. 

w. Mann.) Hrn. Zimmer v. Bayreuth, Träger v. Schwein: 
furt, u. Waͤlllſch v. Münden, Kfite. Hr. Schmabl, Siu⸗ 
bent, und Dem. Kell, Meilerihmidstochter v. Regensburg. 
Dem. Zortna, Bliderbändlerin v. Burgan. (3. weiß. Haf.) 
Hın Sartenheim v. Julling, Absmaler v. Algn, Kopfinger 
v. Ering, u. Frau Dredsler v. Dfterbofen, Hölslte. Hr, 
rev, Föriter v. Meuburg. (3- Engel) Hrn. Schedner v. 
chambach, Geigenberger v. Scheibing, Schullebrer, Hrn. 
Sachenbacher v. Berchtesgaden, Konrad m Schambery, u. 
Mandi v. Nobr, Hdisite. (3. weiß. Löw.) Hrn. Etrailer v. 
ell, Yelfer v. Polen, Anzow v. 


ifslehrer v. Neukirchen, (3. 
grau. H Deldentballer, Beamter v. Braunan. (3. 
w. Lamm.) Frau Vogl, Hbdisfr. v. Neuern, (3- r. Habn.) 
- An —— * Bunt ——— (3. Jaͤger.) Hr. 
av, Faͤrber v. Obernzell (3. dens Sternen.) Hr. 
Uhrenhändler v. Wegſcheld. ia 


Betanntmadhung. 
(Materlalstieferungen zu ärarialifhen Wafferbauten betr.) 
Auf Requifition, der k. b. Bauinfpeftion Paßau 








wirb hiemit bekannt gemacht, daß die £ieferung ber ° 


u ben ärarialifhen Wafferbauten im Polizeibezirke 
er Kreishauptfladt Paßau erforderlihen Holzſchnitt⸗ 
waaren, ald Pfoften, Bretter, Staffel u. d. gl. für, 
bie nähft folgenden 3 Etatsjahre 1837/,,, 183%, 


18°/,,, an den Wenigfinehmenden verfteigert werde, " 


und biezu Termin auf 
Dienftag den 12. September I. 38; 
Vormittags 9 Uhr anberaumt fey. 
Steigerungsluftige , werden daher eingeladen, 
ſich am befagten Zage im Polizeibüreau der unters 
fertigten Behörde einzufinden. 
Den 26. Auguſt 1837. 
Magiſtrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I. Bürgermeiſter J. Unrub, 


Betfanntmadung. 
(Sleiichpreid für Sept. betr.) 

Im Laufe diefes Monats koſtet 
dad Pfund Ochfenfieifh » - . - . 9 1dl. 
⸗ s  Kalbfleifch en. 0. Bi 
was mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntnig 
gebracht wird, daß die Mezger diefen Sag genau 
einzubalten haben, 

Paßau am 8. September 1837. 
Magifttat der Pf. b. Kreishauptftadt Paßau. 

Der 1, Bürgermeifter 3. Un ruh. 


Betanntmadhung. 
Auf Andringen eined Glaͤubigers werden im Wege 
der Hilfsvollftredung ber Iherefia Wimmer, Bauerds 
ittwe von Landhöring d. G. zwei zmweimädige 
Wiesgründe, nehmlich die ſogenannte Tiefwieſe zu 
3 Tagw. und bie fogenannte Hobethwiefe zu 2%, 
Zagwerk verfauft, und wird zur Öffentlihen Ber: 
fleigerung frag. Grundftüde an den Meiftbietenden 


an Gerichtöfige auf Dienftag den 19, September 
Bormittags 10-Uhr Tagsfahrt anberaumt, wozu 
Kaufsluftige vorgeladen werden. 
Den 29. Auguft. 1837. . 
Königlihes Landgeriht Paßau 
. Fink, Landrichter. 


An den Werein der Wanderer. 
Am Mittwoch den 43. Sept. zum weiß. Haa⸗ 
fen in der Landſtraſſe, (Herrn Unverborben.) 
Der Ausſchuß. 

— ———————— — ———— — Te 
Abichieb. / 

? . Seit meiner Beftimmung nad Augẽburg durfte⸗ 
ich nur wenige Tage noch in dem mir ſtets werthen? 
Vaßau verweilen. Auſſer Stand, allen verehrten 
Freunden und Bekannten mich vor meiner Abreife 7 
® mündlich zu empfehlen, nehme ich von ihnen dur / 


y dieſe Zeilen den herzlichſten Abfchied. ; 
/ Pafau den 8. September 1837. ’ 
? von Heeg, ; 
/ Dberftlieutenant im Infanterie» Regimente y 
’ Prinz Earl. ’ 


— — — — — nn) 


Es iſt eine Droſchke zu verkaufen. Das Mär 
here bei der Redaktion. 


Im Haufe Nro. 322 im Neumarkt iſt eine 
Wohnung mit 2 Zimmern, Küche und andern Bes 
quemlichkeiten auf dad Biel Allerheiligen zu vermies 
tben. Das Nähere beim Haußeigenthüümer zu erfahren. 


VBerfleigerung. 
Heute Montag den 11. Sept, und bie barauffols 
are Tage wird der Rucklaß des verftorbenen kön. 
. Landgerichts-Aſſeſſors Sturm dahier im Haufe 
des Herrn Spänglermeifters Wendleder Nr. 230 im 
ber Pfaffengaffe über eine Stiege von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bi6 6 Uhry gegen fogleich baare 
Bezahlung verfteigert. Derielbe beſteht in Silber, 
Prätiofen, juridifhen und andern Büchern, in meh⸗ 
reren Stüden Leinwand, Kleidern, Häng- und 
mobfäften, Sofen, Seffeln, Betten, Zinn : und Kup⸗ 
fergeſchirr, Häng⸗, Sack⸗ und Stoduhren, Bildern, 
Leinwaͤſche und mehreren Andern. 








Jeanette Mihant, Marchande modes 
aus Regensburg empfiehlt ſich in gegenmärtiger 
Dult nicht allein mit ihren Pußmwaaren im neueften 
Geſchmack, fondern wird fi auch heftreben, die all- 
gemeine Bufriebenbeit durch Billigfeit der Preife. 
zu erhalten. Ihre Boutique ift dem k. Landgerichte 

egenüber. Da ihr Aufenthalt fo befhränft ıfl, daß 
de 2 Tage vor Ende des Marktes ihre Boutique 
zu ſchließen genöthigt, bittet fie in biefer. Zeit um 
geneigten Zufpruch. 


Der Unterzeichnete erlaubt fih einem hohen 
Adel und fehr verehrlihen Publikum anzuzeigen, 


‘ 


daß er die hieſige Dult bis Fünftigen Dienftag als Die Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen 
den 12. d. mit einem ganz neu affortirten Bands Abel und verehrungsmwürbigen Publikum wieder mit 
Waarenlager beziehen und feine gewöhnliche Bude einem ganz neuen Lager von Pflaumen und Federn 
einnehmen werde, und empfiehlt fich daher zu einem von allen Gattungen zu den billigften Preifen und 
geneigten Bufprud, indem er die reelften und bil- wohnt im Gafthaufe zur goldenen Kanne in ber 











ligften Preife zu machen verfpricht. Schroͤttgaſſe. 
Leopold Landauer, Katharina Wedeles, 
aus Butenhaufen. Federnhändlerin. 





re — 





Das ganz neu affortirte 


Schnitt- und Mode-Wanrenlager 


von 


Gebrüder Lehmann 


aus Steppach bei Augsburg, 


befindet fich im der gegenwärtigen Dult in feiner gewöhnlichen Boutique 
vis-A-vis dem Schweftergäßchen. 


Kattune und Kleiderzeuge. 
h Eine große Auswahl von 6/, breiten ganz feinen Thibets die Elle ar fl. 30 fr. Donna Mariavon # 
J befiter Qualität a 2 fl. — Einegroße Auswahl in franzöfifchen Merino's a ı fl. 48 fr. bis fl, 24 fr, © 
4 Die neueften englifchen und franzöfifchen Perſe 3/, und Ellenbreit a 24 bis 48 fr. — Ferner befigen fieeine KG 
a Parthie Perfe von 15 bis 18 kr., wovon auch wegen der Aechtheit Mufter aufBerlangen abgegeben werden. F 
Shawls und Tücher. Y 
Sranzöflfche und Wiener Shawls mit ausgezeichneten Deffeind und Rondeaug, wie fie nur zu wuͤn⸗ g 
x chen find, in befter Qualität von 6 bis 60 fl.; dergleichen mit breiter Bordurevon 5 bis 10 fl. 0%, A, und 
MY, große Atlad:u. Seidens Tücher; die fehr beliebten Beruhigungd u. Morgen » Shawls äußerft billig. 
Seiden : Waaren. 

Alle möglichen breiten glatt und brochuͤrte Gros de Naples auffallend billig. 
Alle mögliche Gattungen von weißer Waare. 
3 Bou bis 20), breite Batifte, Jaconets, Mouls, Organtins, carrirte Mouſſelin, zu Kleider und * 
5) Damenfrägen, Berhäng: Damaft, in allen Deſſeins u. Frarzen. Pique-Decken, Pique glatt u. geflodt, & 
ei Unterröce mit Borduren, Tifchteppiche in allen möglichen Muftern u. Farben zu billigften Preifen, k 
“ Für Herren. 35 
Eine bedeutende Auswahl Gilets-Zeuge in Atlas, Pique, Caſimir und gewirkten Stoffen von — 
24 kr. bis 4 fl.; eine Auswahl von Hoſenzeugen, färbige und weiße leinene Taſchentuͤcher, und noch ſehr 
viele unbenannte einſchlaͤgige Artikel. Schließlich recommandiren ſie ihr bedeutendes Tuchlager in allen x 
möglichen Sorten und Qualitäten von mittelfeiner bis zur feinften Sorte ; Damentuͤcher und 9, breite Eir- u 





DErIeE 


* 


caſienne in allen Farben. 

Wir bitten um geneigten Zuſpruch, und verſprechen billigſte und reelſte Bedienung. * 
⏑ 
Friſcher franzoͤſiſcher Senf a IEstragon der Topf a 24 Er. iſt wieder zu haben bei 

Carl Hermann. 


2327 


Mein Hutlager, beftens fortirt, befindet fich wieder vis A vis ber Boutique bed Herrn Garl 

‚Hermann, und ich verkaufe zu feftgefehten, fehr billigen Fabrikspreiſen. 
— ee Friedrich Rüdner, 

Hutfabrlkaut aus München. 


Ganz aufferordentlich beachtenswerthe Anzeige, Ä 

Bei unferer Durchreife erlauben wir und hiemit die ergebenfte Anzeige zu machen, daß wir die hiefige } 

Dult mir einem woblaffortirten Nadellager, beftehend in Blau:, Eilberz, Gold: und Kronennadeln, bezies F 
hen, die um folgende Preife abgegeben werden, 1000 in 40 Paqueten, alle Nro. 4fl.; 50) in 10 Paquez \ 


| Sm: Gebrüder Neuftädter aus Darmſtadt. 






nicht fehneiden, das Taufend 6 fl. ; das halbe 3 fl.; das viertel 1 fl. 30 fr., ein einzelnes Hundert in 4 Num- 


ten, alle Nro. 2 fl.; 250 in 10 Paqueten alle Nr. 1 fl.; ächte englifche Schneider - Nadeln, die den vg 
+ 


4 mern42 Pr. Vorzüglich empfehlen wir unfere Nadeln Etuis, welche 100 u. 150 alle Nro, enthalten, er: 
ftere 15 u, letztere 21 #,. 5 detto elegantere, welche 150 in 6 Sorten Kronennadeln enthalten, 27 Er. ; detto 

> eben fo mit Goldaugen 36 Er. ; detto mit Silberaugen 48 fr. ; detto mit Ölauaugen 54 fr.; 500 Pariferfted: 
nadeln Q fr. ; 60 Stricknadeln oder 12 Geſtricke alle Nro. 18 fr. ; detto in feinem Stahl huͤbſch polirt24 fr, 3 
detto 30 Stüd oder 6 Geſtricke mit Gold und Silber: Spigen in einem eleganten Etui 36 fr. aͤcht engliſche 


Sattlernadeln fo wie auch Stopf: und Schnürnadela, Perlensund Tamburinnadeln, Spick-, Pack- und 





Auſſer unferem Nadellager führen wir auch eine große Auswahl größtentheild feinere Schee: 


H Strumpfwebernadeln fo wie noch viele andere Sorten, deren Befchreibung zu weitläufig wäre, um fehr bils + 
lige Preife. 


ren, wovon jedoch das Stüd nur 6 bis 24 fr. koſtet. — Wir hoffen, auch hier, wie inandern Städten, eined 


4 recht zahlreichen Beſuches und erfreuen zu Dürfen, 


«f» 


F Unfere Bude ift in der 2ten Reihe Nr, 41. E3 


3. Springer, 
Dptifer aus Fuͤrth, 
befucht gegenwärtige Dult mit feis 
nem ſchon befannten optifhen Waas 
renlager, beftebend in Zhermometern, 

Weln-, Branntwein:, Bier, Effigs 
Ss und Laugenwaagen; in einer großen 
rvationd = Augengläfern, perifcopifch 
und cylindriſch gefchliffen, für ſchwache Augen jeder 
Urt, in Gold, Silber, Schildkrot, Perlenmutter, 
Horn = und Stahlfaffungen; in Frauenhofer'fchen 
Kernröhren, Feldfteher, achromatiſchen Theater:Pers 
fpectiven ıc. — Da die Güte feiner Gonfervationds 
gläfer und die Vortheile, welche fie den Augen ges 
währen, erprobt und beftens befannt find, und er 
die allerbilligften Preife verfihert, fo hofft er auch 
dießmal ſich eines gütigen Zuſpruches erfreuen zu 
dürfen, indem er noch hinzufügt, daß er auch ſchad⸗ 
bafte Brillen und Perſpektive zur Reparatur über: 
nimmt. — Sein Waarenlager ift in der zweiten 
Reihe mit ausgehängter Firma bezeichnet. 
Du 
Da fi mein Aufenthalt zur gegenwär: 
tigen biefigen Dult nur bis Montag den 
18. September befchränft, fo erlaube ic) 8 
mir hlemit Anzeige zu machen, indem ich 
gleichzeitig die Bitte vereinige, meine vers 
ehrlichen Abnehmer möchten mich recht bald 9 
mit Ihren gefälligen Beſuche erfreuen. 8 
Stephan Geneve, 
& von Augsburg. 
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Eine neue große Ballerie von achtzig 


BW;ahs: Figuren 
inLebensgröße ... 
Ungeachtet dem Publiftum und den Kunftliebhas 
bern fchon öfters ſolche Gallerien zur Schau aufger 
ftellt worden find, darf der Eigenthümer ficb dennoch 
fhmeicheln, bei der gegenwärtigen Alles angewendet 
zu haben, um fowohl auf brillante Trachten, ald auch 
auf Aehnlichkeit der dargeftellten Figuren, welche 
größtentheild akademiſche Büften find, die Zufrieden 
beit der die Gallerie Beſuchenden zu verdienen. 


Eine große Scene aus der Inquifition von 
Spanien. Da der Eigentpimer Spanien mehr 
rere Jahre bereidte, und im Jahre 1820 in Ma: 
drid war, als die Fnquifition aufgehoben wurte, 
fo war ed ihm leicht, in das Innere derfelben zu 
dringen und durch die Nequifitionsregifter, welche 
Öffentlich publieirt wurden, eine Scene, die unter 
Philipp IL ftattgefunden, mit der größten Wahrs 
heit zu copiren. (Diefe Gruppe beftehet aus 20 
Figuren,) 

Napoleons legter Augenblick, Diefe Maste if 
nad) dem Tode Napoleons von dem berühmten Dr. 
Antomardhie abgenommen worden. Außerdem find 
in biefer Gruppe der General Bertrand, deffen 
Gemahlin und Tochter und ein Kammerdiener ded 
Kaifers, i 

Der Herzogvon Reichöftadt, Napoleons Sopn, 
24 Stunden vor feinem Tode, umgeben von Franz 


I. Raifer von Deiterreich, und der Mutter bed Herr 
3096. Diefe drei Büften find aus der Akademie 
von Wien. | 

Peter der Große, erfter Ezaar von Rußland. Eine 
Büfte aus der Afadenie von St. Peteröburg, 

Nikolaus I., Kaifer und Selbſtherrſcher aller Nuffen, 
und deffen Gemahlin Alerandra Feoderowna, 

Conſtantin Paulowiß, Großfürkt von Nußland, 
und deffen Gemahlin Fürftin von Lovitſch. 

Alerander I., Kaiſer von Rußland, auf dem Tobs 
tenbette, umgeben von feiner Gemahlin und dem 
berühmten General Diebitſch⸗Sabalkanski. 

Donna Sfabella II., Königin von Spanien, und 

- ihre Mutter Maria Ehriftina, Beide Büften find 
vor zwei Fahren in Madrid verfertigt worden, 

Don Carlos, Infant von Spanien. Diefe Büfte 
ift aus der Akademie von Madrid, 

Merinos, der berühmte Mönch, welcher die Waffen 
gegen die Königin von Epanien zum Vortheildes 
Infanten Don Earlos ergriffen hat. 

Dona Maria da Gloria, Königin von Portugal, 
flehet um die Erhaltung ihred Satten. Eine Grupp 
von zwei Figuren, 

Friedrich der Große, weiland König von Preußen. 
Büfte aus der Ufademie von Berlin. 

Wilhel Tell, im Nationalkoſtuͤm. 

Jeanne V’Arc, genannt die Jungfrau v. Orleans, 

Selima die Schöne, jetzige Favoritin des Große 
Sultand Mahomed II. Diefe bewegliche Figur hat 


noch überall durch die ausgezeichnetſte Schönheit 


und gratiöfen Bewegungen die gröfite Aufmerkſam⸗ 
keit und dem höchften Beifall erhalten, 

Nordifche Liebe, oder Iwan, der fterbende Koſak 
und feine geliebte Eatinfa im Klofter der barmher⸗ 
jigen Schweftern in Paris im Jahre 1814. Eine 
Gruppe von 3 Figuren. 

Zigeuner Rache, eine fpanifche Gefhichte, Gruppe 
von 6 Figuren. 
J. Fieschi, (die Frevelthat des 28, Juli in Paris) 
in dem Augenblid, ald er die erfundene Hoͤllen⸗ 
maſchine anzündet, Die Büfte, die wir erft kuͤrzlich 
von Paris erhalten haben, ift von Jeanin, 

Nina Laffave, Fieschi’ö erflärte Geliebte, 
von eanin, 

Franz Fraſa, Eigenthümer des Kabinets und feine 
Vintter. Diefe zwei lepten Fiquren dienen, da 
die Originale gegenwärtig find, dem Pırblifum zur 
—— der Uehnlichkeit der übrigen Pers 
onen, 


Büfte 


Der Schauplatz ift bei Heren Bartholomaͤ H o fr 
flätter auf dem Reſidenzpiatze Nr. 108. 

Die Gallerie ift täglich von Morgens y Uhr bie 
Abends 9 Uhr geöffnet. 

Der Eintrittös Preis für die Perfon ift 12 Pr., 


Kinder und Dienftbothen jahlen die Hälfte, 


ka nd naeh, 2er and eh if ee nl ARRREGER 

Im Haufe Nro. 103. in der Innfladt iſt die 
2. Etage bis künftiges Ziel zu vermiethen. Das 
Nähere ift beim Haus s Eigenthümer zu erfragen. 

Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß ich für 
Schulden, die auf meinen Namen gemacht werden, 
weder hafte noch folche bezahle. ", . 

Künging den 4. Sept. 1837. 

Simon Eder, Lehrer. 


Theater: Anzeige. 

Einem hohen und verehrlichen Publifum geben 
fi die geborfamft Unterfertigten biemit die Ehre 
er baf fie Sonntaad den 17. September 
I. 3. die biefige Bühne für die bevorftehende Wins 
ter:Saifon mit; Grifeldis, Schaufpiel in 5. Akten 
v. Th. Halm, zu eröffnen gedenken, und wiebers 
holen bazu Ihre bereit gemachte perſönliche Eine 
labung. Sollte einer ober der andere ber verehr⸗ 





‚lien Theater-Gönner oder Abonnenten dabei übers 


feben worden feyn, bitren fie, ed ibrer Unkunde 
und geringen Zocalz Kenntnig zu vergeben. Daß 
erfte Abonnement beginnt mit erfiem Ditober, nach⸗ 
dem noch ein Luftfpiel, eine Oper und eine Local⸗ 
poße in diefem Monate vorausgegangen. Gie bits 
ten ferner bie verehrlihen Abonnenten, gefälligft 
ihre früher innegehabten Pläße anzeigen laflen zu 
wollen, um fo mehr, da nur durd allgemeine, 
freimta be Theilnahme eined bochverehrlichen Publis 
kums ein ſolch ſchwieriges Unternehmen gedeihen 
kann, mogegen . fie durch Fleiß, Orbnung und 
Thätigkeit alles aufzubiethen verfprechen, die allger 
meine Achtung und hobe Zufriedenheit zu verdienen. 

Das Theater Geſellſchafts-Büreau, welches ſich 
im Theater: Gebaͤude ſelbſt, zu ebener Erbe, befin⸗ 
bet, iſt täglich von 8 bis 14 Uhr und Nachmittags 
von 1 bis 4 Uhr geöffnet. Blankenſtein und Denk. 


& eben find neu angefommen und bei Buch: 


händler A. Ambrofi im Steinweg zu haben: 
Hammer Laura : Walzer für Piano Forte 48 Pr. 
Küffner Apollo » au für Piano Forte 48 Pr. 
Küffner Schweizer : Walzer für- Piano Forte 
48 kr. Spomer Hugenotten: Walzer für Piano 
Korte 48 kr. Spomer Frobfinn und Laune, 
Walzer für Piano Korte 48 kr. 
Stadtpfarrbezirft. 
Geboren: Den 5. Sept. Maria Pfeiffer, bürg. 
Hutmachers ehel. Kind. : 
Innfladtpfarrbezirk, 
Geftorben: Den 8. Sept. Georg Mayrhoffer, 
verb. Maurer v. Haybad, 30 Jahre alt, an Abs 
zehrung. 












Münden’ den 6. Sept. Nachrichten aus 
chtesgaden, die heute hier eingetroffen find, 
ven, daß bie allerhöchften Herrfchaften daſelbſt 
: augenfcheinlichen Todesgefahr glücklich entrons 
find. Als nemlich am 3. d. II. MM, der 
ig und die Königin mit Ihrer Maj. der Kais 
Wittwe von Defterreih eine Spazierfahrt uns 
ıhmen, wurden unfern Ramsau, atıf der Brüde 
einen Waldbach, die Pferde fcheu, und hats 
vereitd bad Geländer gebrochen, als der dienſt⸗ 
ıde Leibhufar ſchnell befonnen und fertig bie 
nge entzweifchnitt, und fo, eben noch zeitig 
3, jede Gefahr entfernte. Je entſetzlicher die 
'elung Deffen, was hätte feyn fünnen, um 
ißer ift der Dank, den wir der Vorſehung für 
yütige Abmwendung des Unglüds bringen. — 
er 80ſten Sitzung vom 5. Sept. hat die Kam: 
der Abgeordneten dad Poftulat für den Stras 
Brüden: u. Wafferbau mit jährlich 1,688,640fl. 
inem weitern Zuſchuß von einer halben Mil: 
aus den Erübrigungen der dritten Finanz: 
ve, bewilligt. A 
Zerlin den 2. Sept. Am 26. v. M. hat 
afanterie des Zten Armee:Corps (12 Batails 
der 4 Regimenter Rinien:Infanterie) und eine 
Anzahl Landwehr: Infanterie, Behufd Ab: 
g der diesjährigen Herbfl : Uebungen, ein 
bei Teltow bezogen, Mit Rüdficht auf die 
rlin audgebrodene Cholera fampirten auf 
. Sr. Maj. ded Königs die beiden Berliner 
(one bes 20ften Landwehr : Regiments wäh— 
er erflen fünf Zage völlig abgefondert von 
rigen Truppen; fie find jedoch, da ihr Ges 
't8 » Zufland ganz unverbächtig blieb, am 
iguſt Nachmittags ebenfald in das Haupt⸗ 
auf die für fie offen gebliebenen Plätze ein— 
Die Kavallerie und Artillerie ded Corps, 
aus 4 Regimentern oder 16 Eskadrons der 


F 


— 


Linien-, und 42 Eskadrons Landwehr: Kavallerie 
beftehend, Iegtere mit 24 Fuß- und 12 reitenden 
Gefhügen, haben geftern gleichfalls dad Lager bes 
zogen. Der Gefundheit3-Zuftand ſämmtlicher Trup⸗ 
pen ift völlig befriedigend, und läßt nichts zu wüns 
ſchen übrig. In dem Gantonnementsd:Razareth, wel: 
bes im Invalidenhaufe bei Berlin etablirt ift, bes 
finden fi 217 Kranke des Corps. An ber Cholera 
ift, feit die Truppen dad Lager bezogen haben, noch 
Niemand erkrankt; Todesfälle haben ebenfalld noch 
nicht flattgefunden, außer daß ein Wehrreiter, ber 
am Rage ded Ausmarfches aus Berlin erkrankte, 
mit Tod abgegangen iſt. — Bon geftern auf heute 
find in hiefiger Refivenz 97 Perfonen an ber Chor 
lera erfranft und 56 an berfelben verftorben. 
Aus Sclefien den 29. Auguſt. Nicht viel 
weniger verheerend als 1831 zeigt fich gegenwärtig 
die Cholera bei und. Fordert fie auch in der Haupts 
ftadt nicht fo viele Opfer, wie bamald, fo fallen 
ihr defto mehr auf dem Lande. Es gibt Dörfer, 
wie unter andern im Münfterberger und Strehles 
ner Kreife, wo mande Häufer fait ausſtarben. 
Dem Berichterflatter find mehrere Fälle bekannt, 
wo 6 bid 7 Menfhen aus Einem Haufe begraben 
worden find. Bon ben ſchwer Befallenen wird 
kaum ein Drittheil gerettet, dagegen gehen ſchwache 
Anfälle ohne alle ärztliche Hülfe in wenig Stuns 
ben worüber, Ald wunderbar und nen erfcheint 
biefe Krankheit darin, daß es nicht felten gefchicht, 
daß fie in zwei nahe bei einander liegenden Orte 
ſchaften in der einen ald abfolut tödtlich und in 
ber andern ald leicht vorübergehend auftritt. Ein 
beadhtenswerthe Bemerkung dabei bürfte auch die 
feyn, daß faR alle Drte, me fie fi fo gefährlich 
zeige, nordweſtlich Anhöhen und ſüdöſtlich Waffer 
haben. Auffallend flimmt dieß mit einer gleichen 
Erfcheinung überein, die man 1891 beobachtete, 
So z . B. bieten Znaym in Mähren und Habel⸗ 


— 


ſchwerdt in ber Graffhaft Glatz ganz ähnliche Las 
gen, und in beiden Orten wüthete damals bie Cho— 
lera mehr ald wie in beren Umgegend. Daß ein 
geftörted Werhältniß der freien Elekticität in ber 
Atmofphäre die Haupturfache ihrer Entftehung fey, 
darin ſcheint endlich die Anficht der Aerzte fich zu 
vereinigen. Wo nun Wafferausdünftungen ſich häu⸗ 
fen können und die Elektricität vollends neutrali: 
firen, da muß die Krankheit zunehmen. Auch 
Nervenfieber zeigen fih bie und ba theild nady, 
theild neben der Cholera. Man hegt große Bes 
forgniffe wegen bed in und bei Warfchau, befon- 
ders im Lager berrfhenden Typhus. Die Nachrich⸗ 
ten von dort find fo zweifelhaft und zweidentig, 
baß fie nicht geeignet find, Beruhigung zu gewaͤh⸗ 
ren. Der Peft ähnlich, fagt man, fey die Krank: 
heit, und nah dem Grabe ihrer Anftedung nicht 
viel weniger gefährlich. Ziemlich laut ſpricht ſich 
bie öffentliche Stimme für einen Gefundheitscorbon 
aus, den man jedoch von Seite unferer Regierung 
nod nicht für nörhig zu halten fcheint. Aus Gal: 
licien bat verlautet, daß man dort die Ziehung 
eined bergleichen Cordons beabfichrigte. — Nach der 
großen drei Wochen anhaltenden Hige haben wir 
nun feit acht Zagen eine fo abgefühlte Luft, daß 
das Thermometer zu Mittag felten über 12 Gr. 
Reaum. im Norbfhatten zeigt: Auf bie Cholera 
ſcheint diefe Abkühlung feinen Einfluß zu haben. 
Bayonne. Telegraphiſche Depefche. In Folge 
- ber revolutionären Bewegung vom 26. Auguft hat 
bad Ayuntamiento von Pampeluna Navarra unabs 
haͤngig erklärt: es felbft wird die militärifchen Ope: 
rationen leiten. Der Obrift Dena vereinigt in fei- 
nen Händen auf Befehl der Junta die Civil- und 
Militär:Autorität, Die Carliften, bie fi während 
biefer Bewegung auf den Höhen gezeigt hatten, die 
Pampeluna beberrichen, wurden durch die Zirabos 
red verjagt. Die Ueberrefte der Fremdenlegion find 
in Billalba. — Den 31. Auguft, Mittags, (Bon 
Bordeaur durch Courier überſchickt.) Penacerraba 
iſt von Uranga genommen worden; bie Garliften 
fanden dort 550 Gefangene, vier Artiderieftäde und 
Munitionen vor. — General Garondelet hat Bit: 
toria verlaffen, um nad Eaftilien zu gehen. — Die 
Unruhen währten in Pampeluna am 28. noch fort, 
— Den 2. September, 3'/, Uhr. Nach den Berich⸗ 
ten aus Pampeluna vom 80. umgab der Vicekönig 
biefen Platz, in der Abficht, die Rebellen zur Pflicht 
zurückzubringen. Alle Truppen, bie Tiradores aus⸗ 


genommen, machten gemeinſchaftliche Sache mit ihm. 
— 'Eöpartero ift am 27. mit feinen Truppen von 
Madrid nah Jadraque abgegangen. 

Borbeanr ben 30. Aug., 7 Uhr Abends, Les 
legraphiſche Depeche. Am 24. d. hat der General 
Buerend ein umglüdliches Xreffen in ben Umges 
genden von Herrera gegen alle, 10,000 Mann und 
600 Pferde ſtarken Etreitkräfte bed Prätendenten 
gehabt. Die Ueberlegenheit ver Zahl errang die Obers 
band über den Muth ber Zruppen ber Königin, 
melde, nad einem Verluſte von 1500 Mann ſich 
nad Garinena zurüdziehen mußten. Der Verluft 
des Feindes war anſehnlich. Am 26. occupirte Bues 
rens noch Garinena; dm 25. war ber General Oraa 
in Daroca angefommen und marfchirte gegen ben 
Zeind. General Eöpartero war am 22, in Torrela⸗ 
guna und wandte fi nad Buitrago, 

Portugal, Nachrichten aus Liffabon vom 
23. Auguft zufolge, ſchien die Krifis immer näher 
zu rüden, Saldanha fand noch in der Nähe der 
Stadt, und es hieß, daß er am 25. dieß angreifen 
würbe, während auf dad verabrebete Signal eis 
ned Kanonen » Schuffes feine Anhänger in ber 
Stadt über die Wachen berfallen follten. Die 
Regierungds Partei rüftet fid zum hartnädigften 
Widerſtand; felbft Korted : Mitglieder find unter 
bie Nationalgarde getreten. Der Herzog von Ter⸗ 
ceira hatte eine Proflamarion erlaffen, die großen 
Eindrud machte; Herzog Palmela fol von Frank: 
rich zu ibm geftoßen feyn, Es hieß, Prinz Fer— 
dinand fey ind Lager Saldanha's abgegangen, 
werbe aber zurüdkehren; gewiß ſcheint, daß bie 
Königin und der Prinz ſich auf die englifhen Schiffe 
flüchten möchten, die ihrerfeitd Anftalt maden, im 
Nothfalle die Engländer zu fhügen. Der fanas 
tifhe Aufruf, in welhem u, A. dad Volk aufger 
fordert wird, die Häufer ber Fremden mit Feuer 
zu bezeichnen, und aus ihren Zeichen eine Barrie 
fade am Eingang der Stadt zu errichten, war 
überall, felbft im Korteöfaat angefchlagen. Mehrere 
Mitglieder ſcheuten ſich nicht, demſelben beizuftime 
men und zu erklären, man müſſe vor Allem über 
die Engländer herfallen, deren Gold den Aufftand 
angeftiftet habe, wobei die Gallerie Beifall jauchzte. 

Münden den 8. Sept. In der Gegend von 
Starnberg, Ebenhauſen ꝛc. ift vergangenen Montag 
Nachmittags ein Wolkenbruch niedergegangen, wel⸗ 
er Straßen und Felder überſchwemmte. In Folge 
deflen ift auch die Ifar auögetreten und die Brüde 


tolfratöhaufen und Schäftlarn nicht mehr zit 
en. Der mit diefem. Wolkenbruche verbunden 
ene Sturmwind, welcher noch die ganze folgen: 
Yadht hindurch anhielt, bat eine Menge Bäume 
arzelt, Equipägen und Fracht » Wägen auf der 
fe umgeworfen und an den Gebäuden vielen 
den verurfacht. 
® ® 
>» 
Paßau den 11. Sept. Wenn wir uns ſchon 
wahrem Vergnügen an die biöher von dem hies 
Herrn Mufilmeifter Scheibenzuber veran: 
ten muſikaliſchen Abend:Unterhaltungen rüderins 
‚, fo verdient doch die geftern im Koller Keller 
yefundene Produktion eine ganz befonders ehren: 
Anerkennung. Sämmtlihe Piegen wurben von 
wahrhaft ausgezeichneten Orchefter mit feltener 
ifion vorgetragen. Herr Federl beurkfundete 
rdings auf eine alänzende Weife feine Meifter: 
t ald Violonzelift in dem trefflichen Potpouri 
der Oper: „Der Sreufhüh” und Stred’s 
ed Potpouri für MilitärsMufit (als der Glanz⸗ 
t aller Vorträge dieſes Abends) fand 
en allgemeinen Beifall, daß deffen Wieder: 
ng ſtürmiſch verlangt und auch fehr bereitwillig 
der hierin enthaltenen für jeden Bayer herz: 
senden National: Hymne „Heil unferm Kb: 
eil" an, nochmals audgeführt wurde. Sicher 
ich die nächfte Produktion einer eben fo allge: 
ıen Zheilnahme zu erfreuen haben, und es bleibt 
zu wünſchen übrig, daß Herr Mufitmeifter 
eibenzuber nit ermüden möge, dem biefi- 
Publikum auch fünftigpin ähntiche muſikaliſche 
genüſſe zu bereiten. 


Vermiſchte Wadrichten, 
Don Miguel hat einmal wieder etwas von fich 
n laffen, und zwar etwas Schönes. Ald er vor 
sem zu Rom durch eine Straffe fuhr, fab er 
ı Haufen Menſchen entfernt von einem hülflo⸗ 
Kranken fieben; er flieg aus, brachte den Elen: 
in feinen Wagen, ließ ihm in dem nächſten 
pital alle Hilfe reichen umd trennte fi von ihm 
: eher, ald nachdem er den Wächtern bie befte 
gfalt empfohlen und ſich anheiſchig gemacht hatte, 
Koften zu zahlen. —.Am 4. Juli wurde zur 
seöfeier der amerifanifhen Unabhängigkeit zu 
abelphia unter freiem Himmel ein ungeheured 
mahl gegeben. Dad Gedränge der Neugierigen 
die große Tafel war fo. groß, daß viele Leute, 
das Heer der Gäſte und ihre Manöverd befto 
ter überfchauen zu Bönnen, auf die nächſten 
ıme geftiegen waren. Ploͤtzlich brad der von 3 
ern belaftere Zweig einer Ulme ab, und von 
brei Schwarzen fiel einer in einen ungebeuren, 
‚ bampfenden Dunfchnapf, und fo ein Punfc in 
ben man Neger einbrodt, ift gewiß etwas ganz- 
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Neues; der zweite Neger zerquetfchte einen riefen 
mäßigen Pudoing, während der dritte, der glüdlir 
cher Weiſe auf eine laue Gemüßunterlage zu fallen 
kam, ſich mit feltener Geifteögegenmwart fogleih auf 
raffte, und, alle Hinderniffe an Trinkgefäſſen und 
Speifegefhire muthig aus dem Wege räumend, über 
die Köpfe der überrafchten Zafelgäfte hinwegfprang. 
— Ein Beweis, wie weit das weibliche Geſchlecht 
mit dem Zeitgeifte fortfchreitet, ift der Aufruf meh⸗ 
zerer würtembergifcher Frauenvereine um Beiträge 
Posen Monumente für die Weibertreue ın 

einsberg. Das geht noch an, obgleich der Beweg⸗ 
grund ded Denkmals müflige Köpfe zu einigen Vers 
gleichen veranlaſſen könnte; aber wenn mit der Zeit 
einmal die berühmten Romanendichterinnen Caroline 
Pichler oder Amalie Schoppe, oder die geniale 
Birds Pfeifer als gufeiferne Statuen mit Puff⸗ 
ärmeln und italienifchen Strohhüten, das Geſicht 
nach Nordoften gekehrt, mit einem Stridftrumpf, 
Kamm und Griffel in der Hand und den Ridikül 
am Arm, den verklärten Blid nady oben gerichtet, 
an unferen Strafieneden prangen werden, dann 
Deutfchland Fannft du begeiftert ausrufen: „Ib 
ehrte die Frauen, fie fledhten und webten u. f. w. 
— 68 ift befannt, daß der Fürft von Zalleyrand 
in der erften Revolution als Biſchof von Autum 
bei dem großen Fefte auf dem Marsfelde den feier 
lichen Goͤttesdienſt hielt, bei welcher Gelegenheit ihm 
Baron Louis als Diafonus aſſiſtirte. Als Talley⸗ 
rand vor einigen Tagen den Tod von Louis hörte, 
fagte er ganz ruhig: „Louis ift vor mir geflorben, 
das ift in der Reihe; bei allen kirchlichen Keierliche 
en der Bilhof feinen Plag am Ende ber 
Prozeflion.” Jeder äuffert feine Zrauer auf feine 
Weiſe, Talleyrand hat die feinige nie verläugnet, 
— In Böhmen find am 17. Aug. die Bewohner 
von Schüttenbofen durch eine höchſt feltene Erſchei⸗ 
nung in Erftaunen gefegt worden. Große Schaas 
ren von Störchen, weiß, mit fhwarzblauen Flügeln, 
wie die italienifchen und ägyptifchen, ließen ſich auf 
dem Teiche im Brabezower Walde nieder. Noch 
am folgenden Zage bemerkte man Nachzügler, welche 
in Meinen Zügen dem Süden zuflogen. Der dortige 
Verwalter, Chliftowffy, einer der audgezeichnetften 
Schützen, hatte dad Glüd, auf einen Schuß fünf 
biefer Fremdlinge zu erlegen. Erfahrene Witterungs⸗ 
kundige fliegen aus diefer Erfheinung auf einen 
baldigen heftigen Winter. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

„Wem gehört dieſes Prachtgebäude?“ fragte 
Georg III. bei einem Spazierritt um London, weil 
ihn ein Palaftähnlihes Haus auffiel. „Dem Kam 
tenfabrifanten Taylor“ war bie Antwort. „Ei, fagte 
nun der König, man folte glauben, alle Karten 
diefed Mannes hätten fi für ihn in Zrümpfe 
verwandelt.“ 





Der Herr Pfarrer begegnete einem Bauer, der 
einen gewaltigen Rauſch über die Straffe ſchleppte. 


„Bo kommt Ihr ber?” fragte der Pfarrer. „Bo 





Fremden - Anzeige. 
Dem 9. und 10, Geptember 1837, 

(3- gold. Hirſch. Ee. Durchl. Hr. Fürft v. Auerfperg mit 
Gefolge. Hrn. Graf v. Poninstv, Ef. Kämmerer, Stegmaler, 
Sabritbefiser, u. Ralth, Partitulier v. Münden. Fr. Gräfin 
Ba ent u, Hr. Baron Keller, E.Landrath aus 
Schleſien, Hr. Baurittel, Profeflor v. Frevburg. Hrn. Heiz 
dei v. Nürnberg, u. Schetter v. Augaburg, Vrivatiere. Hrn, 
Shüller v. Barmen, Kunoth v. Bremen, Kies v. Schwein⸗ 
furt, Gullienetti v. Wien, Kite, (3. Mobr.) Hr. Fuchs, k. 
Profeflor v. Münden, Hrn. Fine v. Nürnberg, Brudmater 
v. Mottbalmünfter, Lindauer v. Dettelbah, und Schwarz v. 

anffurt, Kflte. (3 Traube.) Hr. Friedl, Kfm v. Obernzell. 
rt. Klofer, Studentv Hurlad. (3. Engel) Hm, Elchberger 
v. Aigu, u. Brudmaler v. Negensburg, Hdlslte. Hr. Naft, 
te v.Enzenrenth. Hr. Fanier, Apotbeker v. Peſth. 
r. Rels, Privat. v. Linz. (3.Stern.) Hr. Silverio, Kfm. 
v. Kralburs. (3. weiß. Haf.) Hrn. Gesmann v. Magdeburg, 
u. Krauſchner v. Groſſen, Shaufpieler. Pr. Loder, Student 
v.Frepfing. Hr. Duͤrſchl, Schullebrer v. Ruhſtorf. Frau Eme⸗ 
zih, Apotbeferin v. Obernzell. Hrn. Käufl v. Wilfelfing, u. 
Duſchl v. Damenftift, Schulgebilfe. 4 rt. Habu.) Hrn. Fl⸗ 
her v. Helligenbiut, Eichinger v, Kellberg, und Maver v. 
oblfing, Hdlsite. (3: ſcw Odf.) Dr. Siglmüller, Braͤum. 
v · Hanzenberg. Hr: Moosbauer, Hdlsm, dv. Uhornet. (3: 
old. Löw.) Hr. Drechsler, Rem. v. noffirden. (3. Scifl.) 
rn. Ilg v. Münden, u. Kruͤner v. Mittenwald, Odisite. 
(3. (&w. Lamm.) Hr, Rüdner, Hutfabritantv. Münden. Hru. 
In. Pinter, Hdislte, v. Dingolfing. 


Künftigen Freitag den 15. September von Vors 
mittags 9 — 12 Uhr, werden vorbehaltlich der Ges 
nehmigung der k. Regierung, Kammer des Innern, 
einige Genfner ältere Intelligenzblätter unter der 
Bedingung des Einftampfens, öffentlich an den Meifts 
bietenden verkauft. Kaufsliebhaber wollen fi zur 
beftimmten Zeit in dem Lokale der k. Regiſtratur, 
resp, der ältern Regiſtratur einfinden, und ihre Ans 
gebote zu Protokoll geben. 

Paſſau den 11. Auguft 1837. 

Redaktion des Kreid:Intelligenzblattes, 
® Stadimann. 


Bei der 1349. Ziehung in Münden den 7. d., 
find nahflehende 5 Numern gezogen worden: 


85 18 85 20° 48 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dien« 
flag den 19. d. vor ſich. 
Kouial. Lotto: Bureay » Direction Paßau. 


a Welficd 
empfiehlt fib mit einem ganz frifch affortirten Maar 
ren:fager in beften Auswahl, ald 3, und eine Eile 
breiten franzöfiften und englifben Zig oder Pers, 
eine große Auswahl in %, Ellen breite englifche, 
franzoͤſiſche Terno und Thybets, wie auch carirte 
und Donna: Maria Merinos und Schlafrockzeuge; 
eine große Auswahl in gewöhnlihe und eine le} 
breite Seidenſtoffe, glatt und faconirt; eine fehr 
THöne Auswadl in franzöfifche und Biener-Shawis, 












Der Unterzeichnete erlaubt fih einem hoben 
Adel und fehr verehrlihen Publitum anzuzeigen, 
daß er die biefige Dult bis Fünftigen Dienftag alß 
den 12. d, mit einem ganz neu affortirten Bands 
Waarenlager beziehen und feine gewöhnlide Bude 
einnehmen werde, und empfiehlt fich baber zu einem 
geneigten Zuſpruch, indem er die reelften und bile 
ligften Preife zu machen verfpricht. 

Leopold Landauer, 
aus Butenhaufen, 


Seanette Michant, Marchande des modes 
aus Regensburg empfiehlt ſich in gegenwärtiger 
Dult nicht allein mit ihren Pubwaaren ım neueſten 
Gefhmad, fondern wird fih auch beftreben, die alle 
gemeine Bufriedenbeit durch Billigkeit der Preiſe 
zu erhalten. Ihre Boutique ift dem k. Bandgerichte 
gegenüber. Da ihr Aufentyalt fo befchränft iſt, dag 
fie 2 Zage vor Ende des Marktes ihre Boutique 
zu fchliegen genöthigt, bittet fie in biefer Zeit um 
geneigten Zufprud. : 


Hiermit bringe ich zur Anzeige, daß ich für 
Schulden, die auf meinen Namen gemadht werben, 
weder hafte noch foldye bezahle. 

* Künging den 4. Sept. 1837. BER 
Simon Eder, Lehrer. 


In dem Haufe Rro. 185 der Öteiningergaffe 
über eine Stiege find feine fünftlive Blumen um 
ſehr billige Preife zu haben; aud) fönnen Beftelluns 
gen hierauf nad) as beliebigen Angabe gemacht 
werben, 

Es ift eine Droſchke zu verkaufen. Das Näs 
bere bei der Rebaftion. 

Im Haufe Nro. 103. in der Innflade iſt die 
2. Etage bid künftiges Ziel zu vermiethen. Das 
Nähere iſt beim. Haus⸗Eigenthümer zu erfragen. 





Konrier ange 


Nedakteur P. Brunner. 


Paſſau, Mitt woch 





Igder Donau. 
— Ambrosi. 


den 13. ‚September 1837. 








Wien den 29. Auguf. Geit einigen Tagen 
ſpricht man bier von einer Intervention, welche 
ber König von Neapel zur Beilegung der dortigen 
Unruhen von dem öfterreichifhen Kabinette ver: 
langt haben fol. Doch darf man vor der Hand 
diefem Gerüchte feinen Glauben beimeffen, zumal 
es auf den Kurd ber hiefigen Staatöpapiere bids 
ber noch feinen Einfluß hatte. — Die Cholera 
ſcheint ſich bei dem jest plößlih eingetretenen küh⸗— 
len Wetter bie und da in unferer Kaiferftadt wier 
der zu zeigen. — Briefe aus Peterwardein melden, 
daß die Leskowaczer Zürken den fervifchen Gränz: 
kordon durchbrochen haben und auf ‚Plünderung 
audgegangen find. Fürſt Mitofh fol jedoch die 
nöthige Mannſchaft zur Züchtigung derfelben abge: 
fhidt haben. 

Berlin den 4. Sept. Leider bildet bier die 
Cholera nody immer das Tagsgeſpräch, und tritt 
in der Geftalt eined Würgengels auf. (Nach den 


Angaben der preuß. Staatözeitung fcheint indeß bie 


Krankpeit in der Abnahme zu ſeyn.) Alle Geſchäfte 
floden, und mit bangem Gemüth fieht jeder ber 
nächften Zukunft entgegen. Bei diefem Unglüde 
werben viele rührende, edle und launige Geſchich— 
ten erzählt, welde ſich während biefer betrübten 
Beit ereigneten, und bad geängftigte Herz ſtärken 
und erbeitern. Eheleute haben fih und ihre Kins 
der aufopfernb gepflegt und nicht eher verlaffen, 
bis der Tod fie alle vereinigt in ein Grab ſenkte. 
Derheirathete Kinder eilen aus fernen Gegenden 
zur Pflege ihrer Xeltern herbei, und erliegen einige 
Stunden nach ihrer Ankunft diefer bösartigen Krank: 
heit. Unfere bumoriftiihen Edenfteher benußen die 
Equipagen der Aerzte, um rafh und bequem nad 
ihren entfernt liegenden Wohnungen zu gelangen, 
und fegen fih mir dem fahrnden Arzte in deſſen 
Wagen, indem fie vorgeben, daß zu Haufe Cho— 
lera » Kranke wären, und ſchleunige Hülfe nöthig 


fey. Bei dem Beſuche findet der Doctor einige 
»geſunde Kinder nackt im Bette liegen, weil fie 
feine Kleider bäben, und muß fib mwohlwollend 
entfernen, wenn er nit nod im Vogtlande ein 
lautes Aufgebot hören will, Denn. die Kunft ber 
Aerzte ſcheint jegt in feinem vortheilhaften Lichte, 
weil wenig Erkrankte gerettet werden, und ber ges 
meine Mann erlaube ſich Freiheiten gegen diefelben, 
die man fonft fer mißbilligen würde. Geit dem 
erften Auftreten ber Cholera in Europa ift fie noch im⸗ 
mer ein unlösbares Räthfel geblieben. Möchte es doch 
recht bald einem Arzte, gleich Jenner, gelingen, biefe 
verheerende Seuche von dem Erdboden zu vertilgen. 

Paris ben 3. Sept. Bei Hof und in- ben 
Minifterien ift faft von nichts, als von der Expe— 
dition nach Gonftantine die Rede, die jedoch mit 
aller Befchleunigung nicht vor Ende d. M. aufs 
brechen kann. Der Herzog von Nemourd reidt 
mit den Generalen WBallee und Fleury näcften 
Mittwoch ab; er fol in den lebten Tagen ben 
Plan von Conftantine fleißig fludirt haben; auch 
befist man jegt genauere Rotizen über diefe Stadt, 
und wirb fich beffer vorfehen, ald das erſtemal; 
namentlich wird man viele Saumthiere und zahl: 
reichered Gefhüg- mitnehmen. Die in Bona ber 
reitd verfammelten Truppen find “ungefähr 7000 
Mann ſtark, und follen noch durch 4 Regimenter 
verftärft werden. General Rigny bat auf fein Ger 
fu, die Erpedition mitmachen zu dürfen, noch 
feinen Beſcheid erhalten. 

Liffabon den 21. Auguſt. Geftern herrſchte 
aus Migverftand eine ungemeine Bewegung unter 
den Nationalgarben. Der Generalcommandant der: 
ſelben hatte alle Bataillonschefö zu. fih entboten, 
um ihnen die Befehle wegen der Poften mitzuthei: 
fen, die fie bei Annäherung bed Feindes zu beſe— 
gen haben. 
ihre Corps zufammen berufen follten, fo war Alles 


Da diefe nun glaubten, daß fie aud . 


auf den Beinen. Auf ben Straßen fah e8 bei eis 
ner Hite von 90° Fahrenheit recht martialifh aus: 
die Bürgerfoldaten hatten der Bequemlichkeit we: 


gen alle Omnibus und Fiader in Anſpruch genoms. 


men, andere liefen fich die Gewehre durch Diener 
und Gallegos nachtragen, denn die Sonne brannte 
zum Umfallen. Bor jedem Stabtthor ift die Straße 
mit einem tiefen Graben durchzogen, über welchem 
eine Nothbrüde liegt, damit die Communication 
einftweilen nicht unterbrochen wird. Dahinter find 
Bruftwehren aufgeworfen, und Kanonen aufge: 
pflanzt: fo ift die Stadt gegen einen Ueberfall 
durch Gavallerie fo ziemlich gefihert. Wenn dann 
ber Feind fommt, werden zwei Kanonenfhüffe vom 
Caſtell das Zeichen geben, worauf jeder, ber ein 
Gewehr trägt, auf feinem Poften erfheinen foll. 
Auch die Matrofen von den Kriegsſchiffen, einige 
hundert Mann, bat man bewaffnet, um fie am 
Lande Dienft tun zu laffen: fie führen große Meffer, 
als ob fie die Rebellen fcalpiren wollten. Es find 
gefährliche Leute, befonderd wenn fie Wein ſpüren. 
As Einleitung zur Freundſchaft hat-man ihnen ges 
‚fern tüchtig die Gläfer gefüllt, zum Glück wurden 
fie aber nocdy gegen Niemand aufgehest,* was ge: 
wiß, wenn die Rebellen auf Liffabon anrüden folls 
ten, gegen biefe und jene gefchehen wird, Ganz 
vorzüglihd werben fie fi zu Handlangern ber 
Privatrache, etwa auch zu Morbbrennereien eignen; 
denn daß in ben Köpfen ber Epraltirten ſolche 
Dinge auögehedt werben, beweist eine heutige 
Proclamation , die von Officieren der Nationalgarde 
unterzeichnet if. In dem Club, in weldem dieſe 
Schrift abgefaßt wurde, foll den Chamorros ein 
Vertilgungskrieg und die Verbrennung der Paläfte 
ihrer Anführer gefhworen worden ſeyn. Die Cor—⸗ 
tes haben fich troß des geftrigen Sonntagd permas 
nent erklärt. 

Rußland. Briefe aus Odeſſa melden über 
bie Empfangsvdrbereitungen zn Wosneſensk Fol: 
gendes: „Wosneſensk, in deſſen Nähe das Kavals 
lerielager flatthaben wirb, befteht aus elenden höls 
zernen Häufern und trägt das Gepräge eined gro: 
Gen Dorfes. Graf Witt, kaiſerl. ruffifcher General 
der Kavallerie und Gouverneur der Militärkolonien 
in Süd: Rußland, hat durch den Aufbau foftbarer 
Gebäude der Stabt Wosneſensk einen ſolchen Glanz 
verliehen, daß man ſich theilweife in die Peters: 
burger Refidenz verfegt glaubt. So ließ er einen 
Palaft von Stein zum Empfange des Kaiferd und 


ber übrigen hohen Herrfchaften um ben enormen 
Preis von 3 Milionen Rubel aufbauen, wovon 
ber fogenannte Allianz » Saal allein auf 500,000 
Rubel zu fliehen fam. Die an Steinen arme Ges 
gend macht dad Bauen äufferft Toftfpielig, daher 
die übrigen Gebäude bloß von Holz angefertigt, 
aber in Folge der Vergipfung von fleinernen Ger 
bäuden nicht unterfchieden werden können. Graf 
Witt iſt einer ber reichſten Partikuliers Rußlands, 
und erwarb ſich durch die Veredlung der ruffifchen 
Schaafzucht und durch Berbefferung und Verbrei— 
tung des Weinbaues nicht unbedeutende Verdienſte.“ 
Athen den 21. Aug. Dffiziellen Mittheilune 
gen zufolge haben Se, Majeftät der König von 
Griechenland Ihrem Ingenieurforps = Kommando 
ben Auftrag ertheilt, zur Herflellung ber Verbin: 
bung des Meerbufens von Aegina mit dem Lepan⸗ 
tifhen mitteld Durchbruches der Iſthmiſchen Lands 
enge in ber Ridhtungslinie von Lutrafi nad Kalas 
waki Pläne vorzulegen. Da der Ausführung dies 
ſes großartigen, wenn auch in älteren Zeiten fchon 
einmal mißlungenen, Unternehmens in geognofti« 
ſcher Hinficht feine unüberwindlihen Hinderniffe in 
dem Wege fliehen, fo dürfte dem fofortigen Be— 
ginne der Arbeiten um fo fiherer entgegen zu fehen 
fein, als ſich bereitd eine Anzahl bedeutender Hand⸗ 
lungshäuſer von Zrieft erboten hat, zur Beförder 
sung berfelben eine Aftiengefelfchaft zu eröffnen. 
Die Erfheinung wäre in der That einzig in der 
Weltgefchichte, wenn zwei Sprößlinge einer und 
derfeiben teutfchen Herrfcherfamilie, Vater und Sohn, 
zu gleicher Zeit eine Königskrone tragend, von dem 
Schidfale berufen feyn follten, vier Meere, — die 
Nordfee dem fhwarzen Meere und das abriatifche 
dem mittelländifhen — in einem Menfcenalter 
durch Kanäle einander näher zu rücken. 
Konftantinopel ben 15. Auguſt. Vom 
Biterreihifchen Internuntius- v. Stürmer werben ber 
reitö alle Anftalten getroffen, um Se. 8, Hoh. den 
Erzherzog Johann, den erften Prinzen des Hau— 
ſes DOfterreih, welcher biefen Elaffifhen Boden ei- 
ner verhängniß= und wechfelvollen Geſchichte be— 
tritt, würdig zu empfangen. Es heißt, der öfter: 
reichifche Admiral Dandolo werde wieder hieher kom— 
men und Ge. k. Hoh. nah Smyrna und Athen 
begleiten. Bon Seite des Sultans ift der Schwies 
gerjohn deffelben, Said Pafcha, beftimmt, tem 
erl. Prinzen entgegen zu geben und ihn als Mih— 
midar nad) Pera zu begleiten. Man erwartet 


prachtvolle Feſte ſowohl von Seite des Sultans, 
als auch der fremden Botſchafter. — Nach Berich⸗ 
ten aus Syrien vom vorigen Monat wüthet dort, 
ſowie in Oberägypten, die Cholera neuerdings 
ſchrecklich. 

London ben 4. Sept. Als am Freitag bie Köni⸗ 
gin mit ihren Gäften im Park von Windfor fpaziren 
ritt, brach ein Gewitter los, dad Pferd der Königin 
der Belgier wurde ſcheu, und ging durch. Zum Glüd 
gelang es zwei Reitern vom Gefolge, das Pferd auf 
zuhalten und fie kam unbefhädigt davon. Wie ed heißt, 
wird der König der Belgier mit feiner Gemahlin ber 
Vermählung der Prinzeffin Marie mit dem Prinzen 
Alerander von Würtemberg in St. Cloud beimohnen. 

Bayonne den 2. Sept. Die Guipuzcoaner 
haben drei Bataillone die aus Hernani audgerüdt 
waren, zurüdgefchlagen. — Ift mehreren Eorrefpon= 
denzen Glauben zu ſchenken, fo hätte General Uranga 
hintereinander Zrevino, Oreninenez und la Puebla 
d’Arpenfon (9 eingenommen. — Sriarte hält Pam: 
peluna enge blofirt. Am31. hörte man bei Berguerte 

‚eine heftige Kanonnade in der Ridhtung von Dam: 


peluna, Die in der Eitadelle eingefchloffenen, Xrups - 


pen haben fih mit den Urbanos überworfen; bie 
Stadt hat bertitd 70,000 Piafter ald außerorbent: 
lie Gontribution bezahlen müffen, 

Koblenz den 4. Sept. Ge. k. k. Hoh. ber 
Erzherzog Stepban, Sohn des Erzherzogs Palarin, 
geruhte diefen Morgen auf der Karthaufe einem 
Manöver der Artillerie und Pioniere beizumohnen. 
Dabei ereignete fich leider der Unfall, daß beim 
Springen einer Mine Se, k. k. Hoh. durch einen 
auffliegenden Fleinen Stein getroffen und verlegt 
wurde. Glüdlicherweife dämpfte auch noch der Hut 
die Gewalt des Wurfes; die Berwundung war das 
ber nur unbedeutend. An demfelben Tage löfete ſich 
in Ems hinter dem Gafthaus der vier Jahreszeiten, 
wo Se; E. k. Hoh. der Erzherzog Palatin refidirt, 
ein Felöblod vom Berge los und zertrümmerte zum 
Theil den Wagen Höchſtdeſſelben, welcher in einer 
bretternen Wagenremife ftand. 

Wien den 5. Sept. Se. kaiſ. Hoh. ber Erz: 
herzog Ludwig trifft erft morgen von Iſchl zurüd 
im Luftfchloß von Schönbrunn ein. — In ber LE 
Thereſianiſchen Ritterakademie dahier hat der Lehre 
curd mit dem 1. d. M. wieder begonnen; die meis 
ſten Zäglinge haben fich bereits in biefer großartiz 
gen Anflalt eingefunden. — Nah Briefen aus Seme 
lin hat bie Peftfeuche den ferbifchen Sanitätscorbon 


durchbrochen und fi in einigen an ber Landſtraße 
von SKonftantinopel nah Belgrab gelegenen Ort: 
fhaften gezeigt. In Folge der hierüber eingeganges 
nen amtlichen Anzeigen ift die Quarantängzeit in 
der Semliner Contumaz auf 20 Tage erhöht wor⸗ 
ben. In Serbien follen übrigens alle erdenklichen 
Vorkehrungen getroffen worden feyn, dem Weiter: 
greifen der Seuche vorzubeugen und fie im Keim 
zu unterbrüden, 

Bayern. Se, k. Hoh. der Kronprinz traf am 
5. Sept. in Düffeldorf ein, und feste am 6. die 
Rüdreife über Mainz nach Frankfurt fort. 

Vermiſchte Wadyrichten. 

Ueber den neuen Bug nad Gonftantine, ben 
nicht der Herzog von Orleans, fondern fein Bruder, 
der Herzog von Nemourd mitmachen fol, hat ein 
franzöfiiche® Blatt Folgendes bemerkt: Man fagt, 
das einzige Motiv für ten Zug gegen Gonftantine 
fey dad Bebürfniß, etwas Ruhm zu ernten und auf 
die Wahlen zu wirken. Die Manöver unferer tapfes 
ren Soldaten find alfo nur eine Vorbereitung zu den 
Wahlmanövern. Nach dem, was mit dem Bey von 
Conſtantine gefchieht, find unfere Feinde jegt unter 
richtet, daß fie ohne Gefahr Frankreich infultiren 
dürfen, audgenommen bei der Annäherung der Wahr 
len. — Die engliihe Bank hat vor Kurzem dem 
Mufeum ded Royal College die Aſche von 20 Mill, 
Pfund Sterling eingelöster und verbrannter Banks 
noten ald eine Seltenheit zugeſchickt. Ihr Umfang 
war fa gering, daß fie in einem Fleinen Hut Platz 
fand. Was mag nicht fo eine Handvoll Staub, ald 
er noch Papier war, in der Welt für Unheil geftifs 
tet haben! — Aus Genf wird Folgendes gemeldet: 
Fräulein G. aus Genf war vor 20 Jahren Erzies 
berin in dem Haufe eines ruflifhen Großen. Nach 
beendigter Erziehung ihrer Zöglinge kehrte fie in ihre 
Vaterſtadt zurüd. Bor Kurzem fam nun eine der— 
felben in Begleitung ihred Gemahls, des Fürften 
MW. und ihrer Kinder nah Genf und befuchte fie. 
Nach einigen Zagen lud die junge Fürftin Fräulein 
G. zu einem Frübftüd auf dem Lande ein. Als fie 
mit ihrer Begleitung bei dem reigenden Landſitze 
angefommen, empfing fie der Zürft, begrüßte fie, 
und zeigte ibr an, daß fie fich in ihrem Eigenthume 
befinde, und daß fie ihre Freunde bei ſich empfans 
gen. Sogleich mußte fie ihr Gut befehen, wo nichts 
gefpert war, um ihr den Aufenthalt eben fo anges 
nehm ald bequem zu machen. Das Fräulein G. ges 
nießt nun die Frücdte einer guten Erziehung. — 
In London ſtehen ist die alten Dichter in neuem 
Anfehen, und was diefelben mittheilen, wird. bort 
nah einer neuen Methode behandelt, indem dafjelbe 
nicht mehr gelefen, fondern gezählt wird. Vor 
Kurzem find der Orpheus. Shafespeare,zwei 
ameritanifche Schnellfegler aus New:Nork in London 
angefommen, und bringen eine halbe Million D ol: 
lars mit. In diefem Föflihen Inhalt haben die 


elehrten Herren an ber Börfe ſich mit ungemeiner 
Fun einfludirt. — Paganini ift jest in Paris und 
läßt fib homöopathiſch kuriren; er ißt, wie er fpielt, 
nur auf einer Saite. Eine englifhe Familie hat 
den berühmten Geiger gaftfreundlich aufgenommen; 
er und fein zwölf Jahr alter Sohn, der in bie Fin: 

ertapfen feines Vaters tritt, begleiten die englifche 
Foater, die ausgezeichnet auf dem Fortepiano fpielt, 
auf der Geige. — Die Stadt Prag bat ein eigenes 
Mittel erfunden, ibr Rathhaus, das fie eben abbre: 
chen will, zu verewigen. Sie hat zu Ehren der Na: 


turforfcher, die fich diefes Jahr in Prag verfammeln. 


wollen, eine Medaille prägen laffen, die mit, dem 
Bilde des alten baufälligen Rathhauſes gefhmüdt 


fremden - Anzeige. 
Den 11. September 1837. 


(3. aold. Hirſch.) Hrn. Planolv. Derlin, Ilges v. Muͤn⸗ 
den, und Zals v. Kanftadt, Afite- Dr. Graf v. Taufkirchen, 
Gutsbeſitzer v. Engiburg. (3. Mohr.) Hrn, Fliſcher und Her: 
mann, Kite, v.: Nürnberg. Den) Hr. Barbı, geifti. Kath 
u. Seminarbirectorv. Frepfing. Hr. Capefique, Partifulier v. 
Paris, (3. bavr. Loͤw.) Hrn. Helden, Bräuer, Nupp, Ubrmas 
der, Waas, Rechtspraktiklant, und Marl, Schreiber v. Deg⸗ 
genbdorf. Hr. Kobn, Kfm. v. Onefen. (3- Engel.) Hrn. Bech⸗ 
told, Kfm. v. Augsburg. Hr. Habinger, Hdlsm.v, Kulmbach. 

r. Leopoldseder, Schulgebilf v. Freyüng. (3. weiß. Haf-) 

r. Sommer, Lottofollelteur v. Breitenberg. Hru. Weib v. 

ärnau, u. Koller v. Degensburg, Studenten. Hru. Korn 
v. Ochſenfurt, u. Maͤnacher v. Gränzbaufen, Hdlelte. (3- r. 
a Hdlsm · v. Stemerina. (3. ſchw Ochſ.) 

rn Maverv. Klßblchl, u.Riermater v. Toͤttenwels, Hdlelte. 
(3. Kanne.) Hr. Saller, Zeugfabritant v. Linz. 





Künftigen Freitag den 15. September von Vor: 
mittags 9 — 12 Uhr, werden vorbehaltlich der Ge: 
nehmigung ber k Regierung, Kammer bes Innern, 
einige Gentner ältere Intelligenzblätter unter der 
Bedingung des Einflampfens, öffentlibh an den Meifts 
bietenden verkauft. Kaufsliebhaber wollen fi zur 
beftimmten Zeit in dem Kofale der Regiſtratur der 
k. Regierung Kammer des Innern, resp. der ältern 
‚ Regiftratur einfinden, und ihre Angebote zu Proto⸗ 
fol geben. 

Paffau den 11. Auguft 1837. 

Redaktion des Kreis:Intelligenzblatte®, 
Stadelmann. 


An den Verein der Wanderer 
Heute Mittwody den 13. Sept. zum Koppen: 
jägerwirt, (Herren Miehle.) 
Da die an diefem Lage zum Gaftwirth Herrn 
Unverdorben beflimmte Wanderung eingetretener 
Hinderniffe wegen auögefegt werden muß. 
Der Ausichuß. 


Ranft und Schöne aus Königsbrüd bei 
Dresden empfeblen ſich zum erftenmal der biefigen 
Dult mit einem. ganz vollfländigen Waarenlager von 
fein fchwarzglafirten Steingut oder reines Gefunds 
ai, aller Sorten Kaffee: und Theegefchirre, 
Schüſſeln, Zeller, Terinnen, Bad: und Bratpfan: 





% 


ift, und diefer Einfall, daS baufällige Rathhaus i 
Medaillen abzubilden, wird von * en 
beifällig angenommen werden. 
' — ⸗ 
Nichtpolitiſche UNachrichten. 

In einer entlegenen Vorſtadt, nahe an einem 
von Mauern umgebenen Garten wurde ſpaͤt Abends 
ein Piſtolenſchuß vernommen. „Gott! wenn ſich etwa 
Jemand erſchoſſen hätte!“ rief eine in der Nãhe 
wohnende Dame aus. „Ach nein! erwiederte ihr 
Stubenmädchen, beſorgen Eure Gnaden nichts; wenn 


ſich Jemand erſchoſſen hätte, müßte es ganz anders 
geknallt haben.“ 


nen, überhaupt alle Sorten von Tiſch- und Küchen— 
geihirr und befonderd ſchönes Spielzeug für Kinder. 

Da wir und bereitö in den beveutendften Städ— 
ten wegen der Dauerhaftigfeit und Feuerfeftigkeis 
des Produktes eines großen Abſatz zu erfreuen hats 
ten. jo empfehlen wir uns auch bier zu geneigter 
Abnahme, um fo mehr ald unfer Aufenthalt nur 8 
Tage dauert. Unfer Waarenlagerift vor der Domkirche. 


Johann Conrad Zinner, 
Dredölermeifter aus Baireuth, 
empfiehlt fein wieder aufs nenefte affortirtes Lager 
von Zabaföpfeifen aller Art, ächte Meerfhaumköpfe 
mit Silber befchlagen, feine Porzelanköpfe mit Sil— 
ber befchlagen, ſowie auch mit gut vergoldeten Bes 
fblägen, und eine große Auswahl von feinen Por: 
zelanföpfen unbefchlagen, auch kurze und lange Pfeir 
fenröhre; auch tauſcht er auch alte und annehmhare 
Pfeifen dagegen; er verſpricht bie reelſte und billigfte 
Bedienung. Seine Boutique ift vis A vis von Herrn 


Doctor Eifenreih mit Firma verfeben, 


_Im Haufe Nro. 103. in der Innſtadt iſt die 
2. Etage bid Fünftiged Biel zu vermiethen. Das 
Nähere ift beim Haus: Eigenthümer zu erfragen. 


Es wird ein leichtes einfpänniges Wägl, mit 
Federn und gededt, wenn auch fchon etwas gebraucht, 
billig zu kaufen oder gegen ein folides zweifpännis 
ged Würſtl zu vertaufben geſucht. D. U. 

Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 7. Sept. Iofepb, Norbert, Friebe 
rich, des Titl. Herrn Alerander Erhardt, k. Lands 
gerichts⸗Phyſikus ehel. Kind, Den & Sept. Mar 

sofeph, ein unehel. Kind. Den 9. Sept. Theres, 
ein unebel, Kind, 

Geftorben: Den 11. Sept. Theres Gruber, led. 
Schiffmannstochter in Nr. 369'%, 50 3. alt, an 
Schlagfluß. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 14. Sept. Maria, unehel. Kind, 
9 W. alt, an Abzehrung mit Fraifen. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 9. Sept. Maria Stopfer, bürgl. 

Bädermeifteröfind in Nr. 29, 


Paffau, Donnerftag 








Münden den 7. September, Der Militärs 
etat nimmt in Anfpruch 6,794,976 fl., nemlich für 
. bie aktive Armee 6,000,000 fl., für die Gendarmerie 
613,976 fl., für das topographiſche Büreau 50,000 fl. 
Bufhuß an den WMilitärinvaliden«, dann Wittwen: 
und Waifenfond 92,000 fl., zum Unterhalt ver 
Feftung Landau 25,000 fl., ald Koften der Milis 
tärfommiffion in Frankfurt 14,000 fl. Der Referent 
Abg. Heidenreich hatte begutachtet: für die aktive 
Armee 5,862,000 fl., bazu für ‚außerordentliche 
im Budget nicht vorgefehene Ausgaben zur Bil 
dung eines Refervefonds jährlich 108,000 fl., alſo 
jufammen 5,970,000 fl. Abg. Löſch macht ben Anz 
trag, daß ber monatliche Gehalt ‚bei ber Leibgarde 
der Hartfchiere von 24 auf 30 fl. erhöht werbe, 
Abg. Major v. Kellner: Der Zuftand des Heeres 
fey ein bedenklicher für die Angehörigen beöfelben, 
für das ganze Heer und für dad Vaterland felbft, 
denn dad Heer fey die Nation, da von der Hütte 
bis zum Pallaft Söhne dabei wären, Alle Mäns 
gel aber habe der Kriegsminifter in dem Protokoll 
niedergelegt; die Mehrheit des Ausihuffes babe 
auch, dieſes beherzigend, .bie Nothwendigkeit ber 
Bewilligung des Poftulated eingefehen, und aud 
er Rimme freudig dafür, Wolle man ein gutes 
Heer, ein Vorſchreiten bedfelben, fo müſſe man 
auch die Mittel bewilligen, Abg. Böckh beantragt, 
daß Behufs der Seelforge für Proteftanten in 
Sarnifonen, wo weder proteftantifhe Gemeinden 
noch Geiftlihe wohnen oder nabe find, eine Sum—⸗ 
me audgeworfen werbe, und bemerkt babei, baf 
namentli in Fürſtenfeldbruck und Landshut viele 
DProteftanten unter ben Soldaten fi befinden, ohne 
daß fie in der Religion Unterricht erhalten könnten. 
Abg. Belelmeyer: 
Bewilligung des vollen Poftulated geſtinmt, benn 
bie beantragte Erhöhung fey durchaus nöthig, wenn 
man bad Militär fo heben wolle, wie 8 zu wün- 


er habe im Austhuß für die 


ſchen =. Don Ohnehin u ed Er Söhne der Steuers 
pflichtigen, biefen gebe fhon durch die Aushebung 
Berluſt zu. Bei allen andern Befchäftigungen fey 
der Lohn gefligen, nur bier ſtehen geblieben. 
Ueberdieß feyen Berbefferungen in einzelnen Zwei⸗ 
gen anzubringen, wenn man gegen bad Ausland 
nicht zurüdbleiben wolle. Frhr. v. Auffees ſchließt 
fih diefem an, wünſcht aber noch, daß die Dffie 
zierftellen nicht fo lange vakant bleiben, - und bei 
fländigen Beurlaubungen mehr auf die häuslichen 
Verhältniffe Rüdfiht genommen werben möchte, 
Binder ift für Erfparung am Militäretat, nicht 
aber am Soldaten. Denn bei bem erfteren müffe 
doch wohl eine Erfparung eintreten koͤnnen in eis 
ner Zeit, wo Kantd ewiger Friede auf die Erbe 
zu kommen feine. Noch weist der Rebner auf 
die nicht genügende DOrganifation der Landwehr 
bin, und auf die viel beflere der preußifhen. — 
Nachdem ſich noch der k. Finanzminifter lebhaft für 
die Bewilligung bed Poftulates ansgefprochen, warb 
badfelbe von ber Kammer genehmigte, der Antrag 
des Ausſchuſſes und des Abg. Bödh angenommen, 
der des Abg. Löſch verworſen. Das Poſtulat für 
die Gendarmerie, wie es oben eingeſetzt iſt, ward 
nah einigen Bemerkungen über ihre Bewaffnung 
mit einem Antrage des Frhrn. v. Auffees, daß die 
-Gendarmerie auch auf Diebftäple an Waldungen ıc. 
«ihre Aufficht ausdehnen folle, angenommen; ohne 
‚irgend eine Bemerkung aber die übrigen Pofitios 
nen für dad topographifhe Büreau, für ben Zu: 
fhuß an den Militärinvaliden,, dann Wittwens 
und Waifenfond; zum Unterbalt ver Feflung Lan⸗ 
dau und für die Koften der Militärfommiffion in 
- Sranffurt. 
Berlin ben 5. Sept. Bom 4. auf ben 5. 
-find Hier 72 Perfonen ald an der Cholera erfrankt 
und 42 alö an berfelben geſtorben angemeldet wor: 
ben. — Da die Zahl derjenigen, welge in hieſigtr 


Reſidenz in neuerer Zeit an ber Cholera erkrankt 
find, fih nur wenig ermäßigt, fo bat die Sani⸗ 
tãts Kommiffion es für zwedmäßig erachtet, auf den 
Grund der Beflimmung des $. 4 des unterm 8, 
Auguit 1835 Allerhöchſt beftätigten Reglementd über 
die fanitätds polizeilichen Borfopriften bei anftedens 
den Krankheiten, ſechs und fünfzig Schug:-Koms 
miffionen ins Leben treten zu laffen, deren Wirk: 
ſamkeit heute beginnt. Die Beftimmung derfelben 
befteht hauptfähli darin, den an der Cholera ers 
rankten Individuen zur Erlangung der ärztlichen 
und fonftigen Pflege behülflih zu feyn, für die 
einflweilige Unterbringung und Unterflügung ber 
hülflos Hinterbliebenen und in ben dazu geeigneten 
Fällen für die augenblidlihe Sicerftellung des 
Nachlaffes Sorge zu tragen, die nöthige Reinigung 
und Desinfection der Effekten und Kranken-Lok ale 
und die zeitige Beerdigung ber Berflorbenen bes 
wirken zu laffen, aud ber Sanitäts-Kommiſſion 
über den Stand der Krankheit in den verfchiedes 
nen Stadt: Bezirken bie erforberlihen Berichte zu 
erſtatten. — In Danzig ift die Cholera ziemlich 
verfhwunden. Dem amtlihen Berihte vom 31. 
Auguft zufolge, war am vorhergegangenen Tage 
weder eine neue Erkrankung, nod ein Todesfall 
on ber Cholera vorgefommen. — Dagegen zeigt 
bad Uebel ſich gegenwärtig in. Magdeburg, wenn 
gleich nıfr in fehr milder Form. — Aus Bunzlau 
- föreibt mau unterm 2, d. M.: „Die Cholera 
bat zum erftenmale auch dem hiefigen Kreid heim⸗ 
geſucht; in den Dorffhaften Thomas walbau, Schoön⸗ 
feld und Mühlsdorf ſind vom 11. bis 81. Auguſt 
57 Perſonen erkrankt, davon 22 geſtorben und 29 
wieberhergeftellt worben; 6 befinden fi noch in 
ärztlicher Behandlung. Dagegen find die Bewohs 

ner Bunzlaus und ber Vorflädte bis jegt nad von 
; der Epidemie völig verfhont geblieben.’ 

Bon der italienifhen Gränze ben 8. 
Sept. Die legten Nahrichten aus Madrid, welche 
das Fehlfchlagen des Unternehmens Efpartero’d mels 
den, haben alle Berechnungen vereitelt, die man 
bei den italienifchen Höfen darauf gemacht hatte. 
Man fängt jest am einzufehen, daß bie Bewer 
wegungd» Partei in Epanien ſtärker ift, als alls 
gemein geglaubt wurde, und daß nun erſt bie 
Bevofution beginnen dürfte, Daß Efpartero rein 
im Sinne des Don Carlos gehandelt und erfauft 
gewefen, ift nicht erwiefen, aud nicht wahrfceins 
id; daß er aber fein großes Vertrauen in feine 





Thatkraft und in bie Stellung ber Königin hatte; 
daß er ſich verleiten lieg, Rathſchlägen Gehör zu 
ſchenken, die er zum Heil feined Baterlandes wohl⸗ 
gemeint und ausführbar glaubte, und bieß eigent 
lich die Xriebfebern ‚feines Benehmens geweſen, 
fcheint außer Zweifel zu feyn. Reider mußte er 
von den Mitteln feinen Gebraub zu machen, über 
bie er gebot, und fein zaghaftes wie fein unger 
ſchicktes Verfahren wirb nur dazu dienen, der Kös 
nigin und ihren wirklichen Freunden größere Prüs 
fungen aufjulegen, als fie bereits beflanden haben. 
— Jetzt fcheint der Terrorismus in Spanien begin« 
nen, unb gerade dad Gegentheil von dem gefches 
ben zu follen, was man fid von einer verfeinerten 
Politik zu verfpreihen. fhien. Bei dem Mangel 
an Gentralifation in Spanien kann das Beifpiel 
Madrids wohl nicht entfcheidend auf bad ganze 
Land wirken; allein die Symptome von unbändis 
gem Fortfchreiten find in den Provinzen zu beuts 
lich ausgeſprochen, um nit dad Aergſte erwarten 
zu müffen. Es wird ſich jegt zeigen, ob Don 
Garlos von bdiefem Zuftande des Schredend und 
der Furcht Nugen zu zieben weiß, und ob er be: 
rufen ift, Spanien ben Frieden zu geben, 


Neapel ben 19. Auguft. „Die Zahl der Tod—⸗ 
ten in Palermo beläuft fih auf dreißig Zaufend; 
in feinem Theile Europa’d bat bie Krankheit fo 
fürdterlih gewüthet. Die Bevölkerung ift auf 
90,000 Einwohner rebuzirt. Man fonnte zumeilen 
die Leihen gar nicht begraben. In 22 Tagen hatte 
man drei Plagen zu gleicher Zeit; die Peſt (Cholera), 
den Hunger und Meuchelmord. Uebrigens hatten 
die Vorgänge durchaus Feine politifhe Farbe. 


Paris den 6. Sept. Man fagt, daß bie 
päpftliche Dispenfe zur Vermählung der Prinzeffin 
Marie mit dem Prinzen Alesander von Würtem— 
berg dieſer Tage eingetroffen fey. — Zwiſchen bem 
Öfterreichifhen Gefchäftsträger und dem Grafen Mole’ 
finden häufige Konferenzen Statt, Es heißt, daß 
Frankreich im Fall einer Befegung des Königreichs 
beider Sizilien dur die Defterreiher ebenfalls 
Truppen dort einrüden laffe. Die jegt hergeftellte 
Ruhe wird indeffen jede Intervention überflüffig 
machen, 


Münden ben 11. September. Ihre Fönial. 
Mofeftäten befinden Sich zu Berhteögaden im ber 
ften Wohlſeyn, und werben, fo viel man vernimmt, 
das kommende Dftoberfeft nicht mit Ihrer Aller: 


u. * 


Böchften Gegenwart verherrlichen. — Ihre Faiferl. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie von Defterreih fo 
wie 33. MM. HH. der Prinz und die Prinzeffin 
Johann von Sahfen find mit ihren durchl. Fami⸗ 
lien bier angefommen, und erftere in Bieberftein 
bei 3. M. der Königin Caroline, legtere im Pas 
lafte 3. k. H. der Herzogin Louife, Gemahlin Er. 
H. des Hrn. Herzogs Mar, abgetreten. Se. k. 
Hob. der Prinz Johann har diefen Morgen der 
Sitzung unfrer Landitände beigemohnt, die, von 
heute angefangen, nunmehr auch des Abends Seſſio⸗ 
nen halten. 


ZI 


Vermiſchte WHadricdten, 

Das Ereigniß bei welhem am 3. Sept. II. 
MM. der König und die Königin von Bayern mit 
Shrer Maj. der Kaiferin von Oeſterreich auf einer 
Spazierfahrt in der Nähe von Berchtesgaden in 

roßer Gefahr ſchwebten wird alfo erzählt: In ber 
fräde bed BartholomaussSees fuhren die allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften mit 6 Poftpferden über einen Berg, 
deſſen Abhang gegen dad Waffer hin, um das 2. 
obflürzen zu verhüten, mit einer Barriere von Holz 
verfehen if. Auf der Höhe wurden die mittleren 
und vordern Pferde ſcheu und drohten Alles in den 
Abgrund zu fchleudern, als der dienſtthuende Leib⸗ 
** beſonnen und zeitig genug vom Bocke ſprang 
und durch Zerſchneiden der Stränge die 4 vorbern 
Pferde von den zwei legten und den Wagen trennte. 
Die Barriere war fhon gebrochen und 3 Pferde 
ſtürzten den Berg binab; zwei derfelben blieben an 
Bäumen und Gefträuchen hängen, eines flürgte ganz 
binab und war auf der Stelle tobt. Die allerhöch⸗ 
fen Herrfchaften erhielten erſt Kunde von biefer 
Gefahr, -ald fie vorüber war. — Die Würzburger 
Zeitung enthält zur Kenntniß derjenigen, welche das 
elobte Land in Amerifa fuchen, den Brief eines 
* en Deutſchen, der ſich in einem Handelshauſe 
zu Rei: Yort befindet. Eine Stelle diefes Briefes 
lautet alfo: „Ich wollte nur, ed wäre mehr Arbeit 
ba, denn ed ftoden wegen ber vielen Bankerotte alle 
Gefchäfte. Hier in New-VYork allein find dreihundert 
der angefehenften Käufer Bankerott; die Armuth ift 
ungeheuer; wir fönnen uns faum vor den vielen 
Deutfchen retten, die feine Arbeit finden fönnen, und 
unfer Haus, dad wegen feiner Golidität in gutem 
Rufe fleht, und wegen feiner Zheilnahme an dem 
Schickſale der deutfhen Landsleute befannt ift, bes 
flürmen, um Unterftügung oder Unterhalt zu finden. 
Und fonderbar find gerade die meiften Armen Bayern, 
was dich beſonders interefliren wird, Wir find ‚ges 
nöthigt, an unferem Haufe eine eigene Wade anzus 
flellen, um den großen Andrang der Dilfefuhenden 
abzuhelfen. — Kürzlid wurden zwer Engländer, 
von denen ber eine ein Arzt ift, dem heiligen Va—⸗ 


—— Ze 


ter in Rom vorgeftellt. Diefer erzählte ben beiben 
Engländern, daß er ſchon 40 Schriften über die Chor 
lera ugeſchickt erhalten habe, darunter eine, worin 
als Praͤſervativ anempfohlen werde, den Körper mit 
Eſſig und Del zu waſchen. Das Recept, meinte der 
heilige Vater, ſey ſo übel nicht; es fehle aber nur 
noch ein wenig Salz und Pfeffer, um aus ihm eis 
nen Salat zu machen. — Der weibliche Hofftaat 
der Königin Bictoria vergrößert fi immer mehr, 
und bald werben auch die Stallmeifter ihren Dienft 
an Stallmeifterinnen abtreten müſſen. Die Tochter 
des Sir Georg Quentin, eines verftorbenen Hufas 
renofficierd, welche felbft eine ausgezeichnete Reiterin 
if, ift jegt beauftragt, der Königin Victoria täglich 
die Pferde zuzureiten. — Die Herren der Tagfagung 
der Schweiz geben in ihren Gefchäften nach dem 
Sprude: gute Dinge müffen Beile haben 
hübſch langfam voran. Seit dem Zufammentritt der 
Tagſatzung find 9 Kommiffionen niedergefegt wor⸗ 
den, von denen bie cine der andern oft in den Weg 


„tritt, fodaß zu dem Spruche: „Nur langfam 


voran!“ meiftens aud ein gewaltige „Halt! 
fi vernehmen läßt; darum meint ein Schweiger: 
Blatt, man foll fie vom Stüd, dasıheißt, von je 
der erledigten Arbeit bezahlen, flatt nah Zagen, und _ 
ein andered behauptet fogar, „Tagſatzung fey eigents 
lich fo viel ald Tags Atung, das heißt, Abfütterung 
der Zagherren auf Koften des fouveränen Schwei— 
reed gleihwie ein Vogel feine Zungen ätze. 

s feyen da allerlei "Vögel, Tag- und Nachtvögel, 
welche lettere gerne um. verfallene Kloftermauern 
Ihwärmen, Singvögel fehr wenig, deſto mehr Schwatz⸗ 
vögel, Eiftern und aus reihen Städten Papageien, 
die beſonders Poftfpielig zu füttern feyen. Auch etliche 
Raubvögel laffen fich ſehen. 

“ 


* [} Pr 

Die bayerifhe Nationalzeitung vom 5. Sept, 
enthält einen Artifel aus Paffau, der unter Andern 
Folgendes bemerkt: „Das bevenfliche Nervenfieber 
bat ſich gehoben, freilich nicht durch Ärztliche Kunſt 
u. ſ. w.“ ferner: „Der Magiftrat hätte den letzten 
Feſttag feines Monarchen nicht fchöner feiern kön⸗ 
nen, als wie in Augsburg gefchehen, nämlich den 
Grundftein zu dem Leichenhaud zu legen, wenn ihm 
der Sinn hiefür nicht mangelte.“ Gegen die erfte 
Belhuldigung mögen unfere Aerzte fich vertheibigen ; 
zur zweiten wollen wir Folgendes, erwiedern: Im 
Paſſau, von welcher Stadt in einem früheren Artio 
kel der bayerifchen Nationalgeitung, wahrſcheinlich 
von bemfelben Korrefpondenten, gefagt wird, daß 
in berfelben gar kein Ton herrfcht, ift ein zu gu⸗ 
ter Zon und ein zu richtiger Takt, ald dag man 
ed nicht für höchſt unziemend erfannt hätte, das Fer 
des allerhöchſten Namend: und Geburtötages Er, 
Majeftät unſeres allergnädigften Königs durch bie 


Grundſteinlegung eines Leichenhauſes zu feiern, Hätte 
dem Magiftrat der Sinn für das Schidtiche fo ſehr 
gemangelt, daß er mit der Grundfleinlegung des 
Leichenhaufes bid zum Namensfefle Sr. Maj. uns 
feres allergnädigften Königs gezögert und die Freu— 
den des Fefltages dur die mit der Grundſteinle— 
gung eines Leichenhaufes unzertrennlich verbundenen 


fremden - Anzeige, 
Den 12. September 1857. 


(3- gold. Hirfb.) Die beiden Hrn, Grafen v. Franfene 
Eierdtorpf aus Scleſien, u. v. Otto v. Berlin, Studirende. 
Hr.Moth, Kfm v. Augeburg. (3. Sonne.) Hrn, Koh v Al⸗ 
denbad, Dit v. Ofterbofen, Schlidtinger u. Thaller v. Pfarr⸗ 
tirben, Kfite- (3. Traube.) Hr. Stingl, Schifm. v. Obern⸗ 
zel. Hr. Zebrer, Etudent v. ein. Hr. Fritz, Pfarrer v. Ho 
&enau. Sr. Eifenmann, Meinmwirtb v. Wfarrfirhen, (3. w. 
Haf.) Hrn. Harlander u. Pleginget v. Deagendorf, u. Haider 
v. Dfterbofen, Hdisite, (3. Etrauf.) Hr. Goldberger, Holsm. 
v. Balerbach. (3. Eugel.) Hr. Pfiſtetet, Hdlen. v. Aſchbach. 
(3. weiß. &öw.) Hrn. Neuftetterv. Darmfladt, Neuberger v. 
Anbau, Vendl dv. Salzburg, Gebr. Bruͤll v. Buttenwiefen, 
u. Gebr, Laudauer v. Buttenbaufen, Kite. (3. ſchw Odf.) 
Hr. Lachner, Privat.v. Waldfirben. Hr. Vollmaler, Bräuer 
v. Triftern. Hrn. Weiß v. Wallersdorf, u. Weiß v. Goͤtters⸗ 
dorf, Hölsite, (3.7. Hab.) Hru Rutſchmann, Soldarbeiter, 
y. Oberndorfer, Zeugmacher d. Pfarrfirchen. (3. gold. Od.) 
Hrn. Beramannv. Kempten, u. Kraßer v. Günzburg, Studens 
ten. (3. Ölode.) Hr. Sommer, Steingutbändler v. Schramıs 
berg. Hr. Siegl, Eilberarbeiter v. Aldenbach. 


— — ET U 
Auf Andringen mehrerer Hypothekar- Gläubi⸗ 
er wird das Anweſen des Metzgers Raymund 
aab von Salzweg Freitags den 29. d. M. von 
Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr zum erſten Mal 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes öffentlich vers 
äußert, 
Dasfelbe befteht En , 
1) aus dem ganz gemauerten zweigädigen mit 
Biegeltafcben gededten Wohnhauſe 
2) der ganz gemauerten mit en gebedr 
ten Pferde, — und Schweinſtallung; 
dem Bachauſe; 
a dem ganz gemauerten mit.Biegeltafchen gedeck⸗ 
ten Stab! und Kubflal; 
5) = gezimmerten mit Legſchindeln gedeckten Holz⸗ 
bütte; 
6) dem Haudgarten mit Obſtbäumen befegt zu 2 
—— M echtigkeit 
der realen Mezgerger eit. 
7) Diefe Reiten y gesägt auf 8960 fl. 
aus 18 agwerk Feldern; 
3 aus 2 Gut zweimädigen, und 8 Tagwerk 
einmädigen Wiefen, 
Diele Gründe find gefhäkt auf 1410 fl, 








| 10) aus dem Haus: und Baumanndfahrniffe, welche 


auf 83 fl. 57 fr. gewerthet if, 

Bemerlt wird noch, daß von den bezeichneten 
Gründen der Buchholzaͤcker zu 4 Tagwerk, geſchätzt 
auf 200 fi. und ein zweiter Acker, bie fogenannte 


# 


büfteren Vorſtellungen getrübt hätte, fo würbe man 
nicht ermangelt haben, über diefen argen Verſtoß 
gegen den guten. Ton und ben Mangel bes: riche 
tigen Takts allgemein fi mißfällig zu äuffern. Mer 
wird Todtenblumen in einem Hochzeitkranz unter 
Rofen und Lilien Flechten und einen Freudenſaal mit 
Trauertüchern ausfbmüden wollen? 


oblaifhe Binderwiefe mit einem dabei befindlichen 
Miesflede, 7'/, Zagwerk groß, gewerthet auf 270fl 
beide-in der Gemeinde Grubweg gelegen, -abgefchiee 
den von dem. übrigen Realitäten, obne jedoch einer 
Anfiedlung Raum zu geben, eigends aufgeworfen 
und verkauft werden, da hierauf zwei Hypothekka—⸗ 
pitalien befonders eingetragen find. 

Auswärtine Kaufsliebhaber haben fi über Ver: 
mögen, guten, Lenmund, und Befigesfähigkeit legal 
auszjuweifen, 

Den 4. September 1837. 

Königliches Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 











Morgen Freitag den 15. September von Vor⸗ 
mittags 9 — 12 Uhr, werden vorbehaltlich der Ges 
nehmigung der k Regierung, Kammer ded Innern; 
einige Gentner ältere Intelligenzblätter unter ber 
Bedingung des Einftampfens, öffentlich an den Meifte 
bietenden verkauft. Kaufsttebpaber wollen fich zur 
beflimmten Zeit in dem Lofale der Regijiratur der 
t, Regierung Kammer des Innern, resp, der älter 
Regiftratur einfinden, und ihre Angebote zu -Protos 
foll geben. 

Paſſau den 11. Auguſt 1837. 

Redaktion des Kreid-Iutelligenzblattes, 


Stadelmamn. 
Geselligkeit. 


Heute Donnerflag ben 14. Eeptember: Der 
dumme Streich. Driginallufifpiel in 3 Abthei⸗ 
lungen von Guſtav Gellen. Hierauf: Ta nzun⸗ 
terbaltung. Ohne Billet hat im Geſellſchaftslo⸗ 
ale durchaus Niemand Zutritt. Billeten für aufzus 
führende Fremde können dafelbft Donnerflagd von 
1 bis 3 Uhr in Empfang genommen werben. 

Anfang Schlag halb 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Snnftadtpfarrbezirk. } 

Geboren: Den 9. Sept, Franz Seraph, ehelich 
des Lambert Faſching, Bauerd von Kühberg 
Neo. 9. 

Getraut: Den 11. Sert. Herr Martin Wösner, 
angebender b. Fleiſchhauer in Nro. 91, gebürtig 
aus Münzkirchen, mit Katharina Forfiner, Kamm 
macherstochter von Scheerding. 





reg: ben 9. waren (Sigung ber 
Kammer ber Abgeorbneten.) Berathungsgegenftand 
ber heutigen Sigung war die Pofition für Lands 
bauten; für fie poftulirt die Summe von 531,440 fl.;5 
ber Ausfchuß hatte fie um 4000 fl. für gie Kultus: 
gebäude im Rheinfreife erhöht, einige Beanftans 
dungen, nemlich bezüglich des Benediktinergebäus 
bed zu Ottobeuern mit 30,000 fl., des Theater: 
beforationsmagazind zu Münden mit 28,800 fl. 
und des Aleranderbades bei Wunfiedel mit 9000 fl. 
gemacht, ohne jedoch dadurch die Summe zu vers 
mindern, fondern-unter Zumweifung bed Beanftans 
beten an andere Gebäude, Bugleich.hatte der Ausd« 
ſchuß den Antrag geftellt, daß die für Reparatus 
zen auögefeste Summe von 322,276 fl. durchaus 
nicht für Neubauten verwendet werben möge, 

Stuttgart den 3. Septbr. Ueber den Plan, 
aus Ulm eine große Feſtung zu machen, ift vorläu: 
fig wieder Altes ftille. Bekanntlich hatte man früher 
die Abſicht, auch am Ober-Rheine, in Raſtatt, eine 
Bunbeöfeflung zu errichten, und nachdem Jahre lang 
militärifche Kommijlionen daſelbſt thätig geweſen, 
auch die Befeſtigungslinien bereits ausgeſteckt wa⸗ 
ren; ſchlummerte dad ganze Unternehmen unverſe—⸗ 
hends wieder ein, und bie dazu beſtimmten französ 
fifhen Kontributiondgelber blieben einſtweilen liegen. 
Es wäre wünfdenswerth, wenn man zuvörderft an 
die Rheinlinie dächte, während Ulm, auch ald Fes 
flung erfien Ranges, wie es im Entwurfe liegt, im⸗ 
merhin ganz Würtemberg und Baden dem Feind 
offen liege. Auch Breiſach, dad man fonft des hei⸗ 
ligen römiſchen Reiches Kopfkiſſen nannte, iſt ein 
Punkt, welcher von der Natur ſelbſt zu einem feſten 
Dlage beftimmt ift, und wer jemals die fo ungemein 
günflige Lage diefed Ortes in Augenfchein genom: 
men hat, wird auch das innigfie Bedauern gefühlt 
haben, daß dem in der Ebene liegenden Neubreiſach 
das altberühmte bieffeitige Breiſach nur nod als 


ein trauriger an Basar at 1 Wer den pt 
ben erhalten will, muß zum Kriege gerüftet feyn. 

Paris den 5. Sept, Die Möglichkeit eines 
neuen Navarind, die wir gleich nah Abfendung 
unferer Seemacht des mittelländifhen Meeres zur 
Auffuhung der türkifchen Flotte angedeutet haben, 
beſchäftigt jest alle Gemüther. Man hat noch feine 
Nachricht von dem Erfcheinen der Flotte des Kapus 
dan Paſcha; aber wir glauben, dag man Kennt— 
uiß von der Ankunft unferer Schiffe auf der Höhe 
von Zunid hat, wo fie auf einer Strede von etwa 
40 Lieues öftlih und weſtlich kreuzen. Man vers 
fihert, die den Gegenabmiralen Lalande und Gal— 
lois zugeſchickten Inftruftionen feyen fehr beftimmt, 
und man betrachtet ein Zuſammenſtoßen als fo 
wahrfcheinlich, daß wenn wir gut unterrichtet find, 
ein Dampfboot zur Aufſuchung bed Hercules abges 
fhidt worden feyn foll, mit dem Befehle, mit dem 
darauf befindlichen Prinzen von Soinville zu ber 
Flotte zu flogen, um lesterm Gelegenheit zu ger 
ben, einem Seetreffen beizuwohnen, fo wie feine 
ältern Brüder Kandtreffen beiwohnten. Das Minie 
flerium bedarf des Ruhms zu Eröffnuvg der Gef: 
fion, und fucht diefen Land und zur See, 

- Paris den 7. Sept. Aus Tunis wirb vom 
28. Aug. berichtet, daß bie franzöfifhen Liniens 
ſchiffe „Santi Pedri“ und „Trident“ bei der Citas 
delle dort vor Anker gegangen waren. Ganz in 
ber Nähe ded Hafens Freuzte der „Jupiter, mit 
dem Admiral Gallois an Bord. Won der türkie 
fhen Flotte hatte fih nod feine Spur gezeigt. 
Eine ägyptifche Flotte, aus einer Sregatte, einer 
Corvette und einer Goelette beftehend, war am 26. 
erfchienen , wie ed heißt, um den dent Pafcha von 
Aegypten ſchuldigen Tribut zu holen; fie war aber, 
ohne Zweifel durch die Anmefenheit unferer Schiffe 
dazu veranlaßt, in der Nacht vom 28. auf den 29. 
wieder unter Segel gegangen; der „Palinure“ 


folgte der Fahrt der ägyptiſchen Flotte, um ihre 
Manöver zu Überwachen. Im Augenblide, als 
die „Chimere,“ welche dieſe Nachrichten nach Tou— 
lon überbradyt hat, in Zunid angelommen, war 
dort auch ein englifches Kriegsſchiff angelangt, ohne 
Zweifel nur ald Vorläufer noch anderer Fahrzeuge 
diefer Nation. Unfere Schiffsdivifion unter dem 
Admirale Kalande, beftebend aus den Linienſchiffen 
„Jena,“ „Montebello," „Suffren“ und AAlgeſiras,“ 
wurde täglich im Hafen von Tunis erwartet. 
Bayonne den 4. Sept. Telegraphiſche Des 
pefche. 3 Uhr. General Garondelet, der zum Vices 
fönig von Navarra ernannt worden, hat fi mit 
dem vorigen Vicekönig Artajona vereinigt und iſt 
mit den Truppen am 1. nah Muro, bei Pampe: 
(una, gegangen, um ſich mit den proviforifhen Ber 
hörden zu verfländigen und die Ordnung wiederher⸗ 
zuftellen. Nichts Neue in Madrid am 31. 
Madrid den 30. Auguft. Ueber den kürzlich 
in Pampeluna ermordeten General Sarsfield gibt 
die Morning = Poft einige biographifhe Notizen, 
Sardfield , ein Abkömmling des irländifhen Gras 
fen Lucan, ber fein großes Vermögen für Jakob Il. 
opferte, und mit ihm auswanderte, war in Spa⸗ 
nien geboren, trat frühzeitig in Dienft, und machte 
in Wellington’d Schule ben Unabhängigkeitöfrieg 
mit Auszeihnung mit, fo daß er für den beften 
Dffizier der Armee galt. Bei dem Tode Ferdi⸗ 
nands VIL befand er ſich an der Spitze der Obfer- 
vationdarmee gegen Portugal, und würde ſich 
wahrfcheinlich für Don Carlos klärt haben, wenn 
nicht die an ihm gerichteten Depefchen des Infans 
ten von dem Kurier unterfhlagen worden wären, 
fo daß Sarsfield glaubte, Iener babe auf feine 
Rechte verzichtet. Intriguen hielten ihn ein Beits 
lang vom Dienfte entfernt, und er lebte in tiefer 
Einfamfeit. Man hat ihm übermäßige Neigung 
zum Trunk vorgeworfen, daran ift nur fo viel 
wahr, daß der Wein ihm zur Auffriihung feiner 
Lebenögeifter diente. Er hielt viel auf Disziplin, 
und war von den Soldaten allgemein geliebt. Die 
Ankunft von Irländern in fpanifhem Dienfte fah 
er nicht gerne. Er hatte eine eigene Methode, Bes 
Kanntfchaften zu machen. SPerfönliche Tapferkeit 
ging ihm über Alles; der Ankömmling mußte fi 
daher fhon in den erften Tagen mit ihm ſchlagen, 
und wenn er es annahm und fie gegenfeitig einige 
Streiche gewechfelt hatten, warf er den Säbel 
weg, umarmte den Gegner, und fie leerten dann 


ein Glas mit einander. Nie fchlug er ein Duell 
auf Leben und Tod vor, obgleih er den Säbel 
fehr gewandt führte. Trotz feiner Sonderbarfeiten 
war Garfield einer der beften Anführer der fpanis 
fhen Armee; voll Thatfraft und Kühnbeit, gab er 
doch niemals feine Soldaten Preis. Seine ganze 
Laufbahn bietet dad fonderbare, wenn auch nicht 
feltene Schaufpiel einer Bereinigung großer Talente 
und Fleinliher Bizarrerien bar. 

Sarragoffa den 1. Septbr. General Oraa 
ſteht ruhig im feinen Pofitionen in und bei Daroce. 
— {In der Provinz ift dad Elend fehr groß. Räus 
berbanden rotten fi zufammen und verwüſten das 
Land, — Eöpartero ift in den Umgegenden von Das 
eoca, — Gabrera, der ſich mit bedeutenden Sums 
men fortmachen wollte, fol in Cordonera verhaftet 
und erfchoffen worden feyn. Zwifchen Gabrera und 
dem General Villareal hatte ein arged Berwärfniß 
beftanden. 

Portugal. Man hat Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 28. Auguſt. Die Armee unter Saldanha 
und Xerceira war am 25. vor Liffabon erſchienen, 
fand aber die Linien durch 17,000 Mann vertheir 
digt, und wollte daher feinen Angriff wagen; ffe 
zog fih nad Billafranca jurüd, wo fie zwiſchen 
der Divifion Bonfin und jener ded Alentejo flieht. 
Die Ehartiften haben, da fie die Königin für eine 
Gefangene der Revolutionärd halten, eine Regents 
fchaft errichtet, an deren Spiße die drei Er: Premiers 
minifter, der Herzog von Xerceira, Marſchall Sal: 
danha und Oberft Loureiro ftehen; Saldanha behält 
dad Armeefommando. Die Kortes in Liſſabon ha— 
ben ihrerfeitd ebenfalld ein Manifeft an die Nation 
erlaffen. Zur Vertheidigung der Stadt werben alle 
Bürger, fogar Karliften und Ehartiften gezwungen, 
fo daß die obige Zahl von 17,000 Mann nicht mehr 
fo übertrieben fheint, der größte Theil foll aber 
unverläßig feyn. General Bomfin war nad) Liſſa⸗ 
bon zurückberufen worden, fol aber feinem Nach⸗ 
folger Banbeira ausdrücklich anempfohlen haben, 
die Chartiſten nicht anzugreifen, indem ſonſt die 
Eonftitutionellen Truppen haufenweife befertiren wur⸗ 
den. Die englifche Dberft Bacon war ‚verhaftet 
worden, weil man vermuthet, daß er zu den Chars 
tiften übergehen wolle: Lord Howard be Walden 
hatte feine Freilaffung noch nicht erwirken können. 

St. Petersburg den 30. Auguſt. Während 
der ganzen Zeit der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Kowno war die Stadt Abends erleuch⸗ 


tet. Auf dem Wege von Kowno nad Wilna befuchs 
ten Se. Majeftät das Pofhaifkifche Klofter, dad vor 
Kurzem aus einem Roͤmiſch⸗Katholiſchen in ein Gries 
hifch:Ruffifches umgeftaltet worden ift. Um 9 Uhr 
Abends famen Se. Mai. der Kaifer wohlbehalten 
in Wilna an und wurben von allen Bewohnern ber 
Stadt mit Freuderufen empfangen und begleitet. 
Die Stadt war erleuchtet. 

Moskau den 22, Auguft. Seit ber Anmwes 
fenheit Sr. 8. H. ded Großfürften Thronfolgers 
nahmen die Feſtlichkeiten kein Ende; der hohe Adel 
kam von feinen Randgütern zur Stabt, ym bene 
felben beizumohnen. Am 6. gab der General Bas 
fyilow in feinem neu erbauten Baurhall dem Thron⸗ 
folger einen großen Ball. Eigenthümlid war bei 
Diefem Fefte der wilde Gefang der Zigeuner. Es 
waren nur 1000 Perfonen -bazu eingeladen, doch 
mehr ald 2000 Equipagen waren bingefahren, um 
wenipftens von ber Ferne aus dad Feft mit anzus 
feben, da Slumination und Feuerwerk bamit vers 
bunden waren. Drei Tage darauf gab Fürft Ser 
ges Michalowitſch Golyzin in Kosmink, 15 Werke 
von bier, Sr. 8. H. ein Diner und Feuerwerk, 
wozu 200 Gäfte eingeladen waren. Für die gebil- 
deten Zufchauer allein wurben, um in ben Garten 
gelaffen zu werben, 6000 Billetö vertheilt. Auch 
bier fehlten die Zigeuner nicht, da die Ruffen an 
ihrem Geſange Wohlgefallen finden; fie befommen 
bei ſolchen Gelegenheiten für ihre Leiftungen 500 — 
600 Rubel Honorar. Auf dem Rüdwege von bies 
fem ländlichen Fefte gab ed, troß der vielen Gens 
darmen und Kofaken, viel Verwirrung, und mande 
Equipage nahm in der Dumkelheit Schaden. — Am 
45. Abends traf I. M. die Kaijerin, der ihr faif. 
Sohn 30 Werfte entgegengefahren war, bier ein, 
und bezog den Kreml. Tags darauf, nah dem 
Gottesdienfte, wurde zu Ehren 3. M. eine Kleine 
Kunft: und Induftrie-Ausftelung veranftaltet. J. M. 
kaufte viele kaſtbare Gegenſtände. Man überrafchte 
bie Eondeömutter mit einer 2 Zuß hohen Figur, 
im ruflifhe Nationaltracht gekleidet und von einem 
Uhrwerke regiert, die ber Kaiferin drei Schritte 
weit entgegengieng und I. M. ein Blumen:Bous 
quet überreichte. Am 418. war zu Ehren ber Kais 
ferin ein Diner von 220 Couvertö bei der Fürftin 
Dimitri Golitzyn. Im abeligen Stifte langte bie 
Monarchin gerade in der Mittagäftunde unverhofft 
an und fpeiste an der Zafel mit den Kindern. Am 
22. verließen I. M. und der Großfürft Thronfol⸗ 


ger Moskau, reisten nah Waskriszinski, um von 
dort nah einigen Tagen nah Odeſſa abzugeben. 
Im Herbfte erwartet man bier ben Befuch der ger 
fammten kaiſ. Familie, und ed heißt, daß der Hof 
alddann bis zur Schlittenfahrt hier verweilen werde. 





Vermiſchte AMachrichten. 

Die Damen von Birmingham haben eine Peti⸗ 
tion an Ihre Majeflät unterzeichnet, worin fie um 
Aufhebung der Sclaverei, der Wahrheit, nicht dem 
Namen nad, bitten. Sie trägt 37,000 Unterfchrifs 
ten. — Am 24. Aug. bat der Präfect von Marfeille 
bei der medicinifhen Schule in Montpellier durch 
den Zelegrapben anfragen laffen, ob er, im Falle 
die Cholera ſich auf dem Lande ausbreite, auf Hilfe 
von Seite der Aerzte und der Studenten der Arzs 
nei:Schule von Montpellier zählen könne. Am 25. 
batten ſich bereit. 80 Aerzte und Studirende zu dies 
fem ebrenvollen Dienfte gemeldet, und die meiften 
Mitglieder des Senats der Fakultät erboten ſich ebenz 
falls, nad Marfeille zu reifen, um der Krankheit 
auf den Leib zu rüden. — In Kaffel bat fi ein 
Mäßigkeits- und Gefundheitöverein für Freunde der 
Waſſerheilkunde gebildet, deffen Vorſteher Rauſch 
heißt. Wenn der Herr Rauſch Selbſtliebe hat, und 
nicht Selbftverläugnung, dad heißt, wenn der Rauſch 
den Rauſch liebt, fo hat der Mäßigfeitöverein den 
Bod zum Gärtner gemacht. — In Straßburg wurde 
am 3. Sept. ein verrüdter Kaufmann aus Nancy 
verhaftet, der in Küraffieruniform und einem Nas 
poleonshut gravitätifh durch die Straffen ging und 
fi für den aus feinen Staaten vertriebenen Herz 
zog Kar! den Schöten von Kothringen ausgab. — 
Ueber den Unfall, der den Marquis von Waterforb, 
muthwilligen Andenfend, der fi in feinem Bater: 
lande dur großen Straffenunfug auszeichnete, und 
deßhalb mit der Polizei in ftetem Hader lag, zu 
Bergen in Norwegen betroffen hat, enthält ein ſchwe— 
diſches Blatt folgende nähere Umſtände. Es war in 
der Nacht deffelben Tages, an welchem er mit feis 
nem zur Eiöbärenjagb bemannten Schiffe ankam, 
ald er mit einer von Hansdanger hinzugefommenen 
Gefellfhaft feinen gewohnten Lärm in den Straffen 
Bergens trieb. Er feste den Warnungen ded Nachts 
wãchters Steinwürfe entgegen, fo daß diefer, zur 
Nothwehr gezwungen, ihn mit feinem Morgenftern 
tödtlih am — verwundete. Seine Geſellſchaf⸗ 
ter, unter denen ſechs Söhne der erſten Familien 
Englands, unter andern der Sohn des Geſandten 
in Konſtantinopel, Lord Ponſonby, genannt werden, 
gaben ihn für einen Matroſen aus und trugen ihn 
an Bord ſeines Schiffes, wo er an ſeiner Wunde 
ſtarb. Der Marquis hatte ein jährliches Einkommen 
von 770,000 Gulden, und mit dieſem Gelde hätte 
er, flatt dummer Streiche etwad Geſcheideres treiben 
können, und ber Nachtwächter in Bergen hätte dann 
nicht nothwendig gehabt, ihm mit feinem Morgenftern 


heim zu leuchten. — Nach ben neueften Bählungen 
wird die Bevölkerung des Königreihs Böhmen auf 
4,059,546 Seelen angegeben. 


Nichtpolitiſche Wadrichten. 

Ein reifender Hanbwerköburfhe, ber eben in 
der Herberge eingezogen war, hatte die Zeitung 
zur Hand genommen, und die Ankündigung von 
einem verlornen Hunde gelefen; und daß ber Sins 
der und Zurüdbringer des Hundes 10 Gulden 
zum Gefchenfe erhalten folle. Da trat er zum 
Herbergsvater und fagte: Mein, fagen Sie mir 
doch, wo ift denn der Hund zu finden? ich möchte 
mir gerne die zehn Gulden verdienen. 





Den 13. September 1837, 
(3. gold. Hirſch.) Hr. Grill v. Frankfurt, u. Melllnghaus 


v. Chin, Kflte- Frau Stadler v. Ganabofen. Dem. Ellſe und 


Theres Dberndorfer u Vilshofen, (3, Mohr.) Hrn.Winter, k. 
Major u. Harrer, Kfm. v. Augeburg. Hrn. Bauer v.Nürns 
berg, Hartlanb u. Horn v.Megensburg, Kflte. (3. w. Haf.) 

en, Winter, Bauer, u. Maler v. DObernberg, u. Schwarz v. 

alzburg, Hdlelte. Dr. Pröll, Pfarrer v. Tittling. Hr. Grels 
ner, Forſtgehlilf v. Dufclberg. Hr. Brembdd, Zeugmacher v. 
Lantshut. Hr. Brunbuber, Kfm. v. Griegbah. Hr. Pſchorr, 
Eilberarbeiter v. Baumgarten. Hrn. Gaͤhl, Zimmerm., und 
Kollinger, Geſchmeldmacher v. Landau. (3. Stern.) Hr. Dis 
gel v. Degen, u. im Dizorzi v. Viechtach, Holsite. (3- 

gel) Hr. Bauer, Hdlöm.v. Hofkirchen, Hr. Angerer, Zeug⸗ 
macher v Tittmoning. (3. ſchw Ohf.) Hr. Schider, k. Unter» 
aufihläger v. Furth. Hr. Maver, Hdlsm.v. Hohenflauf. Hr. 
Pamersberger, Nadlfabrifant v. Ortenburg. Hrn. Taͤubler 
u. Schalk v. Augsburg, Studenten. (3: r. hab. Hr. Wels: 

enfirbinger mit Bruder, Hdldm, v. Nottballmüniter. Hr. 

äger, Roſogllofabrlkant v. Reutlingen. (3- grau. Haf.) Hr, 
Amerer, Wundarzt v. Scheerding. (3. Strauß.) Hr. Krieger, 
Lehrerd. Pharmazie v. Teſchen. (3-.Kanne.) Hr Konrad u. Lin⸗ 
denftruth, Hödlsite-v.Versrotb. (3. gold. Löw.) Hrn. Erb u, 


SEHE ON 


; 
i 


fiere 15 u, legtere21 P,. ; detto elegantere, welche 150 in 6 Sorten Kronennadeln enthalten, 27 fr.; detto 


detto 30 Stuͤck oder 6 Geſtricke mit Gold und Silber »Spigen ineinem eleganten Etui 36 fr. aͤcht englifche & 
Eattlernadeln fo wieaud Etopf: und Schnürnadeln, Perlensund Tamburinnadeln, Spick-, Pad: und "I 
Etrumpfwebernadeln fo wie noch viele andere Sorten, deren Befchreibung zu weitläufig wäre, um fehr.bils 
Auffer unferem Nadellager führen wir auch eine große Auswahl größtentheild feinere Schee: 
2 ren, wovon jedoch das Stuͤck nur 6 bis 24 fr. koſtet. — Wir hoffen, auch hier, wie in andern Städten, eined 5 


lige Preife. 


"recht zahlreichen Befuches und erfreuen zu dürfen, 


Sim: Gebrüder Neuftädter aus 


Ganz aufferordentlich beachtenswerthe Anzeige, — 

Bei unſerer Durchreiſe erlauben wir und hiemit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir die hieſige F 

Duft mir einem woblaffortirten Nadellager, beftehend in Blau⸗, Silber-, Gold: und Kronennadeln, bezie⸗ 

5 hen, die um folgende Preife abgegeben werden, 1000 in 40 Paqueten, alle Nro. 4fl,; 509 in 10 Paques , 
"ten, alle ro, Afl.; 250in 10 Paqueten alle Nr, 1 fl. ; ächte englifche Schneider Nadeln, die den Faden 

nicht ſchneiden, dad Taufend 6 fl.; das halbe 3 fl.; das viertel 1 fl. 30 kr., ‚ein einzelnes Hundert in 4 Rum: 2 

mern42 tr, Vorzüglich empfehlen wir unfere Nadeln: Etuis, welche 100 u. 150 alle Nro. enthalten, er: 4 


— eben fo mit Goldaugen 56 fr. ; detto mit Silberaugen 48 fr. ; detto mit Blauaugen 54 fr.; 500 Pariſerſteck⸗ & 
$ nadeln H fr.; 60 Stricknadeln oder 12 Geſtricke alle Nro. 18 fr ; detto in feinem Stahl huͤbſch polirt 24 Tr, F 


Ein junger eleganter Herr Fam zum Pfeifens 
händler, von dem er Tags zuvor Fe Sn He 
gekauft batte, und fuhr ihn mit den Worten anz 
Hören Sie, Herr, wie können Sie mir fo mie 
ferabled Zeug verkaufen, die ganze Welt fagt, daß 
ich da einen fehr fchlechten Kopf habe!’ Der Pfeis 
fenhändler ſah den Herrn an, und fagte: das weiß 
ich wohl, aber es ift meine Schuld nicht. 

, Dem Herrn N. klagte einft der Kriegsfommifs 
fär und Zitularfriegsrath €., daß man feine Pens 
fion um zwei hundert Gulden gefdhmälert habe, 
„Da müflen Sie ſich räden, entgegnete Here N., 
— Sie fünftighin um zweihundert Gulden 

iger. 


ee alten. (3. Elephant.) Ar. Galler, 
Seanette Michant, Marchande des modes 

aus Megendburg empfiehlt fih in gegenwärtiger 
Dult nicht allein mit ihren Pußwaaren im neueften 
Gefhmad, fondern wird ſich auch beftreben, die alle 
gemeine Bufriebenheit durch Billigkeit der Preife 
zu erhalten. Ihre Boutique ift dem k. Landgeridhte 
gegenüber. Da ihr Aufenthalt fo beſchränkt ift, daß 
fie 2 Zage vor Ende des Marktes ihre Boutique 
zu ſchließen genöthigt, bittet fie im diefer Zeit um 
geneigten Zuſpruch. . 
Das ra er im Haufe ded Herrn 


Zap auf dem Refidenzplage Nro. 168, ifl 
ommenden Sonntag zum Letztenmale zu feben, 











Darmftadt, 






Unfere Bude ift in der 2ten Reihe Nr, 47 neben Kaufmann Carl Herrmann. 
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der Donan. 


Verleger A. Ambrosi, 








-N” 220. 


befondere Genehmigung des Königs nicht entfchlies 


den 16. September 1837. 





Briefe und Journale aus Liſ— 
fabon, die man in London erhalten, reihen bis. fen fonnte, weshalb man auch auf den Erfolg 


Portugal, 


zum 28. Auguſt. Die Journale geben über die fehr gefpannt ift. Viele wollen von dem Verdacht, 
Bewegungen der Cartiften nur fehr magere Bes daß der Prinz Karl in die Ereigniffe —5 ver⸗ 
richte. Der National ſucht den Gedanken lächer⸗ wickelt ſey, nicht abkommen. — Vom 31. Auguſt. 
lich zu machen, daß eine Handvoll Abenteurer ie Nachdem wir hier mehrere Tage ohne neue Choleras 
nen Angriff auf die von 15,000 wohlbewaffneten fälle waren, zählte man geftern und vorgeftern 


Bürgern vertheidigte Hauptftabt wagen fönne, 
aber offenbar ift ed den Gonftitutionellen nicht wohl 
bei der Sache. Aus DOporto gehen die Nachrichten 
bis zum 29. Auguft. Ein Angriff auf’ diefe Stadt 


Schien bis dahin nicht im Plane der Cartiften zu 


liegen, Bann aber Saldanha die Charte in Liffabon 
wieder einfehen, fo werben ihm alle übrigen Städte 
von felbft zufallen. 

Rom den 26. Augufl. Die Eholera greift 
ſchnell um fi und die Furcht nimmt täglich zu. 
Diefe Seuche wüthet befonderd heftig unter der 
Karabinieren und in den Linien s Regimentern, ’? 
* wie in den Bezirken von Borgo, Xraftevere ud 


wieder mehrere ſolche Todesfälle, Der König ſcheint 
endlich wirklich Willens zu feyn, hier für die Zus 
funft alle Quarantäne gegen biefe Krankheit aufs 
zugeben, was für,die Stadt und das ganze Land 
von unbeſchreiblichem Nutzen wäre, denn ſonſt 
würden wir vergebens auf Fremde und Reiſende 
‚Warten, die num einmal, mie es in Alfen orafem 
"Städten der Fall if, zur Aufrechthaltung des 
Wohlſtandes erforderlich find. 

London den 4. Sept. Die irifhe Geiftlichkeit 
if von jeher, in erhöhtem Grade aber, feit die Res 
gierung fich ebenfalld durch die Errichtung bed Col⸗ 
legiumd für National:Erziehung in Irland und Aus⸗ 


Monti. Vom Anfange der Seuche an fanden nächt⸗ 'werfung von Fonds ber Sache angenommen hat, 
liche Prozeſſionen unter Fadelicht und gewiſſe Cere⸗ eifrig bemüht, dem Wolke die Elemente des BWife 
monien, welde fonft nur an den legten Tagen ded ſens beizubringen. In der Parlamentöfigung vom 
Karnevald gebräudlidy find, Statt. Man bemerft 2. Sept. hatte dad Haus der Lords auf den Antrag 
babei wenige Männer, dagegen zogen eime Menge des hochkirchlichen Fanatikers Dr. Philpotts, Bis 
Weider barfuß einher. Seit dem Beginnen biefer ſchofs von Ereter, ein Comite niebergefegt, um zu 
Prozeffionen waren zwei Drittheile ber Geftorbes umterfuchen, ob nicht bie katholiſche Geiftlichfeit dem 
nen Beiber, Volksunterricht zur Profelytenmadperei benuge. Vor 

Neapel ben 29. Augufl. Im der vorlehten dieſes Comite wurde ein irifher Dominikaner, Dr, 
Naht ift der Polizeiminifter General de Caretto Smyth, aus dem Klofter Esker in der Graffhaft 
auf einem der Fonigk Dampffhiffe von Catania Galway gebracht, ber eine Unterrichtdanftalt erriche 
bier angekommen, und nad) einem Baum 2Oftündie set hatte, und befchuldigt war, gegen bie Verord⸗ 
gen Aufenthalt dahier auf diefelbe Weiſe wieder mung bed Nationalderziehungd:Collegiums (wonach 
dahin abgegangen. Er hatte eine lange Interredung ver Unterricht ohne Rüdfiht auf confeffionellen Uns 
mit Se, Moj., wovon nichts verlautete; man vers terfchieb vorzunehmen iſt) in dem Schulgebäude Meffe 
muthet aber, daß er im Gizilien Maaßregeln zum gelefen zu haben. Dr. Smyth erklärte vor dem Gos 
ergreifen beabfihtigte, zu benen er fih, ungeade mite, fein Schulhaus fey umfaffend, zweiſtöckig, der 
tes. er bie ausgedehnteſten Vollmachten befigt, opne eine Stod für die Knaben, der andere für bie Mähe 


Gen beflimmt, unb baranftoßenb fey eine hübſche 
Beine katholiſche Kapelle errichtet worden. Befragt, 
wie er bad Bauweſen beftritten, antiwortete er: „Ber: 
mittelft eined kleinen Pferdes und eines Satteld und 
Baumd. Bon dem Wunfde ergriffen, bie fittliche 
Wüſte um mich ber anzubauen, verkaufte ich mein 
Dferd nebft Sattel und Baum für 10 Pfund und 
trat — denn ich gehöre zu einem Bettelorden — 
eine Bettelfabrt an, um Gelder für meine Schule 
zu fammeln. Mit Gottes Segen erfammelte ich über 
1300 Pfv., wozu mir der gute Graf v. Shremss 
bury (der ihn aud bei dem Gomite einführte) 400 
beifteuerte. Nun fing id an zu bauen, und ed ger 
lang mir, ohne daß ich eine Pfarre over Didcefe 
hatte. Ich lad, allerdings gegen die beftehende Vers 
ordnung, bie Meffe in dem Schulhauſe, weil ich 
keinen andern Pla dazu hatte; an demielben Tage 
aber, da bie Kapelle unter Dach gebracht worden 
war, verfegte ich den Altar in die Kirche.” — Als 
Dr. Smyth den Saal verließ, wendete er ſich noch 
an den Bifhof von Ereter mit den Worten: „Wer 
weiß, Dr. Philpottö, vielleicht find Sie geneigt, ef: 
was zur Beendigung meines Kapellchens beizutras 
gen ?“ Der Biſchof, erbittert, daß der Mönd ibn 


nicht mit feine” Amtötitel angeredet, ſchnaubte ihn 
an: „Sir, fagte er, willen Sıe nicht, daß ich ber 


Lord-Biſchof von Ereter bin, und daß Sie einen 
Pair beleidigt haben ? Der arme Dr. Smyth 
entfhuldigte fih und wiederholte feine Bitte an 
den LordsBifhof von Ereter. Der aber blieb uns 
erbittlich und fragte einen im Comite figenden iris 
fhen Bilhof: „Mein Lord: Bifhof von Killaloe, 
nennt man Sie in Irland gewöhnlich Dr. Sandes?“ 
Diefer erwiederte ruhig: „Allerdings, und zwar jes 
ben Tag meines Lebens, mein theurer Lord, und 
ich fühle mid) nicht im Geringften dadurd) beleidigt. 
‚Die Lords lachten, und nur Philpotts blidte ſchwarz 
brein, wie eine Wetterwolke, Diefe Scene (in wel: 
her die ächt apoftolifhe Thätigkeit des Dominika⸗ 
ners gegen den Pparifäismus ded hochkirchlichen Wür: 
beträgers allerdings ſchneidend abſtach) hatte vors 
tbeilhafte Folgen für Dr. Smyth. Derfelbe hatte 
nämlid, um feine Gebäude zu vollenden, Schulden 
im Betrage von 200 Pfd. fontrahiren und fogar 
dad Reifegeld nad London borgen müſſen. Als er 
ben Sigungsfaal des Comite verließ, fragte ipn Mar: 
quis Lausdowne (Präfivent des Geheimeraths) um 
feine Adreſſe, und ſchickte ihm am naͤchſten Tage 
20 Pfd, Aufjerdem erhielt er noch weitere Beiträge, 


häufig anonym, und ehe er London verließ, hatte 
er eine Summe erhalten, welche zur Dedung feis 
ner Schuld nahezu hinreichte. 


Marfeille den 2. September. In Folge 
eines furchtbaren, nächtlichen Gewitterd ift geftern 
bie Zahl der Dpfer bedeutend geftiegen. Bon 92 
Todten zählte man 66 von der Cholera Hingeraffte, 
Indeß fchmeichelt man fi von vielen Seiten, daß 
mit der angegebenen Biffer dad Uebel wohl hier feis 
nen Höhepunkt erreicht, und bei der nun eingetres 
tenen fühlen Witterung und dem Wehen des Miſt⸗ 
ral bald verſchwinden werde. Webrigend hat fich 
die Cholera, wiewohl mit etwas milderm Charak⸗ 
ter, nicht nur in vielen Ortſchaften des Stabtges 
bieted von Marfeille, fondern auch in Air, Toulon 
und andermärts in nnferm und in ben benachbar⸗ 
ten Departementd gezeigt, und es ſteht zu befürch⸗ 
ten, ba fie fich vielleiht, wie 1835, über bie 
ganze Provence verbreite. Gänzliher Mangel an 
Mitteln des Unterhaltd bat viele Über Hals und 
Kopf von hier Audgewanderte vom Lande in die 
Stadt zurüdgetrieben. Mehrere diefer Unglüdlie 
chen haben das Wagniß mit dem Leben bezahlt. — 
Nachſchrift. Heute zählt man im Ganzen 85 Tor 
vrofãu· wovon 64 der Eholera zugerechnet werben. 


Perpignanden 4. September. Abends. Tele⸗ 
graphiſche Depeſchen. Der Baron von Meer, am 
31. nad Figuiered gelommen, um die Rebellion 


‚ ber Artilleriften zu firafen, ift am 8, mit feiner 


Kolonne nah Girona abgegangen. — Bayonne 
den 6. Sept., 2 Uhr. Die Lage Pampelunad war 
am 3. nod immer bie memlihe. Am 1. bat im 
Lumbier eine Bewegung ſtattgehabt, jedoch ohne 
Unordnung. — Efpartero ift am 1. in Daroca ane 
gelommen und hat fich mit Oraa vereinigt, um 
den Feind nah Calamocha zu verfolgen. Er hat 
feine Demiffion als Kriegsminiſter gegeben, -im 
welcher Stelle er von dem General San Miguel 
erfegt worben if: — Der Marquis de lad Amaril⸗ 
lad, von Madrid fommend und nah Paris gehend, 
iſt hier angefommen. — Bayonne ben 6. Sept, 
5- Uhr Abends. . Der UntersPräfert an den Minis 
fter des ‚Innern. Am 24. ifi bie Königin von 
Portugal von einem Prinzen glüdlich 
entbunden worden. Am 2%. ift Marſchall 
Saldanha in Liffabon eingerüdt und hat bie Charte 
proffamirt, Die portugiefifhe Divifion hat dieſe 
Eparte in; den Umgegenden von Salamanca. aus⸗ 


gerufen und die Straße nad Portugal eingefchlas 
gen. — Am 27. war General Bigo im Angefichte 
Bariateguy’5, ber Salas occupirte. Die Provins 
zen von Soria, Burgos und die benachbarten find 
in Belagerungsftand erflärt worben. 

Paris den 9. Sept. Obgleich die Nachricht von 
Saldanhas Einmarfh in Liffabon ſich noch nicht bes 
ftätigte, ſcheint body der Sieg der Ehartiften ganz nahe, 
da fie vom Hofe und der fremden Diplomatie unters 
fügt werden. Man fagt, glei) nady der Entbindung 
Donna Maria's wolle der Prinz Ferdinand ben Kö: 
nigötitel annehmen und alle revolutionären Keime 
audrotten. 








Bermifhte Nachrichten. 

In Freyſing haben die Wetterflürme vor einis 
= Zagen großen Schaden gemacht. Die Moosach 
chwoll durd den Regen fo an, daß fie die Haupt: 
firaßen überfirömte, alle Keller fülte und man mit 
Kähnen herum fahren mußre. In der Nähe ertranten 
burd den plöglicyen Wafferanfluß die Heerden von 2 
Gemeinden mit 354 Stüd Vieh, und leider auch 
6 Mägde mit dem Hirten, die es heimtreiben follten. 
Man rechnet den Schaden auf wenigftend 12,000 fl. 
Auch bei Schleißheim richteten Wolkenbruch ähnliche 
Regengüffe einige Berheerung auf den Feldern an, und 
in Dachau brannte vom Blitz getroffen, ein Haus ab. 
— Der Korrefpondent eined Parifer Blattes ent 
wirft folgende Schilderung von Don Carlos: Das 
Ausſehen des Prätendenten ift barfch und raub, 
ober fein Falter Bid nimmt oft einen fanften Aus: 
drud an, Sein langer blonder Schnurrbart und das 
dicke röthlihe Haar, das ind Geficht herabhängt, 
fallen auf, obgleich er mehr einem penfionirten She 
ier oder Gutöbefiger, ald einem Prinzen ähnlich 
hebt, Er trägt gewöhnlich einen Frad und eine lange 
helle Wefte mit ſchwarzer Kravatte, runden ‚Hute 
und eine Reitpeitfhe in der Hand. Seine Gefund: 
heit iſt gut, ohne gerade robuft zu feyn. Ich bin 
ihm oft begegnet, wie er in Begleitung eines Offi⸗ 
ziers und des Pfarrers Etchevarria fpazieren ging, 
eine große Gebirgäbogge vor ihm her. Die Bauern 
kennen ihn von Perfon und ziehen ftetö den Hut 
dor ihm, ohne ein Wort zu fagen. Don Carlos er: 
wiedert ben Gruß, richtet aber felten eine Frage an 
e. Er iſt ein großer Freund von Kindern, die er 
reundlih anredet. Seine Wache befteht aus 130 

warreſen und Basken. Er fpeist um 2 Uhr zu 
Mittag ; während der Zafel fpielen feine 20 Mufis 
fer Stüde von Roffini. Um 4 oder 5 Uhr arbeitet 
ber Prinz in feinem Kabinet, liest Briefe, beant: 
wortet fie und beforgt überhaupt alle feine Gefchäfte 
aufs pünftlichfte. In feinem Charakter hat er große 
Aehnlichkeit mit dem König von Holland. — Die 
roͤmiſchen Aerzte treten bei der Cholera gewöhnlich 

‘ 


nit am dad Krankenbett; fie ſcheuen fih der Chos 
lera auf den Leib zu rüden; fie bleiben gewöhnlich 
an der Thürſchwelle fichen, und im ehrerbietiger 
Stellung zu verordnen, was gut für bie Cholera 
feyn möchte. Zu Kranfenwärter werden gemöhntid) 
Budhtpaud:Sträflinge verwendet. Der Eholerafranfe 
wird ſogleich, wenn er nicht für Abfperrung feiner 
Wohnung durh Gendarmen täglich einen Scudo 
bezahlen kann, ohne weiters feinem Familienkreiſe 
entriffen und in dad nächſte Hofpital geicleppt. 
Die vornehmen Römer und_ viele Fremde flüchten 
fih häufig nad Frascati. Sie erinnern fi, daß, 
ald einft die Peft in der Umgegend mwüthete, Fras⸗ 
cati allein durch die Hilfe des heiligen Rochus, feis 
ned Schutzpatrons frei geblieben fey. Die Furcht 
bat indeß auch dahin die Cholera verfekt. Eine alte 
Frau, welche mit ihrem Manne bafelbft angekom— 
men war, ift plößlich geftorben. Eine andere fehr 
betagte Einwohnerin erkrankte an Leibſchmerzen. 
Der Arzt fehrieb auf der Treppe ihrer Wohnung 
ein Recept und legte baffelbe auf die Schwelle ver 
Bimmerthüre. Sogleih wurde Wade vor dad Haus 
geftellt, und die Kranke blieb ohne Hilfe liegen, 
Tags darauf flarb fie, offenbar aus Mangel an 
Pflege. Der Leichnam wurde geöffnet und man fand 
feine Spur ber Cholera. — Der Komet ſchreibt auß 
Berlin: Man dürfe dort nicht mehr im Thiergar⸗ 
ten rauchen, weil die Müden ben Qualm nicht vers 
tragen können; ferner, der ſatyriſche Schriftfteller 
£. Relftab fey von Berlin nah Gtoderau bei 
Wien gereist, und babe dort angekündigt, in ber 
nähften Woche, wenn die Witterung ed erlaubt, 
einen Wit zu machen; bad habe man ihm erlaubt, 
jedoch unter der Bedingung, daß er einen erfahrnen 
Arzt dazu nehme, weil es felten mehr einen recht 
—— Witz gebe. Endlich habe der Kaiſer von 
China dem König der Franzoſen den Krieg erklärt, 
weil in Paris keine Nanquinhoſen mehr getragen 
werden. — Die Univerfität Göttingen macht die 
foftbarften Anftalten zur Feier ihres bundertjährigen 
Stittungs- Jubiläums. Da das Kriegäminifterrum 
zu Hannover die Bitte ber Univerfität, ihr zu den 
Jubiläumöfeierlichfeiten eine Batterie Kanonen zu 
bewilligen abgefchlagen hatte, mit den Entſcheidungs⸗ 
tünden, bag man dazu feine Kanonen habe, fo ha: 
en einige Altburihe ihre großen Kanonenftiefel zu 
einer Batterie herleihen wollen, allein da man diefe 
ledernen Kanonen höchſtens mit einigen Knallfidibus 
laden fann, fo bat ſich die Stadt Hildesheim erbor 
ten, zwei Kanonen mit der bazu gehörigen Mann⸗ 
ſchaft der bürgerlichen Artillerie zu ſchiken, welches 
mit großem Danke angenommen wurde, und fomit 
werben bei dem großen Jubiläum ber Göttinger bie 
‚Hildesheimer ben größten Lärm machen. 


* * 

Unter den Sehenswürbigfeiten hiefiger Dult 
verdient beſonders beachtet zu werben dad Wachs⸗ 
figuren:Kabinet des Herrn Franz Fraſa im Haufe 
bed bürgerl. Tapezieres Hofftätter am Reſidenzplatz. 


[2 


Den 14. September 1837, 


(3- gold. Hirſch.) Hr. Graf v. Bade, Mentler v. Parls. 


Hr. Dirkfen, k. Juftlzratb v. Berlin. Hr. Kobler, Bräuerv. 
Raab. Hr. Brandl, Gaftgeber v. Stegbarting. (3. Mohr.) 
Hr. Döhner, Kfm v. Schweinfurt. (3. Eoune.) Hrn. Füßl 
v.Vilsbiburg, Muͤhlels v. Etraubing, u. Ducrue v. Aldens 
bad, Kilte. (3. w. gel) Hru. Algner v. Perlesreutb, Ele⸗ 

‚ mente v. Plattling, Zechleltner v. Thaun, Rothkopf v. Sc— 
mau, Katzdoblet v. Herzogsreuth, Gebr. Wagner v. Goͤnnin— 
en, u. Frau Steiner v. Pellſtein, Hdistte: Hr. Pabmaler, 
räuer v. Vörring. (3. Engel) Hrn. Wagner v. Raab, und 
Feiſt v. Kriegehaber, Kite. 8 ſchw Daf.) Hr. Relchenber⸗ 
er, Bräuer v. Frevung. Hr. Steininger, Privatierv. Furtb. 
6 Bırne) Hr. Fiider, Student v. Würzburg. Hr. Dieb, 
adetv. Münden. Hra. Birkv Troßinaen, u. Zuder v. Lang⸗ 
dorf, Hdleite. (3. w. Lamm.) or. Flib, Bräuer v. Wegſcheid. 
(3. Strauß.) Or. Meduns, Student v. Münden. Hr. Schwarz, 
Hdlẽm. v. Wollaberg- fr r. Hahn.) Hr. Brandhofer, Schuls 
lehrer v. Törtenweis, Hr. Buchner, Gutsbeſitzer v. Beutelds 
bad. (3. weiß. Hahn.) Hru. Krammer u. Leffle v. Augeburg, 
Studenten. (3. Waage.) Hr. Mefola, Hdlsm. v. St. Stephan, 

Befanntmabung. 

Dem $. 14 der allerhöchften Verordnung vom 

24. Dez. 1833 zufolge, wird in der hiefigen Stadt⸗ 
gemeinde nunmehr zur Konftatirung des Standes 
* Armuth für dad Verwaltungs⸗Jahr 18374, ges 

ritten, 

Sowohl diejenigen Individuen, welde ſich bes 
reitö im Genuffe einer Unterflügung aus Armens 
mitteln befinden, ald auch jene Nothleidende, welche 
einen Anſpruch auf irgend eine Art von Unterflüs 
sung für die Zußunft zu begründen vermögen, has 
ben ſich fofort bei dem unterzeichneten J. Vorftande 
des Armenpflegſchaftsrathes zu melden. 
ee — dieſen Anmeldungen werden folgende Tage 
eſtgeſetzt: Fir 

a) für den Bezir? Altftabt 

Montag den 18. Sept. d. I. Vormittags 8 Uhr. 

b) für den Bezirk Neumarkt mit Anger 

Dienflag den 19. Sept. d. I. Vormittags 8 Uhr. 
e) für den Bezirk Innftabf und außerm 

Kapuzinerthor - 

Donnerjtag den 21. Sept. d. J. Vormittags 8 Upr. 

d) für den Bezirk Ilzſtadt 

Breitag den 22. Sept. d. I. Vormittags 8 Uhr. 
Den 13. September 1837. 


Der Armenpflegfchafts:Rarh der Kreishanprftadt 


Paßau. 
Der I. Vorſtand. J. Unruh. 


Theater-Anzeige. 

Einem hohen und verehrlichen Publikum geben 
ſich die gehorſamſt Unterfertigten hiemit die Ehre 
anzuzeigen, doß fie Sonntags den 17. September 
I. I. die hiefige Bühne für die bevorftehende Wins 
ter:Saifon mit: Grifeldis, Schaufpiel in 5. Akten 
v. Th. Halm, zu eröffnen gedenken, und wieder 
holen bazu ihre bereits gemachte perfönlihe Eins 
labung. Sollte einer ober der andere der verehrs 
lihen Theater: Gönner oder Abonnenten dabei übers 
feben worden ſeyn, bitten fie, es ihrer Unkunde 
und geringen Local: Kenntniß zu vergeben. Das 
trſte Abonnement beginnt mit erſiem October, nadıs 


dem noch ein Luſtſpiel, eine Dper und eine Rocals 


poße in diefem Monate vorausgegangen, Sie bit- 
ten ferner die verehrlichen Abonnenten, gefälligft 
Ihre früher innegehabten Pläße anzeigen laffen zu 
wollen, um fo mehr, da nur durch allgemeine, 
freundliche Theilnahme eines hochverehrlichen Publis 
kums ein folch ſchwieriges Unternehmen gebeihen 
kann , wogegen fie durch Fleiß, Drbnung und 
Thätigfeit alled aufzubiethen verfprechen, bie allges 
meine Achtung und hohe Zufriedenheit zu verdienen. 
Das Theater⸗Geſellſchafts-Büreau welches ſich 
im Theater⸗Gebãude ſelbſt, zu ebener Erbe, befins 
bet, ift täglich. von 8 bis 14 Uhr und Nahmittags 
von 1 bi5 4 Uhr geöffnet. 

Dlankenftein und Denk. 
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Anzeige und Dank. 
Das große Wachsfabinet — 


bei 
Herrn Bartholom& Hofftätter auf dem 
Refidenzplage Nr. 168 
wird 
Sonntag den 17. Sept. zum Leßtenmal 
zu feben fepn. 





Mit ſchmerʒlichem Gefühle ergreife ich 
bie Gelegenheit, den edlen Bewohnern 
von Paffau für ihre bewiefene gürige Nach: 
ficht, für ihr Wohlwollen den Danf abzu: 
ftatten, der um fo herzlicher ift, da ich mich 
von einem mir werthen Orte entferne. 
Sollte einft ein gütiges Geſchick mich wies 
der in Ihre Mitte führen, dann fchenfen 
Sie mir eben fo Ihre Gewogenheit, als 
Sie es gegenwärtig thaten; in der weite: 
ften Entfernung, unter feinem Berhäftniffe 
wird die danfbare Erinnerung in meinem 
Herzen erfterben. 


— RRRDD 
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Der Eintrittöpreis ift 12 fr. Kinder und @ 
9 Dienſtboten zahlen die Hälfte. 


Franz Fraſa. 
CA 
Es iſt ein Pulverhorn verloren worden. Der 
redliche Finder beliebe ſolches in der Expedition dieſes 


Blattes gegen Erkenntlichkeit obzugeben. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 13. September. Maria Kalle 
bammer,. verb. Mebgerin v. St. Nikola Nro. 


82, 39 Jahre alt, angaftrifhem Fieber, 


Konrier N 


Redakteur P. Prumner. 


Paffan, Montay 


221. 





den 18. September 1837. 








Münden den 11. Sept. In der heutigen 
Situng eröffnete die Kammer, ba dad Ausgabe: 
budget mit Ausnahme des Schuldentilgungs:Etats 
erledigt, ift, die Diskuſſion über die, Staatdeinnab: 
men. Nah dem Referate des Abg. v. Hornthal 
beträgt für ein Jahr der IV. Finanzperiode die 
BruttosEinnahme 41,815,315 fl. 5%, kr., die Netz 
to: Ginnahme (nad Abzug der Perceptioas⸗ und 
Erhebungstoften) 80,012,473 fl. 8". fr 

Regensburg den 4. Gept. In unferer 
Gegend wird an die Korrektion der Donau bereits 
thätig Hand angelegt. Die Arbeiten haben mit 
der Befeitigung ber Untiefe zwifchen bier und dem 
3, Stunden entfernten Dorfe Schwabelweiß bes 
gonnen. — Auf der Werfte ift man mit Einfehung 
der Mafchine in das Fürzlih vom Stapel gelaffene 
Dampfſchiff eifrig befhäftigr, und hofft damit bis 
Ende nähfter Woche zu Etande zu fommen. Dann 
wird unverzüglich eine Probefahrt, und biefer die 
erfie Reife nach Linz —D 

Stuttgart den 6. Sept. Wir können aus 
guter Quelle verfihern, daß dievon franzöfifchen 
Blättern mitgetheilte Nachricht von ber bevorftehen: 
den Vermählung Sr. Hob. ded Herzogs Alerander 
von Würtemberg mit einer Prinzefiin Tochter bes 
Königd ber Franzofen gegründet .ift. Herzog 
Alerander ift nicht mit einem andern Herzog Aler: 
ander von Würtemberg, Bruder 3, M. der Köni⸗ 
gin und k. k. öſterreichiſchem Oberften bei Erzher⸗ 
zog Joſeph Hufaren No.2, zu verwechſeln. Jener 
iſt geboren ben 28. Dez. 1804, ber Sohn des im 
Jahre 1833 als ruflifher General und General: 
Direktor der Land» und Waſſerkommunikationen 
geftorbenen Herzogs Alerander, Oheims Sr. Mai, 
unferd Königs, und fland früher felbft in kaiſerl. 
ruſſiſchen Militärdienften, erhielt aber im Jahre 
1835, ald Chef des Starodubfchen Cüraflier:Regis 
ments und Generalmajord ‚‚Eranfpeitöpalber, mit 


Beibehaltung der Uniform,’ feine Entlaffung.- In 
neuerer Zeit hielt er fi auf dem Lanbfige Fantais 
fie bei Bayreuth auf. Se. Hoheit ift durch feine 
Mutter, fo wie burd feine Schwefter, bie Ges 
mahlin des regierenden Herzogs von Sachſen-Ko⸗ 
burg, mit dem foburgifhen, alfo aud mit dem 
beigifchen Königshauſe verfhwägert. Bon bier aus 
ift die Genehmigung zu der Vermählung bed Here 
3098 Alerander unter der Bedingung erfolgt, daß 
die aus dieſer Ehe zu erzielenden Kinder in pros 
teftantifcher. Konfeflion erzogen werben. 

Rom den 5, Sept. Bor einigen Tagen war 
ren bier mehrere verbädtige Individuen von ber 
Polizei eingezogen und in firengen Gewahrfam ges 
bracht worden. So viel man hört, hatten biefe 
Leute den unfinnigen Pan, am vorgefirigen Sonns 
tag, wo in St. Peter die Feier einer Seligfpres 
hung flattfinden follte, die nunmehr ausgeſetzt iſt, 


und wozu ſchon alle Vorbereitungen getroffen war 


ren, einen Zumult zu erregen, und ſich unter ber 
allgemeimen Verwirrung in den Befig der Engels⸗ 
burg zu fegen. Bu dieſem Zwecke follen Verbins 
dungen mit den Galeerenfträflingen in biefem Kar 
ſtell eingeleitet, und felbft von der Befagung Mehr 
rere in ben Plan eingeweiht gewelen ſeyn. Letz⸗ 
teres ift nicht wahrfcheinlich, da feiner von dem 
dienftthuenden Militär eingezogen ifl, und dies Ges 
rücht wohl mur feine Entſtehung der Verhaftung 
eines längft verabſchiedeten Dffizierd zu danken hat, 
Jedermann ſchaudert ſchon bei dem bloßen Gebans 
ten an die Ausführung bes Planes: nit dag 
man einen Umfturg ber beſtehenden Orbnung ger 
glaubt, aber ber bloße Schreden hätte Tauſende 
von den Bewohnern Roms der Cholera anheim 
fallen faffen. Die Stadt gewinnt wieder an Leb⸗ 
haftigteit, feit man beflimmt weiß, baß bie Krank 
heit abnimmt, und ſich flatt ihrer die gewöhnlichen 
Kaltfieber der Jahreözeit einfinden. Hingegen ver: 


breitet fie fih in vielen Meinen Ortſchaften, und 
man fendet von hier Aerzte und Medikamente hin. 
Endlich ift auch ein Verbot gegen das unreife Obſt 
erfhienen, und die Polizei hat alle Melonen und 
Wafjermelonen, die zu ganz niedrigem Preife dem 
Volk feil geboten werden, käuflich an ſich gebracht, 
und ben fernern Verkauf verboten. Das auögege 
bene Bulletin vom 2, Sept.: neue Fälle 394, ge: 
heilt 92, geftorben 194, in Behandlung 10675; 
vom 3. Sept.: neue Fälle 363, geheilt 87, ges 
ftorben 183, in Behandlung 1768; vom A. Sept.: 
neue Fälle 301, geheilt 34, geftorben 198, in Bes 
handlung 1857. 

Madrid den 30. Auguſt. Die große Offis 
cieröverfchwörung, welche den Thron in Gefahr 
festen follte, bat fih nun in’nichtö ausgelöst, und 
ber plögliche Enthufiasmus der Cortes für die Aufr 
rechthaltung der Prärogative der Krone wirb als 
ein zum Beſten der gefallenen Minifter aufgeführ: 
tes Intermezzo betrachtet. Ihre Maj. die Regen: 
tin hat nicht nur eine Deputation jener Dfficiere 
äuferft gnädig aufgenommen, fondern die Officiere 
felbft ftelten fih am 26 in Lluchana's Hauptquars 
tier in Zorrelaguna ein, wo fie von dem. General 
und den Soldaten mit Subel begrüßt wurden. Am 
27. verlegte Lluchana fein Hauptquartier weiter 
norböftlih nad) Cogolludo, um von bort aus nad) 
den Umftänden zu handeln. Vorgeſtern erließ er 
dort eine Proclamation an die Zruppen, worin er 
fie auffordert, den Einflüfterungen der Parteifucht 
fein Gehör zu geben, fondern nur an ben gemein: 
fpaftlihen Feind zu denken. Der General Goes 
ane, der nun einmal den Sturz feiner Freunde nicht 
verfhmerzen kann, beleidigte unterdeffen in einem 
gebrudten Aufjage jene Dfficiere aufs neue, und 
erflärte, er fchlage ſich nicht mit ihnen, weil fie 
ehrlos ſeyen. Indeſſen nahm er vorgeflern die 
Audforderung eines Gapitänd, Namens Manzano, 
an, und man fam überein, ſich auf Piftolen zu 
ſchlagen, da der General, indem er mit Krüden 
‚geht, verhindert ift, den Degen zu führen. Er 
fhidte darauf, um nicht gegen die Euborbination 
zu handeln, indem er fich mit einem Gapitän flüge, 
der Königin fein Generalpatent ein, und nahm den 
Grafen Almodovar, fo wie fein Gegner den Bru— 
der bed Generald Cordova zum Secundanten. Es 
wurde nur eine Piflole geladen, und jeder wählte. 
Der Zufall beftimmte dem General die ungeladene; 
fein Gegner feuerte in der Entfernung von acht 


Schritten auf ihn, und traf ihm auf ber rechten 
Seite. Der General flürgte nieder, ſtand aber 
wieder auf, und verlangte, bad Duell folle fortges 
fegt werden. Als dieß dir Secundanten verhinder: 
ten, erklärte er, er nehme nichts von dem, was 
er über die Dfficiere gefagt habe, zurüd, Die 
Wunde foll von feiner Bedeutung feyn. Könnte 
man dieß nur au von der Niederlage des Benes 
ral Buerens ſagen! Unbegreiflich ift ed, daß Oraa, 
ber ganz in feiner Nähe fand Cer war am 26. in 
Daroca) feinen Angriff nicht unterflüst hat. Die 
Carliſten blieben nad jenem Zreffen in Herrera ; 
man glaubt aber, fie würben über die Ebene von 
Carinnena und die Landftraße von Saragoffa gehen, 
um fich mit den Truppen Zariatequi's in ber Pros 
vinz Soria zu vereinigen, 

Polen. Geit Kurzem ift wieder viel von der 
Einſetzung eines Vicekönigs von Polen tie Rede. 
Man bezeichnet nicht mehr, wie früher, dem Prin- 
zen Peter von Oldenburg als dazu erwählt, fons 
bern man nennt einen jungen deutfchen Prinzen, 
ber durch feine Vermählung mit einer preußifchen 
Prinzeffin mittelbar auch mit dem Kaifer von Rußr 
land verwandt if, Bei Gelegenheit feiner Ein: 
fegung würde, dem Vernehmen nad, fi die ruf: 
fifhe Kaiferfamilie in Warſchau einfinden, und da: 
felbft zum Befud mehrere preußifche Prinzen und 
Prinzeffinnen empfangen. Man bringt die Miffion 
des Senerallieutenantd und Generalatjutanten, Für: 
ften Michael Gortſchakow, der biefer Tage von 
Warſchau in Berlin eingetroffen ift, mit diefer Ans 
gelegenheit in Verbindun. 

Bona dem 30. Auguſt. (Aus dem Lager 
Drean.) Der große Convoi, welcher alle fünf Tage 
nach dem Lager Medſchez-Amar abgeht, iſt ſo 
eben von dort zurückgekommen. Bei ſeinem Ab— 
gange ſprach man daſelbſt nur von Krieg, obwohl 
vor wenigen Tagen in neuer Geſandter Achmets im 
Hauptquartier erſchienen war. Die Belagerungs—⸗ 
artillerie iſt ſämmtlich zu Medſchez-Amar vereinigt. 
Der Gouverneur machte vor einigen Tagen in Be— 
gleitung des kürzlich angekommenen Civilintendan— 
ten Breſſon einen zweiten Ausflug nach den „ver—⸗ 
fluchten Bädern.“ So werden von den Arabern 
bie ſiebend beißen Schwefelquellen von 76 Wärme: 
graben, ſüdweſtlich von jenem Lager genannt, welche 
in rauchenden Wafferfällen von den Kalkfelfen flür: 
zen. Angenzeugen fehildern mir die bortige Ges 
gend als höchſt pittoresk. Hr. Breffon befuchtt 


kurz zuvor das täglich wichtiger werdende Etablifs 
fement Lacalle auf der Küfle, wo bie Bahl ber 
Korallenfifcher jest fo bebeutend if. Man wuns 
dert fich bier fehr, baß Reine neuen Zruppen ans 
kommen. Seit vier Wochen erhielten wir noch eine 
Menge Kriegdmaterial, fehr viele Pferde und Mauls 
thiere aus Marfeille, aber nur ganz Fleine Trup⸗ 
penbetafbementd mit den Dampfſchiffen, und diefe 
erfegen nicht die Lüden, welche Krankheit und Tod 
täglich in ber Armee machen. Heute famen wie: 
ber gegen 60 Fieberkranfe aus den Lagern auf 
Wägen an. Leider haben biefe in Eile erfchaffenen 
Lagerfpitäler nur ſehr beſchränkte Heilmittel, Das 
Bechfelfieber, durch ten Einfluß der Hige, bed 
Sirocco, der Sümpfe erzeugt, ift unter allen 
Krankheiten biefed Landes die häufigfte; dann die 
Ruhr und die Diarrhöen, welche oft noch gefährs 
lihere Folgen haben. Aber Brufifrankheiten kennt 


man in diefem Lande kaum dem Namen nad. Die 


Schwindſucht, dieſes räthfelhafte Gefpenft ded nes 
beligen Norbens , welches bort alle Jahre mehr 
Opfer ſchleichelnd hinwürgt, ift unter den Einge: 
bornen ber Berberei ein ‚völlig unbefannted Uebel. 
Ale hier eingewanderten bruftleidenden Europäer , 
deren Uebel nicht ſchon zu weit vorgefchritten ift, 
fpüren in kurzer Beit eine große Erleichterung ; ber 
Blutauswurf hört auf, und fie gewinnen in wenis 
gen Jahren ihre volllommene Gefundheit wieder, 
während fie im Baterlande zu Skeletten verfchrumpft 
wären. Man ſprach bier ſchon vor einiger Zeit, 
daß in Paris der Plan gebilligt worden fey, ein 
großes Hofpital für Hektiker bei Algier zu erriche 
ten und alle bruftteidenden Individuen Frankreichs 
dorthin zu ſchicken. 

Chalons fur Saone den 8. Sept. Lebte 
Naht ift der Herzog von Nemours nebft feinem 
Gefolge bier durh nah Toulon zur Erpedition 
von Gonftantine gereist, Heute Mittag wird er 
in Lyon anlangen, morgen Abend in Toulon. — 
In diefem Augenblid rafft eine Art bösartiges Fieber 
einen großen Theil’ der Militärkranken in Lyon dahin, 
Das Volk glaubt, es ſeyen Cholerafälle, jedoch hat 
die Sanitätöfacultät bisher feine ſolche anerkannt, 
Der plöglich eingetretene fharfe Nordwind hemmt 
den Marfch der Cholera im Gübden. 

Bayonne den 9. Sept. Kelegraphifche Des 
pefchen. In Pampeluna ift Alles ausgeglichen. Die 
beiderfeitigen Zruppen haben den General Gabrera 
ald Vizekönig, und Oberſt Pena ald Gouverneur 


anerkannt. Am 7. follte allgemeine Mufterung feyn, 
und bie frühere Befagung in die Stadt zurückkeh— 
ren; bie andere wurbe begnadigt. Espartero und 
Oraa waren am 4, in Pozendon, auf der Verfolgung 
bed Don Carlos begriffen, der zu Orihuela fland; 
Tags zuvor hatten fie einen Nachtrab erreicht. Die 
Mabrider Zeitungen vom 4. wiederrufen die, in den 
Blättern vom 2. und 8. enthaltene Nachricht vom 
Einzug der Chartiften in Liffabon. Geftern haben 
die Chriftinod auf der Linie von Ernani fih Ur 
meta's und Andoin's bemächtigt. 
Münden den 14. Sept. Se. Durchl. der res 
gierende Herzog von Braunfchweig ift geftern Abends 
unter dem Namen eines Grafen von Eberftein bier 
angelommen und im goldenen Hirſch abgeftiegen, 








Vermiſchte UMachrichten. 

Zu den originellſten Erfindungen unſerer ſpeku⸗ 
lativen Zeit gehört das Projekt eines engliſchen 
Ingenieurd, Namens Coppert, die Meerenge zwi: 
ſchen Calais und Dover, den Kanal, durch eine 
Rieſenbruͤcke, die auf ſteinernen Pfeilern ruhend eine 
Länge von 7'/, franzöſiſchen Meilen haben ſoll, zu 
überdecken, ſo daß man trockenen Fußes aus einer 
in die andere Stadt gelangen könnte. Herr Coppert 
iſt bereits in Havre angefommen, um feinen Plan 
in Paris vorzuldfen; die Ausführung koſtet, das 
Trinkgeld für den Planmacher mit eingerechnet, nur 
die Bagatelle von 1800 Millionen Francd. Wenn 
aber die Paffage über das Waffer nicht zu Stande 
käme, fo will Herr Goppert eine unter dem Waſſer 
mittelſt gußeiferner Röhren von 3 Fuß Dicke und 
18 Fuß im Umfange anlegen. Er meinte, daß die: 
fer Zunnel nicht über 1000 Millionen often würde, 
welche Summe halb von Franfreib und halb von 
England beftritten werben könnte, Wenn Herr Cop: 
zit auch Gapitaliften findet, die zur Ausführung 

eined Planes ihr Geld vor: und verfcießen wol: 
len, fo fürchten wir doch, daß ihm feine Brüde au 
Waſſer werden, und fein Plan unter der Erde fies 
den bleiben werde. — Zu Cheſter in England wurde 
fürzlich ein Knabe zu 3 Monaten Einfperrung vers 
urtheilt, weil er einem Soldaten die Hofen geftohs 
len bat. In der Anklage wurde, der Kandesfitte ge: 
mäß, der geftoblene Gegenftand als „Hoſen der 
Königin Victoria bezeichnet. Da das Staatsober: 
haupt von England Eigentbümer aller Militär= und 
Staatövorräthe, fomit auch aller Montur:Magazine 
ift, fo bat die Königin Victoria gegenwärtig eine 
Garderobe von wenigftens 100,000 Paar neuen Ho: 
fen. — In der Eigung der Akademie der Miffen: 
Ihaften zu Paris wurde am 28. Auguft Bericht 
erftattet über die Fünftlihe Erzeugung von Rubi- 
nen, Ein Herr Gaudin richtet die Flamme eis , 


ner mit Mafferfloff » und Sauerftoffgad gefüllten 
Röhre auf Alaun: oder Thon: Erbe, bringt biefe 
zum Schmelzen und erhält dur BZufa& von Chrom 
und Kiefel kryſtalliſirte Rubine, die fi von den 
natürliben Nubinen in Nichts unterfcheiden. Zum 


Goldmahen iſts nun nur noch ein kleiner Schritt,. 


und wer Gold hat, ift feinen Zag ficher, ob es ihm 
nicht Jemand nahmadt. — Der Pöbel zu Rom 
bat vor Kurzem aud Gold machen. wollen, indem 
berfelbe Willens war, dad Juden:Quartier zu plüns 
bern. Man hatte dem Pöbel den Glauben beigebracht, 
daß die Juden die Cholera in Nom eingeſchwärzt 
bätten, man wollte daher biefelben nicht fo leichten 
Kaufes davon kommen laffen und ihnen ihr vorräs 
thiges Geld abnehmen Nur mit Mühe konnte die 
Ausführung diefes Vorhabens verhindert werden. 
— In Parıd kommt feit einiger Zeit eine umfaffende 
Beitfchrift für Jäger Heraus, welche fih auch über 
bad Ausland verbreitet. Wenn bie Herausgeber auch 
nur die Hälfte von Lügen anführen, die von Jä— 
gern erzählt werden, fo wird ihnen der Stoff gewiß 
nie ausgeben. — Ein engliſches Blatt erzählt, ein 
New; Yorker Arzt verjichere, er babe mehrere Fälle 
von Schlagfluß gebabt, die durch dad Tragen zu 
enger Stiefel herbeigeführt worden fepn, Bei uns 
kommts befanntlich nicht felten bei denen vor, die 
ber Schuh drückt. 





Gebiet der "Unterhaltung, 


Auf einer großen in Schlefieg kurz vor dem 
bayerifche Erfolgekricg gehaltenen Revue wollte Fried: 
rich der Große ein neues Gavalleriemanöver aud: 
führen laffen. Acht Reiters Regimenter flelten ſich 


auf, dad Manöver nahm feinen Anfang, allein eines 


der erften Negimenter gerieth in Unorönung und 
Verwirrung, welche au den folgenden Regimen— 
tern fich mittheilte, und fo geſchah es, daß auch 
bad ganz zuleßtereitende Hufarenregiment von W. 


noch nicht ganz geordnet vor dem König vor: .. 


bei fprengte. Den letzten Bug dieſes Regimentes 
führte der Lieutenant M., ein braver Officer, Der 
König, im böchſten Unwillen fprengte mit aufge: 
bobener Krüde auf den Dfficier lo, der fi dem 
Borne des Königs durch die Flucht entzog, obs 
ſchon ihm Friedrich geraume Zeit verfolgte. Wäh: 
rend biefes Rittes hatte fich det Zorn des Königs 
gelegt. Friedrich ließ dad Manöver noch einmal 
ausführen, und Alles ging trefflid von Statten. 
Kaum waren die Hufaren-in ihr Quartier gerüdt, 
als fi) der Lieutenant bei feinem Chef, den Genes 
ral W., einfand und um feinen Abſchied bat, Der 
General fab ibn mit Verwunderung on. „Sie 
ſuchen Ihre Entlaffung? diefe Bitte kann ich Ihnen 


um fo weniger gewähren, da ich Gie ſchon gu 
meinen Regimentsabjutanten beftinmt habe.” — 
n Ih danke für das Zutrauen, muß aber dennoch 
um meine Entlafjung birten, und erfuchen Gie, 
meinen Wunſch bei Seiner Majeftät zu unterſtũ⸗ 
gen. — „Bedenken Sie, mein Eohn, Sie haben’ 
kein Vermögen. Was fünnen Sie für Gründe zu: 
Ihrem Geſuch haben?“ „Es. ift fon an dem: 
einen genug, daß mir der König heute mit dem 
Krüdenftod gebropt hat. Ich fonnte kaum einer: 
Behandlung entgehen, die mid auf ewig entehrt 
Härte. Das Regiment hat! diefen Auftritt gefehen, 
id kann es feinem Officier verdenken, wenn er 
mit mir nicht länger dienen will; ich würde alle; 
Tage Händel haben, und das mill ich nicht; 
„Nun denn eine Bitte von meiner Seite! ſagte 
ber General, und reichte dem Lieutenant: die Hand: 
Uebereilen. Sie nichts! dem König gebt mehr durch 
den Kopf, ald und; warten Sie mit Ihrer, Bitte 
bis Morgen! Mittags war große Tafel’ bei. dem. 
Könige. Auch der General W., von Friedrich 
bodhgefhäßt, war dort und. faß dem Könige ges 
genüber. Man unterhielt fid über das: Manöver, 
bad erſt mißlungen, dann ſchön ausgeführt worden, 
weil dad Regiment W. eine gute Richtung genoms 
men babe. Der General W. hörte das mit Dank 
on, bemerkte aber: „Dieß fchöne Manöver bringt 
mein Regiment um feinen beften Officier.“ Wie 
fo? fragte der König. „Der Lieutenant M., ten 
Euer Majeftät nah der Schlacht bei Burkersporf 
noch auf dem Schladhtfelde vom gemeinen Hufaren 
zum DOfficier machten, bittet um feine Entlaffung.“ 
Iſt der Lieutenant wirflih ein braver Dfficier? 
fragte der König. „Ich Eenne feinen, der ihn 
übertrifft.” „Weßhalb will er feine Entlaffung ?« 
Mit größter Unbefangenbeit erzählte der General 
bie Veranlaſſung. Der König ſchwieg, und ein 
anderer Gegenftand verdrängte ben ganzen - Auf 
tritt: Am folgenden Morgen follte abermals max 
növirt werben. Die Regimenter ftellten fi) auf. 
M. hielt vor feinem ‚Zuge, ald der König ſich 
näherte. „Heißt Er niht M...% fragte der Kö: 
nig. va, Majeftät !’ n Hör Er, mein Sohn, 
fuhr der König fort, mit feſſelnder Freundlichkeit. 
Er ift Rittmeifter! Ich habe ed Ihm fchon geftern 
fagen wollen, aber ich konnte Ihn nicht einhofen. 
Er reitet ja wie ber Teufel.“ Der Lieutenant, 
ben nun ber König fo ſchön eingeholt hatte, dachte 
jest an feine Entlaffung mehr. 


— en a a we — — — 


Fremden - Anzeige 
Den 15. September 1837. 


(3. gold. Hfrfh.) Hr. Klrſon, Edelmann v. London. Hr. 
Lüdgers, Dr. d-. Dieter. Hildesheim. (3. Mobt.) Hr. Saytie, 
Bürger v. Minden: Hr. Anıold, Studentv. Karlsruhe. (34 
win. Mann.) Hr. Schreiner, Mufikdireltor v. MRegendburg. 
Hr. Schmid, Privatier v. Frankfurt. Hrn. Gaften u. Boull⸗ 
lier, Schauſpleler v.- Paris Dem. Hunzinger, Gonvernantev, 
Karlsrude, (3: Sonne.) Hr. Gfawendner, Med. Dr. v. Mün⸗ 
hen. Dr. Mütter, Hdlsm. v. Hengersberg, (3. Tranbe,) Dr 
Zaug, Med. Dr. v. Tittling, Hr. Koch, Hdldm.d, Grafenau 
(3- w. Haf.) Hr. Auffdläger, Afın. v. Frevung. Hrn. Neid 


v.Roßbiat, Kett v. Odnningen, u. Reifdimann v. Deggen⸗ 


dorf, Hdlelte. Hr: Krebs, Schullehrer v. Hintereben. (3. 


bavr. Yöw.) Hrn. Springer. v. Fürth, Kalfer » Plattling,’ 


Schoͤnhof v. Altenkunjtadt, u Fri Kefer u Straubing, Hdlste, 
(3. weis. kanım ) pr. Schauer, Student von Linz. (3- weiß. 
Hava.) Hr. Tiefenböt, Hdlsm. v. Grafenau. (8 Engel) 
PR Merzbacher, Naubwanrenbändlerv. Balersdorf: (3: geld- 
Dar.) Hrn. Straffer, Kaplan u. Reſch, Schullebrer v. Wald⸗ 
Elrdyein Hr: Moſer, Hölsm. v Eihberg (3. Strauß.) Sm. 
Dardpbier, Prieiter, m Baumgartner, Studeut v. Linz (B- 
r. dab.) Hrn. Rauenbach u, Vogl, Studenten’ v. Freviings 
(3. fü Di). Hr Hilz, Bräuer.v. Kreuzberg Hr. Falter 
maier; Hdlsm- v. Dewaid. (Privathaus Ir. 52.) Fr. v· Noch, 
Mujordwitrwev, Nenensburg. 
‘ 











Bekanntmachung. 


‚Montag den 9. Dftober 1837_wirb im hiefigen 
Leibhanfe Nro: 111. über eine Stiege eine Ver: 
fleigerung gebalten, wozu bie Pfänder auß den 
Monaten Jäner, Februar und März: 1837 von dem 
Nro. 1 anfangend bid 4144 zum Berkaufe fommen, 
bie bisher weder ausgelöfet noch umgeſchrieben wurs 


den, und nicht noch bis zum 4. Oftober: 1837: auds 


gelöfet, ober umgefchrieben werben. 


Die Bezahlung der Artikel hat fogleich zu ges 
ſchehen. 
Dieß wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß 


mit dem Beifügen gebracht, daß die zu veräußern⸗ 


den Gegenſtände in Kleidungsſtücken, Leinwand, 
Betten, Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Eiſen, verſchiedenen Uhren und mehrern andern 
Artikeln beſtehen; zugleich gibt man auch bekannt, 
daß nach Abfluß des obigen Termins, und auch 
während ber Lizitation durchaus feine Umfcreis 
bungen oder Auslöfungen der in die Lizitation vers 
fallenen Pfänter mehr geichehen, fondern ſolche uns 
äbänvderlich der Verfleigerung unterliegen. 


Den 4. September 1837. 
Magiſtrat der £. b. Kreispauptitadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unrub. 





Betanntmadhung. 


Dem $. 14 der allerböchften Verorbnung vom 
24. Dez. 1833 zufolge, wird in der hiefigen Stabts 
gemeinde nunmehr zur Konflatirung ded Standes 
ber Armuth für dad Verwaltungs⸗Jahr 18°74, ger 
ſchritten. 


Sowohl diejenigen Individuen, welche ſich bes 
reits im Genuſſe einer Unterſtützung aus Armen⸗ 
mitteln befinden, als auch jene Nothleidende, welche 
einen Anfpruch auf irgend eine Art von Unterjlüs- 
gung für die Zukunft zu begründen. vermögen, has . 
ben ſich fofort bei dem unterzeichneten: I. Vorſtande 
des Armenpflggihaftsranmes zu melden. 

Zu diefen Anmeldungen werden folgende Tage 
eftgefest : .. 
ee den Bezirk Atfladt - 

Montag; den 18. Sept. d. 3. Vormittags 8 Uhr. 
b) für den Bezirf Neumarkt mit Anger 

Dienſtag den 19. Sept. d. I. Vormittags 8 Uhr. 
e) für den Bezirk Innſtadt und außerm 
Kapuzinerthor j 
Donneritag den 21. Sept. d. J. Vormittags 8 Uhr. 
d) für den Beyirt Ilzſtadt 

Freitag den 22. Sept. di J. Vormittags 8 Uhr. 

Den 13. September. 1837. 

Der Armenpflegichafts:Rath der Kreishauptftadt 
Paßau. 
Der J. Vorſtand. J. Unruh. 


Bekanntmachumg. 
Im hiefigen Leproſenhausſtifte iſt eine weibliche 
Pfründe erledigt. Bittwerberinnen haben ihre Ges 
füche: um Verleihung derſelben binnen“ 14: Tagen 
hier zu Protokoll zw: jtellen. 
Den 13. September 1837. 
Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der I. Bürgermeiſter J. Unrub, 


— — —— — — — — — 
Das Ziihmafler,, vielmehr die. Sefiſchung des 
Innſtromes vom Meßnerwiesl bei Varnbach bis 
zum Beſchlacht bei St. Nikola dahier wird in Folge 
gnävigfen Auftrages der föniglihen Regierung de 
ato 9. September abhin, am 30. September h. 38. 
im Verfteigerungdmwmege, und zwar auf 6 Jahre 
verpadtet. 

Pachtluſtige haben _alfo am dieſem Tage Vor: 
mittag 10 Uhr in biefiger Rentamtskanzley zu ers 
f@einen, und ihre Anbothe zu Protofol zu geben. 

Den 12. September 1837. 

K. Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Epdike 
Bon dem k. E, landesfürftl. Pfleggerichte Scheer: 
ding wird bekannt ‘gemacht, dag die Berfteigerun 
des zur Andreas Holzer'ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe 
gehörigen Haufes Nr. 14 in ber Stadt Scheerbing 
auf Anfuhen des Erbenbevollmächtigten bewilligt 
wurde. 

Diefed Haus bat 2 Stodwerke, ift auf dem 
Hauptplage gelegen, und befindet ſich bei demfelben 
eine radizirte Hutmachergerechtiame. 

Der Ausrufspreis diefer Realität fammt Huts 
macherwerkjeug, und einem großen fupfernen Farb⸗ 
keſſel ift 1000 h. C. M. W. W., unter welchem Preife 
dieſelbe nicht hindangegeben wird. 


Die Verfleigerung wird am 4. Oktober I. J. 
um 9 Uhr in dem hiefigen Amtögebäude abgehalten,, 
wo auch die Beilbiethungsbebingniffe eingefehen werz- 
den fünnen. 5 

Den 9. Auguſt 1837. tea 

Kaiſerl. koͤnigl. Tandesfürftt. Pfleggericht 

| Scheerding. 
Dr. Paſſus, k.k. Pfleger. 


An den Verein der NBanderer. 


Am Mittwoh den 20. Sept. zum doppelten 
Adler in die Reitgaffe, (Hrn. Schmerold.) 


Der Ausfhuß. 


— 
— 
| 
ö 
ö 
ö 
ö 
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Hermann Gumpertz 
aus Fürth, 
macht hiermit einem hohen Adel uud verehrungs⸗ 
würdigen Publifum die ergebenfle Anzeige, 
daß er fo eben mit einem ganz neu affortirten 
Schnitt: und Modemwaarenlager zum 
Erftenmale.bier angefommen,und das Allerneu: 
fie von Herbſt- und Winter-Artikeln vorzule- 
gen im Stande.ift, worunter er außer den 
gewöhnlichen Artikeln, feine; vorzüglich große © 
und reihe Auswahl von den alerfeinften fran- 
zöſiſchen Terno, in allen Modefarben, fo,wie das 
Gefhmadvolfte von Parifer : Damen : Mäntel 
beftend anempfiehlt, und fih cufs Möglichfte 
8 beftreben wird, das Zutrauen feiner verehrten 9 
9 Abnehmer zu erwerben. 9 
Das Verkaufsgewoͤlbe iſt im Brudinüllers 
fhen Haufe, auf dem Dom-Platze. 


SIDE 


I. Springer, 
Dptifer aus Fuͤrth, 
befucht gegenwärtige Dult mit feis 
nem ſchon befannten optiihen Waa: 
renlager, beftebend in Thermometern, 
Wein-, Branntwein:, Bier:, Effig: 
ES und Laugenwaagen; in einer großen 
Auéwahl Gonfervationd = Augengläfern, perifcopifch 
und cylindriſch gefchliffen, für ſchwache Augen jeder, 
Art, in Gold, Silber, Schildfrot, Perlenmutter, 
Horn = und Etahlfaffungen; in Frauenhofer’fchen 
Sernröhren, Feldſtecher, adhromatifchen Theater: Pers 
fpectiven ꝛc. — Da die Güte feiner Gonfervations: 
nläfer und die Vortheile, welche fie den Augen ge: 
währen, erprobt und beftens befannt find, und er 
die allerbilligften Preife verfiert, fo hofft er auch 
dießmal fib eined gütigen Zuſpruches erfreuen zu 
dürfen, indem er noch hinzufügt, daß er auch ſchad— 
bafte Brilien und Perfpektive zur Meparatur übers 
nimmt. — Cein Waarenlager ift-in der zweiten 

Reihe mit ausgehängter Firma bezeichnet. = - 


euer 
op 





Johaun Conrad Finner, 
Drebölermeifter aus Baireuth, 
empfiehlt fein wieber aufs neuefte affortirtes Lager 
von Zabaföpfeifen aller Art, ächte Meerfhaumföpfe 
mit Silber. befchlagen, feine Porzenantöpfe mit Sils 
ber befchlagen, fowie auch mit gut vergoldeten Bes 
fhlägen, und eine große Auswahl von feinen Porz 
zellanköpfen unbefchlagen, auch kurze und lange Pfei⸗ 
fenröhre; auch taufcht er auch alte und annehmbare 
Dfeifen Dagegen; er verfpricht die reelſte und billigſte 
Bedienung. Seine Boutique iſt vis à vis von Herrn 

Doctor Eıfenreih mit Firma verfehen. 


Georg Höninger, 

Buchs und Bilderhändler aus Münden, 
empfiehlt fih dem verehrten. hiefigen Publitum mit 
einer ſchoͤnen Auswahl alter und neuer Bücher aus 
verſchie denen Fächern; verfpricht prompte Bedienung 
und billige Preife, 

Seine Bube ift in ber Sten Reihe nächft der Poſt. 





Trauerfall. 
Mit tiefgebeugtem ‚Herzen benadhrichte ich, 
dag ed dem unerforfchlihen Rathſchluſſe des 
Alimaͤchtigen gefallen hat, meinem innigft ges 
hiebten Sopne 
Sofeph Wolf, 
Studenten der IV. Gymnafialklaffe), 
vom Nervenfieber befallen, nad einem monat 
lichen fhweren Kranfenlager, am 10. d. Mts, 
gegen 5 Uhr Abends in feinem 18. Lebensjahre, 
nad) empfangenen heil. Sterbfatramenten, in dad 
Land der Ruhe und des Friedens abzurufen. 


Mein Schmerz über diefen unerfeglichen 
Berluft ift namenlos! 

Der Berewigte war ein Muſter ber Jus 
gend, und alle die ihn kannten, befonders feine 
ehemaligen Mitfchüler werden ihn-tief betrauern. 


Gott verleihe ihm bie ewige Ruhe! — 


Indem ich zugleib meinen Gönnern und 
Freunden den unterthänigften Dank für die, 
dem Verblichenen während feiner Studienjahre, 
fo reichlich zugewendten Wohlthaten zolle, eme; 
pfehle ih den Dahingefchiedenen ferneren An— 
denkens, und mich der ftillen Theilnahme, 


Hutthurn, am 11. September 1837. 


Maria Wolf, 
Schullehrrs Witwe 
































Stadtpfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 14. Sept. Joſeph Piechler, 
Dienſtknecht von Kleinzell in Oeſterreich, derm. 

‘im Krankenhauſe Nro. 371, 47 Jahre alt, an 
Lungenvereiterung. 


Das gegenwärtig ganz neu affortirte 
; untenverzeichnete 


ee 
. Jakobi Peifer aus Poſen, 












4 befindet fich auf hiefiger Dult in einer großen Doppelbude Nro. 14 in der III. Reihe 
gegenüber der Domkirche mit der Firma verjehen: J. Peiſer aus Pofen in Preußen. 


Indem ſich der Unterzeichnete fofort beehrt, biefes fein Waarenlager einem hohen Adel und fehr 
® verehrlichen Publitum zur geneigteften Abnahme zu empfehlen, glaubt er in Hinſicht der Solidität 
feiner Waaren nur im Allgemeinen auf das Vertrauen hinweiſen zu dürfen, welches ihm biöher 
in allen — und Reſidenzſtädten zu Theil wurde, was insbeſondere auch bei der letzten in 
München ſtattgefundenen Jakobidult der Fall war. 

Derſelbe wird ſich nun bemühen, durch die reellſte und billigſte Bedienung auch hier das be: 
ſondere Zutrauen um ſo mehr ſich zu erwerben, damit er auch im Stande iſt, ſeinen Kredit für 


künftighin beſtens zu wahren. 
Shawls und Luͤcher. 


Franzöſiſche und Wiener-Shawls und Tücher mit den ausgezeichnetſten Deſſeins und Ron- 
beaur, wie fie nur zu wünſchen, in beſter Qualität und zu den neueſten wohlfeilſten Preifex von a — 
6 bis 50 fl. Dergleichen mit breiter Bordure von 4 bis 7fl.; &%, 4 und !%% große Atlad= und, 

‘= Geidentüder von 1 fl. 30 Er. bis 10fl. Zwei Ellen große wollene Tartar-Shawis, eine ganz neue R 

J Erfbeinung, von 3fl. 30 fr. bis A4fl. Damascirte feidene Schürzen a 2 fl.; eine große Auswahl 

Harnanyz, Ternany-, Palms- und Thibettücher, auffallend billig; feidene Schling- und Cravaten- 

tücher von 86kr. bis 1fl.; fo beliebte Beruhigungs: Shawls und Morgentücher, aufferft billig. Er 
Kattune und Sleiderzeuge. j 

J Eine Auswahl von °% breiten ganz feinen Thibets ala Donna Maria— aber Feine gemufteret | 


h 
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DIPEDEZE 
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DEDEDSEIEIBES 


2) Bombaffins — welche fehr empfehlenswerth find, A 1fl. 4sfr.; eine Auswahl franzöfticher und fi 
englijcher glatter Thibetd und Damentuch zu auffallend billigen Preifen, %, breit. Eine Auswahl x 
farirten breiten und fehmalen Merino's von 20 bis 46 fr. per Elle, Cine ganz neue Erfcheinung in X 
Manteljeugen A la Viktoria, 17% Elie breit, per Elle 1 fl. 24 Er. bis 48fr.; die neueften englifchen Ri 
und franzöfiicben Perfe, ächtfärbig; auch fünnen auf Verlangen Proben abgegeben werden, von 12% 
bis 24 Er., desgleichen ellenbreite von 24 bis 48 Er. Dieneueften franzöfifhen Möbelzeuge in Croiſſée, 9 
Zitz und Glanzzitz; die neueſten Brillontina’d zu Kleidern und Mänteln, per Stück 7fl. 30 fr.; eine Aus-⸗ 
wahl in Bagdadkleider, per Stüd 3fl.3okr. " 
Weiße Waaren. Bi 

Haman, feiner Linon und Organtin; Jaconets, Percald; Dimities und Wally's; Piqueededen, N} 
Piqueeröde mit Borburen a 2fl. 12 fr; fogenannte feine Bredlauer Leinwand und Schirtings, FF 


Fuͤr Herren 


\ 


J Eine bedeutende Auswahl von ganz wollenen —8 , die neueſte Erſcheinung, welche 
ei für den Winter ganz geeignet find, per Elle 1fl.12 fr. ; deßgleichen Leinen- und Nanguinszeuge: IN 


j Eine bedeutende Auswahl Weften:deuge in Atlas, Piquee, Cafimir und gewirkten Stoffen von 24 fr. 9 
"4 


J bis 4fl.; Sammt-Weften zu 36 bis 48 fr.; Chemiſett's a9 kr.; desgleichen aus fhwarzem Gafimir, | 
H fein, mit ſehr berabgefegren Preifen; ſeidene Taſchentücher, eine Ele groß von 1fl.12 Er. bis 2fl.;% 
desgleichen äthrfärbige baummollene 21 bis 24 fr. Ganze neumwollene engliihe Prinz- Wilhelms: Mügen 
1 24fr. Eine Auswahl Moskauer Pelz: Schlafröde a 4 bis 7 fl.: deögleihen Berliner-Schlafröde zu “3 
benfelben Preifen. H 






= 


ei -  Zifchzeuge und Teppiche. un in 
” Tiſch- und Commodedecken, Kaffeefervietten u. Kaffeetücher von 2 bis 4 fl. ; weiße und färbige Bett: 9 
decken 2fl. 30 8r.; Handtücherzeug per@lle 18 kr.; ellenbreiten farbigen Saſſinet, beſter Qualität, Okr.; pt 
Handſchuh im allen Farben 12Er. und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, welche aufzu: v 
führen, der Raum nicht erlaubt. — NB, Um Srrungen zu vermeiden, wird ergebenft gebeten, ge: 
& nau auf mein» Firma zu reflectiren. Jacobi Peiser aus Posen. 
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Schnitt: und Modewanrenlager, 
MB Evi, 


aus Gnefen in Preußen, : 





befindet fih zur gegemwärtigen Dult in einer großen Boutique in der 2ten Reihe 
den Herren Gebrüdern Wißfleder und Bittel gegenüber. 


-—- 


Derfelbe beziehet die bevorfichende Dult zum erfienmale, und empfichlt & 
bei diefer Veranlaffung fein vollftändig afjortirtes und reeles Waarenlager einem — 
hochgeehrten Publitum zur geneigten Abnahme. f 


Durd vortheilhafte Einkäufe zu Berlin und Frankfurt a. d. Ober, if berfelbe im Stande, ; 
bie bemerkten Artifel zu den untenftehenden billigen Preifen zu verfaufen: gi 


Shawls und Tüder. 


Sranzöfifhe und Wiener Shawls und Tücher mit den audgezeichneten Deffems und Rons 
deaux von 6 bis 30 fl.; ellengroße ganz feidene Umſchlingtücher per Stüd 1 fl. 45 fr.; '%, große | 
feidene Atlastücher, per Stüd 4 fl.; große Atlastüher, von 6 bis 10 fl. per Stüd; große K 
wollene Geſundheitstücher; Beruhigungs = und Morgentücher, auffallend billig: verfhiebene Gatz 5 
— — Umſtecktücher mit neuen Deſſeins, und weiße Taſchentücher für Kinder per Stück 

is 18 fr, ’ } 





Kattune und Kleiderzeuge. 


Eine bedeutende Auswahl engliſcher und deutſcher Perſe, wovon zur Ueberzeugung ber #4 
Aechtheit auch Mufter abgegeben werden, von 10, 1%, bis 24 fr, per Elle; ferner eilenbreite 
Perfe in alen möglichen Farben, und Deffeins von 25 bi6 45 fr. per Elle; Bagdad⸗Kleider äußerft 
billig; Indiend um damit aufjuräumen per Ele 45 fr.; Ellen breite farirte Merinos per Elle 
48 fr.; eine große Auswahl englifcher und frangöfiicher Thibet-Merinos in allen möglichen Harz 
ben zu einem ſehr billigen Preife; Piquededen von befter Qualität a 4 fl. 39 fr. per Stück; 
Piquéunterrröcke, glatte und wattirte 2fl. — kr. per Stück; die neueſten damascirten Vorhang: 
Mouffelline, Schleſinger-Halbleinen und Schirtings. Ferner empfing derſelbe fo eben eine fehr 
bedeutende Auswahl der neuellen Modkauer damas irten ——— und ganz neue Bagdadklei⸗ 
der zu auffallend billigen Preiſen. Die neueſten Mäntelſtoffe a la Donna Maria, und ächte 
Schleſinger Leindwand, auffallend billig. 


Für Herren. 


Eine bedeutente Auswahl in Gilktzeugen, als ſchwarzen Atlas und brocirten Atlas, und 
eine ganz neue Art damascirte Weftenzeuge; Pique und Toulinet von 24 fr. bis 4fl. per Srüd; 
wollene und baumwollene ri auffallend billig; eine große Auswahl Warſchauer Schlaf: 
röde in verſchiedenen Stoffen don 4 fl. biß 8 fl. per Stück; fchwarzfeidene Haldtücher und feis 
dene Taſchentücher. Handtüderzeug per Eile 18 !r.; Kommobden: und Zifh: Teppiche in allen 
möglichen Farben 4 bis 6 fl., Warfhauers Hauben oder Jagb:Mügen per Stüd 24 fr.; weft: 
indische gelbe Nanquins dad Stüd von 8 Ellen zu 1 fl. 12 fr. 












Paſſau, Dienitag 


Münden, 12. Sept. Im weitern Verlauf der 
geftrigen Sitzung nahm die Kammer der Abgeordneten 
ben Stempelertrag nah dem Poflulat der Regies 
rung zu 870,706 fl. an. Bei dem Malzauffchlag zu 
4,653,612 fl. begutachtete der Ausſchuß eine Erhö— 
bung auf, 4,700,000 fl., und bie Annahme des Ans 
tragd bed Abg. v. Zreyberg auf Beaünftigung der 
Bierausfuhr aus Bayern, durd NRüdvergütung 
bed Malzaufichlags. — In der heutigen Yaften Si- 
Kung der Kammer der Abgeorbneten wurden bie 
Bollgefälle berathen. Das Budget fest biefelben 
im Netto: Ertrag auf jährlid 3,094,772 fl.; ber 
Ausfhuß begutachtete 3,154,000 fl. Frhr. v. Ros 
tenhan fchlägt Erhöhung auf 3, Millionen vor, 
und beruft fih auf das fortwährende Steigen ber 
Bollerträgniffe, fo wie auf die offiziellen Mittheis 
lungen in andern beutfhen Kammern, wonad) der 
Boranfchlag im Jahre 1836 um 700,000 fl. über: 
ſchritten wurde, im Jahre 1837 aber um mehr als 
eine Million überfiiegen werben bürfte: auch fey 
der Voranſchlag noch weit unter dem des badifchen 
Budgets. Fürft Karl von Wallerftein beantragte 
3,600,000f.,Eeybold 3,400,000fl.,Glegle 3,194,7 72]. 
Minifter v. Wirfhinger bemerft: der Hauptzollars 
titel feyen Kolonialwaaren, deren Einfuhr plötzlich 
bedeutend abnehmen könne; die chemiſche Technik 
rüde ald bewaffnete Macht gegen die Bollerträgniffe 
an, und fünne in unglaublid kurzer Zeit einen 
Ausfall verurfahen (Runfelrübenzuderfabrikation.) 
Auch ſey der Zollverein fündbar, und könne vor 
Abflug der Finanzperiode aufgelöst werben. Bas 
den fey erft feit 1835 im Berein, und habe feine 
Stände günftiger dafür flimmen müffen, alfo ſey 
der Vergleich unpafiend, 

Münden ben 13, Sept. Unter ben Staates 
segalien und Anftalten erfcheinen zuerfi die Salis 
nen und Bergwerke und die Münze, Erftere find 
mit 2,184,026 fl, jährlihem Nettos Ertrag in das 


___N” 222. 


— 





den 19. September 1837. 


Budget eingefegt. „Die Münze ift nicht in Rede 
nung geftellt, da fie feinen Gewinn abwirft; ber 
Ausfhuß beantragt jedoch deren Fünftige Einftels 
lung und die Vereinigugg beider Pofitionen. Frhr. 
v. Schägler trägt darauf an, daß außer bem Münze 
kapital noch 300,000 fl. aufferordentlicher Vorſchuß 
zu etwa nöthigen fchnellen Ankäufen von Silber in 
Betracht der neuen Münzverträge beflimmt werben, 
— Die Kammer genehmigte die Erträgniffe der 
Poft (Brutto 1,330,180 fl. 58 kr., Netto 418,403 fl.), 
jene des Lotto, des Regierungd = und Gefegblattes 
und der übrigen Staatöregalien nad dem Regie 
rungsvorfchlag, und begann fodann die Berathung 
über die Staatöbomänen. 

Berlin den 9. Sept. Die Cholera hat zwar 
bier am Intenfität, aber noch nicht an Ertenfität 
abgenommen und es gelingt jest fogar ben Aerz: 
ten, Schwererfrankte zu retten, wenn auch bei den— 
felben fon der fogenannte adphyktifche Buftand 
eingetreten if, Es war bisher ein großer und tar 
delnswerther Zeblgriff der hiefigen Söhne Aefcus 
laps, daß fie bei den Cholerakranken zu viele Mits 
tel verſuchsweiſe anwendeten, anftatt fie diefelben 
theoretiih behandeln und fterben laffen ſollten. Die 
Furcht vor der Krankheit und dem Tode ift unter 
dem niedrigen Bolf ganz verfhwunden, und mit 
einem bewundernswerthen Stoicismus fieht es feis 
ne nächſten Angehörigen in die Gruft ſenken. Defto 
größer aber ift die Angft bei dem höhern Stande, - 
von dem die Cholera ſchon mehrere weggerafft hat. 
Deßhalb find auch viele der Reihen von bier ge: 
flübtet, und Dresden foll von Berlinern gegens 
wärtig überfüllt feyn. Merkwürdig bleibt ed, daß 
unter den Zruppen im Lager nur ſechs an ber 
Cholera erkrankt, und zwei von ihnen geftorben 
find. 

Bon ber italienifhen Grenze demo. 
Sept, Obgleich alle Anflalten zur Abhaltung des 


großen Lagers ber öfterreichifchen Armee in Norts 
Italien getroffen find, fo iſt doc fehr ungewiß, ob 
daffelbe wirklich zufammengezogen wird, indem bas 
Auftreten der, Cholera im Römiſchen, in Todcamı 
und Sardinien befürchten läßt, daß die Anhäufung 
großer Truppenmaſſen in dieſem Augenblide fehr 
nachtheilig auf den öffentlichen Gefundpeitözuftand 
wirten Bann. Es dürfte daher von dem Gange ber 
Gholera abhängen, wie und wann bie projektirten 
Manöver ded Generald Radetzky volljogen werben 
ſollen. Die Berichte aus Rom lauten fehr betrübend ; 
die Cholera macht dafelbft große Berheerungen, und 
die Gemüther find von Angft und Schreden erfüllt. 
Die Ruhe iſt jedoch noch nicht ernfllich geftärt wor: 
den, was man wohl der Anweſenheit ber fremben 
Truppen in den Delegazionen zu verbanfen hat. 
Die Aufgebung der Okkupation, wovon in ber leg: 
ten Zeit viel die Rebe war, möchte unter den ger 
genwärtigen Berhältniffen nicht zu wänfchen feyn. 

London den 6. Sept. Unter die Vortheile 
der Dampfichifffahrt gehört, daß dadurch Handeld- 
zweige aufgefommen find, woran man früher nicht 
gedacht hatte. So fiebt man feit einigen Jahren das 
frifche grüne Gemüfe und Obſt von Liffabon auf 
dem Marfte von London, und auch ift jet bie Ans 
fuhr von Vieh aus Amerifa auf einen regelmäßigen 
Fuß gebradt. Vom 22. April bis zum 26. Auguft 
wurden nicht weniger ald 7979 Schafe von Bofton 
nach dem Londoner Marite geführt und bort zum 
gutem Preife verkauft. 

Paris den 10. Sept. Aus Toulon wirb ge: 
mieldet, daß bie active Divifion von Bona aus 
15,000 Mann, 6 Artileriebatterien und aus 8 Ge: 
niesGompagnien beftehen wird, In Bona und den 
Lagern find bereits mehr ald 10,000 Mann verfam: 
melt; die Pferde und Maulefel für die Artillerie, 
der Train der Equipagen u. ſ. w. find fhon hin: 
geſchafft. Man erwartet, um den Mari zu begins 
gen, nur nod bie Ankunft ded Herzogs von 
Nemourd und zweier Regimenter von ber Divifion 
der öftlihen Pyrenäen. Das Ober-Commando über 
die Erpedition wird wirklich der General Damre⸗ 
mont führen und diefer die Marchaur de Camp 
Trezel und Roulieres, welche Brigaden befebligen 
werden, unter feinen Befehlen haben, Zum Chef des 
Beneral:Staabes ift der General Perregaur befiimmt, 

Wosneſensék. Mehr Wunder, ald Rußland 
je unter den glorreichften Regierungen beifammen 
gefehen hat, werden hier, bei Wosnefenst, das 


Staunen der Bufchauer erregen. Der Kaifer Niko- 
laud hält in den Ebenen der Militärkolonien eine 


rieſenhafte Reitereimufterung, wie noch Feine in 


der Geſchichte der Strategie vorgekommen ift. Drei 
hundert fünfzig Schwadronen, zufammen ſechzig 
taufend Pferde , find konzentrirt. Man hat ferner 
aus jedem Regiment der Militärkolonien eine Ans 
zahl Krieger gewählt, die den Stamm (Cabre) 
von 400,000 Mann Infanterie darftellen. Dieſe 
alten Solbaten (die alle fhon zwanzig Jahre oder ' 
darüber dienen), formirien 28 Bataillone, jedes 
von 800 Mann. Dazu kommen 168 Geſchütze, 
Artillerie zu Pferde, und 21 Eskabronen, jedes 
von 150 Dann, Söhne der Koloniften, junge 
Leute von fechzehn Fahren, die ſchon ganz militärifch 
eingeübt find. So etwa ift dad Perſonal beſchaf⸗ 
fen, das vierzehn Tage über auf dem Terrain um 
Wosſneſensk her unter den Augen des Kaiſers mar 
növriren wird. Im November v. J., ald die Res 
vue beihloffen wurde, war Wosneſensk ein unbes 
deutender Flecken, wie verloren in der weiten Steppe. 
Heute zählt Neu: Rußland eine Stadt mehr. In 
den wenigen Monaten iſt Wosneſensk in eine kai⸗ 
ferliche Reſidenz umgewandelt worden. Ein Palaſt 
für den Kaiſer und ſeine erlauchte Familie; zwei 
hundert Häufer für das Gefolge; ein Ballſaal von 
80 Meter Länge auf 30 Breite; 4 GSpeifefäle von 
angemeffener Groͤße für die Zahl der erwarteten 
Säfte; ein Garten, bepflanzt mit 60,000 Bäumen; 
— dad Alles if wie durch Zauber entftanden ; — 
die Gebäude nicht etwa flüchtig gezimmert und rafd) 
aufgefchlogen in Holz, fonbern von fhönem, bauerns 
dem Stein; die Anlagen grünend und blühend 
durd der Koloniften unermüdete Sorge und unabe 
Laffende Arbeit. Man denke fi) vor der ueuerbaus 
ten Stabt eine Zeltreihe von fünf Lieues und man 
wird zugeben, daß hier ein grandiofes Schaufpiel 
zu fehen if. Das herrliche militärifche Feft ift vom 
General Grafen Witt angeorbner worden. Es ger 
hörte ihm die Auszeihnung, dabei zu präfibiren, 
ald einem alten verdienten Krieger, dem würdigen 
Pathen der Kaiferin Katharina, dem Chef der 
Militärkolonien. Der unermüdliche Mann zeigt 
noch immer raftlofe Thätigkeit in Erfüllung feiner 
Berufspflichten; er durchreist auf feinen Juſpek⸗ 
tionstouren jährlih mehr als 21,000 Werfte deo 
Reichsgebietes. 

Athen den 22. Auguſt. Den 10. d. Morgens 
5 Uhr begab ſich ein GendarmeriesDfficier in bie 


Wohnung des Obriften Theodor Grivad und ers 
Blärte demfelben durch Worzeigung Föniglichen Ber 
fehle, daß ihm noch eine Stunde gegönnt ſey, 
feine Haus: und Familienangelegenheiten zu beftels 
fen, worauf er ſich anſchicken folle, nad Ginhändigung 
feined Degen, den vor deffen Behaufung ftehenden 
Wogen zu befteigen, um nad) dem Piräeus abzufahren, 
von wo er aufeinem eigend bereit ftehenden Schiffe nach 
Nauplia gebracht werben wird. Grivas ſchien durch 
dieſen Morgenbefuch wenig überraſcht; er wird längft 
auf freiem Fuße proceffirt, da er wegen verſchiede⸗ 
ner Bebrüdungen und Grauſamkeiten, die er ſich 
gegen das Landvolk in Rumelien erlaubt bat, wes 
gen Unterſchlagungen und unrechtlicher Handlungen 
von feinen eigenen Leuten angeflagt if. Er folgte 
mit vieler Nefignation dem Pöniglihen Befehl, 
Eraft beffen er nun, vor ein Kriegsgericht in 
Nauplia geftellt, feinen Urtheilöfpruch erwartet. Die 
Feſtnehmung diefed großen Parteimanned der gries 
chiſchen Solvatesfa machte einige VBorfichtömaßregeln 
nöthig, die zu hundert verfchiedenen Gerüchten Vers 
anlaſſung gaben, weldye jeboch nach wenigen Zagen in 
Nichts zerfielen. Der Spruch bed Kriegögerichtö aber 
erregt bie gefpanntefte Erwartung. — Dem am 5. d. 
nad) Zrieft beförberten Transport ausgedienter Manns 
ſchaft folgte heute ben 22. ein zweiter, und wirb 
in 14 Tagen ein dritter folgen. 


mm 


Vermiſchte Machrichten. 


Das wohlfeilſte Leben für einen Naturforſcher 
wird in Prag ſeyn. Die älteſte Univerſitätsſtadt 
Deutſchlands, Prag, will ſich bei der bevorſtehen⸗ 
ben Zuſammenkunft ber deutſchen Naturforſcher vor 
allen bisher gewählten Städten durch die liberalſte 
Gaftfreundfhaft auszeichnen. Der zweite Geſchaͤfts⸗ 
führer, Profeffor Dr. von Krombholz, brachte eine 
Subfeription zur umentgelvlihen Bewirthung der 
fremden Gelehrten in Antrag, bie in kürzeſter Zeit 
von den Namen der wohlhabenbiten Einwohner an: 
gefült war. Cine große Anzahl von Pragern ver: 
pflichtete fi, die fremden Gelehrten unentgeldlich 
in ihre Wohnungen aufzunehmen und auf der Färs 
ber⸗Inſel will die Einwohnerfchaft tagtäglich an of: 
fener Tafel ihre gelehrten Säfte bewirthen. — Der 


Bürgermeifter der Stadt London gibts nicht fo wohls 


feil wie die Stadt Prag. Der Bürgermeifter von 
London bezieht jährlich einen — Sa von 
60,000 ZThalern, und ber jährlihe Aufwand für 
feinen Heinen Hofftaat, Wohnung, Equipage, Gil: 
berzeug u. f. w., erforbert 160 bis 170,000 Thlr. 
Die Stadt London findet nun auf einmal ihren 
Lord⸗ Mayor zu theuer, und will bei ber nächften 


Wahl einen nehmen, berd wohlfeiler gibt, — Der 
ſpaniſche Premiers Minifter, der große Mendizabaf 
gibts nun auch wohlfeil, er bat fi in ber Natios 
nalgarde von Madrid ald gemeiner Gardiſt einfchreis 
ben laffen; da er jedoch als berühmter Mann. nur 
mit — Männern umgehen will, ſo hat er zu 
den Grenadieren ſich gemeldet, — Die carliſtiſche 
Junta von Caſtilien, zu deſſen Präſident der Mönch 
Miguel Huerta ernannt iſt, hat in einer Prokla⸗ 
mation die von Madrid aus erlaffenen Berorbnuns 
gen über die Aufhebung der Zehnten für umgiltig 
erklärt, und auf Befehl des Don Carlos alle Eins- 
mwohner und Beamte, welche zur Nichtbezahlung der 
Behnten beitragen, auffer den Kirchenbußen mit firens 
gen weltlichen Strafen bedroht. Wer den Behnten 
nicht entrichtet, foll für dad erftemal mit fünfun d⸗ 
ymanzig Prügeln beftraft werden; wer alfo bi 
dbition von 40 auf 25 nicht liebt, muß eilen, daß 
er mit feinem Zehent noch zurecht kömmt, denn wo 
der Zehent audbleibt, da bleiben die Fünfund— 
wanzig gewiß nicht aus. — Aus Marfeille wirt 
Folgendes gemeldet: Die officiellen Bekämpfer der 
Gholera bilden in unferer Stabt ein ſtattliches Heer 
von Aerzten, Chirurgen und Studenten der Mebir 
ein. Die Ipecacuanha bat in vielen Fällen treffliche 
Dienfte gethau. Vor einigen Tagen wurde Kohlen⸗ 
pulver von einem Doctor öffentlih als bad endlich 
entdeckte Heilmittel gepriefen; aber ber Ruhm bed 
Mittels verflog bald wie Staub. Einer fonderbaren 
Kur wohnten wir zufällig in der Gegend. des Chas 
pitre, bei. Eine Bürgerdfrau war bort plößlih von 
heftiger Kolik befallen werben. Auf ihr Gefchrei eis 
ien die Ihrigen und andere Bewohner bed Hauſes 
berbei, legen ſich, wie ed eben geben will, auf und 
um bie ſchon erflarrende Kranke, erwärmen fie, und 
der herbei gerufene Arzt vollendet die Kur dadurch, 
daß er der Patientin einen guten Löffel vol Wein⸗ 


fie Del und Pfeffer einnehmen läßt, worauf häus 


ed Erbrechen und ug Genefung erfolgt, Der 

ann bat fich eine Art Renommee gemadt; 4 
wie lange, weiß man freilich nict. onberbar i 
ed, daß bei diefer und allen früheren Invafionen 
kein einziger Mann von der zahlreichen Klaffe ber 
Eductenfammier (die den Unrath von ven Strafen 
und aus ben Häufern wegbringen) vom Uebel 
ergriffen worden ift. Eben fo wenig hat man ein 
Beifpiel, daß ed fi am die Arbeiter in unferen Geis 
benfabrifen und Buderfiebereien gewagt habe, — 
Was ein Paar Hofen für Unheil anrichten fann, 
das haben neulich die belgiſchen Truppen im Lager 
zu Beverloo erfahren, In der Nadıt vom 28. zum 
29. Auguft näherte fi diefem Zruppenlager unter 
entfeslichen Getöfe eine Wafferhofe, Eine Menge 
Belten wurden in die Höhe gehoben, und ein Theil 
der Ebene ftand fogleich umter Waſſer, welches in 
einer Höhe von anderthalb Fuß dur das Lager ftrömte. 
— &n London werben Eifjenbabn- Brillen ders 
fertigt, um bie Augen während ber Fahrt gegen ben 
Kohlenftaub und den Wind zu fhügen. 


miqhtpolitiſche Machrichten. 





Ein neuer Dichter, der das Alltägliche mit neuen 


und ungewöhnlichen Benennungen zu bezeichnen ſich 


angewöhnt bat, nannte die Ochſen nicht mehr Och— 





Den 16. und ı7. September 1857. 

(3. aold. Hirfh.) Hrn. Ritter v. Greig, k. Generalmalor 
u. Brigadier, v. Staudacher, k. Ingenieur⸗Oberſtlieutenant, 
v. Schallern, k. Hauptm. im Gen.-Quartiermeifteritaab, u. v. 
Seller, £. Oberlicutenantu. Adjurantv, Münden. Hr. Burde, 
Mürger, u. frau Ebler, Graveursgattinv. Wlen. Dem. Lines 
mann, Bürgerstochter v. Frankfurt. Hr. Held, Bürger o. 
Nürnberg. Zr. Elder, Bnchbinder v. Hanau. Hr. Hefteter, 
Moſtmeiſtersſohn v. Strenberg. Hrn. Lowoſitz v. Fürth, und 
Delleree v. Mainz, Kfite. Dem, Hotzing v. Kegeusburg. pr. 
Mettwille, Partikuller v. England. Hrn. Tortſap, Kudfera, 
> u, Maar, E. Hrofeſſoren v. Raab aus Ungarn. 
3. banr. Loͤw.) Hru. Fläbfcbüß, F. Srabsarzt u. Sönigeberaer, 
8. Stabsauditor v. Münden. (3. Mobr.) Hr. Schneider, k. 
Kdar.:Aftuar v. Grlesbach. Hru. Helnemann v. Würzburg, 
Shmid u. Schultes v. Nürnberg, u. Rupprecht v. Hanau, 
Kite. (3. w. Haf.) Hm. Stoll, ft. Rath, u. Lohmaun, Vrls 
vatierv- Gras. Hr. Werner, Student v. Negendburg. Hrn. 
Minter, Bauer u. Maver, Hdleite, v. Obernberg. Hr. Kraͤs⸗ 
bauer v. Altheim, Neifbmann v. Deggendorf, und Wurm v. 
egſcheid, Hdiste. (3. Engel) Ara Leouhard u. Hahn v. 
tudenten v. Megensburg. Frau Illaga, Forjtmeiiterin v. 
Mühlheim. Hr. Galig, Fabrifant d. Minden. Hrn, Bed: 
ederu. Bogner, Kaplänev. Orafenan. (3. Ölode.) Hr. Kalnz, 
Benefiziat v. Kreuzberg. (3. Strauß.) hr. Schwalger, Kanr 
elliſt v. gaarıne Hrn. Bieringer v. Eferding, u. Stumpf, 
bei, Seip, u. Miied v. Hattenrod, Hdlslte. (3. Jaͤger.) Hr. 
ed, Kammerbdienerv Minden. (3. roth. Hahn.) Hr. Bach⸗ 
mialer, Schullehrer v. Alcha. (3. Shw- Of.) Hr. Müller, Prir 
vatierv. Frevung. (3. grau. Haf.) Hr. Hofer, Holsm. v. Tyrol. 


Bekanntmachung. 
(Das Ziehen der Schiffsſeile über die Marbrüde betr.) 

Bereits umterm 6. Juli 1835 wurde wiederholt 
bekannt gemacht, daß ſchon im Jahre 1824 auf al 
lerhöchſte Anorbnung verboten worden fey die Schiffs⸗ 
feile beim Ueberfegen der Fahrzeuge, der größten 
fo wie der Meinften Gattung vom linken ouf das 
rechte Donau:Ufer über dad Gelände der hiejigen 
Marbrüde zu ziehen. 

Da noch immer Entgegenbandlung vorkömmt, 
fo bringt man dieſes Verbot hindurch neuerlich zur 
Kenntmiß der Schiffmeiſter und Schiffer, und orbnet 
die Befolgung deffelben unter dem Anhange an, 
daß jede Entgegenbandlung an dem betreffenden 
Schiffmeiſter, oder Eigenthümer des Fahrzeuges mit 
einer Etrafe von 3 Reichsthaler belegt wird, wovon 
die Hälfte dem Anzeiger zufält, 

Den 11. September 1837. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau, 
Der I. Bürgermeifler J. Unrub, 


Befanntmadhbung. 

Nachdem der im Gourier an der Donau Stüd 
Mr. 212 für den 13. d. Vormittags 9 Uhr ausges 
ſchriebene Verkauf von den eichenen Schwartlingen 
in der Winterreitihule wegen Mangels hinlänglicher 
Steigerer nicht bat vor ficy gehen können, fo wers 
den biefe 7. CS chwartlinge am Mittwoch 
ben 27. d. M. Vormittags 9 Uhr wiederholt dem 





fen, fonbern bie „Horniften ber Thierwelt⸗ 
und brachte dieſelben in einem ländlichen Gedichte 


in folgendem Verſe zum Vorſchein: Siehſt du auf 


— Flur die braunen Horniſten ver Thier 
welt, 
Verkauf unterſtellt, und Steigerungsliebhaber dabei 
zu erſcheinen eingeladen. 
Oberhaus bei Paßau den 12. Sept. 1857. 
Die Fönigl, Zeughaus: Verwaltung. 
Eberlein, 
Lieutenant und Zeugwart. 


Joh. Gottl. Lipps, 
Dptifus aus Schwabach bezieht die gegenwärtige 
Herbſtdult mit feinem bekannten Waarenlager, umd 
empfiehlt fi dem verehrten Publitum zu geneigter 
Abnahme beßtens. 


Bekanntmachung und Dank, 

Unterzeichneter bat die Ehre, einem hochzuverz 
ehrenden Publikum hiedurch befannt zu machen, dag 
er no bis Donnerflag den 21. Sept. mit feiner 

großen ©allerie, 

—_ in Wachs pouffirten Figuren zu bfeibeh 
edenkt. 

⸗ Da zu dieſer großen Gallerie alle mögliche Kunſt 
angewandt iſt, ſowohl in Aehnlichkeiten der Figuren 
mit den hohen merkwürdigen Perſonen, die fie vor—⸗ 
ftelt, als auch in Dinficht des geihmadvollen Kos 
füms und Dekorationen, welches von den größten 
Sennern beftätiget worden ift, fo bedarf fie wohl keis 
ner weitern Empfehlung mehr. 

Da diefed Kabinet bier nod eine Furze Beit 
zur Schau offen flieht, fo wird ein hochzuverehren⸗ 
des Publikum eingeladen, folche ausgezeichnete Kunſt⸗ 
ftüde zu befehen. 

Der Eintrittöpreis ift 12 fr. Dienſtbothen Gfr. 
Kinder 8 kr. — Die Vorftellungen find von Mor— 
gend 9 bis Abends Q Uhr zu fehen. — Der Schau— 
plag ift bei Herrn Reitbadyer auf dem Domplate, 


B. Rotanzi. 

Es ift eine Drofchke zu verkaufen. Das Mä- 
here bei der Redaktion. 

Es wird ein leichtes einſpaͤnniges MWägl, mit 
Federn und gededt, wenn auch ſchon etwas gebraucht, 
billig zu faufen oder gegen ein ſolides zweifpänmir 
ges Würſtl zu vertaufcben geſucht. D. U, 

Dompfarrbezirk, 

Geboren: Den 17. Sept. Franziska Deichftets 
ter, b, Stadtkochskind, Nro. 138. 
Stadtpfarrbezirf, 





Geftorben: Den 15. Sept. Johann Reingruber, 


Weberfohn v. Härbert, im allgem. Kranfenhaufe 
Nr. 374, 33 I. alt, an Gefrösprüffenerhartung. 
Jnnſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 17. Sept. Anna Thereſia Weil⸗ 
leder, unehel. Kind, 13 J. alt, an Abzehrung. 


,Kedakteur P. Prumner. 


Paſſau, Mittwoch 





oder Donan. 
Beleg X. Ambrosi. 


223. 


den 20. September 1837. 





Als Au⸗ 
genzeuge des Unfalls, welcher ſich am 3. d. dahier 
ereignete, fühle ich mich berufen, eine Berichtigung 


Berchtesgaden den 11. Sept. 


des Artikel aus München ergehen zu laſſen. 
Das Ereigniß, welches fo unglücklich hätte audfals 
len können, fand nicht unfern Ramſau, ſondern 
ganz nahe bei Berchtesgaden ſtatt, es geſchah nicht 
auf einer Brücke über einen Waldbach, ſondern an 
einem ſteilen, etwa 60 Fuß tiefen, mit einigen 
Bäumen und Gebüſch bewachſenen Abhange, an 
deſſen Fuße der Ramſauer Bach fließt. Die Pferde 
wurden nicht ſcheu, ſondern nur eines der Mittel: 
pferbe, welches angetrieben werben mußte, wurbe 
plötzlich widerfeglih, ſchlug aus und drängte das 
andere gegen bad Geländer, welches brach, woburd 
beide Thiere in den Abgrund ſtürzten. Glücklicher⸗ 
mweife wurden fie jedoch vom Gebüſch aufgefangen. 


Nur diefem Umftande ift die Rettung der allerhöch— 


ften Herrichaften zu verdanten. So wurbe ed dem 
Poftilon möglih , ven Wagen am Rande des Abs 
grundes aufzuhalten, da der Weg eben war, und 
der Leibhuſar, fo wie ein Leibjäger, welche rafch 
vom Bod herab fprangen, konnten den Majeftäten 
fhnell aus dem Wagen beifen, welde, dem Hims 
mel fey Dank, unbefchädigt blieben. Erft als dies 
ſes geicheben war, wurden in Gegenwart und uns 
ter Beihülfe Sr. Durdl. des Fürften Joſeph von 
Thurn und Zaris, Obriſten und Flügelatjuianten 
Sr. Maj. des Königs, welcher fi) in dem zweis 
ten Wagen befunden hatte, die Stränge los gemacht; 
wobei ed fih daher nur noch bavon handelte, bad 
Nahftürzen der andern Pferde und des Wagens zu 
verhindern, 

München ben 14. Sept. Bezüglich der Poft 
äußerte der Abg. Stöder, daß bei näherer Prü: 
fung die Betriebskoſten der Poftabminiftration (jähr⸗ 
li 911,778 fl. 18 Pr.) weit weniger auffallen möchs 


ten, ald fie bei bem erften Anblick erſchienen; une 


endlich groß feyen bier die nothwenbigen Ausgaben, 
wenn man die Poft auf eine erfreuliche, ehrenvolle 
Stufe heben wolle. Noch zu gering fchienen ihm 
einzelne Yusgabenanfäge, fo namentlich die Pofis 
tion für Eilwägen und Poftillond. — Die Bruttos 
einnahme aus dem Lotto beträgt voranfchlägig 
3,637,025 fl., die Nettoeinnahme 1,380,569 fl. Abg. 
Dr. Sand ftellt den Antrag : „Ed möge Se. Maj. 
der König gebeten werden, bie Mehreinnahmen aus 
bem Lotto im Laufe der vierten Finanzperiobe über 
den Boranfhlag per 1,580,569 Gulden nidt ans 
berweit verwenden, fondern allergnätigft ald einen 
zu vier Prozent verzindlichen Fond bei der Fönigl. 
Staatöfhuldentilgungsfaffe alljäprlih anlegen und 
abmaflıren zu laflen, um hiedurch theilmeife bie 
Mittel zur Aufhebung des Zahlenlottos und zum 
Erfage des Staatseinfommend aus bemfelben zu 
begründen. — Dagegen wurde bemerft, daß man 
ben Antrag auf gänzliche Aufhebung des Lottos 
geftelt habe, alfo mit fi felbft in Widerſpruch 
gerathen würbe, und daß ber Antrag überhaupt : 
unzuläßig fey, weil über die Mehreinnahme durch 
dad Geſetz vom Jahre 1834 ſchon verfügt wäre. — 
Der Antrag ward verworfen, die Pofition nach dem 
Voranſchlage genehmigt. Bei dem Geſetz- und Res 
gierungsblatt (Bruttoeinnahme 34,192 fl. 20 Er., 
Nettoeinnahme 19,823 fl.) wurbe ber Antrag auf 
Berminderung der Redaftionds und andern Koften, 
bei den übrigen Einnahmen und Staatöregalien 
(18,498 fl.) die Herabfegung der Inferationsgebüh: 
ren in ben Kreis Intelligengblättern, und Aufkiäs 
sung über dad Vermögen des Gentralfhulbücher: 
verlags beantragt. — Die Etaatöbomänen find ein: 
geitellt mit einem jährl. Nettoertrag von 8,100,692 fl., 
und zwar für die Staatöforften, Iagden und Zrif: 
ten 2,247,530 fl. 

Bayonne den 10. Sept. Telegraphiſche De: 
pefhen 1%, Uhr. Am 8 um 3 Uhr Morgens hat 


fi die Garnifon von St. Sehaftian nah Toloſa 


bin gewandt und bei Urnieta ein Xreffen mit ben 
Garliften gehabt; dieſe leßteren find bis Andoain 
zurüdgefhlagen worben, wo bie Chriftinos fich feft- 
fegen zu wollen fchienen. Das Bataillon ber eng: 
liſchen Marine ift in Ernani gebliebe® — Bor: 
deaur den 10. Sept. Der Brigadier D’Donnel 
bat über bie Garliften in Guipuzcoa einen Vortheil 
Davongefragen; am 8. Mittags war er Herr Ans 
boain’d und rüdte gegen Toloſa troß des Wider: 
fland des Feindes. Die Berichte aus Garagoffa 
vom 7. fagen nichts mehr vom Prätendenten, auch 
nit von Eipartero und Draa, die jedoch ihm dicht 
nachfolgen follten. — An den Küften Gataloniend 
fol das gelbe Fieber auögebrocen feyn; es wäre 
durch einige Schiffe von der Infel Cuba, wo es 
große Berwüftungen anrichte, eingeſchleppt worden. 

Madrid den 2. Sept. Das Trauerſpiel, 
“ welched vor, unfern Augen aufgeführt wird, nähert 
ſich Schritt vor Schritt feiner Entwidlung; aber 
nicht das zermalmende Gefühl, mit weldem und 
die in Shakſpegre's erhabenen Tragödien entwidelte 
Macht des BVerhängniffes erfüllt, fondern das Ges 
mifh von Ekel und Abſcheu, welches und ein aus 
Blutſchande, Giftmifcherei, Brutermorb zufammen 
geflidted Drama von Victor Hugo oder Dumas 
einflößt, vergiftet das menſchliche Gefühl der Zu: 
ſchauer diefer Gräuelfcenen. Die unbefannte Hand, 


welche den Morbftahl im Finftern leiter, tritt ims 


mer biutiger hervor, und der Ihnen von mir ans 
gezeigte Plan der Ermordung aller Generale be: 
ftärigt fih auf das entfeglichfte. Saaröfield, längft 
außer Thaͤtigkeit, Mendibil und acht andere Per: 
fonen wurden in Pamplona’ermorbet; in Cindad 
Rodrigo follen mehrere Dfficiere, mworunter auch 
der General Rodil, in Burgos bei der Annähe: 
rung Bariategni’8 eine Menge Unfhuldiger unter 
dem Morbftahle gefallen feyn. ‚Die Regierung 
ſchweigt in Falter Gleichgültigkeit zu diefen Ereig- 
niffen; fein Deputirter wagt ed, die Urheber ber: 
felben ber Nation zu bezeichnen, und bie von Men⸗ 
dizabal bezahlten Blätter preifen fie. Nur ber Ges 
neral Lluchana har von Giguenza aus, den 29. 
v. M., ein Manifeft erlaffen, in welchem er auf 
ben Hrn. Finanzminiſter die Verantwortlichkeit für 
jene Gräuel wirft, und dem General Seoane bie 
Maske der Heuchelei abzieht. „Bei Bilbao, fagt 
er, triumpbirten wir, aber die Natur füllte die 
Hofpitäler an, und mit Entfegen fab man jene 


Männer, beren Körper bad Feuer bed Feindes im 
Gefeht verfhont hatte, ald Opfer der Vernach⸗ 
läfligung, ohne Betten, ohne Nahrung, ohne Ary 
nei; wie viele erlitten bie Amputation ihrer Gier 
der, nicht ihrer Wunden wegen, fondern weil fie, 
ohne Schuß gegen die Kälte des Bivouacs, fie er: 
froren hatten. Der General Seoane war Zeuge 
bavon. Er hätte die Nation in dem Heiligthume, 
wo fie vertreten wird, enttäufchen, den Schmähuns 
gen Mentizabald Einhalt thun follen, fo oft dies 
fer dad Publicum durch die Behauptung, bie Armee 
fey im Ueberfluffe verforgt, belog. Dadurch hat er 
bie jüngften Militärinfurrectionen die Ermordung Es: 
calera’5 und anderer Generale veranlaßt.“ 

Saragoffa ben 5. Sept. Don Garlos hat 
fih nah Gantavieja zurüdgezogen. Efpartero und 
Draa folgen ihm dichte nah. Die widerfprechende 
fien Nachrichten find über Gabrera im . Umlanf, 
Doc fcheint ed faft gewiß, daß er nicht erfchoffen 
worden ift, und baß ze ſich und feine reiche Beute 
in Sicherheit gebracht hat. — Ein Bericht bed Come 
mandanten von Gadpe meldet, daß am 2. d. 3000 
Mann hriftinifcher catalanifher Truppen Mora und 
Sanderaa einihloffen; fie waren bei Tortoſa und 
Cherta über den Ebro gegangen; die: furdtbare 
Pofition der Garliften bei Urinad bel Rey ift in 
ihre Gewalt gefalen. 

Konftantinopel den 16. Auguſt. Der Tod 
fährt fort, feine fichertreffenden Peftpfeile in fürch— 
terlich rafcher Aufeinanderfolge unter die Franken 
zu entfenden. In früheren Jahren blieb diefe Elaffe 
der Bevölkerung gewöhnlich verſchont, nun aber 
leidet fie mehr ald alle übrigen. Trotz endlofer 
Raͤucherungen und Vorſichtsmaaßregeln verbreitet 
fidy die Seuche, und wenn fie ergreift, der ift ver 
loren. Doch glaube ih, daß wenigftens eben fo 
viele Franken an der Furcht, ald an der Peft fterben, 

Wien den 11. Sept. Das zur Fahrt zwifchen 


Wien und Linz befiimmte, mit ber höchſten Eleganz 


außdgeftattete Dampfboot „Maria Anna‘, welches vor 

geftern Abend von Peſth bier anlangte und die So— 

pbienfettenbrüde fo wie die Franzensbrücke mit umge 
legten Kamin und Maften glüdlich paffirte, legte fich 
biefen Morgen um 9 Uhr ganz unerwartet bei der bie 
Verbindung der Stadt mit der Leopoldſtadt unter: 
baltenden äufferft frequentirten Ferbinands - Brüde 
im Wiener DonausKanale an, von wo ed nun 
feine Probefahrt nach Linz und zurüd ohne Aufenthalt 
antreten wird. Dad Ereigniß, daß ein Dampfboot 


von 60 Pferdekraft und den Dimenfionen ber „Maria 
Anna’ den Wiener Donau »Canal fo wie bie bars 
über führenden Brücken glüdlih paffirte, wird 
in ber Geſchichte der Schifffahrt Epoche machen; 
zugleich liefert e8 aber einen Beweis von dem Eifer 
und der Thätigkeit der hiefigen Dampfſchifffahrts-Ad⸗ 
miniftration, die dem Publikum gemachten Verſpre⸗ 
chungen gewiffenhaft zu erfüllen. In der har zeigte 
aber auch das Publifum die lebhaftefte Theilnahme: 
zahllofe Schaaren eilten herbei, dieſes niedlich ger 
baute Schiff, reich geziert und gepußt durch bie Flags 
gen Deftreichd und jene der Städte Wien und Linz, zu 
bewundern. Selbft II. MM. der Kaifer und bie 
Kaiferin kamen heute in Begleitung einigerMitglieder 
der Kaiferfamalie in die Stadt, um dad Schiff 
in Augenfchein zu nehmen. Beide Majeftäten, fo wie 
auch Se. Durdl. der Staatöfanzler, Fürft v. Metters 
nich, welcher dad Echiff etwas fpäter befichtigte, fpras 
hen ihr Wohlgefallen darüber aus. 


Permifdte Yadrichten. 

Das Dftoberfeft in München beginnt, wie ber 
Oktober felbft, am 1. October. Am erften Tage ift 
ein Pferderennen; am zweiten wird auf der Theres 
fienwiefe ein Bogel:, Hirſch⸗, Ver⸗, Piftolen, Schei⸗ 
ben:, Taſchen⸗ und fonftiged Schießen und am 6. 
und 7., wie bei den an der Univerfitär fludirenden 
jungen Herren alle Semefter, ein Nachſchießen Statt 
finden. Am 8. Dftober wird ein zweites Pferderen⸗ 
nen gehalten. — Aus Sadfen-Altenburg wird Fol⸗ 

endes gemeldet: Seit einiger Zeit hatte die Kreuz: 
Diter. die fih an mehreren Drten vermehrt zu 
baben fcheint, Unkundige in augenſcheinliche Gefahr 
gebracht. Der Biß dieſes Thieres ift befanntlich gif: 
tig, ja auch nach dem Tode beffelben bebalten bie 
Giftzähne noch lange ihre gefährliche Wirkung. Auf 
jedes Stück, dad an die herzoglichen Forſtämter ab: 

eliefert wird, ift daher eine Belohnung von zwölf 
Brofchen geſetzt worden. — Der Fürſt Zrautmannds 
dorf in Wien läßt Eoflfpielige Vorbereitungen zu 
einer Falkenjagd machen. Selbſt irländifhe Falken 
werben berbeigefhafft. Die Jagdliebhaber find fehr 
barauf gefpannt, da feit undenklichen Zeiten feine 
Falkenjagd in Defterreih Statt hatte. — In Drebs 
den ift ein neued, von der Prinzeflin Amalie von 
Sachfen verfertigtes Stüd, genannt „Better Heinrich‘ 
Scaufpielin 5 Aufzügen, bei überfülltem Haufe und 
mit aufferordentlihem Beifalle aufgeführt worden. 
Man könnte zwar meinen, ber Beifall habe mehr 
die Prinzeflin Amalie, ald ben Vetter Heinrich ges 
golten, allein Kunfttenner verfihern, daß das Stüd 
wahrhaft des Beifall würdig ſey. — Wenn aud 
ber franz. General Damremont, welcher die Erpebir 
tion gegen Gonftantine befehligen foll, auf diefem Zuge 
keine Zorbeeren einärnten follte, fo kann er fich doch 


folhe malen laſſen. Mehrere Zeichner und Maler 
find von Paris nad Toulon obgegangen, um den 
Feldzug gegen Conftantine als Sufchauer mitzumas 
hen. Man prophezeiht aber diefen Malern fo we 
nig Glüd, daß man glaubt, von Manchem werbe 
es ſpäter heißen: Es wäre beffer gewefen, wenn der 
Herr zu Haufe geblieben wäre, denn der Zug ges 
en Conftantine ıft ein Zug, den nicht leicht ein 
ünfkterifcher Pinfel nachmachen kann. — Der Mar: 
qui von Waterford, der in Bergen an der Prüs 
gelwuth darniederlag, foll noch nicht geftorben feyn, 
und man bofft, daß er mit dem Leben davon kom— 
men und ben durch ben Morgenftern des Nachtwäche 
terd erhaltenen Zölpel merks für fein ganzes übs 
riged Leben ſich merken werde; wenigftens zweifelt 
man nicht, daß er nach biefer erften Kection nicht 
mehr aufgelegt ſeyn werde, fich eine zweite zu holen. 
— Yud Mainz wird Folgendes gemeldet: Welche 
Berebrung unlerer Gutenbergöftatue gezollt wird, 


- zeigte vor einigen Tagen ein langer Engländer. Er 


fuhr im Schritt zum Monument im offenen Wagen, 
wo zu jeder Stunde im Tage Beichauende flehen. 
BE Bone davon, wo er vermutbete, baß der 
große Erfinder ihn fehen könne, z0g er den Riefens 
firophut, neigte fein Haupt und bededte ſich wieder. 
Angekommen vor dem Gefeierten fand er im War 
gen auf, grüßte ehrfurchtsvoll und blieb fo in ſtum— 
mer Audienz mit entblößtem Haupte fiehen, indem 
er mit den Augen den literarifnen Napoleon vers 
ſchlang. Zehn Minuten darauf, weil er doch nicht 
überläftig fallen wollte, machte er wieder ein mittels 
tiefed Gentlemanifhed Kompliment, und fuhr zum 
Erftaunen der Anwefenden meiter. — Der Komet 
fagt * Es heißt, die bei dem Gutenbergfefte in Mainz 
verfammelten Buchhändler hätten im ihrer erften 
Situng die Schriftſteller leben laffen. Daß 
wäre dad Erſtemal. — Ein Profeffor der Univerfität 
Heidelberg liest im fommenden Semefter ein Golles ' 
gium „über Das, was Juriften zu lernen, und was 
fie nicht zu lernen haben.” Wahrſcheinlich wird dies 
ſes Collegium in der Hoffnung, daß dad Letztere 
fehr reichhaltig ausfallen möge, von den Studenten 
recht zahlreich befucht werben. 


5 








Nichtpolitiſche Wacricten. 

Ein Böhme rühmte ſich in einem Gafthaufe ge: 
gen einen bejahrten Herrn, daß er Latein vollkom⸗ 
men verfiehe. Da fragte ihn dann biefer lächelnd: 
Sagen Sie mir, lieber Freund, Was heißt zu deutfch 
caput? (Kopf) Ohne fi zu bedenken, antwortete 
der Böhme: Caput id e nit a Frad? 

Der berühmte englifhe Schriftfteller, Doctor 
Samuel Johnſon war bei allem Geifte und aller 
Gelehrfamkeit fehr roh in feinem Benehmen; eine 
englifhe Dame fagte daher von ihm: Unſer John⸗ 
fon ift wie ein Elephant, der mit feinem Rüſſel die 
feinfte Nadel aufhebt, mit feinen Füſſen aber 
Alles zertritt. 


Den 12. September 1857- 
G a. Hlrſch) Hr. Lord u. fr. Lady Stevenpham v. Zon« 
» bon. Fr. Maver, Partitutier v. Diünden. Hru. Contienier 
v. Part, 'u. Englbart v. Nürnbers, Kite, (3. Mobt,) sr 
Panlin,; Kfm. », Augsburg. (3. wiid. Mann.) Dr. Niederreis 
ter, Med. Dr. v. Neuburg. (3. Traube.) Hr. Koller, Holsm. 
v. Weuburg. Hr: Strelin, Apotbefer v. Örafenan. (3. weiß. 
Haf.) Hrn. Kref, Outebefiber v, Vorrau. Hr. Plebinger, 
Hdlem. dv. Deggendorf. (3. Engel ) Hr: Sageder, Schlofdier 
ner v. Pand Hr. Hocleltner, Hdlsm. v. Klgzblchl. (3. Ibw- 
Ddf-) pr. Miiyer, Scullehrer v. Niederalteib. Hr. Plocs 
mann, Hdldn. v. Bamberg. (3. retb. Hahn.) Frau Heil, Schul⸗ 
Tebrerin v. Schönberg. (3. Strauß.) Hr. Kobn, Kdlem. v. 
Möhmen. (3. Hlrf in Anger.) Hr. Heiß, Hdiem. v. Weld⸗ 
3 (Privatbaus Nr. 3.) Fran Hofftätter, Apothetersgattin 
v. Linz- a 
Befanntmadbung. 

Dem $. 14 der allerhöchften Verordnung vom 
24. Dez. 1833 zufolge, wird in der biefigen Stadt: 
gemeinde nunmehr zur Konftatirung bed Standes 
der Armuth für bad Verwaltungs⸗Jahr 18574, ges 
ſchritten. 

Sowohl diejenigen Individuen, welche ſich be⸗ 
reits im Genuſſe einer Unterſtützung aus Armen: 
mitteln befinden, ald auch jene Rothleibende, welche 
einen Anfpruch auf irgend eine Art von Unterftür 
Kung für die Bufunft zu begründen vermögen, ba: 
ben fich fofort bei dem unterzeichneten I. Borftande 
ded Armenpflegfhaftdrathes zu melden. 

- Bu diefen Anmeldungen werben folgende Zage 
feftgelegt : = 
a) für den Bezirk Altfladt 
Montag den 18. Sept. d. J. Vormittags 8 Uhr. 
b) für den Bezirk Neumarkt mit Anger 
Dienflag den 19. Sept. d. I. Vormittags 8 Uhr. 
e) für den Bezirk Innfladt und außerm 
Kapuzinerthor i 
ee 21. Sept. d. J. Bormittags 8 Uhr. 
d) für ven Bezirk Itzfladt 
Freitag den 22. Sept. d. J. Vormittags 8 Uhr. 
Den 13. September 1837. 


Der Armenpflegfchafts:Rath der Kreishauptftadt 
Papau. 


Der I. Borftand. 3. Unrub. 
SSSESCD X 


So eben iſt eine Sendung von breitem Gros 
de Naples in allen Farben bei mir eingetrof: 
fen, die ich zu fehr billigen Preifen ablaffen & 
kann, und mobei ich mich zur gefälligen Ab: B 
nahme beftend empfehle. 


5 Jakobi Peifer aus Pofen, & 

8 verkauft in feiner mit ß 
Firma verfehenen Bude 

& in der 3. Reihe. 

2 


— ———— 


Heute Mittwoch den 20. September findet die 
zweite muſikaliſche Produktion und ländlicher Ball 
im Kolters Keller ſtatt. 


Eintrittöfarten für nicht Abonnirte nd in der 
Ambrofi'fchen — — und nd an ber 
Kaffa zu 24 fr. zu haben. Anfang 6 Uhr, 

Skheibenzuber. 
Mufitmeifter. 





Ein folides Wirthsanmwefen, wo jährlich 
1500 Eimer Bier verfchleißt werden, ift aus 
freier Hand zu verfaufen. Mähere Auskunft, 
fowohl mündlich als fchriftfich, ertheilt hierüber 
der Verleger dieſer Zeitung. 








In I. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erfchien fo eben und fann durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Paſſau durch Friedr. Winkler, be 
zogen werden: 


Maximilian Joſeph, Konig von Bayern, 
Sein Leben und Birken geſchildert von Dr. Joh. 
Michael Söltl, k. Profeflor in Münden. Mit 2 
Stapiftihen. gr. 8. elegant broſchirt. 2 fl. 24 Er. 


Ein denfender Wanderer fteht oft fill, wendet 
feinen Blick rückwärts auf die zurüdgelegte Bahn, und 
ruft mit frober Erinnerung jene faum von fernher im 
blauen Dufte noch fichtbaren Gegenden in feinen Geift 
zurüd, die feinen Fußtritt gefeflelt, die feiner Phanta⸗ 
fie und feinem Herzen tbeuer geworben find, Jeder 
Menſch zählt ſoiche Augenblide in feinem Leben, in 
welchen er finnend auf die Vergangenheit blidt, und 
Jeder, auch der Un lücklichſte, bat ın der Langen Reihe 
feiner durdlebten Seit wenigftens einen Ruͤhepunkt. 
bei vem er mit angenehmer Erinnerung weilt. Es ift 
aber nicht bloß erfreulich, fondern auch notywendig und 
belebhrend, für ven Einzelnen ſowohl, als für ein gans 
zes Volk, zurüdzubliden und fich ſelbſt zu fragen : 83 
her kam ich, wohin gehe ich, wie und wodurch bin ich 
Das geworden, was ich jetzt bin? Bayern hat eine 
gefabrvolle Zeit alücklich zurüdgelegt; bie Stürme ha⸗ 
ben es nicht zerfplittert, fondern gefräftiget und groß 
gezogen, weil der Mann, dem Gott die Zeitung des 
Landes und Volkes damals anvertraute, mäßig und 
weife, gerecht und milde, Mäßigfeit und Gerechtigkeit 
übte, und weder übermüthig, noch ſchwach fich in jes 
ner Beit zeigte, weldhe Schwäche und Uebermutb an 
fo Wielen offenbarte, Möchte ed mir gelungen fepm, 
die Büge feines theuern Bildes, das jest noch in 
Aller Deren und Munde lebt, ber Nachwelt wie 
in einem Spiegel zu überliefern. — Es ift dieſt 
Schrift ein kleines Denfmal für den Unvergeßlichen, 
dem fein treues Volk jegt noch Thränen und Blu 
men ftreut. 





Dompfarrbezirk, 
Geftorben: Den 17. Sept. Julie Mathilde 
Schunk, f. Hauptzollamtsaffiftentenstochter in Nro. 
183, 9 J.6 M. 78, alt, an Abzehrung, 














— a — — ” —— 
Bedaktenr P. Drummer. NE a Verleger A. Ambrosi. 
Paffan, Donnerflag .,  ..;N’” 224. den 21. September 1837. 





Paßau den 19. Sept. Sichern Nahrichten 
zufolge ift das jur Befahrung der Donau zwiſchen 
Wien und Linz beftimmte Dampfihiff am Sonntag 
den 17. dieß früh zwifchen 7 bis 8 Uhr auf feiner 
erfien Probefahrt in Linz glüdlih angelangt und 
wurde von einer unzäblbaren Menichenmaffe, die 
theild die Brüde, theild die beiden Ufern der Do: 
nau anfüllte, mit braufenden Jubelruf empfangen. 

Münden den 14. Sept. Bei der Berathung 
in ber Situng der Kammer der Abgeordneten er: 
klärte Abg. Leybold wiederholt, daß die Staatd: 


regierung fi) durch den niedrigen Anſatz ded Er: 


trags der Forften mit 2,200,000 fl. felbft die Vers 
pflihtung auferlegt habe, alle gewünfchten Erleich— 
terungen für die Holztonfumenten eintreten zu lafz 
fen , weil ftatt diefer Summe jährlih 4 Millionen 
eingeben würden, wenn man die Holzpreife fo wie 
bisher fortgeben ließe. — In der heutigen Sitzung 
ftellte Abg. Stöder den Antrag, daß denjenigen 
Gemeinden, welche Feine Waldungen befisen, Baus 
holz aus den Staatöwaldungen gegen bie Forft: 
tare abgegeben, v. Welfh; daß eigene Forfifhulen 
errichtet werden mögen. Binder erinnert an bie 
Wichtigkeit des Torfes und der Steinfohlen, und 
bemerkt, daß ihm in diefer Beziehung ein Antrag 
von einem Hammerfhmied — Simon Spiegel — 
in Königshofen zugefommen, der ein Steinkohlen: 
lager in der Rhön entdedt, und zur beffern Ber 
treibung einen Vorſchuß vom Staate gegen Ablie: 
ferung von Steinfohlen an die Saline Kifjingen 
wünfche. Wohl im Intereffe der ganzen dortigen 
Gegend liege die Realifirung biefes Unternehmens, 

Zoulon ben 7. Sept. Es ift beinahe ge— 
wiß, daß die Regierung gegen die Verſuche, welde 
die Pforte in unfern Befigungen in Nordafrika zu 
unterflügen ſcheint, kräftige Maaßregeln trifft. Die 
Divifion, welche der KontreAbmiral Lalande koms 
mandirt, bat ſich am Eingange ber. Goulette, eis 


ned Kanals bei Tunis, aufgeftellt. Die Divffion 
befteht aus den Linienfhiffen Jupiter, „Santi-Petri 
und dem Trident, andere Schiffe werben erwartet, 
Ein Dampfſchiff bat diefer Schiffsdiviſion den Ber 
fehl gebracht, fo fchnell als möglich nach Zunid zu 
fegeln, und fid mit ben Streitkräften unter dem 
KontresApmiral Galloid zu vereinigen. Es ift ge 
wiß, daß das ottomaniſche Geſchwader 12 — 14 
Schiffe, worunter 6 Linienſchiffe, ftark if. Man. 
glaubt, daß fie Eruppen zur Ausſchiffung an Bord 
haben. Unſere Eruppen indef haben den Schlüffel 
zum Hafen’ in Händen, dba fie am Eingang ber 
Goulette aufgeftellt find, übrigens iſt auch das 
Fort bereit, Feuer auf dem Feind zu geben. Der 
Bei ift auf unferer Eeite, er weiß wohl, daß es 
ein Alt erflärter Feinpfeligkeit von feiner Seite 
wäre, wenn er auf feinem Gebiete die Ausfchiffung 
von Zruppen und Waffen, welde für den Bei 
von Konftantine beftimme find, zugäbe. Diefe 
Nabrichten find und dur das Staats» Paquets 
boot, la Ehimere, zugelommen, welches bie Rhede 
von Zunid am 29. Auguſt verlieh. Der größte 
Enthufiadmus herrihte am Bord unferer Schiffe, 
wo man fi am®Borabende eined Kampfes glaubte. 
Nady dem Eclaireur de la Mediterrane ift am 26. 
Auguft eim egyptiſches Gefhwader, zufammenges 
fest aus einer Fregatte, SKorvette und Goelette 
vor Tunis angefommen, um den Tribut für den 
Paſcha von Egypten abzuholen ; in der Nacht vom 
27. auf den 28. verſchwand es aber, ohne Zweifel, 
durch die. Gegenwart unferer Schiffe verjagt, Die 
Brigg Palinurus wurde ihm nachgefhidt, um feine 
Manöver zu beobachten. 

Liffabon den 26. Auguſt. Wollen Sie wif 
fen, warum ed ih dieſer Revolution fo ſchwer hält, 
bis etwas Entſcheidendes geichieht? Es iſt der 
Kampf zweier Meinen, an ſich höchſt unbedeuten— 
vor . Parteien, welche das Land beberrfchen, und 


fi über bie Stellen in der Armee unb im Staats⸗ 


dienft freiten, bie eine unter bem Vorwande ber 
Wiedereinfeßung ber Carta vom 19826, bie andere 
im Namen der Gonftitution von 4822. Beide Theile 
fchieben das verkäuflibetinienmilitär vor, um ihren 
Strauß auszufehten. Wer das meifle Geld fpen: 
dirt, hat die meiften Soldaten, und ba fein Theil 
viel Geld hat, fo halten fie fich fo ziemlich das 
Gleihgewicht. Denn wenn glei dic Eraltirten 
mehr Soldaten haben, fo gebricht ed ihnen doch 
an guten Officieren, weil die beften bei Salbanha 
find. Nun, wird zwar den Chamorros vorgewors 
fen, fie befämen englifhen Sold, allein vielleicht 
mit eben fo vielem Recht wollen biefe behaupten, 
daß Hr. Bois le Comte die geheime Triebfeder ber 
Worte und Werke ber Liberalen fey, und fo wäs 
ren bie Waffen wieder gleih. Trotz alles Mauls 
heldenthums, wozu auch der Commandant von 
Liſſabon, Visconde de Reguengo, in einer Proclas 
mation an bie Nationalgarden, von welchen jet 
iedes Bataillon eine Compagnie zum Dienft abgeben 
muß, feinen Beitrag geliefert hat, indem er von 
Saldanha in höchſt unwürdiger Spradhe, wie von 
einem gemeinen Räuber, ſpricht — trog dem, daß 
viele Deputirte fi offen zum Terrorismus befens 
nen, indem fie ſich in das 15te Bataillon, von 
weldhem Freire ermordet worden ift, einfhreiben 
laffen — haben nun aber doch die Rebellen bis auf 
Gampo pequeno, d. h. in bie Vorftabt, vorbrins 
gen können. Wird jest der Tanz angehen? Die 
Lage, in welder fih die Stadt befindet, fo wie 
auch die, im welcher die Rebellen vor den Thoren 
find, ift wirklich höchſt ſonderbar. In der Stadt 
berrfcht die größte Ruhe, ja eine Kobdtenftille: wer 
nige Reiter und noch wenigere Wagen laſſen ſich 
ſehen, viele Kaufmanndläden fi find verfchloffen, weil 


ihre Eigenthümer Dienft in der Linie thun; viele. 


Werkſtätten ſtehen aus demfelben Grunde leer; ber 
Handel ift vollends ind Stoden gerathen, da nicht 
einmal im Zollhauſe fo viele Angeflellte mehr find, 
um ben gewöhnlichen Dienft zu verfehen, benn alle 
find zur Bertheidigung der Linien auögerüdt. Man 
ann füglid annehmen, daß gegen 6000 Mann in 
den Verfchanzungen fichen, und wenn auch 2000 
gegen ihren ‚freien Willen, fo müflen fie bod 
wohl Stand halten. Außerdem werben nun noch 
immer mehr Söldner angeworben, bie alle bem 
Arfenalbataillon einverleibt werden, denen man täg« 


lich 6 gr. zu bezahlen verfpriht. Da Zaufende in - 


Eiffabon. im Elend leben, und nichts verbienen, 
benen es auch ganz gleichgültig iſt, ob Chamorrob 
oder Patrioten regieren, ob Carta oder Conſtiln⸗ 
tion, fo ift ber Zulauf zw dieſem Arfenalcorps aus 
herordentlich, und nicht nur das fehlechtefte Gefin« 
dei Liſſabons Läuft ihm zu, fondern auch viele ſchon 
gediente Leute.’ Man gibt ihnen ein Gewehr, Patrons 
tafche und Säbel, und damit find fie zu Soldaten 
geftempelt. 


Athen den 28. Auguſt. Noch find bie revir 
dirten Gefege über Dotation und Gewerbfteuer ber 
Publizität nicht übergeben worden. Go viel man 
jeboch hört, gebt die Revifion des erfien Geſetzes 
von dem Grundfage aus, den zu Dotirenben die 
möglichfte Billigkeit und Erleichterung zu gewähren, 
— Durch den Abgang des taftifhen deutſchen Mi: 
litärs fcheint die Negierung in nicht geringe Vers 
legenheit gefegt zu werden, Cine Konſkription iſt, 
fetbft unter den gelindeften Formen, kaum burdye 
äufegen; denn. die Abneigung gegen bad taftifche 
Militär herrfcht gerade vorzüglich in jenen Klaffen, 
aus denen die Nefrutirungen gefchehen müffen. Wir 
ſehen die Richtigkeit diefer Beobachtung dur bie 
Vorgänge in den ber Zürkei noch unterworfenen 
griehifhen Provinzen erwiefen, wo ein großherr⸗ 
liher Sirman, der bie Einreihung der waffenfähis 
gen Jugend unter das taftifche Militär anorbnete, 
Aufftände und Ausmanberungen veranlaßte. Jeden— 
fans fcheint diefe Maafregel auch bier nur mit der 
größten Vorficht und allmählig in dad Werk gefeht 
werden zu koͤnnen. Heute werben abermals zwei 
griehifche Schiffe mit audgedienten deutſchen Sol: 
daten nad Trieſt abgehen, und in wenigen Wochen 
andere Zransporıfhiffe ihnen folgen. Auh fagt 
man, baß die Herren General v. Schmaltz und 
Oberſtlieutenants Lehmaier, Burkhard und Hef, fo 
wie der Hofmarfhall Graf v. Saporta, ihre Ent: 
laffung eingereicht haben. 


Paris den 14. September. Nach Briefen aus 
Madrid vom 5. d. ift in der geheimen Gikung 
vom 4. der Antrag auf die Abfegung der Regentin 
vorgelegt, und für zuläßig erflärt, die Berathung 
aber vertagt worden, um fie fpäter öffentlich vom 
zunehmen. Vorher fol Evarift San Miguel ein 
Manifeft über die Gefahren der Nation entwerfen. 
Die Bewegungspartei will Arguelled und Galatrada 
mit ber Regentichaft bekleiden. — Eine telegraphifche 
Depeſche aus Toulon vom 11. Mittags melber: 


* 


Se. k. Hoh. der Herzog von Nemourd iſt in guter 
Geſundheit auf dem „Phare““ abgereist. 

Bayonne den 10. Sept. Guergue iſt von 
Carondelet geſchlagen worden. Das Treffen war 
zwar nicht ſehr ernſtlich. Doch wurde der Carli⸗ 
ſtenchef genöthigt, über den Ebro wieder zurückzu⸗ 
gehen und auf ſein Projekt, dem von ſeinem im⸗ 
menſen Gonvoi beläftigten Zariateguy entgegenzu⸗ 
gehen, zu verzichten. — Nach einer telegraph. Depeſche 
v. 12. Sept. hat der chriſtiniſche Anführer Barca am 
5. Nachts einen Ausfal aus Vittoria gemacht, und in 
Santa Cruz de Campezu den Präfidenten ber karliſt. 
Junta, Beraftegui, den Chef des Generalftabs, Sierra, 
nebſt 3 Oberſten und 32 andern Offizieren gefangen 
genommen. Sie wurden nad Logrono abgeführt. 

Prag den 13. Sept. Nach dem Inhalte meh: 
rerer eingelangten Briefe hat fi im Auslande bie 
Nachricht verbreitet: ed feyen in der Hauptftabt 
Böhmen Krankpeitsfälle vorgefommen, welche bie 
Beforgniffe einer epivemifchen Cholera erregten. Da 
jedoch bisher weder in ber Hauptflabt, noch auf dem 
Lande irgend ein Fall vorgefommen ifl, welcher diefe 
Beforgniß rehtfertigt, ba fich pielmehr bie Sani⸗ 
tätöverhältniffe fehr günftig banftellen, fo wird biefe 
falfhe Nachricht, und deren lügenhafte Verbreitung 
-bei dem Umftande, daß folche auf bie bevorftehende 
Berfammlung der Naturforfcher flörend einwirken 
tönnte, biemit berichtigt. 


— — 


Vermiſchte Uachrichten. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 





von Deſterreich waren am 6. Sept. unter unermeß⸗ 


lichem Zulauf des andächtigen Volkes in den berühm⸗ 
ten Wallfahrtdort Maria Zell eingezogen. I. Mai. 
die Kaiferin hat der Mariafirche nach landesmütter⸗ 
jihem Gebraud ein merkwürdige Geſchenk über: 
reicht. Es befteht in einer koſtbaren Perlenfchnur, 
an deren Schluß ſich die Eifenfugel befand, mit wels 
cher im Sabre 1852 eine verruchte Mörderhand dem 
geben Ihres durdlauchtigften Gemahls ein Ende 
machen wollte, in Gold und Edelfteinen reich gefaßt. 
— Das Heine, neu erbaute Krankenhaus zu Neus 
markt im Regenkreiſe wird am herefientage an 3 
barmherzige Schweftern übergeben werden. Fünf 
Schweftern werden auf Michaelis das katholifche 
* Krankenhaus zu Regensburg bezieben. Der Bau 
ded neuen Mutterhaufed der barmherzigen Schwer 
fiern zu Münden fchreitet raſch fort, ungeachtet bie 
Sittel zur Beit nicht zureichend feinen. — Aus 
Rheinbayern ift eine Gefelfhaft von 40 Defonomen 
in Griechenland angetommen. Diefe Oekonomen, bes 
zen einziger Segen in Kindern befteht, fielen gleich 
nach ihrer Ankunft der Regierung zur Laſt. Gie ars 


beiten einftweilen am Reſidenzbau zu Athen. — In 
Poros ift das erſte griechiſche Dampffhiff, Marimi: 
lian“ vom Stapel gelaffen worden. — Der Bru: 
der bed Marquis von Waterforb, welcher mit Seis 
ner Herrlichkeit auf die Bärenjagd nad Norwegen 
gegangen war, zeigt in einem Schreiben aus Ber- 
gen an, daß der edle Lord auffer aller Gefahr fey. 
a Seine Herrlichkeit noch nicht über bie Flegel⸗ 
jahre binaudgerüdt find, fo_boffen diefelben der Por 
lizei-$ama noch manden Stoff zu liefern. — Im 
— gehen bie Jäger auf die Hafen: und Hüh⸗ 
nerjagd, ohne zu ihrem Pulver auch Schrot mitzur 
nehmen. Sie laden ftatt der Schrote bie dort 
wachfenden Traubenbeeren, und biefes neue Blei- 
Surrogat fol recht gute Dienfte leiften. — Mehrere 
zu Göttingen ſtudirende Adelige, darunter ein juns 
er Graf von... follen einen eigenen Zug an ber 
Subel-Progeffion zu bilden beabſichtigt und ſich 
defhalb an das Minifterium gewendet haben, wels 
ches jedoch erwiederte, fie möchten nur Theil an bem 
Zuge der Stubirenden überhaupt nehmen. Bor 50 
Jahren fol in der That bei dem 50jährigen Jubis 
läum der Univerfität ein eigener Bug der flubiren- 
den abeligen Jugend, vom Water ded genannten 
jungen Kavalierd angeführt, Statt gehabt haben ; 
gegenwärtig aber, weil die altadeligen Zeiten voͤr⸗ 
bei find, if jeder Stubent ein Gemeiner, und fein 
Adeliger darf fich einbilden, ein Gefreiter feyn zu 
wollen. — Ein Beweis, daß die Franzofen in Afrika 
immer größere Eroberungen machen, find brei ger 
fangene Könige, welche neulich in Paris angekom⸗ 
men find. Diefe drei Könige find aber feine Könige 
der Menfchen, fondern Könige der Thiere, nämlich 
drei Löwen, von benen ber eine vom General 
Erlon ehemaligen Gouverneur von Algier, der an— 
dere vom Kailer von Marokko, der dritte von Juſ⸗ 
fuf Ben dem König der Franzoſen gefchidt wurden, 
Der Pflanzengarten zu Paris ift diefen drei Köniz 
2 zur Reſidenz angewiefen worden. — Abermald 
t fich das jüngfle Mitglied der einem gräßlichen 
Verhängniß anheimgefallenen Familie der ungari- 
ſchen Grafen Belecznai auf eine fehr traurige Weiſe 
berüchtigt gemacht. Während ‚fein älterer Bruber 
mit Ketten fchwer belaftet feine Strafe für verfuch- 
ten Brudermorb erleidet, und ein anderer auf dem 
Blutgerüfte endete, flürgte der jüngfte ver unglüd: 
lien Brüder mitten in der Hauptfabt, auf derfel: 
ben Stelle, wo fein Bruber einen Panduren erfchoß, 
auf den Fiscal-Agenten feiner- Güter und ſchoß eine 
Piftole auf ihn ab, die aber glüclicher Weife fehlte. 
Er wurde fogleih nach der That ergriffen. Nur das 
Haupt bdiefer Familie hat ſich fledenlos erhalten 
und fieht mit Jammer fein einft berühmtes Geſchlecht 
fo gräßlid enden. 


⸗ 

Das Wahsfigurenkabinet bed Herrn B. Ro⸗ 
tanzi im Haufe des Herrn Reitbacher am Dults 
platze dahier findet großen Beifall und zeichnet ſich 
beſonders durch den Reichthum des Coſtümes aus. 


Niqtpolitiſche UNachrichten. 

Ein Betrunkener ließ ſich auch noch eine Flaſche 
Wein geben, um ſie mit nach Hauſe zu nehmen. 
Er ſtedte die Flaſche in den Sad und taumelte 
fort, Unterwegs mußte er irgendwo angeitoßen feyn, 
und die Flaſche zerbrochen haben, was er aber, ba 








Den 2” Geptember 1857. 

(3. 9. Hirſch.) Hr. Graf v. Montgelag, k. Kämmerer mit 
Gemahlin v. Münden Hr. Abegg, Am. v. Zürich. (3. 
Mohr.) Hrn.-Ddwald u. Bap, kt. ——— v. Peſth · (3-m. 
Mann.) Hr. Fbdterer, Badpäcter v. Höbenftadt. Hr. Focke⸗ 
zer, Mufitlehrer mit frau» Müncen- (3. Sonne.) Hr. Schal: 
ter, Et, Kaffabeamter v. Linz. (3. Traube.) Hr. Dorfner, 
Schullehrer v. Kirchberg. Hr. Frhr. v. Hafenbrabl, Student 
v. Deggendorf. (3. bayr. Low.) Hr. Eiterer, Gerichtshalter v. 


—— ——— J Ra weh, 
er v. arn. (3. weiß. Haf.) Hr. Frie m, 
le (3. Engel ) Hr volle, Shulvermwefer 9. Thal⸗ 


berg. Hr. Fuchs, Student v. Erding. Hr. Vogl, Braum. v. 
Orabadis. Hr. Den bant Ein. D. Tannen. DD. Dim Dcf.) 
r. Strobl, Hutfabrifant v. Waldfirhen. or. Öerharbinger, 
Sim. v. Niederaltelh. (3. Strauß.) Hrn. Seidl u Si: 
ernagl, Studenten v. Eger. (3 weiß. Zamm.) Hr. Vogl, 
gen v. Neuern. (3. rotb. Hahn.) Fr. Lang, Bräuerin v 
terbätten. (3. Elephant.) Fr. Andres, Mauthfontrolleurds 
gattin v. Neuba EUREN 
ads MILE? 
(Anhängen leerer Schiffe an der Lände betr.) 
Man hat die Uecherzeugung gewonnen, daß an 
den Länden bed Inns und der Donau ganz leere 
Schiffe an Stellen angehangen, längere Zeit hängen 
gelaflen, und endlich geladen, oder geladene län 
gere Zeit ftehen gelaffen, und nicht auögeladen wers 
den, wodurch das Anlanden der Strom abwärts 
fahrenden, fowie der Strom aufwärts gehenden 
a © gefährdet wird. 

a die Schifffahrt durchaus nicht erfchwert, 
noch minder aber gefährdet werden barf, fo wird 
zur Darnahadtung biemit befannt gemacht, daß 
leere Schiffe zur Aufbewahrung durdaus nicht an 
Plägen angebangen werben dürfen, wo fie die Schiff: 
fabrt erfchweren, oder gar gefährden, und zur Las 
dung beftimmte Schiffe nicht unnöthig Tage lang 
vorher an Ländeplägen angehangen, fondern viel: 
mebr, fo viel möglich fchleunig und ununterbrochen 
‚geladen werden. 

Inöbefondere wirb es hiedurch verbothen, vom 
uptzollamte an abwärts am rechten Ufer der Donau 
chiffe, gleichviel ob leer, oder zum Einladen bes 
ſtimmt, anzubängen, da biedurch das Ueberfchiffen 
ber Salzfuhrwerke befonderd bei einigermaffen ho: 
hem Baflerftande zu fehr erfchwert und gefährbet 
wird. 

Jede Entgegenhandlung gegen biefe Anordnung 
bat nicht bloß eine Strafe von 10 Reicyethaler zur 
Golge, fondern der Entgegenbandelnde bleibt auch 


us, 








audrinnt ? 





Mein Hutlager, befiens fortirt, befindet fih wieder vis & vis 
Hermann, und ich verkaufe zu feftgefesten, fehr billigen Fabrikpreiſen. 


er ohnehin einen Verſtoß um ben andern machte, 
nicht bemerkt hatte; kurz, der Wein träufelte ihm 
bereitd aus der Rodtafhe. Ein hinter ihm Geben: 
ber, der bieß bemerkte, und dem Mein roch, redete 
ihn an: „Aber guter Freund, wie möcht ich denn 
gar fo viel trinken, daß mir der Wein beim Sad’ 






für den Schaden haftbar, 
aus der Nichtbefolgung dieſer Anordnung an feis 
nem Gute zugeht. 
Den 11. September 1837, 
Magiſtrat der k. b. Kreishauptftade Paſſau. 
Der J. Bürgermeiſter. 
J. Unruh. 


Betanntmadhung. 

Am Dienftage den 81. Ditober IL. 3. 
von Morgens 10 Uhr an, werben aus bem- berrs 
ſchaftlichen Schweizerei» Stalle dahier mehre Stüde 
—* von ächter Schweizer-Race, als Kühe, 

tiere, 2jährige Kuhkalben und jüngere Kälber, 
Öffentlih an den Meiftbiethenden verkauft, zu wel 
her Verfteigerung Kaufdliebhaber ergebenft einlader 

Ering den 14. Sept. 1837 
Die Graf v. Paumgarten’fche Rentenverwaltung. 

‚Sellerbauer, 


Es hat fih ein ſchwarzer Hund mit weißer 
Bruft verlaufen. Man bittet folhen in das ‚Haus 
Nr. 506 gegen Erkenntlickeit zurüdzubringen. 


Theaters Anzeige. & 
Sonntag den 24. Sept. findet die 3, und lehte 
ber Probevorftelun en ftatt. Wir haben dazu die fo 
allgemein rühmlichſt befannte und beliebte Localpoſſe 
mit Gefang von Neſtroy: 


„Zu ebener Erde und im erften Stock 





‚gewählt, und hoffen dur bie Darftellung dieſes, 
zwar etwad jchwierigen, jedoch dadurch nut um fo 


intereffanteren Stüdes dem hoben und verehrten 
Publikum einen der genußreichſten Abende zu ver: 
ſchaffen. Nah diefer Vorftelung beginnt mit 1. 
Ditober dad Abonnement, zu weichem wir wieder: 
holt unfere ergebenfie Einladung machen. 
Blantenftein und Denk. 


— —— — — — — ——— — —ñ— —ñ— 
Bei A. Ambroſi, Buchhändler im Stein— 
weg in Paſſau, iſt fo eben neu angekommen: 
Gutenbergs-Marſch f. d. Pianoforte 8 Er. 
Butrenbergs:Walzer f, d. Pianoforte 8 Er. 


Dompfarrbezirt, ’ 
Geflorben: Den 17. Sept. Franziska Deich 
fätter, b. Stadtkochskind in Nr. 138, 13 W. 4 
T. alt, an Abzehrung. 


der Boutique des ‚Herrn Garl 





Friedrich Rüdner, 
Hutfabritant aus Münden. 


Kourier ang i RE 


— Zu — 


Redakteur P. Drunner. 


Paſſau, Freitag 








N” 225. 





den 22. September 1837. 








Münden den 14. Sept. Die Einnahmen 
aus Dekonomien und Gewerben (Brutto 828,682 fl. 
59 fr., Netto 338,039 fl.) hatte der Ausfhuß auf 
850,000 fl. erhöht. Er beantragte zugleich die Abs 
gabe von Modellen von Aderwerkjeugen an bie 
landwirthfchaftlihen Vereine durch die Staatögüters 
abminiftration in Scleißheim. v. Welfch fügt Hinz 
zu, daß auch Adergeräthe felbfi abgegeben werden 
follten; v. Reindel: daß die k. Staatöregierung 
für die Heranbildung von paktiſchen Kandwirthen 
und Defonomen Sorge tragen möge. Dr, Sand 
bemerkt, daß die Mufterfhulen im Iſarkreiſe nicht 
ganz geeignet wären. Ganz eigenthümlich fey der 
Boden biefed Kreifes, und doch zwei Schulen fo 
nahe beifammen. Faft alle Landwirtbe hätten ſich 
bahin erklärt, daß die Schule in Schleißheim — 
bie bei einem Kapitale von weit über 400,000 fl. 
nur eigentlih 1700 fl. ertrage! — feine Mufters 
wirthfchaft führe, daß fie palfiv fey; und daher 
dürfte ein Theil ihrer Realitäten zu verpadten, 
dagegen Mufterfhulen in den einzelnen Kreifen 
zu errichten ſeyn. Abg. Zürft Wallerftein fpricht 
die Anfiht aus, daß dergleichen Anftalten, bie 
nichts ertrügen, und nur in Einbufe wären, aufs 
zuheben feyen, denn ber Staat folle nicht eine 
folhe Wirthſchaft als Muſter aufftellen. 
Münden den 16. Sept. In ber geſtrigen 
Hrften Situng der Kammer ber Abgeorbneten was 
ren bie lehen:, grunds, gerichtd-, zinds und zehents 
berrlihen Gefälle ber erfte Berathungsgegenftand. 
Die jährl. Erträgniffe find eingefegt mit 5,102,955 fl., 
welche auch vom Ausfhuß zur unveränderten Ans 
nahme begutachtet wurden, eben fo einige bereits 
mitgetheilte Anträge in Betreff ber Ablöfung ber 
geiftlichen Zehenten durch gürliches Ugbereintommen. 
dv. Moy will ſich der Zehentfiration nicht geradezu 
wiberfegen,, da fie Harmonie zwifhen Pfarrer und 
Pfarrkindern herbeiführen würde; indeſſen nur un« 


ter gewiſſen Einſchränkungen. Dabei müſſe man 
aber den politifchen Stanppunft ind Auge fallen. 
Die Klöfter hätten nemlich ihren Grundholden aus 
ßerordentliche Laſten aufgelegt bei Uebernahme der 
Güter, aber jährlich die Hälfte derfelben erlaffen,- 
um fi dadurd den Danf der Unterthanen zu ers 
werben, Müffe ‚nun der ehemalige Klofterunter: 
than dad ganze vertragämäßige Quantum an ben 
Gtaat leiften, fo werbe er nothwendig dadurch zu 
Grunde gehen. Abg. Stöder fließt fih dem 
Ausfhuß volftändig an, da den Landmann burdh 
den Zehent auf allen Seiten die Hände gebunden 
wären. v. Kellner theilt ebenfalld die Anſichten 
bes Ausfhuffes. Es müſſe niht aus Großmuth 
dem Einen ein Recht auf Koften bed Andern ges 
geben werden. — Die Binfen aus Staatsaftivfapie 
talien zu 411,168 fl. einzufegen, wurbe ohne De 
batte befchloffen. Bei dem Anſchlag der den Klö: 
ftern und Stiften zur Nutzung überlaffenen Staats— 
realitäten (zu 83,523 fl. 3'% Er.) ſtellte Abg. v. 
Moy zwei Anträge: daß die Kloftergüter, welche 
nie Staatögut gewefen, im Betrage von 77,000 fl. 
nicht mehr in das Budget eingefegt werden follten, 
und daß bie Klerifalfteuer aufzuheben fey. — Die 
Pofition „übrige Einnahmen‘ — Beiträge auswärs 
tiger Staaten zu beflimmten Zwecken, zu 2 fl. 
3654 kr., Aerarialrente von der Bank zu Nürnberg 
mit 25,000 fl., Entſchädigung von der Krone Defters 
reich mit 100,000 fl-, Erlös aus veräußerten Mos 
bilien 981 fl.. 1% fr, zufällige Einnahmen 19,644 fl, 
2754 kr., zufammen 145,628 fl. 614 fr. — wurde 
ohne Bemerkung angenommen ; eben fo bie Kreis: 
umlagen für nothwendige Zwecke zu 689,435 fl. 
24 fr. Netto. 

Breslau den 7. Sept. Einen büftern Anblid 
gewähren feit einigen Wochen bie vielen Leidtragen- 
den, weldhen man in den Ötraßen und auf den 
Spaziergängen begegnet. Eine Menge von Familien 


ift durch die von ber Cholera geforberten Opfer in 
Trauer verfegt. Dennoch ift felbft das Theater nicht 
viel weniger ald fonft gefült. Da auch in den Kans 
tönirungen die Krankheit ausgebrochen ift, fo wer: 
den die Herbflübungen der Regimenter überall ab: 
gekürzt. Auf dem Lande geht es an mehreren Orten 
hart her. Unter anderen ift ein Fleined Dorf, vier 


Meilen von bier, foft gänzlich ausgeftorben, Zwar 


enthält ed im Ganzen nur neun Befigungen, auf 
biefen find jedod nur ein Eigenthümer, ein Paar 
Dienſtmädchen und einige Kinder übrig geblieben, 
Die Häufer ftehen öde, ald grauenvolles Bild da, 
Kein Menſch war mehr im Orte vorhanden, ber bie 
Todten begraben hätte, und es wurben zu biefem 
Zwecke and ber benachbarten Stadt Strehlen Men: 
fchen aus ber niebrigften Volksklaſſe beordert. Diefe, 
meift Zrunfenbolde, ergaben ſich ber Wöllerei bei 
ihrem traurigen Gefchäfte vollends gänzlih, und 
betrieben diefed Geichäft, wie zu erwarten war, roh. 
In diefer unglüdlihen Ortſchaft hat die Krankpeit 
einen Grab der Iutenfität erreicht, daß nur wenige 
Menſchen, weldre dorthin gekommen, unangeftedt ges 
blieben find. Und doch find andere gar nicht fern 
liegende Dörfer bis jest von der Krankheit frei ges 
blieben. Seit etwas 8 Tagen bemerkt man überall 
ein bedeutendes Abnehmen der Krankheit. 
Meffina den 25. Augufl. Die GSicilianer 
haben überall, wohin die Cholera gekommen ift, 
fi mit fchaudererregender Grauſamkeit gegen bie 
Regierungsbehörden benommen: namentlich in Syra⸗ 
cus find an 60 Perfonen auf die ſchrecklichſte Weife 
‚zu Zode gemartert worden: ben Gouverneur hat 
man mit Hunden aus tiefen Felfenhöhlen, wohin 
er fich geflüchtet hatte, herausgehetzt, an den Schweif 
eines Pferded gebunden und zur Kreuzigung ge: 
ſchleift; — an anderen Orten hat man Menſchen— 
fleiſch auf der Fleiſchbank für die Hunde verfchnit: 
ten, — kurz das Volk hat die größten Exceſſe ber 
gangen, und begeht fie im Inneren von Gicilien 
noch. Wir hatten bier auch eine Beine Revolus 
tion, bei der aber, Gottlob, Bein Blut vergoffen, 
und die fchnell gedämpft wurde, Nun find Zaun: 
fende von Gendarmen, welche von Neapel mit den 
Dampffciffen herübergefandt wurden, mit Einkers 
ern, Hängen und Erfcießen befchäftigt, bie dem 
Unmefen ein Ende machen. Es ift aber traurig, 
anzufehen, mie fehr die Menfchen bier vermildert 
find, und wie alle Schritte, die von oben herab 
geſchehen, nur angenblidlicye Abhilfe bringen. Fuͤr 


Gefittung des rohaufwachfenden Menfchen geſchieht 
Nichts; in 10 bid 42 Jahren find die jegigen Stra⸗ 
fen vergeffen, und ed können dann wohl wieder 
ähnliche Auftritte fich erneuen. Die Ruhe ift jegt 
vorerft ziemlich überall wieder hergeftellt; die Leute 
fierben einfah an der Cholera, und ed wagt Nies 
mand mehr bie Vermuthung auszufprehen, daß 
bie Regierung ihre Leute vergifte, um deſto leichter 
über fie regieren zu fönnen. 

Hannover ben 12. Sept. Geftern Abend 
erfhienen Se. königl. Hoheit der Kronprinz im 
Theater, wo bie Entführung aus dem Serail ges 
geben wurde. Beim Eintritte in die Loge wurde 
der geliebte Prinz von der großen Berfammlung 
mit einem herzlichen Lebehoch empfangen. — Die 
Gemüther fangen an, wegen ber Gefahr, welde 
unfre Verfaſſung zu bedrohen ſchien, ſich zu berus 
bigen. Der König, zu der Einfiht gelangt, daß 
die Stimme aller Gebildeten, wenn fie auch inners 
halb der Schranken des Geſetzes blieb, doch laut 
genug für die Beibehaltung der den Hannoveranern 
fo unfhäsbaren Verfaffungsd » Urkunde ſprach, hat 
nachgegeben, Er wird die Verfaffung nicht, mie 
ed nach dem bekannten Patent zu erwarten fland, 
abändern, fondern, infofern fi eine Aenderung, 
namentlih rüdfihtliid der Domänenvermwaltung, 
nötbig machen follte, diefe im Einverſtändniß mit 
den biöherigen Ständen ‚vornehmen. Bu dieſem 
Schritte haben den König mehre Gründe beftimmt. 
Bunähft wohl die allgemeine Stimmung des Lan: 
bed, und ber Anklang, welchen biefelben im gans 
zen Vaterlande gefunden hat; dann auch die fefte 
Haltung des ehrenwerthen Minifteriumd und der 
oberften Stoatöbeamten; denn aufer dem Hrn. 
von Scheele, würde der König keine Minifter zur 
Gontrafignatur gefunden haben, Nicht minder fol 
zu diefer Entſchließung ber unſerm König von eir 
nem hochverehrten Monardien Deutfchlands geges 
bene Win? beigetragen baten. 

Bayonne den 9. Sept. Die Erpebition 
Garcia’d, die bei Genicero über den Ebro gegane 
gen wär, iſt nach einem unbebeutenden Gefechte 
wieder zurüdgehrt. — Der Commandant ber Linien 
von Hemanı, D’Donnel, hat, an der Spitze von 
5000 Mann, keine Müde gehabt, Urnieta zu nehr 
men, das von vier Bataillonen vertheidigt war. 
Diefe Truppen zogen fidy nach Andenin zurüd, wo 
DDomel einen kraͤftigen Widerftand erfuhr. Die 
Chriſtinds drangen bis Vilabona, eine Flrine Le⸗ 


gua von Tolofa, vor. Toloſa wird mohl heute 
fallen. Die Garliften haben große Verluſte erlit⸗ 
ten.— Die infurgirten Truppen in Pampeluna und 
ihre Belagerer haben ihren Streit in Güte audges 
macht und miteinander fraternifirt. Iriarte's Com: 
mando iſt proviforifch von dem alten General Gabrera 
übernommen worden, — Lobofa ift von den Gars 
tiften bedroht, . 

Narbonne den 22. Sept. Telegraphiſche 
Depeche. 5 Uhr Morgens. Der Baron von Meer 
bat fih am 4. nah Igualada gewandt; er hat 
bie vier Provinzen Gataloniend in Belagerungds 
ftand erklärt. Die Militär » CGommandanten find 
ermächtigt, in 24 Stunden alle, welche Unorbnunz 
gen oder Aufruhr zu erregen fuchen, erfchießen zu 
laffen, fie fünnen in Requifition fegen, um für 
alle Bedürfniffe der Armee zu forgen. Die Pro: 
vinzial» Behörden, von dem Brigadier Puig präs 
fibirt, haben am 8. in Barcelona bie Einzahlung 
eined Jahrs-Handelſubſidiums, das für die Pro: 
vinz ſich auf 5 Millionen Reale beläuft, innerhalb 
48 Etunden, befohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Induſtrie hat in Frankfurt eine nützliche 
Einrichtung ind Leben gerufen. Wer nämlich warme 
Bäter gebrauhen will, ift nicht mehr genöthigt, 
ſolche in den Badehäufern aufzufuchen, oder Eoftfptes 
lige Zubereitungen im Haufe zu machen. @r fchidt 
auf eines der neuen Bad-Comptoirs, läßt die Stunde 
bemerfen, wann ed ind Bad zu fleigen gebenft, und 
auf die Sekunde trifft ein Wagelchen an feiner Woh: 
nung ein; ſchnell tragen zwei Diener eine Badwanne 
ind Zimmer, eben fo fchnell ift dad auf dem Bad: 
wagen mitgebradhte warme Waſſer eingegoflen, der 

eforderte Wärmegrad nach ärztlicher Borfchrift oder 
onft nad Belieben bergeftellt, und nun fragen die 
Diener der Anftalt, wie lange gebadet werden wolle. 
In der Minute erfheinen fie wieder, leeren das 
Badwaſſer aus, tragen die Wanne fort und reiben 
den durchs Boden allenfalld durhnäßten Fußboden 
anf, und man bat gebadet, ohne Feuer nody Waffer 
zu bebürfen, ohne daß irgend ein Menſch ım gans 
zen Zr nur dafür eine Hand aufbebt. Ein fol: 
ed Bad koſtet in Frankfurt 48 Kreuzer, und um 
Diefes Geld ließe ih ed wir auch kommen, wenn 
es portofrei gefchehen könnte. — Auf dem Marmor: 
monumente ded in England verfforbenen Rothſchild 
Neben die Wortet „Dem bertebhnenden Ber: 
ſtande.“ Neben dem weiland reichen Rothſchild iſt 
dad Grab eines armen Schluders, welcher, weil er 
dad Werk nicht ver ſtand, Bankerott gemacht hat. 
Auf feinem Grabe lad man am Tage nach Errich⸗ 
tung bed rothſchildiſchen Monumentes die Auffchrift: 





„Dem berrehnenden Verſtande.“ — Ein 
vornehmer Deutſcher der ſich egenmwärtig in Paris 
aufbält, miethet, wenn er ind Bad geht, einen Bias 
fer flundenweis und läßt dann 6 Edenfteher foms 
men, die fih in den Magen fesen und fo lange 
barin bleiben müffen, bis er aud dem Babe fommt. 
Sobald dieß geſchehen ift, fleigen fie aus, und er 
feigt ein. Als man ihm neulich nach der Urfache 
diefer Veranftaltung fragte, fagte er: „Das ift reine 
Gefundpeitsmaaßregel; nach dem Wade muß man 
fib von jeder Verkälrung büten; ich laffe alfo einen 
Fiaker auf die beſte und gefundefte Art heizen, und 
zwar vermdge der natürlichen Wärme, welche jene 
ſechs Edenftcher haben.” In Krankfurt könnt’ ers 
bequemer haben. — Die Infel Juan Sernandez, bes 
kanntlich einft der Aufenthalt des unter dem Namen 
Robinfon Cruſoe weltberühmten Matrofen, ift in 
diefem Jabre aus der Südfee verfhwunden, indem 
fie in Folge eined Erdbebens untergegangen iſt. — 
Am Tı. Sept. früh halb 5 Uhr Morgens kam ein 
Belenmann aus Heretöried mit einem Korb Befen 
zum Wertabbruderthore in Augsburg herein. Der 
Fleiſchaufſchlags beamte merkte fogleich, daf dad Be: 
ſenreis nach Wild rieche, und fiehe da, in den Be: 
fen war ein ganzes Reh verftedt. Der Belenmann 
foll ſich entſchuldigt haben, er wiſſe nicht, wie das 
Reh in feine Befen me fen; er müffe 
es, ohne es bemerkt zu haben, im Walde beim Be: 
fenbinden unter dieſelben hineingebradht haben, was 
auch fehr leicht möglich ſcheint. Auf jeden Fall, und 
wenn dad Mild aud nur eine Rehgeis ift, bat der 
Befenmann einen Bod gefchoffen. — Die Königin 
von England bat auffer ıhren 35 Militär» auch noch 
419 Marine:Adjutanten. Jeder Militär-Adjutant ers 
hält den Nang eines Oberſten; +3 werden deswe— 
gen immer ÖOberfllicutenants von der Linie, oder 
Kapıtand von ben Garde: Regimentern zu biefer 
Charge befördert. Blos ſechs von diefen Adjutan: 
ten erhalten einen Sold in Betraa von 6 fl. 
418 fr. des Tages. Alle haben das Vorrecht, des 
Zutrittö zu ihrer Majeftät durch die Hintertreppen 
an Gala : und Zefltagen. — Mit dem nächſten Jahre 
fol in Preußen die unbedingte Gewerbefreibeit be: 
deutende Einſchränkungen erleiden, und ein Mittel: 
zuftand zwifchen dem früheren Zunftwefen und dem 
bisherigen getroffen werben. Die Meifter follen ge: 
prüft und auf eine gewiſſe Zahl befchränft werden, 
und am Ende fällt die Kage wieder auf die alten 


Füſſe. 





Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Im Jahre 1781 fällte die Polizeikammer von Zürich 
über einen Menſchen, der die Katze eines Patriziers 
erſchlagen hatte, folgendes Urtheil: „Beklagter ſolle 
allervorderſt Klägern, ſeines groben Betragens hal⸗ 
ber, des und wehmüthig um Verzeihung bitten, dann 
fole er für 10 Pfund Geldes zum Beſten bed Züricher 
Zuchthauſes obrigkeitlih gebüßt feyn, bie er per 
fönlih in Klägerd Hände zu beliefern habe, wo 


denn Hochdemfelben (Klägern), überlaffen werke, 
Beklagtem das aus feinem ungeziemenden Betragen 
gefhöpfte hochobrigkeitliche Mißfallen auf dad Nach⸗ 
drücklichſte zu bezeugen. ——— 
Walter Scott begegnete einem irländifchen 
Bettler, der ihn um einen Sirpence (halben Shils 








Fremden. - Anzeige. 
Den 20, September 1857. 


(3-9. Hirſch.) Hr. Tetete, Privatier, u. Frelft. v. Lewan, 
Advofatenewirtwe v. Wien. Hr. Peret, Afın. v. Frankfurt, 
Er. Stanisiaus, Kfms.Gattin v. Aachen. (3 Mobr.) Dr. Bar, 
v. Andrian v- Bapreutb. Hr. Eder, Pfarrprov, v. Schönberg. 
(3. weiß. Haf.) Hrn. Aigner v. Derlesreutb, Plechinger v. 
Deggendorf, Kernmann v. Wegſcheld, Hofbauer v. Groͤnin⸗ 
gen, u. dr Stubibergerv. Poding. Holslte. Hr. Mösi, Meg: 

er v. Münden- (3: Engel) Hrn. Glal, Schulgehilf, und 

erisberger, Uhrmacher v Zriftern. Hrn. Echmid, Pfarrer, 
altner, Kaplan, u. Zeljer, Holsm. v. Verledreutb. (3. ſchw. 

if.) Hr. Süß, Holzhändler v. Neuwelt. Hr. Plechinger, 
—— v. Kirchdorf. pr. Atzinger, Weluwltth v. Gra⸗ 
enau. Hr. Ziegler, Schiffm. v. 55* (3. Strauß.) 
Hr. Weiß, Kim. v. Linz. Hr. Halndl, Schullehrer v. Oberns 
zell. (3: rotb. Hahn.) Fr. Gottinger, Holsfr., u. Hr. Got: 
tinger, Student v. Waldfirhen. (3- gold. Löw.) Hr. Drechs⸗ 
‚ Ier, $loßm. v. Hofkirchen. 





Bekanntmachung. 
(Das Ziehen der Schifföfeile über die Marbrüde betr.) 


Bereit3 unterm 6. Juli 1835 wurde wiederholt 
befannt gemacht, daß fon im Jahre 1824 auf als 
lerhöchfte Anordnung verboten worden fey die Schiffs: 
feile beim Ueberfegen der Fahrzeuge, der größten 
fo wie der Hleinften Gattung vom linken auf das 
rechte Donau:Ufer über dad Gelände der hiefigen 
Marbrüde zu ziehen. 


Da noch immer Entgegenhandlung vorfömmt, 
fo bringt man biefeö Verbot hindurch neuerlich zur 
Kenntniß der Schiffmeifter und Schiffer, und orbnet 
die Befolgung deifelben unter dem Anbange an, 
daß jede Entgegenbandlung an dem betreffenden 
Schiffmeiſter, oder Eigentbümer bed Fahrzeuges mit 
einer Strafe von 3 Reiböthaler belegt wird, wovon 
die Hälfte dem Anzeiger zufällt, 

Den 11. September 1837. 


Magiftrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau 
Der I. Bürgermeiſter J. Unrub, 


Betfanntmadung. 

Das Fiſchwaſſer, vielmehr die Befiſchung des 

Innſtromes vom Meßnerwiesl bei Varnbach bis 

zum Beſchlacht bei St, Nikola dahier wird in Folge 

gnäbighen Auftrages der königlichen Regierung de 

ato 9. September abhin, am 30. September h. 38. 

im Berfleigerungdöwege, und zwar auf 6 Jahre 
verpachtet. 


Friſche franzöfifcher Senf a l’Estrag 





J 








ling) bat. Sir Walter konnte feinen finden und 
ab ihm endlich einen ganzen Shilling, indem er 
agte: „Aber merft Euch nun, daß Ihr mir einen 
Sırpenfe ſchuldig ſeyd.“ „O gewiß, rief ber Bett: 
ler, und möge Gott Euch fo lange leben lafjen, 
bis ich ibn wieder bezahle.’ 

Pachtluftige haben. alfo an diefem Zage Vor: 
mittags 10 Uhr in biefiger Rentamtskanzley zu ers 
feinen, und ihre Anbothe zu Protokoll zu geben, 

Den 12. September 1837. 

K. Rentamt Paßau. 


v. Geißler, Rentbeamter. 


Johann Conrad Zimmer, 
Drebslermeifter aus Baireuth, 
empfiehlt fein wieder aufd neuefte aflortirtes Lager 
von Zabaföpfeifen aller Art; ächte Meerihaumföpfe 
mit Silber beichlagen, feine Porzellanköpfe mit Sil: 
ber beidylagen, fowie auch mit gut vergoldeten Bes 
fhlägen, und eine große Auswahl von feinen Por: 
zellanköpfen unbefchlagen, auch kurze und lange Pfei: 
fenröhre; auch tauſcht er aub alte und annehmbare 
Pfeifen dagegen; er verſpricht die reeifte und billigfie 
Bedienung. Seine Boutique ift vis A vis von Herrn 

Doctor Eıfenreih mit Firma verfehen, 











Befanntmadhbung. 

Es wird dem geebrten Publifum befannt ger 
madt, daß das Wachsfiguren-Kabinet, welches 
fi im Haufe ded Herrn Reitbacher befindet, heute 
den 21. bis 4 Uhr Nachmittags zum Lestenmal zu 
feben if. Der Eintrittöpreis ift abgeſchlagen. Für 
die Perfon 6 fr. Kinder und Dienftborhen 3 Er. 


Ein folives Wirthsanmwefen, wo jährlich 
1500 Eimer Bier verfchleige werden, ift aus 
freier Hand zu verkaufen. . Mähere Ausfunft, 
fowohl mündlich als fchriftlich, ertheilt hierüber 
der Verleger diefer Zeitung. 

Es wird ein leichtes einfpänniges Wägl, mit 
Federn und gededt, wenn auch ſchon etwas gebraucht, 
billig zu kaufen oder gegen ein ſolides zweifpänni: 
ges Würftl zu vertaufben geſucht. D. U. 


Es ift eine Droſchke zu verkaufen, Das Nds 
here bei der Redaktion. 








Dei X. Ambrofi im Stenweg ift zu haben: 
Brachtbriefe, das Buch 24 fr. 


Innflabtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 17. Sept. Elifabetb Amalie, Ka: 
rolina, unehel, 


on der Topf 








a 24 Er. ift wieder zu haben bei 
Carl Hermann. 


DUTaND DEM TER 





Mit — Be⸗ 


Münden den 18. Sept. 
dauern melden wir den Verlurſt eines unſerer ers 


ften bayerischen Rechtögelehrten. Der Suftizminis 
fterialrath und zur Zeit k. Kommiſſär bei ber Ständes 
verfammlung, Dr. Ritter v. Stürzer, ſtarb ges 
fern Nachmittag 5 Uhr, vom Sclage auf der 
Straße getroffen. (Er war bereits mit Beſtimmt⸗ 
heit unter ; ben ‚neu. "zu ernennenden Staatsräthen 
bezeichnet worden.) 

Dürkheim a. d. Haarbt ben 15. September. 
Hatten wir im Frühling. diefes Jahres alle Hoff⸗ 
nung auf eine erfolgreihe Entwidelung bed: Wein⸗ 
ftodes aufgegeben, fo flieg. diefeibe jedoch ſpäter, 
bei der herrlichen Witterung , wieder auf einen 
hohen Grad. Jetzt aber fcheint. die Prophezeiung 
eines unferer Weinbauern in Erfüllung : geben zu 
wollen, „Wie der Verfommer war, fo wirb ber 
Nahfommer werden,’ fagte er. Es ift wirklich 
betrübend die vielen fhönen Xrauben hängen zu 
fehen und ſich fagen zu müffen: fie fönnen nicht 
reif werden. Wir haben erſt wenig weiche Trau⸗ 
ben und feit einigen Tagen ift die Sauerfäule ein: 
getreten, welde, wie befannt, bei anhaltender 
feuchter Wittung ſchnell um ſich greift und bie 
Trauben völlig zerftört. 

Berlin ben 11. Sept. Geftern trafen von 
einer Perfon aus dem Gefolge ded Prinzen Auguft 
Briefe aus dem Innern von Rußland ein. Unter 
verfchiedenen Nachrichten ift befonderd die bemer⸗ 
kenswerth, daß man eine große Anzahl der vors 
nehmſten ruffifhen Familien, namentlid die fürfts 
lich und, gräfliden „Häufer Gagarin, Trubezkoi, 
Dolgorudi, Beftufhem u. f. w. in Zrauer fand, 
weil Mitglieder berfelben im Laufe der legten Mo: 
näte in den higigen Kämpfen mit den Circaffiern 
gefallen waren. Diefe Grenzvölker, die zum Theil 
den Krieg in den Reihen der Ruffen erlernt haben, 
und größentpeil® ganz vorzüglihe Schützen find, 









fon befonders in dem — dazu geeigne⸗ 
ten Terrain den ſogenannten kleinen Krieg auf eine 


mörderiſche und dabei ſehr geſchickte Weiſe führen, 


und ſo verlieren die gegen ſie entſendeten ruſſiſchen 
Truppen, ohne daß entſcheidende Treffen geliefert 
werden, ſehr viele Leute, und namentlich auch viele 
Offiziere. 

Trieſt den 12. Sept. Briefe aus Zara vom 
7. d. melden, daß bie türfifhe Flotte, vierzehn 
Segel ftarf, an der dalmatinifhen Küfte vorbeiges 
fegelt fey. Mehrere Boote hatten fih von ber 
Flotte der dalmatinifhen Küfte in der Abficht ges 
nährt, um frifches Waffer zu holen, wurben aber 
durch die Sanitätdvorfchriften daran gehindert. Die 
Richtung, welche bie Flotte fpäter nahm, deutete 
darauf hin, daß ihre Beſtimmung Zunis fey, wie 
bereit3 die Zeitungen angezeigt haben. Auch wurs 
den drei franzöfifhe Kriegsfchiffe gefehen, bie in 
geringer Entfernung der Flotte zu folgen ſchienen. 
Man war daher in Zara ber Meinung, daß ber 
Kapudan Paſcha auf jeden Fall von diefen Schiffen 
überholt werden dürfte, und daß er leiht an dem 
Einlaufen in die Gewäffer von Zunis gehindert 
werben fönnte. Der Gefundheitszuftand in Dalmas 
tien ift gut, und die vielen.Gerüchte, welche hier 
wegen ber immer mehr um fich greifenden Peft in 
ber Herzogewina und Albanien verbreitet find, ſchei⸗ 
nen übertrieben zu feyn, da die legten von Dalmas 
tien eingegangenen Briefe feine Erwähnung bas 
von machen. 

London ben 12. Sept. Am 26. Zuli wü⸗ 
thete auf den weftindifchen Infeln wieder einer jes 
ner furchtbaren Orkane, wie fie jenen Breiten eis 
genthämlih find, An der Küfte von Barbados 
fcheiterten 19, an der Küfte von St. Thomas nicht 
weniger ald 36 Handelöfchiffe, wobei gegen 450 
Seeleute ihr Leben verloren; eine nicht Feine Ans 
zahl weiteren Fahrzeuge ward am ben Übrigen Ju—⸗ 


feln zertrümmert ober auf ben Strand getrieben. 
Nicht minder ſchrecklich waren bie Verheerungen 
am Geftabe. Auf St. Thomas gerieth mitten im 
Eturm ein großes Waarenlager, in Brand, und in 
kurzem lagen durch bie vereinigte Wuth der Ele— 
mente eine Menge Häufer in Aſche. Jamaica, 
von woher bie Nachrichten bis zum 27. Juli reis 
hen, fheint, fo wie aud Cuba und Haiti, vers 
fchont geblieben zu feyn. 

Portugal. Das „Journal bes Debats’ gibt 
einige Detaild über das Treffen bei Rio Mayor, 
Die Schlacht war fehr ernftlich, und fehr mörderiſch 
für die Zruppen des Marfchalld Saldanha. Der 
General de San: Godme, einer feiner Generale, 
wurbe mit mehreren jungen Offizieren, aus dem 
erften Adel Portugald, getöbtet, — in andered 
Journal berichtet, daß viele vom Adel ſchwer vers 
' wundet wurben; fo verlor ber Sohn bed Grafen 
VBillareal ein Bein. . Die Marfhälle hatten, ald 
fie ihre Infanterie wanken fahen, ihre Gävallerie 
vorrüden laffen ; ald diefe aber mit ihren Gegnern 
zufammentraf, erhob fih in den Meiben beider 
Heere der Ruf, man wolle fi miteinander vers 
föhnen; da nahm die Schlacht ein Ende. Die 
Marfchälle, welche die Unmöglichkeit einjahen, Trup- 
pen zum Schlagen zu bringen, bie mit einander 
fraternifirten, gaben fogleich dad Zeichen zum Rück— 
zug; doch folgten ihnen nur bie ihnen gerade noch 
folgen wollten, Nun erft fhidten fie dem General 
Sa da Bandeira das Gefuh um Waffenftilftand 
zu. Es ermiederte diefer anfangs, er habe feine 
Vollmacht, etwas der Art zu bewilligen; er müſſe 
zuvor um Inftruktionen nach Liffabon ſchicken. Ends 
lich willigte er aber doch, um weitered Blutvergie: 
Een zu verhüten, zu einer proviforifchen Waffenruhe 
ein. Beim Abgange des Gourierd glaubte man 
in Riffabon an den gänzlichen Ruin ber chartiſtiz 
ſchen Partei. 

Corfu den 5. Auguſt. Am 3., um 9 Uhr 
Vormittags, wurde auf der Inſel Zante eine Erds 
erfhütterung verfpürt, die fämmtlidhe Gebäude der 
Feftung, und einen großen Theil ber Stadt bes 
ſchädigte. Die Erfhütterung dauerte faft eine halbe 
Minute lang. Weitere drei, jedoch geringere Stöße 
wurden im Laufe bed Tages verfpürt, fo zwar, 
daß der größte Theil der Bevölkerung, aus Furcht, 
tie Nacht möchte nody größeres Unglüd bringen, 
auf den Straßen übernadhtete. Gleichzeitig fühlte 
man die Erdſtoͤße auch in Cefalonia, Auf dem 


gegenüberliegenden Fefland Morea muß aber die 


Heftigkeit diefes Erdbebens fürchterlich gewefen fepn, 
da, den uns zugefommenen Berichten zufolge, das 
Dorf Pargos faft gänzlich zerſtört iſt. 84 
WMadrid den 9. Sept. Der Madrider Präfett 
bat wieder einmal eine catliftifche Verſchwörung ents 
beit, Die Verſchwornen, ſo heißt es, wollten das 
Pulvermagazin / in Brand ſtecken, und während bes 
Zumultes 300 gefangene Garliften befreien, Iu Vers 


- bindung damit feinen die Bewegungen Cabreras 


gewefen zu feyn. Die von Ejperanza befehligte Vor⸗ 
hut feiner Schaaren-ift bis zwölf Leguas von Mas 
drid vorgegangen. | | om u 3 

Portugal, Die Nummern des Liffaboner 
Diario vom 4., 6. und 6. d., welche wir erbalten 
haben, beſtätigen bie. Nachricht von dem Treffen, 
bad zwifhen ben Gonflitutionelen‘ und: den Char 
tiften am 28. Auguft im Eſtramadura flattgehabt 
bat. Sie melden, daß der Vortheil den Gonftitue 
tionellen geblieben ift, und daß den Chartiſten mehr 
ald 300 Mann kampfunfähig gemacht wurden. — 
In Eiffabon wußte man am 6, nichts weitered und 
beftimmites über den Gang, den Marſchall Saldanha 
nun einſchlagen möchte. Einige legten den Chars 
tiften die Abfiht-bei, gegen Liffabon zu marſchiren. 
— Admiral Napier iſt in Liffabon angefommen. Die 
dortigen: Gewalthaber fchienen über fein Erfcheinen 
unzufrieden, — Das „Diario berichtet weiter, daß 
die Hilfsdivifion, die in Sparen gewefen, an ber 
Grenze angefommen war, 1000: Mann fich'für bie 
Charte erklärt hatten, und daß dieſem Abfalle der 
bedeuteren Städte der Provinz Tras- 08: Montes 
gefolgt war. Der übrige Theil der Hülfslegion, 
etwa 2000 Mann, aber blieb der Gonftitution trew 
und fließ, mit dem Baron das Antad an der Spike, 
zu der Garnijon von Almida, * £ 


Aſchaffenburg ben 19. Sept. Geftern Abend 
um 6 Uhr traf Se. k. Hoh. der Kronprinz, auf höchſt 
feiner Rüdreife nah München, in hiefiger Stabt ein 
und fegten ohne Aufenthalt die Reife nad Würzburg 
fort. . . Se | 
f . 0 — * 

Paßau den 22. Sept. Der Tonkünſtler, Hr. 
Hladik hat in feinen Worträgen auf den Blas— 
Inſtrumenten und befonderd in einem fomifchen mus 
fitalifhen Intermezzo ungetheilten Beifall geärnter 
und verdient mit Recht überallhin empfohlen zu 
werben. 


5 Vermifchte Machrichten, 


Ta 


Aus einem Privatbriefe bed apoftolifchen Bir 
kars in Schweden, Herrn 3. 8. Studad von Alt: 
ftätten, (Beichtvaterd der Königin) ift zu entnehmen, 
daß in Stodholm der Bau der erften Fatholifchen 
Kirche nach großartigem Maaßſtab endlich vollendet 
und am 16. Sept. dem Tage der heiligen Eug e⸗ 
nia, Namenöpeiligen der beiden Pöniglichen Frauen 
eingeweiht worden ifl, — Doctor Pfeiffer in Mün— 
chen, : der früher die Cholera in Defterreih und 
Dreuffen beobachtete, auch bei deren Ausbruche in 
Mittenwald und Münden nüsliche Dienfte geleifter 
bat, ift in Folge allerhöchſten Befehls nah Rom, 
auf die Dauer der dort herrfchenden Cholera gereidt. 
— Die geiftlihen Orden in Rom leiften gegen die 
Cholera rühmlidhe Dienfte, befonderd werben bie 
Sefuiten gerühmt, deren oberften Mitglieder nicht 
anftehen, die Leichen auf den eigenen Schultern fort= 

utragen, wenn, es an Fremden feblt. Auch fpenden 
fe viel Almofen, umd bringen ihren Beiftand in 

ie Häufer der Dürftigen. — Die Vermaͤhlung ber 
Prinzeflin Marie, Tochter ded Königs der Branzos 
fen mit dem Prinzen ‚Alerander von Würtemberg 
wird im Anfange Oktobers in Paris Statt finden, 
Bon ber Kammer „wird feine Ausſteuer verlangt 
werden; Ludwig. Philipp gibt feiner Tochter eine 
jährlihe Rente von. 800,000 Frants. — Der alte 
Kernfprud : „Bleibe im Lande und nähre dich reds 
lich hat Saft und Kraft noch nicht verloren. Bon 
den zabfreichen im Laufe bed Sommers aus Heflen, 
Naffau und Rheinpreuffen nah Polen ausgewan— 
derten Familien find viele bereitd zurückgekehrt, und 
nach ihrer Ausſage iff die größere Anzahl ebenfalld 
auf dem Rückweg —— Das von ihnen vors 
läufig gekaufte, angeblich gute Land befteht meiftend 
aus ganz dürrem Sandboden; auch fanden ſich wes 
der Geiſtliche ibred Glaubens, noch Lehrer für ihre 
Kinder, wogegen für leßtere, in Beziehung auf die 
Konfeription ch die ſchlimmſten Ausfichten zeigten. 
Das hinterlegte Kapital erhalten fie zwar theilweife 
zurüd, erleiden aber ben Verluſt der Prozente an 
bemfelben, fo wie an bem Verkauf ihrer hegenden 
Güter, der Reifeloften und geftörten Lebensverhält⸗ 
niffe gar nicht zu gedenken. — Die Gafthäufer in 
Münden find fo überfült, daß der Herzog von 
Braunſchweig, welcher im goldenen Hirſch abjteigen 
wollte, in der dritten Etage eined Nebenbaufes woh⸗ 
nen muß. — In £ille iſt vor Kurzem dad Haus 
eined Schneiders. niebergebrannt, 8: Feuer war 
Burd eine. Kate entftanden, welde ein brennendes 
Talglicht mauſen wollte, daſſelbe fortgeichleppt und 
damit mehrere leicht feuerfangende Gegenftände ans 
game hat. — In Paris war bis zum 14. Sept, 

e Cholera noch nicht eingezogen, obgleich man fie 
täglich erwartet; doc hatte man feit drei Wochen 
im einer had großer Hige plöglih eingetretenen 


ungewöhnlih Kalten und naffen Witterung, auffer 
ben ordinären häuslichen Plaggeiftern noch einen 
ertraordinären argen Plaggeift. Alle Welt war mehr 
oder weniger gezwidt, *2 — geriſſen oder ſonſt 
unwohl; Choliken, Magenkrämpfe, Kopfweh und 
Schwindel hatten faſt Jedermann, wozu auch die 
Frauen gehören, ergriffen. — Bei St. Malo find 
unlängft eine Franzöfin und eine Englänvderin, bie 
deshalb eigend aus Brigthon hergefommen war, um 
bie Wette gefhwommen; der Preis, ein prächtiges 
Kleid aus Parid, wurde von ber Franzöfin gewon— 
nen. — In dem Hocen’fhen Haufe zu Berlin find 

21 Perfonen an der Cholera geflorben. 

— » 
* 
(Crinnerung an dem» @infender des Beltungsartifeld von 
5. Gept. d. I. „das In Pabau berrfhende Nervenfieber‘’ 
betreffend.) 
Wenn Einfender bed genannten Artifeld ba fi 
erlaubt, die hiefigen Aerzte und ihre Kunft ohne 
weitere Umficht mit ſo bitterem Tadel zu belegen; 
fo kann demfelben wenigſtens der Unterzeichnete bie 
offenen, lebendigen und zu jeder Stunde nachweis⸗ 
lichen Fakten entgegenftellen, „bag von allen Patien⸗ 
ten der- Art, die der Unterzeichnete in ver Stadt und 
auf dem Lande felbit behandelte, oder die auch aus 
ber Behandlung anderer Aerzte in die feinige über: 
ingen, nicht ein einziger biöher geflörben ie Wie 
ar man fo fhonungslos ohne alle Ausnahme ein 
Ganzes tadeln, wenn man vorher feine Theile nicht 
unterfucht und nicht kennen gelernt hat. — Es darf 
Niemanden vor einer Krankheit bangen, welche bie 
Kunft ſicher bezähmt, und die (mas auch die Ers 
fahrung baar beftätigt) nach meines Eehrerd, des 
großen Arztes Peter Franks Ausſpruche fogar in 
der erften, Geburt ſchon ganz erflidt werden kann! 
Dr, Nußhart, Medizinalrath, 





Nichtpolitiſche ANachrichten. 


Ein durſtiger Muſikus wurde krank. Der Arzt 
verordnete ihm Pillen, Mufitus: Pillen? die 
kann ich nicht nehmen. Arzt: Dann fönnen Sie 
auch nicht gefund werden! ich erlaube Ihnen ein 
Glas Wafler naczutrinten. Mufifus: Waffer 
vertrage ich nit! A. So trinken Sie ein Gläds 
hen Bier nah! M. Bier befommt mir nicht! 
A. Nun fo nehmen Sie Wein, aber in befcheiderier 
Quantität! M. Das läßt fih hören! — Ein Paar 
Tage darauf fragte der Arzt nach des Mufifers Bes 
finden, „Es gebt recht gut, erwiederte biefer, 
allein die Kur ift mir zu foftfpielig, täglih 15 
Pillen und nad) jeder Pille eine Slafihe Mein, bas 
halte ein Anderer aus!“ 


Ein eleganter Bürgerdfohn warf feinem Kames, 
raben vor, daß er nichts vom bon Ton verſtehe. 
„Was! riefder Andere, ich nir verfiehen vom bon 
Ton, war ich ſechs Jahr Pontonier!“ 


(2. 4. Hiefh-) Hrn. Shmauß v. Kisingen, u. —* » 
a 


ac). Er Thanner, Gtiftöverwalter v. Salzburg. (3- Engel) 
Hru. Zeltaräfy , Kaplan, und Häninger, Student v. Kufdı« 
warda. (3: ſchw Ochf.) Hru. Baumgartner v, Würting, und 
Hendl v, Perlesreutb, Hdlsite. (3: rotb. Habn.) Hr Zeflins 

er, Kfm. v. Ofterhofen. Hrn. Schreverv. Zimmern, Obern⸗ 

orfer u. Hausner v. Hainsfurrb, Hdlsite. Hr. Feldmann, 
Mentamtsdiener v. Augsburg. (3. NöHl.) Hr. Pongratz, Ins 
firnmentenbändler v. Deggendorf. Hr. Einzinger Hdism. v. 
Trleſtorf. Hr. Kellbanımer, Bräum. v. Örainet: (3. Strauß.) 
Hru. Weis v. Hohenraunau, u: Gogg v- Biberbad. 


Deffentliher Dank. 

Durch die Handelsleute Herren Joſeph Poppl 
von Griesbach und Joſeph Waigbauer von Hutturn 
wurben heute ald freiwillige Beiträge der auf der 

egenwärtige Dult anwefenden Hrn, Handelsleute zur 
Diefigen Armentaffe 
24 fl. 54 fr. 
baar übergeben, wofür geziemend dankt. 
Den 19. September 1837. 


Der Armenpflegfchafts:Rath der Kreishauptftadt 
Paßau. 


Der I. Vorſtand. J. Unruh. 


Holzverſteigerung. 
Anm Montag und Dienſtag den 2. und 8. Ok 
tober 1837 findet im Forſtreviere Reheſchaln Holzs 
verfleigerung Statt, 
Am Montag den 2. Oktober wirb bad am Li⸗ 
nienwege und im Diftricte Möfel gefchlagene Holz 
verfteigert, beitehend in 
139 Klafter 2 Schub langen harten Scheitern, 





85 u ee Prügelpolze, 
52 3 Schub langen | '.: , 
238 — 2 Schuh langen N weichen Scheitern, 


»  weiden Prügelhoize. 
— Zuſammenkunft iſt beim Fladl in Alten⸗ 
ma 


rk. 
Am Dienſtag den 8. Oktober wird das an der 
alten Pofiftraffe und im Hocheinfang aufgearbeitete 
Holz verkauft, nämlich : 
59 Stücke Blodbäume, einfache- u. Doppelblöde, 
13 Bauſtämme, 


45 Klafter3 - Schuh langes 

67 2 Schuh langes ) weiches Scheitholg, 
90 „» 2 Schub langes 

27. veiche Prügel. 


Die Zufammenkunft ift beim Bart! in Königs⸗ 
ſchalding. Das Holz ift durhaus im Wienermaaße 
aufgerichtet. —— 

Der Verkauf wird im Walde ſelbſt vorge⸗ 
nommen. 

Koͤnigliches Forſtamt Paßau. 
Wineberger, Forſtmeiſter. 


* 


Bei der 970. Ziehung in Regensburg ben 19. 
dieß, ſind nachſtehende 5 —— worden: 
55 85 60 58 49 
Die nächſte Ziehung gebt zu Nürnberg 
nerftag den 28, Eeytenbee ri, ch. * es DaF 
Königl. Lotto Bureau s Direction Paßau. 
An die verehrl. Mitglieder des muſikaliſch⸗drama⸗ 
tischen Vereins zurgold. Traube (Hrn. Auguftin.) 

Heute Samftag ben 23. September. wird als 
1ite theatralifche. Unterhaltung gegeben: . 
„Der Sekretär und der Koch“ 
Luftfpiel in einem Anfzuge von Carl Blum. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Das Lokale wird um 7 Uhr geöffnet. 


Der Ausfhuß. . 


Ein folides Wirthsanwefen, wo jährli 
1500 Eimer Bier verfchleißt werden, ift au 
freier Hand zu verfaufen. Naͤhere Auskunft, 
ſowohl mündlich als fchriftlich, ertheilt hierüber 
der Verleger diefer Zeitung. —— 

Im ng Are 234 zur ebenen Erbe find 
ſogleich 2 fhbne Laden-Bullen, eine Wafh Rolle, 
Kommods und Hängkäften, Soffa und anderes zu 
verkaufen. 


— — — — — — — — — 
Aus dem Kirchenvermoͤgen zu Heining find mit 
erften kommenden Monats 250fl. zu 5%, auszuleiben, 








— — — — — —— — — — 
Es iſt ein rofa ſchwer ſeidenes Halstuch vers 


floſſenen Mittwoch ben. 20. d. verloren worden. 
Der rebliche Finder wird gebetten, felbes im Hofe 
fragner Haufe, Nr. 208 im 2ten Stode gegen eine 
gute Welohnung abzugeben. : 


Joſeph Schmierdorfer in Grafenau ift 
gefonnen, feine reale Mebgergerechtfame entweder 
zu verfaufen oder zu verpachten. 


Ba A. Ambrofi, Buchhändler im Steins 
weg in Paſſau, ift fo eben neu angefommen: 
Gutenbergs⸗Marſch f. d. Pianoforte 8 fr. 
Gutenbergs:Balzer f. d. Pianoforte 8 fr. 
— — — — — 


Dompfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 20. Sept. Magdalena Reichart, 
led. Schneidermeifterstochter in Nr. 93, 58 I. 2 
M. alt, am gaftrigen Fieber und Bruſtwaſſerſucht. 
Stadtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 19. Sept. Thereſia Memmine 
ger, led. Bimmermannstocter von der Innftadt, 
derm. im allgem. Kranfenhaufe Nr. 371, 18 J. 

« alt, an Lungengefhwären. 2* 





Paſſau, Montag 


227. 


„Dell 25. September 1837. 1837. 








(99te — der 
Kammer der Abgeordneten.) Der $. 6 dis Finanz⸗ 
aefeßed enthält diejenigen Ausgaben, welche im 
Budget felbft nicht aufgenommen find, fondern aus 
ben Grübrigungen der dritten Finanzperisde beftrits 


München den 18. Sept. 


fen’ werden‘ follen, nemlich: 1) 2,841,216 fl. oder 
jährl. 473,536 fl. zur Ergänzung des Refervefonds; 
2) 674,145 fl. zum Ausbau der Pinakothet (wos 
von in der dritten Zinanzperiode 504,151 fl. vers 
braucht wurden); 3) 400,000 fl. für die Mainfors 
reftion; 4) 200,000 fl. für den Anfauf der Univers 
fltätögebäude in Landshut; 5) 72,000 fl. zur Ems 
porbringung inländifcher Heilbäver; 6) 100,000 fl. 
für Bauten in Kiffingen; 7) 25,396 fl. für den 
Kurfaal in Brüdenau; 8) 40,007 fl. für das Städt— 
hen Orb; 9) 133,345 fl. für bie Vibliotheföges 
ftelle xc.; 10) 200,050 fl. für Baulichkeiten an 
Staatögebäuden; 11) 150,000 fl. für außerorbent: 
liche Gefängnißbauten; 12) 50,000 fl. für ven Bau 
eined Mutterhatifes der barmherzigen Schweſtern 
in München ; 
zu diefem Inflitut, 

Mien den 11. Sept. Der frühere franzöfifche 
Minifter, Graf Montbel, ift von Kirchberg hier 
angekommen, und man erfährt feitbem, daß der 
ältere Zweig der franzöfifchen Königsfamilie, nems 
lich 33. f. HH. der Herzog und tie Ftau Her: 
308 von Borbeaur, demnächſt wieder ihren Sit 
von Kirchberg nach Görk verlegen werden, um das 


felbft ven Winter zu verleben. II. kk. HH. wer: 
den auf diefem Weberzug ber Frau Herzogin von 


Beira im Salzburg und‘ der Frau Herzogin von 


Berry in Gräg Beſuche abftatten. Ihre kak. Hob. 


die Frau Erzherzogin Sophie hat auf ihrer Reife 
nad Berchtesgaden bie Frau Herzogin von Beira 
ebenfalld mit einem Beſuche überrafht, — Se. 
Faiferl. Hoh. ter Erzherzog Franz Karl wird in 
einigen Tagen bie Reiſe nad Mailand antreten. — 


13) 10,000 fl. jährlichen Zuſchuſſes 


Wie man ſeit einigen Tagen ous ziemlich verlãß⸗ 
licher Quelle vernimmt, ſo ſollen einige öſterreichiſche 
Truppen in Italien eine Bewegung nach dem Sü⸗ 
den vornehmen. Sollte dieß auf die angeblih von 
dem neapolitanifhen Hofe nachgeſuchte Intervens 
tion Defterreich8 hindeuten? — Auch will man von 
einem Minifterfongreffe wiffen, welcher im Verlaufe 
des Monats Dftober hier in Wien flattfinden 
ſolle. 

Rom den 9. Sept. Nach offiziellen Berichten 
aus Vitetbo hat dort ein bedauernswürdiger Auf⸗ 
tritt Statt geſunden, indem ein Haufen junger Leute 
ſich dem Einrücken der Truppen gewaltfam wider⸗ 
ſetzen wollte. Um Anhänger zu finden, gaben fie 
vor, daß dad Militär nit von Perugia, fondern 
von Rom komme und von der Cholera befallen fey, 
Auch die Landleute wurden unter biefen und andern 
Torwänden aufgefordert, ſich zu fielen, und alle 
folten mit den Waffen der Bürgergarde bewaffnet 
werden. Dod die Einwohner verftanden fich hiezu 
nicht, fie wollten feinen Theil, an diefen MWiderfeßs 
lichkeiten nehmen, und riethen, zur Ruhe und Ord⸗ 
nung zurüdzufehren, fanden aber bei den jungen 
Braufeköpfen kein Gehör. Eine Abteilung von Gens 
darınen wurde von ihnen angefallen, welde jedoch 
fo ernfthaft auf fie eindrang, daß fie zwei Todte 
und mehrere Verwundete auf dem Platz ließen, und 
fieben Gefangene, bie ins Gefängniß abgeführt wurs 
den. Flüchtig fließen fie naher auf einige Dragos 
ner, welche fie vollends auseinander fprengten. Die 
Regierung hat eine Mititärtommiffion ernannt, um 
die Rädelsführer eremplarifh zu befirafen, welches 
gewiß feine Wirfung nicht verfehlen wirb, und fos 
mit wäre hoffentlich die Straffe nad) Florenz offen. 
— Cholerabülletin. Den 7. Spt.: neue Fälle 186, 
genefen 110, geftorben 110, in Behandlung 1940; 
den 8.: neue Fälle 159, genefen 128, gefiorben 92, 
in Behandlung 187% 


Irland hat beläufig 9 Millionen Einwohner, 
mworunter über 7 Millionen Katholiken, einen frucht⸗ 
baren Boden und im Ganzen ein milde Klima, 
Irland ift ein Land des großen Eigentums, weldyed 
feine Befiger größtentheils der Freigebigfeit feiner 
Eroberer verdanken, Es ift die Heimath von vielen 
Millionen unglüdlicher Proletarier. Die Ländereien 
werden an große Pächter überlaffen, oder durch 
Intendanten verwaltet, Die Bebauung und Be: 
nützung ift vereinzelt, man gibt den Parteien bed 
Landes Meine Parzielen in Afterpacht. Die Ueber: 
völferung Irlands, ber Umſtand, daß bort wenig 
Induſtrie zu Haufe if, drüden den Preid des Tag— 
lohnes ausnehmend herab, und fleigern jenen ber 
Kartoffeln, des einzigen Nahrungsmitteld der Pro: 
Ietarier, weldye zu arm find, fi Brod zu verfhaf: 
fen. Es gibt eine doppelte Klaffe berfelben, welche 
beftändig ihre Lage wechfeln. Ein Zheil, in Erb: 
hütten lebend, ift von Allem entblößt, ein Topf 
um Kartoffeln zu fieden, etwad Stroh und einige 
Lumpen machen dad ganze Mobiliarvermdgen aus, 
Bon ihrem mäßigen Verdienfte erfaufen fie ſich 
Kartoffeln, hungern oder ferben vor Hunger, wenn 
fie es nicht erfihwingen können. Eine andere Klaffe 
von Proletarier nimmt eine Portion Ader in Pacht, 
wovon die eine Hälfte für Weide zur Fütterung 
einer Kuh oder eined Schweines, bie andere für 
den Bau von Kartoffeln beflimmt iſt. Glüdiich 
wäre bie Familie, wenn bie Hütten und ber Fleine 
Ader ihr gehörte, ober wenn fie ihn im Theil: 
pacht befäße; allein fie befigt nicht einmal einen 
Pachtbrief, und fann, wenn fle den von 8 bis 7 
Pf. Sterl. gefleigerten Pachtſchilling nicht zahlen 
kann, fogleich vertrieben werden, um in bie erfte 
Klaffe zurückzufallen. Man ficht, welche große 
Schuld die englifhe Regierung an Irland abzutras 
gen bat. Die Emanzipation der Katholiten, bie 
Wählerreform find nur ferne Schritte und Mittel 
gum Beſſern. Es ift Zeit, daß eine Nation, 
welche 20 Millionen Pf. St. für die Emanzipation 
von 800,000 Sklaven verwendete, nun auch ber uns 
glüdlichen Irländer gedenke, und durch eine Reihe von 
Maafregeln, tur Einführung einer beffern Munizis 
palverfaffung, Einführung einer Armentare, weiche 
die in England mwohnenden großen Eigenthümer zu 
tragen haben, Erridtung von Schulen für arme 
Katholiken, Urbarmachung der Moore und Sümpfe 
und andere Maafregeln fo fchreienden Gebrechen 
möglihft begegne. Das Reſultat der Wahlen in 


Irland, wo bie Ausübung beffen, was man in 
England Wahlrecht nennt, noch als Zeichen der 
Revolte gelten würde, gibt einen fprechenden und 
mahnenden Fingerzeig, daß ein gerechted und wohl⸗ 
thätiged Einfchreiten nun hoch an der Zeit ſteht, 
daß der bisherige Buftand-der Dinge dur) Zwang 
und koſtbare Machtentwicklung nicht lange mehr auf: 
recht erhalten werden fünne. 

Paris den 15. Sept. Der Moniteur bringt 


folgende telegraphifche Depefche aus Bayonne vom 


15. und aus Madrid vom 9.: „Der franzöfifche 
Minifter am fpanifhen Hof an. den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. In den Umgebuns 
gen von Quintanar del Orden find 6000 Garliften 
erfhienen, in der Abficht, wie es ſcheint, fi 
Madrid zu nähern. Don Carlos ‚hat Frind am 5. 
verlaffen: er fcheint über Gannete auf Cuenca mars 
ſchiren zu wollen. Efpartero,. der durd vier Bar 
taillond des Heeres Oraa's und bie Trümmer der 
Divifion Buerens verflärft worden ift, fihreibt am. 
6., daß er im Begriff fey, Beteta zu verlaffen, 
um Guenca und Madrid zu deden, im Fall der 
Prätendent bie Hauptflabt bedrohen werde Man 
erwartet die Nachricht von einem Treffen. Madrid 
erfreut fich ber größten Ruhe.“ 

Rußland. Am 29, Auguft traf Se. Maj. der 
Kaifer aus Wilna über Minsk und Kiew in Wos— 
nefens? ein, und hielt am 50. Nevüe über fänmte 
liche dort verfammelte Kavallerie und Infanterie, 
wobei 350 Schwadronen Kavallerie und 144 Kano— 
nen in Reihen aufgeftellt waren. An einem im Freien 
errichteten Altar wurde ein Tedeum für den Gegen 
abgehalten, womit ber Allmächtige in diefem Jahre 
das Land Überfchüttete, und welcher eine fo glänzende 
und außerordentlihe Zruppenverfammlung möglich 
machte, Nach dem Zebeum bdefilirten die Truppen 
vor dem Kaifer; hierauf flellten fih bie Dragoner, 
in einer Linie in Kolonne in Schlachtordnung auf,: 
festen fih in Galopp, ſprangen plöglih von- ben 
Pferden und formirten 8 fchöne Infanterie» Batails 
lons. Am 31. mufterte ‘der Kaifer 12 Infanterie 
Bataillond des fünften Armesforps, und, 16 Batail⸗ 
lons und 3 Artillerie: Kompagnien, die aus Solda⸗ 
ten auf- unbeflimmten Urlaub gebildet waren. 

Polen. In den zu Leipzig erfcheinenden 
biplomatifchen Blättern if die Rede von dem Anſchluß 
des Gebietes der freien Stadt Krakau an Die ruffifche _ 
polnifche BollsLinie. In dem Senate des Freiftaats 
hatten fih Stimmen dagegen erhoben: es fcheint aber 


bie Unterhandlung bennoch ihrem Biele nahe. Nicht‘ 
zu berechnen würbe der Nachtheil ſeyn, dem ein 
folder Anſchluß für den Handel und Verkehr Defts 
reichs, Schlefiend und Sachſens haben dürfte. Die, 
Verfperrung des Krakauer Gebiet würde für Preu⸗ 
fen den gegen zweihundert Meilen langen Gränzzug: 


zwar nur um wenige Stunden Wegs, aber auf ei⸗ 


nem wichtigen Endpunfte verlängern. Dieſe feſte 
Gränze ift Tag und Naht durch Kofotenpetgouilen 
befegt. Dad Berfhwinden ded MWohlftanded gan⸗ 
zer Ortſchaften ſpricht laut dafür, wie eng dieſe 
Kette gezogen iſt, und wie nahe ſie das preußiſche 
Leben berührt, Der lange Gränzzug, der das preus 
Bifche Gebiet von dem ruffifhen trennt, beginnt 
bei einem Dorfe drei Meilen von Memel, Dichte 
Wälder, bewachſene Bergrüden, Schludten, Sümpfe 
und Moräfte, von wenig fahrbaren Straßen burd: 
f&hnitten, werfen fih, ohne daß es der Bollwerke 
der Kunft bebürfe, ald Scheide zwifchen zwei mädhz 
tigen Staaten auf. Won den zweihundert Meilen 
der ganzen Länge kommen 117 auf die Provinz 
Dreugen, 55 auf die Provinz Pofen und 28 auf 
die Provinz Schlefien. Von befannten Orten finden 
wir auf der ganzen Linie nur Yuguflowa, Lomfa und 
Thorn, bad an ber Weichfel zwei Meilen von der 
Gränze liegt. Die Weichfel hat ein Stromgebiet 
von 5578 Meilen, von ber Strombahn gehören 
aber nur bie legten 30 Meilen zu Preußen, alfo 
nur etwa ihres zu 150 Meilen. berechneten Laufe. 
An der Gränze zwifhen Schlefien und Polen kiegt 
Kalifh. Hier war Jahrhunderte lang felbft ber 
Privarbefig nicht genau regulirt, bis in der neues 
fen Zeit dad mühfame und fhwierige Abmarfungd« 
gefchäft durch eine Specialcommiffion beendigt wurde. 
Jetzt find aufallen flreitig gewefenen Punkten Gränz⸗ 
feine und Gränzpfähle zu ſehen. 

Aus Ungarn bei 16. Sept. Das Zruppen« 
corps von 10,000 Mann, das in ber Gegend von 
Peſth zufammengezogen worden ift, führt täglid 
große und Keine Manöuvres aus. Am 24. Fehren bie 
Zruppen in ihre Befagungdorte zurüd, Man erwarr 
tet noch vor der Auflöfung des Lagers _den Erzher⸗ 
zog Palatinus von feiner Reife zurüd, 

Paris ben 17. Sept. Na Briefen and Bous 
fon ift der Abmarfh der Erpebition nad Conſtan⸗ 
fine definitiv auf den 20. Sept. feflgefekt, voraus⸗ 
geſetzt, daß zu biefer Zeit ale Truppen auf ihrem 
Poften eingetroffen feyn werben. Die Regierung hat 
alle Hoffnung auf einen Sriedensvertrag mit Achmet 


Bey aufgegeben. Bor feiner Abfahrt von Zoulon 
batte der Herzog von Nemours von dort in Paris 
angefragt: ob er fich einſchiffen folle. Er erhielt eine 
affirmative Antwort. — Der „Eclaireur be la Me 
biterrande/! ‚beftätigt «8, daß die Flotten der Admi⸗ 
rale Lalande und Gallois feit dem 3. d. in ben Ges 
wäfjern von Tunis vereinigt waren. Der Admiral 
Balande führt bad Obercommando über die beiden 
Flotten. Man hatte in Tunis erfahren, daß bie türs 
fifche Flotte in Zripoli Truppen gelandet hatte, um 
die durch die Peft in ber türfifhen Garniſon ente 
ſtandenen Lüden wieber auszufüllen. Die türkifhen 
Bahrzeuge waren von Zripoli unter Segel gegangen, 
um nad) Konfantinopet zurückzukehren. 


Bayonne den 18. Sept. Telegraphiſche De: 
peſche. Der Generalkommandant der 20. Militär⸗ 
diviſion an den Kriegsminiſter. Am 10. if der 
Brigadier Iriarte von Pampeluna ausgerückt, um 
die Carliſten zu Muro anzugreifen. Es hatte ein 
Treffen ſtatt, in dem bie Chriſtinos 150 Mann 
kampfunſfähig hatten. Die Carliſten wurden bis 
über die Arga zurüdgeworfen. Pampeluna ift ru 
big, obfhon die Auswanderung fortwährt. Die 
&ruppen wandten fih am 14. nad Yuente be fa 
Reina, um fic) dem General Ulibari anzufchließen. 
Bayonne ben 14. Sept., 7 Uhr Abends. Am 
10. hatte man in Madrid Nachrichten aus Liſſabon 
vom 1.; man war noch immer in Gonferenz, aber 
nichts war noch zu Stande gefommen. — Striarte 
und. Ulibari waren am 12. in Puente de la Reina 
vereinigt, um anzugreifen. 


Spanien. Nach Madrider Blättern vom 9. 
Sept. war man dort in großer Beforaniß wegen 
Annäherung der Corliften. Nad den Einen zogen 
fie unter Anführung bed Prätendenten gegen Tas 
rancon; nad Andern war ed nur der Bortrab uns 
ter Gabrera; endlich hieß ed, daß die Borpoften ber 
reitd im Aranjuez und Chinchon erfchienen feyen, 
Die vereinigten Banden von Gabrera, Serrador und 
Talada 5000 Mann flarf, follen in Utiel eingerüde 
feyn, und über Inifta nad Taranton ziehen wollen, 
um mit den Rebellen der Mancha gemeinfam zw 
operiren. Es fdeint auch, daß Burgo de Osma 
von Zariategui mit 3000 Mann Kavallerie und 
Gefhüg eingenommen worden ift. Die Chriſtinos 
bleiben, auf einige Stunden von den Karliften ents 
ſernt, ruhig ſtehen. 


.- 0. 
a 

Daffau ben 25. Sept. Die von ben-bermas 

ligen Theaterunternehmern Herren Blankenſtein 

und Dent bisher gegebenen-2.Probevorftellungen 


„Griſeldis“ und „der Markt zu: Elferbrunn‘t: ger: 


währen uns bie befte Bürgſchaft für die Gediegens: 
beit der dramatifchen Darftellungen, deren wir und: 
heuer zu erfreuen haben werden, und wir durften. 
und insbefondere von der geftern babier zum Er: 
ftenmale flattgefundenen Aufführung bes anerkannt 
vorzüglichen Luft fpieles: „Bu ebener Erbe und 
im erfien Stode' um fo mehr einen höchſt ans 
genehmen Abend verfprehen, als Herr Direktor 
Denk hierin die wichtigſte Parthie übernommen 


hatte. Mögen bie raftlofen Bemühungen der Direk⸗ 


tion von Seite des Publifums verdiente Anerken⸗ 
nung finden, und ihr äuſſerſt fhwieriges Unternehs 
men burch einen recht zahlreichen Beſuch belohnet 
werben. 

* ’ * 

Paſſau. Dem Vernehmen nad wird ber bes 
rühmte afrobatifche Künftler, Herr Rudolf Knie 
mit feiner Tänzer-Geſellſchaft bier einige Vorſtel⸗ 
kungen geben. Da ihm bereitd von Münden aud 


in allen öffentlichen Blättern ein ausgezeichnet ehe 


renvoller Ruf vorausgebt, und nur eine Stimme 
berrfcht, baß man wirflid noch nie etwas Beſſeres 
gefeben hat, fo hoffen wir, daß auch hier der tas 
fentvolle Künftler mit feiner vorzüglich ausgeſuch— 
ten Gefellfchaft gute Aufnahıne finden wird, Uns 
ter andern Mitgliedern zeichnet fich befonders Hr. 
.  #rancoid mit feinen ganz neuen Grotesken und 

- Burlesten, fo wie aub Hr. Fridl, Jongleur u. 
Mitglied des königl. Hoftheaterd zu Münden, aus. 
Da nur einige Vorftelungen auf ihrer Durchreife: 
ftattfinden, fo machen wir hiemit alle Kunſtfreunde 
auf diefe genußreichen Abende aufmerkjam, 








Vermiſchte UMachrichten. 


Der Herzog von Wellington bat den Belage- 
rungszuftani feines Palafted, Apslep:boufe, den er 
eingeführt hatte, nachdem er während feines Minis 
fleriumsd von dem Wolfe bombardirt worden war, 
immer noch nicht aufgegeben. Die eifernen Läden 
find beibehalten; die einzige Neuerung ift, daß fie 
in der letten Zeit. mit ſmaragdgrüner Farbe ange: 
firihen wurden, während fie früher ſchwarz waren, 
wie das traurige Gulkrwerk eines Kerkers. — Der 
deutfche Komponift Mendelsſohn Bartholde, der fich 
grgenwärtig in Konten befindet,. fpielte neulich nach 


bem Abend⸗Gottesdienſte die Orgel in ber St. Pauls, 
kirche. Sein herrliches Spiel zog eine Menge Zus 
börer. an. Der Beifall, den der Künſtler einärntete, 
war Aufferordentlib; das verdroß aber den Balg⸗ 
treter, daß man von ihm gar keine Notiz nehme, 
ba er: Doc zur ſchönen Harmonie das Meiſte, näms 
Ih den Wand hergeben mußte; er entfernte fich das 
ber von feinem Poflen und rief, ald eine allgemeine‘ 
Windflille eingetreten war: Wer ift ist der Haupts 
künſtler, ich oder der Organiſt? — In Frankreich‘ 
Foftet auch die Brühe mehr als der Fiſch Die Ger 
meinde Jogned, im Departement. Loire und. Eher! 
verlor -fürzlih einen Prozeß wegen eines Grunde. 
ſtückes, deſſen Befis fie zweien ihrer Einwohner 
fireitig made. Das Grundftüd iſt 50 Frs. werth, 
und‘ die Prozeßkoften, welche die Gemeinde zu bes 
zahlen har, betragen 1500 Frs. — Aus Berlin wirb 
vom 13. Sept. Folgendes gemeldet: Man bemerkt 
bier feit mehreren Wochen das fchnelle Sterben des 
Flügelviehes, und befonderd der Wachteln, weldes 
wahrfcheinlih mit der bier herrſchenden epidemiſchen 
Krankheit zufammenbängt, Die hiefigen Tabaks händ⸗ 
fer haben ben größten Nutzen von ber Cholera, benn 
feit einigen Zagen hat fich eine mwohllöbliche Polis 
zei bewogen geübte, das Rauchen auf den Straffen 
und im Tbiergarten zu erlauben, wodurch fehr viel 
Tabak fonfumirt wird. — Ein neapolitanifcher Arzt, 
der Profeffor Nicola del Giudice, macht im „Jour— 
nal beider Sicilien“ vom 28. Auguft befann:, daß 
die Fieberrinde das unfchlbarfie Mittel gegen die 
Cholera fey. Der Profeffor verjichert, daß er ſowohl 
allein ald gemeinfchaftlid mit andern neapolitanis 
fben Xerzten, die er nambaft machte, fümmtlithe 
Kranke, die auf die vorgefhriebene Weiſe mit Chinas 
rinde behandelte worden, glücklich wieder hergeſtellt 
babe. — Der Municipalrath in: New-Orleans bat 
den amerifanifben Swiffsfapitänen, die fich weis 
gerten, den Königsmörder Meunier in Havre an 
Bord zu nehmen, Danffagungen votirt. — Herr 
Bellardin hat beobachtet, daß die Hummeln den 
alten Weibchen die Flügel mit Wachs zufleben, 
damit fie die junge: Brut nicht verlafien. Wäre auch 
auf gemiffe Stände unter den Menfchen anwend— 
bar, nur müßte es beiffen: den jungen Weibchen. 
— Der große Mendizabal, der das Defizit Spas 
niens fo groß gemact hat, will immer nur mit 
großen Männern umgehen, und bar ſich baber 
unter die Örenadiere des erften Batailons der Mar 
drider Natienalgarde einfchreiben laſſen. ‚Hier ift er 
Flügelmann, der aber nicht gar weit fliegen wird. 
Seine Verehrer nennen ihn nun den erſten Öres 
nadier von Spanien, febwerlih aber wird Spas 
nien auf viefen erften Grenabier, der wohl den Lun—⸗ 
ten, aber nie dad Pulver gerochen bat, fo ſtolz ſeyn 
können, wie Franfreid auf feinen erfien Grenas 
dier den edlen Latour D’Xuvergne. — Der berühmte 
polnifche Zwerg Graf Joſeph Borulasky ift in Eng— 
land bei Durham in feinem 99ften Lebensjahre ges 
ſtorben. 


Gebiet der Unterhaltung. 


Für die Bewohner ver an. ben Pyrenden grän⸗ 
zenden Provirizen Spaniens bringt der Monat Seps 
tember ein eigenes Bergnügen, nämlich dad ber 
Zaubens Jagd. Die Zaube des Oceans, ober bie 
blaue Ringeltaube langt mit dem September in ben 
Pyrenäen an, Nici fommt der Schnelligkeit ihres 
lärmenden Fluges gleih, es ift unmöglich, ſich eis 
nen Begriff von: dem Getöfe zu madyen, welches 
Diefe Vögel verurfadhen, wenn fie fi zu taufenden 
in den großen Buchenwäldern nieberlaffen. Sie les 
ben von Bucheicheln; ihr Fleifch hat einen fehr ans 
genehmen Geſchmack, und die Jäger bereiten ihnen 
einen taufendfättigen Tod. Die unterhaltendfte Jagd 
ift die mit großen Neben, die man am äufferften 
Ende eines Thales ausfpannt; der Ertrag if ber 
beutend genug, um aus jedem Biehgarne ein wide 
tiged und privilegirtes Eigenthum zu maden. Der 
Sperber und der Baumfalfe find die einzigen Raub: 
vögel, welche bie Ringeltaube zu fürchten hat; bie 
Schnelligkeit ihres Fluges ſchützt fie gegen alle an: 
bern. Der Sperber fleigt perpendicular von ber 
Erbe auf; durch ben Inftinft geleitet, ſenken bie 
Ringeltauben plöglich ihren Flug, um feinen Angrife 
fen zu entgehen, Der Gedanfe zu der Jagd mit 
Netzen entfprang aus diefer Beobachtung. Die Jüs 
ger fielen fih in einem Umfreife von der Ausdeh— 
nung einer halben Stunde auf den Hügeln in der 
Richtung gegen die Netze auf, und find mit weiffen 
Fevderbällen bewaffnet, deren Geſtalt die eines Sper: 
berd nahahmt. Ihre fcharfen Blicke wenden ſich nicht 
vom Horizonte, wo unbemerflihe Flecken ihnen jes 
den Zug Ringeltauben oft ſchon zwanzig Minuten 
vor feiner Ankunft verratben; fie fegen fich gegen» 
feitig in Kenntnig durch Geſchrei und Zeiben und 
werfen ihre Bälle, fo geſchickt, und zu fo rechter 
Zeit, daß ed ihnen felten mißglüdt die Ringeltaus 
ben zu der verderblichen Richtung ihres Fluges zu 
bringen, Der. Augenblid des. Triumphes für den 
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Säger ift der, wo bie fchlichternen Wögel in dichten 
Maffen mit einem durch die Furcht noch befchleus 


nigten Flug gegen bie Netze anprellen, bie fich über 


fie herabfenfen. Alle lebendig ergriffenen Zauber 
werben verfauft, in Käfige gefebt, und verfehen ven 
Tiſch der Basken während des Winters; bie, welde 
man während bed Herbfted genießt, werben gefchofs 
fen, und follen deshalb nur noch befjer feyn. Ihrer 
babhaft zu werben, bebient man fich lebendiger Lock⸗ 
vögel, denen man die Augen auögeftochen hat. In 
früheren Jahrhunderten jagte man die Ringeltaube 
mit dem Baumfalfen. 





Ein Mann, der fo unbändig dick war, daß in 
bem Umfang feiner Sonntagsweſte eine aus fieben 
Perfonen beftehende Familie bequem hätte wohnen 
fönnen, fam eines Abends kurz vor dem Thor: 
fhhluffe in die Nähe der Stadt, und fragte einen 
Bauer, ob er noch zum Thore hinein könne. Der 
Bauer, ber der Meinung war, ber bide ‚Herr fey 
im Zweifel, ob ihm der Thorweg nicht etwa zu 
enge ſey, fab den Mafchinenmann eine Beitlang an, 
und antwortete dann: „O ja, ich hab erft geftern 
einen Heumwagen hinein fahren fehen, und ifls 
mit dem gegangen, fo könnt Ihr auch ſchon durchs 
fommen, 


Ein Gaftwirth in einem Städtchen prügelte 
eben einen jungen Menfhen, ald ein Fremder ins 
Bimmer trat! Diefer fragte den Wirth, wer ber 
junge Menſch ſey. „Der ift aus der Stadt, ante 
wortete der Gajtgeber, er ift meines Bruders Sohn, 
und hält fih ein Paar Zage bei mir zum Ber 
gnügen auf 


Ald Kaifer Karl der fünfte an Pobagra arg 
darniederlag und der Kurfürft von Brandenburg 
ihn befuchte und ermahnte, daß er gute Mittel das 
zu gebrauchen follte, antwortete er: Geduld und 
ein wenig Schreien find. die beften Arzneien. 





bert, Student v. Maſtadt. Hr. Artmann, Schullehret v. Manth 
(3. Glocke) Hr: Krumhuber, Uhrmacher v. Stadtſteyer. (3. 
ſchw. Ochſ· Hr Bes, Student v. Augsburg. (3. roth. Hahn.) 
Hr. Lang, Braͤuer v. Blerbuͤtten (Z. w. Hahn) Fr. Tlefen⸗ 
boch, Hölefr. v. Grafenau. (3- Jaͤger · Dr. Brauer, Schul⸗ 
lehter v. Gorteborf. Hr. Kalhefert, Holsm. v. Minden. 
Hr. Damberger, Schiffm. v. Engelszell. Fr. Niki, Eontrolf,s 
Gattin v. Obernzell. (3. Sonne.) Hr. Wörs, Schreiber vom - 
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(3. Waage.) pr. Hildburgbaufer, Hdism. v. Bayreuth. Hrn. 
Werzgel u, Geller v. Fteyburg, Studenten. 


eure 
(Anhängen leerer Schiffe an der Ränbe betr.) 

Man hat die Ueberzeugung gewonnen, daß an 
ben Länden bed Inns und der Donau ganz leere 
Schiffe an Stellen angehangen, längere Zeit hängen 
gelafien, und endlich geladen, oder geladene läns 
gere Zeit ftehen gelaflen, und nicht außgeladen wers 
den, woburd das Anlanden der Strom abwärts 
fahrenden, fowie der Strom aufwärts gehenden 
Schiffe gefährdet wird. 

Da die Schifffahrt durchaus nicht erfchwert, 
noch minder aber gefährdet werden darf, fo wird 
zur Darnachachtung biemit befannt gemacht, daß 
eere Schiffe zur Aufbewahrung durchaus nicht an 
Pläben angehangen werben dürfen, wo fie bie Schiff: 
fahrt erfchweren, oder gar gefährden, und zur Las 
dung beftimmte Schiffe nicht unnöthig Tage lang 
vorher an Ländeplägen angehangen, fonbern viel: 
mehr, fo viel möglich ſchleunig und ununterbrochen 
geladen werben. j 2 

Insbefondere wird es hiedurch verbothen, vom 
en genen an abwärts am rechten Ufer der Donau 

chiffe, gleichviel ob leer, oder zum Ginladen bes 
flimmt , anzubängen, da biedurch das Ueberfchiffen 
ber Salzfuhrwerke befonderd bei einigermaffen ho— 
hem Waſſerſtande zu fehr erfchwert und gefährdet 
wird. 

Jede Entgegenhandlung gegen diefe Anordnung 
bat nicht bloß eine Etrafe von 10 Reichsthaler zur 
Folge, fondern der Entgegenhandelnde bleibt auch 
für den Schaden haftbar, welcder einem Dritten 
aus der Nichtbefolgung diefer Anorbnung an fei« 
nem Gute zugeht. 

Den 11. September 1837, 

dagiſtrat der f. b. Kreishauprftadt Paffau. 

Der I. Bürgermeifter. - 
I. Unruh. 


VUeberfidt 
der im III. Quartal des Etatsjahres 18°%, theilds 
unterfuhten und beflraften, theild den zujtändigen 
Behörben zugewiefenen Uebertrettungen. 
wegen Beleidigung eines Militairpoftens, 
wegen unerlaubter Aufenthalsgabe. 
„ unerlaubten Aufenthalte, 
„Polizeyfrevel, —— 
Viktualienhaͤndler wegen unrichtigen Gewichte, 
wegen ſchnellen Fahren, 
Entlaufen aus dem Dienſte, 
» Düngerausfahren zur verbothenen Zeit, 
r„ blauen Montagmaden, 
Birth wegen Beherbergung der Studenten, 
wegen unterlaffener Beobachtung ber Feuerord⸗ 
nung, 
1 Bäder wegen ſchlechter Qualität von Brob, 
1 Metzger wegen Gewidhtsabgang, . 
4 Metzger wegen Nichteinhaltung ber Bankord⸗ 
nung, 
2 wegen Gemerböberinträhtigung, 
4 „ Prellerey, 
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- wegen Bicherlicfeitsnachhang 


„Erzeße, 

10 Bettel, 

11 7 „Bagieren, | 
21 theils Injurien und Miethzinsdifferenzen, 
. ” ha —— abgewandelt, 
inbruchs verſu — 
1 Anzeige wegen Betrug, den zuflänbis 
1 wegen Mordverfuch, | ger Gerichten 
11 wegen Diebflablö, überwiefen. 


Den 20. Sept. 1837. 
Magiftar der k. b. Kreis- Hauprftade Pafan. 


Der L Bürgermeifter, 
J. Unrub. 


Bekanntmachung. 
Dad Ziehen der Schiffsfeile über die Marbrüde betr.) 

Bereitd unterm 6. Juli 1835 wurde wieberholt 
befannt gemacht, daß ſchon im Jahre 1824 auf als 
lerhöchfte Anordnung verboten worben fey die Schiffs⸗ 
feile beim Ueberfegen der Fahrzeuge, der größten 
fo wie der Meinften Gattung vom linken auf das 
rehte Donau=Ufer über das Gelände ber biefigen 
Marbrüde zu ziehen. 

Da noch immer Entgegenhandlung vorfömmt, 
fo bringt man dieſes Verbot hindurch neuerlich zur 
Kenntniß der Schiffmeifter und Schiffer, und orbnet 
die Befolgung beffelben unter dem Anhange an, 
daß jede Gntgegenhandlung an dem betreffenden 
Schiffmeiſter, oder Eigenthümer des Fahrzeuges mit 
einer Strafe von 3 Reichsthaler belegt wird, wovon 
bie Hälfte dem Anzeiger zufällt, 

Den 11. September 1837. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 


Der I. Bürgermeifter %. Unrub, 


— —— —— — — — — un | 
Ladung. 


Lorenz Daninger, Bauersſohn von Pfennig⸗ 
bach, ſogenannter Maganerlenzl, ift am 26. Mai 
b. 3. im Arbeitöpaufe in Müncen ohne legtwillige 
Dispofition geſtorben. Wer immer auf beffen 
Hinterlaſſenſchaft ald Erbe, oder Gläubiger, oder 
aus was immer für Gründen Anſpruch zu ha⸗ 
ben glaubt, hat ſich bei unterfertigtem Mmte bin— 
nen 30 Tagen um fo mehr zu melden, als auffers 
deſſen feine Anſprüche bei Auseinanderfegung ber 
Verlaſſenſchaft nicht mehr berüdfichtigt würden. 

Den 11. Eeptember 1837. 

K. Landgeriht Paar. 
Fink, Lundridter. 


Betanntmadung. 
‚ In Kößlarn einem Marfte des dieffertigen Amts» : 
bezirfes fol ein neues Schulhaus erbaut, und ber 
Bau dem Wenigfinehmenden in Akkord gegeben 
werben. 
Zur Vornahme diefer Verhandlung wird fi 
eine Kommiflion des unterzeichneten Amtes 
am Samftag den 7, Oktober d. J. 





. 


Bormittagd 8 Uhr auf bem Gemeinbehaufe zu Koͤß⸗ 

larn einfinden, wohin man Werkoerfländige, welche 

den Bau zu übernehmen wünfden, mir dem Bes 

merken einlabet, daß Plan und Koftenvoranfchläge 

in der Zwiſchenzeit allhier, und am Tage ber Ver: 

Handlung zu Kößlarıı eingefehen werben können. 

: Den 12. September 1837. 
K. Landgericht Griesbad. 

Schels, Landrichter. 


Holjverfteigerung. 

Am Montag und Dienftag den 2. und 8. Ok⸗ 
tober 1837 findet im Forſtreviere Reheſchaln Holze 
verfleigerung Statt, 

Am Montag den 2. Oktober wird dag am fi: 
nienmwege und im Diftriete Möfel gefchlagene Ho 
verfteigert, beſtehend im 

139 Klafter 2 Schuh langen harten Scheitern, 
„ hartem Prügelholze, 


352 . 5 Schub langen r In. 
28 A 2 Schuh langen N weichen Scheitern, 
26 „ weichen Prügelbolze, 


Die Zufammenkunft ıft beim Fledl in Altene 
markt um 9 Uhr Morgens. 

Am Dienftag den 3. Dftober wird daB an der 
alten Poftftraffe und im Hocheinfang aufgearbeitete 
Holz verkauft, nämlich: 

5; Erüde Blodbäume, einfacher u. Doppelblöde, 

13 Bauftämme, 

45 Klafter3 2 Schuh langes. j 

67 2 Schuh langes | weiches Sceitholz, 
» 2 Schub langes 

27 weidhe Prügel. 

Die Zufammenkunft ift beim Bartl in Königs⸗ 
fhalding um 8 Uhr Morgens. Das Holz iſt durch⸗ 
aus im Wienermaaße aufgerichtet. 

Der Berfauf wird im Walde felbft vorge 


nommen. 
Königliches Forftamt Paßau. 


Wineberger, Forſtmeiſter. 


Deffentlicher und herzliher Dank 
den Gemeinden Altersbach, Aidenbach, Adl⸗ 
dorf, Gergweis und Oberndorf für die uns in der 
Nacht vom 3. auf den 4. dieß geleiſtete thätige 
* bei ſchrecklichet Feuersbrunſt und ſehr gro: 
er Gefahr, und vorzüglih Sr. Hochwohlgeboren 
Herrn Gerichtshalter von Adidorf, für unermüds 
liche Thätigfeit, Anorbnung und Aufopferung, dann 
Herrn Mar Bauer, Sprigenmeifter von Aidendach, 
die ergebenfte Anerkennung und Ehrenbezeigung 
von ber 
Gemeinde: Verwaltung Walchfing. 
Den 8. September 1837. 
« Löffler, Borftand, 


An den Verein der Wanberer, 


Am Mittwoch den 27. Sept. zum weißen Haafen. 
Der Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtage den 81. Oktober l. Is. 
von Morgens 10 Ühr an, werden aus dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schweizerei⸗Stalle dahier mehre Stüde 
— von ächter Schweizer-Race, als Kühe, 
tiere, 2jährige Kuhkalben und jüngere Kälber, 
öffentlih an den Meiftbiethenden verkauft, zu wels 
her Berfteigerung Kaufsliebhaber ergebenft einladet 
Ering den 14. Sept. 1837 


Die Graf v. Paumgarten’fche Rentenverwaltung. 
Kellerbauer. 


8Kundmadung. 

In der Paif. königl. tondesfürktichen Stadt 
Scheerbing flebt eine Behaufung mit der darauf 
rabicirten — —— en gros und en 
d'etail in Tuch⸗, Leinwand⸗ Geiden:, Baumwoll⸗, 
Spezerei: und Material-Waaren aus freier Hand 
zum Verkauf. - 

Das mit Keller, und im Erdengefhoß mit 
mehreren Gemwölbern verfehene Haus enthält zwei 
große Stodwerke, ift zur Aufnahme von Wohne 
partheien allerdings geeignet, und derzeit noch ir 
der Salıburger : Branbatfehuranz um 3400 fl. Con⸗ 
ventiond: Münze Reichswährung eingewerthet. Nähere 
Auskunfte ertheilt auf mündliche, und portofreie 
fprifttihe Anfrage der unterzeichnete Eigenthümer, 

Scheerding den 6. September 1837. ' 


Franz Paul Weißmann. 





Ermwiedberung. 

In Beziehung auf meine Bekanntmachung und 
ber angeblihen Berihtung des Hrn. Andreas 
Kübbacher, b. Spezereihändlers in Paffau in Nros 
158 des Kourierd an der Donau ermwiedere hiemit, 
daß Andreas Kühbacher allerdings in früheren Zah 
ven aus bem Karmeliten s Klofler bahier den Kara 
melitengeift bezogen habe, aber auch feit 2 Jahren 
nit mehr. Da uns bey ber Uebernahme. ver Kara 
melitengeift: Fabrit von unfern Vorgängern feine 
Verbindlichkeit ‚aufgedrungen wurde und werden 
fonnte, und wir feine befondere Verpflichtung ges 
gen Andreas Kühbacher haben, fo glaubten wir, 
nad Gutbefinpen Niederlagen von dem allein 
ähten von den Karmeliten babhier fabri> 

irten Karmelitengeifte errichten zu können. 
ar erkläre daher wiederholt, daß in Pafjau und. 
für Umgegend der ächte Karmelitengeift nur bey 
Hr. Karl Herrmann in Paffau zu haben iſt, und 
daß derfelbe nie einzelnen Perfonen zum Feilbieten 
in Häufern oder auf Jahrmärkten übergeben wird, 
"Regensburg am 16. Sept. 1837. ' 
P. Marimiliaen Pfifter, 
Superior- der Karmeliten und 
Vorftand ber Fabrik des aͤchten 
SKarmelitengeiftes. 


Unterzeichneter ift gefonnen, aus freier Hand 
feine Igädige Behaufung vor dem obern Stadithor 


. F 
zu Deggendorf verſehen mit einem Waaren-Laden, 


dabei befindlichen Garten, geſondert ſtehenden Merk: 
ſtätte, ſammt der realen Schloßergerechtigkeit zu 
verkaufen. —* 
Das Nähere iſt auf frankirte Zuſchrift zu erfah⸗ 
ren bei dem Unterzeichneten. 
Deggendorf ben 22. Sept. 1837. 
Georg Hölzl, Schloffermeifter. 


Erprobtes Kräuteröl 


zur 
Verſchonerung, Erbaltung und zum Wachsthum 
a der Haare, . 
nad) Erfahrungen u. nad) den beften Quellen verfertigt 
v 


on 
Karl Meyer, 
in Freyberg, im Könfgreih Sachſen. 

Diefes, laut vieler Zeugniffe berühmter Chemiker, 
aus ben Fräftigfien Ingredienzen zufammengefegte 
Del iſt jedem der durch Krankheit oder andere Zu: 
fäle feiner Haare beraubt wurde, als das befte 
Mittel zu empfehlen, den Wuchs berfelben zu bes 
fördern und wieder berzuftellen, in welcher igens 
ſchaft ed ſich täglich mehr bewährt, wie die bei jer 
dem Commiflionair einzufehenden Attefte bemweifen, 
bie, feitdem es allgemeinere Verbreitung gefunden 
Bat, zu zahlreid eingehen, als daß fie alle einzeln 
abgebrudt werben fönnten. Wenn das, was fich durch 
Erfolg erprobt und bewährt, den Namen „ächt“ 
gerdient, jo darf ich mit vollem Rechte dem von mir 
verfertigten Kräuteröl dieſes Prädicat vindiciren, 
ohne mich einer Arroganz ſchuldig zu maden, und 
kann verfihern, daß dieſes Del bei allen denen, die 
ber. vorgefehriebenen Gebrauchtanweiſung nachkom⸗ 
wen, vom beften Erfolge fepn wird, wie dieß fchon 
bei fo Vielen der Fall war, 

Zugleich erlaube ich mir noch hiermit anzuzei⸗ 
en, daß ich durch günftige Einkäufe verfchiedener 
ngrebienzen in Stand geſetzt bin aud ben minder 

Bemittelten Gelegenheit geben zu können, ſich meis 
ned erprobten Kräuteröls zu bevienen, indem ich 


den Preis . 
a Flacon 1 fl, 12’ Er, 

feftgefegt babe. s 

Um Irrtbümern und Berwechfelungen vorzu⸗ 
beugen, bitte ich Darauf zu achten, daß jedes Flacon 
mit meinem führenden Petſchaft C. M. verfiegelt, 
und mit englifchen Etiquetts in Congreve-Drud 
umfclagen ift. 

Freyberg in Sachſen, im Auguſt 1837, 


‚ . Earı Meyer 
In Paſſau zu haben bei 
‚ Carl Hermann. 
Am Steinweg Nro. 234 zur ebenen Erde find 
foglein 2 fchone Laden Bullen, eine Waſch-Rouie, 
Kommode und Hängkäften, Soffa und anderes zu 
verkaufen. 


l 
Joſeph Schmierdorfer in Grafenau ifl 
gefonnen, feine reale Mebgergerechtfame entweder 
du verkaufen oder zu verpachten. 
Aus dem Kirenvermögen zu Heining find mit 
erften fommenten Monats 250fl. zu 5%, aus zuleihen. 


Ein folides Wirthsanmwefen, wo jährlich 
1500 Eimer Bier verſchleißt werden, ift aug 
freier Hand zu verfaufen. Naͤhere Auskunft, 
fowohl mündlich als fchriftlich, ertheilt hierüber 
der Verleger diefer Zeitung. 

Zwei gute Ziegen oder Gaife und eine noch 
wenig gebrauchte Hobelbank find zu verfaufen. Wo 
ift zu erfragen beim Kranzwirth Kohlbauer in ber 
Innſtadt. * 


Es wird eine möblirse Wohnung von 3 Zim— 
mern nebft Küche, Holzlege und fonftige Bequem: 
lichkeiten in der Mitte der Stadt zu miethen ges 
fucht. Das Nähere im Ztgs. Comtoir. 


Im Haufe Nro. 103. in der-Innflade iſt die 
2. Etage bis künftiges Ziel zu vermiethen. Das 
Nähere ift beim Haus: Eigenthümer zu erfragen. 


Im Haufe Nro. 322 im Neumarkt ift eine 
Wohnung mit 2 Zimmern, Küche und andern Ber 
quemlichkeiten auf dad Biel Allerheiligen zu vermie⸗ 
then. Das Nähere beim Hauseigenthümer zu erfahren. 


Die Unterzeichnete empfiehlt fih einem hohen 
Adel und verehrungswürbigen Publifum wieder mit 
einem ganz neuen Kager von Pflaumen und Federn 
von allen Gattungen zu den billigften Preifen und 
wohnt im Gaftpaufe zur goldenen Kanne in der 


Schröttgaſſe. 
Schroͤttgaſſ. Katharina Wedeles, 
Federnhändlerin. 


Es wird ein leichtes einfpänniges Wägt, mit 
Federn und gebedt, wenn aud) fchon etwas gebrauct, 
billig zu faufen oder gegen ein folideö zweißpänniz 
ged Würſtl zu vertaufhen geſucht. D. U. 


—— iss 

Es ift ein rofa ſchwer ſeidenes Halstuch vers 
floffenen Mittwoh den 20. d. verloren worden. 
Der reblihe Finder wird gebetten, ſelbes im Hof⸗ 
fragner Haufe, Nr. 208 im 2ten Siocke gegen eine 
gute Belohnung abzugeben. » 


Bei A. Ambrofi, Buchhändfer im Steins 
weg in Paflau, ift fo eben neu angekommen: 
Gutenbergs:Marfch f.*d. Pianoforte 8 fr. 
Gutenbergs-Walzer f. d. Pianoforte 8 fr. 


Stadtpfarrbezirf. . 

Geftorben ben 21. Sept. Beine Hochwürden 
Zitl. Herr Joſeph Svo Echmerold, Kanoniktus 

. tes ehem. Stiftes St. Nitola Nr. 61, 70 Jahre 
8 Monate alt, an Bruſtwaſſerſucht. 











Paffau, Dienftag 

Münden den 18. Sept. (Sigung der Kam: 
mer der Abgeordneten. Abg. Fürft Karl von Wals 
ferftein bemerkt, daß die Erübrigungen Ergebniffe 
theild dankenswerther, theils nicht fehr erfreulicher 
Erfparungen feyen, da die Verwendung im Laufe 
der dritten Finanzperiobe mehr genügt hätte, und 
jetst nicht fo viele Ausgaben nöthig machen würde, 
Sodann gebt er über auf dad Recht der Stände 
bezüglich diefer Erübrigungen, und wünſcht — da 
felbft in diefer Kammer fih Stimmen gegen Kam: 
merbefugniffe erhoben hätten, ba bie erfte Kammer 
nur dad Recht der Anträge den Ständen zugeftehe 
— von Seite des Miniftertifhes eine beruhigende 
Erklärung über die Anficht der Regierung in dies 
fem Punkte. Abg. Zifcher will bie für die barms 
berzigen Schweſtern von ber Regierung eingefeßte 
Summe beibehalten wiſſen; eben fo v. Ringseis 
und geiftl. Rath Haas. v. Kellner tritt diefem Ars 
trag und der Anſicht des Abg. Fürften von Waller: 
flein bei. Abg. Dr. Stahl äußerte: Er erkenne, 
wie irgend ein Anderer, den Werth ächter Kunft 
und dad Verbienft ‚ihrer Förderung. Allein zu ers 
wägen fey, daß in Bayern der Aufwand auf Prachts 
gebäude nicht im Verhältniß ftehe zu den Kräften 
des Landes, nicht im Verhältniß fiche zu Dem, 
was für andere dringlihe und nicht minder würs 
dige Gegenflände geſchieht. Dazu komme nod der 
wichtigere Umftand, die Ungefeglichfeit der bereits 
gefchehenen Ausgabe für die Pinakothek. Das Finanz» 
geſetz Habe zu derfelben nicht ermächtigt, ' für eine 
Indemnitätsbill feyen aber nicht die Erforberniffe 
Vorhanden, nemlid die Unabweißlichkeit des Ber 
bürfniffed, und die Boraudfeslichkeit Händifcher Zus 
fiimmung. In legter Hinfiht fey im Gegentheil 
immer von der Kammer auf's Entfchiebenfte gegen 
tiefen Bau proteflirt worden. Won Rechtswegen 
müßte daher die Kammer ihre Buflimmung verfas 





gen. Er fühle fi gebrungen, das rückſichtslos 
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auszufprechen. Jedoch in Erwägung des ganzen 
Standes der Kammer, da aud fie wichtige Poftus 
late durch die Erhöhung der Ausgaben und Eins 
nahmen ftelle, deren Realifirung von der Regies 
rung abhänge, möchte ed rathfamer feyn, die Bus 
ffimmung zu ertheilen. In der Vorausſetzung, dag 
bad Budget ber vierten Finanzperiode ein reichlichere® 
fey,.und im Vertrauen, daß auch die Bedürfniffe 
des Landes reichlicher befriedigt würden, als bis⸗ 
ber, könne es geftattet feyn, auch eine halbe Mile 
tion für ein Prachtgebäude zu bewilligen unb über 
die Ungefeglichkeit hinwegzuſehen. 

Münden den 19. Sept. In ber heutigen 
Sikung der Kammer ber Abgeordneten gab eine 
Bemerkung des Abg. Beftelmeyer, daß bie direften 
Steuern weniger läftig feyen, als die indireften 
Auflagen, darunter die Landwehr: Reluition, dem 
k. Staatöminifter Fürften Wallerftein zu ber Bes 
merfung Anlaß, daß diefe Reluition auf gefeglichem 
Wege feftgefett werbe; daß aber viele Landwehr⸗ 
pflichtige fich, leider dem Dienft entzögen, und mit 
ärztlichen Zeugniffen großer Unfug getrieben werde. 
Junge Bürger, bie fich durch ſolche Zeugniffe, daß 
fie nicht ohne Gefahr reiten oder ſtark zu Fuß bes 
wegen könnten, vom Dienite frei madten, ſehe 
man bei den Ererzizien ihrer Mitbürger herumgas 
loppiren, und dieſelben veripotten. 

Berlin den 15. Sept. Die Cholera hat wos 
chenlang jedes andere Thema bier abforbirt, und 
am Ende läßt fi doch nichtd Anderes darüber far 
gen, ald was fhon vor 6 Jahren und aus allen 
Gegenden Europa’d von ihr berichtet worden iſt. 
Unfere Aerzte find noch immer da, wo fie fon im ' 
Sabre 1831 bei dem erften geheimnißvollen Auftres 
ten der Krankheit in Moskau waren. Alle geben zwar 
zu, daß einmal ein unfehlbares Mittel dagegen aufs 
gefunden werden dürfte, aber bis jet iſt bald dies 
ſes und bald jenes: immer noch vergebend verſucht 


mworben. Zwar werben hier wie überall Viele, die 
an ber Cholera erframften, geheilt, aber manche Aerzte 
behaupten, wer geheilt worden, habe gar nicht bie 
Cholera im ihrer firengen Form gehabt; dieſe felbft 
fey und bleibe unbeilbar. So läßt fi denn auch 
dieſe räthfeihafte Seuche weber durch das Eingreifen 
der Menfhen, noch burd dad der Witterung flö« 
ren; fie bietet jeder Berechnung Trotz — es müßte 
denn die allgemeine Annahme feyn, daß in unferm 
Klima ihr eigentliher Verlauf ungefähr ſechs bis 
acht Wohkn daure, In diefer Zeit ift von einer 
Höhe, bis zu welcher fie fleigt und von ber ab fie 
wieber regelmäßig fällt, gar nicht. die Rede. Eie 
macht vielmehr die unregelmäßigften Sprünge und 
ehrt oft nach einem gelindern Intervall von 14 
Tagen wieder zu ihrer frübern Heftigkeit, wenn auch 
nur auffurzer Zeit, zurüd. Hier ift die Cholera nuns 
mehr feit beinahe fünf Wochen; fie nähert ſich da- 
ber dem Ablaufe ihrer firengern Herrfchzeit, der in 
ber Regel noch ein mehrwöchentliches, oft fogar 
mehrmonatliches Nachplänfeln zu folgen pflegt. Daß 
fie, wenn es nur vorfihtige und ihrer Gelüfte Herr 
feyende Menſchen gäbe, früger zu erftiden wäre, ift 
wohl kaum zu bezweifeln; im. großen Städten, wo 
bie niedern Volksklaſſen zum Theil verfunfener, ‚gies 
riger und gegen alle Ermahnungen tauber find, als 
in Kleinen, dauert fie daher auch länger und nimmt 
fie viel leichter einen contagiöfen Charakter an. Ins 
zwiſchen trat fie hier dießmal, obwohl verheerenden 
als im Jahre 1331, doch auch nicht flärfer auf, als 
im vorigen Sabre in Prag und Wien. Berlins Eins 
wohnerzahl kann jest mit Einfluß feiner Befagung 
auf. 280,000 Menfhen angefchlagen werben, und 
wenn es hoch kommt, dürften wir am Ende ber 
Epidemie etwa ein Procent der Bevölkerung, alfo 
2800 Menfihen, daran verloren haben. 

Bayonne ben 13. Sept. Wir haben jest 
auch den carliftifchen Bericht über bas Treffen vom 
24. dv. M. aus Noguerad. Ed wird darin gefagt: 
nDie Waffen des Königs haben heute, Nachmittag 
einen Sieg, erfodhten, ber. einer der ausgezeichnet⸗ 
flen feit Anfang dieſes Kampfes ift — ein Sieg, 
ber, an ſich volftändig, unter den kritiſchen Um— 

- Händen, in ‚welden fich Die Revolution befindet, 
von entichiedenen Folgen feyn dürfte, Die Divis 
fion des Revolutionärs Buerens ‚glaubte wahrſchein⸗ 
lich das Hauptquartier überrumpelg zu können, und, 
kam, nachdem fie geftern Abend Belchite perlaffen 
batte, heute früh. angezogen, - Ihre Bewegung war 


gen Saragoffa auflöste. 


jedoch bald befannt, und bie erfie und britte Divir 
fion, nebff einem Theil der zweiten und dem Gros 
ber Reiterei rüdten iht entgegen. Gegen 414, Uhr 
Nachmittags begann das Gefecht. Der Feind 
hat mehrmald angegriffen, und jedesmal wurbe 
der Stoß mit Feſtigkeit aufgehalten. Nach zwei 
Stunden blieb aber der Triumph der Loyalität und 
bem Muth, welche den Rüdzug des Feindes ents 
ſchleden, der fi bald in eine beftürzte Flucht ges 
In diefem Augenblid 
(9 Uhr Abends) wird er noch verfolgt, Wir haben 
gegen 2000 Gefangene, darunter viele Chefs und 
Dfficiere. Das Schlachtfeld ift mit Leihen, Munis 
tion und Flinten bedeckt: man ſchätzt die Zahl über 
8000. Biele Pferde und 2 Gefhüte bleiben in 
der Gewalt des Eiegerd. Der feintliche Berluft 
läßt fi noch nicht genau angeben, ber, unfere ift 
unbedeutend. General Gabrera und feine Diviſion 
haben feinen Theil an dieſer Waffenthat genome 
men, denn fie wurben einige Zage zuvor nach einer 
andern Gegend abgeſchickt.“ s 
» Bapyonne ben. 16, Sept. -10 Uhr Morgens. 
Der Unterpräfect an den Minifter des Innern, Am, 
14. haben die Garliften, welche ihre Artillerie in 
ber Nacht aufgefahren hatten, Andoain angegriffen 
und um Mittag genommen und die Ehrijlinos bis 
vor die Thore Ernani's verfolgt. Die engliſche 
Legion bat 25 Offiziere verloren; die. Artillerie ift 
gerettet worden. An bem nemliben Zage nahm 
DO’Donnell wieder Utnieta,. welches er am Abend 
aus freien Stüden wieder räumte, und zog ſich 
bis Enguy zurüd, 
Konftantinopel den 25. Augufl. Die An: 
flälten, welde bei.den Dardanellen getroffen, bie 
von, fremden Dffizieren beaufſichtigt und. geleitet 
werden ,. find der -fichere Fingerzeig, daß die Pforte, 
Niemand mehr fürdtet, als Zranfreih, und: daß 
fie auch ber englifhen Politik nicht ganz traut, die 
allerdings auch etwas zweideutig in ben orientaliz 
ſchen Angelegenheiten fih fund gab. In, Kurzem 
werden die Darbanelen, die von Natur [don uns, _ 
zugänglich ſind, in einen Vertheidigungdftand ger 
ſetzt ſeyn, der die Pforte auf diefer Seite auch nicht, 
dad Mindeſte mehr fürdten läßt, und fie in bie, 
Lage feben wird, allen Androhungen ihrer Wider⸗— 
fachher Trotz zu: bieten. Die Nachrichten aus Tſcher⸗ 
keſſſen, wohin dad Augenmerk der vielen hier an— 
fälligen Engländer. gerichtet ifl, lauten wiberfpres 
chend und find fo verworren, daß Niemand recht 


weiß, ob daſelbſt Ruhe ober Aufregung herrſcht. 
&o viel fheint conftatirt zu ſeyn, daß bie englis 
fen Emiffäre gern eine allgemeine Bewaffung ges 
gen Rußland dafelbft hervorrufen möchten, daß aber 
die Aelteſten der verſchiedenen Stämme jened Läns 
derſtrichs ſich nicht dazu verfiehen wollen, und'daß 
fie den vielen Verheißungen jener Emiffäre, die, 
wie es fcheint, mehr aus eigenem Antriebe, als 
auf höheres Geheiß handeln, fehr mißtrauen. H. Bell 
ift fortwährend in Zicherkeflien; er fol fich aber. 
nicht ſehr dafelbft behagen, und wünfcht, feine vors 
geblihen Freunde zu verlaffen, ſcheint aber von 
ihnen (den Zicherkeffiern) zurüdgehalten zu werben. 

Peſth den 15. Sept. us Serbien geben 
täglich bedauerlichere Nachrichten über das Ueberhand: 
nehmen ber Peft in diefem Lande ein. Die Seuche 
dehnt ſich bereits bis hart an die ungarifche Gränze 
aus, und man hegt beiund bie ernfllichften Beforgniffe. 
Der Gefundpeitscordon an der k. k. Gränze ift bedeus 
tend verfiärft worden, und es geht dad Gerücht, daß 
von dem hier im Lager verfammelten Zruppen mehrere 
Bataillone Befehl erhalten hätten, zur Verſtärkung 
des Cordons aufzubrechen. 

Linz den 18. Sept. Se. kaiſ. Hoh. der Erzher⸗ 
zog Palatinus von Ungarn iſt vorgeſtern von Bad Ems 
zurück hier eingetroffen, und im Gaſthof zur Kanone 
abgeſtiegen. Nach Ankunft des Dampfſchiffes „Ma— 
ria Anna“ hatte ber Direktor der Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellihaft, Baron Puthon, die Ehre, Sr. kaiſerl. 
Hob. 'aufjumarten, wobei der erlauchte Keifende 
fein Bedauern ausſprach, die Reife nach Wien nicht 
verfhieben zu fünnen, um folbe am Borb bed 
Dampffwiffes , deffen Abgang auf morgen anges 
kündigt ift, zu machen. — Der Thäter bed bei dem 
Erzherzog Marimilian dahier begangenen Diebſtahls 
ift ein Soldat, der mit feinem Raub von 2300 fl. 
entflob; man foll ihm jedoch auf der Spur feyn. 


Vermiſchte Uachrichten. 


Die Zeitungen haben einen Prinzen in die Welt 
geſetzt, von dem man nicht einmal recht weiß, ob 
er_nicht auch eine. Prinzeſſin iſt. Die Nachricht von 
ber Geburt des Kronprinzen von Portugal war zu 
voreifig; der erwartete Prinz ift noch nicht ange: 
kommen; die Kanonen zu Liffabon fliehen noch ims 
mer geladen, ungewiß, wann fie ben Geburtötag 
eined Prinzen oder einer Prinzeffin verfündigen folz 
len. — Bor Kurzem erfhien ein Jude vor dem 
Zorbmapor von London und befchmwerte fidh darüber, 
daß der Vorfteher des Gefängniffes in Giltfpursftreet 
einen bafelbft gefangen figenden Befenner ber mo⸗ 


ſaiſchen Religion an dem Gotteöbienfte nach den 
Gebräuchen der Hochkirche unter ver Drohung, ihm 
fonft die Annabme von Beſuchen und gelegenheitlis 
then. Vergünftungen hinfichtlich der Koſt zu vermeis 
gern, Theil zu nehmen zwinge. Der Oberfchließer 
hatte bemerkt, wenn man diefem Juden ausnahms— 
weife geftattet hätte, an dem Gottesdienſte nicht 
Theil zu nehmen, fo hätten es Alle fo machen wols 
len, uud fich für Juden ausgegeben. Er fügte bei, 
daß man alsdann auch die irländiichen Katholiten 
hätte bispenfiren müffen. Der Lordmayor erklärte, 
er werde an geeignetem Drte Erfundigung einzies 
ben, fünne übrigens nicht begreifen, wie eine folche 
Verordnung beftehen könne. — Der Mayor und 
der :Stadtrath von Leeds, die feine Nachtwandler 
leiden können, batten kürzlich der Stabtpolizei bes 
foblen, jedes Frauenzimmer, das fih nah 10 Uhr 
Nachts auf der Straffe zeige, ſtatt demfelben heim 
zu leuchten, fehl zu nehmen. Das Nefultat des erjten 
Abends war, daß 70 Frauenzimmer, unter denen 
viele’ adhtungswerthe Damen, die ganze Nacht über 
gefangen faßen, und Morgens zum Verhör gebracht 
wurden. Sie mufiten jedoch in Zolge des Werhörd, 
weil dad Nahtwandeln fein Vergehen, fondern eine 
Krankpeit ift, unter böflihen Entichuldigungen und _ 
mit dem Wunſche eined guten Morgens ſämmtlich 


“wieder entlaffen werben. — Bon der Liebhaberei 


ded Empfangend- und wieder Fliegenlaffens, melde 
neulich die Behörden in Leeds gezeigt haben, ift auch 
ein Frauenzimmer in Paris befeffen. In Paris lebt 
eine reiche Stalienerin, welche große Summen auf 
den Ankauf von Singvögeln verwendet, die fie herz 
nach wieder fliegen läßt. So hat fie neulich im Gars 
ten der Zuilerien mehr als 200 Vögel, die fie in 
vier großen Käfigen mitgebracht hatte, aud biefer 
polizeilihen Haft in das weite Land der Freiheit 
nach allen vier Winden bin entlaffen. — Bon dem 
Lurus der in New-York herrſcht, kann man fich 
feinen Brariff maden und ed mag dieß wohl auch 
eine der Urſachen ſeyn, daß jett fo mandyer Kaufmann 
dort, ber fonfl auf gutem Fuße geitanden, umges 
fallen ift, und Banferott gemacht hat. Die Ameris 
kaner brüften fich zwar, die Mißbräuche der alten 
Welt gänzlich verbannt und republifanifhe Eins 
fachheit der Sitten eingeführt zu haben, jedoch fin⸗ 
det man in den großen Städten diefe Einfachheit 
in. feinem Fache, und es regiert dafeıbft die Mode, 
nah einer lächerlich tyrannıfchen Weile, Die amer 
ritanifhen Damen find in der Regel fehr fhön, aber 
fie ſollen durch die Bank ſchlechte Haushälterin⸗ 
nen ſeyn, den ganzen Tag leſen, fabren, reiten, eins 
kaufen und nur dann nah dem Ehemanne fragen, 
wenn fie Geld brauchen, wad gewiß fehr häufig ges 
ſchieht. Die Verſchwendung der Zrauen gebt Ind 
Unglaubliche; die theuerften Stoffe, die in England 
und Frankreich fabrizirt werden, fommen dahin, 
weil man gewiß ift, fie abzuſetzen. Farbige Schuhe 
und Handſchuhe kaufen fi die Frauenzimmer dus 
gendweife, ihre ordinäre Sorte Taſchentücher ko⸗ 


* 








ſtet das Stück 41, Dollar (den Dollar zu 2 fl. 30 kr. 
gerechnet) und ed gibt fogar eine feinere Sorte, wor 
von dad Stüd 50 Dollars koſtet. Ein Kaufmanns: 
tödhterlein fagte neulich, daß fie letztes Jahr mit 16 
neuen Kleidern ſich beholfen habe. 








Nichtpolitiſche Wahridten. 
Ein junger Schaufpieler der unlängft im Co: 
vent: Garden: Theater zu London in ter Rolle bed 





Stemden - Anzeige, 
Den 25. und 24. September 1837, 

F old. Hirſch.) Hr. Graf u. Fr. Graͤfin v. Deggenfeld, 
utöbefiner, Graf v. Deggenfeld, El. Nittmelfter, u. Frau 
räfin v. Eiterbago, mit Gefolge aus Ungarn. Pr. v. Steblo, 

Ef. Lieutenant v. Edenwiefen. rn Scheuermann, Mufifich- 
rer, u.v. Waldet, mit Bruder v. Arolfen. Hr. Dttenheimer, 
Kfm. v. Nancy. „Hr. Netterbahn, fl. Cadet v. Mainz. Frau 
Bra0, Hoffammer:Adjunktensgartin v. Wien. Hr. Baron v. 
rucberg, Mechtepraftifant v. Stmubing- (3. Mobr.) Hr. 
Teuchs, Hdlsm. v. Nürnberg. Hr. Vanini, Kfm. v. Münden, 
rt. Dr. Danzer, E. Rentbeamter v. 3wffel. (3. w. Haf.) Hr» 
turm, Zeinwandbändter v. Wegſcheld. Hr. Schaffelhuber, 
tudent v. Pfarrfirhen. (3. Engel) Hr. Kandler, Papiers 
abrifant v. Deggendorf. (3- ſchw Ochſ.) Hr. Murauer, Un⸗ 
erauffeläger v. Furth. Hr. Hölgel, Bräuer v. Relchenwart. 
rt. Wolf, Malerv. Homburg. (3. m. Habn.) Ara. Höldric, 
{ofm.v. Augsburg, Anffchläger, Kfm. v. Freyung, u. Nöft, 
tudent v. übel. (3. Strauß.) Hr. Leo, Hdlsm. v. Gänse 
Eingen. Frau v. Kraus, fl. Rechnungsbeanitenewlttwe von 
nöbrud. 6 gold. Kreuz.) Hr. Bid, Schulprovifor v. Benk⸗ 
ofen. (3: Hirfch lu Anger.) Hrn. Sevbold v, Münden, und 
übt, Landehur, Studenten. Hr. Wilinger, Glasfabrit- 
Faktor v. Lohberg. f 


Alten unfern hohen Gönnern, verehrteften Ver: 
wandten und Freunden, welche und Ihre zarte 
Theilnahme an dem und fo fchmerzlichen Vers 
lurfte unferes unvergeßlichen Bruders, Schwas 
gerd und Onkels, des hochwürdigen Herrn 

Joſeph Jvo Schmerold, 
Canonikus des aufgelösten Stiftes St. Nikola, 
durch die ſo zahlreiche Begleitung ſeiner Leiche 
gütigſt bewieſen haben, erſtatten wir unſern 
herzlichſten Dank; wir werden Gott bitten, 
daß er Sie recht lange vor ähnlichen ſchmerz⸗ 
lihen Zrauerfällen bewahre, und empfehlen 
den Berblichenen ihrem frommen Angedenfen 
und und Ihrem ferneren Wohlwollen. 

St. Nikola vor Paßau den 24. Sept, 1897. 

Ignatz Scdm erold, Bräuereys 

und Kealitätenbefiger, als Bruder, 

Bernard Rund, k. Regierungsrarh, 

als Schwager, 

für ſich, ihre Söhne und Töchter. 


Es ift ein rofa ſchwer feidenes Halstuch vers 
flofienen Mittwoch den 20. d. —— worden. 
Der redliche Finder wird gebetten, ſelbes im Hof⸗ 
fragner Haufe, Nr. 208 im 2ten Siocke gegen eine 
guie Belohnung abzugeben, 


Dthello auftrat, hatte vergeflen, fi für die Schluß: 


feene mit einem Dolch zu verfehen. Er war in bey 
größten Werlegenheit; ba gewahrte er in der Kou⸗ 
liffe den Schaufpieler, welcher den Gratiano gab, 
Herrn Hull, der einen bloßen Degen in der Hand 
hatte; es war eine feine Klinge von Toledo, und 
der Othello war im Beariff, fi Darauf zu flürzen. 
Here Hull aber, feine Rolle vergeffend, ftürzt auf 
den jungen Schaufpieler und ruft aus: „Um bes 

immeld Willen, balten Sie ein, mein Herr! ers 

echen Sie fich nicht, es iſt eine wirkliche Klinge 1 
und der Vorhang fiel unter Gelächter. 


Merk: 
Die 
Geschichte Unferer Zeit 


Ueberficht der merfwürdigften Ereig⸗ 
nijfe von 1789 bis 1830, 
bearbeitet . 
von 
Carl Strahlheim, 
ehemallgem Difiziere ber kalſerlich franzöflihen Armee, 
35 Bände mit 140 Portraits, Schladhtfcenen 204 
fehe ich mich wegen vielfacher Konkurrenz veranlaßt 
von dem biöherigen Preife a fl. 35 — oder Kthlr. 
23. 8 gr. auf fl. 18 — oder Rthir. 12 — herab⸗ 
zufegen. — Diefer außerordentlich ermäßigte. Preid 
hört jedoch mit Oftern 1838 wieder auf, daher ich 
alle Freunde der Geſchichte, welche fich diefed bei - 
feinem Erfheinen mit ungewöhnlihem Beifall aufs 
genommene Werk anzufchaffen gedenken, einlade, von 
meinem fo vortheilhaften Offerte bei Zeiten Gebrauch 
zu machen. — Bei biefer Veranlaffung mache ich 
auch auf ein anderes Werk meined Verlags, das fich 
an vorſtehendes anreiht, auf die 
Gefhihte unferer Zage 
aufmerffam; bis jett find die Jahrgänge 1830 bis 
1835 erfchienen, und der von 1836 ik unter der Prefie ; 
ein ausführlicher Profpeftus ift in allen foliden Buchs 
bandlungen vorräthig, wofelbft auch Beftellungen‘ 
auf diefe Werke angenommen werben, 
Etuttgart, im Auguft 1837. i 
E. Schweizerbart. 
An Paffau bei A. Ambrofi, und in der 8. 
Puſtet'ſchen Buchhandlung. 


Stadtpfarrbezirk. , 
Geftorben: den 23. Sept. Joſeph Gramminger, 
{ed. Schneidermeifter von Eggendobl in Nro. 2, 
41 J. 6 M. alt, an Lungenfuht und Abzehrungs 
eg —— — 


Theater = Anzeige. 

Heute Dienftag den 26. September. Sum 
Sweitenmale: Zu ebener Erde und im er 
ſten Stod oder: Die Kaunen des Glückes. 
Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Neſtroy. 





Münden den 20. Sept. Im Referate des 
Abg. Dr. Schwindel finden fich folgende Anträge: 
1) daß aus der für Heilbäder bewilligten Summe 
vorzüglich dad Bab Steben bedacht werben möge. 
Abg. Reindel beantragte: nad Steben auch Höhen: 


fladt. v. Dobened und von Harsdorf unterflügten 
den Antrag des Ausfchuffes, Lechner die Modifika— 
tion ber Abg. v. Reindel; Stöder und Kober fpra: 
hen für das ‚Wildbad bei Burgbernheim, Reb⸗ 
mann für die A Bäder bed Dberbonaufreifes, 
Graf v. Seinsheim für die Bäder Rofenheim und 
Partenkirchen im Iſarkreiſe, Leybold für das Bad 
zu Rothenburg; Abg. Hagen erinnert, wo man 
denn dad Geld hernehmen folle, wenn alle Bäber 
in allen Kreifen unterftügt werben wollten? Der 
Antrag ded Ausfchuffes warb mit der Mopifitation 
des Abg. v. Reindel angenommen, Die Anträge: 
2) daß von den für Drb bewilligten 25,000 fl. fos 
glei 1000 fl. verabreicht, 24,000 fl. aber verzinds 
lich angelegt, und jährlich die Binfen zu Beſchäfti— 
gungsmitteln bafür verwendet werben follen, und 
8) das Minifterium des Innern folle fpeziell vers 
antwortlich gemadht werben, daß mit ber bemwillig- 
ten Summe bie Bibliothef vollfiändig bergeftellt 
werbe, wurpen ohne Bemerkung angenommen. 
4) Die 250,000 fl. für Staatögebäude follten zu 
keinen Neubauten beflimmt, und in ben acht Kreis 
fen, mit Ausfhuß von Münden, verwendet wer: 
den. Graf v. Seinsheim proteflirte gegen die Auss 
fhliegung, Münchens; der Antrag ward indeß ger 
nehmigt. 5) Daß die Arbeiten an Rheindurchflichen 
fortgefegt und beendigt werden mögen. Angenoms 
men. 6) Zu ben beantragten Bewilligungen auf 
die Erübrigungen der IV. Finanzperiode: a) zur 
DOrganifation der Landgerichte - 150,000 Gulden ; 
b) für Straßen = und Wafjerbauten weiter jährlich 
800,000 fl. e) für Staatögebäude 100,000 fl. brachte 
Frhr. v. Rotenhan die Modifilation ein, daß nad 


„Erübrigungen“ geſetzt würde: „der III. und even⸗ 
tuell der IV. Finanzperiode,“ da wohl die Erübri— 
gungen der noch nicht verrechneten Jahre 1835 — 
37 zur Dedung binreihen würden. Die Modifika⸗ 
tion warb mebhrfeitig unterftügt, 

Göttingen den 19. Sept. Das Jubiläum 
mitmachen und zugleich befchreiben, ift ein Ding 
der Unmöglichkeit. Geftern Morgen Einzug ber ' 
Bürgerfchaft Mündens, mit einem großen, mit Flag— 
gen und Segel verfehenen Schiff, auf einen fechds 
fpännigen Wagen geladen, dann wieber große Züge, 
und zwar noch glänzender, ald am Tage vorher, weil 
mit Muſik. Uebergabe der Jubelfahne. In der Aula 
eine lateinifche Rede durch Hofrath Ottfried Müller 
— ziemlid lang — die Vorzüge der Univerfität her: 
vorgehoben — ungeheure Hiße, fo daß eine große Zahl 
Studirender und Fremder die Aula verließen. Bei 
dem Diner am Nachmittage 250 Perfonen — zulegt 
große Heiterkeit. Aufdem Rohes (Hainberge) viele 
tauſend Menſchen am Nachmittage. Allgemeiner Com⸗ 
merd — präfidirt von zwei Qubilaren, von denen ı 
der eine, Obermedizinalrath Meyer, beim 50jährigen 
Subiläum Generalzugbeſchließer war. Mancherlei 
Zumult — aud oben im Saale, wo mehrere ältere 
Perfonen unter jungen fommerfirten, wenig Gemein: 
geift und Ordnung. Abends von ben in bie Stadt ger 
zogenen Hainberg:Jubilanten manderlei Vivats-Hee— 
ren, Langenbed.. Später Zadelzug der Bürger, 
Strahlenheim und Arenswalt (Miniftern und Kuras 
torem ber Univerfität) zu Ehren. Während dem glän- 
zended Feuerwerk auf dem Schützenhofe. In ben 
Gaftyäufern frohe Gefellfchaft. In der Nacht Alerans 
dern von Humboldt eine wunderſchöne Serenade, 
‚Heute Morgen, während die Studenten fhon um 7 
Uhr verfanmelt waren, um ihre Billetö zu dem heus 
tigen Ball zu empfangen, ein furdtbarer Regen. 
Augenblicklich Zufammenziehen ber verfhiedenen Züge 
— aber nicht in der größten Drbnung. Die Eommerfe 


von geſtern fcheinen noch nachzurũcen. Promozionen. 


0 


Morgen gehen die Feſtlichkeiten der Bürger an, als 
da ſind, Schützenhof und Abends ein großer Ball, in 
dem zu den heutigen Feſtlichkeiten erbauten Saale auf 
dem Reitſtalle, woran jeder Fremde theilnehmen kann. 
Toulon den 12, Sept. Eben legt ſich das 
Dampfpafetboot Zartare, welches Zunid am 10 
verlaffen hat, im biefiger Rhede vor Anfer, Am 
10. war bie. türkiſche Flotte unter Befehl des Ka: 
pudan Pafcha noch nicht vor Zunid, und follte fie 
auch noch erfheinen, fo kann fie auf feinen Kal 
etwa ausrichten, da ſich endlich das Geſchwader 
unter Gontreadmiral Zalande mit dem unter Con: 
treabmiral Galloid vereinigt hat. Beide Gefchwas 
der liegen am Eingange der Goleta, in einer 
Stellung, daß fie die Einfahrt fperren Fönnten. 
Konftantinopel den 31. Auguſt. Der neu: 
lih erwähnte Ferman in Betreff der Eonffription 
der griechifchen Rajas zum Seedienft ftellt von- nun 
an die chriftlihen und mohamebdanifchen Truppen 
ouf gleichen Fuß. Einzige Söhne find von ber 
Ausbebung befreit und wenn in den bezeichneten 
Diftriften die erforderlibe Zahl der Griewen von 
18 bis 20 Jahren nicht binreichen follte, fo müſſen 


Armienier und Katholiken diefe Lüde befegen. Sie | 


genießen gleichen Gehalt und gleiche Vorzüge mit 
den regulären türfiihen Truppen, und das Bors 
rüden fieht joadem Marine-Soldaten während feiner 
fünfjährigen Dienftzeit eben fo offen. Nah Er: 
laſſung dieſes Gefeges flüchtete ſich ein großer Theil 
der griechifichen Jünglinge am Mamorarmeere nad) 
allen Seiten, und feibft auf den Inſeln im Archi— 
pelagus brachte der Gapudan Paſcha wenig Mann: 
fchaft zufammen. 

Schweden. Der König bat am 11. Sept. 
eine Reife nah den füdlihen und weſtlichen Pro: 
vinzen angetreten. Bon Karlöfrona wird fih Se. 
Maj. nah der’ Univerfitätöftadt Lund und von 
da nach Malmö (der dänifchen Küſte gegenüber) 
begeben. Während feiner Abwefenheit wurbe eine 
Regierungds-Kommiffion ernannt, an deren Spitze 
der Kronprinz ſteht, dem zugleih der Oberbe: 
fehl über die Kriegsmacht übergeben wurde. 

Bona den 1. Sept. Am Abende des 30. Auguft 
waren bie Bewohner ber Stadt Bona Zeugen eines 
Schaufpield von grauenhafter Schönheit, welches 
bier, gleich der fürchterlichen Erplofion der Kasbah, 
unvergeßlich bleiben wird. Ich war an bemfelben 
Zage im Lager Drean, fünf Stunden ſüdlich von 


- 


Bona umb betrachtete, wie bie übrige Lagerbevbl⸗ 


ferung., voll Erftaunen daß feltfame Phänomen eis 
ner plögliben Sonnenfinfternig bei dem Blarfien 
Himmel. Ed war 4 Uhr Nachmittags. Die Sonne 
fand noch ziemlich hoch über den weftlihen Ber— 
gen bed Atlas, aber ihre Strahlen waren gebro: 
hen, und ein bichter fhwarzer Schleier umhüllte 
ihre dunkelrothe Scheibe. Die franzöſiſchen Offi⸗ 
ciere blätterten vergeblich im Kalender, ed war für 


dieſen Zag feine Sonnenfinfterniß angezeigt. Die 


Maltefer Kneipenwirthe trommelten zitternd ihre 
Kreuze auf Stirne und Bruft, die Araber beteten. 
Eine halbe Stunde fpäter kam ein berittener Eil: 
bote aus Bona, mit der Nachricht, ein Steppens 
brand bedrohe die Stadt, Der finftere Sonnen 
fohleier war «der Rauch: der bürren Pflanzen und 
Gebüſche. Ich jagte hierauf mit allen übrigen im 
Lager anmwefenden Bewohnern Bona’s, ſo ſchnell, 
als es auf arabifchen Pferden möglich ift, der Stabt 
zu, und ald wir bie Fleine Hügelfette, welche Bona 
von der großen Ebene jenſeits des Fluffes Seybuß 
trennt, binter uns hatten, überfahen wir dad furcht⸗ 
bare Ecdaufpiel der Wogen von Flammen und 
Dampf, welche ein glübend heißer Südwind dem 
Artillerieparf zumebhte. Die Urſache des Brandes 
war leicht zu errathen. In biefer Jahreögeit der 
Zrodenpeit und Dürre herrfcht unter den Einges 
bornen der Gebrauch, die Büfche und dürren Pflans 
zen auf den Bergen niederzubrennen. Gie thun 
diefes, theild in der Meinung, ber Boden werbe 
dadurch fruchtbarer, hauptfächlic aber in der Abe 
fiht, ohne Mühe Koblen und bürred Holz zu ges 
winnen, denn ‚bie Bäume und Gebüfche werden 
von den Flammen nie völlig verzehrt. Der Brand, 
mit dem Winde fortfchreitend, verfengt gewöhn— 
lich nur die Zweige und ber gefhmwärzte Stamm 
bleibt erftorben zurüd, Auf dieſe Weife ift der 
Mangel an dichten Wäldern und hoben Bäumen 
in diefem Lande leicht zu erklären. Seit mehrern 
Wochen fhon bemerkten wir, von Drean aus, jede 
Nacht Feuer auf den Bergen in allen Richtungen. 
Gewöhnlih benügen die Kabylen jene Tage, wo 
der Scirocco weht, um überall die Vegetation in 
Brand zu fieden, weil die Flammen dann bie 
Richtung nach der Ebene und dem Meere nehmen 
und für ihre Hütten feine Gefahr if. Um 4 Uhr 
Nachmittags warb in den Straßen Bona's ber Ge: 
neraimarfch gefchlagen. Militärd, Bürger und Ars 
beiter eilten der Gefahr entgegen, Das zunächſt⸗ 


ſtehende Pulvermagazin wurbe, fo wie ber Artille: 
rieparf geleert. Um dad Feuer von dem mit unge: 
heuern Vorräthen angefülten Heumagazine abzus 
halten, wurde einige hundert Schritte weit in böchs 
fler Eile die dürre Vegetation audgeriffen. Zum 
größten Glück hörte gegen 6 Uhr der Scirocco auf, 
und ein ftarfer Norboftwind trat ein, welder ben 
Brand wieder nah den Bergen zurüdiceucte, 
font würden alle Anftrengungen unnüg geweſen 
feyn, und ed. hätte nur dieſes einzigen Unglüds 
bedurft, um bie ganze Erpedition vielleicht für dies 
ſes Jahr unmöglih zu maden. Der Brand, ber 
die Berge wieder gewann, bedrohte num die Hüt: 
ten der Kabylen. Mit dem Fernrohre fab man 
diefe Barbaren im der zerlumpten Zunica, mit 
der braunlevernen Schürze, über die Höhen fliehen. 
Die Männer waren mit ihrer Habe beladen, bie 
Weiber trugen ihre Eleinen Kinder, Das majeflä- 
tiſche Schauſpiel diefed Bergbrandes war am im: 
pofanteftengegen Mitternacht. Ich überfah dasfelbe 
von einem Blodhaufe fat dicht am Fuße des Ge: 
birges. Gewaltige Flammenfäulen, von dem Nord; 
winde gepeifcht, fliegen immer höher nad den Gi: 
pfeln hinauf. Der finftere Atlas ſchien auf allen 
Eciten von einem Heere feuriger Riefen belagert 
und beftürmt. Seine wilden Thiere floben von 
Höhe zu Höhe, und das Angftgeheul der Schafals 
und Hyänen vernahfm man bis in die Gtabt, 
Mehrere hundert große weißföpfige Geyer, aus 
ihrem Horfte gejagt, flogen zu gleicher Zeit mit 
ihrem häßlihen Gefhrei über den Flammen und 
zur Vollendung diefer unnennbar fhauerlichspittos 
reöfen Scene erblidte man in der Branphelle deut: 
lich die Geftalten einzelner Kabylen, welde bald 
höher ald die Slammenregion, bald unter berfelben 
an den ausgebrannten Stellen zum Vorſcheine famen, 
— Gegen 4 Uhr erreichte der Brand die mit Kork: 
eihen bededten Häupter der Berge, Die ganze 
weſtliche Kette bed Atas war nun in eine lange 
Reihe von Bulcanen verwandelt, welche bald bide, 
graugelbe Dampfmwolten, bald lichte Flammen zu 
den Sternen aufipien. Einige Stunden fpäter 
mwurbe die Gegend finfter. Der Brand war, immer 
ber Richtung des Sturmwindes folgend, nad dem 
jenfeitigen Gebirgsrüden hinabgeftiegen. Jetzt find 
die. Berge im Welten Bona's dunfelfhwar; von 
Kohlen, flatt gelb von dürren Pflanzen, wie vor 
wenigen Zagen. Nie hatte ber Atlas ein düftreres 
Aus ſehen gehabt. 


London den 18. Sept. Toryzeitungen verſichern, 
daß die Miſſion des Königs Leopold mit Erfolg gekrönt 
wurde, und die Königin ſich mit dem zweiten, 18 Jahre 
alten Sohne des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg, Albert Franz, vermählen werde, 

Paris den20. Sept. Zelegraphifche Depeſche. 
Se, k. Hoh. der Herzog von Orleans fam in der 
Naht vom 13. auf den 14. in guter Gefundheit zu 
Bona an. Die Ueberfahrt war von dem ſchönſten 
Wetter begünftigt worden. Der Prinz und die Per: 
fonen feines Gefolges erlitten fein Unwohlfeyn. 

Preußen. Ge Hoh. der Herzog Karl von 
Medienburg : Strelig, k. preußifher General der 
Infanterie, Kommandeur bed Garbeforps und Prä- 
fident des Staatsraths (Bruder Der verewigten Köniz: 
gin Luiſe von Preußen), ift am 21. Sept. nach furzem 
Kranfentager in Berlin, 52 Jahre alt, verftorben. 

München den 23. Sept. Se. f. Hoh. Krons 
prinz Marimilian find vom Bade Norderney in He: - 
benfhwangau, in guter Gefundheit eingetroffen. 

Vermiſchte Wacyrichten. „ 

Die königliche Polizeidirecrion der Hauptflabt 
München bat das Berbot bed Bettelnd 'auf den 
Stroffen und in den Häufern erneuert. In ihrer 
Bekanntmachung heißt es unter Anderm: Man ift 
weit entfernt, das Gefühl des Mitleids für Armuth 
und Dürfrigfeir tadeln zu wollen; allein ein fehr 
ſchädliches Vorurtbeil iſt es, wenn man glaubt, daß 
diefes Mitleid durch Gaben an unbefannte, oft ganz 
unwürdige Menſchen geübt, verdienfllich wird. Wer 
ſich auf dad Betteln verlegt, flieht die Arbeit, ers 
gibt fih dem Müffiggange, und dadurch Ausichweir 
fungen aller Art. Begünftigung bed Bettelns ift 


‚ taher Begünftigung der Arbeitöfcheue und des Ras 


fierd. Wahre Armutb muß ufterftügt, den wahr: 
haft Nothleidenden muß Hilfe geleiftet werden. Hie: 
zu find in biejiger Stadt Lie geeigneten Unftalten 
und Behörden vorhanden, und fliegen für Dürftige 
und Bedrängte Quellen, deren ſolche Unglüdiiche ım 
einem andern Orte ſich kaum zu erfreuen baben, 
Uebrigens foll Niemand beſchränkt feyn, ſolchen Uns 
glüdlihen, die man hinreichend kennt, auf geeignete 
Weiſe Unterftüsung zukommen zu laffen; es ift bier 
nur die Rede von Gewohnheits- und arbeitsſcheuen 
Bettlern, von dem läftigen Bettel auf den Straffen 
und von dem Einfchleihen unbekannter und unbes 
rufener Perfonen in die Häufer ; diefen muß jede 
Gabe verfagt bleiben. — Aus New: York wırd fehr 
über noch immer nicht nadylaffende Einwandernngen 
geklagt. In dielem Jahre find über 55,000 Eins 
wanderer dafelbt eingetroffen, welde fait ſammtlich 
dem ſchrecklichſten Elende preiögegeben find. Eine 
Maffe derfelben flerbe in den Lazarethen und Gpis 
tälern. Andere unterliegen dem Elende und dem 
Mangel. Da die meiften inländifchen Arbeiter brods 


2 


108 find, fo wirb natürlid dem Jammer ber Ein- 
ewanderten noch weniger Aufmerkfamfeit geſchenkt, 
ja biefe Unglüdlihen werden mit Schimpfworten 
und Hohn überhäuft und fremde Bettler, Zucht⸗ 
hausbevölkerung u. ſ. w. find die gewöhnlichen Ans 
reden an ſie. — Die Hildburghauſer Dorfzeitung 
enthält Folgendes: Was doch die Waſſerdoctoren 
den Leuten zu ſchaffen machen, jetzt ſogar den Cri⸗ 
minaliften und Strafgefeggebern! Neulich fegten fie 


bei uns einen Delinquenten vier Wochen bei Brod 


und Waffer hin. Allein, wie man bie Sache näher 
betrachtete, war ber Spitzbube ein Hydropath, oder 
Waſſertrinker, und mithin die Strafe für ihn feine 
Strafe, fondern eine Kur. Nun muß das Strafge⸗ 
ſetzbuch umgearbeitet und für die MWafferleute ein 
Anderes erfonnen werben. Wir fchlagen 4 Wochen 
bei Brod und Bier, oder vierzehn Zage bei Brob 
und Wein vor. Aber, wohlgemerkt, nur in dem 
Falle, daß Einer feine Hydropathie überzeugend nach⸗ 
ewiefen habe; denn fonft wäre mein Better im 
—** daß er als Freiwilliger hinginge und ſich 
manchmal auf 4 Wochen oder 14 Tage ſetzen ließe. 
— Sn einer englifhen Zeitung wurde neulich bes 
kannt gemacht, daß eine Anzabl von Wahen in 
Hydepark ausgeftellt werben follte, „um die im verz 
gangenen Winter verübten Räubereien zu verhins 
dern. Es ſcheint demnach, daß dad Sprichwort: 


wenn bie Kuh geftoblen ift, madt man ben Stau 
zu, auch in England befannt iſt. — Geben ift reiht, 
aber Geben und wieder Nehmen, ift unrecht, und 
diefes Unrecht haben neulid die Beitungsfchreiber 
begangen; fie haben vor Kurzem ber “Prinzeffin 
Maria von Franfreih eine jäbrlihe Rente von 
300,000 Francd gegeben, nun nehmen fie verfelben 
wieder 250,000 Srancd und fagen: Die Prinzeffin 
Maria erhält von ihrem Vater nicht 300,000 Fr., fon: 
dern 50,000 Franes Renten, wie alle feine Kinder, 
Iſt und auch recht. — 
Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Eine Muſikalienhandlung erhielt von einem ihs 
rer Abnehmer folgendes Schreiben: „Gewiß kennen 
Sie alle Arien, die in Gefellfchaften gefungen were 
ben; daher ih Sie denn erfuche, mir gefälligft bies 
jenige zu febiden, welche von dem Fräulein mit dem 
grünen Seidenkleide lesthin im Badefalon am Forter 
piano vorgetragen wurde. Es fam darin fo viel 
von Liebeund Ach und Weh vor, und klang ungefähr 
fo: U. 4. taratita, E — I — dom dom tra ra 
ba do! Schiden Sie mir möglichft bald von biefer 
Arie zwei Eremplare, denn ich will fie doch gern 
zweimal durchfpielen. Auch die Arie von Roflini, 
welche fo anfängt: „Die Kant, die Talkete“ 
wünſchte ich durchzuſpielen. 





Fremden - Anzeige, 
Den 25, September 1857. 


(3. gold. Hirfb.) Hr. Heincfelder, Malerv. Mainz. Hr. 
Mahr, Dr.d. Med. mit Frau v. Kiel. Hr. Maver, Hdlem. v. 
Mien. Hr. Kebrmanı, Afnı. v, Koblenz. Hr, Nöfe, Student 
v. Luͤbed. (3. Mohr.) Hr. Seidi, f. Advokat mit frau v. Weg⸗ 
f&eid. Fri. v. Praͤdl, Forſterstochter v. Minden. (3. Sonne.) 

tr. Scherbzoff, penf. Dberft v. Moskau. Hr. Müller, Rags.⸗ 
nftionär v. Münden. (3. w. Haf.) Hrn. Muper u. Win: 
ter, Hdlslte. v. Dbernberg. (3- weiß. Hahn.) Hr. Blonner, 
lofm, v. Wolfratbebaufen. (3. Elephant.) Frau Schlögl, 
ändlerin v. Deggendorf. 








Befanntmadung, 
Die Infkription an ber Kreis:Landwirthfchaft: u, 


Gewerbſchule findet am 16. u. 17. u. die Aufnahms⸗ 


prüfung am 18. u. 19, Dftober flatt, Diejenigen 
Yeltern, welche ihren Söhnen eine unentgeldliche 
gründlihe Vorbildung für das Gewerbö:, Forft: 
und Baumwefen oder für die Landwirthſchaft an der 
Anftalt angedeihen laflen wollen, haben bey der 
Injtription die Schulentlaßfcheine beyzubringen. Zus 
gleich wirb bemerkt, daß fleißige und talentvolle 
arme Schüler der höhern zwey Gurfe auf Unters 
ſtützung Anſpruch machen können. 


Paßau ben 24. September 1837. 
Königl, Rektorat der Kreis s Landwirthfchaft- 
und Gewerbſchule. 
Dr. Waltl. 
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VS Gs liegen ſtuͤndlich 1000 fl. 
zum Ausleihen auf erſte und alleinige $ 
‚Hypothek zu 4 bereit. Nähere Aus: 
kunft ertheilt in franfirten Briefen 
‘der Derleger diefes Blattes, 2 


Theater = Anzeige. 

Heute den 27. Septbr. zum’ Zweitenmal unb 
Letztenmale: Zu ebener Erde und im erften Stod, 
Lokalpoſſe mit Gefang in 3 Akten von Neftroy. Da 
die Herftellung des oberen Podiums und die Räu— 
mung bed Theaters zu viele Zeit erfordert, um ed 
im Laufe der übrigen Vorſtellungen wiederholen zu 
fönnen, fo ſchmeicheln ſich die gehorfamft Unterzeiche 
neten um fo mehr heute noch einmal eines recht zahle 
reichen und freundlichen Zuſpruchs, als fie ſich auch 
bemüben werben, einen, ohne ibre Schuld flatt ges 
fundenen Uebelftand, deffen Grund mohl nur in 
der ſchlechten Structur der Lampen allein aufzufine 


‚den feyn dürfte, beftmöglichft zu verbeflern; indem 


Erfparungen ber Art, fo lobenswerth fie immer find, 

von und doch nie auf Koften eines hochverehrlichen 

Publitums in Anwendung follen gebracht werden. 
Blanktenftein und Dent. 


j Innftadbtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 23. Sept. Joſeph Bweimüller, 
led, Maurer von Hammerberg in Nro. 100, 47 
3. alt, an gaſtriſchem Fieber. | 
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Paffau, Donnerfbag 


MB ürgbung: den 22%: Sept. Der duürch dad 
Sammeln der:feltenften Petrefakten und durch Die 
Entdeckung antiker Gräber im Unterntainfreife ſchon 
rũhmlich bekannte Pfarrer, und Profeſſor Schleiß 
in Gaibach hat in /der Nähe non Feuerbach, am 
Fuße: des Steigerwaldes, win Torflager won der 
vorzüglichſten Qualität entdeckt, und es . läßt: fich 
mit vollent Grund erwarten, daß derſelbe noch 
mehrere entdecken werde. Es ſoll ſich bereits uns 
ter feiner Leitung. ein Verein patriotiſch geſinnter 
Männer gebildet haben, um burch die .Auffinbung 
brennbarer Foſſilien unter: ber „Erde dem Holzman⸗ 
gel zu, ſteuern, ber dieſes fo nothwendige Lebens— 
materiaf: ober ‚der ‚Erde in dem erwähnten: Kreife 
zu einem fo enormen Preife gefleigert hat. 

» Wien ben 18.:Gept. Aus Odeſſa find Nach⸗ 
richten eingegangen, wonach bie erſten Manöuvres 
dei bei Wosneſensk verſammelten Gavalleriecorps 
glũcklich vollzogen: worden find. Man erwartete den 
Koifer Nikolaus nächſtens in Odeſſaz er. wirb da— 
felbft nur kurze Zeit: verweiten,. und. bie Reiſe nach 
dem Kaukaſus faft ohne Aufenthalt fortfegen, Seine 
Gemaplin und der ruſſiſche Thronfolger gedenken 
edoch lãngere Zeit-in Odeſſa zuzubringen, und dann 
nach Moskau zu geben, wo, wie bekannt, ber ruſſiſche 
Hof die größte Zeit des Winters, zubringen will. 
Toulonais ben 18, September, Der Her 
309: von Nemours iſt abgereidt, ‚Man fchifft zu 
Marfeille ein ‚Regiment auf Hanbelöfhiffen ein; 
Fahrzeuge ‚wurden ‚nad Port Vendres abgeſchickt, 
um dafelbft ein; anderes nach Bona beflimmtes 
Regiment aufzunehmen. Bon Algier wurden Trup⸗ 
pen an legtern Punkt abgefchidt. In Toulon wurs 
ben - einige Belagerungsgeſchütze und eim große 
Menge Murfgefchofle, 30,000. Saͤcke, Kiſten mit 
Barfen, Lagerungds, pharmaceutiſche und andere 
Effetten: eingeſchifft. Man, hat, daher, allen Grund, 
09: Din;Erpebition., von Gonflantine zu „glauben, 


Köurier ang pFe : ir 





Der — der Erpedition we definitiv auf den 
20. Sept. fefigefeßt, 2 immer; unter der Vorausſe⸗ 
Kung, daß alsdann alle. Truppen auf ihrem Poſten 
eingetroffen ſeyn werden. Die Regierung ſcheint 
ſelbſt kaum mehr an einen Friedenetractät zu den⸗ 
ken, dein. der Herzog von Nemourd hat geftern 
vor feiner Abfahrt noch angefragt, ob er fi eins 
ſchiffen und feine Reiſe fortfegen fol, und die Ants 
wort: Ja, erhalten. 

:s.: Bordenaur ben 15. September. Telegraphiſche 
Depeihen. 6 Uhr Abends. (Mit dem Courier vom 
18. in. Paris eingetroffen.) Der General: Commans 
dant der 11. Militärdivifion an den Kriegäminis 
Her. . Berichte aus, Liffabon vom 13. melden, daß 
die von: dem General Saldanha und dem Baron 
von Bomfio ernannten Commiffarien ſich nicht has 
ben vereinbaren fünnen, und daß diefer legtere ers 
Härt hat, bie Feindfeligkeiten würden in 48 Stuns 
ben ‚wieder beginnen. — Der Prätendent hatte ſich 
über Friad und Garrete nad Cuenca gewandt; ihm 
folgte der General,Efpartero nad, der am 8. Abends 
in dieſer legtern Stadt einrüdte, nachdem er ben 
Beind gezwungen, zurüdzugehen. 

Bapyonne den 17. Sept., 11 Uhr Abends. 
Madrid am 18. Der Botſchafter Frankreichs an 
den Minifter der auswärtigen, Angelegenheiten. Ein 
Decret vom, 11. erklärt neuerdings Madrid in Be: 
lagerungsftand in Folge der Annäherung der Ins 
furgenten. Geſtern erfhien ein Corps von 3 bis 
4000 ‚Mann eine Legua von der Hauptflabt und 
nahm da,bid um 5 Uhr Abends Pofition, ohne ans 
dere Demonjtration, als einige Flintenſchüſſe, bie 
zwiſchen ben Ziraileurs und denen der Hauptflabt 
gewechfelt wurben. ‚Man hatte die nöthigen Maaßs 
regeln getroffen, um den, Platz zu vertheidigen und 
die öffentliche Ruhe zu fihern, die nicht einen Aus 
genblid geflört wurde. Das Anrüden Efparteros, 
der in dieſem Augenblick an der Spige feiner Divi⸗ 





fion in Madrid einzieht, hat bie Garliften gezwun⸗ 
gen, fih nah Arganda Hin zurüdziehen, und alles 
bat bier feine vun Popfiognomie wieder an 
genommen. 


Bayonne ben 18; Sept., 9, Ur Morgens, — 


Der General: Commandant der 20. Mititärbivifion 


an ben Kriegsminiffer. : Efgarfero, am 9. in Cuenca 


von der Vereinigung bes Don Carlos, mit den das 
lencianifhen Banben in Zarancon - in Kenntniß ges 
fest, marſchirte nach Madrid aby hoffend, dort vor 
dem Feinde einzutreffen, der am 41. in Fuentiducs 
na am Tajo ermwarter wars ; Mädrivi iſt in Belages 
rungsſtand erklärt worden.Die Garnifon und die 
Miliz waren am 13. unter ben Waffen, und die Stadt 
war jrubig. Die officielle Zeitung war ohne Berichte, 
fowie die Journale aus Saragofja vom 15: Am 16. 
gab es nichts weueslin Ernanit und St. Sebaſtiau 
feit dem unglüdlihen Treffen vom 18. “in } 204 

Bayonne den 19. Sept: 6,4 UnrMorgendi 
Nah den Berichten aus Madrid: vom 14. Abends 
war Don Garlos am- 15. in-Fuentivuenaz er wandte 
fi links über Chinchon; ‚man legte ibm die Abficht 
unter, nah Andaluſien zu marfdiren.!  Anwneme 
lichen Tage Abends zog Eſparters in Madrid und 
fein Heer in Altala “ein: Die’ Königin wurde mit 
dem größten Enthuffagmus empfangen, alsſie amt 
12. Revue über die Truppen und die Miliz hielt. 

Konftantinopel den 30. Auguſt. Endlich 
baben wir wieder Berichte: über den Krieg in Tſther⸗ 
keflien, das bie ruſſiſchen Kreuzer jetzt fo ziemlich 
ben der übrigen Welt abgefänitten haben. General 
Wiliamineff hat: den Widerftand der Tſcherkeſſen 
überwunden, iſt wirklich bis’ zur Seeküſte vorge: 
derungen, und hat Ochiat beſetzt, dad er jetzk von 
feinen Truppen befeſtigen läßt. - Aber mit bloßen 
Beftungsbauten farin "Rußland nicht "hoffen, Sſcher⸗ 
keſſien im ruhigem! Befitz zu erhalten; denn es Hat 
mehrere ⸗ Feſtungen, mit Tauſenden von Soldaten 
als Garniſon darin, die es kaum wagen dürfen, 
die Wälle zu verlaſſen, wenn fie nur Fourage holen 
wollen. Doch werten zweierlei Berückſichtigungen 
zuletzt dieſes Land dennoch unter Rußlands Herr⸗ 


ſchaft bringen. Die tſchetkeſſiſchen Hauptlinge müſſen - 


allmählig zu der Ueberzeugung gelangen, daß ihnen 
feine europäifche Macht zu’ Hilfe kommen wird, da 
ja fhon vie Angelegenheit ver’ Viren zur Genüge 
darthat, ‚daß England keineswegs gefonnen ift, ber 
tſcherkeſſiſchen Sache wegen einen Krieg zu begin: 
nen. Konnte ein folcher Vorfall ungeahndet untet 


u: Statt finden, ſo iſt jeht, unter der 
ber Königin Viktoria, noch weit 


ger in diefew Beziehung {u erwärteit;) bein in. 
len Berpäl Rußland und dem Driemt 

Lord Du eine entſcheidende Stimme im ni 
der ungen Königin. Der edle Pair hat den ruſfi⸗ 

Then Riefen- tn der Nähe in Augenſchein genom⸗ 

men und verſichert, derfelbe fen weder unfreunds 


lich nod gefährlich. für England. Auch noch ein 
“anderes Umftand möchte dazu beitragen, ‚bie Aſcher⸗ 


keſſen Rußland: zu unterwerfen. Die Rufen haben 
ihr. Syſtem geändert, - und verfahren: auf. mildere 
Weiſe als früher. ı Bei ihrem Angriff haben ſie 
bießmal dad Yand nicht verwüftet, Ihre Zruppen 
find übrigens bis jetzt nicht: glücklicher geweſen wie 
früher. Nachdem es ihnen gelungen war, Prehiat 
zu beſetzen, iſt es ihnen im Süven deſto ſchlimmer 
ergangen. Sie werſuchten dort: zu -Ianden, allein 
bie Abafen trichen fie. min — Veriuß auf m 
Schiffe zurüd. I 
Stockhohm dem: 14: Sept. Se Mai. = 
König haben geftern die: Reiſe nach den füblichen 
umd''wefllidien Provinzen:ded Meiches angetreten; 
Bor der Xbreife: iſt eine! fönigk Kundmachung iexs 
ſchienen, wodurch ffur bie Dauer der Aweſenheit 
Se. Maj. bon der Hauptſtadt eine Regierungs⸗ 
Kommiſſion ernanut wird, an deren Spitze der 
Kronprinz ſteht und tie. zu‘ ihren: Mitgliedern bie 
Grafen! Noferiblad,  Mörner und Löwenhielm, ſo wie 
Bei Staatsroth Freiherrn Löwenpiehn, :zäytt- 1 Dem 
Kronprinzen iſt zugleich ber Oberbeſehl fiber die 
Kriegsmacht bed! Landes übergeben und ſtatt ves 
mit dem Könige reiſenden Gräfen Magmis Brad; 
der Graf Magnus von! Mofen: ihterfmififch: zum 
börtragendeh General⸗Adjutanten in Heeres Anges 
legenheiten ernannt! worden.’ Eben ſo iſt den? Gra⸗ 
fen Guſtav Löwenhielm interimiſtiſch das Amt eineh 
Reichmarfchallg übertragehl Won Kartlstrona aus 
wird ſich der König ach: nach "der Unlverſitaͤts⸗ 
Statt Fund! und von da nach Malmd (der bänix 
ſchen Küſte gegenüber) begeben, wo St. Mai am 
27. und 28. "Sept. berweilen werden. ; 
Bo na He’ Sp Die Geſammtmaſſe Dee 
Truppen, die ſich gegenwärtig in Aunferer Provinz 
befindet, beträgt 11,000 Man. Darunter find 1800 
Kranke oder Geneſende. Zur voRftändigen Organs 
fätion der aktiven Diviffon:und für-die Beſatzungen 
der Stadt und der Lager braucht man noch 5000 MR) 
Bur Bewachung unferer Poſten u’ fr m. wArdeN000 


Dann hinreichen. Fur die: Erpebition: felbft braucht 
man 12,000 Mann, denn Achmet hat alle möglichen 
Maafregeln getroffen, um fich zu vertheidigen, und 
jedes unglückliche Ereigniß, daß unferer Armee zuftos 
Gen, Zönnte, zu benützen. Die Nachrichten aud dem 
Lager find widerfprechend. Man hat neuerdings von 
tinem· Friebenstractate gefproden, die Armee zählt 
aber darauf, fich zu fhlagen. General Damtremont 
macht alle: Anflaiten fich feft bei Medfchez el Hamar 
aufzuftellen, Er lebt in gutem Einverftändnig mit den 
benachbarten Stämmen, die unfere Truppen verpro⸗ 
viantiren, Er hat Saumthiere zur Vervollftändighng 
ber Transportconvois gemiethet, und man iſt über 
zeugt, daß die Erpedition-flattfinden wird, Nachrich⸗ 
ten aus dem Innern zufolge hat die Anweſenheit ver 
Divifion Galldis zu Tunis Beftürzung in der Armee 
Achmet⸗Bey's verbreitet. Die Araber, die zu Ueber⸗ 
treibungen ſo geneigt ſind, haben das Gerücht verbreis 
tee, daß eine zahlreiche Flotte vor Tunis erſchienen 
ſey, die ſich der Stadt bemächtigen würbe, dann folls 
ten Landungstruppen von’da aus nach Eonftantine 
auf der Straße,, welche dahin führt, ziehen. Alles ift 
darüber in Schreden gefeht, und wir werben, ohue 


Bweifel diefe burd das Erſcheinen des Admirals Gal⸗ 


lois hervorgebrachte Beſtürzung benũtzen.“ 

aan Den: 18, Sept. Es ſind hier Bes 
richte aus Liffabon bis. zum 10. d. eingetroffen. 
Es herrſchteine große Ungewißheit über die Plane 
und‘ Abfichten der Chärtiften; die. Mitrheitungen 


barüber ‚find widerſprechend. Die ‚einen verficern, 


bie: chartiftifche ‚Partei verliere: jeden Tag an Ter⸗ 
rain und fey gezwungen, ' fi) vor den conſtitutio⸗ 
nellen Streitfräften zurückzuziehen, die an Zahl 
Überlsgen find. Andere Angaben prophezeihen zu⸗ 
verſichtlich den Triumph der Chartiſten, die eine 
rüdgängige Bewegung nur deßhalb gemacht hätten; 
um ihre Verbindung mit den Truppen des Vicomte 
dag Antas und anderen Streitkräften, die zu ihnen 
ſtoßen ſollten, zu bewerkſtelligen. Jedenfalls fcheint 
ed, daß die Marſchälle äuf die Idee, Liſſabon ans 
gugräifen, für jetzt verzichtet und ſich ins Innere 
zurcgezogen haben. "Man glaubt, daß fie einen 
Angriff gegen Oporto verfuchen werben, welches 
als ihrer Sache günſtig geſchildert wird, 

Parls den 21. Sept. Nicht der Herzog bon 
Orleans, wie geftern bei der Ucbertragung der 
telegtaphiſchen Depeſche aus Toulon angegeben wors 
ben, ſandern der Herzog von Nemours iſt in Bona 
angekommen. — Es iſt dad Gerücht verbreitet, dem 


General Damremont wäre geftern der Befehl zit 
gefhit worden, ohne Verzug mit ber Erpebitionds 
armee abzumarfchiren und auf etwaige neue Unter 
handlungs vorſchläge des Bey's nicht zu hören. Man 
ſprach auch viel von der Auflöfung ber Kammern, 
Madrid ben 12. Sept. Seit heute früh bietet 
Madrid ein ebled und impofantes Bild dar. Auf 
die erfte Nachricht von ber Annäherung der Garlis. 
ſten bis auf 2 Stunden von der Hauptftabt hat bie 
ganze Bevölkerung zu den Waffen gegriffen; bie 
Nationalgarbe werteifert mit ben Zinientruppen um 
die Befegung der wichtigften Poften. — Vom 13. 
erfährt. man, daß der Feind fi in der Richtung von 
Baladijod d'Albanis (gegen Aranjuez) zurüdgieht, wo⸗ 
durch die Fortbauer der aufferorbentlihen Maaßre⸗ 
geln überflüßig wurde. 
—ñ—— 


Vermiſchte ¶ Uaqrichten. 


Zu Hyderabad im engliſchen Indien waren bie 
Engländer im Monat März in großer Gefahr, Ei: 
ned Morgens, als die Mohamedaner fih in ihre 
Hauptmojchee begaben, um ihren Hauptgottesdienft 
zu Yalten, fanden fie zu ihrem größten Entſetzen, 


-Paß-mwährendb ver Naht ein großes Schwein darin 


geihladhtet worden war. Stüde: davon lagen auf 
dem Boden, und auf den Stufen fand man Spue 
ten-vom Gehirn, und der Kopf, mit weit aufges 
errtem Rachen, ftand mitten in der Zempelhalle, 
Bi Nachricht von diefer Frevelthat verbreitete fich 
augenblidiich. Araber, Rohillas und Patanen dran 
ten fih in Haufen herbei, fluchten ven Urhebern dies 
ſes Gräueld und fhworen ihnen und allen Theil 
nehmern blutige Rache. Dem Eugen Benehmen bes 
Dberften Trueman gelang ed, den erfien Sturm zu 
befhwören. Der Zhäter iſt unterdeſſen gefänglich 
eingezogen worden; es iſt ein Trainknecht, der aus 
Rache, in Folge eines Zankes mit dem Culwal, dem 
oberften Polizeibeamten, diefe That verübt hat. Wenn 
die Behörde. den Thäter wegen bed geichlachteten 
Schwiines nicht exemplariſch beftraft, fo bat fie eine 
Sau aufgehoben, die mandhem Engländer ven Hald 
toten wird. — In Münden find vor Kurzem eir 
nige hundert ungarifche Horniftenangefommen, Hors 
nißen pes Xbierweit .näilie, wie. ein neuer Dichter 
Die Ob fen. zu nennen beliebt. Ein ungariſcher Guts⸗ 
befiger hat eine Heerde jungarifcher Dchfen nad 
München getrieben. Das Stüd foll gegen 200 fl. 
foften.. Sie befinden ſich auf dem Anger, ber Metz⸗ 
ger, ber mit einer Mauer umgeben iſt. Am 20. 
September harte ſich indeflen ein Theil berfelben, 
etwa 60 Stüd, frei gemacht, welche auf ber großen 
Sendlinger Wiefe einen Freß- und Spaziergang 
machten, und ihren Treibern, welche fie wieder eine 
fangen wollten, viele Mühe damit verurfachten. 


% 


s 


Manmeinte, der hohe Preis des Fleiſches ſollte durch 


die ungariſchen Ochſen heruntergetrieben werden, al⸗ 
lein die Münchener Mesger, laffen ſich durch dieſe 
fremden Ochſen nicht irre machen. — In Paris hat 
vor Kurzem Herr Wery, erſter Violinift des Königs 
der Belgier eine Geige von Strabira ki für 5000 
Branch gekauft. Mit einer, fo theuren Geige wird 

man gewiß, nie einem, Lumpen heimgeigem — Die 
Eholen in Berlin macht den dortigen Kersten fehr 
viel Berdruß, indem fie vor ihrer Kunft gar feinen 
Mefpect hat. Nur einem einzigen angehenden Arzt, 
ber vor dem Brandenburger. Ehore wohnt, folk bis: 
her noch Fein. einziger ‚Cholerafranker.geftorben feyn, 
und zwar, wie wir. vermutben, aus bem einfachen 
Grunde, weil man feiner Kunſt noch Feinen einzi- 
gen Choferafranfen anvertraut bat. — Die Berli: 
ner Voß ſche Beitung enthält folgende Anzeige: ‚Bur 

ütigen Beabtung: Es. geht, die. Sage, ich. ſeh ge⸗— 

orben, Meinen geehrten Gönnern zeige ich aber 
an, daß ich noch bedeutend lebe, und Ghally, Thi⸗ 
bet, Merinos und Gircaffieneh fo wunderfcön färbe, 
Daß ich für gute Arbeit garantire. Der Färber B. 
BWolffenftein, Poftftraffe Nr. 12. Wahrfcheinlich wa: 
zen, dem Schönfärber Wolffenjtein beim, Blaufärben 
Geſicht und Hände blau geworden, wefwegen man 
ihn für einen Kranken bielt, dem die Chofera be: 
reitd die legten Züge aufgeprägt babe. — Dem zu 
Rom wohnenden Tiſchler Roos aus Würtemberg 


Fremden - Anzeige, 
Den 26. Ecptenber 1837; * 

(3. gold, Hirſch.) Hr. Freytag, Gutsbeſttzet v. Wien. 2. 
w. Hal.) Hr. Binder, Schullebrerv, Sfarbofen. Hr. Schrei- 
ner, Landarzt v. Bifhofdmais. Hr. Achatz, Theolog v. Stau: 
denſchedel. F Engel.) Hr. Kreun, Leinwandhdlr. v. Hoftit⸗ 
hen. Hr. Kulfel, Student v· Münden. Hr. Wirtmanı, Pries 
er v. Kamm. Hr. Freihr v. Brudverg, v. Etraubing. (3. 
fode.) Hr. Feritel, Afın, d. Wien, (3. dw. Of.) Hr. Lei 
Dig, Hdlsm. v. Nürnberg. Hr. Lehner, Privatierv. Weldfir: 

ben: (3. arau. Haf.) Hr. Knauerx/ Höldum v. Hofbern 
- * — — —— 

An den Verein der — 

Die Leiche der k. Triftamts-Infpectord:Giattin, 
grau Margaretha Spedle in der Ilzſtadt wird heute 
onnerflag den 28.d. mit Schlag 9 Uhr, zur Erde 
beftattet werden. : Ani are 
Die verehrlichen Herren Mitglieder des Wer 
eind werden daher eingeladen, die flerblichen Webers 
refte diefes Vereins: Mitgliedes zum Grabe zu bes 


gleiten. — 
Der Ausſchuß. 


— — — —— ——e — —ñ —— 
An die verehrlichen Mitglieder des: Bereins- jur 
 Gesctlig-kiei - 


s ‘ 





— 


Heute Donnerftag den 28. September; Aben 

AI Uhr findet 55 ei — 
— Plenarverſammiung — 
ſtatt, wozu hiermit fämmtlihe Herren Mit⸗ 
glieder geziemendft eingeladen werden, , 77 
Der Ausſchuß. 


J 


war ein; Traumgeſicht ſerſchienen, welches Ihmran? 
deutete, daß, in, feiner Werkſtätte ein Stüd Holz 


aus. Jeruſalem aufbewahrt ſtehe. Der fromme Mann 
wurde fogleich beftimmt, alıs Diefen Bone Het 
Kreuzäyen zum’ Anhängen "ars Sant tea e 


die Cholera zu wmachen und dergleichen —— 
wurden, fo ziemlich geſucht. Mon hoͤrt iudeß / daß 
ſie ni at und Ne arme Ziſchler war einer 
der erſten, welder der Cholera erlag. N 
: 3 Kan E — 7} —*2 
Nichtpolitiſche UNachrichten. 

Ein Iſraelite kam zu einem Schuhmacher und 
ſtörte ihn durch vieles Reden und Geplapper, rückte 
dann, „wenn, dee Meiſter nicht, Rede ſtehen wollte, 
und auf feine Arbeit recht erpicht war, demſelben 
imnter näher, bis er an den ausgezogenen Draht 
des Meifters ſtreifte. „Irr ich vielleicht, Tieber 
Meifter ?* fragte Moſes. „D gar nidhr,” verfehte 
der Schuhmacher, und’ zog dabei feinen. gepichten 
Bealere bis, an den freundlich näher rückenden 
Moſes.“ „Ach Gott! fpricht Mofes, ‚ich, irr ge— 
wigß. „DO gar nicht, verfehte der immer weiter 
ausziehende Meifter und mit einem weit ausfahren. 
den kräftigen Bug; fchleudert! er den Mofes Unter 
die Werkbank," , „Au ,weib! Sehen Sie, jammerte 
Mofes, da haben werd, ich habs ja gefagt, daß 
ih err!v „Wirklich, fagte der Schuhmacher, Sie 


beben Recht gebabt.” 


Theater = Aizeigein 
Indem wir für den gütigen und jahfelichen Be: 
fuch der nunmehr ſtatt gefundenen Probevorftellmd: 
gen unfern herzlichſten Dank öffentlich außzufprechen 
nicht umbin koͤnnen, verbinpen wir zugleich. damit 
bie Anzeige, daß nunmehr mit Sonntag den 1 
Oktober die Abonnements Vorſtellungen ihren Anfan 
nehmen, wozu wir unſere bereits gemachte Einladung 
wiederholen. Die Abonnementsliſten liegen bis Sams 
ſtag Mittag, den 80. d. Mts. zu freundlichem, Bei⸗ 
fritte offen, und man bittet die verehrlichen Titl. 
Abonnenten, bis dahin ihre Abonnements + BilletS 
gefälligft in’ Empfang nehmen taffen zu wollen, da 
von’ Sonntag an: fodann daſſeibe al geſchloſſen 
betrachtet wird. ns 0 nein 
Blankenſtein und Denuk, 
Dompfarrbezirk. ee 


Geb o ren: Den24. Sept. Morimilian Georg Franz 
Paul, ehel. des Herrn Georg Grilh, b. Stridermei 
ers in Nr, 84... Fir 
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1— Stabtpfarrhegirk. — my sie 
Geboren: Den 24. Sept. Karolina Bür eir 
fter, b. Wagnermeifterd ebel, Kind, Den 25 
Sopt. Johann Nepomuk Joſeph, de3 Herrn Jos 
hann Nepomuk Scheibenzuber, Mufitrnierfters: im 
Infanterie⸗Regiment vacuut Herzog Pins ehel. 
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Verleger A. Ambrosi. 


den 29. September 1837. 





Nürnberg den 25. Sept. Geftern Nachmits 


tags nad der Rückkehr von ber Eifenbahn nahm 


Se. k. Hoh. der Kronprinz in Begleitung ber k. 
Kanalbaudireftoren u. f. w. die Arbeiten bed Lud⸗ 
wigdMain: und Donaufanald in genauen Augens 
fhein, und befuchte fodann die in der Nähe geles 
gene, bem Kaufmann und Marktsvorſteher Platner 
gehörige Anlage, ber Thumenberg. Nach dem Diner, 
zu weldhem bie Generalität, ber k. Generalfommils 
fär und Regierungspräfident bed Rezatkreifes, der 


f. Stadtfommandant, ber erfle Bürgermeifter ber. 


Stadt, die Oberflen der beiden Regimenter ber 
Befagung und der fommanbirende Major der Ehes 


vaurlegerd:Divifion geladen waren, erfhien Se. k. 


Hoh. in dem fefllich beleuchteten Theater, wo Trom⸗ 
peten= und Paufenfhall und dreifachs Lebehod dem 
erbabenen Gaſt bewillkommte. Se. k. Hoh. wohnte 
der Vorſtellung der Oper Norma bis zum Schluſſe 
bei, und verfügte ſich von ba unmittelbar in das 
Rokal des Mufeumsd. - Diefe Gefellfchaft batte im 
ihren, zu dem Zweck gefhmadvol deforirten Räus 
men einen Feftbal veranftalfet, auf welchem derKron⸗ 
prinz, an dem Fanzvergnügen lebhaften Antheil 
nehmend, und fih mit den Anmwefenden auf bas 
Leutfeligfte unterhaltend, biß 1 Uhr verweilte, Heute 
früh befah Se, k. Hob. ganz allein in Begleitung 
des erften Bürgermeifters die beiden proteftantifchen 
Hauptlirhen zu St. Lorenz und St. Sebald, das 
Rathhaus und die polytechnifche Schule, und reidte 
ſodann gegen 10 Uhr, nachdem die Behörden fich 
vorher bei Höchftdemfelben verabfchiedet hatten — 
von dem Aufenthalt in Nürnberg nach allen Seinen 
Aeußerungen in hohem Grabe befriedigt —, nad 
Augsburg ab. 

Paris den 21. Sept. Die Cholera fängt, 
nah ben neueflen Berichten, von Cadaques auß 
ſich weiter zu verbreiten an. Dagegen ift fie dief: 
feitö der franzöfifchen Gränze faft ganz verſchwun⸗ 


den. — In den Städten Lyon, Chalons und Mar 
con haben ſich jest ebenfalls Wahlcomited organi« 
firt. — Die Poft aus Borbeaur ift heute bis Dies 
fen Augenblid noch nicht hier eingetroffen. Es feh- 
len und deßhalb die neueren Journale und Briefe 
aus Spanien. — Es ift diefe Naht ein auferor« 
dentlicher Courier aus Neapel im Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten gingetroffen.. Er übers 
bringt eine Antwort auf die Note, welche das frans 
zöfifhe Gabinet an die neapolitanifhe Regierung 


‚in Betreff des Interventiondgefuches, weldes von 


bem König von Neapel an Defterreich geftellt wor: 
ben wäre, gerichtet hatte. Die neapolitanifhe Res 
gierung fol geantwortet haben, fie habe ein ſolches 
Geſuch an Deftreih nicht geftellt ; fie habe niemals 
geglaubt, einer auswärtigen Intervention zu bes 
dürfen, um bie Orbnung in ben heilen bed Kö— 
nigreiched wieder herzuftellen, welde in Aufregung 
gefommen. 

Bayonne ben 17. Sept. Bei Andoain wur: 
den die Chriftinos von den Garliften fo überrafcht, 
daß fie von ihnen bid unter bie Ehore von San 
Sebaftian verfolgt worden wären, wenn nicht bie 
englifhen Marinefoldaten recht von Hernani eine 
unerfchütterlide Stellung eingenommen hätten. Die 
fpanifhen Bataillone .begaben fih, trotz ber Er: 
mahnungen ihrer Officiere, von denen viele gefan= 
gen ober getöbtet wurden, im erften Yugenblid auf 
die Flucht. Die neue engliſche Legion, befonderd 
das ſchottiſche Bataillon und die Lancierd, batten 
fih brav gehalten, aber über ein Drittheil ihrer 
Leute verloren. Sobald O'Donnel die Flüchtlinge 
gefammelt, drang er wieder vor. Die engliſchen 
Lancierd machten fchöne Chargen, und das Dorf 
Urnieta, zwifchen Andoain und Hernani, wurde 
von neuem befegt. Geftern und heute früh hat 
man aber in ber Richtung von Hernani wieder 
eine lebhafte Kanonate gehört, und man fürchtet, 
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die Garliften möchten ben Angriff auf Hernani bes 
gonnen haben. Was das Treffen bei Andoain fo 
. mörberifch machte, war ber Umftand, daß bie Ear: 
füten eine Verftärfung erhielten, die über die Garte 
ging, und unverfehens die hriftinifche Linie zwiſchen 
Urnieta und Andoain durchſchnitt. Die Chriftinos 
zählen über 1000 Mann, die getödtet, verwundet oder 
gefangen genommen worden find. Am Abenddes 14. 
wurden 400 Bermunbete nad) St. Sebaftian gebracht. 
« Uranga erwartet Verftärkungen u. ſchweres Geſchütz in 
Zolofa, um die Feindfeligkeiten nahbrüdiih zu 
betreiben. In Pamplona wird ein neuer Oberges 
nerol erwartet, Die Königin hat den General Als 
dama ernannt, man glaubt aber, baß der Brigas 
dier Narvaez an feine- Stelle treten werde. 

Madrid ven 12. Sept. In der Naht waren 
24 Artillerieftüde auf verfchiedenen Punkten aufges 
flelt worden. Die Kanoniere ftanden mit brennens 
den Lunten neben ihren Stüden. Auf ber Alcalas 
Straße waren 4 Kanonen aufgefahren worden, 2 
an der Puerta bel Sol, einige auf dem Hauptplatze; 
6 fhüsten die Zugänge zum Schloß. Der Retiro 
flarrte von Gefhüs. Die Nationalgarde und bie 
Truppen bivouafirten. Alle Poften waren verbops 
pelt. Die Ruhe war fortwährend ungeftört. Uns 
ter der ganzen bewaffneten Bevölferung hörte man 
feinen anderen Ruf, ald Loſungsworte zu Gunften 
Iſabellens und der Gonftitution. Um 11 Uhr Mor: 
gend rückten 200 Reuter der Garnifon aus, zu res 
cognosciren. Ihre Zahl war zu gering. Nach eis 
nem mörderifhen Gefechte waren biefe Truppen 
zum Rückzug genöthigt, der Übrigens in guter Ord⸗ 
nung geſchah; ihr tapferer Anführer blieb auf dem 
Schlachtfeld. 

Konftantinopel den 1. Sept. So mills 
kommen auch der Erzherzog von Defterreich hier 
feyn wird, fo hat doch die Anmefenheit des bes 
waffneten öfterreichifchen Dampfboots , welches Se. 
kaiſerl. Hod. von Odeſſa abholen und bieher fühs 
ren fol, die diplomatifhe Welt wieder fehr in 
Bewegung gebracht. Die türkifche Regierung, welche 
bei diefer Gelegenheit nicht von ruffifhben Agenten 
getrieben wird, und die gerne bie allerdings fehr 
nüglihe Freundfchaft Deſterreichs befeftigen möchte, 
wünfcht fehr diefem Dampfboote zu geftatten, mit 
feinen Kanonen das ſchwarze Meer zu befahren. 
Nun ift aber bekanntlich die Türkei durch den ge: 
beimen Artikel im Vertrag von Chunkiar Eskeleſſi 
von Rußland genöthigt worden, die Einfahrt in 


bad ſchwarze Meer allen bewaffneten Schiffen frem⸗ 
ber Mächte zu ſchließen, und wenn feiner Zeit der 
brittifhe Botfchafter, Lord Durham, mit dem bes 
waffneten Schiff Pluto dur den Bosphorus fuhr, 
fo gefhah es nur in Folge Einer von ber Pforte 
fonnivirten falfhen Deklaration des Fahrzeugs, 
wie denn auch fpäter der franzöſiſchen Fregatte 
Mefange der Durchpaß verweigert wurde, und 
berfelbe zur Stunde nod den Kriegöfchiffen aller 
europäifhen Nationen gefchloffen if. Würde nun, 
wie man zu beabfichtigen fheint, dem öfterreichte 
fhen Fahrzeuge jest, bei richtiger Angabe, bie 
Durchfahrt geftattet, fo verlangen Frankreich und 
England alsbald dieſelbe Bergünftigung, und die 
Pforte kömmt wieder in höchſt unangenehme diplos 
matifche Verwicklungen. Man ift bier gefpannt, 
wie diefe Sache geordnet werden wird; denn bem 
Baiferlihen Prinzen alle ihm gebührenden Ehren zu 
bezeugen, dazu find alle Gefandten bereit. Uebrie 
gend wird England im höchſten Fall der Pforte 
drohen, demm zu ernfteren Maßregeln fchreitet Lord 
Dalmerfton niemald, wenn er Rußland im Hine 
tergrund ſieht. Werden doch alle brittifchen Schiffe 
im fhwarzen Meere von ben ruffiihen Kreuzern 
angehalten und durchſucht, und das brittifhe Ras 
binet duldet es mit der bewundernöwertheften Lang⸗ 
mutp! . 

Arabien. Aus einem Briefe von Bombai vom 
26. April. Man hatte feit langer Zeit feine Nach— 
rihten aud dem Innern vom Arabien. Seit den 
Feldzügen des Paſchas von Aegypten gegen die War 
habis und der Berflörung ihrer Hauptfladt Draja 
im 3. 1818, und dem englifhen Kreuzzug gegen 
die feeräuberifchen Niederlaffungen verfelben Secte 
im perfifhen Meerbufen hat man nichts mehr von 
ihnen gehört, bis in der allerlegten Zeit, wo fie auf 
Einmal wieder an zwei fehr verfchiedenen Theilen 
ber Küfte von Arabien in beträchtlihen Maffen ers 
ſchienen find, nämlich in ber Nähe von Mokka, nadıs 
dem fie und ihre Verbündeten unter den Bebuinen 
die lebte Armee des Pafcha von Aegypten verniche 
tet hatten, und faſt zu gleicher Zeit auf der Güde 
ofttüfte der Halbinfel in der Provinz Oman, welche 
dem Iman von Maskat gehört. Sie haben die ehr 
tern mit einer Erpedition heimgefucht, welche ihre Rich⸗ 
tung an bie Küfte nahm und den größten Theil der 
übrigens fehr elenden Küftenflädte beſetzte, und noch 
befegt hält. Man weiß wenig über ihre Organifas 
tion; ed jcheint aber, daß fie feit 1819 nicht nur ihre von 


den Aegyptiern zerfiirte Hauptftabt Draja wieder 
hergeftellt haben, fondern ihr gleichzeitiges Erfcheis 
nen an zwei fo entlegenen Teilen ber Küfte, deren 
jeder von Draja aud einen ſehr weiten Radius 
bildet, beweist, daß ihre politifche DOrganifation 
wieder beträchtliche Stabilität erlangt hat. Man 
kann daher voraudfehen, daß fie nächſtens wieder 
am perfifchen Golf erfcheinen werben. Sie follen 
einen Neffen des Imam von Maslat, der im Jahre 
1810 aus dieſer Stabt vertrieben worden war, 
und ſich feitdem zuerſt an die Wahabid, fpäter an 
den Paſcha von Xegypten gehalten hat, wieber 
aufs neue bei fi haben; aber der Imam hat 
nichts direct von ihnen zu beforgen, als bie Ber 
fegung einiger offenen Diftricte, wie ber Provinz 
Oman, und einige Punkte am perfifhen Meerbufen, 
Man weiß bier nicht, wer an ber Spige ber Com 
föderation fteht und außer dem Pafcha von Aegyp⸗ 
ten und dem von Bagdad bat noch Jemand zur 
verläffige Nachrichten über die wahre Ausdehnung 
ihrer gegenwärtigen Herrſchaft; aber fo viel iſt ges 
wiß, daß fie ſich von ihren Niederlagen erholt has 
ben und nächftend wieder eine große Rolle in ber 
Gefhichte von Arabien fpielen werben. Ihre Nies 
derlaffungen an ber Küfle werden der Marine ber 
Compagnie viel zu thun geben, denn ihr Hang zur 
Seeräuberei ift unwiderſtehlich. 





Vermiſchte Naqrichten. 


Das heilige Kreuz-Erhöhungsfeſt iſt in ber 
Stiftö- und vormaligen Benedictiner-Kloſterkirche 
zum heiligen Kreuz in Donauwörth am 17. Sept. 
auf eine höchft denkwürdige Weife dadurch gefeiert 
worden, daß ber legte in Bayern noch lebende Abt, 

err Cöleſtin Ritter von Königsdorfer, beibem 

ochamte pontifizirte uud von drei feiner geiftlihen 

ithrüter und Gonventualen, der rg Narcis 
Schmittner, Pater Simpert Gerfiner und Pas 
ter Anfelm Müller afliftirt wurde, welche ald die 
festen Refte dieſes geſchichtlich merkwürdigen Stiftes 
in einem Gefammtalter von 292 Jahren ehrwürdig 
zufammmen am Altare flanden. — Die Königin 
von Eugland und die Herzogin von Kent haben 
dem preuflifhen Bundestagdgefandten in Frankfurt 
1200 Gulden für die Abgebrannten in Schleiz zuge⸗ 
ſandt. Der Fürſt von Thurn und Taxis hat dem 
Schleizer Hilfskomite auf ein Jahr Portofreiheit bes 
willigt. — Die franzöfifche Poeſie nimmt itzt einen 
eigenen Gang: die zu dichten anfangen, ſuchen poe: 
tiſche Begeifterung bei denen, die ſchon ausgedichtet 
haben. Bor Kurzem ift in Paris ein Dichter, der 
auf dem Kirchhofe des Pater la Ehaife auf dem Grabe 


des Dichters Delile faß, in die Nacht hinein dekla— 
mirte und unaufhörlich den Schatten des Dichters 
herauf befhwor, von den Wächtern, „wegen nädt: 
licher Ruheſtörung“ verhaftet worden. Bor dem Kirch⸗ 
hofs-Inſpektor erklärte der Poet, er babe fih nur 
in der Hoffnung einer bichterifhen Begeifterung, 
und um „fern von dem Getümmel ber Wenfchheit‘ 
feinen Gedanken nachzugehen, auf das Grab verſetzt. 
Er wurde hierauf freigelaffen, und wird wahrfchein« 
lih ein Gedicht auf feine Gefangennehmung machen. 
— Der türkiſche Kaifer will der Peft ein Pflafter 
aufs Auge drüden. Der Leibarzt des Sultans hat 
kürzlich dem Divan einen Bericht übergeben, in weis 
chem er die Erfindung eined Pflafterd ald Mittel ge: 
gen die Peft angezeigt, dad in 100 Fällen Yümal 
ebolfen babe. Der Sultan hat befohlen, daß das 

flafter noch mehreren Verſuchen unterworfen werde. 
Was hilfts aber, wenn man der Peft ein Pflafter 
aufd Auge drüdt, greift fie halt blind zu. — Die: 
Münzliebhaber in Kom greifen auch blind zu und 
fragen nit darnach ob dad Gold gemünzt oder un: 
gemünzt if. Uus der päbfllihen Münze find für 
mehr ald zwanzigtaufend Scudi an Goldbarren ge: 
ftohlen worden. Die Diebe ſcheinen fih aud ihrem 
Diebftahl kein Gewiffen gemacht zu haben, indem 
fie glaubten, dad ungemünzte Gold fey auf fie ge: 
münzt. — In den Veſuv fcheint bie Cholera gefahr 
ren zu ſeyn. Seit mehreren Tagen bemerkt man 
während der Nacht in Zmwifhenräumen von 5 bie 
10 Minuten Feuerfäulen, welche mit ziemlich flar: 
tem Getöfe aus dem tiefen Krater des Veſuv aufs 
fleigen. Naturkenner nennen diefe Erfcheinung die 
Epolerina und glauben daß am Veſuv bald mit ei⸗ 
nem Eavaftrom die Brechruhr fi zeigen werde. — 
Bu der Nachricht, daß vor Kurzem 218 fette uns 
garifhe Ochſen in Münden gefund und wohlbeleibt 
angefommen feyen, bemerkt die Regensburger Bei: 
tung: €3 wäre zu wünſchen, daß auch bei und in 
Regensburg ein folder Paffagierzug einträfe, wir 
würden die verebrlichen Gäſte gewiß vor Liebe — 
freffen. Diefe 218 Ochſen in Wüncen, die vieleicht 
ſchon alle bereitö den Weg alles Fleifched gegangen 
find, follen ihrem Eigentbümer, einem ungariſchen 
Gutöbefiger und Rittmeifter, 26,000 Gulden einge: 
tragen haben, und der Rittmeifter foll Willens fenn 
eine zweite Escadron nachzuliefern. Bei der Dampf: 
ſchifffahrt könnte eine ſolche Lieferung aud Ungarn 
nach Regenöburg leichter ald nah Münden zu ma: 
hen feyn, wir Paßauer wünfchten dann den Zehent 
zu nehmen, 

—— 


nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der reiche und vornehme Herr Saint Cric 
Paris iſt als ein Sonderling durch feine närri: 
hen Streiche bekannt. Bor Kurzem, als er ſich 
in dem Speiſezimmer des —— Kaffeehauſes 
zu Paris befand, wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch 


— 


eine fhöne Englänberin angeregt. Herr von St. 
Eric wollte ihr feine Huldigung darbringen. Er 
war eben beichäftigt, feinen Salat anzumachen, und 
hatte von den Ingredienzen eine Menge darauf gegof: 
fen. Plöglich ergreift er die Schüffel, dreht fie um und 
fest fich diefelbe wie eine Kappe auf den Kopf, fo 
daß Pfeffer und Salz, Eifig und Del und Salat 
in einer abfcheulichen Brühe ihm über Stirn unb 
Geſicht berabfliegen. In diefem Zuflande wirft er 
fi der Engländerin zu Füffen und macht ihr die 
überfpanntefte sr welche die Engläns 
derin, wie wohl der Liebhaber über und über ges 
falzen und gepfeffert und mit Del und Eſſig bes 
goffen war, für höchſt abgefhmadt erklärt. 
Ohnlängft war eine Bocks-Jagd. Der biezu 
eingeladene Bräuer A.in N. äufferte: einen Eimer 
Bier zum Beften geben zu wollen, wenn ihm bie 
Freude zu Theil würde, den Bod zu erlegen. Im 


Fremden - Anzeige. 
Den 27. September 1837- 


. (3. Mohr.) Hr. Haid, Subreftor an der Gewerbsſchule v. 
Kaufbeuern- (3, Sonne.) Hr. Geiger, Schlmon, Ehri u. Mite 
termäliner, Bürger v. Linz. (3. Traube.) Hrn. Cberv. Moose 
buch, u. Roſenloͤhner v. ur Stulgebilien. Hr. Sel⸗ 
bold, Studentv. Münden, (3. weiß. Haf.) Hru. Kittl u. Böfr 
finger v. Köblarn, Hdisite. Hrn. Nabrbolz v. Schlichtenberg, 
u. Reibt v. Finfterau, Forftgebilfen. (3. Engel.) Hr. Zanin⸗ 

er, Schulgehlif v. Wildenrana. Hr. Pledl, Bräum. p, Her 
berbens, (3. [dw Daf.) Frau Müller, Schaufpielerin mit 

ochter v. Medlenburg- Schwerin. (3.Ihw. Of.) Hrn. Gebr. 
Mavyer v. Kltzbichl, Hbidite, 





Bekanntmachung. 


Daß am künftigen Montag den 2. Dit. um 4 
Uhr Nachmittags im T. Baumagazine im Bratfiſch⸗ 
winkl mehrere Gegenftände, ald: ein alter fupferner 
Waſchkeſſel, alte eiferne Dfengitter und Ofenfuͤſſe an 
den Meiftbiethenden verfauft werden, hievon wer⸗ 
den die Kauföluftigen in Kenntniß gefegt, 

Den 27. September 1837. 

K. Rentamt Paßau. 


v. Geißler, Rentbeamter. 








Bekanntmachung. 


Durch das in kurzen Zwiſchenräumen erfolgte 
Ableben der Obermüller'ſchen Schuhmacherseheleute 
zu Galgweis iſt deren zur Hofmark Oberndorf leib⸗ 
rechtweis grundbares Anweſen heimfällig geworben. 


Daſſelbe wird nunmehr in Folge Auftrages der 
hohen Grundherrſchaft zum Verkaufe, entweder auf 
Leib- oder wenn es von deſſen Erwerber vorgezo— 
gen werden ſollte, auf Erbrecht ausgeſetzt. Es beſteht 
in einem Wohn- und Oekonomiegebäude, in einem 
Garten zu 1Tagwerk 48, Dez., einer Wiefe zu 40 
Dez. und einer Wiefe zu 1 Tagwerk 44 Dez. und 
wird bemerft, daß biöher eine reale Schuhmachers« 
gerechtfame hierauf betrieben wurde, 


Durchgehen bed Jagdbogens ſchoß aber Jäger H. 
dieſen Bock, band ihn mit einer Schnur eg 
Baume fefl, und machte unfern Bräuer 9. aufmerk- 
fam, baß fid) der Bock ganz ruhig im nahen Ges 
büfhe befinde. Dem ſchnell fchußfertigen Bräuer 
verfagte aber fein Gewehr, und er fchoß hierauf mit 
ber vom Jäger entlehnten Doppelflinte aus beiden 
Läufen zugleih nah den Bod. Wie erfiaunten aber 
die zur Stelle geeilten Jagdgenoffen, als fie den ſchon 
früher getödteten Bod an einem Baume feftgebuns 
den antrafen. Bei der Nachhauſekunft rühmte fich 
ber Bräuer: „daß ohne feiner Anwelenheit ber 
Bock fiher nicht gefchoffen worben wäre” — unb 
die fröhliche Sagdgefellfchaft fand Feine Urſache den 
Bräuer von feiner Meinung abzubringen, indem fie 
fih den willig verabreihten Eimer Bier trefflich 
munben lief. Wir aber glaubten den wahren Zhat: 
beftand nicht verheimlichen zu dürfen. 


‚ Den Hinfhlag gefhieht am Tage der Wer 
fleigerung 7. Oktober felbft an den Mieftbiethenden 
Bean gieih baare Bezahlung, und können bis das 

in die übrigen Bedingungen, fo wie die Zaften im 
biefigen Amtslofale, wo felbft bie Verfteigerung vor 
fi) gehen wird, in Erfahrung gebradht werden. 


Haibdenburg ben 25. Sept. 1837, 


Freiherr von Aretin’fhe Gutsverwaltung 
Haidenburg. 


V Gs liegen ſtuͤndlich 1000 J 
zum Ausleihen auf erſte und alleinige 
Hypothek zu 4%, bereit. Nähere Aus⸗ | 
kunft ertheilt in frankirten Briefen 
‘der Verleger dieſes Blattes, 


ETW ———— — — 


Joſeph Schmierdorfer in Grafenau iſt 
geſonnen, ſeine reale Metzgergerechtſame entweder 
zu verkaufen oder zu verpachten. 





Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 25. Sept. Margaretha Pierins 
ger, verh. Maurerin von der Windfhnur, Nro. 
181, 54 I. alt, an Abzehrung. Den 27. Sept. 
Frieorih Knoll, Cottondruder und Färberdfohn, 
Mro. 424, 28 I. 2 M.16 8. alt, an Abzehrung, 
Franz Raither, verh. Baummollenhändier von 
Hadiberg, Nro, 18, 47 3. alt, an Abzehrung als 
Folge vom Nervenfieber und Franz Zav. Knauer, 
led. Schuhmachergefell in St. Nikola Nro. 47, 
24 Jahre 9 Monat alt, an Lungenfucht und 
Abzehrung. 


Redakteur pP. Drummer. 






Paffan, Samftag 
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Münden den 25. Sept. In der heutigen 
Sigung der Kammer der Abgeordneten verliedt zur 
erft Referent Beftelmeyer den Beihluß über die 
Rüdäußerung der Kammer der Reichsräthe bezüg— 
lich des Bollwefend, wobei, bid auf wenige Diffes 
renzen,. Einigung vorhanden ift. Hierauf trugen 
die Abg. Meyer über dad Gemeindeumlagenwefen 
im Rheinkreiſe, Willi über®bie dortigen Gemeins 
deräthe die Kammerbefchlüffe vor, und fodann res 
ferirte v. Welſch über den Antrag des Frhrn. v. 
Freiberg, bie Kompetenzbeftimmungen in ſtrafrecht⸗ 
lichen Fällen betreffend; ferner der Abg. Friedrich 
über ben Antrag des Abg. Pfarrers Neuland auf 
die erforderliche Dotationsergänzung ber ungenüs 
gend dotirten Pfarreien des Königreichs, und ends 
li der Abg. Graf von Drechfel über den Antrag 
des Abg. Fifher auf einen Zuſatz zur Priorität: 
ordnung vom 1. Juni 1822, Hierauf begann bie 
allgemeine Distuffion über den Gefegentwurf, bie 
Bwangsabtretung von Grundeigentum für öffents 
lihe Zwede betreffend (Expropriationsgeſetz). Us 
Redner dafür hatte ſich einzeichnen laffen der Abg. 
Frhr. v. Schätzler; er ſpricht fih vor Allem gegen 
die Aeußerungen des Referate aus, ald ob befons 
dere Gefahr dabei wäre, wenn man, wie Artikel 
4 geflatte, den Privaten und Aftiengefellfhaften 
das Recht einräume, die Abtretung bes Eigenthums 
fordern zu können, 

Berlin den 19. Sept. Se. Maj. hat eini: 
gen Dfficieren, unter denen ſich aud der Haupts 
mann im Generalſtabe bes Kronprinzen, v. Willir 
"fen, und der Premierlieutenant Oelrichs vom Ges 
neralftabe des 7ten Armeekorps befinden, die Ers 
laubniß ertheilt, zu ihrer perfönlihen Belehrung 
und weiteren militärifchen Erfahrung ſich in das 
franzöfifhe Hauptquartier nad Algier zu begeben, 
und an der Expedition nach Gonflantine Theil zu 
nehmen, wenn anders die Unterhandlungen mit 


Ahmed Bei diefen Zug nicht unnöthig machen. — 
Der neue General: Infpeftor des k. Ingenieurds 
korps und aller preußiihen Fellungen, General 
lieutenant After, ift auch zum Mitglieve und einft- 
weiligen Vorfigenden der Kommiflion zur Prüfung 
der militärifchen und technifhen Gegenftände, deren 
Präfident ber gegenwärtig abwefende General ber 


Snfanterie uud Generals Infpefter der Artillerie, 


Prinz Auguft, ift, ernannt worden. General After 
ift ein geborner Sachſe, und aub in den legten 
Feldzügen erft aus k. fächfiihen Dienften in bie 
tießfeitigen getreten; er ift, als einer der gelehrs 
teften und. thätigften Genie-Offiziere bekannt, und 
der Erbauer der merkwürdigen Befte Ehrenbreitftein. 
Bu den großen Weränderungen im Perfonal ber 
Armee gehört auch die Ernennung bed Ingenieurd 
des Plabed Erfurt, Major Pientka: Haaf, zum 
General:Geniedireftor der Bundesfeftung Mainz. 

Bon der italienifhen Gränze ven 14. 
Sept. Das Lager unter dem Feldmarfchall Radezky 
ſcheint doch abgehalten werden zu follen. In Mais 
land find ſchon mehrere fremde Dfficiere angefoms 
men, die den Manöuvres beimohnen wollen. Die 
Truppen, welde das Lager beziehen, beſtehen faſt 
ausfchließlich aus ungarifhen Regimentern, welche 
die ſchönſte militärifhe Haltung haben. — Die 
Cholera fcheint in ben meiften Gegenden Italiens 
an Kraft nachzulaſſen, und die Furcht, welche diefe 
Seuche verbreitete, verfchwindet nachgerade. Man 
fängt an, fih daran zu gewöhnen, und fpräche 
faum mehr von ber Krankheit, wenn nur bie 
leidigen Abfperrungen eingeftelt würden. 

Kom den 16. Sept. Vorgeſtern lief bier 
aus Fermo durch Staffette die Zrauerpoft von dem 
Ableben des Garbinals Cäſar Brancadoro, Erz: 
bifhofs jener Stadt, ein, wo er den 28. Auguſt 
1755 geboren war. Er war feit einem Jahre der 
ältefte Cardinal des heiligen Collegiums. Papft 


Pius VIL hatte ihn im Eonfiftorium vom 28. Febr. 
1801 mit dem Purpur und dem Titel von St. 
Agoftino bekleidet. Viele wichtige Aemter verfah 
er im Verlaufe feines thatenreichen Lebens, zeichs 
nete fich durch feinen frommen Sinn beftändig aus 
und war ben Armen ein wahrer MWoplthäter. Wie 
wir hören, ift dem Monfignore Ferretti, ernann⸗ 
ter Bifhof von Montefiaecone, vom Papfle bie 
Weiſung zugelommen, ſich nad Fermo zu begeben, 
um die Stelle des verftorbenen Erzbiſchofs zu übers 
nehmen. Vermuthlich wird er im nächſten Eonfis 
ftorium in diefer reichen Pfründe inftallire und zum 
Gardinal erhoben werden. Allgemein fieht man 
hierin eine Auszeichnung für diefen Prälaten, wos 
mit der Papft ihn für fein menſchenfreundliches und 


edles Betragen in Neapel belohnen will, und zus, 


gleich bedarf man dort einen Mann, der Energie 
genug befigt, um manche in diefer Diöcefe einge: 
riffene Unordnungen abzuftelen. Auch der König, 
von Neapel bat diefem Geiftlihen, durch feinen 
biefigen bevolmächtigten Minifter, Grafen v. Zus 
dolf, zum Beichen der Anerkennung feiner Vers 
dienfte, ein reich mit großen Brillanten gefhmüds 
tes Biſchofkreuz zuflellen laffen. — Am 11. hat ber 
Papft, unter großem Volkszulauf, dad in der 
Rione de’ Monti eingerichtete Armenkrankenhaus 
zu San Praffebe beſucht, wo er reichliche Spen: 
den für die franfen Armen zurüdließ, 

Madrid den 13. Sept. Seit brei Zagen 
bat und Gabrera außer Athem gefegt, und wir find 
wieder im Belagerungsftand. Ehe die Regierung 
diefe Maaßregel ergriff, ging fie mit dem Gou— 
verneur, dem Generalcapitän und ben Civil: und 


Militärbehörden zu Rath. Dann eilte die ganze _ 


Bevölkerung zu den Waffen, die Nationalgarde 
ſtritt fib mit der Garnifon um die gefährlihften 
Poften. Während der Nacht wurben bei der Puerta 
del Sol, auf der Plaza Mayor, in den Zugängen 
des Scloffes, beim Retiro 24 Gefhüge aufge: 
pflanzt, und die Kanoniere flanden mit brennen: 
den unten in ber Hand, Wie dur Bauber was 
ren alle Bertheidigungsmittel in wenigen Stunden 
in Bereitfhaft, Truppen und Nationalgarben bis 
voualirten, alle Poften wurden verboppelt. Wenn 
die Garliften eine Reaction zu ihren Gunften er: 
wartet hatten, fo haben fie fich verrechnet. Aber 
man hatte auch den ganzen heil ber Einwohner: 
ſchaft, ber nicht zu dem Dienft berufen war, bei 
Etrafe in. bie Hänfer verwiefen, und fo allen cars 


liſtiſchen Schreiern, an benen e8 unter ber niedern 
Claſſe nicht fehlen möchte, dad Maul geftopft. Im 
ben Gefhäften war ein allgemeiner Stilftand: Laͤ⸗ 
den und Börfe waren gefchloffen. Der Efpannot 
entſchuldigt die Unvolftändigkeit feiner Bemerkung, 
fie feyen mit dem Tſchako auf dem Kopf gefchries 
ben. Die Königin durchfuhr in einem offenen Wa: 
gen mit ihrer Zochter unter Zuruf der Mannſchaf⸗ 
ten alle Poften, in welche fi die Garnifon, die 
acht Bataillone der Nationalgarde und 3000 Natios 
nalgardiften aus der Nachbarfchaft getheilt hatten. 
Sie war bloß von dem Kriegäminifter begleitet. 
Selbft der Infant Don Francisco, der fonft den 
paffiven Zufchauer zu machen pflegt, hat die ganze 
Linie von Atoca bis Ballecad zu Pferb in Augen 
fhein genommen. Gegen den lestern Punkt hatte 
fi der Feind hauptfächlich genähert. Vom Retiro 
und der Sternwarte aus ?onnte man alle feine 
Stellungen beobachten. Die Eorted hatten fi ges 
ftern permanent erflärt, jedes Mitglied war mit 
Flinte und Munition verfehen. Die Nacht wurbe 
im Situngdfaale zugebradt. Ein Plan zur Bes 
feftigung Madrids dürfte wohl in einer der näch⸗ 
ſten Sigungen zur Berathung gebradht werben. — 
Heute fieht die Stadt fhon wieder ruhiger aus. 
Der Feind Hat fich beim Anblid unfrer Eavallerie 
gegen Aranjuez 'bin entfernt. Die Truppen find 
um 10 Uhr in ihre Gafernen, die Bürgerfolbaten 
zu ihren Familien zurüdgefehrt. Um 2%, Uhr 
Nachmittags ift Efpartero mit feinem Generalftab 
von Alcala angelangt: er hat ſich fogleidh ind Schloß 
verfügt. Nachdem fonach diefer Verſuch bie Haupt: 
ſtadt zu überrumpeln verfehlt if, wird wohl To— 
ledo daß Biel feyn, auf welches bie Garliften los: 


geben. 


Bordeaurben 20. September. Zelegrapbifche 
Depefche. 5%, Uhr Abends. Das Corps Eijpar: 
teros, 16,000 Mann und 1000 Pferde flark, occu⸗ 
pirte am 15. die Umgegenden Madrids; es hatte 
fein Hauptquartier in Garamandel; «8 follte ſich 
am namlichen Tage in Bewegung ſetzen. Nach dem 
Berichten aus Madrid vom 15. zog ſich der Feind 
nach Guenco zurüd. Die Divifion Alt Caftiliend 
war in Alcavendas -und die Gavallerie des Briga— 
dier Albuin in Aranjuez angelommen. — Baron 
de Meer hat am 27. Ripoll wieder genommen, nad)s 
dem er die Garliften mit einem Berluft von 150 
Mann gefchlagen hatte, 


“ 


Bayonne ben 22. Sept. Telegraphiſche De 
peſche. Da alle Madrider Doften vom 16. u. 17. 
audgeblieben find, fo theile id Ihnen Nachrichten 
vom 15. mit. Die Divifion Espartero's fteßt feit 
dem 13. in Carabanchel, iene von Altkaftilien uns 
ter Lorenzo in Galapaga, und der Brigadier Albuin, 
Generallommandant von Toledo, hält Aranjuez bes 
ſetzt. Draa trifft ebenfals ein. Man kennt bie Ab: 
fiht ded Don Carlos nicht, ber fortwährend am 
Tajo fleht, und Andalufien und Guabalarara be: 
brobt; man fürchtet, er werde ſich mit Bariategui 
vereinigen, der am Duero freie ‚Hand hat. 

Vonder fpanifhen Gränze ben 19. Sept. 
Die engl. Legion hat nicht fo viel gelitten ald man 
glaubte; fie ift auf die Hälfte 7 bis 800 Mann redu: 
zirt. — Alle nicht zu Feſtungsbeſatzungen erforberlis 
chen Truppen follen zu Efpartero nad) Kaflilien bes 
rufen werden, um einen entfcheidenden Streich aus⸗ 
zuführen. 

Münden den 26. Sept. Nach einem zu An— 
fang der heutigen Gigung ber Kammer ber Abges 
orbneten befannt gemachten allerhöchften Reſcripte 
ift die diesjährige Sigung der Ständeverfammlung 
bid zum 4. November d. I. verlängert, 


Vermiſchte Hadıridten. 

Franzoſiſche Blätter verfihern, daß ber Prinz 
Alerander von Würtemberg_bei feiner Bermählun 
den ruflifhen Dienft verlaffen müfle und dadur 
eine Penfion von 40,000 Rubel, welche der Kaifer 
von Rußland bewilligt habe, fo wie die Befigung 
Effern in Kurland, von der er ein faft gleiches Eins 
fommen bezog, verliere, Ibm bleibe nur eine Bes 
figung bei Baireutd und feine Apanage in Würtems 
berg, wovon er zufammen etwa 50,000 Franken Eins 
künfte habe. — Ein Bataillon vom Regiment der 
Königin und eine Schwabron ber Nationalgarde 
find von Madrid nah Toledo abargogen, um bie 
in dem dortigen Dome befindlichen Kirchenſchätze, 
die von den Angriffen der Garliften nicht ficher find, 
in Schuß zu nehmen und nad Madrid zu geleiten. 
Ob fie in Madrid beffer aufgehoben find ift eine 
andere Frage; auf jeden Fall wird bort der Bod 
zum Gärtner gemacht, und wenn man einft den Fi⸗ 
nanyminıfter um das Kirchenfilber von Toledo be: 
fragt, wird er auf den Kalkofen der Münze deuten 
und audrufen: dad ift verforgt und aufgehoben, der 
Hetrr wird feine Diener loben. — Gegen Ende Ol: 
tobers geht ein meu erbauted Kriegsdampfſchiff für 
Rechnung der oftindifhen Kompagnie nad) Bombay 
ab; man rechnet darauf, daß ed bie ungeheure Fahrt 
dahin um Afrifa herum in etwa 80 Zagen machen 
werde. — Bor Kürzem ift in London ein Wahrfas 
ger, welder mehreren Perfonen hoben und niebern 





Standes viel Geld aus der Taſche gelodt hatte, zu 
3 Monaten harter Arbeit im Zuchthauſe verurtheilt 
worden. Das Gericht hat ihm nicht dafür geftraft, 
weil er wahr gefagt, fondern weil er Lügen gefagt 
bat. — In einem Haufe des Königeftraffe zu Bere 
lin hörte man neulich auf ber — ein jämmer⸗ 
liches Aechzen und fand einen Mann, der einen Chos 
lera.Anfall zu haben vorgab, Die mitleivigen Bes 
mwohner nehmen ihn auf, pflegen ihn, und nach wer 
nigen Stunden erklärt er ſich für wiederhergefellt 
und entfernt fi unter Berfiherung feiner Dankbar⸗ 
keit. Tags darauf fommt ein Polizeibeamter zu je 
nen Leuten und fragt, ob fie nicht zu verreifen bes 
abfihtigen. Diefed war allerdings ber Fall; der an: 
eblihe Cholerakranke war ein Diebsführer, und 
—8 nur, um dad Quartier auszuſpähen, ſich frank 
geftelt. Es wurden in ber Nadır Wächter angenom: 
men und der Polizeibeamte war in der Näbe. Der 
Dieb fand ſich richtig ein, und wurde ald neuer Pas 
tient ter Polizei zur Kur übergeben. — Der alte 
Adel von Frankreich hat nody immer große Anhängs 
lichkeit an die ältere aud Franfreih verbannte Mes 
gentenfamilie, deren Wohnfig gegenwärtig zu Kirch: 
berg. in Defterreich iſt. Viele Legitimiften aus der 
meiftend von Altadeligen bewohnten Borfladt St. 
Germain zu Paris machen Walfahrten nah Kirchs 
berg und fie bringen von dort Gebetbücher mit, in 
weichen mehrere Gebete enthalten find, bie um Heil, 
Sieg und Triumph für den legitimen Herrſcherſtamm 
Karls des Zehnten bitten. — Der bekannte ameri: 
kaniſche Schriftfteller Cooper hatte feinen Nachbarn 
in Goppenftomn dad Recht flreitig gemacht, auf ei⸗ 
nem Theil feined Grundbefißed —— — zu 
halten; dad Volk hielt hierauf eine Verſammlung, 
in welcher beſchloſſen wurde, alle Cooper ſchen Ro: 
mane aus den Bibliotheken hinauszuwerfen. — Am 
4. Sept. find in dem ſchleſiſchen Dorfe Hohendorf 
08 Gebäude mit der Kirche abgebrannt. Zwei Mens 
fen find in den Flammen umgefommen und drei 
andere fehr beſchädigt worden. Kinder, die in ber 
Nähe der Gebäude ein Feuer angezündet barten, 
um Kartoffeln zu braten, waren die Urheber bed 
großen Unglücks. 
* — 

Regendburg ben 26. Sept. Die Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Rudolph Knie, beftehend 
aus den Mitgliedern: Mond. Fridl, Dem, Ba: 
bette, Mond. Francois und Herrn Rudolph 
Knie, bat nun ihre fo vortreffliben Vorſtellungen 
beendet, und während ihred Aufenthaltes dahier Mich 
des zahlreichften Zuſpruches und ungetheilteften Bei: 
falls zu erfreuen gehabt. Hatte ſchon ihr ihnen vors 
audgegangener Ruf uns berechtigt, das Aufferorbents 
lihfte zu erwarten, fö bewiefen doch alle ihre Vor: 
ftelungen und zur Genüge, daß felbft ihr rühmlicher 
Ruf noch weit hinter ihren fo überaus glänzenden 
Leiftungen zurüdbleibe. So ward ihnen denn aud 
ſtets der flürmifche Beifall zu Theil, welcher von 


Borftellung zu Vorftellung wuchs; befonberd entzüdte 
uns die legte Darftellung, wo Mond. Francois 
ald Joko auftrat, und nicht nur die allgemeine Be— 
wunderung feiner aufferordentlichen, ja oft unglaub⸗ 
"lichen: Körpergetentigfeit erregte, fonbern Vielen auch 
daß Urtheil enrlodte, daß er nicht nur ben berühms 
ten Klitihnigg übertreffen, fondern auch Jedem das 
Grenzziel der Leiftungen dieſer Art gefegt habe. Wir 
wünfchen daher biefer vortrefflichen KünftlersGefell: 
ſchaft überall diefelbe Theil: und Aufnahme, wie fie 
diefelbe bier fanden, da fie in ihrer Branche nicht 
nur Alles übertreffen, was man Wünſchenswerthes 
fehen laffen, fondern aud) in Hinſicht auf Moralität 
und Belcheidenheit jeder Erwartung entſprechen. 
Mögen Sie uns bald’ wieder mit ihrem Befuche 
erfreuen. 
Bon mehreren Kunftfreunden. 


Den 28. September 1857. 

(3.9. Hirſch.) Hrn. Schwalk, k. Oberfriegsfom., u. Mars 
tin, &. Kriegsfom.v. Münden. Hr. Brunn, Bäder v. Obern⸗ 
zell. (3. w. Paſ.) Hrn. Häusler v. Gönningen, u. Zißelsberger 
v. Shöllnad, Hdislte. Hr. Nalth, Lottolollekt. v. Schoͤllnach. 
Hr. Wimmer, Schulgehllf v. Gerathstirben. Hrn. Schffler 
v. Peiltein, u Hartl v, Frauenleiten, Bräum. Hr. Stopfer, 
Saminfeger v. Münden. (3. Engel) Hr. Baumann, f. Bolle 
einnebmer v. Finjterau. Hr. Ehrlich, Geometer v, Münden. 
Hr. Raft, Glashätteninbaber v. Enzenreuth. Hru. Geigenber⸗ 

er, Schullebreru. Schledermater, Schulgehllf v. Scheibing. 
2. faw. Ochſ.) Hr. Wiefinger, Vikar v. Erlangen. Hr. Ho» 
belsberger, Hölsm. v. Schönberg. Hr. Bauer, Privatier v. 
Mollaberg. Hrn. Goͤtz, Hlifslebrer, u. Lugluger, Student v, 
Triftern. (3. grau. Haf.) Hrn. Pfös, Shiffm. v. Laufen, Hr. 
Schwobada, Privatier v. Braunau. (3. Strauß.) Hr. Fuchs, 
DPriefter v. Bronnen. 


An die verebrl. Mitglieder des muſikaliſch-drama— 
tiſchen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguftin.) 
Heute Samftag den 30. September findet die 
fehöte und legte flatutenmäßige 
Zanz = Unterhaltung 
für das Vereins : Jahr 18°%,, ſtatt. 
Der Anfang ift um 7 Uhr, 
Der Ausſchuß. 





Kundmachung. 

In der kaif. königl. landesfürftlichen Stadt 
Scheerding ſteht eine Behauſung mit der darauf 
radicirten eg eg gros und en 
d’etail in Zuch:, Zeinwand:, Geiden:, Baummoll:, 
Spezereiz und Material: Waaren aus freier Hand 
zum Berfauf. j 

Das mit Keller, und im Erbengefhoß mit 
mehreren Gewölbern verfehene Haus enthält zivei 
große Stodwerke, ift zur Aufnahme von Wohn: 
partheien allerdings geeignet, und berzeit noch in 
der Salzburger: Brandaſſekuranz um 3400 fl. Con: 
ventiond:- Münze Reihswährung eingewerthet. Nähere 
Ausfunfte ertheilt auf mündlide, und portofreie 
fchriftliche Anfrage der unterzeichnete Eigenthümer. 

Scheerding den 6. September 1837. 

Sranz Paul Weißmann. 


Michtpolitiſche Machrichten. 
Ein franzöſiſcher Wundarzt, der ſeinen ſchlech⸗ 


ten Wundenbalſam an den Mann bringen wollte, 


rebete dad Velk folgender Mafien an: „Bere 
„Herren und Damen! was verfteht a ae De 
dicin ? die Medicin ? die Medicin bin ich, die Mes 
bicin ift mein Balfam bier, Brechen Eie efälligft 
die Arme, brechen Sie die Beine, breden Er den 
Hals, ic bitte recht fehr darum ! Mit meinem Balz 
fam frage ich den Henker darnach. 

Geht es beffer mit Ihrem Gefiht ? fragte ein 
Freund den Herzog von Hamiltön, ber fi von bem 
Patriarchen der Homöopathie, dem befannten Hab: 
nemann in Paris behandeln ließ. „Nein, antwors 


tete der Herzog, aber die Augen find mir geö 
worden. mr sn. 


Ankündigung und Einladung zur Gubfeription. 


Geſchichte Bayerns nach feinen alten und 
neuen Beſtandtheilen. Für Gebildete des 
Ins und Auslandes, vor allem für Bayernd 
reifere Jugend. Bon Dr. Karl Wilhelm Böts 
tiger, Hofrath und Profeffor der Gefchichte 
an der königl. Univerfität zu Erlangen. Zweite 
unveränberte Auflage in vier Heften. In groß 
octav Format und in Umfchlag geheftet. Ver— 
lag von Garl Heyder in Erlangen. Preis eines 
jeden Heftes von 7 Bogen 12 Er. 


Bekanntlich ift die Gefchichte Bayerns, von dem 
Herrn Hofrath und Profefler Dr. Böttiger in Ers 
langen herausgegeben, in den gelehrten Beitfchriften, 
wie in andern Öffentlichen Blättern, als ein ganz 
vorzüglihed Geſchichtswerk belobt und empfohlen 
worden, und baffelbe bevarf daher feiner nochmalis 
gen, oder neuen Anpreifung von Geite des Verle— 
gerd. Die erfie ftarfe Auflage von dieſem Buche ift 
bereits ganz vergriffen, und ed wird nun bier bie 
zweite unveränderte Auflage angekündigt, welche in 
vier Monatö: Heften erfheint, von denen ein jedes 
nur 12 Er. koſtet, — ein Preiß, der die Anfchaffung 
dieſes vaterländifchen Geſchichtswerkes fehr erleiche 
tert, und welches alö ein fo vortreffliches Haus» und 
Volksbuch, in feiner Familie fehlen folte. Das erfte 
Heft ift bereits erfchienen, Eremplare deffelben find 
in allen Buchhandlungen vorräthig zu haben, und 
Subferibentenfammier erhalten auf 10 Eremplare 
das ilte gratis. 

Erlangen im September 1837. 
Der Berleger 
Zu recht vielen Beftellungen empfiehlt ſich bes 
ſtens die Pufter'fhe Buchhandlung in Paßau, 
— — —— e — —— e — —N — — 


Stadtpfarrbezirk. 


Geftorben: Den 27. Sept. Franz Reuhofer, led. 
Bräufnecht bei Herrn Kern, Nr, 252, 49 I, alt, 
an Lungenentzündung und Nervenfieber. 





Kourier a; 


Uedakteur P. Drunner. 





Paſſau, Montag 
Berlin den 16. Sept. Die Cholerafälle find 
neuerdings wieder geftiegen. Die Sterblichkeit hat 
in ben legten 8 Tagen fo zugenommen, baß bie 
Kobesfäle die Geburten um 636 überfteigen; es 
wurden nämlih 190 Kinder geboren und 826 
Derfonen beerdigt. Seit zwei Zagen hatte ſich in 
biefiger Hauptflabt dad Gerücht verbreitet, daß ein 
ausgebrochener Typhus die Abfperrung ber großen, 
unter dem Namen der Charite beftehenden Heilan: 
ftalt nöthig gemacht habe; doch ift diefer Nachricht, 
ald ganz ungegründer, zu widerfprechen; dagegen 
follen wegen zu großer Anzahl der Cholerafranten, 
die in der Anftalt untergebracht werben mußten, in 
dem bazu gehörigen Gebäude felbft befondere Räume 
zu biefer Aufnahme neuerdings beſtimmt und von 
den andern Kranfenfälen abgefperrt worden feyn, 
In dem großen Gebäude des Joachimsthal'ſchen Gym⸗ 
nafiumd hat nicht die Cholera, wohl aber ein auf 
fehr betrübende Weife überhandnehmendes Nervene 
fieber befonvere Vorſichtsmaaßregeln veranlaßt. 
Berlin den 21. Eept. Geftern Mittag bes 
ehrten Se. Maj. den heute morgens nad) mehr: 
monatlihen Leiden verfchledenen Herzog Carl v. 
Medienburg mit einem hohen Beſuche, und gegen 
Abend machte der ‚Herzog noch eine Spazierfahrt 
nad dem Xhiergarten. Bei ber Rüdfunft fühlte 
er feine Kräfte immer mehr fchwinden, und ließ 
eiligft den Hofprediger Strauß zu ſich berufen, der 





"ihm dad heilige Abendmahl gab. Die Naht brachte _ 


er ruhig zu und flarb in der achten Morgenftunde 
bei völligem Bewußtfeyn. Unfer hohes Königshaus 
verliert in dem Herzog einen freuen Freund und 
Verwandten, und ber Staat einen feiner tüchtige 
ſten Männer. Er war ald Krieger, Staatsmann, 
Dichter und Menſch in hohem Grabe audgezeich 
net. — Der. Prinz Auguft hat die Reife nad Con⸗ 
ftantinopel aufgegeben , weil dafelbft die Peft herricht. 
Nach beenbigtem Manduver im füblihen Rußland 






R) — 
— 


Verleger A. Ambrosi. 


Oktober 1837. 


den 2. 


wird berfelbe über Odeſſa nah Berlin zurückkeh— 


ren. — Am unferer Eifenbahn nad Potsdam wird 
nun endlich fehr thätig gearbeitet, und man ver: 
fihert, daß diefelbefchon den 3. Aug. fünftigen Jah— 
red befahren werben fol. — Durd einen fomifchen 
Zufall Hat fih in der Stadt das falfhe Gerüdht 
verbreitet, die Peft ſey in der Charite ausgebros 
hen. In berfelben befindet ſich jetzt nämlich eine 
kranke Mohrin, welhe mit andern Kranken zufams 
men auf einem Zimmer liegt. Zu einer derfelben 
kömmt jemand aus der Stadt, erblidt unerwartet 
die Mohrin, deren fhwarze Farbe er für die Peft 
hält, ſich aus Furcht fchleunigft entfernt, und die 
leiptgläubigen Berliner mit biefer betrübenden Nach⸗ 
richt in die größte Angſt ſetzt. 

Neumied den 22. Sept. Geftern Abend’ 
gegen halb 8 Uhr begegnete dem auf ber Fahrt 
von Rotterdam nah Köln begriffenen niebderländi: 
fhen Dampffchiffe Ludwig in der Gegend von Or: 
foy ein zu Thal fahrendes beladenes kleines Gegels 
ſchiff, welches mit bemfelben fo heftig zuſammen⸗ 
flieg, daß letzteres wenige Minuten darnad) ver: 
fanf, das Dampffhiff felbft ober eine nicht unbes 
deutende Beichädigung davon trug. Die Urfache 
diefed tragifhen Vorfalls, wobei glüdlicherweife 
fein Menfchenleben verloren ging, fann nur allein 
der Fahrläffigkeit des Segelſchiffers zugefchrieben 
werden, ber gegen alle geſetzlichen Vorſchriften bei 
der Dunkelheit mit vollen Segeln zu Thal fuhr, 
ohne eine Laterne an dem Mafte befeftigt, oder 
auch fonft die geringfte erkennbare Beleuchtung auf 
dem Schiffe zu haben. Beim Zufammenftoßen be— 
Pam dad Dampffhiff ein Loch in ber linken Seite, 
wodurch ed bald darauf led wurde, und längere 
Beit beiliegen mußte; das Segelſchiff dagegen wurbe, 
foviet fih in ber Dunkelheit erkennen lief, am 
Vorbertheil fehr ſtark befchädigt, und ſank wenige 
Minuten darauf. Wäre niht von Seiten bes 


Dampfihifftapitäns alled aufgeboten worben, wie 
ed wirklich gefhehen, um dem Unglüd vorzubeu: 
gen, fo würde bad Gegelfchiff quer unter das 
Dampffchiff gerathen, und auf der Ötelle mit Dann 
und Maud zu Grunde gegangen, dad Dampfichiff 
felbft aber ohne Bweifel gefährlich befhädigt mwors 
den ſeyn. 
Frankreich. Prinz Alerander von Würtems 
berg erfcheint jeden Zag in den Zuilerien, und 
wird auch vom Hofe mit Dienerfhaft und Equi— 
pagen verfthen. Man fagt, daß der König von 
Würtemberg und mehrere Mitglieder feiner Fami— 
lie der Bermählung des Prinzen Alerander und der 
Prinzeflin Marie in Paris beimohnen werden. Der 
Meſſager fpricht zwar von Schwierigkeiten, die der 
würtembergifche Hof ber Heirath entgegenfege, und 
wittert babei wieder norbifhen Einfluß; nach den 
zuverläfligften Nachrichten find jedoch dieſe Ver: 
muthungen grundlos. — Der Courier francais will 
erfahren haben, daß gleich nach der Heirath ber 
Drinzeffin Marie die Verbindung zwifhen ber 
Prinzefjin Clementine und dem Erbprinzen von 
Sadfen: Koburg zu Stande gebracht werden foll, 
über weldhe man in den Hauptpunften bereit einig 
fey. Die wäre dann die vierte proteftantifche Vers 
mäbhlung in der Familie des Königs Ludwig Philipp. 
Et. Petersburg ben 13. Sept. Der Kai— 
fer ift fhon in ber dritten Woche im Städtchen 
Wofnefenst. Gleih am Tage nach feiner Ankunft 
bafelbft, am 30. Auguft, hielt er auf der vor ber 
Stadt fih ausbreitenden Fläche Revue über bie 
gefammte Gavallerie, beftehend aus 356 Escadro⸗ 
nen mit 144 dazu gehörigen Artillerieflüden, welche 
fih von einem Ende der Ebene bis zur andern in 
fünf Linien aufgeftelt hatten. Die weite Fläche 
ſchien eine fo große Kriegermaffe faum fallen zu 
können. Se. Mai, durdritt ihre Reihen, und ems 
pfing huldvoll dankend das taufendftimmig ertönende 
Hurrahrufen der getreuen Maffenträger. Bor ber 
Mufterung ließ der Kaifer die Truppen ein allges 
meined Dankgebet halten, an welchem man ben 
Monarchen felbft mit dem religiöfeften Sinne theil- 
nehmen ſah. Gleich darauf begannen die Eruppen 
im Geremonialmarfb vor Sr. Maj. vorbeizudefis 
liren, wobei die zahlreich verfammelten Zuſchauer 
eben fo fehr die Präcifion ber Bewegungen, wie 
die trefflihe Halrıng der Zruppen und das fchöne 
Anfehen der Pferde bewundern mußten. Auf gleiche 
Weife fand am 31. die Revue über bie Infanterie 


flatt, beftehenb aus 12 Nefervebataillonen bes Sten 
Snfanteriecorps und 16 Bataillonen der auf unber 
flimmte Beit beurlaubten Soldaten. Diefe Beterar 
nen traten mit der gewohnten Kunde und Gewandt⸗ 
beit ihred Standes auf, die nicht wahrnehmen lies 
gen, daß fie fchon feit einigen Jahren fi zurüds 
gezogen hatten. Die Kaiferin Alerandra follte eis 
nige Zage vor dem Beginn der Manöuvred, die 
gegen zehn Zage bauern werben, aus Odeſſa in 
Woſneſensk eintreffen, Unbezweifelt werben legtere, 
zu welchen die foftfpieligften Vorbereitungen getrofs 
fen wurden, und die gewiß fo brillant wie mögs 
lih werben abgehalten werben, eine merfwürbige 
Stelle in ber neueften Kriegsgeſchichte Rußlands 
einnehmen, um fo mehr, ald fie die erften in dies 
fem großartigen Genre innerhalb der vaterlänbis 
fhen Gauen ausgeführten find. Nach vollendeten 
Manduvres beabfichtigen Ihre kk. MM, die Forts 
fegung ihrer Reife in den Süden des Reihe, auf 
welcher ald Bielpunft die Halbinfel Krim und die 
transfaufafifhen Provinzen bis Tiflis bezeichnet 
werden. Wenn dann bie höchſten Herrſchaften 
von diefer Reife zurüdkehren, fo werben fie, wie 
man ald zuverläffig verfichert, für mehrere Mos 
nate ihren Aufenthalt in Mosdfau nehmen. Die 
hohen Reihyebeamten, wie das diplomatifhe Corps 
werben jedoch fortdauernd bier verbleiben. Uebers 
haupt gewinnt durch die Gegenwart der Garden 
und bie allmählige Rückkehr unferer Landzügler, 
die gleih Zugvögeln bei der rauher werdenden 
Jahreszeit ihre Sommerfige wieder gegen die Stabt 
zu vertaufhen eilen, unfere Reſidenz, welche in 
den letzten Wochen durd die Abwefenheit des Hofes 
fehr verödet war, ihre frühere gewohnte Lebendigkeit. 

Griebenland, Engliſche Blätter beridten 
— Aus Athen und Münden — über ein Bermwürfs 
niß zwifhen dem englifhen Gefandten und Hrn, 
v. Rudhart, wozu die Ausweifung eines Moder 
neferd Namens Emilio Ufiglio Anlaß gab, der, mit 
einem von dem brittifchen Gefandten in Florenz aus⸗ 
geftellten und von dem griechifhen Conſul in Malz 
ta vifirten Paffe nad Athen gefommen war. Der 
Öftreichifche Gefandte hatte beffen Entfernung vers 
langt, weil er ein Mitglieb des jungen Italiens 
fey, und mit dem berüchtigten Mazzini in Corre— 
fponvenz ſtehe. Der Italiener , fuchte den Schug 
ber brittifhen Geſandtſchaft nach, und Sir Edmund 
ging Hrn. dv. Rudhart fhriftih um eine Erflä 


zung wegen dieſer Nichtachtung eines engliſchen 


Paſſes an, erhielt aber, während Hr, Ufiglo nad) 
dem Pirdeus abgeführt und bort eingefchifft wor— 
den war, von Hrn. dv. Rudhart eine Antwort, 
worin ed im Wejentlihen heißt: „Hr. Ufiglio ift 
auf beftimmten Befehl des Königd ausgewielen 
worden, und erlauben Eie mir zu bemerken, daß 
Se. Maj. damit nur ein Recht ausgeübt bat, das 
alle Souveräne befigen, und wofür er Niemanden 
verantwortlich if. Es gefhicht aus reiner Höflich 
keit, Hr. Baronet! daß ich Ihnen überhaupt eine 
Antwort gebe. Griechenland darf kein Stelldichein 
für politifhe Intriganten werden.“ Hierauf er: 
ließ Sir Edm. Lyons ein in den ftärfften Ausprüs 
den dbgefaßtes, fehr ausführliched, gegen bie ganze 
Politit des Hrn. v. Rudhart gerichteted Antworts 
fchreiben, wegen deſſen wir einflweilen "auf das 
nenefte Journal bed Debats verweijen müſſen. — 
Die Würzburger Zeitung giebt in einer UWeberfes 
gung das fo eben erwähnte höchſtanmaßende 
Schreiben des engliihen Minifterd in Athen, Hrn. 
Lyons, an den griechifhen Gonfeild = Präfidenten, 
Hrn. von Rudhart, bezüglid der Audweilung 
des in Griechenland mit englifhem Pafle angekom⸗ 
menen Emiffärd der Revolutionspropaganda, Ufigs 
lio aus Modena, welche die griechifhe Regierung 
gebührend und ganz nad) ihrem. guten Haus rechte 
verfügt und erequirt hat. Nach der arroganten 
Sprache ded Hrn. Eyons in diefem feinem Schreis 
ben bleibt dem brittifhen Gabinete faum ein ans 
berer Weg offen, ald Inhalt und Ton dieſes 
Altenftüdes entweder gänzlich zu dedavouiren unb 
Diefen diplomatifhen Agenten aus Athen abzube: 
rufen — wenn ed nicht für alle Welt offenkundig 
machen will, daß es dur die Bereitwilligfeit, 
womit ed die Garantie für die Emiffion der legten 
Serie der Anleihe übernahm, verpflichten wolle, 
um zu binden, und daß ed feine Protection für die 
Propaganda und beren Pläne offen anerfenne — 
oder alle freunbfchaftlihen Verbindungen mit fo 
mancher der Gontinentalmächte abzubrechen. ‚Hr. 
kyons nennt in feinem Schreiben die Maafregel 


der griechifchen Regierung eine willführlihe Lanz 


desaustreibung, weil fie der englifchen Gefandts 
ſchaft darüber feine Mittheilung gemacht habe, ba 
doch der Paß des Ausgetriebenen von einem eng⸗ 
lifhen Refidenten (dem in Florenz ) audgefertigt 
gewefen fey, und fährt dann in folgendem brutas 
len Zone fort: „Wenn ber Premierminifter eines 
Königreihd ein Ausländer und dem Lande gänzs 


/ r 


lich unbefannt ift, wenn er die Gewohnheiten und 
Citten, und augenfcheinlih auch die politifchen 
Anfihten des Volkes, welches er regiert, nicht _ 
kennt, fo ift feine Stellung gebäffig und ſchwierig. 
Ein fremder Gefandter wird indeffen das unbeſtreit⸗ 
bare Recht eines Souveränd, feinen eigenen Pres _ 
mierminifter zu wählen, ohne irgend eine fremde 
Macht zu Rathe zu ziehen, anerkennen, und deß— 
halb ftetö mit großer Delicateffe handeln und auf 
dieſe befondere Stelung Rüdficht nehmen. Wenn 
es fich aber trifft, daß der Premierminifter zugleich 
Minifter ded Auswärtigen iſt, fo darf der fremde 
Geſandte ſich dadurd nicht abfchreden laffen, feis 
ne Pflicht zu thun, weil feine Beihwerden gegen 
bie Regierung, in der That gegen die politiſche 
Richtung bderfelben gerichtet find, Erlauben Sie 
mir daher, daß ic Ihnen in meinem biplomafis 
fhen Charakter fage, wie tief ich bedauere, daß 
Shre perfönlihe Vorliebe für öfterreihifhe und 
bayeriſche Principien Sie fo weit fortreißt, daß 
Sie nicht länger die Bande zu bemerken feinen, 
welche das Voll, deſſen Chef Sie find, an bie 
allirten Mächte (England, Frankreich und Rußland) 
fnüpfen; Cie find fo weit gegangen, einen engs 
liſchen Paß gering zu achten, feine Gültigkeit zu 
beftreiten, und die Ephäre der Protection Engs 
lands (1) zu befhränfen, obwohl Zaufende und 
Behntaufende der Griechen ihr Leben, ihre Freiheit 
und ihr Vermögen ganz ähnlichen Päflen, wie ver 
beö Hrn. Ujiglie, verbanten. Obgleich Sie ges 
genmwärtig zu meiner großen Berwunderung die äus 
ßerſte Unparteilihleit gegen alle Mächte erklären, 
fo muß ich Ihnen doch mit tiefem Bedauern fagen, 
bag ich feine Beweife für dieſe Unparteilichkeit fehe, 
Beſteht diefelbe vielleicht in der allgemein geglaubs 
ten Thatſache, daß Sie zu Wien dad Approbatur 
der öfterreichifchen Regierung für das Memorandum 
ber Pläne nachgeſucht, welche Eie für Ihre Vers 
waltung Griechenlands entworfen haben? Beſteht 
Sie etwa in ber Sorgfalt, womit Sie den alliirten 
Mächten dieß Memorandum verheimlichten, welches 
Sie fo eilfertig. einer Regierung vorlegten, bie 
fih der Emanzipation Griechenlands ſtets mit Nach⸗ 
drud widerfest bat? Oder befteht fie etwa in ber 
Verwendung Ihrer Zeit, welche fo gänzlich Defters 
reich geweiht war, daß Sie nit einmal Muße 
hatten, auch nur eine einfache Höflickeitsvifite bei 
den Repräfentanten ber brei alliirten Mächte abzus 
flatten, welche zu bem Range eines Königreichs 


das Rand erhoben, das Sie jetzt regieren, Sie, 
ber Sie im Begriffe flanden, auf einem ihrer 
Kriegsſchiffe ſich einzuſchiffen ? 2. 

Athen den 12. Sept. Gleich einem Blitz⸗ 
ſtrahl fuhr am 8. d. Morgens die Neuigkeit unter 
das Publikum, dag Frau v. Willy, Oberſthofmei⸗ 
flerin Ihrer Maj. der Königin, plötzlich ihre Ents 
laffung erhalten habe, und ſchon in wenigen Tagen 
Griehenland verlaffe. Hundert Gerüchte treiben fich 
wie Schlingfraut endlos durdeinander. — Geftern 
Abend 5 Uhr wurde durch die Redaktion der Eipis 
folgende Bekanntmachung in einem Ertrablatt uns 
ter dem Publikum vertheilt: „Hr. v. Rudhart, 
Minifterpräfident, gab feine Entlaſſung.“ In Folge 
deffen erfchien eben vor Abgang der Poft folgende, 
in drei Eprachen abgefaßte Anzeige, durch bie Res 
daktion des Courier verbreitet: „Wir vernehmen, 
daß das Journal „die Hoffnung‘ eine außerordents 
liche Beilage ausgegeben hat, um, wir wiffen nicht 
in welcher Abfibt, fo ſchnell als möglih in die 
Provinzen des Reiched die Nachricht zu verbreiten, 
daß der Herr Präfident des Miniſterraths feine 
Entlaffung gegeben babe, daß er Griechenland vers 
laſſe u. dgl. mehr. Wir halten ed darum für unfere 
Pflicht, Jene zu beruhigen, welde diefes Journal 
in Unruhe verfest hat, und befchloffen zu biefem 
Bwede gleichfalls, gegenwärtige Beilage audzuges 
ben, durch die wir unfere Lefer in Kenntniß ſetzen, 
daß der Hr. Präfident des Minifterrathö zwar Sr. 
Mai. feine Entlaffung eingereidht hat, daß 
aber Se. Mai. fie niht nur in feiner Weife 
angenommen, fondern auch darauf in den ges 
neigteften und für die Achtung und den Cha— 
rakter des Hrn. Präfidenten von Rudhart höch ſt 
fhmeidhelhaften Ausdrücken erwiebert hat, 
welche die Ueberzeugung gaben, bag die Vorausſe— 
gung irrig war, worauf feine Bitte berupte. Der: 
felbe wird fomit an feiner Stelle bleiben. Athen 
den (31. Aug.) 12. Sept. 1837." — Ein Schreiben 
aus Athen vom 11. Sept. in der Münchner pol. Bei: 
tung fpricht ebenfald von Hrn. v. Rudhart's Ent: 
laßgeſuch, äuffert aber dabei: man hoffe, daß dieſe 
angeblih durch fremde Einflüße erzeugte momen⸗ 
tane Mißhelligkeit fich leicht und ſchnell wieder aus⸗ 
gleichen werbe. Der Entlaffung ber Oberfthofmeis 
fterin follen ganz andere als politifhe Motive zu 
Grunde liegen. 


Vermifhte NMachrichten. 








Unter ben europäiſchen Schriftſtellern gibt es 
jest einen König (Ludwig von Bayern), eine Fönigl. 
Prinzeffin (die Prinzeflin Amalie von Sadfen), drei 
Herzoge, (Herzog Mar zu Bayern, welder unter 
dem Namen Fantafus bei Hallberger in Stuttgart 
einen Cyclus recht intereffanter Novellen herausge⸗ 
geben, die Herzogin und der Herzog von Abrantes), 
zwei Fürften (Odeſchalki und Fürſt Püdler-Muskau), 
11 Lords, 84 Grafen und Wicomtes und 89 Grä- 
finnen. — Die Böglinge der k. bayerifhen Pagerie 
find auf einer Fußreife durch mehrere öſtliche Des 

artement3 von Frankreich begriffen. Sie befanden 
—* vor eirigen Tagen in Chalons, wo fie ſich nad 
Dijon begaben und dann über Langres, Befoul, 
Belfort und Mühlhaufen die Rüdreife antreten wol: 
len. — Das Toryblatt Age berichtet, indem es ſei— 
nem Unmwillen Luft macht, die Reife des Königs 
Leopold von Belgien nach London habe vollfommenen 
Erfolg gehabt. Die Königin Victoria werde fid mit 
dem zweiten Sohne des Herzogs von Koburg, Aus 
guf Franz Karl Emanuel vermählen. Alle nothwen⸗ 

igen Verabredungen feyen bereitd getroffen. Wir 
glauben aber vor der Hand verfibern zu können, 
daß ed doc noch ungewiß ift, wer bie I ber 
fhönen Victoria erobern werde, weil ihre Hand von- 
feinem andern Menſchen als von ihr felber abhängt. 
— Die Hand ded großen Mendizabal, der in ven 
fpanifhen Finanzangelegenheiten eine ‚große Hand 
gehabt hat, hängt igt nicht mehr von ihm felbft, fons 
dern von feinem Chirurgud ab. Als auf die Nachricht, 
daß die Garliften gegen Madrid anrüdten, ganz Mas 
drid ſich auf die Fuͤſſe machte und die Nationalgarde 
freiwillig den ungeladenen Gäften mit geladenen 
Gewehren entgegen zog, machte ber erfle Grenadier 
von Spanien, Mendizabal als Zreimilliger den Zug 
zu Pferde mit. Da der Feind, der eines folchen 
Empfanges ſich nicht verfehen hatte, wieder ſchleu⸗ 
nigft umfehrte, fo fprengte Mendizabal voll Heuer 
einem fliehenden Reiter nad); da aber diefer, um feis 
nen Verfolger Pennen zu lernen, auf der Flucht plöße 
lich urAkehrte, fo kehrte auch Mendizabal, der feine 
Bekanntfhaft zu machen Feine Luft harte, mit feinen 
Pferde gleichfalld um. Mendizabal bat zwar ſchon 
vieled in Spanien verkehrt, ohne daß ed ihm ges 
ſchadet hätte, aber diefe Umkehr feines Pferdes hat 
er fo verkehrt gemacht, daß er aus dem Sattel fiel 
und den Arm bradd. Als der Feind fah, daß ber 

eld auch im Falle noch groß war, fehrte er ebens 

all um, und überließ ihm den Händen ded Chirur— 
gu& der nun fehen mag, wie er mit bem zerbroche⸗ 
nen Arm eined Helden zurecht kommen wird, ber 
noch immer der Meinung if, daß er bie rechte 
Hand der Königin von Spanien fey. — Während 
die Garliften vor Madrid flanden, hatten ſich bie 
Korted um mit Rath und That gleich beider Hand 
zu feyn, in dem Situngdfaale verfammelt, wo jer 


der Deputirter ein Gewehr und Munition erhielt: 
fie blieben während der Nacht, Gewehr im Arm 
beifammen, und haben ſich die Zeit mit Schach» und 
Kartenfpiel vertrieben. Don Carlos hätte recht ben 
Triumpf drein geben und gegen die wachſamen 
Herren das Spiel gewinnen können, wenn er wäh: 
rend der Nacht einen herzhaften Angriff gemacht 
und der Königin Schach geboten hätte, — Das 


„Berliner Tagblatt” Nro. 207 meldet in feiner. 


Todtenlifte das Ableben der Wittwe Jarde, SO 
Jahre alt, an Alteröfhwäde, und Nr. 208 
deffeiben Blatted den Tod der unverehelichten Tie tz, 
2 Jahre alt. — Das Dampfihiff „Maria Anna’’ 
ift am 21. Sept. von Linz zu Wien angefommen. 
Die Fahrt firomaufwärts 57 Wegſtunden bid Linz 
bat ed, gegen Wind und hohe Wellen kämpfend in 
53 Stunden 22 Minuten gemadt, die Fahrt firoms 
abwärts in 10 Stunden 30 Minuten zurüdgelegt. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Als Friedrich der Große, noch ald Kronprinz 
von feinem firengen Water nah Küftrin vers 
bannt war, wurde er wie ein Gefangener gehals 
ten. Er pflegte in feiner Gefangenfchaft fehr fpät 
is der Nacht hinein zu leſen. Der König Friedrich 
Wilhelm I, gab daher Befehl, daß der wachtha- 
bende Dfficier feinem Sohne nicht länger Licht ges 
ſtatten folle, als bid 8 Uhr Abende. Bon dieſem 
Befehle war der Prinz nicht unterrichtet. Um bie 
achte Stunde trat der wachthabende Dfficier in fein 
Bimmer, und beging die Rohheit, ohne ihn von 
dem föniglihen Befehl zu unterrichten, die Lichter 
audzublafen. Priebrih gab dem Dffizier in der 
erften Aufwallung des Zorned ein Paar Obrfeigen, 
und der fo Gezüchtigte fühlte ſich dadurch fo tief 
an feiner Ehre gekränft, daß er fih am folgenden 
Morgen erfhoß. Der ablöfende Dfficier war der 
Lieutenant von Fouquet. Ihm lag am Abend eine 
gleihe unangenehme Maafregel ob: er fann daher 
auf einen Ausweg, einer Behandlung, wie fein 
Waffengefährte Tags vorher erfahren, auf kluge 
Weife zu entgehen. Fouquet fam fon vor 8 Uhr 
zu dem Prinzen und fielte auf deſſen Tiſch einen 
Beuerzeug, neben welchen er zwei Wachöferzen legte, 
dann ſprach er zu Friebrih: „Des Königs Maje: 
ſtãt ausdrücklicher und firenger Befehl ift ed, daß 
ich Euer königl. Hoheit auf den Glodenfhlag acht 
die Lichter auslöfche, ich hoffe daher, daß Höchſt⸗ 
biefelben «8 gnädigft erlauben werben.” „Wenn ed 
meined Baterd Befehl if, muß ich mich darin 


fügen,’ antwortete Friedrich. Bouquet Löfchte bie 
Lichter aus, ſchlug dann aber fogleih mit dem 
Feuerzeug wieder Feuer, zündete die mitgebrachte 
Wachskerzen an und ſprach: „Der Befehl Gr. 
Majeftät des Königs ift vollzogen, Eurer Hoheit 
Kerzen find ausgelöfcht; meine auszulöfchen ift mir 
nicht geboten worden.“ Hierauf entfernte fich der 
Lieutenant mit dem Wunſche einer angenehmen 
Ruhe. Diefe angenehme Ruhe hatte Friedrich dem 
Lieutenant v. Fouquet nicht vergeffen, er hielt ihn 
feiner Gunft würdig und erhob ihn in der Folge. 


Es ift unglaublich, wie viel ehemals der Land: 
bebauer von Jägern und dem Wilde dulden mußte, 
und welchen beträchtlihen Schaden berfelbe an feis 
nen-Feldfrüdhten fowohl durch den Fraß, ald durch 
dad Ummwühlen der Thiere erlitt. Es genügt bier 
eine Thatfahe, woraus ſich ergibt, welche Mittel 
oft die Unterthanen anwendeten, um fi, und fey 
ed auch nur auf einige Zeit, vor Wildſchaden zu 
bewahren. „Als Kaifer Karl VI. in der Nacht 
von 19. auf den 20. Dftober 1741 geftorben war, 
benügten die öfterreichifhen Bauern die Urſache 
feines Todes — er flarb an einer Erfältung, die 
er fih auf feinem Jagdſchloſſe Halbthun, einige 
Meilen von Wien entlegen, zugezogen hatte — und 
fhoffen überall das Wild nieder, Als man fie über 
dieſen Frevel zur Rede ftellte, entſchuldigten fie 
fi: fie müßten: diefe Beftien ausrotten, dieſelben 
hätten den zu frühen Tod ihres allergnädigften 
Herrn und Kaiferd verurfacht. 


Iſaak Stodum, ein amerifanifcher Poftmeifter, 
ber hatte fi fchon lange durch feine außerordent⸗ 
liche Zerfireuung audgezeichnet, bat letzthin das 
Meiftertül feiner Kunft gemacht. Einmal hat er 
ein Ei, welches er hart fieden wollte, in der Hand 
gehalten, und bafür feine Sackuhr in das ſiedende 
Waſſer gelegt. In der Nacht vom 15. März, fagt 
eine ameritanifche Zeitung, begab er ſich in fein 
Schlafgemach, kleidete fi aus, legte die Beinklei⸗ 
der forgfältig in bad Bett, und hing fich dafür über 
die Stuhllehne, in welher Stellung er die Nacht 
über verblieb. Man hält diefe Geiftesabwefenpeit, 
in Bolge deren er fih für fein Beinkleid angefehen 
bat, für die Urfadhe feines Todes, ba er in Folge 
einer heftigen Erkältung flarb, Daß ift zwar deutſch 
erzählt, aber amerikaniſch gelogen, 


Fremden - Anzeige, 
Den 29. September 1837. . 

(Klofter Niedernburg.) Frau Kreszenz Bergmann, Oberin 
biefes Stiftes mit den Frl. Anna Hartmann u. Kunigunde 
MWertbner. (3- gold. Hirfh-) Hr. Stadier, Hiftorlenmalerv, 
Nürnberg. Hrn Giehen v. Frankfurt, Chambroſſe v. Dürren, 
Velleree v. Mainz, und Aloftermaier v. Negensburg, Kite. 
(3.Mobr ) Drn. Koch und Sielineto, Mediciner v. Wien. (3. 

onne.) Hr. Niesbauer, Prieiter v. Aida. (d. Strauß.) Hr. 
Baron de Barhat, Nentlerv Paris. (3. Schiff.) Hr. Kelblus 
er, 2ebrer v. Münden. (3. w Haf.) Hrn. Hörubl, Neumul⸗ 
er. und Rotbberger, Schiffm. v. Negensburg. Hr. Scumids 
bauer, Schullchrer v. Shlinmelbach. I Haͤgenberger, eins 
wandbändier v- Lengfelden. (3. ſchw. Daf.) Hrn. Leutner v. 
Waldkirchen, u. Eibl-v. Kollerfhlag, Bräuer- (3 . w. Saby.) 
r. Schiegl, Floßm. v. — (Drivarhaus Nro. 46.) 
rt. Kucbler, prakt. Arzt v. Gelßelhoͤring. 





Befanntmachung. 

(Errihtung eined Wollmarktes in Paßau.) 

Durch höchſte füniglihe Minifterial : Entfchlies 
fung vom 21. Mai I. 36. wurde die Erriditung 
eined Wollmarkts in der Kreishauptftadt Paffau 
genehmigt. Die Wollmarkts >: Ordnung ij 
folgende: 

$. 1. 


In der Kreishauptflabt Paflau findet alljähr: 
lich der Wollmarkt am erſt en Montag im Monate 
Jüny flatt, und zwar zum erfienmale im 
Sahre 18538. 

$. 2. 


Der Wollmarft beginnt jedesmal am bezeichs 
neten Tage Vormittags 8 Uhr, unb endet am 
darauffolgenden Dienflag Abends 6 Uhr, 

§. 8. 
Als Marktsplatz iſt der Reſidenzplatz beſtimmt. 
§. 4. 

Die zu Markte gebrachte, aber nicht verkaufte 
Wolle kann im Rathhausgebäude in der ſogenann⸗ 
ten Stadtwaage vorläufig eingefegt werben, 


.:« D+ ‚ 
Dem Einſetzer fleht frei, gegen Entrichtung der 
feſtgeſetzten Gebühr feine Wolle zu jeder Zeit, auch 


aufler dem Markte zurüd zu nehmen, u. zu verlaufen, 


§. 6. 

Ueber bie eingefehte Wolle wirb ein eigenes 
Manual gehalten, weldes denNamen und Wohns 
ort des Einſetzers, das Gewicht der eingefehten 
Wolle nebft dem MWaagzettel, fowie die Verabfols 
gung des eingefegten Guts, nebſt ber Unterfchrift 
des Einfegerd enthält, worurd jeder Irrung vors 
gebeugt wird, 

$. 7 


Acht Zage vor, und acht Tage nah dem Rolls 
markte darf keine Lagergebühr bezahlt werben. Vor 
und nad diefer Zeit aber muß, wie es bei ber 
Föniglihen ‚Halle der Fall ift, wochentlich ein 


Kreuzer vom Zentner ald Lagergebühr entrichtet 
werten, foferne in einem flädtifchen Kokale 
gelagert wird, 
6. 8. i 
Beträge unter einem Zentner bezahlen 1 Er. ala 
Maaggebühr, für einen Bentner, und mehr an 
Gewicht müffen 2 Er. pr. Bentner bezahlt werben. 
§. 0. | 
Es kann auch auf Mufter gekauft werben, 
$. 10. 
Niemand iſt vom Befuche dieſes Märftes aus⸗ 
gefhloffen, auch kann ausländische Wolle zu Markt 
ebracht werden. Es begründet auch feinen Unters 
hied, ob dad zu Markt gebrahte Gut eigenes 
Produkt fey oder zum eigenen Gebraude, oder auf 


"Spekulation gekauft werbe, 


$. 11. 

Da die inländifhe Schaafwolle einem Aus 
gangszolle unterworfen ift, und die Stadt Paflau 
eigentlich im Örenzbezirke liegt, fo finden in Bes 
zug aufdie Wollmärkte alle jene zolämtlichen Kontrols 
berfügungen ihre — welche bereits be⸗ 
— der Übrigen Jahrmärkte in Paſſau in Auss 

bung find, 
$. 12. 

Der Verkauf ift verboten und wirb ungiltig, 
wenn bie zu Markte beflimmte Wolle an den Marfts 
tägen vor Beginn des Markted oder in einer Ents 
fernung einer Stunde vom Marktplatze auf dem 
Wege gekauft wird, 

$. 13. 

Die zur Befolgung diefer Marktd « Ordnung 
aufgeftellte Kommiffion wird auch die Führung des 
Marttöprotofold beforgen. 

Indem man dieß zur allgemeinen Kenntnig 
bringt, wird zum zahlreichen Beſuche dieſes Marks 
tes eingeladen. 

Den 9. Auguft 1837. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßan. 
Der I, Bürgermeifter 


J Unruh. 








Bekanntmachung. 
C(Anhängen leerer Schiffe an der Lände betr.) 
Man hat die Heberzeugung gewonnen, daß an 
ben Länden bed Inns und der ‘Donau ganz leere 
Schiffe an Stellen angebangen, längere Zeit hängen 
gelaffen, und endlich geladen, oder neladene länz 
gere Zeit ſtehen gelaffen, und nicht auögeladen wers 
den, wodurch das Anlanden der Strom abwärts 
fohrenten, fomwie der Strom aufwärts gehenden 
Schiffe gefährdet wird. 
Da bie Schifffahrt durchaus nicht erfchwert, 
noch minder aber gefährdet werden darf, fo wird 


N use 

zue Darnachachtung hiemit bekannt 
leere Schiffe zur Aufbewahrung durchaus nicht an 
Pläten angehangen werben dürfen, wo fie die Schiffs 
fahrt erſchweren, oder gar gefährden, und zur La: 
dung beftimmte Schiffe nicht unnöthig Tage lang 
vorher an Fänveplägen angehangen, fondern viel: 
mehr, fo viel möglich ſchleunig und ununterbrochen 
geladen werden. j , 

Insbeſondere wird ed hiedurch verbothen, vom 
auptzollamte an abwärts am rechten Ufer der Donau 
cbiffe, gleichviel ob Icer, oder zum Einladen be: 

fimmt , anzuhängen, da hiedurch das Ueberfchiffen 
der Salzfuhrwerke befonderd bei einigermaflen ho: 
hem Waflerftande zu fehr erfchwert und gefährdet 
wird. 

Jede Entgegenhandlung gegen diefe Anorbnung 
bat nicht bloß eine Strafe von 10 Reichöthaler zur 
Folge, fondern der Entgegenhandelnde bleibt auch 
für den Scaten haftbar, welder einem Dritten 
aus der Nichtbefolgung bdiefer Anordnung an feis 
nem Gute zugebt. 

Den 11. September 1837. 

Magiſtrat der k. b. Kreishauptftadt Paſſau. 
Der J1. Bürgermeiſter. 
J. Unruh. 





Bekanntmachung. 

In Folge allerhöchſter Anordnung wird der Par 
pierbedarf des unterfertigten Gerichts, fo weit er 
für das Etatsjahr 18°, nicht fon angeſchafft if, 
Öffentlich verfteigert, wozu Tagsfahrt auf Samftag 
ben 7. Dftober Vormittags 9 bis 12 Uhr in dem 
Kommiffionszimmer Nr. 3 anberaumt ift. 

Ale Steigerungdiuftige, ſowohl Papierfabrifans 
ten ald Händler, werden biezu eingeladen. 

Der Bedarf für dad Jahr 18°’ 5, befleht ders 
malen nod in 

50 Rieß Kanzley: 


45 9 Konzept: 

2 zn blaues Aktenumſchlag⸗ 8 
2 roͤthliches Aktenumfclag: \ 
2 nr großes & 
2 mittleres 

1Median⸗ 

2 Poſt-⸗ 


Es wird jede einzelne Gattung des Papiers be— 
fonders verſteigert, die Lizitanten haben ihre Muſter 
oͤffentlich bei der Verſteigrrung aufzulegen, es wird 
inländiſches Fabrikat zwar bevorzugt, jedoch iſt außs 
lãndiſches nicht — wenn ſelbes dem in: 
ländifhen an Güte und im Preife es zuvorthut, 

Der Hinſchlag wird blos mit Rüdfiht auf Güte 
und Wohlfeilheit erfolgen. 

Den 24: September 1837. 


K. Kreis» mund Stadtgeriht Paßau. 
Burger, Director. 
van Doume, 
Protokolliſt. 


emacht, daß 


Bekanntmachung. 


Durch das in kurzen Zwiſchenräumen erfolgte 
Ableben der Obermüller'ſchen Schuhmacherseheleute 
zu Galgweis iſt deren zur Hofmark Oberndorf leibs 
rechtweis grundbares Anwefen heimfällig geworden, 


Daffelbe wird nunmehr in Folge Auftrages der 
hohen Grundherrſchaft zum Verkaufe, enrwever auf 
Leib s oder wenn es von deſſen Erwerber vorgezo: 
gen werben folke, auf Erbredit ausgeſetzt. Es befteht 
in einem Wohn: und Defonomiegebäude, in einem 
Garten zu 1Tagwerk 48. Dez., einer Wiefe zu 40 
Dez. und einer Wiefe zu 1 Tagwerk 44 Dez. und 
wird bemerkt, daß biöber eine reale Schuhmacherds 
gerechtfame hierauf betrieben wurde. 

‚ Den Hinfchlag gefhieht am Tage der Vers 
fleigerung 7. Oktober felbft an den Mieſtbiethenden 
gegen gleich haare Bezahlung, und können bis das 
bin die übrigen Bedingungen, fo wie die Laſten im 
biefigen Amtslofale, wo felbft die Verfteigerung vor 
fih gehen wird, in Erfahrung gebracht werben. 

Haidenburg den 25. Sept. 1897. 


Freiherr von Aretin’fhe Gutsverwaltung 
KHaidenburg. 








Bekanntmachung. 


Künftigen Mittwoch den 18. Oktober Vormits | 
tagd von 9 — 12 Uhr werden im Schloffe zu Sals 
denburg beiläufig 180 Scäffel Korn vorbehaltlich 
der herrſchaftlichen Ratification, entweder in Par: 
thien zu 10 Schäffel, oder auch in geringeren Quans 
titäten Öffentlich verfleigert. 

Steigerungdluftige werben hiezu eingeladen, 


Den 20. September 1837. 


Gräflihe Berchem'ſche Gutsverwaltung 
Saldenburg. 


ger, Gerichtöhalter. 





Bekanntmachung. 
Am Dienſtage den 81. Oktober I. Is. 
von Morgens 10 Uhr an, werben aus dem berrs 
ſchaftlichen Schweizereis Stalle dahier mehre Stüde 
zen von ächter Schweizer:Race, ald Kühe, 
tiere, 2jährige Kubkalben und jüngere Kälber, 
Öffentlich an den Meiftbietbenden verkauft, zu wels 
her Berfteigerung Kaufsliebhaber ergebenft einlader 
Ering den 14. Sept. 18397 


Die Graf v. Paumgarten’fche Rentenverwaltung. 
Kellerbauer, 





Bekanntmachung. 


Die Inſkription an der Kreis-Landwirthſchaft⸗ u. 
Gewerſchule findet am 16. u. 17. u. die Aufn ahms⸗ 


ze. am 18. u. 19. Oktober ſtatt. ‚Diejenigen 


eltern, welche ihren Söhnen eine unentgelbliche 
gründliche Worbildung für das Gewerbö:, Forſt⸗ 
und Bauwefen oder für die Landwirthſchaft an ber 
Anftalt angedeihen laſſen wollen, haben bey ber 


Infkription die Schulentlaßfcheine beyzubringen. Bus 


glei) wird bemerkt, daß fleißige und talentvolle 
arme Schüler der höhern zwey Eurfe auf Unters 
ſtützung Anfpruch machen können. 


Paßau den 24. September 1837. 
Königl. Rektorat der Kreis » Landwirchfchafte 


und Gewerbfchule. 
Dr. Baltl. 


— — — — 
An die verehrlichen Mitglieder des Unterſtuͤ⸗ 
tzungs-Bereins für Relikten verftorbener 
Mitglieder. 


Eeit der am 14. Auguft flattgefunbenen Ple: 
narverſammlung befchäftigte fih der Vereinsausſchuß 
in mehreren Sigungen wit ber Revifion und Res 
daftion der Vereinsſtatuten, und wird nunmehr das 
Refultat feiner Berathung demnächſt dem Gefammt: 
Vereine zur Prüfung und Genehmigung vorlegen, 
und den Zag ber hiezu erforderlichen Oeneralsers 
ſammlung noch befonders anzeigen. 

Diefes bringt zur vorläufigen Kenntniß der Titl. 
Herren Bereind:Mitglieder 


der Vereins-Ausſchuß. 


Berffeigerung 

Mittwoch den 4. Dftober Nachmittags 2 Uhr 
werben im Neumarkte im Haufe des Glockengießers 
am Samaffa über zwei Stiegen zwei Betten mit 

ettftätten, Tiſche, Komodkäften, Seflel, Weibsklei⸗ 
dung, und verſchiedene andere Haus» und Küchen: 
geräthfchaften verfteigert und Kaufsluftige biezu eins 
geladen. 
N — — — — — — — 
Kundmachung. 

Sn der kaiſ. königl. tandesfürktihen Stabt 
Scheerding ſteht eine Behaufung mit. der darauf 
radicirten erg a ee gros und en 
d’etail in Tuch⸗, Zeinwand:, Geiden:, Baumwoll:, 
Spezerei= und Material Waaren au freier Hand 
zum Verkauf. 

Das mit Keller, und im Erbengeihoß mit 
mehreren Gemölbern verfehene Haus enthält zwei 
große Stodwerke, ift zur Aufnahme von Wohns 
partheien allerdings geeignet, und derzeit nod in 
der Salzburger: Brandaſſekuranz um 3400 fl. Con⸗ 
ventiond: Münze Reihdmwährung eingewerthet. Nähere 
Austunfte ertheilt auf mündliche, und portofreie 
fpriftliche Anfrage der unterzeichnete Eigenthümer. 

Scheerding den 6. September 1837. 


Franz Paul Weißmann. 








An den Werein ber Wanderer. 
Am Mittwoch den 4. DOftober zur Kronawitte, 
(Deren Perzl.) 
Der Ausſchuß. 


e Unterzeichneter ift gefonnen, aus freier Hand 
feine .Igädige Behauſung vor dem obern Stadtthor 
zu Deggendorf verfehen mit einem Waaren Laden, 
babei befindlichen Garten, gefondert fiehenden Werks 
ftätte, fammt ber realen Schloßergerechtigkeit zu 
verkaufen. 

Das Nähere ift auf frankirte Zufchrift zu erfah— 
ren bei dem Unterzeidhneten. 
Deggendorf den 22. Sept. 1837. 
Georg Hölzl, Schloffermeifter. 


Durch Zufall ift fogleih das fhöne Quartier 
in St. Nifola zunähft dem Bürgthor im Fragner⸗ 
Haufe über eine Stiege mit 4 Zimmern, wovon 2 
heigbar, Küche und übrige Bequemlichkeiten bil: 
lig zu vermiethen. Das Uebrige im 3tg.-Comtoir. 








Die fo berühmte 


akrobatifche Künstler - Geſellſchatt 
des Herrn 
Rudolph Anie 


wird heute Montag bie britte Vorfiellung zu 
geben die Ehre haben. — Der Schauplatz iſt auf 
dem Ererzier-Plag. — Der Anfang um halb 4 Uhr. 

Das Nähere wird burd den Anfchlagzettel be= 
kannt gemacht werben, 


—— — — — — 
Bei A. Ambroſi, Buchhändler im Steine 
weg in Paffau, ift fo eben neu angelommen : 
Gutenbergs⸗Marſch f. d. Pianoforte 8 fr. 
Gutenbergd:Walzer f. d. Pianoforte 8 Fr. 


Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 27. Sept. Emanuel Mar Jakob, 
des Herrm Jakob Kempf, Regimentd-Schneiders 
meifterd ehel, Kind, . 








ger Donan. 





NUedakteur P. Drunnet. — — ur Verleger A. Ambrosi. 
Paffau, Dienftag x N" 2314. den 3. Dftober 1837. 


_. Münden ben 26. Sept. Der erfte entfcheis 
bende Artikel des Expropriationsgeſetzes wurbe in 
ber heutigen Sigung der Kammer ber Abgeorbne: 
ten, wenn glei mit einiger Modefication, anges 
nommen, «5 kann demnach an der Annahme bed 
Geſetzesentwurfes felbft nicht wohl mehr gezwei⸗ 
felt werden. — Der Abg. von Augsburg, Hr. v. 
Schäsler, hatte das Werdienft, als erfler Rebner 
für dieſes, die Lebendfrage ber bayerifhen Eifens 
bahnen in fi fchließende Geſetz aufzutreten. Als 
eifriger Gegner machte ſich Obermebicinalrath Dr. 
v. Ringseid bemerklih, der in feiner bekannten 
Weiſe befonderd gegen die Ausdehnung ber Zwangs⸗ 
veräußerung auf Eifenbahnen ſprach. Im Auge: 
meinen herrfchte unter den Landeigenthümern ſtarke 
DOppofition gegen dad Geſetz, für das ſich indeß 
manche berebte Stimmen erhoben. — Der Hr. 
Minifter des Innern, Fürft von Dettingen: Waller: 
flein, deutete an, daß wenn diefed neue Gefeg nicht 
angenommen würbe, man zu dem von 4815 bie 
Zuflucht nehmen müßte, was zulegt die Intereffen 
bed Grundeigenthümerd mit nicht fo beflimmten 
forglihen Schuß umgebe. Diefer Wink wirkte 
mehr ald jebe Rede, Nachtem die allgemeine Des 
batte gefchloffen war, wurde die heutige Sitzung 
durch die Berathung des erften Artikels volfländig 
in Anſpruch genommen. 

Wien den 23. Sept. Geftern fand das all: 
jährliche Revue s Mandupre unferer für die Herbſt⸗ 
übungen verftärkten Garnifon vor Sr, Maj. dem 
Kaifer auf der Schmelz flatt. Sieben Bataillone 
Linieninfanterie, fünf Bataillone Grenadiere, ein 
Gavallerieregiment, Pionierd und zahlreiche Artils 
lerie, alle in Parade, zum heil ſchon nad ben 
neuen Adjuftirungs s Vorfchriften, waren dazu coms 
mandirt worden. Nach den Evolutionen befilirten 
die Zruppen vor Sr. Maj., Allerhöchſtwelche von 


33. M. HH. den Erzherzogen Franz Karl, Karl 


und Ludwig, begleitet waren. Man bemerkte das 
bei au türkifche DOfficiere in Reih und Glicd 
eingetheilt. 

Aus Ungarn den 14. Sept. Seit einigen 


Wochen haben wir wieder die Pläge der Rinder 


peſt. Sie hat fich bereitd im ganzen Banat auss 
gebreitet, und erfiredt fih, wie wir vernehmen, 
fhon bis über Debresin hinaus: Mande Ställe 
find ganz ausgeftorben, und noch ift die Seuche 
eher im Zus ald im Abnehmen. Auch gegen We: 
fen hat fie ſich gezogen und richtet bereits bis im 
die Wesprimer Gefpannfhaft, am ganzen Platten _ 
fee hin, große Verbeerungen an, Bei dem Ueber: 
fluffe an Butter, weldhen unfer Vieh in biefem 
Jahre genießt, kann biefe Peft nur in Folge ber 
ſchnell wechſelnden Zemperatur, welde in biefem 
Sommer fo oft eingetrefen ift, ſich entwidelt har 
ben. Die erfte Urfache ihrer Entftehung dürfte 
jedoch in dem überaus ſchlechten Frübiahre zu fus 
hen feyn, wo dad Vieh drüdenden Mangel litt 
und im Koth und Schmutz fih mühfam fein Futs 
tee fuchen mußte. Bei den Schafen traten die 
Folgen früher ein, benn von biefen flarb ſchon 
im Mai und Juni eine große Menge dahin. — Die 
Ernte war in unferen Gegenden fo gefegnet, daß 
man faft fagen kann, fie ſey den Landwirten 
mehr zur Laft ald zur Freunde. Welch eine beis 
fpiellofe Wohlfeilheit in Bolge derfelben bei uns 
berrfcht, dafür diene ald Beweiß, daß ein Preße 
burger Megen Weisen befler Qualität mit 40 — 
42 fr. C. M., Roggen mit 20 —24 fr., Gerfte 
mit 18— 20 fr. Hafer mit 12 —15 fr. bezahlt 
wird, und dabei nur mit vieler Mühe abzufegen iſt. 

Bon der Gränze Böhmens den 19, Sept. 
Im Laufe voriger Woche find bie wegen religiöfer 
Anfihten vom heimathlihen Boden auswandernden 
Bewohner bed ſchönen Billerthaled in Tyrol über 
400 Köpfe ſtark dur Budweis paflirt, um ſich 


nad ihrem ihnen vom Könige von Preußen anges 
wiefenen neuen Wohnſitz in preußifch Schlefien zu 
begeben. Unfer Gorrefpondent berichtet, baß ber 
ganze Zug voll froben Muthes geweſen und nicht 
Eine mifbilligende Aeußerung gegen die Regierung 
bed Kaiferflaated vernommen worden fey. Wohl 
aber habe man bie Armen gegen ihre Landsleute 
in Zyrol, deren Undulbfamkeit allein die Regies 
rung zu einem fo enticheidenden Einfcreiten ge: 
nöthigr, harte Klogen ausſtoßen hören. Die Aus: 
wanderer haben übrigens ihr unbeweglides Beſitz⸗ 
thum zu guten Preifen verkauft, und bringen ein 
artiged Gapital nah Preußen. Die öftreichifche 
Regierung bat für die Verpflegung der Mittellofen 
auf diefem Ueberzug menfchenfreundlihe Anordnuns 
gen getroffen. 

Bayonne ben 23. Eept. Telegraphifche Des 
pefche. 4 Uhr Abende Madrid den 18. um 11 
Uhr Abends. Der Botjcafter Franfreibs an bem 
Hofe Spaniend an den Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. In Folge des Einzuges Efpars 
terod in Wadrid haben ſich die Garliften nah Mons 
dejar und Guadalarara zurüdgezogen, gefolgt von 
der chriftinifhen Armee, die fih zwifchen Alcala 
und biefer letzteren Stabt befindet, Man glaubt, 
daß ſich der Prätenvent nach Siguenza wenden wird, 
um die Golonne Bariateguyd an fib zu ziehen. 
Matrid erfreut ſich der größten Ruhe. General 
Draa iſt bier unverzäglih ermartet. 

Tunis ven 9. Sept. Die Divifion des Hrn. 
LZalande ift endlich vorigen Sonnabend, den 3. d. 
M., auf der Rhede von Zunid angefommen; ihr 
Erſcheinen erfüllte und mit Freude. Wir hatten 
geglaubt, daß Hr. Lalande unferem status quo 
ein Ende machen würde; dem war aber nicht alfo. 
Der Suffren allein Preuzt auf der hohen See; ber 
Montebello, der Xena, der Jupiter, ber Gantis 
Petri, der Algefirad und ber Zrivent liegen in ber 
Bucht vor Anker, und das Dampfſchiff le Zartare, 
dos nach Trivoli geſchickt worden war, Fommt fo 
eben zurüd; es hat die türkiſche Escadre nicht ger 
fehen, aber erfahren, daß fie einige Zruppen und 
Munitionen zu Zripoli gelaffen haste; man fagte 
ihm daſelbſt, daß dieſe Edcabre nad Konitantinos 
pel zurückkehren würde. Diefe Kriegsliſt wird 
unfere Admirale nicht täufchen, und es fcheint, daß 
die Schiffe von hier nicht abfahren werden, bis 
man mit Gewifheit weiß, daß die türkiſchen Schiffe 
wieder im tie Dardanellen eingelaufen find, Wir 


wiffen alfo nicht, wie lange unfer Aufenthalt bier 
bauern wird. Sicher ift, daß man nichts vernach— 
läffigt hat, um im Stande zu feyn allen. Ereige 
niffen zu begegnen: auf jedem Schiff ift eine Bate 
terie immer geladen, und’ die Runden werden au 
die Nacht fortgefegt. Man wird jedoch bald einen 
Entſchluß faſſen müffen, denn auf einer fo gefährs 
lihen Rhede, wie die von Zunis, können die 
Schiffe nicht lange bleiben. Faſt jeden Tag gibt 
ed Gewitter auf dem Fande; am 6. wären wir beis 
nabe vor Anker zu Grund gegangen; die Stück⸗ 
pforten waren offen, es regnete feit einigen Augen 
bliden; plöglich drückte ein heftiger Wind das Schiff 
auf bie linke Seite, das Wafler frömte zu den 
Stüdpforten herein, und in wenigen Minuten was 
ren die Kammern voll, dad falſche Verdeck übers 


ſchwemmt, und bad Schiff lag auf der Eeite, 


Wenn man nicht ſchnell die Stüdpforten zugemacht 
hätte, fo hätte bad Schiff umſchlagen können; ein 
ſolches Unglüd ift auf der Rhede von Portömouth 
zwei englifhen Schiffen widerfahren, die mit Manne 
fhaft und Ladung zu Grund gingen. Sch habe 
Tunis gefehen, aber wie fehr ift diefe Stadt von 
dem alten Zunid verſchieden, vor deflen Mauern 
die römifchen Armeen fo oft gelagert waren! Um 
in biefelbe zu gelangen, muß man über einen ſchlam⸗ 
migen See fahren, wo man jeden Augenblid bes 
forgen muß figen zu bleiben, obwohl er ehemals 
beftimmt war die zahlreihen Schiffe ver Garthager 
zu empfangen. Zum Glüd wirb bie Fahrt, die 
zwei Stunden dauert, durd bad Erſcheinen ſchöner 
rother Ibis belebt, die man nicht ohne Bewundes 
rung über ber Barke des Reiſenden vorbeifliegen 
fieht. Wenn man nad Zunid kommt, findet man 
unter den Thoren tiefer Stadt, die man bie gut« 
bewachte nennt, die aber nichts weniger ald guf 
bewacht ift, Neger und Negerinnen in Lumpen, 
die im Namen Mohammeds um Almofen bitten. 
Die Stadt hat nichts Sehenswürdiges als ihre 
Bazars. 

Paris den 26. Sept. Es heißt, der Botſchafter 
der ottomaniſchen Pforte habe von ſeiner Regierung 
ben Auftrag, bei dem engl. Kabinette gegen die Anwe⸗ 
fenheit der franzöf. Flotte vor Tunis zu protefliren.— 
Nachrichten aus Bona v. 17. d. melden, daß ber Her⸗ 
zog don Nemoursd morgen zur Armee abgehen und bie 
Operationen gegen Conſtantine beginnen würden. 

Peith den 23. Sept. Geſtern it Set. & Hof. 
der Erzherzog Palatin glücklich in Dfen eingetroffen. 


- 


— Zäglich zirfulieren hier die beunrubigendften Nach⸗ 
richten über die Peſt, die in unferm Nachbarlande 
Eerbien fehr arg haufen foll. Das geftern hier vers 
breitete Gerücht, als hätte diefe furchtbare Seuche 
bereits die Öfterreichifche Grenze überſchritten, und 
#6 namentlich zu Eſſek in Stavonien gezeigt, vers 
dient Hoffentlich feinen Glauben. 
Münden den 30. Sept. So wie man nun 
beftimmt vernommen hat, werden Se. Majeftät 
der König, wie wir ſchon früher erwähnt, bas 
dießjährige Oftoberfeft nicht mit Allerböchftihrer Ge: 
genwart beglüden; jedoch verlautet, eö ſoll uns 
-am 9. Okt. das Glüd zu Theil werden, IJs. MM. 


hier wieder zu ſehen. 
Vermiſchte Aachrichten. 

Das öſterreichiſche Dampfſchiff Maria Unna 
trat am 19. Sept. um 7 Uhr Morgens feine Rüd: 
reife von Linz an-und traf an demfeiben Tage Nach: 
mittag um 5 Uhr 30 Minuten in Nufdorf bei Wien 
ein, nachdem es die Nüdfahrt in 9 Stunden 38 
Minuten zurüdgelegt; die übrige Zeit mußte mit 
Ausfesung und Einnahme der Reiſenden auf den 
BZwifchenftationen verwender werden, da man nun 
erft zur Errichtung befierer Sandungspläge ſchreiten 
kann. Die Fahrt durch den Strudel und Wirbel 
dauerte fromaufwärts zwei Minuten; bei der Ans 
näherung trat allgemeine Stille auf dem Verdecke 
ein, indem Alles auf den’ Augenblid der Durchfahrt 
die größte Aufmerkſamkeit lenkte. Nachdem diefed 
bewerkfielligt war, begrüßten die Reiſenden und die 
am Ufer barrende Bevölkerung den Kapitän freunds 
lih und jubelnd, da bie Sicherheit und Ruhe, mit 
der das Boot geleitet wird, auch die leifefte Be: 
forgniß verſcheuchte. — Der König der Franzofen 
bat der Kathedrale zu Paris eine vollltändige Samm: 
lung von Kirchen: Drnamenten zum Geſchenke ge 


Den 50. September 1837. 
(3. aold. Hirfb-) Hr. Mainbardt, Kfm. v. Gerlahsbelm. 
Hr. Chriiti, Partikutter v. Maftric. ( 3 bayr. Low.) Hr. Ante, 
afrohatifwer Künitter mit Famiile v.Magdeburg. (3.Sonne.) 
Hr. Bruncter, Shubmaderm. v. Miedelheim. (3. Engel.) 
Hrn. Schmidt, Hdlsm , u. Kraus, Dr. d. Regte v. Wien. 
Hr. Maver, afadem. Eleve v. Neuftadt. Hr. gem Kfm.v. 
ürid. Hr. Obermater, Lelnwandbändier v. arleinsbac. 
Ar. Lerch, Schullebrer v. Biußeran (3. w. Haf.) Hra. Anteils 
ter, Gutsbefißer v. Peitfteln. (3. r. Habn.) * Streicher, 
Öutebefiper v. Antesbofen. (3. dw. Ddf.) Hr. Hofreiter, 
Millerv. Altendtting. (3 gold. Low ) Hr. Drecsler, Blofm. 
vd. Hoffirden. (3 m Kamm.) Fr. Schweiger, Yortofolekteurd: 
wirtwe v. Megensiurg. 
(Die MitttärsKonfeription der Alterstlaſſe 1816 betr.) 
Nach den Beltimmungen des Heeres ergänzungs⸗ 
Seſedes vom 15. Aug. 1928 wird nunmehr zur Kon: 
feribirung der Altersklaſſe 1816 gefhritten, und es 
werden fofort nachſtehende Termine hiezu feſtgeſetzt. 
a) zur Herffellung der Komferipriom, und’ zur Ein: 
iragung in dieſelbe 






macht. Ein ähnliches Geſchenk iſt für die Marſeiller 
Kathedrale beftimmt, — Der irchenvorfland zu 
St. Urfula in Köln Hat eine Aufforderung erlaffen 
en Urea Zubelfeier des Martertodbes ber 
eiligen Urfula mit ihren 11,000 Iungfrauen im 
Oktober d. 3. Es war, heißt es in diefer Dam 
derung, dad I. 237 nad Eprifti Geburt, als Eng⸗ 
lands Zürftentochter Urſula, nun die Heilige, und 
ihre Geſeliſchaft auf dem an Die damalige Stabt 
nad. ihrer, Norpfeite angrenzenden Ader, welcher 
feitdem der Urfula:Ader genannt wird und den jet 
der nördliche Stadttheil felbft umſchließt, mit ihrem 
Biute zeugten für die Tugend, die fie fhätten, für 
den Slauben Iefu Ehrifti, den fie in Gefinnung 
und Wandel bewährten. — Ueber die neulich ers 
wähnten aus Ungarn eingewanderten Ochfen wird 
aus Münden Folgendes gemeldet: Geftern zogen 
unter dem Qubel einer unbefhreiblichen Menge Mens 
fen bier ein 218 ungarifbe Ochfen, koloſſalen 
Baues, alle von untadelhafter filbergrauer Farbe 
und ungewöhnlich ftarfem und bohem Gehörn, das 
an die Büffel der Gampagna di Roma erins 
nerte, Diefe guten Thiere tragen ihre Haut zu Markt; 
um den hohen Preis des Fleiſches dabier (das 
Pfund foftet 12 Er.) herabzudrüden. Wie aber ein 
Ochs Alles dumm anfängt, fo thatens auch dieſe. 
Die Koften des Trauspoͤrtes und dergleichen vers 
urfachen nämlich, daß das. Pfund ihres Fleifches 
und alled Rinpfleifches, denn andere efbare Ochſen 
ibt ed dermalen nicht, von übermorgen an 13 fr, 
oflet. Die Bevölkerung Müncens ftatrete beute 
diefen auf einer großen Wieſe fampirenden Gäften 
zahlreiche Beſuche ab; wie von ungefähr wuchſen 
dabei einige Bierſchenken aus dem Boden, und man 
war bei diefer Vorfeier unferes landwirtbfchaftlichen 
Okloberfeſtes guter und befter Dinge, und Hunderte 
von diefen vergaßen, daß ihnen von diefen bewuns 
derten, ftattlichen ungarifhen Ochfen, der Fleiſch-— 
tbeuerung wegen, nichts zukömmt, als das Anſchauen. 


Samdtag der & ! ovember 1837 
tags 9 Uhr, 

b) zur Anmeldung der allenfalljigen Reklamationen 

gegen die Konferiptionslifte der 25., 27. und 

98. November 1837 Vormittags gUhr, 

ce) zur mündlichen Wiederholung und vorläufigen 

ntfcheidung der vorbezeichneten Reffamationen, 

und zur Berichtigung der Konferiptionslifte aber 

Montag der 4. Dezember 1837 Vormit⸗ 

tags 9 Uhr. 

Unmittelbar nah dem Schluffe der Reflamationd: 
verbandlungen wird auf den Grund der berichtigten 
Konfcriptionslifte mit dem Loofen vorgelchritten, 
und nad Vollendung deffelben, und Verkündigun 
deffen Refultate fogleih zum Meffen, und hieran 
zur ärztlichen und wundärztlichen Vifitation 


ormit⸗ 


— 
He Zünglinge, welche im. 181 geboren find, 
und dermal in dem hieſigen Magiftratöbezirte ihre ge: 


fetliche Heimath haben, werben demnach hiemit aufs 
efordert, zu den bezeichneten Konfcriptionsverbands 
ungen ſich jedesmal beſtimmt und perfönlich, oder 
durch Bevollmächtigte vor der unserfertigten Konfcrip: 
tionsbehörde zu melden, und den ihnen durch das Geſetz 
auferlegten Obliegenheiten auf das Pünktlichſte nach: 
zufommen. ' 

Derjenige Konfcribirte, welcher verabfäumt, ſich 
indem feftgefegten Termin perfönlich oder mittelft Be: 
vollmädhtigte nt 

1) am 4. Nov. d. J. zur Eintragung in die Kons 

feriptionglifte anzumelden, oder . 

2) bei der Verhandlung des Meffens und ber Viſi⸗ 
tation zu erfcheinen, wird nad) $- 68 des Heeres⸗ 
ergänzungs-Geſetzes ald ungehorfam behandelt, 
des allenfallfigen Anſpruches auf Zurüdftellung 

oder Tauſch der Loosnumern nad 69. 47, 48, 49 

und 59 verluftig, und verfällt überdieß nad) $. 68 

in dem Falle Nr. 1 in eine Geldftrafe von 10 bis 

20 fl., indem Falle Nr. 2 von 5 bis 10 fl. 

Die Reklamationen gegen bie Konfcrips 
tionslifte, welche nicht bloß wegen allenfalld unrich⸗ 
tiger, fondern auch wegen allenfallö unterlaffener Ein» 
tragung von ben Konfcriptiond : und Militärpflichtigen 
des hiefigen Bezirkes, dann den Eltern und Vormün⸗ 
dern berfelben erhoben werden können, müffen jedoch 
innerhalb der vorerwähnten 3 Zage unter Anführung 
der Urfahen bei Vermeidung der Präklu— 
fion angebracht werden. 

Zu diefem Behufe wird vom 16. bi incl. 24. Nov. 
d. 3, die Konſcriptionsliſte im magiftratifhen Sekre⸗ 
tariate zur Einfiht aller Konferiptiond: und Militärs 
pflihtigen des Bezirkes, itrer Eltern und Vormünder 
offen vorliegen, u. überdieß während diefed Zeitraumes 
au dad Namendverzeichniß der fonferibirten Jüng⸗ 
finge an der magiftratifchen Amtötafel angeheftet feyn. 

Bei dem Afte der Meffung ift die Erklärung abzu⸗ 
geben, ob der Konfcribirte ſich für dienftfähig halte, und 
ob Anfpruch auf Zurüdftellung deffelben gemacht werde. 

Die Erlärung def Dienitesunfähigfeit muß jebess 
mal mit der Bezeichnung des Gebredyend, der Anfpruch 
auf Zurüdftellung aber mit Aufzählung der hiefür 
ſprechenden Gründe verbunden werben. 

Da e& aber bei Würdigung ber Anſprüche auf Zus 
rüdftelung eines, oder des einzigen Sohnes in der Far 
milie nad) $. 48 des Gefeges, auf den Familien: ober 
VBermögensftand ankömmt, fo werden jene Konferis 
birte, oder deren Eltern, Bormünder, Vertreter ıc., 
welche in vorfiehender Art zu reflamiren gedenken, 
ſchon jest vorläufig in Kenntniß gefegt, daß fie 

a) ein Zeugniß des Pfarrerd über die Familienglie⸗ 
ber, dann Stand und Alter berfelben, und 

b) ein Zeugniß über ben Bermögensftand, welches 
nit allein den Beſitzſtand, ſondern aud den 

Werth deffelben, und die barauf haftenden Schuls 

ben enthalten muß, nebfl den übrigen allenfallſi⸗ 

gen Bebelfen 5. B. ärztliche Beugniffe ıc. beizus 

.. „bringen haben. 
‚Alle dieſe Beugniffe, welche übrigens nach $. 90 
des Geſetes ganz umentgelblih ausgeſtellt werben, 


müffen längftens binnen 44 Zagen nach der Anbrins 


, — — beiBermeidungder Präs 


Iufion beider dieſſeitigen Konſcriptionsbehörde zur 
Vorlage gebracht werden. 
ittwod ben 20. Dez. 1837 Bormit- 
tags 9 Uhr wird die Entfbeidung der von den 
Konfcribirten ded hiefigen Bezirkes fowohl in Be ug 
auf Dienftuntaugligfeit, als fonft in Bezug auf Zur 
rüdftellung ober —— von dem Eintritte in 
das Militär angebrachten Reklamationen unter Vor— 
behalt der Berufung und Revifion im magiftratifchen 
Amtelofale öffentlich ftatt haben, wobei ebenfalls 
fämmtliche Konferibirte, deren Eltern, Bormünder 
ober Bevollmächtigte zu erfcheinen haben. 

Diejenigen Konferiptionspflihtigen, welche ſich 
zur Beit in Arbeit oder Dienft dahier befinden, und 
ihre geſetzliche ee bier nicht haben, müffen, wenn 
fie von der im $. 21 des Geſetzes eingeräumten Befug⸗ 
niß der Anmeldüng bei der Konfcriptionsbehörbe des 
temporären Aufenthalte Gebrauch machen wollen, ſich 
um fo gemiffer ſchon Samftag den 21. Dit. & 
I. Bormittags 9 Uhr, vor ber unterfertigten 
Kommiffion ftellen, ald eine fpätere Anmeldung von 
Seite diefer Konfcriptionspflichtigen nicht mehr berück⸗ 
fihtigt, vielmehr jeder ſich fpäter Anmeldende ohne 
weiterd an die Konferiptiondbehörbe feiner Heimath 
bingewiefen werden wird. 

Da vorliegende Bekanntmachung durch die hieſige 
Beitung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und in ber 
fondern Abdrüden an der Amtötafel, an ben Kirchen: 
thüren, Stabtthoren .und Straffeneden angeheftet, 
und überdieß an fämmtlihe Viertelmeiſter wertheilt 
wird, um fie in ihrer Diftrikten noch beſonders befannt 
zumachen, fo fält Entfhuldigung von Unwiffenheit 
von felbft weg, und fein Konferiptionspflictiger, oder 
beffen Eltern und Bormünder können demnach aufeine 
perfönliche Vorrufung rechnen. 

„ Den 28. September 1837. i 
Könige. Militär : Conferiptiond » Commiffion 
der Kreishauptſtadt Paßau. 

Der k. Reggs.Rath Der J. Bürgermeiſter 

Metzger. J. Unrub. 


———— —— — — — — — —— 
Bel der 309. Zlehung in Nürnberg den 28. Septbr. 
find nachſtehende 5 Numern gezogen worben: 
67 34 56 1 17 
Die naͤchſte Zehung geht zu Münden Dienflag den 
10. Dftober vor (id. u 5 
Konial. Lotto: Bureaus Direction Paßau. 


——— — ——— —— — — — — 
An die Mitglieder des Inſtrumental-Muſik-Vereins. 

ute findet Gefelfhaft im Lofale ftatt. Hiebei wer 
den fi Steyerer»Sänger, die fehr vorteilhafte Zeugulffe 
über ihre Kunkieitung befißen, bören laffen. 


er Ausſchuß. 





— — — — — — — — — — — 
Seute Dienftag: Ganz neue auſſerordentliche 


afrobati lung. 
; RR a "9 Mubolpb Anie. 


— — — — — — — — 
Ed werben 700 fl. auf erſte und ſichere Hypo⸗ 
thek aufzunehmen gefuht. Das Nähere im dtg.:Comt. 


Bedaktenr 9. Brunner, 





Paffau, Mittwoch N- 


Daffau den 2. Dftober. Se. Majeftät 
der König haben das Kloftergebäube ber ehemas 
ligen Abtei Niedernburg bahier dem Inflitute der 
englifhen Fräulein zum Grundeigenthume überges 
ben, fomit ift diefes Inflitut nunmehr felbftftändig 
geworben, unb bie neue Oberin beffelben wurbe 
von dem hbodwürdigfien Herrn Bifhof von 
Daffau am 30. September in’ die FZunctionem 
ihred Amtes eingefegt. Geftern haben zum erften« 
male brei Mitgliever bed Inſtitutes Profeß abges 
legt, welcher religiöfe Act auf das Feierlichſte bes 
gangen worben ifl.— Ge. fönigl. Majeftät bar 
ben die Pfarrei Beutelsbach k. Log. Vilshofen dem 
bisherigen Pfarrer in Kaftl, Ludwig Bründl, die 
Pfarrei Thurmandbang k. Log. Paſſau dem Pfarre 
vikar in Mettenhaufen, Sofepp Stephaner, die 
Dfarrei Würding Log. Griesbah tem Pfarrer in 
Heining, Iofepp Dullinger, und die Pfarrei 
Deining dem Gooperator in Diterölirhen, Georg 
Kibiböd allergnäbigft verliehen. 

Bayern. Die Befanntmahung, die Präs 
bendenftiftung für abelihe Töchter betreffend, lau: 
tet wie folgt: Staatöminifterium des Innern. Nach⸗ 
dem mehrere Abelihe des Königreihs den ehren⸗ 
‚vollen Entſchluß gefaßt haben, eine Präbenbenftifs 
tung zu Gunften unverehelichter adelicher Fräulein 
zu gründen, und zu dem Ende in einen Verein 
. zufammentreten, fo werben die allerhöchſt beflätige 
ten Sagungen biefes Vereins mit dem Bemerfen 
und gegeben, baß IL) der beabfihtigten Stiftung 
die Benennung „allgemeine adeliche Fräuleinfliftung 
in. Bayern“ bewilligt ift, das felbe IL) in dem 
Falle ihres Zuftandefommend nad der Natur ihres 
Bweds in die Reihe ber milden Stiftungen eins 
tritt, und baher auch von Rechtswegen aller jener 
Privilegien, Mechte und Vorzüge theilpaftig wird, 
welche die Gefege den milden Stiftungen beilegen, 
dag ILL.) diefelbe gleich allen übrigen auf gleichen 








Perleger A. Ambrosi. - 





235. den 4. DPtober 1837. 
Vorausfegungen beruhenden Stiftungen ber unmits 
telbaren Kuratel des k. Staatöminifteriums des 
Innern untergeordnet und insbefondere gehalten ifl, 
diefem mir Schluffe eines jeden Jahres feine fums 
marifhen Rechnungsauszüge, und auf jeweilige 
Aufforderung die Rechnungen ſelbſt zur Einficht vors 
"zulegen. 

Münden den 28. September. In ber heu⸗ 
tigen 106ten Sigung ber Kammer der Abgeorbner 
ten wurde bie Berathung über den Gefegentwurf, 
die Zwangsabtretung von Grundeigentum betrefs 
fend, beendiget, und der Entwurf mit einer kaum 
erwarteten Majorität von 95 gegen 18 Stimmen 
angenommen. 

Deutfhland. In ber zweiten allgemeinen - 
Sigung der deurfchen Naturforfcher und Aerzte in 
Prag am 22. September wurde bie Wahl ber 
Etadt für die nächſtjährige 16te Verſammlung vors 
genommen. Es waren beffalld ſchriftliche Einla— 
dungen von Seite der Städte Freiburg im Breis— 
gau, Erlangen und Roſtock eingegangen. Trotz 
dem, daß Freiburg bereitös vier bis fünfmal eins 
geladen hatte und in Vorfhlag gekommen war, 
trog der Erinnerung vieler Botanten aus der Öftere 
reihifhen Monarchie an bie frühere Verbindung 
Breisgau's mit Oefterreih, und troß einiger ans 
derer günfliger Umftänte vermodite doch nur bie 
mebrfeitige Botſchaſt, daß Dien, der Stifter ber 
Gefelfchaft, Zreihurg dad nähfe Mal gewählt 
wünfde, und daß er, von Geburt felbft ein Breite 
gauer, in biefem Falle, nad mehrjähriger Unter 
brehung, wieder einmal Theil an der Verſamm⸗ 
lung nehmen werde, Freiburg die Stimmenmehr: 
heit gegen Erlangen zu verfchaffen. 

Berlin den 14. Sept. Die Cholera ſetzt 
ihre Verwüſtungen in ber Stabt unaufhaltfam fort, 
und ed find jest ſchon mehr ald dad Worigemal, 
und nahe an 2000 Perfonen verftorben. Dagegen 


* 


iſt auf den nahe und meiſtens höher liegenden Dörr 
fern noch Fein Fall vorgefommen, obgleich deren 
Bewohner mit und in täglihem und ununterbros 
chenem Verkehr ſtehen. Man kann daher feben, 
was Reinheit der Luft und klimatiſche Verhältniſſe 
vermögen. Unter den größern Städten, welche 
fortwährend von dieſer räthſelhaften Epidemie ver 
ſchont geblieben find, nennt man Lubliniz in Ober⸗ 
ſchleſien, Groß s Glogau und Brandenburg an ber 
Havel, und «8 würde vieleicht zu irgend einem 
erfreulichen Refultate führen, wenn man von einer 
eigenen Kommiffion ihre beſonderen Luftverhält- 
niffe unterfuchen ließe. Die Potödamer Regierung 
fheint nod immer an bie Kontagiofität, ‚woran 
hier Fein Menſch mehr dent, zu glauben, ba fie 
die Schiffer zur Löfung von Gefundheitspäflen ans 
hält, und wie bei andern anfledenden Krankpeiten 
dad Zrandportiren der Kranken von einem Dorfe 
zum andern verbietet. Das von Dr. Strahl vors 
geſchlagene Schugmittel „Aloe und Rhabarber" hat 
ſich nit bewährt gefunden, ba ihm von 16 Kranz 
Een 10 geftorben find. Bei dem erften Stabium, 
das aber vielfältig Überfehen oder zu leicht genoms 
men wird, bleibt immer $liederthee und Bettwärme 
das befte Mittel, und man freut fich hier, daß 


Dr, Leon in Warfhau einigen biefigen Ignorans - 


ten,‘ bie feine Anficht ohne hinreichende Gründe 
in Zweifel zogen und nod mehr das Publikum 
allamirten, in feftem und derbem Tone geantwors 
tet hat. Auch ift ein altes Lanbmittel, daß bie 
Bauern gegen Gallenfieber feit langer Zeit anwens 
den, mit Erfolg gebraucht; es iſt dieß ein Thee 
von fogenanntem Echweine-®rafe, ein Grad, das 
an den Strafeneden wählt. Ein Spezificum ift 
noch nicht erfunden, und Biele glauben, daß für 
die legten Stadien ein ſolches hauptſächlich nur in 
äuffern Medikamenten, d. h. in Xlineamenten aufs 
findbar fey, weil der innere Organismus ſchon zu 
fehr gelähmt ift, um von innen heraus eine Thä⸗ 
tigkeit des äuffern Hautſyſtems noch hervorbringen 
zu können. 

Leipzig den 24. Sept. Leider erhalten wir 
fo eben die Nachricht, daß bie Cholera in Berlin 
böchft bösartig geworben ift, und fich in einen peſt⸗ 
artigen Zypbus verwandelt hat, weßhalb einige 
Strafen durch Mititär gefperrt worden find. Die 


- "Anzahl-der täglichen Opfer ift noch fehr bedeutend 


und fol dit Angaben’ um zwei Drittheile übers 
ſchreiten. 8 


Brüſſel den 24. Sept. Gefiern Morgens 
um 8 Ubr verfündigte eine Artillerie Salve von 
21 Kanonen die Feier der September-Tage. Die 
Pferderennen waren fehr glänzend, II. MM.wohns 
ten benfelben bei. Während bed Rennend ward 
ein gewiſſer Jamotte, der im vorigen Jahre auf 
ber Straße von Laeken, mit einem Dolce bewaffe 
net, verhaftet worden war und deſſen Geifteökräfte 
geſchwächt zu ſeyn fehienen, in dem Augenblid vers 
haftet, wo er in ber Nähe bes königlichen Zeltes 
mit. einer brohenden Bewegung auf den General 
Hurel zugegangen war. Man fand bei ihm ein 
geladenes Piflol. Er antwortete ben Perfonen, 
die ihn verhafteten, er babe viele Feinde und trage 
diefe Waffen zu feiner perfönlihen Sicherheit. Die 
„Emancipation“ theilt folgende neuere Detaild über 
bie Verhaftung des Jamotte mit: Gegen 4 Uhr 
befand fich der Obrift Rodenbach in der Nähe bed 
Bönigl. Pavillons, ald ein Individuum von Meinem 
Buchs ihn anrebete und ibm ind Ohr fagte, ex 
habe einen Menfchen in einer Bloufe gefehen (dem 
er ihm bezeichnete,) der ein Piftol trage, dad auf 
Se. Maj. gerichtet werden follte. Es fügte, indem 


es fich fchnell entfernte, hinzu: „Obrift, ich werbe 


Sie fpäter ſehen.“ Im diefem Augenblid der Une 
ruhe verfhwand ed in ber Menge. Indeß beobadye 
tete man ben Jamotte, der in dem Augenblid, wo 
ZI MM. im Pavillon erwartet wurden, mit feir 
ner Hand nach feiner Bruft fußr: diefe Bewegung 
ließ einen Piftolenkolben zum Borfhein kommen, 
General Hurel ging- in diefem Augenblide vorüber. 
Gleich flürzte der Obrift Rodendach über Jamotte 
her, und ed gelang ihm mit Hülfe anderer Pers 
fonen denfelben zu entmwaffnen. Der Berbaftete 
warb gleich durch Genddarmen und Polizei Agen⸗ 


ten nach Brüffel abgeführt. Diefes Ereigniß machte ° 


Senfation, und ber lärmende Jubel, ber den König 
bei feines Ankunft grüßte, zeugte von ben Gefin« 
nungen, welches es der Menge einflößte. Jametto, 
23 biß 24 Jahre alt, wohnt in der Gemeinde Irels 
led bei feinem Water, ehemaligen. Friedensrichter 
im Hennegau. Das Piltol war in eine Höhe von 
faft 2 Bol geladen. Es ſcheint, daß er wirklich 
in feinen Verhören geantwortet babe, er trage biefe 
Waffe zu feiner perfönlichen Sicherheit. Bei einer 
Durdfuhung feiner Wohnung hat man einige Aus 
gein und ein Schreiben an ben König von Holland 
gefunden, morin er biefem feine Sympathie und 
feine Abneigung gegen die jegige Regierung be: 


* 


zeigt. — Jamotte ift geftern auf Befehl bed koͤnigl. 
Prokuratord nach dem Depot der Wahnſinnigen 
gebracht worden, um von ben Merten dieſer Ans 
ftalt unterfudpt zu werben. 

Paris den 27. Sept. Seitdem bie Auflöfung 
der Deputirtentammer entſchieden ift, ſcheint man in 
ben Tuilerien die fpan, Angelegenheiten ernfter zu neh⸗ 
men. Die legten Depefchen des Botfchafters Latour: 
Maubourg und der Generale Hariöpe und Caſtellane 
follen zu lebhaften Debatten im Minifterrathe geführt 
haben. Wie es heißt, if imKabinet trog bed Wieder: 
ſpruchs einiger Minifter befchloffen worden, dem Ger 
neral Harispe 5 bid 6000 Mann Berftärkung zu fenden. 

Frankfurt den 27. Sept. Was man fi 
biäher ald bloßes Gerücht mittheilte, daß nämlich 


Frankfurt von num an eine fländige Bundesgarni⸗ 


fon erhalten werde, erzählt man fih nun mit Ges 
wißheit, und wenn gleich zunaͤchſt nur die Rebe war 
von der Bunbeöpalaiswache, welche diefe Xruppen 
zu verfehen hätten, fo wird ſich diefe Garniſon den⸗ 
noch auf 800 Mann belaufen. f 

Münden den 9. Sept. JJ. kk. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen find 
diefen Mittag auf ihrer Reife nach Zegernfee durch 
unfere Stadt gefommen. I. Maj. die Königin von 
Sachſen wird morgen den 30. Dresden verlaffen, und 
in den erfien Tagen ber nächſten Woche gleichfalls 
in Tegernſee eintreffen, bafelbft jedoch nur 8 Tage 
verweilen, Auch die allerhöchften Herrſchaften in 
Berchteögaden werben der Königin Mutter einen 
Beſuch abftatten, und bie hohe, allverehrte Frau wird 
fofort von dem vollen Kreife ihrer geliebten Kinder 
und Enkel beglüdend und beglüdt umgeben feyn. 
Se. ?. Hoh. unfer Kronprinz , der num nach Hohen» 
fhwangau zurüdgelehrt ift, foll, wie bie Sage geht, 
gefonnen feyn, bald wieder eine größere Reife zu 
unternehmen. 


j Vermiſchte Uachrichten. 

Am franzoſiſchen Hofe gibts itzt lauter Hei 
rathogeſchichten. Schon find neuerdings wieder Un: 
terhandlungen angeknüpft, und zwar zu einer ehe⸗ 
ligen Werbindung des ‚Herzogs v. Nemourd, zwei⸗ 
ten Sohnes ded Königs, mit der Prinzeffin r⸗ 
lotte Friedrika Amalie Albertine von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. — Die Aerzte in Gatanea follen 
zwar, wie jeder Arzt, bad Pulver gerochen haben; 
doch fcheuen fie fib gegen die Cholera ind Feuer 


3 Den 1: und 2. Dftober 1837. 

(3-g0lb. Hirfh.) Hrn. P’Oroflle, Kfm., Nerfale, Schau: 

fpleler, u. Stan .v. Schönfeld, Scaufpielerin v. —— — 
xu. Loͤwenſteln u. Klehar, Hoͤlelte. v. Peſth. Orn. Demanet v. 
brigheim, u. v. Sobect, v. Wien, Privatiere. Hr, Frhr. ©. 


zu gehen und halten auf den Grundfag: Weit bar 
von ift gut vorm Schuß. Der neapolitanifche Ges 
neral del Garerta will, daß die Aerzte Stich halten, 
und hat in einem Tagsbefehl verfündet, daß alle 
die Aerzte, welche die Stadt, deren Gebiet, oder 
überhaupt ihren Poſten verlaffen, als Deferteure 
betrachtet und ohne weiterd erfchoflen werben. Durch 
diefen Tagsbefehl hofft der General dad mebiti: 
nifhe Kanonenfieber zu kuriren. — Die Königin 
Chriſtine von Spanien geht mehr ins Feuer als 
ihre alten Landsleute, bie neapolitanifchen und fici= 
lianiſchen Aerzte. Als die Garliften'vor Madrid ftans 
den, foll die KöniginsRegentin auf einen Fräftigen 
Ausfall gedrungen haben. Gie hatte verlangt, man 
folle ihr ein Pferd vorführen, fie felbft wolle die 
avallerie ind Feuer führen; die Minifter aber ba: 
ben dieſe friegerifhe Aufwallung durch befonnene 
Borftelungen glüdlih wieder gedämpft. Uebrigens 
iſt Epriftinend Energie nichts Neues für Diejeni- 
gen, welde die Unerfchrodenpeit kennen, mit wels 
her fie fich in beſſeren Zeiten der Jagdluſt überließ, und 
felbft mit Bären anzubinden bereit war. — Neulich 
fuhren zwei franzöfifche Reifende um 8 Uhr Mor: 
gr von Brüffel ab, befuchten unterwegs 5 große 

tädte, Mecheln, Zermonde, Gent, Antwerpen und 
Löwen und Samen Abends um 8 Uhr wieder in 
Brüffel an. Sonſt nahm jeder, der dieſe Reife machie, 
feierlich Abfchied von feiner Familie und gab einen 
Schmauß, wenn er glüdlid wieder nach Haufe kam. 
— Für dad Herzogtbum Nafjau wird eine neue 
Anleihe von 2,800,000 fl. gemadt. Die Abtragung 
des Kapitald geſchieht durch Lolteriejiehungen mit 
Prämiengewinnften, von denen der höchſte in der 
erften Ziehung 60,000 fl. beträgt. Wer ſich nicht 
meldet, fällt durch. — Mit den Angelegenheiten des 
Don Carlos wirds bald recht vorwärts geben, weil 
ihm bie —— einen kräftigen VBorfpann gelie⸗ 
fert haben. Eine anſehnliche Geidſumme iſt von Lon⸗ 
don in ſein Hauptquartier abgeſchickt worden. Die 
„Morning:Pofl‘ ſagt: Don Carlos habe mit wenig 
Geld fo Vieles ausgerichtet, daß man ihm ‚ohne 
Anftand Biel anvertrauen könne. — Zu der dießjäh: 
rigen Verſammlung der beutihen Naturforfcher 
bat fi in Prag auch ein Profeffor aus Nordame⸗ 
rifa und ein türlifher Naturforfher eingefundens 
Viele Gelehrte blieben zu Haufe, weil fie die Chor 
lera nicht mit zurüdbringen wollen. 

en, 


2 o 
Die alrobatifche Künftlergefellfchaft ded Herrn 
Rubolph Knie bat den Erwartungen, A man 
fih von den vortrefflihen Leiftungen derfelben dar 
bier gemacht bat, nicht nur entiprochen, fondern 
biefelben noch übertroffen; diefelben find mit allges 
meinem freudigen Erftaunen und lautem Beifall des 

Publikums anerkannt worden. 


Breidbach, Ingenleurzoͤgling und Hrn. Dieneit, fl. Hoftath 
u. Glaiſe, Bürgerv. Wien. Hrn. Ruf, Kabrifant, u. Wetter, 
Med. Dr.v, Mainz. Hrn. Lore Damfon mit Gemabiin v. Lou: 
don, u, Haid v. Spever, Rentiere. Hr, Frht v. Welden, ff, 
gieutenant. Hr, v. Stabelhanfen, Güterabmintiitater v. 


—3 — Hr. 9. Gärtner, k. Oberbaurath v. Münden, 
r. Bittmann, Pfarrer v. Chan. Hr. Wattmann, Pileger 
mit Frau v. Baverbach. Hr. Nrens, Kfm. v. Eiberfeld. (3% 
Mohr.) Hr. Schub, E- Hauptmann, u. ri. v. Elbardt, v. 
Münden. Fr. v. Plant, f. Kämmererswittwe, u. fr. Guggen« 
berget, geb. Frevin v. Gugler, Advofatensgattin v. Straus 
Bing. Hr. Pllaumer, Fabrifant v. Weilfenburg. Hr Feldkirch 
ner, Kim. v. Nürnberg. (3.w. Mann ) Hrn. Trenfn. Strauß, 
et. Militärs v. Wien. (3.0. Haf.) Heu. Zimmermann u. ges 
ner v. Wegfcheid, Buͤchlmaler v. Müceftaiter, u. Felchtmaler 
v. Niederalteih, Hdlelte- Hrn. Absmater u. Bachmaler v, 
Toͤttenwels, Tanneder u. Schwarz v. St. Florian, Gutsbefi» 
Ber. Hrn. Haaßbauer u. Brethuber v. Griesbach, u. Alchner 
ð. Kloſterſchldal, Reatitätenbefiser. Hr. Brüdl, Chirurg v. 
Altenbuch. (3-1. Haba.) Hrn, Koller v. Schönberg, u. Sters 
ner v. Neufelden, Bräuer. 


VBerfleigerunmg. 

Mittwoch den 4. Dftober Nahmittags 2 Uhr 
werben im Neumarkte im Haufe des Glodengießers 
— Samaſſa über zwei Stiegen zwei Betten mit 

ettftätten,. Tiſche, Komodkäften, Seffel, Weibskleis 
bung, und verfhiedene andere Haus: und Küchen: 
gerätbfchaften verfieigert und Kaufsluftige biezu ein: 
geladen. 

Eınladun 
zu eindm freien Polzfbießen 

welched Unterzeichneter auf feiner ganz neu errich—⸗ 
teten Schießſtätte mit folgenden Beften giebt. 

Auf dem Haupte I. Beſte 2 fl. 24 fr. mit Fahne, 
divl2u un 


"„ un " a 7 
„SGlücke Lv u Av u m 
a , 1 „» 186 mn ⸗— 


’ 
Summa der Beften 7fl. 12 Er. 


Einlage 

Auf dem Haupte für 4 Schuß 1 fl. — fr. 

” " * ” 6 * —n 86 r 
Summa ber Einlage 1 fl. 36 Er. 

Auf dem Haupte kann nur ein Fehl: oder Weiss 
ſchuß gegen Erlag von 15 fr. erfauft werben; auf 
dem Glüde jedoch können Schüffe a 3 fr. nach Bes 
lieben —— werden. 

Das Schießen beginnt den 9. Oktober Abends 
um 6 Uhr und endet den 12. Okt. Abends Schlag 
10, wo dann erſt gerittert werben darf, hievon find 
jeboh jene Titl. Herren Schützen ausgenommen 
die früher ganz abzufchießen wünſchen. 

Bon jedem Zitl Herrn Schügen werben 12 fr. 
Standgebühr erhoben. 

Daffau den 8. DOftober 1837. 

Johann Mofer, 
-Kaffetier. 

Ih warne hiemit Jedermann, meinem Gobne 

Georg etwas zu borgen, da ich für denfelben keine 


Bahlung leifte. z 
Benebilt Eder, 
Krämer in Neukirchen. 
Es ift ein goldener Ohrring verloren worden, 
Der redliche Finder wird erfucht, ſolchen gegen eine 


angemeffene Erkenntlichkeit im Ztgs.Comtoir ge: 
fäigft abzugeben. — 





Heute Mittwoch den 4. Oktober: 
ſerordentliche Vorſtellung mit verſchiedenen Abwechs⸗ 


Große aufs 


lungen, ald auch mit neuer Grotesfen. Auf 
vieled Verlangen der Schäfflertang, ausgeführt von 
Dem. Babette und Mond. Francois. Zum 


Beſchluß: 
Die große Accenſton, 
ober bie Befteigung eines 60 Fuß hohen Baum E 
wo Dem. Babette unerfhroden — und — 
ter gehen wird, welches von einem Maͤbchen von 
13 Jahren noch nicht gefehen w orden ift, 
Rudolph Knie 


Dompfarrbezirk, 
Geftorben: Den 1. Oktober. Magdalena Kren 
von Fabach, derm. Inquifitin in, Beßger Frohn⸗ 
feſte, Nr. 71, 76 J. alt, an Altersfhwähe, 
; Stadtpfarrbezirt, 
G — Den 28. Sept. Joſeph, ein außerehel. 
ind, 





G —— 3 — Ein nothgetauftes 
dchen bed Titl. Herrn König, k. i 
Nr. 471, an Schwäche. 9. T Doßoffigiel, 
Innflabtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 29. Sept. Franz Michael, und 
Auliana Balburga Benebifta, unebel. Kinder. 

Getraut: Den 2. Oktober. Severin Piering 
behaudter Zimmermann von Beidermwiefe, mit 
Katharina Kronpaß, Bauerdtochter von Feldfperg. 

Geftorben: Den 30. Septbr. Ein nothgetauftes 
Kind ded Herrn Görd, b. Kurzwaarenhändler im 
Nr. 51, an Schwäche. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 26. Sept. Katharina Waſchinger, 
Fiſchermeiſterskind in Nr. 6 

Geftorben: Den 25. Sept. Die wohlgeb. Frau 
Margaretha Spedle, k. Zriftamtd:Infpectordgats 
tin in Nr. 127, 05 J. alt, an Herzwafferfucht. 
Den 26. Sept. Johann Ditelöberger, Bauerdfohn 
von Hundswinkl, Pfarrei Straßkirchen, in Nr. 
53, 76 I. alt, an Altersſchwäche. 





Defterreih. Ge. kaiſ. Hoh. der Erzherzog 
Sohann bat fih nad Beendigung der Manöver 
von Wosnoſensk nach Sebaftopol begeben; er wirb 
ben Kaifer Nikolaus (der ihn zum Chef eined Sa⸗ 
peur:Regimentd ernannte) nach Afien bid an den 
Zuß des Ararat begleiten, und dann über Kon 
flantinopel zurügkehren. 

Prag den 18. Sept. Heute fand die erfte 
Sitzung der Gefellfchaft beuticher Aerzte und Nas 
turforfcher in der vortrefflich eingerichteten großen 
Aula ded Karolinumd, in Beifeyn der erfien Aus 
toritäten des Landes und eined großen Publifums, 
worunter ein ſchöner Kranz von Damen die Gal: 
ferien fhmüdte, Statt. Herr Graf Kafpar von 
Sternberg begrüßte zuerft in treffliher Rebe bie 
zahlreich anmwefenden Naturforfcher und Aerzte aus 
allen Gauen Deutfchlands und vielen entfernten 
Ländern, und knüpfte daran eine Ueberſicht beffen, 
was in Böhmen vom Mittelalter ab für die Nas 
turwiſſenſchaften geleiftet worden if. Der zweite 
Gefhäftsführer, Hr. Prof. dv. Krombholz, verlas 
hierauf in übliher Weife die Statuten. Die erfte 
Vorleſung hielt fodann der Herr Oberbergrath und 
Prof. Nögerath aus Bonn von einer Abhandlung 
welche Herr Prof. G. Bifhof in Bonn verfaßt 
hatte, der aber durch Krankheit abgehalten worden 
war, felbft zu erfcheinen, Sie behandelte einen 
intereffanten Gegenftand, nämlih die Abkühlung 
unferer Erde. Dann trat Herr Baron von Hügel 
aus Wien auf und trug eine allgemeine Schilde 
zung feiner Reife nah Indien und der Refultate 
feiner darauf gemachten Horfhungen und Samms 
lungen vor. Die Darftellung war lebendig , friich 
und natürlich, zugleich ſehr anziehend und erndete 
einen glänzenden Beifall. Den Schluß der Vor: 
lefungen nahm eine Abhandlung von Herrn Prof. 
Göppert über die Bildung der Berfleinerungen 
auf naſſem Wege ein. Bei ber Aufhebung der 


Sitzung lud der erfle Gefhäftsführer die Herren 
Mitglieder ein, zur Wahl der Sektions = Präfidens 
ten zu fchreiten, welche fofort in den Sektions⸗ 
Lokalen vorgenommen wurde, — Hierauf wurde in 
dem befonderd dazu eingerichteten und ganz neu 
erbauten fehr ſchönen Lokal auf der Färberinfel, uns 
ter ganz audgezeichnet ſchöner Tafelmuſik, gefpeist. 
Die Arbeiten der Sektionen beginnen morgen. — 
Obwohl das falſche Gerüht, daß die afiatifche 
Cholera bier fey, mande auswärtige Naturforfcher 
abgehalten haben möchte, fo ift doc die Anzahl 
der wirklichen Mitglieder an 350, die Zahl aller 
eingefchriebenen Theilnehmer aber an 650 geſtiegen. 
Paris den 27. Sept. Der „Courier francais“ 
fagt, die Regierung habe auf telegraphifhem Wege 
die Nachricht von dem Ausbruche der Cholera in 
Zoulon erhalten. — Nah den Sournalen von Mars 
feille find dort am 22. wieder fieben Cholera Tor 
beöfälle vorgefommen. — Die Regierung hat, wenn 
gut unterrichteten Perfonen geglaubt werden kann, 
von ihrem Gefchäftsträger in Portugal genaue Mits 
theilungen über die miqueliftifhen Umtriebe in dies 
fem Lande und insbefondere über besfalfige Ent: 
dedungen, die von den englifhen Journale ſchon 
angedeutet worden find, erhalten. Es beficht in 
Portugal eine permanente Berfhwörung, und die 
Derfonen, welde daran heil nehmen, find bei 
weitem nicht alle in Verhaft genommen worden. 
Einige willen am Hofe felbft Schuß zu finden; ge: 
gen fie unternimmt man nichts. Bwifchen dieſer 
Partei und den Garlifien, nicht bloß Spaniens, 
fondern ganz Europa’d, Frankreich nicht ausgenoms 
men, ift eine Correfponden; im Gang. 
Borbeaur ben 25. September. Telegraphiſche 
Depeſche. 5', Uhr Abends. Nach Berichten aus 
Madrid vom 20. hatte der Feind, aus Guadalarara 
audziehend, fih auf Mondejar gewandt, u. Efpars 
tero auf Alcala, Er erreichte am 19. die Nachhut 


des Don Garlos bei Achuelo, und trieb fie in uns 
geregelte Flucht, brachte ihr einen anfehnlichen 
Verluſt bei und verfolgte fie bid Aranzueque. Der 
Feind, dur die Gavallerie der Königin genedt, 
feste feinen Rüdzug über Renera fort. — Am 20. 
Abends lief in Madrid das Gerüdht um, daß ein 
bedeutendered Treffen zum Bortheil der Zruppen 
der Königin ſtattgehabt hatte, 

Spanien. Das Journal des Debatd meint, 
daß die Expedition bed Don Carlos gegen Mabrid 
beendigt fey, und daß er auf dem nächſten Wege, 
auf ber ‚Heerftraße von Sarragoffa nah den an 
Arragonien und Altfaftilien grenzenden Gebirgen 
zurädkehre, die fämmtlichen Eonftitutionelen Gene: 
ral hinter fich laffend, welche feltfam genug, den 
Feind aus den Gebirgen, wo fie ihn beobachteten, 
bervorbrehen und bis auf 2 Stunden von Madrid 
vorrüden ließen. GEöpartero und feine Kollegen 
fuchen nie den. Feind anzugreifen, wenn er ihnen 
gegenüber ſteht, fondern laſſen ihn feine Märfche 
und Erpeditionen ausführen, und begnügen fi, 
binter ihm ber zu eilen, damit der Aufftand nicht 
feften Fuß faffe. Die neuefte Barliftifhe Expedition 
bezwedte weder in Anvdalufien einzubringen, noch 
fih in der Provinz Madrid oder Toledo feſtzuſe— 
gen; denn ihre Anführer wußten, daß die Generale 
ber Königin ihnen mit zablreihern und beſſer ors 
ganifirten Streitkräften folgen würden, Gie woll: 
ten nur in einer, noch nicht vom Krieg erſchöpften 
Gegend Lebensmittel fammeln, und ſich dann in 
ihre Gebirge zurüdziehen. Allein fie haben noch 
ein anderes Refultat erreiht: die Vereinigung der 
Hauptarmee mit Zariategui, der, feit feiner Rück⸗ 
kehr von Segovia in den Gebirgen von Soria ver: 
einzelt ſtehend, jest füblich vom Duero bis nad) 
Valladolid, der Hauptftabt von Altkaſtilien, vors 
rüden konnte, Es fragt fi fogar, ob die konſti⸗ 
tutionellen Generale ihre frühern Stellungen auf 
der Straße nah Sarragoffa, vorwärts Guabdalara, 
wieder einnehmen können, und ob ihnen nicht der 
Gebirgsweg zwifchen Siguenza und Molina flreis 
tig gemacht wird, Die farliftifhe Armee kann 
jest, fo bald es ihr beliebt, raf auf Madrid loßs 
ziehen, und bie Generale der Königin find gend: 
thigt, ihre Operationen einzufhränten, um jeders 
zeit der Hauptftadt zu Hilfe eilen zu können. — 

„In den Norbprovinzen fteht ed noch ſchlechter. 
O'Donnell ift bei Toloſa von Uranga gefchlagen, 
und zum verworrenen Rüdzug nad Ernani und 


% 


St. Sebaſtian gezwungen worben. Garonbelet und 
Ulibarri müſſen mit ihren mobilen Kolonnen bie 
Gegend verlaffen, um hinter Bariategui her auf 
Burgos und Valladolid zu ziehen, und fo die bad: 
kiſchen Provinzen den Karliften Preis geben. ‚Mit 
ten in diefer fchwierigen Lage feinen die Kortes 
alle Gewalt nur deßhalb an fi geriffen zu haben, ° 
um jede Regierung unmöglih zu maden. Sie 
tbun nichtd für die Sandeövertheidigung, und hal⸗ 
ten fib für würdige Nebenbupler des römifchen 
Senats, weil fie.der Welt das lächerliche Beifpiek 
einer gefehgebeuden Verſammlung gaben, bie Ge: 
wehre und Patronen, unter ſich vertheilt, und fich 
in Kompagnien bilvet! 

Madrid den 20. Sept. Es foll raſch zur 
Drganifation ber Referve-Armee in Burgos gefchrit- 
ten werben. ie wird aus den Refruten Andalu« 
fiend (etwa 8000 Mann,) den Leinen Detafcyes 
ments der Umgegendb von Madrid und aus den 
Kranken des Eſpartero'ſchen Armeecorps zufammens 
gefegt werben. Narvarez und D’Donnell werben 
die Organifation leiten. — General Eypartero hat, 
vor feinem Abmarfhe aus Madrid, für bie. unter 
feinen Befehlen ſtehenden Zruppen, 14 Million 
Reale, Hemden, Schuhe u. fi w. erhalten. Es 
ift diefer General jest in Guadalarara, die Infurs 
genten vor ſich hertreibend, die fihb nah der Ps 
fition- von Siguenza zurüdziehen. General Draa 
bat ihnen die Straße nah Cuenza hin verfperrt.. : 

Portugal, Dad Zoryblart Morning-Herald 
gibt über die Lage der Königin Donna Maria fehr 
unerfreulihe Detaild. Ihre Stellung wird täglich 
unangenebmer, ba fie gezwungen ift, ibre Vorliebe 
für die Chartiften zu verbergen. Die Weigerung, 
bie Marſchälle Zerceifa und Saldanha ihrer Würs - 
den zu entfegen, wie bie Kortes, die Minifter 
und die revolutionären Klubbs es verlangten, bat 
bie Erbitterung gegen die Königin fehr vermehrt, 
Man will jegt Einfhüchterung verfucen, fpricht 
von der Königin in den verächtlichften Ausdrüden, 
und betrachtet fie ald eine Puppe, die man nach 
erreichten Biel wegwirft. Sie weiß es, und ift 
feft entfchloffen, wenn die revolutionäre Partei 
fiegt, fich lieber zurückzuziehen, als in ihrem Pals 
laft eine Gefangene zu bleiben. Der ganze Hof, 
namentlich die Kaiferin und die Marquife v. Loule, 
find für die Sache Saldanha's begeiftert, letztere 
vielleicht nur aus Widerſpruchsgeiſt gegen. ihren 
Gatten, der zur entgegenfegten Partei gehört. Als 


am Jahrestag ber Konftitution von 1820 bie Ma: 

„tionalgarde vor dem Pallaft befiliren follte, brachte 
fie zwar Vivats, die aber eine-brobende Bedeu⸗ 
tung hatten; die Königin ließ deßhalb dem Genes 
ral fagen, fie dispenſire bie Nationalgarde vom De: 
filiren. Dennod würden die „Patrioten‘ ind Schloß 
gefommen feyn, wenn nidt der Zuſtand Donna 
Maria's berüdfichtigt worben wäre. 

Portugal, Diencueften, in England ange: 
langten Berichte aus Liffabon vom 19. Sept. mels 
den, daß die Königin Donna Maria am Sonnabend 
den 16. Nachts 11'/, Uhr von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden ift. Daß freudige Ereigniß wurbe 
ſogleich durch Auffteigen von Raketen, fo wie durch 
101 Kanonenfbüflfe vom Fort St. Georg verkündet, 
und alsbald war ein Theil der Stadt beleuchtet. 
Die Kaiferin fol die Pathin, und der junge 
Kaifer von Brafilien der Pathe des Prinzen feyn. 
Einftweifen wurde bie öffentliche Taufe aufgefchos 
ben, und dafür die Nothtaufe durch den Kardinal— 
Patriarchen vorgenommen, in welcher der Prinz bie 
Namen Don Pedro Ferdinand, Herzog dv. Braganza 
und Fürftvon Oporto erhielt. Er foll fehr gefund und 
ſtark feyn, und auch die Königin, obgleich die Geburt 
fchwer war, ſich wohl befinden. Am 17. begab ſich ver 
Prinz, jetzt König Don Ferdinand, Gemahl der Kös 
nigin, in feierlihem Zuge nad) der Kathebrale, um 
die Geburt feined Sohnes eintragen zu laffen. Nach 
allen Briefen hat die Geburt eines Thronerben unter 
dem Volk allgemeine Freude erregt. 

Münden den 1. Dft. Heute begann das all: 
jährl, Oftoberfeft; die Witterung war dem erſten Tage 
fehr günftig, die Therefienwiefe war mit einer Menge 
Menfchen überfüllt. Die Konkurrenz um Preife für 
landwirthſchaftl. Erzeugniffe war beſonders ftarf, und 
auch in Beziehung auf Größe u. Schönheit der Thiere 
dürfte diefe Ausftelung unter die vorzüglichften zu 
rechnen ſeyn. Am 1. Nov. wird die neue Hoffapelle, 
die Allerheiligenkirche, feierlichft eingeweiht werben, 


Vermiſchte Aachrichten. 

Vor Kurzem ſind wieder 120 ausgediente deutſche 
Soldaten aus Griechenland zurückgekehrt. Ueber 
das Benehmen dieſer Militärs meldet der griech. Cou— 
rier Folgendes: „Allgemein bekannt ift dad außgezeichs 
net ehrenvolle Benehmen der bayerifchen Aerzte zur 
Zeit, als Poros von der Peft heimgefuht war, fo 
wie ihre Hingebung für dad Intereffe der Willens 
ſchaft und der Leidenden Menfchheit. Mit Wers 
grrügen werben unfere Leſer heute vernehmen, daß 
auch die bayerifhen Truppen, welche in biefem erns 


ften Beitpunfte mit der Bewachung der Infel Poros 
beauftragt waren, mit den Aerzten und Ortöbehörs 
den in Bereitwilligfeit und Hingebung wetteiferten, 
und namentlich gereicht nachfolgendes Ereigniß bem .. 
bayerifhen Truppen zur Ehre. Als die Peft den 
höchſten Grad der Heftigkeit erreicht hatte, ging die 
Dienftzeit der Soldaten zu Ende, aus denen der 
Militärcordon von Poros und dem Feitlande gebils 
det war, und fie hatten darum bad Recht, unges 
fäumt abzugeben. Aber fie erklärten, daß fie in eis 
nem fo fritifhen Momente ihren Pojten nicht verlafs 
fen wollten, und treu dem Rufe ber Ehre, vollzogen 
fie ihre ernften Pflichten bis zur Aufhebung bed 
Cordons. Nun erft, nachdem, Dank ihrer thätigen , 
Mitwirkung, die Geifel der Peſt verfhwunden iſt, 
verlaffen fie Griechenland mit dem angenehmen Ber 
mwußtfeyn ihres rühmlichen Benehmens und beglei: 
tet von den guten Wünſchen Aller, welche wahrbaft 
edle Handlungen zu fchäsen wiffen. — Die Köni: 
gin Chriſtine hat der Madrider Nationalgarte, zur 
Belohnung für deren fürzlich an den Tag gelegten 
patriotifhem Eifer mit einem koſtbaren Geſchenke 
eine große Freude gemacht; diefe Freude wird aber 
bald in Rauch aufgehen. Das Ehrengeſchenk befteht 
nämlid aus 36 großen Kiften voll Gigarren, in 
welche ſich die waderen VBaterlandövertheidiger red: 
lich theilten. Bald haben diefe Eigarren einen flär: 
fern Dampf: bervorgebradt, ald Das Pulver hervors 
bringt, das vie Nationalgarde je gegen den Don 
Carlos verfhiegen wird. Für die Königin iſt zum 
wünfhen, daß die Kampfluft der Madrider nicht 
fo ſchnell verdampfe, ald der Kohn terfelben, die 
fönigliben Eigarren. — Dem True Sun zufolge 
will die Königin von Portugal aus der Quadrupel: 
allianz treten, und hat ihrem Gefandten von Ma: 
drid abberufen. — Der Morning:Epronicle enthält 
die Nachricht: „Die Bioliniften Blagrore u. Hause 
mann find nad Dover abgegangen, um mit ‚dem 

erzog von Cambridge, der die Violine vortrefflidh 
pielt, Quartetten aufzuführen.“ Die vierte Hand 
ift nicht angegeben. Da die Königin Donna Maria 
dad Quartett der unbarmonifhen Quadrupelallianz 
aufgegeben hat, fo hätte fie nun freie Hand, um zu 
diefem mufitalifhen Quartett mitzufpielen. — Aus der 
ſchwediſchen Feſtung Karlften find vor Kurzem 6 
Gefongene entflohen,. indem fie den Weg alles Blei: 
ſches gegangen find, und zwar den Weg des gefeldy: 
ten und geräucherten Fleifches nämlich des Schorn: 
fteined. Sie find durch den engen Schornitein glüd: 
lih aus der Preffe gefommen. Der fiebente, der et: 
was zu did war, und zuerft durch eine Hungerkur 
zu einer fo engen Reife ſich die gehörige Gefchmeis 
digkeit hätte verfchaffen follen, blieb mitten im Kar 
mine fteden, fing gewaltig zu fchreien an, und vers 
fiberte, ald man ihn mit übe aus der gefährlis 
chen Enge heraudgetrieben hatte, in feinem Leben 
gebe er nie diefen Weg wieder; wenn er auf feine 
andere Weife fein Fortkommen finde, fo wolle er 
lieber figen bleiben. — Der Hausinipector des gro: 


ı Ben Hotels Rutland in, London hat ſich in einer 
Kufe, die 500 Gallonen Bier enthält, ertränkt. Schade 
— nicht um den Infpector, aber — ums Bier. — 
Am 25. Sept. ift der Pfarrer Deigl zu Haidhaus 
fen bei Münden auf eine fehr frebe Weiſe durch 
Einbruch beraubt worden, Während fich derfelbe im 
Unterftode ded Pfarrhofes beim Abendeffen befand, 
erftiegen bie Diebe mitreld Leitern und Striden den 
obern Stod, zerſchlugen die Kenfter, fperrten in den 
obern Zimmern die Thüren ab, zündeten Lichter an, 
erbradhen mit Werkzeugen Schubladen und Schränfe, 
aus welchen fie eine goldene Uhr, Kleidungsftüde, 
Wäſche u. f. w. raubten und fich, als fie durch die 
Köchin entdedt wurden, eiligft_wieder zum Fenſter 
hinaus flüchteten. Die hinterlaffenen Werkzeuge duͤrf⸗ 
ten auf die Spur der Räuber führen. 


Den 3. Dftober 1837. 
(3. gold. Hirfh-) Hr. Graf v. Ranenzev, ff. Garde:Kapitän 
v. Petersburg. Hr. Haut, Subreftor v. Burgbaufen. Hr. Bird, 
Kaufm. v. Elberfeld. (3. Engel.) Hr. Thaller, Privatier v, 
Wien. Hr. Kampi, Schullehrer v. Schwarzach (3. m Haf.) 
en. Halden v. Desgendorf, und Bieringer v. Wegſcheld, 
- er Hrn. Albert v. Bogen, Jäger u. Haas v. Mied, Holsl. 
(3: fhw. Of ) Hr. Hindringer, Kaplan v. Winzer. Hr. Eder, 
dism. v. Traunftein. Hr. Gerner, Student v. Dommelftadl. 
(3- Strauß.) Hr. Winter, Hdlsm. v. Efelderic. 
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Befanntmabung. —* 
Die unterfertigte k. Stadt⸗Schulen⸗Kommiſſion 
beehrt ſich hiemit bekannt zu geben, daß mit dem 
16. Oft. 1.3. der Unterricht in den Elementarfchus 
fen, Sowohl ded Hauptſtadtbezirkes, als der beiden 
Borftädte, Inn- und Ilzſtadt, wieder beginne, 
Den 30. September 1837. 
Könige. Stadt » Schulen : Commiffion Paßau. 
J. Unrub. 


Bekanntmachung. 

Yu Dienftag den 10. Oktober I. I. Vormits 
tags 9 Uhr wird im Pfarrhofe zu Hartkirchen ber 
Rüciaß des Pfarrerd Georg Neumaier von dort 
beftebend aus Berten, Leinwand, Silber: u. Zinn: 
geſchirr, Bett: und Leibwäſche, Zifchen, Seffeln und 
andern Haus : und Baumanndfahrniffen an ben Meifts 
biethenden gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft, und werden Kaufsliebhaber hiezu einges 
laden. Den 27. Sept. 1337. 

K. Landgericht Griedbad,. 
Schels, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 13. Dftober I. J. und den 
nädhften Tag darauf wird die Mobiliarfchaft des ver: 
ftorbenen Pfarrerd Johann Bierfad zu Marc, 
welche in gewöhnlicher Haus- und Zimmer: Ein: 
richtung, einiger Baumannsfahrniß, dann in Gewand 
und Waſch des Verblichenen befteht, an den Meift 
gebenden gegen fogleichige baare Bezahlung im Pfarrs 
hofe zu March verfleigert werben. 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Das Bamberger Tagblatt enthält folgende 
Anekdote aus dem Leben. Drei hieſige Freunde mach 
ten vor —* Tagen eine Reife nach Nürnberg; 
ald fie dad Thor zu Erlangen paffisten, fam ihnen 
die Bolleinnehmerin mit dem Pflaftergeldzettef ent⸗ 
gegen, Während nun der eine Herr die Abgabe ber 
richtigte, las der andere den Zettel und äufferte ſich 
verwundernd über deffen Inhalt; diefe aber ant— 
wortete furzweg: „Es ift Alles in Ordnung, 
meine ‚Herren, fahren Sie nur zu!“ und gingfchleue 
nigft ab, Der fragliche Zettel lautete aber alfo: Wege 
und Chauffee: Geld: Einnahme. Für ſechs Stüd 
Rindvieh 3 fr. Erlangen am 18. Sept. 1837. 
Bürgermeifter und Rath. 


Kaufsluflige werben daher hiezu geziemend einz 
geladen. 
Den 22. Sept. 1837. 


K. Landgeriht Regen. 
Zottmann, Lanbr, 


Für die herzliche Theilnahme während des 
Krankenlagerd der Frau Margaretha Spedle, k. 
Zrift:Infpektors:Gattin, ald für die zahlreihe Ber 
gleitung ihrer irdiſchen Hülle je Grabftätte drüden 

ffentlih ihren innigften Dank aus, und. empfehlen 
fih zu fernerem Wohlwollen 

Pafau am 29. September 1837. - 

Barth. Spedie, k. Zrift:Infpector, 
Barbara, Pflegetochter. 


Die Unterzeichnete gebentt ihr reales Uhrma— 
chergewerbe in Paßau zu verpachten. Geeignete Pacht 
liebhaber erfahren dad Nähere bei der Gewerbeins 
haberin * Theres Pauer, 

b. Uhrmacherswittwe 
in der Innſtadt Nr. 88. 


Beehrt von dem Zuſpruch der Titl. Herren 
Wanderer, wird ſich heute die rühmlichſt bekannte 
Steyerer⸗Saͤngergeſellſchaft bei mir hören laſſen. 

Derzl, Wirth 
zur Kronawitte. 








Durch Zufall ift fogleich das ſchöne Quartier 


in St. Nikola zunähft dem Bürgthor im Fragners 
Haufe über eine Stiege mit 4 Zimmern, wovon 2 
heisbar, Kühe und übrige Bequemlichkeiten bil: 
lig zu vermiethen. Das Uebrige im Ztg.-Comtoir. 





Es ift ein goldener Obrring verloren worden. 
Der redliche Finder wirb erfucht, ſolchen gegen eine 
angemeffene Erkenntlihkeit im Ztgs.⸗Comtoir ges 
fälligft abzugeben. 


Es wird eine Stallung für zwei Pferde nebft 
Kutfcherzimmer und Heuremiffe zu miethen gefucht. 
Bon wen? fagt die Redaktion. 





Bayern. Für die 107te Sitzung der Kanıs 
mer der Abgeordneten am 2. Oktober fianden auf 
der Zagesorbnung, außer der Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung über das Staatsſchuldentilgungsweſen, 
auch jene über den Antrag bed Abg. geiftlichen 
Rath Lechner, auf Begründung einer Unterftügungds 
ober Penfionsanftalt für die katholifche Geiftlichfeitz 
dann die Ausfchußberihte über die Anträge der 
Abg. Friedrih und Gletzle, dad Alluvionsrecht an 
der Donau im ehemaligen Herzogthbum Neuburg 
betreffend, des Abg. Seewald, die Geftattung ber 
Verehelichung unbefcholtener Individuen, und des 
Abg. dv. Poſchinger, die Anfäfligmahung und Bers 
ehelihung der Fabrifarbeiter betreffend, 

London ben 18. Sept. Ein Gegenflanb von 
großer Wichtigkeit, welche die Aufmerkſamkeit des 
Minifteriums in ſtets verftärftem Grade in Ans 
fprud nimmt, ift die Einführung eines geordneten 
Syſtems für Volksſchulen unter der Oberaufficht 
eined eigens zu biefem Behuf ernannten Collegiums. 
Bis zu diefem Augenblide gibt es für diefe erfte aller 
Staatdinftitutionen in England und Wales gar 
Fein Syſtem. Schottland beſitzt ſchon längft das 
feinige; Irland erhielt jüngft ein vortreffliches Ges 
Fe, deſſen Grundlage religiöfe Unparteilichkeit iſt. 
Bei und aber liegt Alles noch im Argen. Die 
Staatöregierung hat gefeglih gar feine Befugniß 
noch Macht, fih um das Erziehungswefen zu be: 
Eümmern; ed gibt Feine Parlamentöacte, welche 
ihr die Pflicht hiezu auflegte, und bei der leicht 
erregten Eiferfucht des Engländers gegen jede Ein: 
mifhung der erecutiven Gewalt würde aud ein 
Minifter nie wagen, irgend eine Reform den Schuls 
comitteed oder Schulmännern anzuempfehlen, wenn 
er fi nicht auf eine Parlamentsacte fügen kann. 
Diefe muß erlangt werden, und mit ihr eine neue 
Wiedergeburt des Elementarfhulmefens im biefigen 
Lande, Einer der Hauptvorwürfe, welche die Geift: 


lichkeit der anglicanifhen Kirche bisher auf ſich ges 
haben hatte, ift die geringe Theilnahme, welde fie 
bem Volksunterricht ſchenkt. Die unter ihrer mit⸗ 
telbaren Gontrole flehenden Armen-Kirchſpielſchulen 
laffen unendlich viel zu wünſchen übrig. Das Quan⸗ 
sum des Unterrichts ift kaum des Nennens werth. 
Berftandes + oder Geiftesübungen find darin ein 
unbekanntes Land, und es ift ein offener Grund» 
fag der Zoried, zu deſſen Fahne wenigſtens neun 
Behntheile der gegenwärtigen Geiftlichkeit der herts 
fhenden Kirche fich befennen, daf dad Volk in feir 
nem Wiffen beſchränkt bleiben müſſe. 

Madrid den 20. September. Endlich ift bie 


Straße nah Frankreich wieder offen, und biefen 
glüdlihen Umfiand. nonbanBe umnm vor Migitigtrie 


des Generald Efpartero. Die feindlihe Nachhut 
ift auf ihrem Eilmarſche gefhlagen und berfelbe in 
eine regellofe Flucht verwandelt worden. Hundert 
Garliften wurden bei diefem Gefeht gefangen ger 
nommen. Eſpartero verfolgte den Feind, ber in 
der Richtung von, Siguenza flieht, bikig. Die 
Gaceta hat das Bulletin veröffentlicht. Man fpricht 
von einem für die Chriftinos nicht minder glück⸗ 
lichen und noch weit mörderiſcheren Treffen. Oraa 
foll dem Feinde bedeutenden Schaden zugefügt has 
ben, Beftätigt ſich dieß, fo wäre der einzige, dem 
Prätendenten noch offenftehende Weg, wie, man 
glaubt, daß er ſich nach Altcaftilien zöge, wo ihm 
Zariategui Hülfsquellen eröffnet hat, und wo er 
von den don der Junta von Goria geihidt ges 

troffenen Anftalten Nugen ziehen koͤnnte. Ein heute 
umlaufended Gerücht, das den von anderer Seife 
her eingelaufenen günftigen Nachrichten die Wage 
hält, fagt, Valladolid fey in die Hände di Gar: 
liſten gefallen. Der Generalcapitän, Don | ärtog 
Eipinofa, die Civil» und Militärbehörden und bie 
ſchwache Garnifon follen den Stürmenden das Feld 
geräumt haben. Man fügt bei, daß Mendez Vigo 


(Pedro), Commandant des Plabes , Befehl erhals 
ten. habe, fi nah Sevilla zu begeben und dort 
zu bleiben. Der Generalcapitän hat in der Haupts 
ſtadt eine Werorbnung. anfchlagen laſſen, beren 
Strenge allgemein getabelt wird, Kraft berfelben 
fol jeder, der dem Feind ein, Pferd liefert. ober 
fih von ihm .nehmen läßt, erichoffen werben. 

Paris den 18. Sept. Es ift vie beflimmte 
Nachricht von dem Ausbruche der Cholera in Nizza 
bier eingetroffen. — Nach dem „Toulonnais“ wird 
die gegen Conſtantine Beffimmte "Erpediriondarmee 
15,000 Mantı mit 1200 Krrileriften und 60 Kas 
nonen, 1200 Mann vom Genie⸗Corps, 2000 Reus 
tern und 2000 bei dem Padmwefen angeftellten Leu: 
ten zählen. — Ein Schreiben vom 23. d. aus St, 
Sean de Luz meldet, jedoch. ohne bad Gerücht vers 
bürgen zu wollen, den Einzug des Garliftenfüprerd 
Caftor in Santander, 

Ru fland, Aus Woöneffendf find neuere Nach⸗ 
richten eingegangen, wonad der Kaifer von Rußs 
land feine hohen Gäfte mit Aufmerffamfeiten und 
Eprenbezeugungen überhäuft. Unter Anderm bat 
er ben Prinzen Auguft von Preußen zum Chef eis 
ner Yrtilleriebrigade (der Prinz ift befanntlich auch) 

berbefehlöhaber der preußifhen Artillerie,) ben 
erzberzog Soyann von „semerreich (eben fo bekannt 
ald tüchtiger Ingenieur) zum Chef des Garde: 
Pionierbataillond ernannt, und dem jungen Prins 
zen Adalbert von Preußen ein Kommando bei der 
ruſſiſchen Artillerie verlichen, das feinem Range 
im preußiſchen Heere entfpricht, Ueber das frie: 
gerifche Ausfepen und die Boloffalen Bewegungen 
ber ruffifhen Reiterei ift nur Eine Stimme, Bes 
benft man, daß es zum Theil tartarifche Horden 
waren, bie diefe wohlgeorbneten Maffen bilden bals 
fen, fo wird man aud in folhem Schaufpiele die 
Macht der europäifchen Zivilifation nicht verfennen. 
Und augenfcheinlich geht jet dort bie ganze Richs 
tung biefer Macht nad dem Oſten. Dort ift das 
Geld für Rußlands Handel und für feine neu ent 
ſtandenen Fabriken, und bort hat aud fein tapfes 
red Heer noch Befchäftigung vollauf. Tſcherkeſſien 
allein kann noch ein ganzes Menfchenalter feinem 
Oberhertn zu thun machen, bevor es vollſtändig 
ih feiiee Gewalt if. Was kürzlich über die dort 
ſich fortwährend. wiederholenden mörderiſchen Ge⸗ 
fechte verlautete, iſt durchaus nicht übertrieben, 
wiewohl man andererſeits auch nicht den namente 
lich über England kommenden Zeitungsnachrichten 


unbedingten Glauben ſchenken darf. So iſt ins⸗ 
befondere der Bericht, wonach den Kuſſen auf 
Einmal ein Park von 23 Kanonen genommen’ wurde, 
ganz falſch. Mit fo vieler Artillerie unternehmen 
die Rufen gar keinen Marſch in den Baufafifchen 
Gebirgen. Leichte Xruppen nur mit höcftens zwei 
ober vier Kanonen werden bort zur Rekognöszie 
rung bed Feindes, der ja ohmebieß zu einer fürme 
lihen Schlacht niemals zu bringen ift, ausgefandt, 
und die Beute, welche die Zicherkeffen mach ihren 
Bergſchluchten mitnehmen, Fann daher auch nie 
mals mehr ald aus zwei bid vier Stüden beftehen. 
St. Petersburg den 20. Sept. Nah ben 
neueften bier eingehenden Nachrichten wird Se. 
Maj. der Kaifer feine gegenwärtige Reife in die 
Südoftprovinzen ded Reichs bid an ben äußerften 
öſtlichen Grängpunft gegen Perfien, Bid nad Erir 
van, der Hauptflabt der neu acquirirten Provinz 
Armenien, auddehnen. Ueber die kaukaſiſche Berge 
fette wirb ber Kaifer von ſtarken militärifchen De: 
tafchements begleitet werben. Die Kaiferin dürfte 
ihre Reife nur auf die krim'ſche Halbinfel befchräns 
fen, und dann nad Moskau zurüdkehren. Es 
feidet feinen Zweifel mehr, daß Ihre Majefläten 
den größten Theil des nächſten Winterd in Moskau 
zubringen werden. Die bier noch anmwefenden juns 
gen Großfürften und Großfürftinnen — Kinder des 
Kaiferd — werden ſich gegen Ende bed nächſten 
Monats aud dahin begeben, ber Großfürft Michael 
aber mit feiner Gemahlin aus Wosneßensk hieher 
zurüdtehren. Der XThronfolger Großfürft Alerans 
der ift gegenwärtig noch auf der Bereifung ber ine 
nern ruſſiſch⸗ europäiſchen Gouvernementd begriffen, 
Ob er nady den bereitö abgehaltnen Manduvres in 
Wosneßensk, denen er bekanntlich perfönlich beis 
gewohnt hat, ben Kaifer in die cid= und transs 
Bautafifhen Provinzen begleiten, oder mit feiner 
Paiferliben Mutter aus der Krim nah Moskau 
zurüdtehren werde, ift für jetzt noch ungewiß. 
Konftantinopel den 13. Eeptember. Briefe 
aus Griechenland fhildern die dortige Lage ber 
Dinge als fehr fritiih. Die Spannung zwifchen 
dem Präfidenten Hrn. v. Rubhart und dem enge 
lifhen Gefanbten Hrn. Lyons ſoll aufs äußerſte 
gelommen feyn. Ein von Seite Hrn. Lyons mit 
vieler Erbitterung geführter Notenwechſel zwiſchen 
biefen Herren wegen Aüsweiſung eined Italiener 
aus Athen foll faft jede Ausgleihung unmoͤglich ges 
macht haben. — Die drei preußifchen Officiere, welche 


bieher geſchidt worben, um bie Landesbefeſtigungen 
zu leiten, find hier angelangt, und werben im eis 
nigen Tagen dem Sultan vorgefiellt werden. Zur 
gleich kamen vor einigen Wochen wieder einige 
Unterofficiere hier an, um in ber türfifhen Armee 
als Inftructoren angeftellt zu werben. Bereits has 
Ben alle ihren Dienft angetreten. Doch diefe Inftruc 
foren mit allen ihren, fon früher angeftellten 
Umtögenoffen verlieren fich wie Tropfen im Meere 
der türfifchen Ummiffenheit. So lange ber Sultan 
bei feinen Muſchirs, Feriks und andern Stabsof⸗ 
fleieren eine Reform zu bewirken nicht im Stande 
ift, werben wohl alle feine Bemühungen umfonft 
ſeyn. Wo die eraffefte Ignoranz den Befehl führt, 
und nicht felten mit ſchelem Auge bie geringen 
Bortfhpritte der Untergebenen anfiebt, ift ed da wohl 
erlaubt, die Bildung und Regeneration einer in 
taktiſcher Hinficht fo tief ftehenden Armee zu hoffen? 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bu den Heldenthaten, durch welche ſich die Na⸗ 
tionalgarde von Madrid 86 Kiften mit Cigarren 
verdient hat, berichtet ein deutſcher Korrefpondent 
noch Folgendes: Als ber Feind vor Madrid ſich 
zeigte, fuhr Ihre Mai. die Regentin mit ihren bei: 
den Töchtern in einem offenen Wagen durch bie 
Hauptſtraſſen bid an bie Linie der Truppen, und 
wurde überall mit Subel empfangen. Die Cortes 
hielten ihre gewöhnliche Sitzung und berathfchlagten 
über den Verkauf der Kirchengefäße. Mehrere Des 
putirte ergriffen felbft bie Bakten, der tapfere Bri- 

adier Sancho aber blieb zu Haufe, weil er den 
Yufen batte und dadurch dem Feinde feine Annäs 
herung hätte verrathen können. (Beffer wärd aber 
doch gemwefen, wenn er fih zu den Baterlands: 
vertheidigern troß feinem Huften begeben hätte, 
bier bätte er den Feinden doch wenigitend etwas 
huften können.) Auch Herr Arguelas, anftatt bie 
verlangte Flinte zu ergreifen, eñtſchuldigte fih mit 
SHeiferfeit, die ihn verhinderte, von feiner Bered⸗ 
famteit Gebrauch zu machen, durch welche er ohne 
Bweifel den Feind bewogen haben würde, ſich zu 
ergeben. Die Nationalgarde blieb die ganze Nacht 
Über unter den- Waffen, allein jeber Unbefangene 
konnte ſich leicht davon überzeugen, daß ed nicht in 
ber Abjicht der Garliften lag, einen Angriff auf Mas 
drid zu wagen, Bei diefer Gelegenheit erfahren wir, 
daß der erfle Grenadier von Spanien, nicht aus 
bein Eattel geworfen wurde, was wohl fein Bun: 
der geweſen wäre, ba der Herr nie recht fattelfeft 
ervefen ift, daß er gar nicht zu Pferde war, denn 
o hoc bat er. fi nie vor dem Feinde verftiegen, 
fondern bübfch zu Fuß geblieben ift, daß er feinen 
Feind verfolge hat, denn das ift nie feine Sache 
gewefen, im Gegentheile war er immer froh, wenn 
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bie Feinde ihm in Ruhe liefen; daß er ferner nicht 
den Arm gebrochen, fondern nur die Nafe verbrenn- 
bat, was nach dem weiteren Berichte ſich alfo zu: 
getragen bat: „Die Nacht verging ganz ruhig, und 
nur am 13. früh entfland ein Unglüdsfall am Sons 
nenthore, indem wegen eines blinden Lärmens Herr 
Mendizabal, der dort auf Wache war, zu laufen 
anfing und burd dad Uebergewidht feines Kopfes 
ber eigentlich das Leichtefte am ganzen Manne if, 
zu Boden geworfen wurde, Sogleich kreuzten ſich 
hundert Säbel feiner Kameraden zu feinem Schuße; 
Nafe und Stirn ded erſten Grenadierd Spaniens hat: 
ten ſchwer gelitten, jedoch ſieht man feiner Wiederhers 
ſtellung erigegen Es hat alfo für Spanien gar feine 
Bolge, daß ſein erfier Grenadier auf den Kopf gefallen 
if. — Am 26. Sept. reiste ein öfterreith. Offizier, 
von ſechszehn Brüdern der jüngfle, von Frankfurt 
nach Böhmen, wo ſich fämmtlihe 16 Brüder, von 
denen 8 Dffizierd und 8 Givilbeamte find, um die 
noch lebenden Eltern zu einem Familienfeſte ver 
fammeln; ein feltened und theures Eltern» Glüd! 
— In der legten Sitzung des Gemeinderathed ber 
Stadt London machte Sir Marfhall die Anzeige, 
daß die Königin am 9. Rov. der Stadt einen Ber 
ſuch abftatten werde, daß es daher nothwendig fey, 
die Scheide des Staatsſchwerts der Stadt, welches 
bei foldhen Gelegenheiten zur Parade nicht fehlen 
dürfe, forgfältig auszubeflern, aud welden an den 
Staatdtagen mehrere Perlen ausgefalen feyen. Das 
Schwert wurbe vorgezeigt und ber Recorder machte 
die ſcharfe Bemerkung, daß zufällig gerade die bes 
ften Perlen auögefallen feyen; das glaube er, Fomme 
von dem vielen Pugen. — Der ttalienifche Graf 
Gonfalonieri, welcher wegen politiſcher Verbres 
chen längere Zeit auf dem Spielberg faß, und im 
‚ November des vorigen Jahred, nachdem feine Strafe 
durch die Öfterreichifche Regierung in die Verbannung 
verwandelt worden war, nad Nordamerika einges 
fohifft worden ift, if vor Kurzem zu Parid anges 
fommen. Die franzöfifhe Polizei meint, der Weg 
von Defterreich über Nordamerika fey nicht der kür⸗ 
efte Weg, und bat ihm, der Kürze wegen, aus 
rankreich weggewiefen. 








Nichtpolitiſche Wachricten, 

Miß Burnett, die Tochter des Korb Stanhope, 
wurbe einft in einer Gefellfehaft von einer Ohnmacht 
befallen. Voll Beſtürzung verfuchten die Anweiens 
ben, fie wieder zu ſich felbft zu bringen. Ale Mit 
tel waren ohne Erfolg. Endlich brachte eine Dame 
koͤlniſches Waſſer und mufc ihre damit den Kopf 
und die Scläfe, Dieß hat geholfen, Miß Burnert 
flug die Augen auf; ald aber die Dame nun mit 
Wachen fortfahren wollte, wehrte fie ſolches mit 
ben Worten ab: „Ic rieche, das ift Rölnifches Waſ⸗ 
fer. Sa, ja, ed ift recht wohltbätig, das fpür ich; 
aber um Gotteöwillen, hören Sie auf, es macht die 
Haare graul 






Tprol. 
Betanntmadhung. 
(Leonelliihe Ehefteuer: Stiftung.) 

Am 15. Okt. d. 3. ald dem Namensfefte Ihrer 
Majeftät unferer allergnädigften Königin, werben 
die disponiblen Renten der hierortö beftehenden Leo: 
nellifhen Ehefteuer:Stiftung, nad tem Ausſpruche 
der Stiftungs:Urkunde, an jene arme Bürgerstöch⸗ 
ter von bier, welche fih im Laufe des Etatsjahres 
185%, verebelicht haben, ald Audfteuer verliehen. 

&s werden daher die hiezu geeigneten Kompes 
tentinnen, welche ſich beſonders über einen bisher 
eführten moralifchen Lebenswandel auszuweiſen has 
n, aufgefordert, ihre Geſuche binnen acht Tagen 
bier bei Amt vorzubringen. 
Den 2. Dftober 1837. 
Magiftrat der E. b. Kreishauptſtadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter J. Unrnb, 


. Beſchluß. 

Da ſich ohngeachtet der Ausſchreibung vom 21. 
Sebruar 1837 innerhalb 6 Monaten der Eigenthü⸗ 
mer ber 3 Fäßchen mit rothem Wein nicht gemel: 
bet hat, weldhe am 80. Dec, 1836 von einem Pos 
ligeidiener unter einem Nachen angebunden, bei dem 
Qulverthurme gefunden wurden, jo werben biefe 3 


nger v. 


Fäßchen mit rothen Wein dem geftellten Präjubize 


en 26. Sept. 1837. 
. Kreis» und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Director. 
van Doume, 
Protokolift, 


efanntmadung. 

An der Schuldenfadhe der Wittwe Magdalena 
Ranzinger zu Indenfhwing ift Die Vergantung rechts⸗ 
träfig erkannt. , ; . 

8 werben daher bie gefeglichen Ganttäge, unb 
war: 
2) zur Anmeldung und gehörigen Nadmeifung 

der Forderungen auf den 30. Oktober d. S.; 

2) Bur Abgabe der Einreden auf den 30, Novem⸗ 


ber d. Is.; , 

3) Zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf ben 
28. Dec. d. 3., ‚ 
jebesmal um 9 Uhr Morgens feftgefegt und hiezu 
ſämmtliche Gläubiger der Gemeinſchuldnerin hiemit 
Öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß das Nichterfcheinen am erſten Ganttage die Auds 
fpliefung der Forderung von der gegenwärtigen 
Gantverhandlung, dad Nichterfcheinen an ben übris 
gen aber die Ausfchließung der an denfelben vorzus 

nehmenden Handlungen zur Folge habe. 


aa 2 für confiscirt erklärt. 
K 


U 
Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas 
von ber Gemeinfhuldnerin in Händen haben, bei Bere 
meldung doppelten Erfates aufgefordert, ſolches ums 
ter, Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu überges 
ben. Den 10. Sept, 1837. 
K. Landgerihr Vilshofen. 
D. I. abw. 
Hößle, I. Affeffor, 
Künftigen Mittwoch den 18. Oktober Bormite 
tagd von 9 — 12 Uhr werben im Schloffe zu Sals 
denburg beiläufig 180 Schäffel Korn vorbepaltlid 
der herrſchaftlichen Ratification, entweder in Par: 
thien zu 10 Schäffel, oder aud) in geringeren Quan⸗ 
titäten öffentlich verfteigert. 
eg ce werben biezu eingeladen. 
Den 26. September 41837. 
Gräflihe Berchem ſche Gutsverwaltung 
Saldenburg. 
*er, Gerichtöhalter 
Montag ben 16. d. M. und den darauf folgenz 
ben Tagen mirb bie Prüfung für Diejenigen vorges 
nommen, bie aus dem Privatunterrichte in bie las 
teinifhe Schule, oder aus diefer in das Gymnafium 
eintreten wollen. Das Schuljahr beginnt am 22. 
Vormittag um 10 Uhr mir einem feierlidyen Got⸗ 
teödienfte, worauf am 23. der orbentliche Klaß⸗Un⸗ 
terricht feinen Anfang nimmt. 
Paßau ten 4, Dftober 18397. 
Königl. Rectorat des Gymnaſiums und der 
lateinifhen Schule. _ 
Brunner, Reltor. 


Geselligkeit, 
Nähften Samftag den 7. Oktober zum Schluffe 
ber theatraliſchen Abendunterhaltungen: 
Der Perücenftod. 

Eine dramatiſche Bagatelle in 1 At, von 
EM. Heigl. Dann: 
zen, « Unterhaltung. 

Ohne Billet kann durchaus Rein Zutritt flatte 
finden. Anfang 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
aß fi die Eyroler Naturfänger heute 
ben 6, d. bei Herrn Bräuer Fladt in der Jnnſtadt 
in ihren Nationalgefängen produziren, bringt biers 
mit zur Anzeige, Anfang 8 Uhr. 

Rothe Epaulettes, wie fie vormals die Lands 
mehr: Artillerie trug, werden zu faufen geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt dad 3tg3.-Comt, 

ch warne hiemit Jedermann, meinem Sohne 
Georg etwas zu borgen, da ich für benfelben feine 


Ba lu teifte, 
an Benedikt Eder, 
Krämer in Neukirchen. 


&s werden 700 fl. auf erite und fipere F 
hek aufzunehmen geſucht. Das Nähere im 3tg.-Comt. 





Münden den 2. Oft. Das geftrige Dftos 
berfeft war von dem ſchönſten Wetter begünftigt, 
und die Theilnahme daran befhalb allgemein, Eine 
Menfchenmaffe von 50: bis 60,000 Perfonen bes 
deckte das natürliche Amphitheater an der Weftfeite 
ber großen Wiefe, um bie Preiövertheilung und 


das MWettrennen zu fchauen. Es war fehr ſchönes 
Vieh auf dem Platze, ausgezeichnete Pferde, Odys 
fen, Kühe, Schafe und felbft ein koloſſales Mafts 
fhwein, welches wegen feiner ungeheuern Dide, 
unfähig vorgeführt zu werben, in feiner liegenden 
Stellung auf dem Wagen bleiben mußte. Die 
Preiövertheilung geſchah dur den Hrn. Minifter 
bed Innern, Fürften von Wallerfein. Der königl. 
Pavillon, in welchem feit dem Regierungdantritt 
des jetzigen Königs zum Erftenmal Se. Maj. und 
bie königl. Familie fehlte, war außer der Deputas 
tion bed Magiftratd, dießmal von Honoratioren 
aus ber Stadt, befonderd von Damen, eingenom:» 
men, Nach der Preiövertheilung hatte das beliebte 
Vollövergnügen, dad Pferderennen, Statt. 
Regensburg den 2. Dt. Heute Nachmite 
tags um 2 Upr trafen Ihre Maj. die Königin von 
Sachſen im erwünfdteften Wohlfeyn hier ein, nah: 
men Ihr Abfleigquartier im Gafthofe zum goldes 
nen Kreuz und fehten nach eingenommenem Wit 
tagsmahle Ihre Reife nah Münden fort. 
Belgien ben 23. Sept. ‚Bon Neuem fpricht 
man von einer möglichen baldigen Ausgleihung 
der bolländifch :belgifchen Angelegenheit. Daß ber 
Beſchlag auf die feitherigen Grundbefigungen des 
Prinzen von Dranien zu Brüffel von Seite unfes 
rer Regierung aufgehoben worden, fällt auf, ebens 
fo, daß von Seite ded Königs Wilpelm ein Theil 
der halländifhen Miliz entlaffen wird, und bamit 
ſchon der Anfang gemacht worden if. Die polis 
tifchen Leidenſchaften haben ſich bei und fo ziems 
lich gelegt, ohne in Reftaurationsideen überzugehen; 





Sader Donan. 
a Derleger X Kubiak 


den 7. DEtober 1837. 
in Holland wird der Wunfh für das Aufhören 
bed Statusquo täglich allgemeiner: es flehen mits 
bin nur die dynaſtiſchen SIntereffen des Haufes 
Dranien dem Abfchluffe eined Definitivtraftats im 
Wege. 

Bayonne den 27. Sept. Telegraphiſche Des 
peſche. Das Gefeht vom 19. war bedeutender, 
ald man glaubte; der Prätendent zieht fi eiligft _ 
zurück. Ein von feiner Armee detafchirtes Korps 
von 6000 Mann wurde bei Sandon durch Oraa 
erreicht und zerfireut. Diefer General verfolgt jene 
Divifion gegen Süden; fein Hauptquartier war 
vorgeftern (2?) im Hueta. Göpartero fchreibt aus 
Fuentes, baß er dem Gros der Rebellenarmer, 
das ſich in Unordnung gegen Zrillo zurüdzieht, uns 
abläßig folgen will. Es trafen beftändig Defers 
teurd ein, und bie öffentliche Stimmung bed Wolke 
ſcheint fi für die Eonftitutionellen Sache neu bes 
lebt zu haben. Die Wahlen haben in Madrid ‚bes 
gonnen, und werben unter größter Ruhe fortge: 
fest. (Die hier bezeichneten Orte liegen öſtlich vom 
Guadalarara, und Zrillo ift am obern Tajo. Es 
beftätigt fi alfo, daß die Farliftifhe Armee 
nah ben Gebirgen von Unterarragonien zurüds 
fehrt, wo fie an Gantavieja einen feften Waffens 
platz befikt.) 

Portugal. Eine der widhtigften Folgen ber 
Geburt eined Kronprinzen ift auch die, daß der 
Prinz Ferdinand, ber jetzt den Königstitel führt, 
an der Regierung direkten Antheil erhält, tem er 
nad allem Anſchein zu Gunften der Chartiften oder 
gemäßigten Partei ausüben wird. Die Korte har 
ben eine Adreſſe an den Gemahl ber Königin ers 
laffen, worin e8 u. 9. heißt: „Das portugiefifche 
Bolt bat Gott mit heißem Flehen um einen Prins 
zen, der die Dynaftie des Haufes Brayanza und 
Gotha⸗Koburg auf dem Thron bed Don Alphonfo 
Enriquez vergwigen möchte, Der Himmel hat une 

* 


t 


fere Wünſche erhört, und Em, Maj. einen Sohn, 
fo wie der Krone einen Erben geſchenkt.“ Don 
Fernando antwortete, er hoffe, daß dieſes Ereigs 
niß zur Eintracht und Wohlfahrt der portugiefifhen 
Nation mächtig beitragen werde, 


Konftantinopel ben 6. Sept. Bon ber 
Armee in Kleinafien erhält die Pforte fortwährend 
erwünfchte Berichte. Die türkiſche Zeitung theilt 
nunmehr das großberrliche Handfchreiben an ten 
Mufhir von Sivas, Hafiz Paſcha, mit, in wel⸗ 
chem fein und feiner Zruppen Eifer, Tapferkeit 
und Hingebung fehr gelobt wird. Auch über den 
Bufland der nah Numelien, Albanien, Salonidi 
und Trikala abgefdidten Truppen ift von den zu 
beffen Unterfuhung beftellten Gommiffären ein güns 
ftiger Bericht eingelaufen. Se. Hoheit hat vers 
ſchiedene Merkmale feiner Gnade unter diefe Trup—⸗ 
pen vertheilen laſſen und eine Menge Beförderuns 
gen angeorbnet. 


Griehenland. Ein Artikel des in Athen er: 
ſcheinenden griechiſchen Gourierd vom 8. Aug. gibt 
folgenden Aufſchluß über tie Wegweiſung Uſiglio's: 
„Man beſchuldigt den Präfidenten des Conſeils, 
Hrn. v. Rudhart, daß er willfürlich, ungerecht und 
mit Hintanfegung des geheiligten Rechts der Gaſt⸗ 
freundſchaft den Befehl gegeben habe, einen italie— 
niſchen Flüchtling, Namens Emil Ufiglio, aus dem 
Königreiche zu jagen, und daß Se. Erc. durch dieſe 
Handlung aller Freiheit den Krieg erflärt habe. — 
Die kurze nnd wahrhafte Erzählung der Ihatfachen, 
welche wir ‘den gewagten Behauptungen der Mi— 
nerva entgegen flellen, wird zeigen, ob tiefe Angriffe 
den Hrn. Präfidenten des Gonfeild treffen können. 
— Im Monat Julius 1835 war die k. Regierung 
benachrichtigt worden, daß der berüchtigte Mazzini, 
ber Stifter ber unter tem Namen „junges Europa” 
wohtbefannten geheimen Gefelihaft, einen feiner 
Bandsteute nad Griechenland ſchicken wolle, und 
ihn mit Inſtructionen verfehen habe, um in bie 
fen Königreih ein Zilial diefer Geſellſchaft zu bils 
den. — Die Regierung, welche die Beifpiele vor 
Augen hatte, wie viel Böfes jene geheimen Gefell: 
ſchaften niht bloß Franfreih, der Schweiz und 
andern Staaten, bie ihre Mitglieder aufgenommen 
und ihnen Gaſtfreundſchaft bewilligt, fondern jenen 
Flüchtlingen felbft zugefügt hatten, und welche die 
Muhe des Landes, deffen Wohl ihr anvertraut, 
nicht muthwilig aufs Spiel fegen wohte, erteilte 


ſogleich ihren Gefandten und. Gonfuln im Auslande 
und den Nomarchen bed Königreichd den vom dem 
Grafen dv. Armanfperg unterzeichneten Befehl, dem 
von Mazzini abgeſchickten Emiffär, der kein ander 
rer war, ald der Flüchtling Emil Ufi iglio, von 
dem die Minerva fpricht, den Eingang nad Gries 
henland nicht zu geftatten. Dieß Alles hat. vor 
zwei Jahren unter einer Adminiftration flattgefuns 
ben, die durch eine geraume Zeit von der bed ge⸗ 
genwärtigen Praͤſidenten des Conſeils geſchieden iſt. 
Es geſchah nunm aber, daß Hr. Uſiglio, ohne ir 
gend ein Hinderniß zu erfahren, unlängſt in Grie⸗ 
chenland gelandet, und ſich mit einem Paſſe, ber 
ihm von dem englijhen Minifter: Refidenten: in 
Florenz auögeftellt worden war, in diefer Haupts 
fadt (Athen) eingefunden hat, In Kenntniß von 
allen den frühern Vorgängen, die wir fo eben ers 
twähnt haben, und glaubend, daß es im Jutereſſe 
des Landes liege, die Vollziehung der feit langer 
Zeit angeordneten und unwirffam gebliebenen Maaß⸗ 
regeln fiher zu flellen, befahl die Megierung, daß 
diefer Fremde das Königreich verlaffen folle. Hr. 
Ufiglio leiſtete dieſem Befehl nur Holge, nachdem 
er fi der unanftändigiten Ausdrücke gegen ben 
Hrn. Gouverneur ber Hauptflabt bedient hatte, ber 
ihm folchen kundgab, und der doch, indem er in 
Ausübung feiner Functionen und nur in Gemäß: 
heit des den Nomarchen, feinen Vorgängern ,- bes 
reits vor langer Zeit gegebenen Befehs handelte, 
nur feine Pflicht erfüllte. — Dieß iſt Alles, was in 
Bezug auf Hrn, Emil Ufiglio ” gefchehen if. Es 
bleibt nur noch die Frage übrig, ob die Regierung 
das Recht hatte, fo zu handeln; wenn man aber 
weiß, daß in allen Ländern der Welt es jeder Res 
gierung freifteht, durch Polize imaaßregeln für bie 
Aufrechthaltung der Ordnung und innern Nube zu 
wacden, daß die Ergreifung biefer Maaßregeln ben 
Regierungen vorzüglich gegen Fremde zuftehen muß, 
die nicht diefelben Bürgfchaften, wie bie eigenen 
Unterthanen des Staated barbieten, wenn man 
endlich erwägt, daß Hr. Ufiglio, modeneſiſcher 
Unterthan, bloß mit einem englifchen Paſſe, folg« 
lih von feiner für ihn competenten Behörde, vers 
fehen war, und daß Hr. Ufiglio ungeachtet dieſes 
Paſſes mobdenefifher Unterthan und Emiffir Maze 
zini's geblieben ift, der den Auftrag hatte, eine 
geheime Geſellſchaft in Griechenland zu fliften, fo 
wird man ficherlich die griechifche Regierung wegen 
Ergreifung diefer Vorſichtsmaaßregel nicht verdam⸗ 


men ; und dem Minifler der auswärtigen Angeles 
genheiten hierüber nichtd zur Laft legen. fünnen.“ 

© Paris den 30. September. In Zoulon find 
am 24, d. Briefe von der Rhede von Zunid vom 
20. d, eingetroffen. Sie beftätigen, daß bie türfifche 
Flotte fi von Zripoli wieder nad) ben Darbanellen 
zurüdgewandt hatte. Den Capudan Paſcha hatte ed 
nicht gelüftet, mit dem Admiral Gallois zufammens 
zutreffen. Dem Admiral Galloid war aus Franfreich 
ber Befehl zugefommen, mit dem „Montebello‘’ und 
dem „Ztident”’ und noch einigen anbern Schiffen nach 
der Levante zu gehen‘ Der übrige Theil ber vor Tunis 
verfammelten franzöfiihen Fahrzeuge follte ſich von 
bort nad) Bona und Cagliari begeben. — In Zus 
nis war ein Gomplott, den Bey zu flürgen und durch 
ben Sohn des vorigen Beys zu erfegen, entbedt 
worden. Ein Minifler des legtern Fürften, dem auch 
der gegenwärtige Bey fein Vertrauen geſchenkt hatte, 
war bie Seele dieſes Complotte®, mit dem der Groß⸗ 
herr felbft nicht unbekannt gewefen-feyn fol, Die 
Urheber der Verſchwörung und ihre Mitfhuldigen 
wurden erbrofielt, — Diefen Briefen nach wäre die 
eigentliche Abſicht des Capudan: Pafcha dahin gegans 
gen, über Zunis dem Bey von Gonftantine Ber: 
ſtärkungen an Munitionen und Kriegsvorräthen und 
felbft an Zruppen zuzufenden. Den Admiral Gals 
Lois hätten feine Inftruktionen angewiefen: er folle 
bem türkifchen Admiral bedeuten, daß er fofort bie 
afrifan, Küften verlaffe, und im Falle eines Bögerns 
od. einer Weigerung die Schiffe deffelben verbrennen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zwiſchen Reiſen und Reiſſen iſt ein Unterſchied, 
das hat ein Engländer bewieſen, der mit feinem 
Reiſſen ſchlecht angefahren iſt. Ein reiſender Eng⸗ 
länder kam, wie aus Fiume gemeldet wird, mit 
feinem 45jährigen Sohne zu Sfadra, im Agramer 
Gomitate an. Hier bewies er feine feine englifche 
Bildung ſchon dadurch, daß er dem Stationshais 
dufan, weil er nicht gleich einen Wagen bekam, und 
dem etwas zu fpät gekommenen Kuticher das übliche 
Trinkgeld mir Echlägen entrichtete, und fe!bft dem 
Ortsrichter etwas davon zufommen ließ. Beim Eins 
treffen in Lokwe erzählte der Kutfcher den Vorfall 
in Sfadra dem dortigen Stations-Haidufen, der ſich 
deßhalb um fo eiliger um Wagen und Pferde umfabh, 
Nacıdem diefe angekommen waren, zeigte er. es dem 
Reiſenden an und bat wegen der Saumfeligfeit des 
Kutſchers um Entſchuldigung, welche Bitte mit Brufts 
flößen erwiedert wurde, Der neue Kutfcher hatte uns 
glücklicher Weife etwas ſchwächere Pferde, wurde 
aber dennoch von dem Neifenden durch „Marfch, 
Marc” und derbe Rippenſtööße ununterbrochen zu 
immer fhnellerem Zahren-angetrichen, ſo daß bie 


Pferbe bald mit Schaum’ ganz bebedt waren. In 


diefer Noth klagte der Kutfcher einem ihm begeg⸗ 
nenden Burfchen, daß er die ermüdeten Pferde gerne 


‚ein wenig ruben laſſen möchte, weßhalb diefer dem 


Reifenden in feiner Sprache begreiflih zu maden 
fuchte, daß die Pferde der Ruhe nöthig hätten, Statt 
der Antwort flieg der Engländer aus dem Wagen 
und fchlug auf den Burfchen los, und als dieſer 
davon lief ſchoß er fogar eine, Piftole nad) ihm ab, 
welche gluͤcklicher Weife nicht traf; er fette fich hier⸗ 
auf in den Magen und trieb die Pferde eigenhän— 
dig an. Allein er kam auf diefe Weife nicht weit, 
indem er Burfhe und der früher abgeftiegene Kuts 
ſcher ihm nachliefen und dur ihr Gefchrei viele 
Menfchen herbeiriefen. Unter diefen befand fich auch 
der Drtörichter, auf den, wie er fih dem Wagen 
näherte, das Söhnlein des Reifenden, dad nicht aus 
der Art zu fchlagen fcheint, eine Piftole abfeuerte. 
Als fi der Reifende eingeſchloſſen ſah, verfuchte er 
ed noch fich mit dem Säbel einen Weg zu bahnen, 
allein nun war die Geduld der Leute zu Ende, fie 
riffen jegt mit einem Steinregen an, wodurch der 
Britte mehrere Wunden erhielt, hierauf wurde er 
ergriffen und in Fefleln gelegt, um zu dem betrefs 
fenden Stuhlrichter abgeführt zu werden. Der Engs 
länder, dem wie feinem reifenden Landsmanne in 
Norwegen mit dem Morgenftern des Nachtwächters, 
fo bier mit Meteorfieinen heimgeleuchtet wurde, ift 
ein Geiftliher, der die Bauern in sn für ir⸗ 
ländifhe Katholiken anfieht, und der Meinung ift, 
daß fie gleich den Negern in Jamaika zum Dienfte 
mit Prügeln getrieben werden müſſen. Die von ihm 
ausgetheilten Prügel und die zwei Piftolenfchüffe hat 
er dem verhörenden Stuhlrichter ſogleich eingeftans 
den, für die dafür erhaltenen ungarıfhen Nüffe hat 
er feinen Empfangfhein auszuftelen gebraucht; ber 
Stuhlrihter hat nur feinen im Lapidarſtyl bezeichs 
neten Kopf angefehen und fagen bürfen : Kant 
Schein. In der Schweiz follen nicht felten reifende 
Engländer auf diefelbe Weife fich verirren, wie ihr 
verrüdter Landömann in Ungarn. — Auf ben Gäns 
gen des königl. Schloffes zu Berlin, die zu ben 
Gemächern des Prinzen Wilhelm, Bruders ded Kö: 
nigs führen, wurde neulih um 5 Uhr Morgens ein 
unbefannter Mann mit einer alten Offizierduniform 
angetroffen. Er hatte eine Krone von Golbpapier 
auf dem Kopfe, ein rothſeidenes Droensband mit 
einem Papierftern auf der Bruft berabhängen, und 
zwei, aus ben beiden Hälften einer Echeere gefer: 
tigte, mit Silberpapier umwundene, an einer eifer: 
nen Kette hängende Dolche um den Leib. Er ver: 
langte den Prinzen zu fprechen um ihm höchſt wiche 
tige Entdedungen in Bezug auf die Cholera und 
auf die von ihm entdedten Goldminen zu machen. 
Der Unbekannte, der fib für einen „vornehmen 
Kaiſer“ ausgab, wurde von der Schloßwade an: 
gehalten und der Polizei übergeben, wo er ſogleich 
für das erkannt wurde, was er war, nämlich für 
einen verrüdten Schneider. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Bei einer fröhlichen Tafel fragte man Jemand, 
warum man gerade mit dem Weine anſtoße, und 
nicht mit Bier u f. w. Er erwiederte: „Weil 




















Den 5. Oltober 1837. 


(3- gold. Hirfh.) Hr. Erbr. v. Falleubaufen, FE. Oberit, und 
reptag, baucbefißer v. Wien. Hr. Schött, Kfm. v. Elber⸗ 
eid. Ei Mobr.) Hr. Mind, Kfm. v. Würzburg. (3. w. Haf.) 
a uber, Theolog,, u. Ziegler, Ehiffm. v. Regensburg. 

t. Herbider, Hdlsm. v. Baaden. (3. Engel.) Hr. Wier⸗ 
mann, Bräuerv. Dbernberg. Hr. Lorenz, Schulgebilfv. Ho⸗ 
benau. (3 (dw. Odf.) Hr. Münfterer, Bräuer v. Langwald. 
gun) Hr. Pfeiffer, Student v. Münden. (3. weiß. 

dw.) Hr. Dredster, Flofn. v. Hoftirchen. (Privarbaug Nr. 
4.) Hr. Edenhofer, Salpeter-Erzeuger mit Fran v. Linz. 


Ausſchreibung. 

Der in mehreren Uniformsſtücken und fo ans 
bern, beftehende Rücklaß des Sergeanten Sofeph 
Eichinger wird am Eamstage ben 14. Oftober 1.3. 
Vormittags 9— 12 Uhr im Lofale des unterfertigs 
sen Serichted an die Meiftbietenden verfteigert werden. 

Kauföliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Den 26. Sept. 1837. 

K. Kreis: und Stadtgericht Paßau. 

Burger, Director. 
van Doume, 
Protokollift. 


— — — — — — — — — 
An die derehrl. Mitglieder des muſikaliſch-drama⸗— 
tiſchen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguſtin.) 

ap Samftag den 7. Dftbr. wirb zum Bes 
fchlufie des Vereins⸗Jahres 18*84, ald 12te theater 
raliſche Vorftelung Chier zum Erftenmale) gegeben: 

„Die Tochter des Geizigen.‘ 
EC haufpiel in 3 Aufzügen von $. %. v. Kurländer. 
Mach dem Roman: „Eugenia Grandet,“ und 
nad: „La fille de l’avare,“ 
Anfang Punkt 7 Uhr. 
Das Lokale wird um halb 7 Uhr geöffnet, 
Der Ausſchuß. 


Die Unterzeichnete gebenft ihr realed Uhrmas 
chergewerbe in Paßau zu verpadten. Geeignete Pacht⸗ 
licbhaber erfahren dad Nähere bei der Gewerbsin⸗ 
haberin Theres Pauer, 

b. Ubrmadherdöwittwe 
in der Innftadt Nr. 83, 


nn ne ni. 

Durch Zufall ift ſogleich das ſchöne Quartier 
in Er. Nikola zunächſt dem Bürgthor im Fragners 
Haufe über eine Stiege mit 4 Zimmern, wovon 2 
heitzbar, Küche und übrige Bequemlichkeiten bils 
Lig zu vermietben. Das Uebrige im Btg.:-Gomtoir. 


ö —r — — — — — — —— — — — 

Es wird eine Stallung für zwei Pferde nebſt 
Kutſcherzimmer und Heuremiſſe zu miethen geſucht. 
Bon wem? ſagt die Redaklion. 


im Weine Wahrheit liegt, und mit der Wahrheit 
ſtößt man immer an!“ ) 

Ein Dienfimäbden kam in einen Laden und 
fragte: „i bitt' Ihnen, wie viel Uhr iſts vr — Halb 
Sieben." „J dan?’ Ihnen gar fhön, gebend mir 
ein Paar Pfefferförner drauf ! 














* — 


Heute Samſtag den 7. Oktober. Auſſerordentlich 
roße akrobatiſche Vorſtellung mit ganz neuen ver« 
hiebenartigen Produktionen, deren Beſchluß: 


„Der Gang des Pluto nach der Höllen: 
pforte in Brillant : Feuer, 
ausgeführt von Mons. Francois ausmachen wird. 


Da fih mein Aufenthalt bier nur noch auf 2 
Vorftellungen, nämliid Samflags und Sonn: 
tags befhränkt, fo werbe ich alles aufbieten, um 
in denfelben das Erftaunenswürdigfte und Unglaubs 
lichfte zu zeigen, um durch aufferordentliche Leiſtun— 
gen, mir ben feither gefhenften Beifall zu erhalten. 
Ganz neue bier noch nie gefebene Produktionen 
werden mit den glänzenden Vorftellungen der Gym⸗ 
naſtik und Afrobatif abwechfeln, und Mond. Fridl 
ald Athlet und Herkules in den mannigfaltige 
fien Kraftproben feiner feltenen Körperftärfe ercellis 
ren, fo daß Jedermann den Schauplag zur vollen 
Bufriedenheit verlaffen wird h 

Rudolph Knie, 


Auf vielfeitiges Berlangen werden fich heute 
bie Tyroler Naturfänger im Gafthaufe zum 
bayerifhen Löwen in St. Nikola probuziren, wozu 
böflichft einladet. Garl Schmerold. 


Es ift ein goldener Obrring verloren worben, 
Der redliche Finder wird erfucht, folchen gegen eine 
angemeflene Erkenntlichkeit im Ztgs.Comtoir ges 
fälligſt abzugeben. 


— 





Stabtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 4. Oft. Joſepha Raith, Baums 
wollenhändferetodhter von Hacklberg, Ar. 18, 9 
3. alt, ‚am Nervenficher, I 


Konrier an, 


——— — — 


Kedakteur P. Zrunner. 


Paſſau, Montag 











Derleger A. Ambrosi, 





den 0. Dftober 1837. 


— — nn en 





Paſſau. Se, Majeſtät der König haben Sich 
unterm 1. Oktober allergnädigft befvogen gefunden, 
dem Rentbeamten Leopold Porft in Obernzell uns 
ter Bezeigung allerhöchfter Zufriedenheit mit feinen 
51 Jahre hindurd treu geleifteren Dienſten die 
nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheftand zu bewils 
ligen, und an deſſen Stelle zum Rentbeamten von 
Wegſcheid in Obernzell den biöherigen Rechnungs⸗ 
Bommiffär der Regierungd:Finanzlammer des Untere 
donaufreifed, Franz Anton Lori zu ernennen, 


Münden den 2, Oktbr. (107te Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Heute begann bie Bes 
rathung über die Nachmweifung der Verwaltung ber 
Staatöfhulden :Zilgungsanftalt und der Penfionds 
Amortifationsfaffe für die Sahre 1832 — 55, dann 
der StaatöfhuldenZilgungsanftalt, der Penfions: 
Amortifationds und der Feftungsbau:Dotationskaffe 
für die Jahre 1833 — 35. Die Staatöfhuld belief 
fih am ı. Oft. 1832 auf 129 Mill. 138,518 fl, 
am 1. Oft. 1833 auf 129 Mil. 794,527 fl., am 


1. Oft. 1834 auf 131 Mill. 1973 fl., am 1. Okt. 


1835 auf 130 Mill, 426,729 fl.; zur Verzinfung 
der Schuld im Jahre 1832 waren erforderlich 
4,969, 931 fl. 24 kr.; im Jahre 1834 dagegen 
5,0244135 fl. 47 ir. (Zür bie nächite Finanzperiode 
41838 — 48 ift für ein Jahr poflulirt: a) Zinskaſſe 
4,366,293 fl. 40%, fr, b) Zilgungstaffe 880,000 fl, 
c) Penfions:Amorrifationskaffe 2 Mill. 700,000 fl. 
d) Feſtungsbau⸗Datationskaſſe 800,000 fl.) 


Defth den 22. Sept. So wie die Landkutſcher 
in Ungarn bereitd über die Schmälerung ihres 
Erwerbes durch die Dampfſchiffe Klage führen, fo 
erheben num aud die Schiffer ähnliche. Die vier 
regelmäßig fahrenden Dampffchiffe, Namens Franz L, 
Rador, Arpad und Zriny, nehmen auffer den Pers 
fonen nod jederzeit eine Menge Waaren mit, unb 
da man vollkommen ficher ift, daß fie zur Stunde 


eintreffen, fo fcheut man die etwas höhere Tracht 


nicht, und giebt alles dasjenige, was ſchnell und 
pünktlich befördert feyn muß, auf die Dampf: 
ſchiffe. Wie fchr dieſe übrigend zum Perſonen 
Zrandporte benugt werben, leuchtet hinlänglich 
baraud ein, daß während bed hiefigen Marktes 
auf dem Arpab, dem größten derſelben, ſchon 
500 Menfhen von Wien nad Peft auf einmal 
berabfommen. Die Zare von 12 fl. Conv.:M. 
auf dem erften, und 8 fl. C. M. auf dem zweiten 
Plage ift übrigens fo mäßig, daß man nur’ mit 
ſchlechter Fuhr zu Lande und mit einem Beitvere 
Iufte von wenigftend 2 Tagen für gleihen Preis 
fahren fann. Wie bo fi aber die Aktien bei 
unferer Dampfichifffahrt verjinfen, berechnet fidy 
leicht, wenn man fieht, mie zuweilen eine einzige 
Fahrt über 5000 fl. C. M. einträgt. Uebrigens 
ift die ganze Einzichtung und Verwaltung mufters 
baft und die Beförderung fo prompt, daß noch 
nie eine Klage vernommen worden iſt. Eine ſolche 
Fahrt, von Wien bierher, ift eine wahre Spajiers 
fahrt, indem man fie bei hohem Maffer in 15— 
16 Stunden madıt. Dabei ift die Gellfhaft meift 
ausgewählt, die Gegenden, welhe man paflirt, 
find meift ſchön und, romantiſch, die Verpflegung ° 
auf dem Schiffe aut, fo daß faft nichts zu wüns 
fhen übrig bleibt, was dann Viele reizt, auch 
obne gerade befonders wichtige Geſchäfte zu haben, 
die Fahrt mitzumachen. — Das Lager unterhalb 
unferer Stabt wird in diefen Tagen bezogen werben, 

Hannover ben 80. Sept. Dem Bernehmen 
nach haben Se. Majeſtät noch vor der Abreife nad 
Karlsbad fib im einer Weile zu äußern geruht, 
welche die demnächftige Anerfermung des Staats 
grupdgefetzes nicht bezweifeln läßt. Dermalen follen 
einige Mobifitationen gewünfht werden, als: 1) 
daß die Kaffenvereinigung aufgehoben; 2) die Dia⸗ 
ten berfandtags: Mitglieder abgefhafft, und 3) bie 


Kündigungs⸗Kontrakte für die Staatödiener wieber 
eingeführt würben, Indeß läßt fich dieſes nicht vers 
bürgen. Es fommt auch darauf an, ob die Stände 
diefed ebenfalld dem Wohl der Unterthanen für zus 
träglih halten. Nah aller Wahrfcheinlichkeit dürf⸗ 
ten die Stände vor Allem die Frage über die Ans 
erfennung des Staatögrund:Gefeges zur Sprache 
bringen und vor deren Erledigung auf feine orgas 
nifche Propofitionen eingeben. In wiefern aber übers 
haupt hierin Einheit der Anfichten herrſchen wird, 
Darüber ift man noch nicht im Meinen. 
London den 26. Sept. Ein Staatöbote ift 
nad dem Gontinent gegangen, um über Neapel, 
Malta fi) nad) Aegypten zu begeben. Er foll dem 
‚englifhen General-Conſul in Kahira Inftructionen 
überbringen, die in Folge hier flattgehabter Unter: 
banblungen audgefertigt wurben. Aus welchem 
Grunde er den Weg über Neapel nimmt, ift mir 
umbefannt; wahrſcheinlich fol er zugleich Depefchen 
an den dortigen Gefandten übergeben, bie auf Spas 
nien Bezug baben werden. Die Unterhandlungen 
wegen bed Mauthtarifd mit ber Pforte, die faft auds 
ſchließlich hier geführt wurben, find beendigt, und 
nächftens werden die nöthigen Eröffnungen deßhalb 
in Gonftantinopel gemadt werden. Lord Ponfonby 
hat neuerdings Beſchwerde Über die Pforte geführt, 
weil fie den engliſchen Handel nicht gehörig berüd: 
fihtige. Diefe Sache wird nun förmlich geregelt 
werden, wenn einmal ber Tarif angenommen und 
gehörig fanctionirt worden iſt. Die Ereigniffe in 
Spanien fefleln hier die Aufmerkfamfeit, Da Don 
Carlos keine ernftliche Demonftration gegen Mabrib 
gemacht, fondern fi nur vor beffen Thoren gezeigt 
bat, gleihfam um ed zu recognudciren; ba er fer 
ner Santavieja mit großer Sorgfalt zu behaupten 
ſucht, fo ſchließt man daraus, daß er vorerſt ſich in 
Gantavieja oder Goria fenfefen werbe, um bort 
ein ordentliches Regierungsfpfiem einzurichten, was 
für ihn den Vortheil haben würde, feine auswär: 
figen Verbindungen beffer unterhalten zu können, 
und fib wo möglih ald Regent anerkennen zu laſ⸗ 
fen. Dieß, hoffen feine Freunde, würde ipm mehr 
Vortheile gewähren, ald wenn er in Madrid eins 
dränge, ohne ganz ficher zu feyn, daraus nicht wier 
ber vertrieben zu werden. Die Anftrengungen des 
GC prätendenten find alfo, wie man aus guter Quelle 
Serfährt, dahin gerichtet, fi) an irgend einem geges 
“benen Ort zu etabliren, um ſicher fagen zu bürfen: 
Ich vegiere von meiner "Geite eben fo über Spas 


nien wie bie Königin, und habe aufferbem das Erbe 
folgereht auf meiner Seite." 
Bordeaur ben 29, Sept. Xelegraphifche Des 
pefhen. 71%, Uhr Morgend, In der Naht vom 
20. hatte ber Prätendent Brilmeya verlaffen, fich 
nach Zrillo wendend. Efpartero ber ihm auf ber 
Berfe nachfolgt, war am 21. zu Fuentes. In dem 
Treffen am 19. verlor der Feind, außer einer gror 
Ben Anzahl von Todten und Verwundeten, 230 
Gefangene, worunter 11 Offiziere, und mehr als 
600 Deferteure; der Brigadier Miranda, Chef ber 
carliftifhen Gavallerie, wurde getödtet. Gabrera, 
mit 6000 Mann, hatte ſich vom Prätendenten ge= 
trennt und zog eiligft in der Richtung von Guenza 
fort, verfolgt von Draa, ber ihm 200 Gefangene 
gemacht hatte. — Bayonne ben 26. Sept. 6", 
Uhr Abends. Neue Revolten, in Folge von Sold⸗ 
Rüdftänden, haben am 23. in Pampeluna in bem 
4. leichten Regimente, fowie unter den Tiradores 
ftattgehabt, von denen ein Theil verabfchiedet wurde. 
Trotz diefer Anarchie, ift feine Menderung in dem 
Buftande der Garnifon, bie fich felbft überlaffen 
ift, eingetreten. (?) Der ECommandant der Frems 
denlegion, der ſich in ſchwieriger Lage befindet und 
die Trümmer feined Corps nicht in Pampeluna 
eingefchloffen- laffen Fann, bat vor, fich mit ihnen 
nach Roncevaur an unfere Grenze zu begeben. 
Bayonne ben 27. Sept, 9 Uhr. Mabrid 
am 26. Der Botfchafter Frankreichs an den Mi— 
nifter ber auswärtigen Anlegenbeiten. Am 22. hat 
Draa bei Cuenza das carliftifche Corps, welches er 
verfolgte, erreicht, ed gefchlagen und ihm 900 
Gefangene gemadit. Am 24. hat der General Ca— 
rondelet, nad einem mörberifchen Gefechte, ben 
Bariateguy gezwungen, VBallabolid zu räumen, und 
dad Schloß diefed Platzes befreit, welches belagert 
war feit. . . . (Durd die Naht unterbrochen.) 
Madrid den 20. Sept. Der General Lu— 
chana hatte befchloffen, am 18 in Alcala abzuwar- 
ten, ob bie Garliften fich nicht abermals der Haupts 
ſtadt nähern würden, allein der Kriegsminifter 
ſchickte ihm den beflimmten Befehl, nad Guadas 
farara vorzurüden, weil er gewiß wife, daß fie 
nad Siguenza gehen würden. Am 18, früh drane 
gen die Garliften in Guabalarara ein, und griffen 
das Fort an; als fie aber bie Annäherung Lucas 
na's erfuhren, zogen fie fich auf die rechts liegen- 
den Anhöhen von Chiloeches zurüd, und Luchana 
tonnte ihre ganze Armee fehen, ohne fie angreifen 


gu koͤnnen, weil ber Fluß Henared fie von ihm 
trennte, Geftern kam es iedoch in jener Gegend 
zu einem Gefecht, in welchem , wie ed heißt, zwei 
Bataillone des Generald Lorenzo zu den Garliften 
übergingen. Um ein Uhr Nachmittags wurden 
mehrere Wagen mit Verwundeten bier eingebracht. 
In diefem Augenblid (10 Uhr Vormittags) tref⸗ 
fen abermals Verwundete ein, welche ausſagen, 
daß zwiſchen Alcala und hier ein Treffen ſtattfinde. 
Man hört deutlich Kanonenſchüſſe, und es fahren 
zwei Geſchütze der Nationalgarde aus dem Thore 
don Alcala. — Die ſo eben erſcheinende Gaceta 
enthält einen kurzen Bericht Luchana's über das 
geſirige Treffen, datirt Aranzueque den 19. Er 
ging geſtern morgen gegen den Feind, der ſich öſt⸗ 
lich von Alcala zwiſchen den Flüſſen Henares und 
Tajuna befand, ſchlug mit feiner Gavallerie bie 
feindliche zurüd, und verfolgte fie bis Aranjuez, 
welchen Ort der Prätendent Mittags verließ, und 
fih mit feinen Truppen nad) Renera, zwiſchen dem 
Zajuna und Tajo, zurüdzog. — Zariatgui iſt, nach⸗ 
dem er das Eaftell von Lerma eingenommen hatte, 
am 13 früh in Aranda de Duero eingezogen, mo 
er fogleid 20,000 Piafter erhob. Er ließ dort eine 
Befagung zurüd, und foll, wie es heute heißt, mit 
9 Bataillonen und 3 bis 4000 Rekruten die Haupt⸗ 
ftadt von Alt: Caftilien, Valladolid, befeht haben. 
Gewiß ift, daß der Generallapitän Efpinofa, der 
Held der andalufiihen Junten von 1835, und ber 
nur zu berüchtigte Gouverneur, Pedro Mendez Vigo, 
nachdem fie gefhworen hatten, Valladolid bid auf 
den letzten Blutstropfen zu vertheidigen, bie Ber: 
theidigung aufgegeben haben, und unverlegt bier ans 
gekommen find. — Draa ift feit bem 16. in Guenca, 

Paris den 1. Oft. Ueber Zoulon haben wir 
Nachrichten aus Tunis vom 21. Sept. Die beiden 
franz. Shiffödivifionen, zufammen aus 7 Linien⸗ 
ſchiffen und der Brigg „le Palinure“ beſtehend, las 
. gen auf der dortigen Rhede noch vor Anker; doch 
trafen ſie Anſtalten zur Abfahrt. Admiral Gallois 
ſollte ſich nach dem Oriente, und Admiral Lalande nach 
Bona begeben. Am 17. Sept. hatte ſich Admiral 
Lalande, als er erfuhr, daß ein heftiges Heuer im 
der Richtung von Conftantine gehört worden wäre, 
and Land begeben, um dem Bey einen Befud abs 
zuftatten. Im Augenblide aber, ald er in den Aus 
dienzfaal eintreten wollte, erfchienen vier Zunefen 
und erſuchten ihn, feinenBefud auf einen anderen 
Tag zu verfchieben, denn der Bey war gerabe das 


mit befhäftigt, im feiner eigenen hoben Gegenwart 
feinen erften Minifter erdroffeln zu laflen, der bids 
her fein Bufenfreund geweſen und bazu noch fein 
Neffe war, 


Bona den 25. Sept. Dad Lager Mebfchezr 
Amar wurbe am 28, von der Armee bed Bey's von 
Gonftantine angegriffen. Die feindliche Infanterie 
näherte ſich den Schanzen auf halbe Flintenſchußweite, 
wurde aber mit großem Berlufte zurüdgefhlagen. 
Der Kampf war befonderdam Fuße ded-Ras:el-Afhar 
fehr higig, wo die Zuaven und dad 47fte Linienregis 
ment gelagert flanden. Die Feinde liefen über 
hundert Leichname auf dem Plage, Die Franzoſen 
battem ſechs Todte und 35 Verwundete. Ein heil 
der Conftantiner Truppen fteht bei Hammam:-Meb: 
futin oder ben „verfluchten Bädern,“ fo daß dieſer 
Punkt wohl im gegenwärtigem Augenblide nicht 
zugänglich if. 


me 


Vermiſchte Aachrichten. 

Aus London wird am 26. Sept. Folgendes Yes 
meldet; Kürzlich begab fidy der katholiſche Priefter 
der englifhen Grafiaftdö: Hanptflabt Hereford, 
bealeitet von feiner - Gemeinde, in feierliher Pros 
zejlion unter Vortragung ber Monftranz, auf den 
Plag, wo eine neue katholiſche Kirche in prächtigen 
Style erbaut werden foll. Hier wurbe er von dem 
Hochſheriff der Graffchoft empfangen, welder ben 
erften Stein zu ber Kirche legte, worauf der Pla& 
yon wurde. Während des Aftes fpielte die Mus 
ie der Hereforder Miliz in voller Uniform mehrere 
Kirchen: Mufikftüde. Zu Kendal wurde durch den 
katholiſchen Bifhof von Nord:Cumberland eine neue 
Batholifche Kirbe mit aller Feierlichfeit, wie fie in 
Spanien und Stalien gebräuchlich if, eröffnet. Die 
Tories ergreifen biefe beiven Zhatfachen, welche dad 


Aufblühen des Katholizismus in England darlegen, 


begierig, und ziehen namentlich aus dem Umftande, 
daß der Hochfheriff und die Miliz: Mufit an dem 
Akte zu Hereford Theil genommen, ben Vorwurf 
van die Regierung, daß fie bad Pabſtthum unters 

übe, — Madrider Blätter veriprechen jeden. Tag, 
daß fie einen ausführlihen Bericht Über Don Gars 
108 liefern wollen, dad haben fie nun aud getban, 
ohne daß jeboch der Lefer über Don Garlod mehr 
erfährt, ald daß er einen Schimmel reitet, und das 
ift eben feine Kunft. — In London zeigt man. ges 
genwärtig einen Affen, welder Schach fpielt. Wenn 
er feinem Gegner eine Figur nimmt, fo_gibt er je: 
beömal eine gehörige Grimaffe in den Kauf. Da 
aber der Herr den Affen jedesmal zur Seite ſteht, 
fo fcheint der Herr auch mit im Spiel zu ſeyn. — 


In der Nacht vom 2T. auf den 28. Sept. war in 
Würzburg die Temperatur der Luft fo herabgegan⸗ 
en, daß man am Morgen an vielen Drten Eis fes 
en konnte, — Aus ben Unterfuchungen, weiche zu 
Brüffel gegen Jamotte wegen verfuchten Angriffes 
auf dad Leben des Königs angeftellt wurden, gebt 
hervor, daß dieſer Menſch -unter der Aufficht der 
Polizei ſtand, und ein ausgemachter Vagabund fey. 
Sein Bater iſt ein fehr achtungswerther Mann, der 
von dem fauberen Krüchtlein nichtd hören will und 
ben Eumpazius feit 15 Jahren nicht mehr zu Ges 
fiht befommen bat. — Fleifige Weiber und Mäds 
en werden wohl auf eine andere Winterbefchäftis 
ung denfen müffen, ftatt bes Spinnens. Die Flachs⸗ 
pinnmafcinen nehmen überband und könnens freis 
lich wohlfeiler liefern. Bu Lenos im Schottland ift 
eine folche Maſchine mit 12000 Spindeln. Die Mas 
ſchine hechelt au trog den in diefem Face erfah— 
renften Frauen. Auch in Schlefien bat man ſchon 
dergleichen Spinnmaftinen. — Rußland ift im vor 
rigen Jabre mit der Ausfuhr wohl zufrieden ger 
wefen. Der Berkehr mit dem Auslande, befonders 
aber die Ausfuhr bat zugenommen und die Preife 
ber ruffiihen Waaren find geftiegen. Die Bollcin: 
nahme betrug nahe an 35 Millionen Rubel, 4 Mil: 
lionen mehr, ald im vorhergehenden Jahre. — In 
Spanien ift von Ausfuhr keine Rede mehr, felbft 
keine vom Ausgang. — Vom Eingang ift ist 
flarf die Rede zu Dover in England. Als der 
franzöfifche Botſchafter, General Sebaftiani neulich 
von Bouolgne in Dover anfam, fuchten die Zollbes 
amten um die Erlaubniß nach, die zwei Wagen Sr. 
Ercellenz unterſuchen zu dürfen, fie hatten, ala fie 
bie Wagen näher betrachteten, etwas. Kälbernes ges 
rohen, und wiewohl die Berienten des Generals 
derfiherten, daß eö ein Kalböbraten fey,, meinten 
fie doch, e& könne auch Kalböleder feyn; fie ſuchten 
dem Kalb auf die Spur zu fommen und fanden 
uerft eine ziemlihe Quantität Spigen und Blon: 

n, und dba fie nicht begreifen konnten, was denn 
die Epiten beim Kalbsbraten thun follten, ſuchten 
fie tiefer nach und fanden, fo etwas hätte man bins 
ter einem Gefandten freitih nicht fuchen follen, an 
1000 Paar feine kalbslederne Schube, denen man 
bem freien Eingang nad England perfchaffen wollte, 
Wiewohl die Schuhe verfchiedene Farbe hatten, fo 
behaupteten die Zollbeamten doc, daß fie geſchwärzt 
ſeyen, obſchon man ihnen weiß madhen wollte, daß 
fie der Gefandte zu feinem eigenen Gebrauche mits 
genommen habe, und fie daher zolfreien Eingang 
bätten. Ein Geſandter braucht zwar zu feinem dip⸗ 
lomatifchen Gängen verſchiedene Schuhe, um bald 
kaut, bald leife aufzutreten, bald auf: großem Fuße 
zu ſtehen, bald auf ben Zehen einher zu fchleichen, 
bald um Jemanden in den Weg zu treten, bald um 
mit ihm auf vertrautem Zuße zu leben, jedoch, da 
diefes mit Falböledernen Schuhen allein nicht zu 
machen iſt, fo find wir auf: den Ausgang biefes lee 
dernen Einganges begierig. 


- Gen: Dufil, das Quaree. 


2 ® 
Weafheid den 8. Oktober. Die Lanbmehr 

von Wegſcheid, Griesbab, Hauzenberg und Obernz 
gell, welche unter dem Kommando des Herrn Mas 
jord Sreiherrn von Schatte, f. Landgerichtäs 
Affeffors zu Wegſcheid ein Bataillon bildet, hat 
heute ein merfwürdiges Feſt gefeiert, zu weichem 
mehrere taufend Perfonen ſich verfammelt hatten, 
und deſſen Beginnen mit Poller:Schüffen eröffnet 
wurde. Gie feierte dad Felt der Fahnen = Weihe. 
Zu dieſem Zwecke war auf einer großen Wiefe in 
der Nähe vom MWegfcheid unter Bögen von Laubs 
wer? ein Altar, errichtet, an welchem von dem 
bobwürbigften MWeinbifchofe Freiherrn v. Pech⸗ 
mann bad Hochamt unter Begleitung einer fehr 
ſchönen Kirchen » Mufik gehalten und tie kirchliche 
Meihe vorgenommen wurde. Nach acendigtem Hoch⸗ 
amte formirte das Bataillon, welches ein fehr ſchön 
gelleidetes und gut eingeübtes Mufitforps an der 
Spitze hatte, nebft einer eben fo ſchönen zum Schüs 
Genzuge der Kompagnie Obernzell gehörigen Schüs 
t Der Lönigl. Eanbrichter 
Fink von Paflau, von der K. Kreidregierung zu 
biefer Feierlichkeit als Kommiffär beordert, trat im 
Begleitung des kgl. Kreis: Ingenieurs v. Chline 

enöberg, als Diftriks: Landwehr: Infpektors und 

berft:Lieutenants, des fönigliben Landrichters 
von Haufi, nebfi noch mehreren Givilbeamten, 
des Maiord und mehrerer Offiziere ber Lands 
wehr der Stadt Paffau, des Majors der Landwehr 
bed Landgerichts MWolfflein u. a. in die Mitte des 
— und übergab in folgender Anrede die 
ahne; 


„Bir feyern heute ein Feft, welches in jeder 
„Beziehung von hober Bedeutung ift, und beffen 
„Zweck gewiß jedes Bayerherz in flärfern Puifen 
„ſchlagen macht — es iſt das Heft der Bürger: 
„treue — ber Bürgertugend.‘ 


„Se. Majeftät der König haben nämlich dem 
„Landwehr » Bataillon des Landgerichts Wegſcheid 
„eine Fahne zu bewilligen allergnädigft geruht, und 
„der heutige Tag murde dazu beſtimmt, diefe Fahne 
„kirchlich einzuweihen, und fie fobanır dem Lande 
„wehr:Bataillon mit al’ der Feyerlichfeit zu übers 
„geben, welche die Wichtigkeit diefer Handlung er⸗ 
„beifcht‘ 

mv Mir ward durch eine gnädigfte Entſchlie⸗ 
„Bung der königl. Regierung des Unterdonaufreifes 
„die hohe Ehre zu Theil, die Fenerlichkeit als 
„tönigl, Kommiflär zu begeben, eine Ehre, welde 
„ich um fo Höher ſchätze, ald ich ben Reiben ber 
„bayer, Landwehrmänner ebenfalld angehöre, und 
nic daher, ich fage ed mit Etolz, das heute vers 
„ſammelte Nahbar- Bataillon ald Kammerad bes 
„grüſſen darf.“ 


„Die Errichtung des Bürgermilitärd im ben 
„Städten und Märkten bed bayer, Vaterlandes 


„reiht weit hinauf in bie Worjahre; denn ſtets 
„haben ja Bayerns Regenten in ihren Bürgern eine 
 „felte Schugwehr für Thron und WBaterland ers 
„FTannt, feſt und unauflöslih war ja ſtets das Band, 
„dad Fürſt und Volk in unferm Waterlande um: 
„ſchlang; allein höhere Bedeutung erreichte diefes 
„Inſtitut, als zu Anfang diefes Jahrenhunderts das 
„Leben der Völker im geiftiger und politifcher Ber 
„ziehung eine andere Richtung nahm, und als 
„derbeerende Kriege auch das theuere Baterland bes 
„rührten.“ 

„Während die Schaaren der bayer. Heeres— 
„macht in der Vertheidigung des Waterlandes ges 
„gen die äuffern Feinde die ruhmbefrönten Stirnen 
„mit neuen Lorbeern ſchmückten, befeftigten die Bürs 
„ger der Städte und Märkte dur Verfehung des 
„ Baffendienfted innerhalb der Gränzen des 
„Reiches ihre angeflammte Treue an das aller: 
„höchſte Regentenhaus; und die Hingebung, die 
„Aufopferung, mit der fie diefen Dienft verfahen, 
it zu bekannt, ald daß dieß hier einer nähern Aus: 
„einanderfegung bedürfte.“ 

„Deffentih wurden diefe Verdienfte von uns 
„ſerm, nunmehr verewigten, unvergeßlichen König 
„Maximilian Iofeph auch anerkannt: er erkannte 
„die Wichtigkeit, feine treuen Bürger bey der nun: 
„mehr veränderten Geftalt der Monarchie nach alle 
gemeinen Beftimmungen zu organifieen, und e8 
„erſchienen nunmehr die alerhöchiten Verordnungen 
bes Jahres 1807 über die Organifarion des Bür: 
„germilitärd, welde fowohl über die Formation, 
nald über den Dienft fefte Normen gaben.‘ 

„Die Stürme des Krieges, welche um biefe 
„Zeit unfer Vaterland fortwährend umzogen, mad): 
„ten neue Reformen in Bezug auf den Waffen: 
„dienſt der bayer. Staatsbürger nothiwendig, und 
„provozirten die allerhöchſten Verfügungen des Jah— 
„res 1809 über die Errihtung einerNatio: 
„malgarde, von welcher das Bürgermilitär bie 
„Ste Klaffe bildete, und nur für den innern Dienft 
„beffimmt war. 

„In dem verbhängnißvollen Jahre 1813, wo 
dit deutſchen Heere zur Erfämpfung deuticher Frei: 
„heit nach Frankreich zogen, wurde die aligemeine 
„Landesbewaffnung organifirt, und im Sabre 1814 
„wurden die Streitkräfte des Königreiches überhaupt 
„in 8. Klaffen eingetheilt, von welchen die National: 
ugarde Ster Klaffe, nunmehr unter dem Namen 
ntandwehr, ven Ruhm der bayer, Waffen thei: 
„ten ſollte.“ 

„Allgemein befannt ift ed, mit melden Aufs 
— unſere Landwehr das in ———— 
„Bertrauen ehrte, und wie hingebend die Bürger 
„ber bayer, Städte und Märkte fi in jenen ges 
ufahrvollen Beiten beeilten, dem Vaterland ihre 
nDienfte, auh außerhalb der Gränzen def: 
ufelben anzubieten.“ ö 

„Die vaterländifche Geſchichte hat biefe glän— 
„jenden Beweife von Bürgertreue und Bürgertus 


* in ihren Blättern aufgezeichnet, und insbe⸗ 
„Iondere Se, Majeftär, unfer allergnäbdigfter König 
„Ludwig, Auerhöchſt welcher das Inftitut der Land» 
„wehr fletö mit befonderer Vorliebe umfaßte, vie 
„treue Anhänglichkeit feiner Bürger bei jeder Ges 
‚legenbeit auf eine ausgezeichnete Weife geehrt. 

„Ihm verdanken wir bie Landmwehr- Ordnung 
„dom Jahre 1826, welche bie verfhiedenen Haupte 
„dvorfchriften über die Errichtung der Landwehr zu 
„einen den verfafjungsmäßigen. Grundlagen ent— 
„ſprechenden Ganzen vereiniget, und den Dienft 
fo viel als möglich erleichtert.‘ : 

„Nah den Borfchriften diefer Landwehr:Orb: 
„mung find Sie, wadere Landwehrmänner heute 
„derfammelt, um der höchſten militärifchen Ehre 
wtheilbaftig zu werden.“ 

„Auch Sie haben dem Rufe des Vaterlandes 
nfreudige Folge geleiftet, ſich unter der Leitung 
„Ihres frühern Chefs, bed nunmehr verftorbenen 
„königlichen Landgerichts-Aſſeſſors Stang, dem bie 
„Ehre gebührt, dieſes Bataillon gebildet zu haben, 
„mit lobenswerrhem Eifer uniformirt, und fich mit 
„Enthufiasmus zum Waffendienfte für das Waters 
er aud außerhalb der Gränzen deſſelben bereit 
ne lärt.“ 

„Sie nehmen daher in den Reihen Ihrer Kam—⸗ 
„meraben einen ebrenvollen Plag ein, und können 
„wit Stolz auf die Fahne hinbliden, welche heute 
„das. erfte Mal Ihre Reihen ziert." 

„Empfangen Sie diefe Fahne als Anerkennung 
„Sr. Majeftät des Königs für Ihren erprobten 
nDienfteifer, empfangen Sie diefelde ald Gemwährs 
„ſchaft für die königl. Verheißung im der Ber— 
„faſſungsurkunde auf gleiche Berufung zur Pflicht 
„und zur Ehre der Waffen, empfangen Sie fie mit 
„der Begeifterung, welche beim Anblid des vaterlan⸗ 
„diſchen Banners die Bruft jedes Bavern hebt, — em⸗ 
„pfangen Sie diefe Fahne aberaucd mit dem feften 
„Vorfatze, der Berufung zur Ehre der Waffen ſich 
itets würdig zu bezeigen, viele Fahne ald den 
„Vereinigungspunkt von Gemeinfinn und Bürgers 
„treue zu betrachten; in Reih' und Glied ſtets den 
„Seift der Subortination und Dienftpflicht vor: 
„walten zu laffen, und den heiligen Schwur auf 
ihre Vertheivigung, mit Gut und Blut, den Sie 
nbeute ablegen werden, im Herzen treu zu bewahren,’ 

„Vaterlandésliebe, treue, fee, durch Nichts 
„zu erfbütternde Anhängigkeit an das angeflammte 
„Regentenhaus, Bewahrung und Erhaltung. ber 
„Mationalehre war von jeher der Bayern höchfter 
„Ruhm, und größter Stolz; Sie werden daher 
„in diefer Ionen verliebenen Fahne bad Palladium ers 
„bliden, unter deſſen Shuge Sie Eich, wenn mög⸗ 
„lich, noch fefter an Se. Majeſtät den König ame 
fließen, fi durch Feine holflingenden Phrafen 
„der falfhen Propheten unferer Zeit irre machen 
„laffen, zur Erhaltung des bayer. Nationalruhmes mit 
„dereinter Kraft mitwirken, und in ben Tagen 
der Gefahr, wenn fie ja wieder kommen folten, 


„fi der Ehre würbig zeigen für König und War 
„terland, als freye, aber auch der angeftammten 
„Drbnung ergebene und den Geſetzen gehorſame 
„Bürger zu leben und zu ſterben.“ j 

„Wenn folhe Gefühle, meine Herren, Sie 
„beim Anblid Ihrer Fahne beleben, dann wirb die 
„felbe der Brennpunkt zur Ausübung jeder Bürs 
wäertugend fepn, Ihrem Eide getreu, werben Sie 
„Sid ftets ſchlagfertig um diefelbe verfammeln, 
„fo oft Se. Maj. der König ed verlangt, und 
„Sie werden begeiftert, mit mir in ben uf eins 
„ſtimmen: 

„Hoch lebe unſer allergnaͤdigſter 
König Ludwig!“ 
„Hoch lebe das ganze konigl. Haus!" 

Nah diefem vorgenommenen Akte wurbe durch 
den Landwehr: Infpektor und Oberftlieutenant von 
Ehlingensberg bie Fahne mit dem Armeedenk⸗ 
zeichen geſchmückt, und dhiebei nachſtehende Anrede 
gehalten: 

„Durch bie Erfüllung des erhaltenen Auftra⸗ 
„geß der Schmückung der Fahne mit dem Armee⸗ 
——— für bie denkwürdigen Jahre 1813. u. 
„1814 finde auch ich Gelegenheit zur Verberrlihung 
ded Feſtes der Kahnenweihe beitragen zu Bönnen.“ 

„Sie haben nicht nur allein in den Tagen ber 
nGefahr ſtandhaft die Laften jedes Ungema 8 des 
„Krieges während der Dauer vieler ahre ertras 
— und durch beträchtliche Opfer erſprießliche 
„Dienſte dem Könige und Vaterlande geleiftet, ſon⸗ 
‚bern auch ungeachtet Ihre Söhne in den Reihen 
der Armee fämpften und vielleicht viele ein Opfer 
„ihres Muthes wurden, wollten aud Sie ben frieb: 
„lichen heimathlichen Heerd verlaffen und felbft auf: 
„ſerhalb den Landes s Grenzen den das Vaterland 
„bedrohenden Feind befämpfen. 

„Dieſe Gefinnungen Ihrer Ergebenpeit und 
„Treue an ben Monarchen und der aterlandöliebe 
„blieben unferm allergnädigften König nicht unbe: 
„kannt, daher Ihnen bie hohe Auszeichnung zu 
Theil wurbe, dieß Feldzeichen an Ihrer Fahne tra: 
„gen zu dürfen.‘ 

„Durch dieſes Zeichen, welches nunmehr Ihre 
„Fahne ſchmückt, liefern Sie Ihren Nachfolgern den 
„Beweis, dag Sie diefelbe burch Verdienfte für 
ndas Vaterland erworben haben, und ih kann nur 
„den Wunſch anregen, daß Sie Ihre biöher bewies 
„fenen edlen Gefinnungen für den König und das 
„Vaterland beibehalten, und dag auch Jhre Kinder 
„dem fhönen Beifpiele Ihrer Wäter bei ähnlichen 
„drangvollen Zeiten folgen werden.“ 

„Flehen wir zu dem Almädtigen, daß das 
„Baterland. fernerhin vom ähnlichen Drangfale ver: 
„ſchont bleibt und daß er und ben befiten König 
„lange erhält, und rufen wir einflimmig: 

„ange und hoc lebe unfer 

allergnädigfter König Ludwig! 


„Unfere allergnädigfte Königin 
Thereje! j 

‚Unfer gnädisfter Kronprinz! 

„Und das Königliche Haug!“ 
Hierauf wurde das Quaree geöffnet, und das 
Te Deum abgehalten, Zum Schluße defilirte das 
Bataillon im Parade: Marfh in einer fhönen 
Daltung und vorzüglichen Propertät, die 
bon allen Anmwefenden mit wahrem Vergnügen bes 
trachtet wurde. Um 8 Uhr Nadhmittagd wurde in 
Wegſcheid in dem Gaſthauſe des Herrn Donaus 
bauer ein großes Fefimapi gegeben, In den ere 
ſten Toaſt, welcher von dem £. Regierungs : Kome 
miffär Landrichter Findsauf das Wohl Sr, Mas 
jeflät des Königs, als des erhabenen Protektors 
der Eandwehr ausgebracht wurde, ſtimmte die zahle 
reiche Verfammlung mit Begeifterung ein, u. weihte 
die folgenden mit demfelben Enthuſiasmus dem ſte⸗ 
ten Wohlſein Ihrer Majeſtät der Königin, 
bed ganzen Königlichen Hauſes, ſo wie des 
Königs Otto von Griehenland, und der 
Donner der Pöllerfchüffe verfündere laut der benach⸗ 
barten Umgebung dieſe Gefühle. Mäbrend tes 
Mahles trug die Bataillond:Mufif von Wegſcheid meh⸗ 
rere Muſik⸗ Siüde vor, welche mit Beifall aufges 
nommen wurben. Abends war feftliher Ball. — 
Es war eine erfreuliche Scene, als der Bürs 
—— und Hauptmann Ignaßtz Friedl feine 
ompagnie, für deren Bildung er auf das eifrig⸗ 
ſte beſorgt war, vor dem Abmarfce nach Oberũ⸗ 
zell vor dem Gaſthauſe des Herrn Donaubauer aufs 
ſtellen und unter Begleitung feiner vorzüglich fchös 
nen Blech» Mufit von der gefammten Mannfchaft 


- einen begeifternden National: Hymnus anftimmen 


ließ. Nach Abfingung diefer Hymne marſchirte 
die Kompagnie nach Hauſe; wo Herr Hauptmann 
Friedl mit feiner Kompagnie der nod am näms 
liben Abend erfolgten Rü reife des Landwehrin: 
ſpektors und Oberftlieutenants v. Chlingensberg 


"mit deſſen Adjutanten dadurch eine befondere ehren⸗ 


be Aufmerkſamkeit widmeten, daß er Diefelben bei 
ihrer Ankunft in Obernzell mit Mufit und Fadels 
zug empfangen ließ. 

‚ Die ganze Feier bewies den gediegenen Patrio⸗ 
tismus der braven Lanbwehrmänner, fo wie ber ganz 
zen Bevölferung des Landgerichts! — 





Gebiet der Unterhaltung. 

Bu Stargard in Pommern bekleidete ein ge: 
Iehrter, dabei wigiger und munterer Magifter die 
Stelle eines der unteren Schulämter. Der Magis 
fler war feiner Luftigen Einfälle wegen in allen Ges 
felfchaften fehr gerne gefehen. Ein ebenfalls kurz⸗ 
weiliger Rathöherr dafelbft ſuchte ſchon lange Gele⸗ 
genheit, ſich an ihm zu reiben. Deßwegen befahl 
er in einem Schuleramen einem Knaben aus des 


Magifterd Klaffe dad Wort asinus, der Efel abs 
zuändern, und ald er an ben Vocativ gefommen 
war, rief er: „unge, fieh den Magifter an!“ Der 
Zunge fah den Magifter an und beclanirte: Voca⸗ 
tivus: asine! O du Efell" Man lachte hierüber, 
erwartete auch mit Neugierde, wie ſich ber aufges 
weckte Magifter hierüber verhalten würbe, weil er 
nicht leicht Semanden einen Trumpf ſchuldig blieb, 
Doch war er für diefmal ganz flille, bid das Ges 
fächter vorbei und ber Knabe eben im Begriffe 
war, den Vocativ der mehrfachen Zahl abzubeugen. 
Dann rief er gleichfalls: „Zunge, fieb die Herren 
an!“ Der Knabe gehorht von Neuem, fah bie 
Herren Eraminatoren an und beclinirte: „Vocati⸗ 
vus asini! D ihr Efel. 


Am 16. Dezember 1740 rüdte ber König 
Friedrich der Große mit einem Heere in Schles 
fien ein. Nahe an der Grenze in einer Bleinen 











Den 6. Oktober 1837. 
Rn irfh.) Hr. Schmidt, Afm. v. — Hr. Bock, 

fuͤrſtl. Faftor v. Eingen. (3. weiß. Haſ.) Hrn. Kernmann v. 

Gengenbach, und Reſch v. Roßbichl, Lelnwandbaͤndler. Hr, 

Baufofer, Floßm. v. Plattling. (3. Engel.) Hr. Gaͤch, Theo⸗ 

log v.Schwarzach. Hr. Kelm, —— v. Linz · Hr. Weidins 

Ber Hdlsm. v. Megensburg. Hr. Mayer, Zolleinnehmer ». 
ugldartdzell. (3. gold. Löw In Ilz.) Hr. 

ter v. Manartedl. (3. fhw. Ddf. 

und Maver, Oekonomlebeſitzer v. 


ummel, Ef, Beam⸗ 
rn. Gütlbauer, Privatier, 
achhuber, Theolog v Miarrtichen (d grau Sa zt 
hambacher, Hdlsm. v. Omunden, 
Betfanntmadhung. 
(Die Milltaͤr⸗Konſcriptlon det Altersllaffe 1816 betr.) 
Nach den Beitimmungen des Heeredergänzungss 
Gefeged vom 15. Aug. 1828 wird nunmehr zur Kon: 
feribirung der Altersklaſſe 1816 gefchritten, und es 
werden fofort nadhftehende Termine hiezu feſtgeſetzt. 
a) zur Herftellung der Konfcription, und zur Eins 
tragung in diefelbe 
Samstag der 4. November 1837 Vormit— 
- tags 9 Uhr, i 
b) zur Anmeldung ber allenfallfigen Reklamationen 
gegen bie Konkeriptiondtifte der 25., 27. und 
28. November 1837 Vormittags 9Uhr, 
e) iur mündlichen Wiederholung und vorläufigen 
ntfcheidung ber vorbezeichneten Reklamationen, 
und zur Berichtigung der Konferiptionslifte aber 
Montag der 4. Dezember 1837 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr. 

Unmittelbar nach vem Schluffe der Reffamationds 
verhandlungen wird auf den Grund ber berichtigten 
Konfcriptionslifte mit dem Looſen vorgefchritten, 
und nach Vollendung deffelben, und Verkündigung 
deffen Refultate fogleich zum Meffen, und bierauf 

ur ärztlihen und wundärztlichen Bifitation 
übergegangen. 


Stadt hatte man als Wohnung das beſte Haus 
audgefuht. Der Eigenthümer beffelben war ber 
Stadtrihter. Bei dem Eintritte in dad Haus 
empfing ihn berfelbe mit einer pathetifhen und 
fhwülftigen Anrede, in ber er ihn einen fiegreis 
chen Helden, einen zweiten Alerander nannte und 
ähnliche Weihrauchsfloskeln deklamirte. Friedrichs 
Mienen verriethen Ungebuld und. Mißmuth; indeß 
unterbrach er doch den Medner nicht; ald er aber 
audgerebet hatte, fpracdh er zu ihm: „Mein hoch⸗ 
zuverehrender Herr Stadtrichter! Er ift ein wuns 
derliher Mann! Er bat ja von mir nichtd gehört, 
was fiegreich genannt werden kann, und zukünftige 
Dinge find mir und Ihm verborgen. Adieu!“ Er 
ging nun in bie für ihn beflimmten Zimmer, 
äußerte aber dort fein Mißfallen über die getroffene 
Wahl feined Quartierd „Behnmal lieber, meinte er, 
wär’ ich in die Hütte eines ehrlichen Bauers einges 
kehrt, als bei einem folchen kriechenden Floskeldreher. 

Ale Jünglinge, welche im J. 1816 geboren find, 
und dermal in dem hieſigen Magiſtratsbezirke ihre ges 
fegtiche Heimath haben, werden demnach hiemit aufs 
gefordert, zu dem bezeichneten Konfcriptionsverhands 
lungen fich jedesmal befiimmt und perfönlid, oder 
durch Bevollmädhtigte vor der unterfertigten Konfcrips 
tiondbehörde zu melden, und den ihnen durch dad Geſetz 
auferlegten Obliegenheiten auf das Pünktlichfte nach— 
zufommen. 

Derjenige Konferibirte, welcher verabfäumt, fich 
in dem feftgefegten Termin perfönlic oder mittelft Bes 
vollmädhtigte 

1) am 4. Nov. d. I. zur Eintragung in bie Kom 
feriptionslifte anzumelden, ober 


2) bei ver Verhandlung bed Meſſens und der Viſi⸗ 
tation zu erfcheinen, wird nad) $. 68 bed Heeres⸗ 
ergänzungs = Gefetes ald ungehorfam behandelt, 
des allenfallfigen Anfpruches auf Burüdftellung 
oder Tauſch der Loobnumern nad) 60. 47, 48, 49 
und 59 verluftig, und verfällt überdieß nach $. 68 
in dem Falle Nr. 1 in eine Geldftrafe von 10 bis 
20 fl-, indem Falle Nr. 2 von 5 biö 10 fl. 


Die Reklamationen gegen bie Konſcrip— 
tions liſte, welche nicht blos wegen allenfalld unrich⸗ 
tiger, fondern auch wegen allenfalld unterlaffener Eins 
tragung von ben Konferiptions : und Militärpflichtigen 
des hiefigen Bezirkes, dann den Eltern und Bormünz= 
dern berjelben erhoben werden fünnen, müffen jedoch 
innerhalb der vorerwähnten 3 Tage unter Anführung 
der Urfachen bei VBermeibung der Präflus 
fion angebeacht werben. ; 

Bu diefem Behufe wird vom 16. bis incl, 24. Nov. 
d. 3. die Konferiptionslifte im magiftratifchen Sekre⸗ 


tariate zur Einſicht aller Konferiptions» und Militär: 
pflihtigen des Bezirkes, itrer Eltern und Vormünder 
offen vorliegen, u. überdieß während diefes Zeitraumes 
auch daB Namendverzeichniß der konfcribirten Jüng⸗ 
linge an der magiftratifchen Amtstafel angeheftet feyn. 

Bei dem Alte der Meflung ift bie Erklaͤrung abzu: 
geben, ob der Konfcribirte fich für dienſtfähig halte, und 
ob Anfpruc aufBurüdflellung deffelben gemacht werde. 

Die Erklärung der Dienftesunfänigkeit muß jedes: 
malmit der Bezeichnung des Gebrechen®, der Anfpruc) 
auf Zurüdflelung aber mit Aufzählung der hiefür 
fprechenden Gründe verbunden werden. 

Da es aber bei Würdigung der Anfprüce auf Zu⸗ 
rüdftellung eines, ober des einzigen Sohnes in der Fa⸗ 
milie nad) $. 48 des Geſetzes, auf den Familien: oder 
Vermögensſtand ankömmt, fo werben jene Konferis 
birte, oder deren Eltern, Vormünder, Vertreter 10, 
welche in vorſtehender Art zu.reflamiren gedenken, 
Schon jet vorläufig in Kenntniß gefegt, daß fie 

a) ein Zeugniß des Pfarrers über die Familienglie⸗ 
ber, dann Stand und Alter derfelben, und 

b) ein Zeugniß ‘über den Vermögensſtand, welches 
nicht allein den Befisftand, fondern auch den 

Werth deffelben, und die darauf haftenden Schuls 

ben enthalten u nebft den übrigen allenfallfis 

gen Behelfen 3. B. ärztliche Zeugniffe ıc. beizus 
ingen haben. 

Alle diefe Beugniffe, welche Übrigens nad) $. 00 
des Geſetzes ganz unentgeldlich audgeftellt werden, 
müffen längftend binnen 14 Zagen nach der Anbrins 
gm der Reklamation beißermeidungder Prär 

lufion beider diefeitigen Konfcriptionsbehörbe zur 
Vorlage gebracht werben. 
ittwod den 20. Dez. 1837 Vormit— 
tags 9 Uhr wird bie Entſcheldung der von ben 
Konfcribirten des hiefigen Bezirkes ſowohl in Bezug 
auf Dienſtuntauglichkeit, als fonft in Bezug auf Zus 
rückſtellung oder Entbindung von dem Eintritte in 
bad Militär angebrachten Reklamationen unter Bors 
behalt der Berufung und Revifion im magiſtratiſchen 
Amtslofale Öffentlich ftatt haben, wober ebenfalls 
fämmtlihe Konferibirte, deren Eltern, Bormünder 
ober Bevollmädhtigte zu erfcheinen haben, 

Diejenigen Konfcriptionspflichtigen, welche fi 
= Beit in Arbeit oder Dienft dahier befinden, und 

gefegliche Heimath Hier nit haben, müffen, wenn 
fie vonder im $. 21 des Gefeges eingeräumten Befug: 
niß der Anmeldung bei der Konferiptionsbebörde des 
temporären Aufenthaltes Gebrauch machen wollen, ſich 
um fo gewifler (don Samftag den 21. Dt. d. 
J. Vormittags 9 Uhr, vor ber unterfertigten 
Kommiflion flelen, ald eine fpätere Anmeldung von 
Seite dieſer Konfcriptionspfliotigen nicht mehr berüd: 
ſichtigt, vielmehr jeder fi fpäter Anmeldende ohne 
weiters an die Konfcriptionsbehörbe feiner Heimath 
bingerwiefen werben wird, 

„Da vorliegende Bekanntmachung durch die hieflge 
ten ir algemeinen Kenntniß gebracht, und in bes 

ondern Abbrüden an der Amtötafel, an den Kirchen: 


thüren, Stabtthoren und Straffeneden angeheftet, 
und überdieß an ſämmtliche Viertelmeiſter vertheilt 
wird, um fie in ihrer Diſtrikten noch beſonders befannt 
zu machen, fo fält Entihuldigung von Unwiffenheit 
von ſelbſt weg, und Fein Konferiptionspflichtiger, oder 
deſſen Eltern und Bormünder fönnen demnach aufeine 
perfönlie Borrufung rednen. 
„ Den 28. Ecptember 1837. 
Konigl. Militär: Conferiptiond » Commiffion 
der Kreishauptſtadt Paßau. 
Der k. Reggs.Rath Der J. Bürgermeiſter 
Metzger. J. Unrub. 


Bekanntmachung. 

Heute Montag den 9. Dftober wird im hieſigen 
Leibhaufe Nero. 114. über eine Stiege eine Ber: 
fteigerung gehalten, wozu die Pfänder aus ten 
Monaten Zäner, Februar und März; 1837 von dem 
Nro.1 anfangend bis 4144 zum Verkaufe fommen, 
die biöher-weder ausgelöfet nody umgefchrieben wyrs 
den, und nicht noch bis zum 4. Oftober 1837 aus⸗ 
gelöfet, oder umgefäprieben werben, 

Die Bezahlung der Artikel hat fogleich zu ges 
fchehen. 
Dieg wirb hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
mit bem Beifügen gebracht, daß die zu veräußerne 
den Gegenflände in Kleidungsflüden, Leinward, 
Betten, Gold, Silber, Kupfer, Mefling, Binn, 
Eifen, verfchiedenen Uhren unb mebrern andern 
Artikeln befiehen ; zugleich gibt man auch bekannt, 
dag nach Abflug bed obigen Zermind, und auch 
während ber Lizitation dur chaus Feine Umfcreis 
bungen oder Auslöfungen der in bie Lizitation dere 
fallenen Pfänder mebr geſchehen, fondern folde uns 
äbänderlich der Berfteigerung unterliegen. 

Den 4. Ecptember 1837. 

Magiſtrat der f. b. Kreishauptftabt Paffau. 

Der I. Bürgermeifter %. Unrub, 


An den Verein der Wanderer. 
Am Mittwoch den 11. Oktober zur gold. Birne 
(Hrn. Ranzinger.) 
Der Ausfchuf. 


An die Gefellichaft des Inſtrumental⸗ 
Muſik-Vereins. 
ute Montag den 9. dieß findet muſikaliſche 
Produktion ſtatt, was biedurch zur Kenntniß ber 
verehrlichen Geſellſchafts mitglieder bringt, 
Anfang von nun an 7 Uhr. 


Der Ausſchuß. 


Motive Epaulettes, wie fie vormals die Land⸗ 
wehr:Artilierie trug, werten zu kaufen gejucht. Aus⸗ 
funft ertbeilt das 3tad.:Gomt. 

Es wird eine Stalung für zwei Pferde nebſt 
Kutfcherzimmer und Heuremifle zu mie hen gefucht. 
Bon wen? fagt die Redaktion. 











München den 4. Dft. In der heutigen Sis 
-gung wurden die Anträge der Abg. Loͤſch und von 
Hornthal auf Verbefferung ber Landgeridte beras 
then, und nad ausführlicher und lebhafter Debatte 
diefe Anträge nah dem Gutachten des Ausſchuſſek, 
nebft dem Wunfch nad) Vorlage vollftändiger all: 
gemeiner Gefegbüdher, mit 86 gegen 2 Stimmen 
angenommen. — Die Befhlüffe der Kammer ber 
Meichsräthe über bad neue Zivilprozeßgefeg find an 
bie Kammer der Abgeordneten gekommen. Gie 
tonformiren fih in den meiften und wefentlichften 
Punkten mit denen der legteren Kammer, und es 
ift alfo an einem Gefammtbefchluffe, an dem Zus 
ftandefommen dieſes Gefeges nicht zu zweifeln, 

Wien den 30. September. Mit Vergnügen 
vernimmt man, daß Se, Maj. ber Kaifer zu bes 
fliegen geruht habe, daß die der Dampffchifffahrt 
auf der Donau hinderlihen Brüden, nämlich die 
biefige und die bei Stein auf Koften bes Aerars fo 
eingerichtet werben follen, daß am jeber ein Brüs 
ckenfeld für die jeweilige Paffage der Dampfichiffe 
in folhem Grade gehoben werden Fann, alö es der 
Wafferftand erfordert. Damit ift für eine geregelte 
Dampficiff:Verbindung zwifchen bier und Linz eis 
ned der wichtigſten Hemmniffe befeitigt, und ed 
bliebe fomit nur nod die Regulirung ded Strom: 
bettes in der Gegend bed Strubeld und an einigen 
andern Stellen übrig, wozu inbeffen bereit Eins 
Teitungen getroffen find. 

- Berlin den 27. Sept. Die Cholera hat fi 
in den letzten Tagen, wahrfcheinlih in Folge bed 
anhaltend kalten Norboftwindes , merklich gemäßigt. 
Folgendes find einige Ergebniffe der Erfahrungen, 
melde die hiefigen Aerzte gemacht haben wollen. 
Das Lebensalter übte einen entfchiedenen Einfluß 
auf die Prognofe aus, Kinder unter drei Jahren 
wurden meiftentheild eine Beute der Seuche, um 
fo ficherer, je jünger fie waren, Ebenfo verhielt 


es fich mit denen, welche dem Greifen:Alter ange: 
hören. Die befle Prognofe gewährte dad Alter 
von 6 bis zu 18 Jahren. Won der Konflitution 
bieng der Ausgang der Krankheit ebenfalld großen: 
theild ab. Wiewohl die Cholera bei Eräftigen Ins 
viduen faft ohne Ausnahme mit großer Heftigkeit 
ausbrach und defhalb einen fehr fehnellen Verlauf 
nahm, fo waren ed doc gerade biefe, bei welden 
nod am eheften eine Erholung von dem Buftande 
größter Erfhöpfung zu hoffen war. Im Ganzen 
dürften im Monat Auguft” über taufend Opfer der - 
Cholera anheim gefallen feyn. Gegen ben Cholera; 
Typhus konnte man fi Feiner Erfolge rühmen. 
Uebrigend hatte die Furcht auch hier den Typhus 
fhon zur Peft geflempelt, inbeffen ift er. bösartis 
ger als fonft, d. h. böfe genug, um fein Opfer 
faft unfehlbar in dad Grab zu legen. Bemerkens— 
werth ift ed, daß durch den Genuß von Obſt und 
Gurken auch Xhiere von der Cholera befallen wer: 
ben. Mehrere Landmwirthe, bie bei den ungemein 
billigen Preifen jener Vegetabilien nichts Beſſeres 
thun zu können glaubten, alö fie zur Viehfütterung 
zu verwenden, haben den Verſuch theuer genug 
mit dem Verluſte ded größten Theils ihres Vieh— 
ftandes bezahlt. Die Krankheit nahm ganz benfels 
ben Karakter und Verlauf an, wie bei dem menfchs 
lihen Geſchlechte. 

Portugal. Portugal hat an Einem Tag 
einen König und einen Kronpringen erhalten. Die 
Bevölferung Liffabond überließ fih ihrer lauten 
Freude über died glüdliche Ereigniß, während ber 
Bürgerfrieg in den Provinzen des Fantıs forte 
tobte. - Nah bem verunglüdten Verſuche auf bie 
Hauptſtadt und der Niederlage bei Rio-Major (a 
22. Auguft) hatten fid die beiden Marſchälle Sals 
danha und Terceira mit den unter ihrem Goms 
mando ſtehenden Chartiften, beren Reihen durd) 
zahlreiche Defertionen ſtark gelichtet worden waren, 


nah ben nörblihen Provinzen gezogen. Ihnen 
folgte General Bomfin mit dem conftitutionellen 
Heere langfam nad. Am 12. September erfchies 
nen Saldanha und Xerceira vor Almeida und fors 
berten die Stadt zur Uebergabe auf. Wie gering 
aber ihre Mitrel waren, ihre Aufforderung mit 
Gewalt unterftüßen zu können, geht daraus her⸗ 
vor, daß fie, als der Gouverneur fich weigerte, 
ihnen zu willfahren, es dabei bewenden ließen und 
weiter zogen. An einem der nädhflfolgenden Zage 
gingen fie bei'm Bac d'Alba über den Duero und 
rüdten dann bis in die Gegend von Braga vor. 
Baron Bomfin war drei und dreißig Stunden bins 
ter ihnen zurüd, eine allzu weite Entfernung für 
einen General, der bei Rio:Major mit ihnen hanbs 
gemein und ihr Sieger gewefen war. (Die Angar 
ben über bie militäriichen Operationen find widers 
fprehend. Nah den Berichten im „Morning Hes 
rald“ hätten Saldanha und Terceira, nachdem fie 
am 14. bei Villanova de Foscoa über den Duero 
gegangen wären, nicht die Straße von Braga eins 
gefchlagen, fondern ſich nordöſtlich nach Tores de 
Moncorvo gewandt, bier auf dem rechten Dueros 
Ufer eine äußerft ſtarke Pofition genommen und 
dadurch den ihnen nachfolgenden Bomfin gezwun—⸗ 
gen, einen Uebergang über den Fluß weiter oben 
zu ſuchen. Nah dieſen Berichten wäre zu vermus 


then, daß die Marihälle gegen Braganza zu zier 


ben vorhatten. Bomfin’d Manövre fiheint übris 
gend darauf berechnet, die Chartiften fortwährend 
zwifchen zwei Feuern zu halten.) — In den nörd⸗ 
lihen Provinzen felbft hatten fich inzwifchen die 
Dinge, und zwar nicht ganz zu Gunften der cons 
ftitutionellen Heeresabtheilungen, die hier operiren 
folten, mehr einer Krifis zugewandt. Der Baron 
Almargen hatte fich genöthige gefehen, die Belar 
gerung Valenca's aufzuheben. Er zog fi am 9. 
Sept. mit 1300 Mann nad Oporto zurüd. Auf 
dem Marfche foll ihn feine Eavallerie zum großen 


heil im Stiche gelaffen haben. Am 10. rüdte in 


Dporto der aus Spanien zurüdgefommene Baron 
das Antad mit 1800 Mann ein, und am folgen» 
den Tage langte hier von Eiffabon auch der Gene: 
ral Sa da Bandeira mit dem fünften Jägerbatails 
lon an. Die Stärke aller diefer Truppen, zufams 
men mitden vier Bataillonen der Nationalgarbe, dem 
Provincialregimente und ber Divifion Bomfin wirb 
blog auf 7500 Mann gefhägt; immer aber noch 
sine überlegene Streitmacht gegen bie Chartiften, 


bie, felbft nad ben Angaben ihnen gewogener Dr⸗ 
gane, hoͤchſtens 3200 Mann zählen. Es begreift 
fih nicht leicht, wie unter dieſen Umflänben bie 
Municipalität von Oporto dazu gefommen feyn 
foll, den Vicomtes Sa da Bandeira und dad An— 
tad am '15. zu notificiren, daß fie, da .fie nicht 
eine zweite Belagerung aushalten wolle, nicht dul⸗ 
den würbe, baß fie hinter den Mauern Dpowoß 
auf den Feind warteten. Diefe Angabe trägt eng— 
lifhe Färbung. Schwerlich werden ſich die Genes 
rale des confitufionellen Heered von bem Gemeine 
derathe Oportos haben vorichreiben laffen, wie fie 
ihre Operationen einrichten ſollten. — am Nach⸗ 
mittage des 15. zogen die beiden Generale Sa da 
Bandeira und das Antas mit 2400 Mann und 
drei Kanonen von Oporto aud und wandten ſich 
nah Braga hin, in beffen Umgegend die früher 
in Balenca belagerten Cartiſten, 2800 Mann ftarf, 
unter ben Befehlen des Barond Leiria und bed 
Brigadierd Pornenfel lagerten. — Nah ber Aufs 
bebung der Belagerung Valenca's hatten ſich bie 
Chartiſten der Pläge Vianna, Caminha und Ponte 
bemädtigt, was um von fo größerer Wichtigkeit 
für fie ift, als fie nun zur See Zufuhren erhalten 
können, an denen ed ihnen von England aus nicht 
fehlen wird. Gin aus dem Palafte des Meceffivas 
bed vom 15. d. datirtes Decret erklärte die Hafen 
Vianna und Gaminha und überhaupt alle Küften 
Portugald vom Fluffe Ave bis zum Minho vom 
12. d. an in Blokadeſtand. Es ift dies aber bis 
jest nur eine Blokade auf dem Papier, zu beren 
wirklicher Ausführung es dem portugiefifhen Minis 
fterium an einer hinreichenden Seemacht fehlt. Nach 
der Sprache einiger englifchen Blätter zu urtheilen, 
wird Großbritannien eine ſolche Blokade nicht reſpec⸗ 
tiren wollen, und leicht fönnen alfo aus dieſem 
Anlaffe Complicationen entfpringen, die dad con« 
flitutionele Cabinet in eine mißliche Lage verfegen 
mürben, , 

Berlin ben 28. Sept. Mit vielem Befrems 
den bat man hier den Brief des engliihen Minie 
ſters in Athen an Hrn, von Rubhart. im „Jour⸗ 
nal des Debats“ gelefen. Es ift allerdings wahr, 
dag Sir Edmond Lyons mehr an feemännifche 
Kommandos ald biplomatifche Konvenienzen gewöhnt 
feun mag; doch eine ſolche eflatante Abweichung 
von den letzteren hätte man, bier wenigflens, nicht 
für glaublich gehalten, wenn ber Xert des Briefes 
in einem minder beglaubigten Blatte erſchienen 


wäre. Lord Palmerfton hat feltfame Agenten. im 
DOften, faft alle brouilliren- fie fi mit den Regie— 
zungen, bei denen er fie affrebitirt: Ponſonby, 
Warrington, Hodges und nun Sir Edmond Lyons. 
Man folte doch meinen, daß ;großartigere Intes 
reffen für England im Dften wahrzunehmen find, 
um feine Agenten von folhen Kagbalgereien abs 
zuhalten. 

Spanien. Telegraph. Depeſche. Der Schluß 
der telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 26. 
Sept. meldet, daß das Schloß Valladolids, welches 
am 24. durch Carondelet's Sieg über Zariateguy 
befreit wurde, bereits ſeit 8 Tagen belagert war. 


Nermiſchte ANachrichten. 


Von Toulon iſt itzt ein franzöſiſcher Geſand⸗ 
ter nach Griechenland auf dem Wege, der dort als 
lieber theurer Gaſt ſehr freundlich aufgenommen 
wird. Dieſer Geſandte iſt ein Transport von einer 
Million Francs, welche die franzöſiſche Regierung 
als erſte Abtheilung der dritten Serie der von den 
alliirten Mächten garantirten Anleihe baar abſendet. 
— In Franken wird viel über Fleiſchtheuerung ges 
Hagt und die Schuld davon größtentheild auf die 
Juden gefhoben. Das Bamberger Tagsblatt fagt 
bierüber: Der Viehhandel ift leider in unferer Ges 
gend ganz in Händen der Juden; dieſe haben uns 
ter fi ein ganzes Syſtem gebildet: wie fie in der 
Nähe und Ferne fchnell die Kunde von dem Fallen 
und Öteigen ber Fleiſchtaxe erhalten, iſt erftaunlich, 
Wie der dürftige Bauer, der von ihnen Vieh bors 
gen und auf Friften faufen muß, von’ ihnen ums 
er ift, davon kann man täglich Beweife haben; 

er Schnorrjude, Meihored, Negotiant, wie bie 
Namen alle heißen, hängen wie Kletten aneinander. 
So mie den Viehhandel, fo haben fie auch den 

opfenhanbel an ſich geriffen. Man fagt freilich, 
te find induftriöß, es gibt unter ihnen allerdings 
auch rebliche und wadere Leute, allein fie find jo 
bünn gefäet, wie dad Korn der Armen; befonderd 
f&limm find jene Juden, welche auf dem ande von 
unwiffenden alten Rabbinern erzogen mit der Muts 
termilh den Haß gegen bad Göriftentpum eingefo: 
gen haben; und fo lange diefe nicht zu geifliger Rule 
fur geführt werben, wirb die fo viel befchriebene 
und angepriefene Emancipation fchlechte Früchte 
tragen, ja vielmehr eher noch Schaden bringend 
—5* denn den ſchmutzigen und ungebildeten Juden 
J nichts heilig, und keine angenehmere Muſik, als 

eldklang, Hypothekenſchein und Schachern.“ Solche 








Den 7. und 8. Oktober 1837. 
(3-9. Hirſch.) Hr. Heger, Privatier n. Dem. Auguſtin, Se⸗ 
Eretärdtochter_v. Regensburg. Hrn. Bauzmann v. zo lg, 
lershelm v. Frankfurt, Höning v. Reidt, Jung v. Main 
Intner v. Regensburg, und Spitta v. Bapreutb, Kfite. (3. 
obr.) Hr, Herz, Kammeraltath v. Linz. Hr. Goldfhmieh, 


muſikaliſche Dillettanten gibts unter ben Ghriften 
auch, und noch fchlimmer ald ber jübifche, ift der 
riftlihe Jude, denn der läßt feinen Biſſen unbes 
rührt, nicht einmal dad Schweinenfleiſch. — Nach— 
dem Herr von Chateauibriend in ber literärifchen 
und politifhen Welt fih viel berumgetrieben bat, 
denkt er nun an feine Quiedcenz, und läßt bereits 
auf einer Infel bei St. Malo ein Grabmal für fich 
felbft erbauen. Ob er dort igt ſchon fi zur Ruhe 
begeben will, ift ungewiß. — Der dinefiihe Kais 
fer bat gleihen Gedanken mit Herrn von Chateau: 
briand. Der Kaifer bat fi feinen Begräbnißplag 
audgefuht und demfelben den Namen Drachen⸗ 
früblingsluft gegeben. — Ueber die Herbitma: 
növer der fchweizerifchen Kriegsmänner wird auß 
Appenzell Folgendes gemeldet: Die für diefes Jahr 
angeorbnneten Militärübungen haben ihre Endſchaft 
erreiht. In ben Gemeinden, wo Hauptleute bed 
erften Contingents ſich befinden, wurde bie jüngere 
Mannichaft deffelben fünf Zage einquartirt, und im 
Ererciren, Manövriren, im Wachttienft und Feuer: 
erercizium eingeübt. Diefed ging beinahe überall 
glüdlih von Starten. Nur in Speicher zerfprang 
ein Gewehr, wodurd zwei Leute verwundet wur— 
den. Diefer Unfall brachte große Bellürzung unter 
die tapfere Mannſchaft; fie liefen in Unordnung 
durcheinander. Einer, der noch wenig Pulver geros 
chen hatte, erklärte ganz heroifh: er werde durchs 
aus nicht ſchießen; eher wolle er einen alten fchweis 
zerifchen Morgenftern, oder einen tüchtigen Prügel 
zur Hand nehmen; folches Gewehr gehe auf jeden 
Schuß lod. Beide Vermundete befinden ſich übris 
gen? auf glüdlihem Wege zur Genefung. Ein Sols 
at befam Arreſt, weil er aus Furcht vor dem Schie⸗ 
fen den Grund der Flinte mit Erde angefüllt hatte, 
Wenn diefe — ins Feld ziehen müßten, wür⸗ 
den ihre Füffe mehr zu thun befommen, ald ihre 
Hände, und ein Lauf, der dad Leber frißt, würbe 
ihnen lieber feyn, als ein Lauf bei bem das Pulver 
barauf geht. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Ein deutſcher Sprachlehrer in London ging eis 
ned Tages in einen Kaufladen, um einen Welten, 
zeug zu faufen, den Stoff aber konnte er nicht nens 
ven. Endlich fagte er, er glaube, es wäre das engs 
lifhe für „Zeufel.“ Der Kaufmann gab verfchies 
dene Benennungen für Zeufel, er nannte ihn Bels 
zebub, Luzifer, den Gott fey bei und u.f.w. Nein, 
nein, fo nit antwortete ber Franzoſe. Vielleicht Sas 
tan? meinte der Kaufmann. „Ja, ja, dad iſt, Gas 
tan ift, ich braud ein Satansweſte!“ Gr hatte Sa: 
tin:Atlad gemeint. 


Partitulierv. Wien. Hr. Saat, Kfm. v. Münden, (3. wild, 
Mann.) Hrn. Ansmaler, Rammerdlener, Scerle u. Blum, 
Tifhlerv. Wien. Hr. Miffolann, Hdlsm. aus der Türfel. Hr, 
Martenzie mit Frau aus England. Hr. Rob, Goldarbeiter v, 
Stuttgart. Hr. Rey, Auftituteur v. Neufchatel. Hr. Thoma. 
Vrivatlehter y- Schwenbi- Hr. Wittmann v. Podenheim. Hr. 





Sido, Partifulierv. Bräffel. (8. Sonne.) Fr. 2uß, Gerichts⸗ 
halterln v. Adidorf. Hr, Müblhammer, Porträtmaler v. Min 
den. (3. weiß. Haf.) Hr. Niedermater, Mlumnudv, Hellbam. 
Hr. Weinzierl, Holsm. v. Hengerdberg. Hr. Einer, Bräuer 
v. Jandelsbrun. Hr. Korealh, Wildbräthändter v. Böhmen. 
Hr. Gaͤß u. Hollmuͤller v. © 
Wegſcheld, Lelnwandbändler. (3. Engel.) dr. Erhard, Schul: 
lehrer v. Pellſtein. (3. ſchw. Obf.) Hr. Halmerl, Shuflebrer 
v. Örlestah. Hr. Emdinger, Leberfabrikaut v. Birubac, 
Hr. Doliuger, Lebzelter v. Nürnberg. Hr. Sihart, Holem. 
9. Obernberg. . 
Befanntmadhung. 

In das hiefige bürgerl. Waifenhausftifte können 
gegenwärtig 3 Bürgeröfinder aufgenommen werben. 

Bittwerber haben deßfalls ihre Geſuche binnen 
14 Zogen hieramts zu Protofoll anzubringen. 

Den 5. Dftober 1837. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paffau. 


Der I. Bürgermeifter %. Unrub, 


Betanntmadhung. 
(Fleiſchpreife betr.) 
Im Laufe diefes Monats Foftet 
das Pfund Ohfnfliflb - . 

⸗ = Kalbfleifch 20.0. 9 1b. 
mad mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntnig 
gebracht wird, daß die Mezger diefen Sag genau 
einzubalten haben, 

Paßau am 7. Dftober 1837. 
Magiftrat der k. 6. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I, Bürgermeifter J. Un ruh. 


Betfanntmadhung. 

Die hiefige Stadtſchreibersſtelle ift erledigt, und 
es hat ihre Wiederbeſetzung nunmehr zu geſchehen. 
Zur Uebernahme biefer Stelle find, außer geprüften 
Quriften, nur ſolche Individuen qualifizirt, welche 
die vorfhriftmäßige Prüfung zur Erlangung eines 
ſolchen Dienfted beftanten haben. 

Bewerber bierum haben ihre Gefuche binnen 
14 Zagen, vom Sage diefer Bekanntmachung an, 
bei dem unterfertigten Magiftrate einzureichen, und 
ed wird voraus bekannt gegeben, daß der neuaufzus 
ftelende Stadtfhreiber: 
a) ein Sjähriges Proviforium zu beftehen; dag er 
b) einen firen Gehalt von jährlih 600 fl.; 
c) die freie Wohnung im Rathhaufe; 
d) jährlich 80 fl. Holggeld, wovon er aber auch 
die Heitzung der Amtslofale zu beftreiten hat; und 











e) 10 fl. für die Perzeption der Standgelder an j 


ben 5 Jahrmärkten zu beziehen babe, 

Zur befonderen Bedingniß wird gemadt, daß 
der Stadtichreiber Fein anderes Amt mit feinem 
Gtabtfchreiberbienfte verbinden dürfe, 

Den 8. Dftober 1837. 

Magiſtrat der k. b. Stadt Vilshofen. 

Stoiber, Bürgermeifter. 


Der Unterfertigte erlaubt fih biermit einem 
ſehr verehrlihen Publitum geborfamft anzuzeigen, 
Koß er vom 10. d. M. an, und bie folgenden age 


engenbach, u. Zellner mit Frau. - 


aM. gdl. 


mehrere ältere Waaren, als: däniſche Männerhande 
ſchuhe, ſchmale Perfe, Pettinetshandſchuhe, Fioret— 
ſeidene Handſchuhe, Tamis ſchwarze mit und ohne 
Glanz, Wollenraſch, Barchent, Zwilchbaͤnder, weiſſe 
leinene und baumwollene Strümpfe, Merinosreſte, 
engliſche ſomale Merinos, dergleichen breite, Soms 
mer» und Winter Mancheſter, färbige und ſchwarze 
Mützen, Pique färbige und weiſſe zu Unterröcken, 
und dergleichen mehr, zu bedeutend zrüuckgeſetzten 
Preiſen, gegen gleich baare Bezahlung, in einem eis 
gend dazu beflimmten Lokale, zu verkaufen gedenkt, 
wozu er ſich zahlreichen Zufpruch erbittet. 

. Franz Paul Gindbör. 


An die Geſellſchaft des Inſtrumental⸗ 
Muſik⸗-Vereins. 
Heute findet muſikaliſche Produktion ſtatt. Bes 
fonderen Umftände wegen für heute nach Anfang 


8 Uhr. 
Der Ausfchuß. 


Anzeige. Jch habe meinen Aufenthalt 
und meine in Regensburg bestandene authorisirte 
Hamilton’sche Sprach-Lehranstalt mit Ge- 
nehmigung des — ——— Stadtmagistrats hieher, 
nach Passau verlegt; über letztere demnächst das 
Programm veröffentlicht werden wird. — Vor- 
Jäufle lade ich das gebildete Publikum zur Suh- 
scription auf die von mir verfasste u. verlegte 
angewandte französische deutsche Sprach- 
lehre in Beispielen mit dem Bemerken cin, dass 
gedruckte Subscriptions-Anzeigen hierüber un- 
entgeldlich und Exemplare zu 2{l. 24 kr. bei 
mir zu haben sind. 

Passau den 9, Oktober 1837. 

H. S. Kallhofert, 

q. k. b. Rentbeamter und Besitzer 
einer authoris. Privat-Lehranstalt, 
Haus Nro. 82, im Hause des 
Herrn Dullinger, am Ort, 


Sn Miethe zu geben find im Haufe Nr. 
399 in ber Reitgaſſe im erften Stode folgende Los 
Balitäten, und bis zum 1. November zu beziehen 

vorne, 2 beigbare, jedes mit eigenen. Eingang 
und doch in Verbindung ftehende Zimmer, 

rüdwärts, 4 heitzbares und 1 unbeißbares, ebens 
fald beide durch eine Mittelthür verbunden, 
fammt Kühe, Zrodenboden und Keller, und 
ferner, 1 Stallung auf 3 bis 4 Pferde, fo 
wie ein heitzbares Kutfherzimmer nebſt Heur 

boden und Wagenremijfe. , 

Sämmtliche Lokalitäten, geſtellt zu einer ganzen 
Wohnung, werden auch im Forberungsfalle zu eis 
ner ſolchen angelaflen werben, — 

Im Haufe Nro. 324 ım Neumarkt, iſt eine 
Wohnung wit 3 Zimmern, Küche, Zrodenboden uny 
andern Bequemlichkeiten auf das Ziel Allerheiligen 
zu vermiethen. Das Nähere beim Haudeigenthlimer 
zu erfahren. 


— — 
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Paffan, Mittwoch 


Madrid ben 23. September. Die Operatios 
nen des Generald Luchana find bis jest von Ers 
folg begleitet gewefen. Luchana hat 29 Bataillone, 
1500 Mann Gavallerie und 12 Kanonen bei ſich. 
Draa marfchirte am 20, von Sacedon nach Pafts 
rana zu, weil er erfuhr, daß 6000 Earliften und 
500 Mann Gavallerie unter Gabrera, Sanz, For: 
eabell, über den Zajo zurüdgingen; bei Almona= 
cid und Burita, mo ein Uebergangspunft ift, holte 
er den Nachtrab ein, machte 200 Gefangene, und 
eroberte eine Menge Gepäd. "Er glaubte, daß dieſe 
Garliften nad Cuenca gehen würden, und mars 
ſchirte deßhalb den 21 bis Huete, ohne jedoch ben 
Feind erreichen zu Fönnen. Auf feinem Hermarſche 
nahm Draa in allen Ortſchaften, welde Karl V. 
prockamirt hatten, Strafmaaßregeln, ließ Leute“ers 
ſchießen, Häuſer abbrennen, unb führte die Bes 
hörden ald Geifeln mit ſich fort, Auf diefe Weiſe 
wird num der Prätendent feine Plane auf Madrid 
für's erfte wohl aufgeben müffen, ba man ihn 


nah Oſten bindrängt, feine Kräfte zerfplittert find, 


und er täglich Leute verliert. Anders freilich ficht 
ed in Alt-Gaftilien aus. Diefe große und wichtige 
Provinz ſcheint von ber Regierung oder ben Ges 
neralen gänzlich aufgegeben worden zu ſeyn. Mabrib 
lag ber Regierung. zunächſt, und bie ‚gewaltige 
Angſt um ihre eigene bier bedrohte Eriftenz vers 
biendete fie über die Gefahren, welche ihr von 
dort ber drohen können. Sie rief die Truppen 
von dort hieher, und ſchickte jener Provinz in der 
Britifchften Lage einen Generalcapitän, ber wiebers 
holt Beweife feiner Feigheit und ſchlechten Gefins 
nungen abgelegt hatte. Diefer, der Juntengeneral 
Efpinofa, machte fih, als er faum in Ballabolid 
angefommen war, aus dem Staube, und ber bißs 
berige Bouverneur, Pedro Mendez Vigo, der bens 
jenigen mit Todesſtrafe bedroht hatte, der von 
Gapitulation fprehen würde, eilte nah Mabrib, 


N- 





den 11. Dftober 1837. 
unter dem Vorwande, ihm ſtehe dad Commando 
nicht zu, obgleich ed Efpinofa ihm übertragen hatte, 
Die Behörden flüchteten nah Zamora, und Barias 
tegui zog am 48. mit 11 Bataillonen, 4 Schwabe 
ronen und 4 Kanonen ganz friedlich dort ein. 
Seine Zruppen beobadhteten die firengfte Mann» 
zucht, und Zariategui nahm nur das Eigentum 
ber Regierung, an 2,000,000 Piaſter betragenb, 
und mehreres ſchwere Gefhüs ald Beute in Ber 
flag. Die Anardiften in den Cortes werfen nun, 
um ihre getreuen Freunde Efpinofa und Pedro 
Mendez Vigo zu retten, alle Schuld auf den Baron 
Garondelet, weil er der Stadt nicht zu Hülfe ges 
eilt fey. MPalencia, wo man gar feine Belagung 
gelaffen bat, ift nun vermuthlich auch in die Hände 
der Garliften gefallen. Ueberhaupt machen die for 
genannten Patrioten jest fhlimme Erfahrungen, 
Der berühmte Sergent Gomez, der Gefährte Gar: 
cia's bei den Scenen von la Granja, dem bie 
Corteö, ald dem Wieberherfteller der Conftitution, 
Danf und Belohnung votirten, ift mit 27 Grenas 
bieren, ebenfalld Helden von la Granja, am 29, 
v. M. in Luzon zu ben Earliften übergegangen. 
Griechenland. ‚Die englifhe M. Poft ur: 
theilt: „Da wir eine bohe Meinung von ben 
Talenten und dem Verftande Sir Edmund Eyon’s 
hatten, und wußten, mit welder Hingebung er 
fih eine lange Beit hindurch den Intereſſen Gries 
chenlands gewibmet, fo fuchten wir nad einigen 
entfchulbigenden Umftänben, um den unangenehmen 
Eindrud zu mildern, den fein letter Briefmechfel 
mit Hrn. v.Rubhart hervorbrachte. Mit Bedauern 
müffen wir geftehen, daß wir feine irgenb vers 
nünftige Entfhuldigung finden können für fein uns 
biplomatifched Betragen, und bag wir, fehr wider 
unfern Willen, genötbigt find, fein Verfahren höch⸗ 
ih zu mißbilligen. Wir fühlen, mit Sir Edmund, 
daß er fich in einer zweibeutigen Stellung befand, 


und bag er ald brittifher Gefandter verbunden 
war, Alles aufzubieten, um einem brittifchen Paffe 
die ſchuldige Achtung zu verfchaffen. Gewiß aber 
war ed, um in diefer Hinficht feine Pflicht in ihrer 
ganzen Ausdehnung zu erfüllen, nicht nöthig , eine 
beleidigende Sprade gegen einen Nachbarſtaat zu 
führen, und einen Zwift zwifchen ber engliſchen 
und der öflerreihifhen Regierung bervorzurufen, 
Das gute Einverfländniß, das zwiſchen den Cabis 
netten von Wien und St. James herrſcht, ift ein 
großes Glück für Europa. Es trug mehr zur Bes 
feftigung des allgemeinen Friedens bei, ald jebe 
andere gegenwärtig beftehende diplomatiſche Ver⸗ 
bindung. Der weiſeſte der Staatöminifter, Fürſt 
Metrernih, hält die Gefhide Europa’s in feinen 
Hänten. Die Liebe zum Frieden, der Wunfd eis 
nes Fortſchritts zum Beflern, find feiner Natur 
angeboren; täglich zolt er feine Bewunderung dem 
Charakter diefes großen Neihed, und fucht das 
befte Vernehmen mit ihm zu befördern. Es ift 
daher höchſt unflug von Seite Sir Edmund Eyond’, 
einer Zwiftigfeit über einen Etiquettenpunft mit 
Hrn. v. Rudhart ben Stempel eined allgemeinen 
Angriffs auf das Betragen Defterreihd in Gries 
chenland aufzudräden, und auf indirecte MWeife 
Befhuldigungen zu maden, bie, wenn fie übers 
haupt einigen Grund haben, an dad Minifterinm 
der auswärtigen Angelegenheit nad London hätten 
‚berichtet werden follen, um darnach handeln. zu 
können. Die gegenwärtige unglüdlihe Stellung 
Griechenlands rührt nicht von bem Benehmen Defter: 
reichs, oder Rußlands, oder Großbritanniens ber, 
fondern von ber Art der Politif feiner urfprüngs 
lichen Organifirung. Die Saat des Uebels wurde 
gefäet, und die Ernte der Sorge ift nun reif. Der 
Fehler, einem Volke, daß für feine Unabhängig: 
keit und Freiheit gefochten hatte, eine Maſſe ftellen- 
gieriger Fremden aufjubärden, träge num alle die 
fhlimmen Folgen, bie man daraus geahnet hatte, 
Das Unpeit ift geſchehen — es Fann ſchwer wieber 
gut gemacht werden .. .. jebenfalld liegt ed nicht 
in der Macht Eir Edmund Lyons' den Fehler zu 
verbeſſern. Höchſt wahrſcheinlich behandelte ein mo⸗ 
roſer Bayer unfern Gefandten nit mit geziemen⸗ 
ber Höflichkeit. Das Vertheidigungsmittel gegen bie 
Wiederholung eines ſolchen Betragens lag in den 
Händen Sir Edmunds, und ed war eben fo uns 
verftändig ald unwürdig, wie ein wahrer Bullen⸗ 
beißer Hrn. v. Rudhatt anzufnurren, und feine 


Bähne einer Nation zu weißen, bie in freundlichem 
Verkehr mit feinem Hofe ſteht. Die wirkliche bes 
leidigende Partei im diefem Falle — es läßt fih 
nicht verfennen — ift derjenige, der dem italienis 
[hen Verfchwörer einen brittifhen Paß bewilligte, 
Es ift eine Schande für die brittifhe Nation, daß 
von einem ihrer Diener falſche Päffe ausgeftellt 
werben Pönnen, Welcher Engländer Bann ficher 
feyn, wenn Hr. Abercrombie in Florenz, ober Hr. 
Bilierd in Madrid alle Behörden 'Europa’s - dar 
durch hintergeben, daß fie ihre Günfllinge mit den 
Rechten brittifcher Unterthanen bekleiden Können 
wir Klage. führen, wenn ein englifher Reiſender 
Verdachtshalber verhaftet oder ind Gefängniß ges 


'worfen wird? Werden nicht die Behörden, bie 


ihn gefangen halten, ihre Entfhuldigung darin 
finden, daß fie fagen, fie hätten, da die brittifchen 
Gefandten falſche Päffe auszjuftelen pflegen, ges 
glaubt, dieß fey einer? Wenn irgend ein Engs 
länder, der ein fo wenig empfehlendes Aeußere bes 
figt, als Mendizabal, Spanien burdreist, wird 
nicht die Polizei gerechtfertigt feyn, wenn fie meint, 
daß er der fpanifche Minifter fey, der, von ums 
ferer Geſandtſchaft mit einem Paß verſehen, wie 
Iſturiz, der Gerechtigkeit oder der Rache: feiner 
Mitbürger entfliehe? Ein brittifher Paß war früs 
ber erwad Heiliged. Er wurde von dem legten 
Polizeiamte in jedem Lande Europa’d geachtet. 
Wir kennen Fälle, wo alle Paffagiere mit Aus⸗ 
nahme der englifchen Untertbanen angehalten wurs 
den. Wir kennen Hunderte von Fällen, wo ein 
brittifcher Pag Gaſtlichkeit und Achtung befähl. 
Diefes ftolze Vorrecht ift nahezu erloſchen. Während 
wir einerfeit$ finden, daß brittifche Gefanbte im 
Auslande nur ſolche Perfonen befchügen, die ihrer 
politifchen Partei angehören, und andrerfeitö fehen, 
daß fie ihre Gunftbezeugungen an Fremde ver« 
ſchwenden, weil fie in Meinung oder Intrigue mit 
ihnen verbündet find, geht es mit der Achtung für 
einen ächten englifchen Pag zu Ende. Wir werbew 
mit Mitgliedern der Propaganda des jungen Europa, 
mit Carbonari, mit den Revolutionärd jeder Farbe: 
in Einen Tiegel geworfen. Es iſt und leicht begreife‘ 
lich, wie unangenehm für: König Dtto- ein Mißver: 
Rändniß zwiſchen feiner Regierung und Sir Edmund 
Lyons feyn muß, da diefer Gentleman es war, 
der bie Fregatte Madagascar befehligte, die dem 
König nad Griechenland bradte, und ber dem 
Commando feines Schiffes entriffen wurde, um als 
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Freund des Landes und wohl bekannt mit deſſen 
Bedürfniſſen und Wünſchen, Geſandter in Athen 
zu werden. Wir zweifeln nicht, daß, was ſeine 
Intentionen betrifft, Sir Edmund keiner Sünde zu 
zeihen iſt, und entſchuldigen gern ſeine Art von Da⸗ 
zwiſchentreiben mit dem Grunde, baß er ber diplo⸗ 
matiſchen Formen nicht gewohnt ift. Nur auf diefe 
Weiſe läßt fih die Unregelmäßigfeit feiner Kors 
refpondenz einigermaaßen beſchönigen.“ 

Bona ben 48. Sept. Nach den neueften Nach⸗ 
richten aus den Lagern iſt der Engpaß Ras:el:Af: 
bar nun befinitio von der franzöfifhen Avantgarde 
befest. Der Widerſtand ber Truppen bed. Bey's 
war unbebeutent, und befchränkte fich auf ein Zis 
railleurgefeht. Das Hauptquartier des Generals 
Damremont befindet fid no zu Medfchez: Amar 
mit etwa 8000 Mann Zruppen. Der Gouverneur 
ſelbſt kam fo eben in Begleitung mehrerer Generale 
bier an, um ben Herzoa von Nemours zu begrüs 
Gen. Es fcheint gewiß, daß legterer eine Brigade in 
eigener Perfon, wahrſcheinlich die der Avantgarbe, 
commanbiren wird. Ein großer Kriegsrath wird heute 
Mittag gehalten. Mehrere Generale follen ſich ges 
gen bie Erpedition ausſprechen, weil die Jahreszeit 
fhon zu weit vorgerüdt fey; man nennt darunter 
die Generale Garaman und Rulhieres. 

Regendburg. Heute (8. Dftober) Mors 


gend um 7 Uhr hatte unfer Dampfſchiff 


eine zweite Probefahrt — beren Biel, dem 
Vernehmen nad, Paflau feyn ſoll — angetreten, 
und wir werben nicht verfäumen, die Refultate 
derfelben in einem nächften Blatte mitzutheilen, 
Um 15. Dftober, ald am allerhöchften Namensfefte 
- Ihrer Maj. der Königin, wird tie Ediffätaufe 
und eine Öffentlihe Probefahrt (die erften beiden 
gingen vorläufig infognito) ftattfinden, welchen Feier⸗ 
lichkeiten das Publikum mit gefpannter Erwartung 
entgegen fieht. 

Deggendorfbden 8. Okt. Nachdem bag Dampf: 
ſchiff der bayer. würtemb. priv. Dampffchifffahrtöges 
fenfbaft um halb 11 Uhr Straubing paflirt hatte, 
traf daffelbe um halb zwei Uhr hier ein, führte 
mehrere Feine Wendungen und Hin⸗ und Herfahrs 
ten glüdlih aus, und legte fih mitten in der Donau 
vor Anker. Abends rief die Equipage des Schiffed durch 
ein Sprachrohr ber noch auf der Brüde und an den 
Ufern der Donau verfammelten Menfhenmenge zu, 
daß des andern Morgens um 6 Uhr die Rückfahrt 
angetreten werde, was auch wirklich ſtatt fand, 


Vermiſchte ¶ Uachrichten. 
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Se. Majeflät der König haben die Pfarrei 
Höhenftadt k. Logr. Griesbach dem biöherigen Pfars 
rer in Raitenhaslah, Landgr. Burgbaufen, Geo 
Geifpieler zu ertbeilen geruht. — Am Rhein fo 
das Reifen feit der Völkerwanderung nicht fo arg 
— zu ſeyn, als dieſes Jahr; man ſieht ganze 

chaaren von Wanderern aller Sprachen und Munde 
arten. Im Jahre 1828 beförderten die rheiniſchen 
Dampfſchiffe 30,000 Reiſende, in dieſem Jahre 
wird ihre Zahl auf 150,000 ſteigen. Noch immer 
machen die ie, Verb die überwiegende Mehrzahl 
aus. — Don Garlod, der mit feinem Schachſpiel 
bis nah Madrid gekommen iſt und dort der Koͤni⸗ 
gin Schach geboten, jedoch die Partie verloren hat, 
iſt mit feinen baskiſchen Bauern, Laufera und Sprins 
gern wieder heimgereist, um dad Spiel von Neuem 
anzufangen, Die Bewohner der Ortſchaften, in des 
nen er eingekehrt ifl, weder noch lange an ihn den⸗ 
fen, indem fie für feine Einkehr und für dad, was 
er verzehrt hat, die Zeche bezahlen müffen. Die Ges 
neräle der Königin fordern in den von den Garlis 
ſten verlaffenen Ortfhaften von den Bewohnern, 
unter dem NWormwande, daß fie ed mit Don Carlos 
gebalten haben, ftarfe Brandihagungen, wiewohl fie 
bereitö fon von ben Garliften völlig gerupft wors 
den find; fomit ift dad arme Volf, ed mag von ber 
Königin oder von ihrem Schwager verlajien ters 
den, immer doppelt verlaffen, — Wer fi eine neue 
Bank will machen laffen, dem empfehlen wir zum 
Mufter die Bank von Liverpool; bei dem leßten 
Michaelisabſchluß vertheilte fie an jeden Theilhaber 
25 Procent von dem Llleberfhuß oder Reſervefonds. 
Befonderd zu Sculbänfen wäre dad Mufter fehr 
zu empfehlen. — Die Führer des Dampficiffes 
Monarch, welches auf der Themfe an das Dampfs 
ſchiff Apollo geftoßen war, worurd das Sinken dies 
fed Schiffes und der Tod zweier Kinder berbeiges 
führt wurde, find wegen firafbarer Nachläffigkeit vorm 
der Coronerd:Jury verurtbeilt worden, ald Sühns 
geld (deodand) um ihr Schiff, dad eigentlich, weil 
ed ben Tod von Menfchem verurfachte, der Königin, 
(eigentlich Gott, baber der Ausdrud deodand, Gots 
teögab) verfallen wäre, von dieſem Verfall loszu⸗ 
faufen, die Summe von 5500 Gulden zu bezahlen. 
— Die Dredbener Aktien: Gefellfchaft zur 
Erzeugung fähfifhen Champagnerd, welcher vor ei» 
nigen Monaten dad neu errichtete Fabrifgebäube 
über den Kopf zufammenflürgte, woburd die Ger 
fellfchaft in einen Prozeß mit dem Baumeifter vers 
mwidelt wurde, hat fchon wieber den Zrauerflor ans 
legen müffen, indem ihr zwifchen 8 bis 9000 Bous 
teillen ihred Erzeugniffed zerfprungen find. Der Scha⸗ 
den ift nicht gering, indefjen wird ihn dad Publis 
fum tragen müffen; denn er wirb natürlich auf die 


Waare gefhlagen, deren Verkauf im naͤchſten Mo⸗ 


nate beginnen wird. — Don Carlos hat in jüngs 
ſter Beit einen alten Schag gefunden, Zu Verdun 
in Frankreich ift vor Kurzem eine alte Jungfer mit 
KHinterlaffung eines beträctlihen Vermögens geftor: 
ben, wovon fie 20,000 Francs für denjenigen Be: 
wohner der Stadt audfehte, der fi zu Fuß, und 
von Almofen lebend, nach Santiago de Gompoftella 
begeben wird, um für den Sieg ded Don Garlos 
in Spanien, und bes Herzogs von Bordeaur in 
Frankreich zu beten. — Die Heinen orbinären Krank 
heiten, wie dad Nervenfieber, fommen in Berlin or: 
bentlib zu Ehren und man heißt fie herzlich wills 
kommen. Man bat nämlich bemerkt, daß, wenn die 
Cholera erſcheint, die andern Krankheiten befhämt 
urüdweichen, und fiebt daher jegt ihr Wiederer⸗ 





Den 9. Dftober 1837. 


6. 9. Hirſch.) Hr. Fuͤrſt v. Windifchgräs, n. Mayer, Kfm. 
v. Wien. Hrn. Poſchwitz v. Münden, u. Echlenferv. Fürth, 
Kite. Hr. Wefleltoff, Künftier v. Daͤnnemark. Hr. Müller, 
Med. Dr. v. Homburg. Hr. v. Wärfer, Rechtsprattikant v, 
Freiburg. Hr. Nuff, Fabrikant v. Dee Hr. Mind, Edel: 
mann aus England. (3. Mohr.) Hr. Dr. Preniger, k. Advolat 
9. Münden. (3. weiß. Haf.) Hrn. Kernmann v. Wegfcbeid, 
u. Reſch v. Roßbichl, Leinwandhändier. (3. Engel.) Hr. Ober: 
maler, Bräuerv. Schiögl. Ft. Heinric, Ybgr.-Arztensgattin 
v. Schönberg. (3. fhw. Dal.) Hr. Lediner, Meflingfabrifant 
v · Kößlarn. (3. Einhorn.) Hr. Graf, Theolog v Freifing. (3. 
Kanne.) Hrn Ismaler, Nögl u. Eler v. Vorchelm, 2. frau 
Möfleln v; Wien, Hödisite. (3. gold. Löw.) Hr. Drechsler, 
Elopm. v. Aſchau. Hr. Klingl, Hdlem. v. Straubing. 





Befanntmadhung. 
Am 3. November findet am biefigen k. Lyzeum 
die Immatrikulation der Eyzeumds Kandidaten pro 
48°7,, Statt. 
Am 8. Oftober 1897. 


Königl. Lyzeums-Rectorat Paßau. 
Dr. Rotermundt, 

Rector. 
— — —— — — — —— — — 
Der Unterfertigte erlaubt ſich hiermit einem 
ſehr verehrlichen Publikum gehorſamſt anzuzeigen, 
daß er vom 10. d. M. an, und bie folgenden TZage 
mehrere ältere Waaren, als: däniſche Männerhande 
ſchuhe, ſchmale Perfe, Pettinetshandfhuhe, Fioret⸗ 
ſeidene Handſchuhe, Tamis ſchwarze mit und ohne 
Glanz, Wollenraſch, Barchent, Zwilchbänder, weiſſe 
leinene und baumwollene Strümpfe, Merinosrefte, 
engliſche [hmale Merinos, dergleichen breite, Soms 
mer; und Winter⸗Mancheſter, färbige und ſchwarze 
Müsen, Pique färbige und weiſſe zu Unterröden, 
und dergleichen mehr, zu bedeutend zurückgeſetzten 
Preiſen, gegen gleich baare Bezahlung, in einem eis 
gend dazu beflimmten Lokale, zu verkaufen gedenft, 

wozu er fich zahlreihen Bufpruch erbittet. 


Tranz Paul Gindhör. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Einem franzöſiſchen Herzog wurde prophe 

daß er durch einen Aufruhr —* Be 
ſchah aber nicht, und er lachte über diefe Prophegeis 
bung. Endlich fiel. er in eine gefährliche Krankpeitz 
da wurden eine Menge Aerzte herbeigerufen und 
ald er diefe Über die Natur feiner Krankheit in eie 
nen heftigen Streit gerathen fab, wurde er betrübt 
und fagte feufzend: „Ach lieber Gott, ist geht die 
Prophezeihung doch in Erfüllung v » 

‚ Bu einen Zagwerfer, ber damit befchäftigt war, 
eine auf der Straife abgelabene Klafter Do in 
das Haus zu tragen, trat der Nachbar und fragte: 
„Wie hoch kömmt das Holz?“ „„Drei Stiegen hoch!“ 
antwortete der Gefragte. 







Der Unterzeichnete ift gewilligt, fein in Pfarr⸗ 
kirchen befindliches Anweſen aus freier Hand zu 
verkaufen. Solches befteht in einem erft vor ohnge⸗ 
fähr 40 JIahreu ganz meu erbautem Haufe, fammt 
der darauf haftenden Zuchmadyer:Gerehtfame, Sol⸗ 
ches ift ganz gemauert, und hat zu ebener Erbe eine 
große Werkftätte nebft Nebenzimmer, dann 1 Ges 
wölbe, 1 Stall und 1 Holzfhupfe; im obern Stode 
1 Zimmer nebft Nebenzimmer und Heuboden. Das 
Haus fteht ganz frei, ift rings berum mit einen 
halben Zagwerf Wieögrund umgeben, auf welchen 
fih die Zuchrapme, die Walde und das Farbhaus 
befinden. Ferner gehört dazu noch befonders 1 Tags 
wert Wieſe. — Das Gefammt : Anwefen ift auf 
2500 fl. gewerthet. — Kaufdliebhaber wollen fidy 


an mich wenden. 
Karl Stüt, Tuchmacher 


in Pfarrkirchen. 
Dompfarrbezirt, 
Getorben: Den 6. Okt. Franziska Heininger, 
Waiſenmädchen in Nro. 73, 73.8 M. alt, an 


Bruſtwaſſerſucht und Abzehrung. Den 7. Oftbr, 
Georg Afann, verh. Sergeant im k. b, Infanterier 
Negiment vacant Herzog Pius, bei der 3. Kom⸗ 
pognie, 49 I. alt, am Schlagfluße, und Maria 
Königsdorfer, Wirrhötöchter in Nro. 71, 11 J. 
2 M: alt, an Abzehrung. 
Stabtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 6. Dt. Johanna Habner, Aus⸗ 
züglermwittwe von Oberwindfhnur, Nr. 468% 
82 J. 5 M. alt, an Altersſchwäche u. Schlagfluß, 
Den 8. Oft. Zitl. Frau Anna v. Reihmann, geb. 
Herrmann, k. 6. Hauptmanndgattin, Nr. 410% 
46 3. alt, an Abzebrung. 


— — — 

Durch Zufall iſt ſogleich das ſchöne Quartier 

in St. Nikola zunächſt dem Bürgthor im Fragner⸗ 
Haufe über eine Stiege mit 4 Zimmern, wovon 2 
heigbar, Küche und übrige Bequemlichkeiten bil« 
lig zu vermiethen. Das Uebrige im Btg.:Eomtoir, 





Münden den 6. Dft. In der heutigen Si⸗ 
&ung der Kammer ber Abgeordneten wurbe, nad 
Erftattung mehrerer Audfchußberichte die zweite Bes 
ratdung über den Gefegentwurf in Bezug auf Uns 
terfuchung und Beftrafung geringerer körperlicher 
Mißhandlungen eröffnet. Die zweite Kammer nahm 
nad dem Gutachten bed vereinten erſten und brits 
ten Ausſchuſſes die Vorſchläge an, und zwar ohne 
irgend eine Debatte, bid zu Nummer 8 des Reiches 
rathöbefchluffer, wodurch ein eigener Artifelald Art. V. 
eingefchaltet werden follte, welcher im erflen Abs 
fage gefchärfte Arreftfirafe bis zu drei Monaten 
zuläßt, im zweiten Abfage Krummſchließen und 
gänzlice Entziehung von Speife und Trank je am 
dritten. Tage für den Rüdfall, im dritten Abfage 
aber förperliche Züchtigung für Gewohnheitsraufer 
feſtſetzt. — Durch Namensaufruf beſchloß endlich 
die Kammer mit. 65 gegen 25 Stimmen, der britte 
Abſatz fey zu verwerfen. Die übrigen wenigen 
Mopifitationen wurden ohne irgend eine Erinnes 
rung angenommen. — Das Kreidintelligenzblatt für 
den Obermainfreid enthält nachftehende Bekannt⸗ 
machung: Staatöminifterium ded Innern. Zu ben 
erfreulichen Zeichen rühmlidyer Tätigkeit und wach⸗ 
fenden Unternehmungsgeiſtes des deutfhen Dans 
dels gehört der fo eben Statt gefundene Verſuch zur 
MWieberherftellung der Seeſchifffahrt von dem deutfchen 
Rheine, refp. von Köln aus, mittelfi bed am 29. 
v. Ms. vom Stapel gelaffenen und vollfommen 
befriedigend gebauten Schoonerd „der Rhein. Se. 
Mai. der König haben die, über biefes höchſt 
wichtige Ereigniß von dem k. Konful in Köln er: 
ftattete Anzeige mit befonderem Wohlgefallen aufs 
zunehmen gerubt, unb wollen dasſelbe zur Kennt: 
niß des bayerifchen Fabrik⸗, Gewerb⸗ und Handels⸗ 
ſtandes gebracht wiſſen. Bayern erfreut‘ ſich bes 
züglih eines möglichft direkten überfeeifhen Han: 
dels, inöbefonbere mit Nordamerika, burd feine 


Verbindung mit ben zwei großen Waflerftraßen, 
Main und Rhein, einer vorzugsweife günftigen 
Lage. Schon gegenwärtig erreicht die Ausfuhr 
bayerifher InduftriesErzeugniffe nad) Norbamerifa, 
laut berichtlicher Anzeigen des königlichen Konfuls . 
in New-VYork, jährlih ben Werth von mindeften® 
acht Millionen Gulden. Waren diefe Waarenfens 
dungen über Holland überhaupt, insbefondere aber 
ber fchweren oder fogenannten Ballaftgüter, als 
Stahl: und Eifenwaaren, Eithographiefteine, Wein, 
Druderfhwärze, Fenfter: und andere Gläfer u. f. w. 
der hohen Bwifchenfpebitions- und Umladefoften in 
den holländifchen Seehäfen wegen biöher höchſt er⸗ 
fhwert, und beinahe unmöglih, und mußten biefe 
Waarenfendungen beinahe ausfchliegend mit bebeus 
tendem Ummege, demnach auch mit erhöhten Kos 
fien, über Bremen dirigirt werben, fo find alle 
dieſe Erfchwerniffe durch bie nun demnächſt begin- 
nende regelmäßige und direkte Seeſchifffahrt von 
dem beutfchen Rhein, refp. Köln aus befeitigt, und 


der Ausfuhr. bayerifcher Induftrieerzeugniffe nach 


den überfeeifchen Staaten öffnen fih Kombinatios 
nen, welche eine namhafte Vermehrung bed bereits‘ 
fhön aufblühenden bayerifhen Aktivhandels mit 
Recht erwarten laſſen. Der kgl. Areisregierung, 
Kammer des Innern, wirb biefes mit dem Auf: 
trage eröffnet, dieſem wichtigen Ereigniffe gegen⸗ 
über des Fabrif:, Gewerbs- und Handelöftandes, 
die entſprechende Publizität zu geben, welcher ſicher 
nicht ermangeln wird, namentlih mit New : York 
und Philadelphia, wo bereit3 fehr einſichtsvolle 
und thätige k. Konfuln aufgeftellt ſind, direkte 
Verbindungen anzufnüpfen, wobei ihnen der Beir 
rath und die Vermittlung des um den. vaterländifchen 
Verkehr fo hochverdienten k. Konfuld u. Kommerzien⸗ 
raths Bartels in Köln von beſonderem Nutzen ſeyn 
wird. München den 25. Sept. 1837. Auf Sr. k. Maj. 
allerhöchſten Befehl: Fürſt von Oettingen Wallerſttin. 


Stalien. Ueber eine Verſchwörung zu Rom 
bringen franzöfifhe Blätter einen Brief aus Bolog⸗ 
na vom 17. Sept., ber von ernflen Unruhen 
ſpricht, die zu Nieti vorgefallen, und bringt fie 
mit der zu Rom entdedten Verfhwörung in Ber: 
bindung: „Zu Rieti,“ fagt biefer Brief, „bat 
zwifhen den von außerhalb gefommenen Zruppen 
und ben jungen Leuten aus dem Land ein blutiger 
Kampf flattgefunden; ed gab Todte und Verwun— 
dete. Die Urfache dieſes Handgemenges kennt man 
nicht, man vermuthet aber, daß durch die zu Rom 
entdeckte Berſchwörung befannt geworden fey, daß 
diefelbe zu Viterbo und in andern Ländern ber 
römifchen Staaten Verzweigungen hatte, und daß 
die jungen Leute fich der bewaffneten Macht, welche 
fam, um Berhaftungen vorzunehmen, mit Gewalt 
widerſetzten.“ Ueber jeneBerfhwörung geben vers 
fchievene Gerüchte; man behauptet ber Anfclag 
feye der gewefen, die Stadt an mehreren Orten 
anzuzünden, in ber Unordnung ſich des Papſtes 
und ber Kartinäle zu bemädhtigen und dann bie 
römifche Republik auszurufen. Es werben in bie 
ſem Lande Kriegscorgmiffionen eingefegt werben, 
wie dies im Königreich Neapel ſchon geſchehen ift. 
Im ganzen mittäglihen Italien zeigt ſich geheime 
Gährung, und die Verfolgung, wodurd man eine 
Bewegung zu verhindern hofft, werben fie ver 
muthlich nun beſchleunigen. Die Kardinäle haben 
ein fehr fchlechtes Beifpiel gegeben, indem fie, bei 
den bermaligen Umftänden, ſich abfonderten und 
von jedermann entfernten; ald Ausnahmen müllen 
jedoch die Karbinäle Odescalhi, Vicar von Rom, 
und Micara, General der Kapuziner, genannt 
werden. Diefer legtere befonderd, ber feiner libe- 
ralen Gefinnungen wegen immer in Entfernung 
gehalten wurde, hat fi ald wahrer Chriſt bewies 
fen, indem er fi aufopferte, um den Kranken 
Linderung zu verſchaffen. 

Bon der franzöfifhen Gränze ben 1. 
Dftober, Nachrichten aus Afrika zufolge haben die 
Franzofen wieder mehrere Poften längs dem Sene: 
gal befest, die dazu dienen folen, den dortigen 
commerziellen Verbindungen einigen Schuß zu ver: 
leihen. Der wilde Stamm der Zrazas ift fort 
während im Kriege mit ber Kolonie von St. Louis 
und die Brafeas, eine andere mauriſche Horde, 
find, weil fie fiy in einen.Bertrag mit den Frans 
zofen eingelaffen haben, von den übrigen Stämmen 
angefallen worden, bie ziemlich entf&loffen fcheinen, 


bie neuen franzöfifchen Niederlaffungen nicht aufs 


kommen zu laffen. Der einzige Weg, die Mauren 
zu unterwerfen, möchte darin beftehen, daß man 
bewaffnete Fahrzeuge auf dem Senegal unterhielte, 
um ben für bie Mauren unentbehrlihen Handel 
mit Lebensmitteln, der zwiſchen den beiden Ufern 
geführt wird, zu hindern, Allein dazu find Schiffe 
und Soldaten nöthig. Es dürfte fih in Bälde 
äeigen, ob folde zu fenben die franzöfifhe Negies 
rung Luft hat. , 

Paris ben 5. Oktober. Aus Bona wird 
vom 25. Sept. gefhrieben, daß am 23. die Araber 
zu wieberholten Malen dab Lager, von Guelma ans 
gegriffen hatten; fie rüdten, mit der Mufit des 
Bey an ber Spike, an; die franzöfiiche Artillerie 
fehmetterte aber ganze Reihen von ihnen nieder; 
fie mußten fih endlih, das Terrain mit Todten 
bebedt laſſend, zurüdziehen. — Die Erpedition 
folle fi am 29.- oder 30. Sept. nad Conſtantine 
in Bewegung feßen. 

Bayonne den 29. Sept. Zelegraphifhe Des 
pefhe. 3'4 Uhr Abends. General Garondelet hat 
dem Gommandanten von Burgos gefhrieben, baß 
am 24. er Bariategup angriff und ihn aus Wallas 
bolid verjagte, Diefer letztere erlitt einen anfehns 
lihen Verluſt; Artillerie und Munition, alles 
wurde wieder genommen. Bordeaur ben 30. 
September, 12'/, Uhr. General Garondelet, nach⸗ 
dem er Bariateguy, welcher dad Corps von Ballas 
dolid belagerte, vollftändig geſchlagen hatte, rüdte 
am 24. Abends in diefe Stadt ein, Er befreite 
die Garnifon des Fortd und nahm dem Feinde 
16 Artillerieftüde mit einer großen Quantität Kriegs⸗ 
munitionen ab. Die Earliften fcheinen einen ans 
fehnlihen Berluft an Todten und Verwundeten 
erlitten zu haben. Dies Ereigniß hat einen gros 
gen Eindrud in Alt:Gaftilien gemadt. Bayonne 
den 30. September, um 7 Uhr Abende. Die Gars 
liften drangen am 28. in bad Ahescoa » Thal ein, 
entwaffneren alle Nationalgardiften, brannten viele 
Häufer und dad Dorf Garalda nieder und famen 
am 29. nah Burguete zurüd, Valcarlos und 
die anderen Gommunicationspunfte zwifchen unferer 
Grenze und Pampeluna bebrohenb. 

Brüffel den 1. Dft. Was die Emancipation 
in Betreff Jamotte's erzählt, daß man nämlich in 
feinem Zimmer Kugeln und ein Schreiben an ben 
König von Holland gefunden haben foll, ift durch⸗ 
aus unrichtig. Die Nachſuchung in feinem Zimmer, 


vie allerdings flattgefünden; ‘gab Feine weitere Auf 
Härung über ein Ereigniß, dad eigentlich feine Aufz 
Härung erforderte; denn Jamotte war wahnfinnig, 
und befindet fi in einem Irrenhauſe, wo er nicht 
nur unter polizeilicher, fondern unter ärztlicher Aufs 
fit iſt. Seine fire Idee ift feine politifche, obgleich 
er wohl manchmal über politifche Gegenſtände ſpricht; 


er glaubt ſich eine fehr wichtige Perfon, die man 


aus ber Welt zu bringen beabfichtige. 

London ben 3. Dt. Wir haben Nachrichten 
aus Liffaben bis zum 27. Geptii Sie find von ber 
größten Wichtigkeit. Die Chartiften find von dem 
Vicomte dası Antas Holftänvig geſchlagen worden. 
Der Kampf hatte am 18. Sept, bei Ruivare, ſechs 
Lieued von Braga, flatt. Er war blutig und währte 
zwei Stunden. Beite Theile verloren viele Leute. 
250 Shartiften gingen zu den Conflitutionellen über, 
Die Befiegten zogen fih auf Comes zurüd, Bon 


bier richteten Terceira und Saldanha am 19. eine’ 


Note an den Wicomte das Antas, dem fie eine 
Bufammenfunft vorfälugen, um ſich wegen ber 
Miderherftellung und Eicherung der. Ruhe in Pors 
tugal zu verfiändigen. Das Antas flug dies 
aus; er bemerkte, Portugald Ruhe hänge von 
ihren Erzellenzen ab, die fi ber conſtitutionel⸗ 
Ien Regierung nur zu unterwerfen und die Waffen 
zu fireden brauchten. Die. beiden Marfchälle, nach: 
dem fie fib davon überzeugt hatten, daß ihr Spiel 
zettungslos verioren war, beſchloſſen am 20., fi 
unter folgenden Bedingungen zu ergeben: Alle.(hars 
tiſtiſchen) Streitkräfte follten zur Verfügung der Res 
gierung Ihrer Maj. geftellt werben, die revolutios 
nären (chartiftifchen) Chefs das Königreich verlaffen, 
bie Dffiziere auß ben Gadren der Armee geftrichen 
und einen. nah dem Tarif von 2790 zu regulirens 
den Sold erhalten. "Ale infurgirten Diftricte folge 
ten dieſem Beifpiele und unterwarfen fi. 
Vermifhte UNachrichten. 

Der Erzherzog Iohann von Defterreich ift von 
bem Kaifer Nifolaus mit der Würde eines Feld: 
marſchalls beehrt worden. Der Erzherzog begleitet 
ben Czar nah Alien, und fest dann feine Rüdreife 
über Konftantinopel fort. Die in Höchſtdeſſen Ger 
folge bei den großen Gavalleriemandvern befindlichen 
Öfterreichifchen Dfficiere wurden mit der größten 
Aufmerkſamkeit von ruffifher Seite behandelt; jeder 
berfelben erhielt Eines von den 8000 für biefen 
Zweck erbauten Häufer zur Bewohnung, überbieß 
einen Dfficier ald Gefellfhafter und Cicerone zur 
Seite, auch befpannte Wagen und Reitpferde mit 
der erforderlichen Bedienung. — Bei ber Mufterung, 


welche die Königin Victoria am 28. Septbr. über 
bie Gardes du Corps, Gardegrenadiere und Lanciers 
hielt, trug fie die Uniform dar Windfor - Garde 
(blau, mit rothem Kragen und Aufichlägen mit 
einer Müge) und dad Band des Hoſenbandor— 
dens. Sie durchritt die Fronte auf einem präch— 
tigen Schimmel mit einem Gefolge, das aus dem ' 
Öfterreichifchen General Fürften Lichtenftein, den Lords 
Melbourne, Palmerfion u. f. w. beftand, — Ihre : 
Baiferl. Hoheit, die Großfürfiin Maria Nikolajewna 
iſt vom Kaifer Nikolaus zum Ebef.des Jekaterinos⸗ 
lawfchen Küraffiers Regiments ernannt worden. — 
Wenn der Feind in Afrika den Franzofen recht his 
gig von hinten auf den Leib fommt, kann er die 
ganze franzgöfifche Armee anzünden. Der die Erpes 
dition gegen Gonftantine befchligende General Dams 
remont bat befoblen, daß, um ben im vorigen Jahre: 
gefühlten Holymangel beim Abfochen dießmal zu ver- 
meiden, jeder Soldat einige Scheiter Holz; auf feis 
nem Xornifter trage. Die franzöjifhe Armee hat 
fi daher in Acht zu nehmen, daß fie nicht von bins 
ten Feuer fängt, fonft könnten die Araber dad Vers 

nügen haben, gebratene Franzofen in Menge zu 
Ken. — Der große Walzer» König, Kapellmeifter 
Strauß hat mit feiner Gefelfchaft Wien verlaffen, 
um fi über Münden nad Paris und London zu 
begeben. Da nun mit Etrauß auch die beiden an» 
dern Walzer: Könige, Lanner und Morelly Wien vers 
laffen, fo bleibt den armen Wienern nur nod das 
Andenken an bie unfterblihen Werke der vergütters 
ten Tanzgeiger, und fie fünnen mit Kaspar den 
Freifhüg ausrufen: „Obne dieß Zrifolium gibts 
kein wahres Gaudium!“ — Zu Tisme, in der Chams 
pagne bat neulich ein 55jädriger Mann eine vers 
heirathete Dame vor Gericht geladen, weil fie ihm 
auf einem Balle unter dem Vorwande von Unwohls 
feyn den Zanz-abgefchlagen, hernach aber mit einem 
Andern getanzt hatte. Wegen diefer Beleidigung 
verlangt er Rechtfertigung oder 50 Irs. Echabens 
erfag. Wenn ihm diefer Erſatz geleiftet wird, fo darf 
er nur fein Kunftitüd weiter probiren, u. der Mann 
kann ganz von nichtgetangten Zänzen leben. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Auf einer kleinen Bühne im Städtchen N. wurde 
die Vorſtellung eines elenden Stückes plötzlich durch 
den Ruf: Feuer! Feuer! unterbrochen. Es entſtand 

roßes Gedränge auf den Stühlen und Bänken im 
Darterre, Da trat der Theaterdirector hervor und 
verfiherte: dad Publitum könne ganz ruhig feyn, 
indem der unbedeutende Brand bereitd gelöfcht ſey. 
Das habe ich mir gleich gedacht, fagte ein wigiger 
Kopf, daß das Feuer nicht weit um fich greifen 
könne, es ift ja das Stüd zu wäfferig. 

Mama! fragte ein Feines Mäpchen bei einem 
Feuerwerfe, bei dem wirklich nicht viel zu fehen war, 
„warum fieht man benn feine Raketten?“ Unvere 
ftändiges Kind! erwiederte die Mutter, weil ed zu 
finfter it. 





Den 10. Dftober. 1837: 
(3. Mohr.) Hrn. Stein v. Leipzig, u. Krämer v, Nürnberg, 
Kette. (3. Engel.) Hr. Babtitfchfo, Hdlsm. v. Böhmen, Hr, 
ogensberger, Welnwirtb v. Straubing. (3.0. Haf.) Hm, 
ner, Zimmermann, Nefb. u. Sobn v. Wegiheid, Leins 
wandbändier. Hr. Neutinger, Bräum. v.Windorf. (3. Sonne.) 





An die verehrlihen litglieder der Harmonie- Gefellfcatt, 


Hru. Ring u. Franfv. Deggendorf, Kapläne. (3, roth. — 
ın Schmid und Mayer v. Münden, Se ee) 
bf.) Hr. Lindbuber, Kaplan v. Galgweis. Hr. Meifinger, 

Beinaliern Breifing. Bean et v.Waldfirben,in Be 

neberv. Dbernzell, e. (3.10-Kanım.) Hr, 

Seubehrer a Oo er, 














Mädsten Montag den 16. Oktober: 
Dur Feyer des allerhödsten Hamens- Festes 
Ihrer Majeftät der Königin 


Sestliher Ball im grofsen Saale. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausfduss., 


An die verehrlihen Mitglieder der Schügens 
Geſellſchaft. 
Heute Donnerſtag den 12. Plenar:Berfammlung 
in der Schießſtätte. Anfang 5 Uhr. 
Der Ausfhuß. ° 
Theater = Anzeige. 
Sonntag den 15. Oftober. Mit aufgehobes 
nem Abonnement: 
Bampa, 
ober: 
Die Marmorbraut. 
Große Oper in-3 Aufzügen, von Herold. 
Die verehrlichen Abonnenten, welche Ihre Pläge 
künftigen Sonntag beizuhalten wünſchen, belieben fols 
ches bei Zeiten gütigft anzeigen zu laffen, damit 
über bie etwa nicht befegten Pläte difponirt wers 
sen Bann, Blantenftein und Denk, 


Geselligkeit, 


Heute Donnerfag den 12. Oftober: 
Drufifalifch:deffamatorifche Abendunterhaftung. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Der Ausſchuß. 


Die Unterzeichnete gedenkt ihr reales Ubhrmas 


&pergewerbe in Paßau zu verpadhten. Geeignete Pacht: 
liebhaber erfahren dad Nähere bei der Gemwerbsins 
haberin Theres Pauer, 
b. Ubrmaderswittwe 
in der Innſtadt Nr. 88. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 9. Dit, Johann Streibl, Wirthbs 
kind von Haidenhof. 
Gerraut: Den 10. Oft. 
Kürfchnermeifter zu St. 
Privatierstochter daſelbſt. 


err Alois Ewerfperger; 
ifola mit Iofepha Hılz, 


Geftorben: Den 10. Oft. Barbara Scheureder, 
b. Fiſchermeiſterstind von Anger, Nr. 525, 5 9. 
10 M. alt, an Stickhuſten mit Fraifen, 

Junſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 9. Oltbr. Ludwig Karl Lorenz, 
unehel, Kind, 1 I. 7 M. 14 T. alt, an Waffers 
ſucht und Abzehrung. 


lzftadipfarrbezirk, 

Geflorben: Den 3. Dft. Katharina Stahl, bgl. 
DBädermeifterd:Kind v. Il Nro. 28, 33 Wochen 
alt, an Abzehrung. Den 5. Oft. Maria Stroh— 
maier, Schopperknechts-Weib in Nro, 46, 073. 
alt, an chroniſchen Bruftleivden. Den 6. Dftober, 
Theres Eiler, b. Wirthöfind in Nro, 12, 1 3. 
1 Monar alt, an Fraifen. 





Heute Donnerftag wird der Unterzeichnete 
eine ganz große außerordentliche Vorftellung 
mit Veränderungen 

Anfang 4 Uhr. 

Rubolph Knie - 


geben. 


— —— 





Paſſau, Freitag F deu 13. DEtober 1837. 
| ze 1 DEN ARME FEREB BU WEL a Fade 1 ie ee ee 


München den 7. Oktober, Die heute Si: 
Kung der Kammer der Abgeordneten war der Des 
rathung des Gefeßentwurfes, die Ausfcheibung ber 
Staatd: und Kreislaften betreffend, gewidmet. Der 
Megierungsentwurf enthält fünf Artikel, welche nad 
dem Referate und Correferate der Abgeordneten 
dv. Hornthal und Hagen durch Zufäge und vielfache 
Aenderungen von ben vereinten Ausfhüffen, dem 
erften und dritten, in 17 Artiteln der Kammer zur 
Annahme begutachtet wurben. Nach unbebeutens 
den Debatten wurben heute die erften 11 Artikel 
nach der Redaktion des Ausfhuffes mit wenigen 
Mobififationen angenommen, fo daß diefer Geſetz⸗ 
entwurf, wohl einer der wichtigften der dießjähris 
gen Ständeverfammlung, jedenfalld ſchon in ber 
nähften Sikung am Montag zu Ende gebracht 
werben wird. 

Regensburg den 8. Oft. Unfer Dampfs 
fhiff wird von den Sadhverftändigen allgemein als 
ein Meifterftül der Schiffsbaufunft anerkannt. Vor⸗ 
züglich gereicht dem Erbauer, dem Hrn. Ingenieur 
Röntgen, die finnreihe Art zum Ruhme, mit wel: 
cher er den in Folge der Eleinen Dimenfionen des 
Schiffes etwas beengten Raum zu benützen wußte, 
Obwohl das Fahrzeug nur 114 Fuß lang und 12 
Fuß breit ift, gewährt den Neifenden doch alle 
Bequemlichleiten, die auf viel größern-Schife 
fen oft vergebli® fuhen. Die Form ift wahrhaft 
fhön zu nennen, dad Ebenmaad feiner Theile, 
die Verhältniffe feines Baues find mufterhaft, die 
innere Audftattung elegant, ja prachtuoll. Ein ans 
derer wefentliher Vorzug des Schiffes iſt, daß es 
wenig Waffer zieht, es wird, volllommen beladen, 
kaum über 2 Fuß tief gehen, alfo weniger tief, ald 
felbft die Feinern DonauzLaftfhiffe, welche 2", bis 
3 Fuß tauchen. Hiemit ift die Möglichkeit geges 
ben, auch bei’ ganz niedrigem Waflerftande unges 
hindert fahren zu können. Die Maſchine, welche 


in den Werkftätten der nieberländifhen Dampfs 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft erbaut wurde, bewährte ſich 
nach allen bisher angeftellten Verſuchen, und bes 
fonderd bei der Probefahrt, ald trefflih. Befone 
ders vortheilhaft findet man die neue, finnreiche 
Konftruftionder ganz von Eifen gebauten Wäfferräder. 
Aus Pofen den 1. Oftober, Es ift vor Kurs 
zen allen Behörden befannt gemacht worden, daß 
der König eine bedeutende Summe jährlich beftimmt 
bat, um bie wegen Verfhuldung zur Subhaftation 
fommenden abelihen Güter in den Regierungsbes 
zirken.Pofen und Bromberg anzukaufen. Der Zwed 
diefer Maafregel ift aber nicht, die Domainen zu 
vergrößern, fondern lediglich der: einen wohlhaben⸗ 
den Bauernftand in dieſem, dem Aderbau günftigen 
Lande herbeizuführen. Schon ift bei mehreren Gü— 
tern diefer Art der Anfang gemacht worden. Wir 
wollen nur des vormaligen Wohnſitzes des Genes 
rals Uminski, Smolice, erwähnen ; dies Gut wurde ‚- 
von der Regierung gekauft, die bis dahin im größ: 
ten Elend und Unfreiheit lebenden Bauern von als 
len Hofdienften befreit, und ihre Adtker vergrößert, 
wovon fie jest einen Zins lediglich an die Domaine 
zu zahlen und fo nichts mehr mit dem vormaligen 
Dominium zu thun haben. Die nach vollftändiger 
Ausftattung der Bauern bleibenden herrſchaftlichen 
Ländereien bilden noch ein fehr bedeutendes abelir 
dies Gut, welches der Staat wieder an einen Pri- 
vatmann verfauft hat. Ebenfo ift mit der Herrfchaft 
Gona verfahren worden, welche zu dem Concurfe 
des Grafen v. Szoldröfi gehörte, welcher einer der 
bedeutendften Goncurfe des preußifchen Staates ift. 
Auch mehrere Städte find auf diefe Weife bereits 
aus den Händen von Privatperfonen Fönigl. Städte 


‚ geworden, 3. B. Ravicz, Koszmin und Czempin. 


Schade, daß diefe Maafregel nit auch bei dem 
Berfauf der bedeutendften Handelsſtadt Liſſa vor eis 
nigen Jahren gefchehen iſt; denn die Vorteile der 


ı Anl 


Städfe, unmittelbar unter bem Staat gu ſtehen, find 
gar nicht zu berechnen. Die Wirkungen diefer Maaß⸗ 
regeln find bereit® überall zu fehen. Die Dörfer er: 
halten jegt wieder ein fo freundliches Anfehen, wie 
fie zur Beit des großen polnifhen Reiches nie ges 
babt haben, und in ben Kreisftäbten fieht man 
eine Menge maffiver Gebäude, wo fonft nur höl⸗ 
jerne Hütten ftanden. Auch Fannte dieſes Land 
fonft feine Kunftftraßen. Jetzt ift die von Por 
nad Glogau fon beendet, und die von Pofen 
nah Thorn wird bereitd angefangen. 

Neapel den 23. Sept. Die Unruhen in den 
Abruzzen find gänzlich beigelegt; aber damit ift 
keineswegs das geheilt, was das Volkselend und 
der Mangel an zwedmäßigen Unterrichtdanftalten 
in den unterften Volksklaſſen abfolut bedingt, wenn 
‘ed fünftig hier befier geben ſoll. — Auf dem frucht: 
barften und reichften Boden Mittel: und Unter: 
italiensd iſt ber größte Theil der Flußmündungen 
und ber Häfen verſchwemmt, und ba dort feine 
bedeutende Ebbe und Fluth herrſcht, fo verfaulen 
über oder nahe an ber Oberfläche bed Waſſers 
Pflanzen und Thiere in unferem heißen Klima. 
Daher vermehrt fich jährlich, bis die Mündungen 
ber Flüffe nad dem Meere wieder audgetieft wor: 
den find, die Sumpfluft, die hier fo peftilentialifch 
if. Man vermeidet ed, in der Nähe folder Sumpf: 
flellen zu leben; ber Arme muß aber zur Aus—⸗ 
faat s oder. Erndregeit der Arbeit wegen an ſolchen 
Orten fi aufhalten, ‚und die meiften holen ſich 
dabei ein bösartiges Fieber, an welchem oft die 
rüftigften Menfchen fterben. Obgleich in dieſen Ges 
genden alle rohen Lebensbedürfniſſe wohlfeil find, 
fo herrſcht doch großes Elend in der ärmeren Klaffe, 
weil es in mander Jahreszeit an aller Gelegens 
heit zu einigem Erwerbe gebriht, und dies im 
Verein mit der leicht zu erlangenden Gewiffendabs 
findung ift ald die wahre Urfache anzufehen, warum 
in unferen Gegenden fo viel geraubt, und, um 
bie That zu verheimlichen, gemordet wird, Man 
läßt es ſich zwar angelegen feyn, viele Kunftftras 
fen zu bauen; aber bei dem geringen innern Ver⸗ 
kehr ift feine Ausfiht vorhanden, daß fie in der 
naͤchſten Zeit ſtark werden benugt werden, zumal 
da auf ihnen nicht. weniger geraubt und gemorbet 
wird, ald auf ben rohen Straßen ber Gebirge. 
Die Klöfter reihen den Armen bie nöthigfien Speis 
fen, und in den Gebirgen, mo ſich Feine Mönde 
niebergelaffen haben, oder bie Klöſter eingezogen 


worden find, ift bei allem Reichthum einzelner bie 
fhöfliher Sige und der Domfirhen, fowie- des 
größeren Theild des Adels, von welchem jebod 
nur ber Majoratöherr im eigentliggen Wohlſtande 
lebt, große Noth und als Aushülfe häufiger Dieb⸗ 
ſtahl. Kein Königreih kann mehr ein zahlreiches 

Militär entbehren, ald Neapel, weil und kein äu—⸗ 

Berer Feind bedroht, und dem inneren, der Armuth 

und den ber Gefundheit nachtheiligen Sümpfen 

dur andere Mittel, ald Militärntaht entgegen 

gekämpft werden muß, Buerft drüdt ven Lande 

mann ber Zehnte, dann dad Mahlen und zuletzt 

dad Brobbaden, da es ald Monopol von ben 

Butöherren oder deren Pachtern getrieben wind. 

Wo die Seidenzudt blüht, .ift noch einiger Vers 

bienft; aber wo dies nicht herkömmlich ift, herrſcht 

allgemeine Noth, welde die Zeit ded Mannafame 

melnd und ber Galläpfelernte nur ſchwach abwehrt. 

Der König ift perfönlich beliebt, obgleich er ſich 

mit der Sorge um Erweiterung der Nahrungdmite 

tel nur wenig befhäftigt. Wie in Spanien, ums 

gibt fih auch hier ber Adel mit einer zahlreichen, 

meiftend ſchlecht bezahlten Dienerfchaft, mit welcher 

er prunft. Seder Yusländer, von dem man nichts 

verdienen kann, ift bier verhaßt. Von jeher, ja, 

fhon. unter den deutſchen Kaifern, als fie in Un: 
ter 'talien regierten, herrſchten bier endlofe Prozeffe, 

die unter dem Adel alle Gefeligkeit und Freunde 

ſchaft ungemein flören. Dafür ift Neael dad Land 

ber Advokaten, und der Richterſtand ift nächſt 

Adel und Geiftlichkeit geehrt, und ungeachtet der 

legteren vermehrt ſich die Bevölkerung fehr. Die 

junge Königin ift ihrer Sreumdlicfeit und Wohle 

thätigkeit halber beliebt. 

Paris den 4. Dftober. Der „Moniteur! . 
bat diefen Morgen die Ordonnanz für die Auflö- 
fung der Kammern pub. Die Wahl:Collegien 
find auf ten 4. Nov., die Corficad auf den 18, 
November zufammen berufen, und ber Bufammens 
tritt der Kammern auf den nächſten 18. Dezember 
feftgefegt. Die Ordonnanz iſt aus dem Palafte der 
Zuilerieen vom 3, Oktober datirt und von Hrn. 
Moyralivet contrafignirt. 

Bordeaur den 29 Sept. Kelegraphifche 
Depefchen. (Durch den Courier eingetroffen.) Ges. 
neral Oraa fchreibt au Cuenca vom 22., daß er 
Gabrera abermald an eben diefem, Tage in ten 
Umgegenden diefer Stadt erreicht, ihn vollftändig 
geihlagen, ihm 900 Gefangene gemacht, viele Laute 


— — — —— — 


getödtet und verwundet und ſich einer großen Quan⸗ 
tität von Waffen, Pferden und Bagagen bemäch— 
tigt hatte. Die Carliſten flohen in der größten 
Unordnung. — Die Berichte aus Saragoſſa vom 
26; melden, daß am 23. General Eſpartero zu 
Alcolea in einer Entfernung von zwei Leguad vom 
Prätendenten war, den er in der Richtung von 
Soria verfolgte. Bayonne den 30. September, 
um 5 Ubr Abends. (Durch den Courier von Bor⸗ 
beaur eingetroffen.) Ein Handelöcourier meldet, daß 
Efpartero aud Gifuented, am 22. Abends, geſchrie⸗ 
ben bat, daß ſich ber Prätendent nah Siguenza 
oder Medina⸗Celi hin wendete, und daß er (Eſpar⸗ 
tero) ihn ohne Unterlaß verfolgt. Bayonne den 
2. Dftober, 31%, Uhr, Die Regierung hat den Be: 
fehl zurüdgenommen, bie fünf Bataillone von St. 
Sebaftian nah Gaftilien abzufhiden, wo fie nicht 
mehr nothwendig find. Don Carlos war am 25. 
in ben Umgegenden von Aranda de Duero; er 
hatte fich mit Zariateguy vereinigt; allein bie Trup⸗ 
pen der Königin waren daran, fie zu erreichen. — 
Die Partei der Gonftitution von 1837 bat bei ben 
Wahlen in Mädrid den Sieg davongetragen. 
Arenenberg in der Schweiz. Hortenfia, 
Herzogin von Et. Leu, Erfönigin von Holland, 
ift am 2. Oktober Nachmittags, nah ſchmerzhaften 
Leiden an unbeilbaren Uebeln geftorben. Sie war 
bekanntlich die Zochter des Generald Beauharnais 
und ber nachmaligen Kaiferin Sofephine, Schwefter 
bed verewigten Herzogd Eugen von Leuchtenberg, 
und Gemahlin von Napoleons Bruder, Ludwig 
Buonaparte, ehem. König von Holland, Ihrem flürs 
mifch bewegten Dafenn feßte ein fanfter Tob das Ziel, 
Vermiſchte Uachrichten. 
Die Schweizeriſche Kirchenzeitung meldet Fol: 
gendes aus Rom: „Man barf die Zahl der dahier 
an der Cholera Geftorbenen ohne Uebertreibung auf 
7 bis 8000 annehmen. Nach dem Beugniffe from: 
mer und erleucteter Männer in Rom war die Cho: 
lera ein nothwendiges Mittel, um die ewige Stadt 
vom Abgrunde zu retten, deffen Rande fie nahe zu 
fteben fhien. Es hatte fchon feit einiger Beit die 
Achtung, befonderd gegen den Regularkierus ziems 
lich abgenommen, nun aber ift berfelbe durch feine 
heldenmüthige Aufopferung in biefen Tagen ver 
Krankheit wieber zu einigem Anfehen gelangt, Uns 
gemein zahlreiche und intereffante Bekehrungen fin: 
den Statt. Am meiften gewinnen die Zefuiten, die 
alle, vom Welteften bis zum Süngften, vom gelehr: 
teften Profeffor bis zu dem faum aus den Schulen Ge 
fommenen, Tag und Nacht, früh und fpät damit be 
f&hpäftigt find, den Kranken Förperliche und geiftige 


Arznei zu reiechen. Ihre Verbienfte werben allges 
mein anerkannt, fo daß felbft Leute, die fie früher - 
faum eined Blickes gewürdigt, von demfelben fchon 
von Ferne den Hut bis auf bie Erbe herunterzie- 
ben.“ Es ift nur die Frage, ob, wenn die Cholera 
Rom verlaffen bat, die Cholera: Komplimente dort 
bleiben werden. — Die Araber meinen, wenn bie 
Sranzofen Gonftantine nehmen wollen, befommen fie 
eine harte Nuß aufzubeißen; fie fagen: Gonftantine 
ift ein Stein mitten in einem Strom, und nad) der 
Meinung ter Propheten und Marabuts bedarf e& 
eben fo vieler Franzofen, um diefen Stein zu er: 
obern, ald Ameifen nötbig wären, um ein Ei aus 
einem Hafen mit. Mil beraudzunehmen. — Nad) 
einem Briefe aus Drontheim hat man die wirk— 
liche Seefhlange Fürzlih an der norwegifchen 
Küfte geſehen. Sie war fo lang, daß man felbft mit 
pie eined guten Fernrohrs ihr Ende nicht abſehen 
onnte. (E3 kommt freilich darauf an, wo der Be 
fhauer hingefehen hat.) Ihre Augen find fchwarz, fie 
bat eine Pferde: Mähne und foll nur Häringe frei: 
fen, und diefe find ihr, wenn fie feinen andern Ap— 
petit bat, noch wohl zu gönnen, — Die Petersbur: 
ger Zeitung berichtet nachträglich über die Ankunft 
der Kaiferin, der Großfürftin Maria und des Thron— 
folgerd in Wosneſensk, daß der Kaifer feine Ge: 
mahlin in Begleitung von 150 Generalen und fämmts 
lihen fremden Gäften feierlich einholte, Abends war 
die Stadt prachtvoll beleuchtet. Auf dem Plage, dem 
Dallafte gegenüber wurde ein in der Welt biöher 
noch unerhörtes Schauſpiel aufgeführt, indem 
2000 Muſikanten und 83000 Kantoniſtenſänger zu 
leicher Zeit fich hören ließen, und eine Mufit mad: 
en, die man aud in Meilenmweiter Entfernung noch 
beutlih vernehmen konnte. — Am 23. und 24, 
Gept., zu dberfelben Zeit, als bei uns, bei ungewöhn⸗ 
lich tiefen Barometerftand beftige Stürme herrfch— 
ten, waren Durch ganz Groatien ſtarke Erdbeben. — 
New:Morker Blätter melden die Ankunft Boireau's 
oder Meunier'd auf einem franzöfifhen Kriegsiciffe, 
und fragen dabei, ob die Einwohner ihm die Lan— 
dung geftatten, und nochdem fie einige unglüdliche 
Irlander zurüdgewiefen härten, einem eingeſtande⸗ 
nen Mörder zulaffen werden ? Wenn fie diefem Uns 
geheuer erlaubten, einen Zuß in ihre Stadt zu fe 
gen, fo würden fie nicht verdienen, Amerikaner zu 
beißen. Amerifa möge das Afyl unglüdlicher und 
unterbrüdter Fremblinge, aber nicht die Zuflucht 
feiger Böfewichte werden, die nur durch politiſche 
Rüdfihten dem Henkersbeile entgangen ſeyen. 
Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Ein Menſch, der in allen ſeinen Unternehmungen 
ſehr unglücklich war, und der nirgends recht an ſeiner 
Stelle geweſen wäre, als in einer waſſerarmen Ger 
gend, weil ihm Alled, was er anrührte, zu Wafler ges 
worden ift, riefvoll Grimm über fein Mißgeſchick aus: 
„Ich glaube, wenn id) ein Hutmacher geworden wäre, 
fo hätte unfer ‚Herrgott die Menfchen ohne Köpfe er: 
fchaffen!« 


(9.0-Diefh) Den. Wierteisbuch mie Bamlile v. Machen 

‚9. Hleſch.) Hr. eisbach m . 

u. — — Kite. Ir. Welßenfeller, ——— 
v. Wlen. (3.Mobr.) Hr. —— Kfm. v. Eölingen. (3- 
w. Mann.) dr. Wertenburg, Krelg⸗Thlerarzt v. Hulberftadt. 
(3.10. Haf.) Hrn Bauer v. Plattling, u. Lehner v. Sulybad, 
Theologen. Hrn. Klett v. Gönningen, Genzmandl v. Teuf⸗ 
fetten, u. Aichberger v. Algn, Hdlelte. (3. ſchw. Ochf.) Hrn. 
Schmid v. Hochenau, u. Mayer v. Kisbichl, Holslte. 

Die hiefige Stabtfchreiberöftelle ift erledigt, und 
es hat ihre Wieverbefegung nunmehr zu geſchehen. 
Zur Uebernahme diefer Stelle find, außer gepräften 
Zuriften, nur ſolche Individuen qualifizirt, welche 
die vorfhriftmäßige Prüfung zur Erlangung eines 
ſolchen Dienftes befanden haben, 

a Bewerber hierum haben ihre Geſuche binnen 
14 Zagen, vom Tage diefer Belanntmadung an, 
bei dem unterfertigten Magiftrate einzureichen, und 
ed wird voraus bekannt gegeben, baß der neuaufzus 
ftellende Stadtſchreiber: 

a) ein Zjähriged Proviforium zu beſtehen; baß er 

b) einen firen Gehalt von jährlich 600 fl; 

c) bie freie Wohnung im Rathhaufe; 

d) jährlich 80 fl. Holaaelb, wovon er aber auch 
die Heitung der Amtslofale zu beftreiten hat; und 

e) 10 fl. für die Perzeptign der Standgelder an 
den 5 Jahrmärkten zu beziehen habe, 

Sur befonderen Bebingnig wird gemacht, daß 
der Stabtfchreiber Fein anderes Amt mit feinem 
Stadtſchreiberdienſte verbinden dürfe. 

Den 8. Oltober 1837. 

Magiftrat der k. b. Stadt Vilshofen, 

Stoiber, Bürgermeifter. 


Pu —— — ——— — — — 
Die Inſtription an der Kreis-Landwirthſchaft⸗ 


unb Gewerbfchule findet am 16. und 17. und bie Aufr 
nahmsprüfung am 18. u. 19. Oktober flatt, Dies 
jenigen eltern, welche ihren Söhnen eine unents 

eldlihe gründliche Vorbildung für das Gewerbs-, 
Sorf: und Bauwefen oder für die Landwirthſchaft 
an der Anftalt angedeihen laffen wollen, haben bei 
der Inftription die Schulentlaßfcheine beyzubringen. 
Zugleich wird bemerkt, daß fleißige und talentvolle 
arme Schüler der höhern zwey Gurfe auf Unters 
- fügung Anfprucd machen fönnen. 

Paßau den 24. September 1837, 
Könige. Rektorat der Kreis» Landwirchfchaft« 


. und Gewerbfchule, 


Dr. Waltl. 


Der Unterfertigte erlaubt ſich biermit einem 
fehr verehrlichen Publitum gehorſamſt anzuzeigen, 
daß er vom 10. d. M. an, und bie folgenden Tage 
mehrere ältere Waaren, als: dänische Männerhands 
ſchuhe, Schmale Perfe, Pettinetshandſchuhe, Florets 
ſeidene Handfchuhe, Tamis ſchwarze mit und ohne 
Glanz, Wollenraſch, Barhent, Zwilchbänder, weiffe 
leinene und baummollene Strümpfe, Merinosrefte, 
englifche ſchmale Merinos, dergleichen %, breite, Som: 


mer» und MWinter-Mandyefter, färbige und ſchwarze 


Mützen, Pique färbige und weiſſe zu Unterröcken, 


und dergleichen mehr, zu bedeutend zurüdgefegten 
Preifen, gegen gleih baare Bezahlung, in einem eie 
gend dazu beflimmten Lokale, zu verkaufen gedenkt, 
wozu er ſich zahlreichen Bufpruch erbittet. 

Franz Paul Gindhör. 


Es wird eine Wohnung aus 5 Zimmern, nebft 
Stallung auf 2 Pferde, und Kutfcherzimmer zu 
miethen gefuht. Dad Nähere bei der Zeitungs: 
erpebition. 


Es ift ein ganz neuer runder fohmwarzer Ha ⸗ 
nerzeller Ofen im Haufe Nr. 84 im Ort bitrig n 


verkaufen. 


Jemand ſucht auf erfte Hypothek 1600 fl. — 
Das Uebrige ift im Ztgs.Comt. zu erfahren. 
m 





Um Jedermann ben Zufritt bei meinen 2 lebe 
ten Vorftellungen zu erleichtern, fo made ich hie 


mit befannt, daß der ite Platz 18 kr., 2ter Platz 
12 kr., 3ter Platz 6 Fr. und auf jeden derfelben bie 
Kinder bie Hälfte bezahlen, 


Heute Freitag: Solo, der brafilianifche 
Affe, wo Mond. Francois fi ganz —— aus⸗ 
zeichnen wird. Jedesmal iſt bei günſtiger Witterun 
„die große Aſcenſion,“ oder die Beſteigung eines 
Fuß hoben Baumes, wo MU. Babett und Mons. 
Francois abwechfelnd fich befonderd ihren Ruf zu 
erwerben, beftreben werden. — Der Anfang iſt 
präcis halb 4 Uhr, Der Schauplag ift befannt. 
Rubolph Knie, 


Stabtpfarrbezirf, 
-Geftorben: Den 10. Dftbr, Anna Maria Strafe 
fer, ehem. Kindömagd bei Herrn Fragner Wie— 
ninger, berm. in Anger Nr. 510, 70 — alt, an 
wiederholtem Schlagfluß. 
Innſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 10. Okt. Lorenz Poͤſchl, Webers⸗ 


ſohn in Ar. 68, 27 J. 11 T. alt, am Nerven— 
fieber. 





——2 


München den s. Oktober. Nachdem Freitags 
auf der Thereſienwieſe das übliche Feuerwerk, vom 
Magiſtrate veranſtaltet, abgebrannt wurde, iſt das 
Oktoberfeſt dieſen Nachmittag, wie alljährlich, mit 
dem zweiten Pferderennen beendet worden. 

Wiesbaden den 3. Oktober. Während man 
fi) noch auf der linken Seite des Mains ftreitet, 
wo man die Eifenfchienen anlegen fol, geht's auf 
ber rechten Seite mit der Frankfurter: Wiedbadener 
Eifenbahn feinen fihern Gang vorwärts. Bereits 
iſt ein berzoglicher Baubeamte in Bieberih anges 
langt, unter beffenBeitung der dortige Hafen ges 
räumt wird, fo daß bafelbft nicht allein die Dampf⸗ 
fhiffe anlanden können, fondern diefer Ort auch 
sum ÖStapelplag eines unbefhränkten und lebhaften 
Berkehrs eingerichtet werben dürfte. 

Neapel den 28. Sept. Der geftern ganz 
unerwartet fchnell an die Marine erlaffene Befehl, 
daß plöglic eine Fregatte nah Meffina abgehen 
fol, an deren Ausrüftung feit zwei Tagen unaufe 
hörlich gearbeitet wird, fo wie dad Einfdiffen von 
Truppen, Gefhüg, Kugeln ıc. auf die zwei gros 
Gen königl. Dampfſchiffe, die im Arfenal liegen, 
geben zu taufenderlei Muthmaffungen Anlaß; Die 
Muhe in Sizilien ift noch keineswegs fo wieder 
Hergeftelt, wie ed bie Regierung glauben laſſen 
möchte. Es geht die Rede, daß in Meffina die 
Cholera audgebrohen fey; nad Anbern gilt bie 
Ausrüftung der Heinen Flotille einem Korfaren, 
der in unfern Gewäſſern kreutze; wieder Andere 
laſſen gar eine frangöfifche Flotte im Anzug feyn (?). 
Man fieht mit Bangen den nädften Briefen aus 
Sizilien, befonderd aus Meffina, entgegen. Nach 
Privatbriefen aus Catanea hat die Cholera etwas 
nachgelaſſen. Die Zruppen wurben ſtark von ihr 
heimgefucht; dad 1fte Schweizer-Regiment hat zwis 
Then 60 bis 70 Mann verloren, worunter einige 
Offiziere und ein Oberftlientenant, Dem Oberfi des⸗ 








den 14. Dftober 1837. 
felben fol nad dem Leben getrachtet worden ſeyn, 
und berfelbe mehrere Dolhfiihe befommen haben, 
was jeboch ber Beftätigung bedarf. Auf die Köpfe 
der Rädelöführer follen ftarke Prämien gefebt wor⸗ 
den ſeyn. — Nah dem neueften hier erfchienenen 
Eholerabülletin famen feit mehreren Zagen weder 
neue Choleras noch Xobezfälle vor, und unfere 
Sanität theilt wieder Gefundheitspäffe aus. 
London den 26. Sept. Man war hier fehr 
gefpannt zu wiflen, was dad Ausſenden fo vieler 
Agenten aus dem Hauptquartier des Prätenbenten 
nad Deutſchland, Rußland und Stalien zu bebeus 
ten babe. Jetzt Scheint man jebocd weniger Werth 
auf diefe biplomatifhen Bewegungen ber Earliften 
zu legen, da man ihren wirklichen Zweck zu ken⸗ 
nen glaubt, nämlich die Erlaffung einer Proclamas 
tion von Seite der Gontinentalhöfe zu Gunſten 
drs fpanifhen Prätendenten. Diefe zu erwirken, 
fol das Beflreben der Spanier von Rang ſeyn, 
die im verfchiedenen Rihtungen ihren Weg nad 
dem Dften genommen haben. Ohne Zweifel wäre 
es für die Lage der Carliften fehr wünſchenswerth, 
eine ſolche Erklärung erhalten zu können, und man 
würde dergleichen keineswegs für unwichtig bier 


- erachten; allein nachdem man bie Intentionen bee 


Eontinentalhöfe über dieſen Punkt kennt, fo if 
man deßhalb wenig befümmert, und bat fein Aus 
genmerf allein wieder auf Spanien ſelbſt gerichtet, 
wo alle factifhen, Rechts⸗ und biplomatifchen 
Fragen doch zulegt durch bad Schwert ausgefoch⸗ 
ten werden müffen. Es fommt unferm Minifteriuns 
jest bauptfähhlich darauf an, fi vor dem Parla- 
mente wegen der, Ifabellen etwas leichtfertig zus 
geftandenen Hülfe rechtfertigen, und dabei nach Mög- 
lichkeit unfere Iutereflen bei irgend einem eutſcheiden⸗ 
den Schritt inden fpanifchen Wirren retten zu können. 

Bayonne den 1. Dir. Ein geflern Abend 
nah Abgang der Poft angelommener außerorbent: 


ficher Courier hat Nachrichten aus Mabrib vom 


26. und aus Saragoffa vom 28. mitgebracht. Die 
erfolgte Wiedereinnafme. von Valladolid war in 
ber Hauptftabt befannt, und man erfieht aus ber 
Hofzeitung , daß General Lorenzo mit einer ftarfen 
Divifion zu dem Baron Garondelet flogen ſollte. 
Diefe Vereinigung dürfte Bariategui, der Feine 
Gavallerie hat und fhon von Garondelet bedrängt 
wurde, in große Verlegenheit fegen. . Oraa vers 
folgte am 24. feine VBortheile gegen Gabrera und 
Forcadell. Efpartero bat. den Don Carlos in feis 
ner Bewegung gehindert, Diefer hat ſich darauf 
in die Gebirge zurüdgezogen, an beren Fuß ©is 
guenza liegt, don wo er in die Gierra de Goria 
eindringen zu wollen ſcheint. 

Paris den 5. Dit, Der Moniteur gibt Auss 
züge aus den neueften Depefchen, bie ber Kriegds 
minifter aus Bona vom 25. bis 25. Sept, erhielt, 
Ale zur Erpedition beflimmten, mit Ausnahme 
eined, aan 27. Sept. von Port Vendre abgeganger 
nen Bataillond, waren in Bona angefommen, und 
da ihre Stärke hinreichend : fhien, war man im 
Begriff, ind Feld zu rüden. Alle Vorbereitungen 
ber Artillerie und des Geniewefens waren beendigt, 
dad Transport⸗ und Verpflegungsweſen gefidert; 
im Lager von Medjez Amar war auf 14 Tage 
Worrath gefammelt, und beim Aufbruch nac- Eons 
ſtantine follten Lebensmittel auf20 Tage mitgenoms 
men werben. Nach Abzug der Kranken folte die 
Armee 9500 Mann Infanterie und 1100 Pferbe, 
die irregulären Spahid abgerechnet, zählen. Die 
Artillerie hatte 1100 Mann mit 12 Gebirgshaubis 
Ken und 6 Stüd Feldgefhüß, außer ben Belage: 
rungöbatterien. Die Genietruppen zählen 700 Sap⸗ 
peurd und Mineurs, und im Ganzen war das 
Dperationstorps 13,000 Mann ſtark, ohne die Bes 
: fatungen von Bona, Drean, Ghelma und Medjez 
Amar; die gefammte Armee in den Provinzen Bona 
und Gonftantiue belief ſich auf 21,000 Mann und 
5000 Pferte. Dad ODperationskorps follte am 29. 
in Medjez Amar vereinigt feyn, und am 30, über 
Raz el Abka hinaus marſchiren. So flanden bie 
Sachen om 23. Sept.; allein durch eine Depefche 
vom 25. meldet General Damremont, daß ein uns 
angenehmer Worfall feine Bewegungen aufgehalten 
habe. Bei tem 12ren Regiment, das am 22. feine 
fünftägige Quarantäne beendigt hatte, waren nem⸗ 
lich einige Cholerafäle vorgefommen, weßhalb der 
General nicht für gut fand, bafelbe fogleich einzus 


reihen ‚vielmehr aus Frankreich 12: bis 1500 Mann 


Infanterie zu verlangen. Es wurden ſogleich von 
Cette 2 Batailfone des Giften Regiments nach Bona 
beordert, wo fie auf 3 Dampffchiffen an 8: Okt. 
eintreffen werben. "Während der letzten Worbereis 
tungen wurde dad Lager von Medjez Amar durch 
ben Bei Ahmet an der Spite feiner fogenannten 
regulären Zruppen und vieler Kabaylen angegrifs 
fen; General Rulbierd empfing ihn fräftig, und 
fügte ihm beträchtlichen Verluſt bei. Wenn auch 
der obige Vorfall die Erpedition einige Tage vers 
äögerte, fo ift boch in jenen Gegenden ‚der Dftober 
gewöhnlich fhön, und die Jabreözeit wird daher 
ben Operationen hoffentlich keine Hinderniffe in 
ben Weg legen. Die Armee brennt vor Ungeduld, 
vorwärts zu ziehen. 

Madrid den 26. Sept. Die Verlufte der 
Karliften follen fehr bedeutend feyn; Oraa hat ihnen 
über 1200 Mann gefangen genommen; Göpartero 
nahm zahlreiche Ausreißer auf, fo daß binnen einer 
Woche dad ‚Heer des Prätendenten an 3000 Streis 
ter verloren haben mag. An mehreren Orten has 
ben ſich die Flüchtlinge in Spraßenräuber verwans 
beit, und bei Saragoffa ben Poftwagen angehalten, 
in weldem Lacy umd brei andere englifche Offiziere 
fich befanden. Oberſt Carbon von ben Garde⸗Grena⸗ 
dieren wurbe ermordet. 

Liffabon ben 26. Sept. Die beiten Mars 
fhälle mwilligten ein, das Land zu verlaffen, und 
erhielten Paͤſſe nah Vigo, fo daß fie fih aller 
Wahrſcheinlichkeit nach mit eben dem Dampfboote, 
das dieſen Brief überbringt, nah England bege— 
ben. Die andern DOfficiere follen für immer mit 
unbedeutender Penfion auf die Rüdtrittölifte gefegb 
werben, mit Ausnahme derer, die den erften Aufe 
fand zu Braganza anftifteten, oder Corps comes 
mandirten; dieſe follen als Rädelsführer eined Mis 
litäraufftandes vor ein Kriegögericht geftellt werben. 
(Legtere Bedingung fheint nah ber unten folgen« 
ben telegraphifchen Depefche nicht geftellt zu feyn.) 
Wenn die Nachricht, die wir erhalten, verläffig iſt, 
fo möchte es erfcheinen, als hätten Terceira's und 
Saldanpa’d Soldaten, ald fie fahen, daß fie für 
ihre. eigene perfönlihe Sicherheit unterhandelten, 
fie beinahe ermordet, Der fehnelle und unglückliche 
Audgang bdiefer Sontrerevolution fest und Alle über 
die. Maaßen in Erſtaunen. Die Zahl der Familien, 
die nun in Folge. der Entlaffungen 2c., bie becres 
tirt werben follen, in Roth werben verfegt werben, 


iſt unberechenbar, und gebe Gott, daß ber Parteis 
geift, flatt zu amdern gewaltfamen Ertremen zu 
ſchreiten, hier enblih aufhöre. Welch trauriges 
Schickſal dieſes Land erwarte, läßt ſich unmöglich 
vorausſagen, barauf aber kann man ſich verlaflen, 
daß die Ruhe ihm entfernter liegt, als je. Die 
Königin, der König und ber Prinz befinden ſich 
wohl, obgleich die beiden erftern ſehr beftürzt find 
über die unerwartete Vernichtung all ihrer Hoffnuns 
gen zur Wiederherftellung ber. Charte. Ge. M. 
wohnte dem feierlihen Zrauergotteöbienfte bei, der 
am 24., dem Sahredtage von Don Pebro’d Tod, 
in der Kathedrale gehalten wurde. 


Conſtantinopel ben 20. Sept. Aus Athen 
haben wir Briefe, welde den Stand der Dinge in 
Griebenland mit nicht fehr hellen Karben und bie 
Stellung des Hrn, v. Rudhart als faft ganz unhalts 
bar ſchildern. Er fol feine Entlaffung ſchon wieders 
holt gefordert, von König Otto jedoch hierauf nur die 
Antwort erhalten haben, daß Se. Maj. ohne zuvor die 
Anficht ihres erlauchten Waters, König Ludwigs, vers 
nommen zu haben, feine Entf&beidung treffen werben. 


Nürnberg den 11. Dt. Geftern ift dahier Se. 
Erzel. der k. bayer. Generallieutenant Hr. v. Theo⸗ 
bald, Oberft: Inhaber des Inf.s Meg. Nro. 4, Ritter 
des Militär-Mar:Jof.:, Inhab. dest, b. kudw.⸗Ord., 
Mitt. der k. franz. Ehrenleg., bes faif, öfterr. Keopold⸗ 
und des kaif. ruff. St. Annas Ord. zweiter Klaffe nach 
langen Leiden an der Bruftwafferfucht, im Alter von 
69 Jahren, verftorben. 


———m 


Vermiſchte NMachrichten. 


Dir Leipziger Michaelismeſſe wird ihres Wohl⸗ 
verhaltens wegen von dem meiſten Kaufleuten ges 
lobt. Das Tuch ging reiffend ab, vorzüglich nach 
der Schweiz und nad) dem Oriente; in Leer wurs 
dem feine lederne, ſondern recht ſolide Gefchäfte ges 
madt. Einige Handelsleute feinen im Leder auf 
Spanien fpekulirt zu haben; da in Spanien die Gar: 
liften wie die Chriſtinos befländig im Laufen war 
ren, fo daß alle Sohlen und Abfätze durchgelaufen 
ind, fo läßt fi dort am beften auf einen guten 

bfaß in Leder rechnen. — An den regierenden Her: 
ren von Valladolid ift fein guter lederner Feren 
mehr. Auf die Nachricht, daß Don Garlos zu einem 
Befuche kommen wolle, haben fie ſich auf die Füſſe 
era und find über Hals und Kopf davon ges 

ufen, Wenn fern vom Schuß immer etwas Eur 
tes ift, fo ft ihnen der Stadttommandant, General 
Ri, im Guten vorauögegangen, indem berfelbe 


der erfte und fchnellfte auf der Flucht war. Der 
General hat gemeint, wenn bie Garliften fomme 

werden fie wohl nicht ewig da figen bleiben, un 

wenn fie wieder geben, werben fie Valladolid ges 
wiß nicht mitnehmen; damit nur der gutem Stadt 
durch feine Schuld nichts zu leid gefchehe, hat er 
fib aus dem Etaube, oder vielmehr aus dem Puls 
ver gemacht und hat den Garliften Valladolid ges 
laffen, das fie wieder mit Schand und Spott her⸗ 
geben Mußten. Das Kriegdminifterium zu Madrid, 
das ed eben fo, wie General Rich gemacht haben 
würde, wenn Don Carlos etwas näher nah Mas 
drid gerüdt wäre, will den General wegen feiner 
Voreiligkeit nun zur Nechenfchaft ziehen. — In Bers 
lin bemerkt man auch jet wieder wie früher, daß 
die dortigen Juden von der Cholera fait ganz vers 
fhont bleiben. Es follen in der bei 7000 Seelen 
zählenden jüdifhen Gemeinde nicht mehr ald 19 Ers 
franfungen an der Cholera ‚Statt gefunden und dar 
von 10 mit dem Tode geendigt haben. Wan leitet 
diefed von der bekannten Mäßigfeit im Geldaudges 
ben und folglih aub im Eſſen und Trinken ber 
— In Berlin und Marfeille find die Sperling, 
die während der Cholerazeit von dort ſämmtlich ents 
flohen waren, wieder zum Vorſchein gefommen. Die 
Aerzte würden itt von den Spagen etwas über bie 
Natur der Cholera lernen, wenn dieſe ihnen fagen 
fonnten, warum fie eigentli die Bekanntſchaft der 
Cholera zu machen vermieden haben. — Der Sul 


‚tan macht itzt dad Kreuz Über die Ghriften und das 


ift für feine intoleranten Türken ein wahres Kreuz. 
Er hat dem faif. öfterr, Internunzius v. Stürmer 
dad Großfreuz feines Ordens reih mit Diamanten 
befest, fo wie ben beiden öfter. Legationdfekretären 
von Adlerburg und von Klezel das Kleinfreuz defs 
felben verliehen. Fin anderes Kreuz für die Türken 
ift der im Namen des Sultans von Muftafa Pafcha 
erlaffene Befehl, nach welhem ed in Zufunft ver: 
boten ift, die Unterthanen des Sultans, welche fi 
nicht zum Islam befennen, mit dem verwerflichen 
Ausdrud Ghiaur, das ift Chriſtendund, zu bes 
nennen. Wenn die Zoleranz fo fortgebr, meinen 
die Türken, fo werbe bad für fie ein wahres Hundes 
leben. — In Neuwied haben 76 Gafts u. Schenk 
wirthe, Befiger von. Branntweinbrennereien und 
Detailliften, einen Mäßigkeitöverein errichtet, in befz 
fen Statuten fie fich verbindlich machen, feinem nor 
toriiben Säufer geiftige Getränke zu reihen. Itzt 
fommts nur darauf an, was bie Herren unter no: 
torifch verſtehen. 


* * 

Wir machen das verehrlihe Publikum auf bie 
heutige Benefice-VBorftelung des Monfieur Francois 
befonders aufmerkiam, indem er fi in allen Städten, 
des ungetheilteften Beifalls zu erfreuen batte; und 
man hofft um ſo mehr einen zahlreichen Befud, ba 
ohnedieß die Tänzer Gefellihaft Knie, fo 
wie Herr $r id die biöher gegebenen Vorſtellungen 
audgezeichnet ausführten. 


* 


Den 12. Ottober 1837. ' . 
(3.9-Hirfh.) Hru. Aramer v. Nürnberg, Mallafowety 
v. Wien, Klöpper, Bergmann, u. Bedmann v. Eiberfeld, 
Kilte. (3. Mobr.) Hr. Dillinger, Kfm. v . Stuttgart. (3. En⸗ 
get.) Hrn Kanzleru. Klotz, Argltelten d. Dresden. Hrn. Bus 
dinger u. Wei v. Gungenbaufen, Hölslte. (3. Traube ) Hrn. 
Gimering, Apotheker, u. Leterer, Hdlge.:Commis v. Obern⸗ 
el. Hr. Kod, Hdldm. v. Orafenau. Hr. Nebenmader, 
Biriners. Dewatd (3. w. Haf.) Hr. Gerbartinger, Schiff. 
v. Niederaiteic. 8 r. Hahn) Dr. Englaro, Holem. v. Ita⸗ 
lien. (3. ſchw· Odf.) Hrn. Stablv. Drtenburg, u. Hafner v. 
Landshut, Seifenlieder. Hr. Vorref, Hdldm. v. Spönberg. 
‚Schlüßl.) Hr. Maver, Marktfhreider v. Hauzenberg, 
Die unterfertigfe f. Stadt-Schulen:Kommilfion 
beehrt fich hiemit befannt zu geben, daß mit dem 
16. Oft. 1.3. der Unterricht in den Elementarſchu⸗ 
Ien, ſowohl bes Hauptſtadtbezirkes, ald der beiden 
Worftädte, Inn- und Ilzſtadt, wieber beginne. 
Den 30. September 1837. 
Königl. Stadt » Schulen » Commiffion Papan. 
J 


Unruh. 


Heute Samftag den 14. dieß Vormittags 9 
Uhr werben im hieligen Landgerichtögebäube zwei 
magere Ochfen an den Meiftbiethenden gegen fogleich 
baare Bezablung Öffentlich verfteigert, wozu Kaufds 
liebpaber eingeladen werben. 
Den 12. Ditober 1837. 
Königl. Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 
Aud Auftrag der , Regierung des Unterdbonaus 
kreiſes, Kammer der Finanzen, vom 31. Aug. und 
Empfang 7. Sept. Nr. 7600 wird ber burd Ein⸗ 
ziehung in Erlebigung gekommene Alfefer:Jagbbogen 
am Mittwoch den 25. d. M. 


in dem Geſchäftslokale des mitunterfertigten Rent⸗ 


amts, VBormittagd zwifhen 10 und 12 Uhr unter 
Beobachtung der burdy hohes Regierungsausfchreie 
ben vom 29. Mai 1829 bekannt gegebenen Refcriptöe 
beftimmungen vom 3. befielben Wonatd und Jah⸗ 
red, dann des allgemeinen Regierungs-Ausſchreibens 
vom 7. Juli 1835, deren umfländlihe Eröffnung 
ber Pachthandlung vorangeben wird, im Wege der 
Öffentlichen Werfleigerung der fernern Verpachtung 
ausgefegt, wozu Pactbewerber recht zahlreich zu ere 
feinen hiemit eingeladen werben. Vorläufig wird 
in Bezug auf. das lestangeführte Regierungsaus—⸗ 
ſchreiben befannt gemadt, daß 

Individuen, deren Nahrungsftand lediglich vom 
dem Betriebe einer Profeflion oder eines gemeinen 
bürgerlihen Gewerbes abhängig ift, oder welche 
Aderbau treiben, fo wenig ald pachtfähig zugelaſſen 
werden können, als diejenigen, deren jährliches Eine 
fommen nicht den Betrag von mindeftend 600 fL 
erreicht. 
Vilshofen den 6. Oktober 1837. 


K. Rentamt Vilshofen und k. Forftverwaltung 


Deggendorf. 
Schwab, —Winter, 
k. Rentbeamter. k. Forſtverwalter. 


Bei der 1850. Ziehung in München den 10. 
d., find nachſtehende 5 Numern gezogen worden: 
40 26 75 00 55 
Die nächte Ziehung geht zu Regensburg Dom 
nerflag den 19. d. M. vor fih.- 
Königl. Lotto: BureausDirection Paßan: 


An die verehrlihen Mitglieder der Harmonie - Öefellfhatt. 


Mai hsten Montag 


den 16. Oktob er: 


Bur Seyer des allerhödhsten Wamens- Festes 
Ihrer Majeftät der Königin 
Festlicher Ball im grofsen Saale. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Ausfdhuss. 


Theater = Anzeige, 

Sonntag den 15, Dftober. Aus Beranlaflung 
bed höchfterfreulihen Namensfefled Ihrer Maje: 
ftät unferer allergnädigften Königin bei vollftändig 
beleuchtetem Haufe: 

Zampa, 


oder: 
— = dei 
roße Dper in 3 Aufjügen, nad) dem Franzdfifchen 
a ge — Carl Blum. —— 
nem fo kunſtſin 6 
Gediegene und en — bieten, on ass 


bedeutenden Opfern verfnäpft It, hat geniß nod Niemand 
zu bereuen Urfawe gebabt, denn es entichädigte Immer 
reichlich dur eine gerechte, billige Anerkennung, und dur 
bie regite, ebrendjte Theilnahme. 

Mon diefer Anficht befeeit, fehen wir mit beiter Zuver⸗ 
fit einem geneigten Beſuche entgegen, und eben der Hoffe 
nung ein bohverebrtes Publikum werde unfer un⸗ 
begrängtes Bertrauen, mit dem huldvollten Erfolge frönen. 

Die geehrten Abonnenten, welche Ihre var 7 biefes 
Worftellung beiubehatten wüänfgen, beiteben die Eins 
trittsbillets längiteng zwifhen beute und 
morgen abbolen zu laffen, damit anderweltig über 
bie vakanten Pläge difponirt werben kann. 

Blantenftein und Den. 





Münden den 9. Oktober. Nachſtehendes ift 
ber wefentlihe Inhalt des Geſetzentwurfes, die 
Ausfcheidung der Staats: und Kreislaften betrefs 
fend, wie er aus den Kammerbefchlüffen vom 7, 
und 9. Dftober hervorging; Art. I, Bom 1. Oft. 
1857 an nehmen nachftehende Ausgaben die Natur 
nothwendiger, gefehlidy auf die Kreife hingewieſe⸗ 
ner Laſten an: der Gefammtftaatsaufwand auf die 
Appellations⸗, Kreids, Bezirks⸗, Stadt, Handelds 
und Wechfelgerichte, auf Friedensgerichte, (mit Aus⸗ 
nahme ber Staatöbehörde im Rheinfreife), auf die 
Landgerichte, Landkommiffariate; auf die deutfchen 
und lateiniihen Schulen, Schullehrerfeminarien, 
Gymnaſien und yzeen, auf Phyſikate, Gerichts 
und Polizeimundärzte, Hebammen, Brumnenwärs 
ter, Xhierärzte und Mafenmeifter (im foweit bei 
ben legten 6 Kategorien der Staat verpflichtet ifl), 
Irren-, Armenbefhäftigungs » und Waifenunters 
füsungsanftalten, polytehnifhe Randmwirthfchafts: 
and Gewerbfhulen, Bezirkö -» und örtlihe Baus 
abminiftration, Unterhalt der Landbauten, Straßen 
und Brüden, mit Ausnahme des Wafferbaued. 
Art, II, Neubauten (dahin gehören Anlegung, Ume 
bau und Korreftion von Straßenzügen, erfie Er 
richtung, gänzlicher Wiederaufbau oder Erweiterung 
von Staatögebäuden) gehen auf die Kreife nicht 
. über, fondern bleiben Staatslaſt. Art. II, Die 
Voranfhläge zu allen Straßenneubauten werden 
den Landräthen vorgelegt. (Bezüglich der Land: 
bauten wird gben dieſes beantragt. Motififation 
des Abg. Willich ftatt der Faſſung des Ausſchuſſes, 
wonach Beides ald Mobifitation zum Entwurf gels 
ten follte.) Art. IV, Die Kreisfonds tragen vie 
Srandport= u. Pflegekoften der Heimathlofen. Eben 
fo Art. V. vie Koften des Landrathed, die Zantier 
men ber Rent» und Steuerämter für die Erhebung 
der Kreidumlagen, im Rheinkreiſe die Steuernad: 
läffe ac. Art. VI. Die Landräthe können neben: 


bei noch notbwendige oder nüsliche Anftalten be— 
antragen. (Mobififation des Staatsminifiers Fürs 
ſten Wallerftein ſtatt „fundiren refp. übernehmen, 
dvorbehaltlidy der Regierungsgenebmigung.) Art. VII. 
Staatölaft bleiben jedoch: Mehrbezüge aus früs 
bern Dienfteöverbältniffen u, über den Etat, Quieb— 
zenzgehalte, Umzugsgebühren, Grenzbeauffihtigungs« 
und Militärkonffriptiondkoften. Eben fo bleiben 
(Art. VIII.) alle oben nicht fpeziell genannten all: 
gemeinen Staatdausgaben ohne Ausnahme Staatdr 
laſt. Art. IX. Die gefammten Kreisausgaben und 
Dedungsmittel werden für die Finanzperiobe mits 
teift ded Budgets fetgeftellt (Modifikation des Abg. 
Beftelmeyer ftatt der Ausſchußredaktion, wonach 
ein eigened Kreisbubget vorgelegt werben follte.) 
Art. X. Die Dedung wird bewirkt durch Beiträge 
aus fpeziellen Rechtstiteln von Staat und Gemeine 
den, aus Nusung von Staatdgebäuden, aus ben 
budgetmäßigen Netto-Averfalzufhüffen an die Kreife, 
aus ber Staatöfaffe, aus der Kreisumlage und 
im Rheinkreife aud noch aus der halben Thür— 
und Fenfterfteuer, Etwaige Erübrigungen gehören 
dem Kreife. Art. XI. Naturalbezüge des Dienfts 
gehalted werben den Kreifen vom Staate ab:, refp. 
aufgeredhnet, und zwar jährlid nad den Normals 
preifen in dem Kreife (Mobififation des Abg. Ver 
flelmeyer, ſtatt „nah Budgetpreiſen.)“ Art. XIL 
Kreiögrengen: oder Gtellens und Behörbenänderuns 
gen haben auch entfprechende Aenderung der Aver: 
falzufhüffe zur Solge. Art. XUL Die Größe und 
Bertheilung diefer Zufchüffe an bie Kreisfonds wirb 
mit Rüdfiht auf Art. X. u. den eigentlidhen Bedarf 
für jede Finanzperiode im Budget beftimmt. Art. XIV. 
Nur bei Kreidumiagen wird den Kreiöfondd ein Tan⸗ 
tiemenbeitrag zu den Erhebungsämtern in Anfag ges 
bracht, fonft nicht. Art. XV, enthält eine tranfitorifche 
Beftimniung, Art. XVI. beauftragt die Minifterien 
der Finanzen u, des Innern mit d. Vollzug des Gefeges, 


Srankfurt ben 6. DM. Die Bunbesvers 
fammlung wird, wie man hört, vorerft noch feine 
Serien antreten, fonbern noch einige Wochen bie 
Sigungen fortfegen, auch der Herr Graf von 
Münd:Bellinghaufen demnähft noh nicht nad) 
Wien abreifen. Wenn fi diefe Gerüchte beftätis 
gen, fo unterliegt ed feinem Zweifel, daß die Bun: 
desverfammlung -fih mit Gegenfländen von wichtie 
gerer Natur befhäftigt und biefelben vor bem Ans 
tritt der Herbfiferien noch befeitigen will. — Daß 
die hiefigen Bundeötruppeu nun ben Gharafter ei: 
ner Bundeöbefagung angenommen, unterliegt auch 
keinem Zweifel, allein man vernimmt noch nicht, 


weiche Erledigung der neulih von der Bundes— 


verfammlung an unfern Senat geftellte Antrag, bez 
züglih einer Weränderung ber Polizeiverwaltung 
bahier, erhalten werde. Daß fi die gefeßgebende 
Verfammlung alsbald mit diefer Angelegenheit bes 
fhäftigen werde, wirb noch bezweifelt. 

Neapel, 30. Sept. Das letzhin erwähnte Ge: 
rücht, baßeine franz. Flotte auch hierin Anzug fey, hat 
fi durch 3 Linienſchiffe von je 92 Kanonen beflätigt, 
die vorgeftern Abend vor unferer Stadt erfhienen, 
und fi auf unferer Rhede vor Anker legten. Die 
Erfcheinung biefer ftattlihen Maffen mit ihren 276 
Feuerfhlünden hat nicht nur die Aufmerkfamteit der 
biefigen Einwohner, fondern auch einige Beforgniß 
bei ihnen erregt, ba man bei ben beftehenben Hans 
delszwiſtigkeiten zwifchen den beiden Regierungen, 
und bei dem Stand der Dinge in Sicilien auf al: 
lerei Gedanken gerieth. Die Annäherung diefer Fahre 
zeuge war um fo auffallender, als fie feine der übs 
lihen Begrüßungen beobachteten, ſich Überdieß ganz 
feintlich auf Schußweite in förmlicher Schlachtord⸗ 
nung vor die Stabt legten, und überhaupt ganz 
willtürlich verfuhren. Zugleich erfuhr man, daß ſich 
eine zweite Schiffsabtheilung in der Budt von 
Baia vor Anker gelegt habe; endlich wollte man 
noch andere Schiffe auf der Höhe von Capri freu: 
zen fehen. Auf der Börſe waren die Schiffe der Ges 
genftand des allgemeinen Geſprächs, und ſowohl die 
Mente ald die Probuftenpreife find in Folge deffen 
gewichen. Der König rief einen Minifterrath zufam: 
men, ber bis fpät in die Nacht dauerte; alle Forts 
wurden mit Mannfchaft und Kriegsmaterial vers 
flärft, Kanonen wurden Nachts auf den verſchiedenen 
Quais der Stadt aufgepflanzt, glühende Kugeln (9) 
in den Forts’ bereit gehalten, und mehrere dergleis 
hen Maaßregeln getroffen. Viele wollen fogar ben 
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König Nachts die Patrouille auf den Forts haben 
machen fehen. Ueber die Urfadhen all biefer ganz 
im Geheimen betriebenen Demonftrationen waren 
tie Meinungen fehr verfhieben; die meiften glaube 
ten, baß bie franzöfifhe Regierung ihren an bie 
biefige Regierung gerichteten und von biefer bis 
jest unbeachtet gelaffenen Forderungen in Betreff 
ber erwähnten Hanbelsbifferenzen durch diefen Ber 
ſuch efwas Nachdruck zu geben beabfichtigt, und 
es fcheint, daß fie auch ihren Zweck erreicht habe, 
da die Schiffe diefen Morgen auf die gleiche Weife, 
wie fie gefommen, d. b. ohne zu falutiren, wieder 
unter Segel gegangen find. Viele dagegen bee 
baupten, daß bie Echiffe feinen andern Zwed hats 
ten, ald friſches Waffer einzunehmen, in- welchem 
Fall aber bie eifrig betriebenen Bertheidigungsmaaßs 
regeln von Seite ber hiefigen Regierung fehr unges 
ſchickt gewefen wären! Kurz waren jebenfalld die 
Beforgniffe, der Einen, wie die Hoffnungen ber 
Andern. — Nachſchrift. Die franzöfifche Flottille 
bat wohl die Rhede, aber nody keineswegs bem 
Golf verlafien. Die Schiffe famen, wie biefen 
Abend verlautet, um der Regierung, im Einvers 
fläntnig mit England, zu erklären, daß beide Staas 
ten förmlich gegen das Einfhreiten einer fremden 
Macht, möge vorfallen, was da wolle, proteftire 
ten, ba fie auch in Spanien (ebenfalls beide?) 
die Neutralität beobachtet hätten. 

Paris den 4. Okt. Das Miniiterium hat 
fo eben höchſt traurige Nachrichten aus Afrika ers 
halten, welche jedoch möglichſt geheim gehalren wer« 

‚ den. Nicht bloß in einem Regimente, wie die ger 
ftrigen Zeitungen anzeigten, fondern in bem größs 
ten Theil der Erpebitions =» Armee befindet fich die 
Cholera. Außerdem hat der Bey von Eonftantine 
dermalen fo große Streitkräfte gefammelt, daß es 
unmöglid wird, mit dem jest in Afrika befindlichen 
geſchwächten Corps zu operiren. Die Araber haben 
die ganze Straße nad Gonftantine zu fo viel als 
möglid; unpraftifabel gemacht; fie haben in bem 
Defileen und widtigften Punkten breite Gräben ges 
zogen. Die Erpedition ift als nicht flatthaft anzufes 
ben. Der Temps bat von dem Minifterium Befehl 
erhalten, bie öffentliche Meinung auf eine Verſchie— 
bung der Erpedition vorzubereiten, Dem Minis 
ſterium kommt biefe Nachricht höchſt ungelegen « 
neue und große Schwierigkeiten werden die jetzige 
Verwaltung wieder belagern, denn die öffentliche 
Meinung wird durch die Lage der Armee in Afrika 


— 
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ſtark angeregt werben. — Der Heirathöfontraft bed 
Herzogs Alerander von Würtemberg umd ber Prinz 
zeſſin Marie ift jegt redigirt und foll in biefen Tas 
gen nah Etuttgart zur Unterfprift des Königs 
von Würtemberg abgefandt werden. 

Baponne den 4. Okt. Zelegraph. Depefche : 
Nach dem Berichte Efpartero’8 war er am 24. zwei 
Zeguas von Alienza, wo ſich Don, Garlos befand» 
tem er am 25. dreißig Mann feiner Nachhut gefams 
gen nahm. Der Prätendent auf fleilen Pfaben zu 
flieben fortfahrend, ging über den Duero, um fich 
mit Bariategui zu vereinigen; er war am 27. jens 
feit8 Aranda; ihm folgte Efpartero auf der Ferfe. 
— Der Commandant der aragonifhen mobilen Eos 
Ionne, Bonnet, verfolgte ven General Moreno, nahm 


den Chef Rena, 50 Garliften gefangen und erbeus 


tete 200 Flinten; ber Ueberreſt fiieß zu Gabrera, 
der am 27. bloß mit 2000 Mann in Gantavieja eins 
rüdte. Oraa war in Zeruel. — Guergue bedroht 
"fortwährend die Dörfer an der Gränze, 
Schwedenund Norwegen. Aud in Schwer 
den findet fi jene dunkle Sehnſucht nad etwaß 
Anderem, jenes Gefühl ded Mißvergnügens, wels 
ed die Gegenwart läftig empfinden und mit fros 
berer Erwartung in bie Zukunft hinausbliden läßt; 
aber dieſes Gefühl ift nicht fo ſtark hier, bie Gäh—⸗ 
rung der Gemüther tritt weniger heftig hervor als 
in manchen andern Staaten; die angeborne Ber 
ſcheidenheit erlaubt dem ſchwediſchen Volke nicht 
feine Unzufriedenheit anders als in ſtiller Klage zu 
äußern, und wenn es nicht in feinem Zebensprins 
cipe, ber uralten conflitutionellen Freiheit, geftört 
wird, hat die Regierung von ihm feine Ausbrüde 
zu befürdten. Vermöge der Anhänglichkeit an das 
Königthum, welche einen hervorſtechenden Zug in 
dem Gemüthe allet germaniſchen Völker ausmacht, 
hegt das fehwebifche Wolf Einen hoben Begriff von 
feinem Könige. Befonderd ift es der Bauernftand, 
der mit Liebe und Ergebenheit an dem Throne 
hängt und felbft Unrecht, wenn ed feyn müßte, 
würde er von demfelben zu ertragen im Stande 
feyn. Der Bauernftand ift die feſte Grundlage des 
fhwedifhen Königthums. Es ift aber nicht bloß 
das Königthum überhaupt, dem man bier anhängt, 
fondern es ift auch befonterd der jetige König. 
‚Man hat zwar vorgegeben, daß man in Schwes 
den der abgefegten Königsfamilie geneigt fey, aber 
dies ift durchaus falfh. Der verftorbene Guftav 
Adolph hat dadurch, bag er den unglüdfeligem 


Mifgriff beging, Finnland von Schweden losreißen 
zu laffen, das fchwedifche Volk tief verwundet und 
feiner Samilie dadurch nicht nur den Rüdweg zum 
fhwetifchen Throne verfperrt, fondern ihr ed übers 
haupt unmöglich) gemacht, bei der allgemeinen Abs 
neigung gegen fie eine Partpei in diefem Lande zu 
erlangen. Karl Johann ift außerdem perſönlich bes 
liebt und die Zuneigung, welde ihn auf den Thron 
Guſtav Adolph fehte, hat in dem Laufe eines Bier: 
teljahrhundertd noch größere Kraft und Feftigfeit 
gewonnen. Dagegen find gegen ben Prinzen Gus 
ſtav von Wafa alle Gemüther gerichtet, weil man 
ihn der Hinneigung zu Rußland und Defterreich 
für verdächtig hält. Er hat daher Feine Partei, 
wenn man nicht einige wenige Anhänger fo nennen 
will, die fi geheim halten und ohne Einfluß find. 
— Wenn ed gleih in Schweden eine Partei gibt, 
die für Reformen öffentlih Fämpft, fo befigt bie 
Maffe und der Kern des ſchwediſchen Volks, ber 
Bauernftand, doch eine ſtark hervortretende Vor⸗ 
liebe für das Alte, und will es gern machen und 
beibehalten, wie Vater und Großvater es gemacht 
und gehabt haben. Daraus darf man aber keines⸗ 
wegs die Folgerung ziehen, daß ter fchwebifche 
Bauer für dad Beßere gleichgültig und gefühllos 
wäre. Died würde mit feinem ganzen Charakter 
unvereinbar feyn; denn in wenigen Staaten möchte 
man einen Bauernfland finden, der fo aufgeflärt, 
bieter und wader, von folder Liebe zur ächten 
Freiheit und einem folhen aus Theilnahme an ber 
Reichs ſtandſchaft hervorgehenden Selbfigefühl befeelt 
mwäre,:wie der ſchwediſche. Daß ein ſolches Volk, 
welches fo reih an großen Erinnerungen ift, eine 
fo hobe Ehrfigcht gegen diefe Erinnerungen hegt, 
kann nicht befremden: wo man nichtd will ald bie 
vaterländifche Erde nah derMeife der Väter bauen, 
Gottes Wort in den Kirchen der Väter hören und 
fein Recht auf die Weife der Väter beim Reiches 
tage vertreten, da muß natürlic eine Furcht vor 
fhnellen Neuerungen bemerkbar ſeyn. Mit biefer. 
Furcht vor Neuerungen fleht eine andere —bei dem 
ſchlichten Landmanne fo erflärlihe — in Berbins 
dung, nämlid bie, von ben vornehmeren Ständen 
überliftet und in fremde Verhältniſſe hineingezogen 
zu werben. Diefer Geltung des Bauernflandeö ges 
genüber, läßt es fich nicht leugnen, hat die ſchwe⸗ 
difche Ariftofratie das hohe Anfehen-werloren, wels 
ches fie früher befaß. Ehemald reich und glänzend, 
durch Thaten und Reich hümer ausgezeichnet, if 


fie jegt zur Unbedentenbheit herabgefunfen und wird 
in dieſem Buftande durch nichts weiter am Leben 
erhalten, ald durch die Aufmerkfamfeit und Bor: 
liebe ber Regierung, von welcher die Mitglieder 
bed Adel$ vorzugsweife in den Staatdämtern ans 
geftellt werden. — Mit Norwegen ift eine ftarfe 
Spannung eingetreten, feitvem fich bier eine Partei 
gebildet hat, welche der Union mit Schweden ab⸗ 
geneigt iſt. Der ehemalige Kapitän Hielm, ein 
Mitglied des Storthing, fteht an der Spige diefer 
Partei. Unter feinen Anhängern, welde er mit 
großer Klugheit zu gebrauden verfieht, verdienen 
befonderd der Dichter Wergeland und ein Rechts⸗ 
geleprter Sylv. Sivertöfon Erwähnung. Beide fu: 
hen durch Zeitungen auf den Bauernſtand zu wir 
ten; mehr aber als der Zurift hat ſich der Dichter 
durch demagogifhe Wirkfamkeit auögezeichnet. Zu 
Fuß im Lande ümberziehend, predigte er mit fana= 
tifher Beredfamkeit den Bauern wilden Republi: 
kanismus, deffen Grundfäge er in einem meitläufis 
gen Gedichte: „die Schöpfung, der Menih und 
Meflias" dargeftellt hat. Befonvers fuchte er feine 
Landsleute gegen die Schweden zu erbittern, und 
da einige Schritte ver Regierung ben Norwegern 
nicht gefielen, fo bildete ſich bald eine laute und 
heftige Oppofition. Ein Bud, welches ein ſchwe⸗ 
difcher Zeitungsſchreiber Sohanefon über diefe Ver— 
hältniffe fchrieb, enthüllte die Abfichten der antiu: 
nioniftifchen Partei in Norwegen. Es erregte gros 
ßes Auffehen in beiden Ländern und rief einen hef— 
tigen Meinungsfampf in den norwegifchen wie in 
den ſchwediſchen Zeitungen hervor, ber mit dem 
Rückzuge der norwegifhen Demagogen endete. Die 
Vortheile, welche Norwegen von der Union gezo: 
gen hät, find zu offenbar, fprechen zu deutlich für ſich, 
ald daß es der Regierung nicht leicht feyn follte, der 
ganzen antiunioniftifhen Partei ohne Gewalthätig- 
keit Herr zu werden. — Die Stimmen gegen Rußland 
betreffend, fo haben die Erwerbungen, welche biefe 
Macht feit einem Sahrhundert auf Koften Schwe: 
dens gemacht hat, ein tiefes Gefühl des National: 
baffed in der Bruft des Schweden erzeugt. Der 
Schwede vermag es noch nit zu vergeffen, daß 
Rußlands Hauptſtadt auf einft ſchwediſchem Boden 
ſteht und die Wunde, welde die verrätherifche 
Uebergabe Sweaborgs und ver darauf folgende 
Verluft von ganz Finnland dem ſchwediſchen Wolke 
ſchlug, ift noch nicht verharfäht. 

Regensburg ben 11. Oft. Ueber die zweite 
Probefahrt unjerd Dampffhiffes „Ludwig“ theilen 


wir nachflehendes mit: Wir lichteten Sonntag ben 
8. um 7'/, Uhr Morgens den Anker, erreichten nach 
einer Stunde und 4 Minuten Frenkofen und paffir 
ten um 10 Uhr45 Minuten bie Brüde bei Straubing. 
Um 1 Uhr 18 Minuten, ſechs Stunden nad) unferer 
Abfahrt, famen wir vor der 26 Waflerftunden ents 
fernten Stadt Deggendorf an. üls wir durch 
die daſige Brüde —* wollten, bemerkten wir, 
daß ein großer Salzzug dad einzige fahrbare Noch 
eingenommen babe, und mußten anhalten. Ju— 
zwilchen machte der Ingenieur den an Bord befinds 
lihen Berwaltungsmitgliedern die Meldung, es habe 
an ber Warmwaſſerroͤhre, welche befanntlich einem 
enormen Drude zu widerftehen hat, ein Niet gelafe 
fen. Gleichwohl hätten wir unfer vorgeftedtes Ziel, 
Paflau, wenn auch mit verminderter Gefhwindigteit, 
bei hellem Tage erreichen können; da aber das &aiff 
heute nicht die Aufgabe hatte, Paffagiere an Ort und 
Stelle zu fördern, und bei fortgefegter Fahrt boch 
eine Vergrößerung bed Ledes zu riöfiren war, hielt es 
der Ausſchuß fürangemeffen, in Deggendorf zu bleiben 
und die ſchadhafte Stelle daſelbſt repariren zu laffen. 
Am 9. Abends war der Schaden reparirt und wir 
hätten am 10. unfere Reife nach Paßau vollendet, ” 
wäre nicht auf den 15. d. M. die feierliche Kaufe und 
Einweihung ded Schiffes veranftaltet gewefen: So 
aber mußte ungefäumt die Rüdfahrt angetreten wer— 
den, was um 7 Uhr Morgens geſchah. Bei unferer 
Rüdfabrt trafen wir die ganze Brovölferung des Do: 
nautbales auf ben Beinen. Der Glanzpunft des gans 
zen Verſuches war unfere Fahrt ſtromaufwärts durch 
die Straubingerbrüde, die wir genau um 11'/ Uhr 
erreichten. Nach den am Borde angeftelten Berech⸗ 
nungen war unfer Gang firomabwärts 15 Fuß in ber 
Sekunde undaufmärts, ungeachtet des fehr ftarfen Ge: 
genwindes, welcher die gewöhnlichen Donaufchiffe, an 
denen wir vorüberfamen, zu dem fogenannten Wind: 
feiern zwang, abwechfelnd zwifchen 8 und 10 Fuß. Der 
Lauf eines Kutichenpferdes wird mit 8 Fuß in der Se— 
funde angenommen; wir bewegten und alfo hinab beis 
nahe um das Doppelte fchneller, ald ein trabendes 
Pferd, und gegen den Strom mit gleicher und zum 
Tpeil mit größerer Geſchwindigkeit. Dabei iftzu ber 
merfen, daß unfere Machine keineswegs forcirt war, 
fondern 15 Grabe unter ihrer höchſten Spannung arbeis 
tete. Aus den Ergebniffen der Probefahrt läßt fich der 
Schluß ziehen, daß bei regelmäßigem Waſſerſtande 
(wir hatten fehr niedriges, träges Waſſer) Pallau in 8 
bis 9, Linz in 13 bis 14 Stunden erreihtwerden u. daß 
man während der Sommermonate von Linz aufwärts 
nach Regensburg in 2 Tagen (Zwiſchenſtation Vilsho—⸗ 
fen) kommen kann. Was die Fahrt nahmhaft verlängert, 
find die Serpentinen, in welchen ſich die Donau zwiſchen 
hier u. Straubing hinwindet. Nicht ſelten gelaug man 
wieder ganz in die Nähe deſſelben Punktes zurück, den 
man bereits vor einer halben Stunde und darüber 
paſſirte. Daher kommt es auch, daß man von hier bis 
Deggendorf zu Waſſer 26 Stunden zurückzulegen 
hat, während der Landweg nur 19 Stunden zählt. 
Geftern fandte die Verwaltung unferer Dampfihif- 


fahrtögefellfhaft eine Deputation mad) Münden ab, 
um Se, Maj. den König zu den Feierlichkeiten ber 
Schiffsweihe einzuladen. 








Vermiſchte UMachrichten. 

Am 5. Oktober iſt in der Kirche bed wieder⸗ 
bergefteliten Benebictinerflofterd zu Dttobeuern der 
Akt der feierlihen Einkleidung von 11 Novizen durch 
den Abt Barnabad Huber vorgenommen worben. 
— Die deutſchen Künftter zu Rom wurden durch 
das —— zweier Aerzte, welche Se. Maier 
flät der König von Bayern eigens für fie 
dorthin fandte, um während ber Cholerazeit jedem 
unentgeldlich beizuftehen, freudig überrafcht. Der 
Dank aller gegen den hochſinnigen Monarchen, wel: 
cher auch in der Ferne die Künftler als feine Schütz- 
linge betrachtet, ift in Worten fchwer audzudrüden. 
Bon der öfter. und preuß. Regierung wurden ebens 
falld Aerzte nach Rom gefandt, fo daß gegenwärtig 
in Rom act deutfche Doctoren find, die ihre Hilfe 
aud dem Einheimifchen nicht verfagen und ſich ſchon 
vielfabhen Dank erworben haben. — Die englifhen 
Wpigblätter erzäplen nachftehenden Umftand und 
pröphezeiben daraus allerhand Gutes für ihre Pare 
ti: Bei Gelegenheit des erften Beſuches des Mar 
quis von Kaviftod bei der Königin im Windſor⸗ 
Schloße geruhten Ihre Majeftät, ihm die Büſte des 
Herzogs von Bedford zu zeigen, welche fie eben 
wieder an ben Platz hatte ftellen laffen, von wo jie 
auf Befehl ihred königlichen Vorfahrerd, Wilhelms 
IV., entfernt worden war. Wilhelm IV. hatte die 


Büfte wegnehmen Laffen, weil der Herzog v. Bed⸗ 
ford einen Beitrag zur Beftreitung der Wahlkoſten 


D’Connelld gegeben hatte, 


a * 

Am 23. Sept. iſt in der Gemeinde Breitens 
berg ein ſchönes Feſt gefeiert worden, dad Feſt ber 
goldenen Hochzeit und des 5Ojährigen Dienftesjubis 
läums des Scullehrerd Hrn. Ignaz Harslem. 
Es war eine rührende Scene, ald dad Jubelpaar von 
50 Kindern und Enkeln umgeben unter Begleitung 
der Mufit und von Böllerfhüffen begrüßt aus ih— 
rem Wohnhauſe durch die Reihen, welde faft die 
gefammte Kirchengemeinde gebildet hatte, im feſtli⸗ 
hen Zuge ſich zur Kirche begab, wo nad einer 
paffenden Rede bed a Dfarrerd Ribinger ein 
feierliche Hochamt gehalten wurde, Das ſchoͤne Ju⸗ 
beifeft wurde noch durch bie Gnade,Sr. könig— 
lihen Majeſtät verherrlicht, indem an demſelben 
Nacomittag, als die zahlreichen Gäſte noch an der 
Tafel waren, der königl. Landrichter von Wegſcheid, 
Herr von Haaſi erſchien und unter Glüdwüns 
fchen dem erfreuten Jubelgreife die Ehren-Medaille 
des k. b. Ludwigsordens überreichte, und dadurch 
die ganze Verſammlung ſo ſehr entzückte, daß ein 
ſchauendes Lebehoch Seiner Majeftät dem Könige 

erufen wurde und hierauf auf dad Wohlſeyn Als 
erhöchfiveffelben, des k. Hauſes, des Landes und 


* 


bed Jubelpaares fröhliche Toaſte ausgebracht wur⸗ 
den. Dem Jubelpaare wurde von den dankbaren 
Kindern ein aus der Offizin des Herrn A. Ambroſi 
mit Farbendrud geſchmückles Feftlied gewidmet, defr 
fen nachſtehende Schlußftrophen die Wünſche aus— 
ſprachen, die gewiß in Aler Herzen tief und ernſt 
gefühlt wurden: 
er nun zu Gott die Blide 
aß er gnädig ferner fchide 
Segen auf das Jubelpaar; 
Daß er fhirmend fie vor Leiden 
Ihnen Blumen zarter Freuden 
Flechte in das Silberhaar! 
Mög’ er gnädig auf und fehen 
Das der Eltern Wohlergehen 
Und gewähre füffe eu; 
Daß wır lang nod mit Entzüden 
Unfers Königs Bild erbliden 
Glänzend an der treuen Bruft. 

Die Feier des Tages wurde mit einem feftli: 
hen Ball gefbloffen und in den brei barauffolgen- 
den Tagen zu Ehren ded Jubelpaared ein großes 
Sreifchiegen gegeben. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Gefrorned und mit Eid abgekühlte Getränfe 
gehören im Neapel und beſonders in Sicilien zu 
den unentbehrlichften Lebensbedürfniſſen. Der Wein, 
obſchon in dem frifcheften Kellern gelagert, und das 
Waſſer, wenn glei aus ben tiefflen Brunnen ges 
pumpt, werden doch, der Zemperatur ber Atmos— 
phäre auögefegt, in wenigen Minuten fo lau, daß 
man fie unmöglih trinken fann. Während der 
glübenden Hige der Sommermonate wird felbit der 
neapolitanifche Lazarone zu jeder körperlichen An— 
firengung unfähig, wenn er feinen Schnee hat, um 
fein Getränke abzufühlen, gibt man ihm aber ein 
Stück zufammengefrornen gligernden Schnee, dad 
er in feinem Glas zergeben läßt, fo verwandelt ſich 
ihm der fchlechtefte Wein, ja felbft reines Maffer, 
in einen Nektar, den er mit Entzüden trinkt, und 
ber neue Kraft in feine Adern gießt. Die Menge 
bes Schnees, welche während eined langen unb 
heißen Sommers verbraucht wird, ift unermeßlich. 
Der Schnee bededt dort niemald die Ebenen, da 
gegen aber findet fi auf den Gebirgen eine uner- 
fhöpflihe Niederlage von Schnee. Einige Berge 
gipfel in Unter-Italien find dad ganze Jahr hin 
durch mit Schnee bevedt und in einigen Schluch⸗ 
ten findet man fogar Eis. Die Neapolitaner gras 
ben an den Seiten ber Gebirge tiefe Keller aus, 
und zu der Zeit, wo ber Schnee tief liegt, fam: 


meln fie fo viel, als ihre Behälter zu faflen ders 
mögen. Sft die Höhle angefüllt, fo häuft man 
vor dem Eingange eine große Menge Stroh, Laub 
und Baumzmweige und verſchließt oder vermauerz 
«bie Deffnung. Diefe Schneefeller liegen gewöhns 
lih an der Norbfeite der Gebirge, So oft Schnee 
fällt, find die Bauern, welche auf den niedrigen 
Gebirgen wohnen, fietd voller Freude; von allen 
Seiten laufen fie dann herbei, um ihn zu fammeln 
unb aufzubewahren. Ein Reifender erzählt: Als ich 
von Neapel in die Apenninen Fam, wurbe ic bei 
dem Dorfe Monte Forte von einem Schneegeftüber 
überfallen, dad den Boden mit einer ziemlich diden 
Schneeſchichte bededte. Kaum ſahen die Einwohs 
ner die großen Floden fallen, fo fließen fie ein Freus 
bengefhrei aus und Alles lief mit Schaufeln und 
Körben herbei, um den Scha& zu ſammeln, ber 
ihnen vom Himmel fiel. Sie bildeten aus dem ges 
fallenen Schnee ungeheure Kugeln, bie bann von 
ben Kindern den Berg hinab bis zu dem Keller 
gerollt wurben, wo man fie aufbewahrte. Da wir 
nahe an biefen Leuten vorüber famen, fo riefen fie 
und freudig zu: „Seht, Herr, was für eine berrs 
liche Ernte!“ Die Stadt Neapel verbraucht eine uns 
geheure Menge Schnee, und den ganzen Sommer 
hiudurch ift man bef&häftigt diefen Artikel aus den 
——— 
(3. 9- Hlirſch.) Hru. Spranger v. Stuttgart, Loher v. 
Kempten, u Lorowiß v. Wlen, Site. Hr. Tertor, F Hofrath 
und Profeſſot v. Würzburg, (3. Mobr.) Hr Höntg v. Fürth, 
vw. Batret v. Waldſaſen, Kfite, 13. Engel.) Hr dv. Sicher, 
£. Reutbeamter mir rau v. Speyer. Hr. Doy, Öraveur v. 
Geneve. (3.0. Haf.) Pr. Brembed, Zeugmacher v. Yandss 
But. Frau Tin, —— a v. Dbernzell. Hr. Kochs⸗ 


eder, Kaplan v. Etting Hr. Stellwag, Maler v. Nürnberg. 
Bi Reſchmann v. Deggendorf, und Knoll v. Rofenbeim, 





dlslte. (3. Glode.) Ar. Hausweber, Schulichrerin v. Taufs 
tirden. (3. faw. Ocſ· Hru. Knollmäller, Zeugmacher v. 
Grlesbach (3. Kanne.) Hren Roͤmer, Kail, Keller, u. Soms 
wer, Hötelte, v. Ettinghauſen. 

Betanntmadung. 

(Die Mitirärsonfeription der Alterstlaffe 1816 betr) 
Nach den Beilimmungen des Heeredergänzungss 
Geſetzes vom 15. Aug. 1828 wird nunmehr zur Konr 
Feribirung der Altersflaffe 1816 gefchritten, und es 
werben jofort nachſtehende Zermine hiezu feſtgeſetzt. 

a). zur Herſtellung der Konfcription, und zur Ein: 
tragung in diefelbe 

Samstag der 4. November 1837 Bormit: 
tags 9 Uhr, 

b) zur Anmeldung der allenfallfigen Reklamationen 
gegen die Konfcriptiondlifte der 25., 27. und 
28.November 1837 Bormittagd QUbr, 

c) zur mündliten Miederholung und vorläufigen 
Entfcheivung der vorbezeichneten Reklamationen, 
und zur Berichtigung der Konferiptionslifte aber 





nähften Gebirgen zuzuführen, ber Transport zu 
Waſſer hat ben Vorzug, weil ber Schnee auf dies 
fem Wege reiner bleibt, und weniger Verluſt ers 
leidet. Mehrere‘ hundert Männer und Knaben find 
in Neapel ausfplieglich mit diefem Transport bes 
ſchäftigt. 


In London ſaß ein Bürger Schulden wegen 
im Gefängnig. Er brachte in diefem Buftande ſchon 
zwei Jahre zu, ohne Ausficht, feine Gläubiger je 
befriedigen zu fönnen. - Des langen Sitzens müde 
ließ er alle feine Gläubiger zu fib kommen, um, 
wie er ihnen fagen ließ, einen Vergleih mit ihnen 
zu ſchließen, den fie gewiß nicht bereuen follten. 
Sie erſchienen alle, wenn nit mit der Hoffnung 
bezahlt zu werden, doch aus Neugierde, feinen Vor— 
ſchlag zu hören, „Meine Herren! fing er an, es ift 
eine dumme Sache mit dem Gefängnißjigen; Sie 
können mird glauben, eine erzuumme Sache. Es 
koſtet Ihnen wöchentlih fünf baare Thaler, und 
Gott weiß, wie viel Thaler es Ihnen noch koſten 
wird, Wiffen Sie was? Laffen Sie mich auf freien 
Fuß, geben Sie mir wöchentlich einen Thaler, und 
fhhreiben Sie die übrigen vier Thaler von meinen 
Schulden ab, fo kommen Sie doch endlich zu Ihe 
rem Gelde, und ich zu meiner Freiheit, — 
Montag der 4 Dezember 1837 Vormit— 

tags 9 Uhr, 

Unmittelbar nad dem Schluſſe der Reflamationde 
verhandlungen wird auf ben Grund ber berichtigtem 
Konieriptionslifte mit dem Looſen vorgefhritten, 
und nad Vollendung beffelben, und Verkündigun 
deffen Refultate fogleih zum Meffen, und — 
zur ärztlichen und wundärztlichen Bifitation 
übergegangen. 

Alle Zünglinge, welche im J. 1816 geboren find, 
und dermal in dem biefigen Magiftratöbezirfe ihre ges 
ferliche Heimath haben, werden demnady hiemit aufs 
gefordert, zu den bezeichneten Konfcriptionsverhands 
lungen ſich jedesmal beflimmt und perfönlich, ober 
durch Bevollmächtigte vor der unterfertigten Konferipe 
tionsbehörde zu melden, und den ihnen durch das Gefeg 
auferlegten Obliegenheiten auf das Punktlichſte nach⸗ 


ukommen. 
Derjenigk Konſcribirte, welcher verabfäumt, ſich 


in dem feſigefetzten Termin perſönlich oder mittelſt Be⸗ 
vollmãchtigte arg 
1) * — Nov. d. J. zur Eintragung in bie Kon⸗ 
feriptionslifte anzumelden, oder 
2) bei der Verhandlung des Meffend und ber Viſſ⸗ 
tation zu erfcheinen, wird nach $- 68 des Heeres⸗ 
ergänzungds Gefeges ald ungehorfam behandelt, 
des allenfallfigen Anfpruches auf Burüdftelung 
oder Tauſch der Loosnumern nad 69. 47, 48, 49 








“ und 59derluftig, und verfällt überbief nad} $. 68 
in dem Falle Nr. 1 in eine Geldftrafe von 10 bis 

20 fl., indem Falle Nr. 2 von 5 biö 10 fl. 

Die Reklamationen gegen bie Konfcerips, 
tionslifte, melde nicht blos wegen allenfalls unrich⸗ 
tiger, fondern auch wegen allenfall$ unterlaffener Eins 
tragung von den Konfcriptiond = und Milirärpflichtigen 
des hiefigen Bezirked, dann den Eltern und Bormüns 
dern derfelben erboben werden können, müffen jedoch 
innerhalb ber vorerwähnten 3 Tage unter Anführung 
der Urfahen bei Vermeidung der Präklu— 
fion angebradt werden. 

Zu diefem Behufe wird vom 16. bi incl. 24. Nov. 
d. 3. die Konferiptionglifte im magiftratifchen Sekre⸗ 
tariate zur Einſicht aller Konſcriptions- und Militärs 
pilibtigen des Bezirkes, itrer Eltern und Bormünder 
offen vorliegen, u. überdieß während dieſes Zeitraumes 
auch dad Namensverzeichniß der fonfcribirten Jüng⸗ 
linge an ber magiftratiichen Amtötafel angeheftet feyn. 

Dei dem Akte ber Meffung ift die Erklärung abzus 
geben, ob der Konferibirte fich für dienſtfähig halte, und 
ob Anfpruc auf Zurüdftellung deffelben gemacht werde. 

Die Erklärung der Dienftesunfähigfeit muß jedes: 
mal mit ber Bezeichnung des Gebrechens, der Anfpruch 
auf Zurüdftellung aber mit Aufzählung der hiefür 
fprechenden Gründe verbunden werden. 

Da es aber bei Würdigung der Anfprüde auf Zu⸗ 
rüdftellung eines, oder des einzigen Sohnes in der Fas 
milie nach $. 48 des Gefetes, auf den Familien = oder 
Bermögensftand anfümmt, fo werden jene Konfcris 
birte, oder deren Eltern, Vormünder, Vertreter ıc., 
welche in vorfichender Art zu reflamiren gedenken, 
ſchon jest vorläufig in Kenniniß geſetzt, daß fie 
a) ein Zeugniß des Pfarrerd über die Familienglies 
ber, dann Stand und Alter derfelben, und 
b) ein 3eugniß über den Vermögensſtand, welches 
nicht allein den Beſitzſtand, fondern auch den 

Merth deffelben, und bie darauf haftenden Schuls 

den enthalten muß, nebſt den übrigen allenfallfis 

gen Behelfen z. B. ärztliche Zeugniffe ıc. beizus 
bringen haben. 

Alle dieſe Zeugniffe, welche übrigend nach $. 90 
des Geſetzes ganz unentgeldlich ausgeftellt werben, 


müffen längftens binnen 44 Tagen nach der Anbrins 
gung der Rellamation beißermeidungder Prär 

Iufion beider dieffeitigen Konfcriptionsbehörde zur 
Vorlage gebracht werden, 

Mittwoch den 20. Dez. 1837 Vormit— 
tags 9 Uhr wird die Entfbeidung der von dem 
Konfcribirten des hiefigen Bezirkes fowohl in Be ug 
auf Dienftuntauglichkeit, als fonft in Bezug auf Ei 
rüdftellung oder Entbindung von dem Eintritte im 
bad Militär angebrachten Reklamationen unter Vor⸗ 
behalt der Berufung und Revifion im magiftratifchen 
Amtslofale öffentlich ftatt haben, wobei ebenfalls 
fämmtlihe Konfcribirte, deren Eltern, Vormünder 
oder Bevollmächtigte zu erfcheinen haben, 

Diejenigen Konferiptionspflichtigen, welche ſich 
zur Beit in Arbeit oder Dienft dahier befinden, und 


ihre gefeßliche Heimath hier nicht haben, müffen, wenn 


fie von der im $. 21 des Geſetzes eingeräumten Befugs 
niß der Anmeldung bei der Konfcriptionsbehörbe des 
temporären Aufenthaltes Gebrauch machen wollen, fi 
um fo gewiffer fhon Samftag den 21. Okt. d. 
3. Bormittagd 9 Uhr, vor ber unterfertigten 
Kommiſſion ftelen, als eine fpätere Anmeldung von, 
Seite dieſer Konfcriptionspflichtigen nicht mehr berüds 
ſichtigt, vielmehr jeder ſich fpäter Anmeldende ohne 
weiters an die Konferiptionsbehörbe feiner Heimath 
hingewieſen werben wird. - 

Da vorliegende Befanntmahung durch die hiefige 
Zeitung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und in bes 
fondern Abvrüden an der Amtötafel, an den Kirchen- 
thüren, Stabtthoren und Stroffeneden angeheftet, 
und überdieß an ſämmtliche Viertelmeifter vertheilt 
wird, um fie in ihrer Diftriften noch beſonders befannt 
zu machen, fo fält Entfhuldigung von Unwiffenheit 
von felbft weg, und fein Konfcriptionspflichtiger, oder 
beffen Eltern und Bormünder können demnach aufeine 
perfönlihe Borrufung rechnen. 


Den 28. September 1837. 
Königl. Militär : Conferiptiond » Commmiffion 
der Kreishauptitadt Paßau. 
Der E.Reggd.-Ratb Der 1. Bürgermeifter 
- Mepger. J. Unrub. 


An die verchrlihen Mitglieder der Harmonie- Gefellfaft. 








Heute Montag den 16. Oktober:  .» 
dur Feyer des allerhödsten Mamens- festes 


Ihrer Majeitä 


t der Königin 


 Sestlidher Ball im grofsen Saale, 
Anfang Abends 8 Uhr. 
* | Der Ausfduss, 


An den Verein der Wanderer, 
Am Mittwoch den 18. Dftober zum Traiteur 
in St. Nikola (Hrn. Pfeiffer.) 
Der Ausfhuß. 


— — — — — — — —— — — — 
An die Geſellſchaft des Juſtrumental⸗ 
Mufit » Vereins. 
Heute Montag den 16. d. findet Feine mufl- 
kaliſche Unterhaltung ftatt. 
Der Ausſchuß. 


— — — — — ——— — — — — 
An die verebri. Mitglieder des muſikaliſch-⸗drama⸗ 
tiſchen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguſtin.) 

Degen des Abfchluffes der Jahres-Rechnung 

o 18364, und der Vorarbeiten zur neuen Aus: 
chußwahl unterbleibt in gegenmwärtiger Woche die 
gewöhnliche Abend-Unterhaltung, und wird der Tag 
der demnähft zum Behufe der Erftattung bes 
Jahres-Berichtes und ber Rechnungsvor— 
Lage flatt findenden Plenar-Verſammlung 
noch befonderd angezeigt werden von bem 

Bereins : Ausfchuß- 

Alen denjenigen, welde bie Leiche meines uns 
vergeßlihen Bruders, bed bürgerl. Webermeifterd: 
Sohnes Lorenz Peſchi dahier zu Grabe begleiteten, 
erftatte ich hiemit meinen verbindlichſten Dank, und 
empfehle den Dahingefchiebenen ihrem frommen Ans 
denken. 

Innſtadt Paßau den 12. Oktober 1887. 

J. Peſchl, Cooperator. 

RCõ 


Es wird am Montag Vormittags 
9 Schlag 11Uhr ein ſchoͤnes ſchulgerecht zuge: 
rittenes fehlerfreies Reitpferd, (ein engliſir⸗ 


=> 


ter Goldfuchs, Meclenburger: Race) 16 
Fäufte Hoch, 9 bis 10 SYahre alt, öffent: 
lich verfteigert. Die Verfteigerung ift im 
Hofraume des Gaftgebers Herrn Schme: 
rold in St. Nikola. 


DRITTE 
Die Unterzeichnete macht biemit bekannt, daß 
fie fi zum Betriebe ihrer Badhaus- u. Zraiteuries 
Geſchaͤfte eine fähige Wirthſchafterin aufgenommen 
habe, und demnach das geehrte Publitum bei ihr 
wieder die befimöglihfte Bedienung finden werbe; 
fie empfiehlt ſich deßhalb zu einem zahlreichen güti« 
gen Zuſpruch. 


>> 


Anna Hödftetter, 
zur Porta in der Rofenau. 


Deffentliber Dank 
dem, fhon in Mündgener: Zeitungen angerühmten, 
feltenen edlen Menfchenfreunde, Herrn Dr. Scherer 
aus Böhmen, welcher vor einiger Zeit auf Befuch 
im Schloße Kleeberg, Gerichts Griesbach, ſich bes 
funden und ſeine Erholungsſtunden den Leidenden, 


Kranken, Preſthaften in höchſt uneigennütziger Weiſe 
ugewendet hat, ſchwachen, aber innigſten Dank für 
ſeine liebevoll geleiſtete Hilfe auch noch nachträglich 
in weiter Kerne mit dem aufrichtigen Wunfche, daß 
ihn Gott der Allmächtige in andern Dingen fegnen 
und belohnen wolle, 

Einer von ben vielen Hilfe 


ſuchenden und Genefenen. 





EEE EEE 
Da ih durch Hausverkauf meine Werkſtätte 
verändern mußte, fo bitte ich meine verehrteften Kuns 
ben, Ihre Arbeiten zu Ihrem gewöhnlichen Schmiede 
zu bringen, wo ich dort die Arbeiten abholen, und 
wieber binbringen werde. Meine Werkftätte ift vis 
a vıs bed Herrn Bräuer Föckerer am Fiſchmarkt. 
Simon Benner, 
bürgl. Wagner. 


So eben erfchien und ift durch alle Buch und 
Kunſthandlungen des In: und Auslandes, in Paßau 
durch die Puſt et'ſche und A. Ambroſiſſche Buͤch⸗ 
handlung zu beziehen: 

XXVII Umriſſe zu Hebel's allemanniſchen 
Gedichten von Juͤlins Nisle. Mit einer 
erflärenden Einleitung von A. 2. Stuttgart: 
Literatur: Comptoir. Preis 4 fl. 48 fr. rhein. 
Hebel's Liebliche Idyllen, obgleih in einem 

Idiom, wie es fih nur in einem Heinen Winkel 

unfered Vaterlandes findet, find dennoch in allen 

Ländern deutfcher Zunge heimiſch; ihre anfpruchlofe 

Einfachheit, ihre ungefhmüdte Natürlichkeit, welche 

bei allen empfänglichen Gemüthern einen fo heitern 
Eindrud ausüben, finden wir in biefen Umriffen 
wieder, — Gie eignen fi defhalb ganz befonders 
zu Geſchenken für Damen, fo mie fie gleich 
fehr allen Kunftfennern und Kunftliebhabern, und 
allen Freunden der Poefie eine willlommene Gabe 
fepn werden. 





Es wird eine Wohnung aus 5 Zimmern, nebft 
Stallung auf 2 Pferde, und Kutfcherzimmer zu 
miethen gefucht, Das Nähere bei der Zeitungs: 
erpedition. _ 

Es ift ein ganz neuer runder ſchwarzer Hafs 
an im Haufe Nr. 84 im Ort billig zu 
verfaufen. 


Die Unterzeichnete gedenkt ihr reales Uhrmas 
chergewerbe in Pafau zu verpachten. Geeignete Pacht: 
liebhaber erfahren das Nähere bei der Gemwerbsins 
baberin Theres Pauer, 

b. Uhrmacherswittwe 
in der Innftadt Nr. 83, 


Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 12. Okt. Herr Thomas Maus, 
ehem. b. Särbermeifter in Nr. 422, 74 I. SM. 
alt, an Entkräftung. 








Paffan, Dienftag 


Wien den 5. Okt. Ein — aus vr 
‚enthält die nachftehenden Angaben über eine Nies 
derlaffung der Iefuiten in der unmittelbaren Nähe 
biefer Stadt. Auf ber wegen ihrer unvergleichlihen 
Ausſicht berühmten Anhöhe heben dem Pöſtlings⸗ 
berge in der Nähe des fogenannten Jägermeiers, 
wurde vor Jahren, nad den Angaben des Erzhers 
zogs Marimilian, ein Feftungsthurm gebaut, den 
man aber nachher, ald der Plan, Linz mit ähn— 
lichen befefligten Zhürmen zu umgeben, zur Aus: 
führung gelangt war, nicht mit in die Befeftigungs: 
linien zog. Er ift größer ald die übrigen, und ber 
Erzherzog Marimilian ließ ihm fpäter zu einem 
Abfteigequartier für fich einrichten, der veränders 
ten Beftimmung gemäß ausſchmücken, mit einem 
fhönen Garten und den nöthigen Nebengebäuden 
umgeben, und zulegt eine, mit einem befondern 
Thurme verfehene Kirche damit verbinden. In dies 
fem Gebäude haben fih nun mehrere Jeſuiten aus 
Gräg unter einem Rektor, mit ihren Böglingen zus 
fammen 17 an der Zahl, zu Anfange des v. Mts. 
eingefunden und in ben untern Stodwerfen des 
Hauptgebäudes ihre Wohnungen genommen. Nach 
ihrer Verfiherung ift ihnen dieſe Befisung nur 
einftweilen und bis fie im Stande fein würden, 
in der Stadt oder in ber Umgegend eigenes Un: 
terfommen zu finden, eingeräumt worben, und ber 
Erzherzog hat ſich die im obern Stodwerke befinds 
lihen Bimmer vorbehalten. Die getroffenen Anz 
falten deuten jedoch aufeinen dauernden Aufenthalt 
der Sefuiten. Der Garten wird abgethäilt, der in 
der nächſten Umgebung bed Thurmes liegende Theil 
deffelben zur Claufur gezogen, und bie in einem 
fehr edeln Style angelegte Kirhe zum Gebraude 
der Ordensgeiftlichen eingerichtet. Dem Wernehmen 
nach fol den Iefuiten verfuchsweife die Leitung eis 
niger Stubienanftalten übertragen werben. Im 
Publikum urtheilt man fehr verſchieden darüber. 





den 17. Ottober 1837. 
Am Nächſten dürften der Wahrheit wohl Diejenis 
gen fommen, welche diefe Niederlaffung zur Zeit 
noch als ein Privatunternehmen betrachten. 

Berlin den 6. Okt. Es ift intereffant, daß 
unfer Heer jegt in drei Welttheilen und zwar in 
Dften und Weften feine Vertreter hat. Einerfeitd 
befanden ſich preußiſche Offiziere im Lager von - 
Wosnefenst, pon wo fie zum Theil den Kaifer 
von Rußland nad Kaukaſien begleiten dürften: 
anbererfeitd find fie im Lager von Compiegne for 
wohl vom Könige Ludwig Philipp ald vom Here 
z0ge von Drleand auf die zuvorkommendſte und 
überraſchendſte Weife aufgenommen worden. Ferner 
find jest in Bona einige preußifhe Offiziere, die 
ald Freiwillige an dem Feldzuge ber Franzoſen ges 
gen den Bey von Eonftantine Theil nehmen, und 
endlich find auf Sultan Mahmuds Wunfh unfere 
nad; Konftantinopel gegangenen Offiziere des gros 
fen Generalöftaabs- in Begriff, eine Infpectionde 
Reife nach den türkifchen Feftungen zu unternehmen. 

Neapel den 21. Sept. Heute ift bad Ger 
rücht verbreitet, der König habe die Abficht, bie 
von der Regierung zu Neapel getrennte Verwal⸗ 
tung der Infel Sicilien aufzuheben, und biefe in 
zwei ganz von dem feften Lande abhängige Provins 
zen umzugeftalten. Die neuefte Ereigniffe zu Ca— 
tanea und Syrakus follen diefen Entfchluß hervor: 
gerufen haben. Der Polizeiminifter Garetto ift noch 
immer mit dem erften Schweizerregiment und ans 
bern Truppen in Gatanea, uno foll bereitö fiber 
60 in den Testen - Empörungsverſuche verwidelte 
Derfonen haben erfchiegen laſſen. 

Paris den 9, Okt. Telegraphiſche Depefche. 
Toulon den 5. Dftober, 12 Uhr Mittagd. Am 1. 
find die drei erfien Brigaden mit dem Herzog von 
Nemours und dem General Damremont, einem 
Theil der Artillerie und des Adminiftrationsconvois 
über die Seyboufe gegangen. Das Wetter war 


f[hön. Der übrige Theil follte am folgenden Tag 
mit ber vierten Brigade abgehen. Man hofft am 
6. unter den Mauern Conftantined zufammen zu 
feyn. Der Gefundheitözuftand des 42. Regiments 
und der Stadt (Bona) beffert ſich merklich. 300 


Pferde und 200 Artilleriften, von. Marfeille kom⸗ 


menb, landete am 2. und marfdirten nad dem 
Lager ab. 

Toulon ben 5. Dft. Telegraphiſche Depefce, 
9%, Uhr. Lager von Medfchez Amar den 1. Oft. 
General Damremont an den Kriegöminifter. Die 
- Armee bridt auf: die erſte Brigade, unter dem 
Befehle Sr. k. H. des Herzogs von Nemours, 
und bie zweite unter dem Befehle des General 
Zerezel, pafliren heute den Ras-el-Akba. Die übrige 
Armee wird morgen folgen. Dad Wetter ift fhön. 

Bayonne ben 7. Dft. Telegraphiſche Des 
peſche. 8 Uhr Abends. Cine Erpebition, die zum 
Theil reüffirt dat, und zu der Lord John Jay mits 
gewirkt (cooperirt), ift am 3. von St. Sebaftian 
abmarfchirt, um Guctaria zu überfallen; fie kehrte 
am 4. mit vieler Beute zurüd. Man meldete in 
St. Sebaftian, daß Don Garlod nah Navarra 
zurüdgefehrt war. — Die Banden bed Sonz, welche 
Gabrera verlaffen haben, um wieber zu Don Gar: 
108 zu floßen, fperrten zwei Zage bindurd bie 
Straße nah Mabrid, 

Spanien. Eine telegrapbifhe Depeſche aus 
Bayonne vom 6. Oktober meldet, daß in Folge 
der, von vier Minifern (vermuthlic Pizarro, Sal⸗ 
cedo, San Miguel und Gonzalez) eingereichten 
Abdankung, folgendes neue Minifterium gebilvet 
worden ift: Bardaxi, Staatsſekretär; Balanzat, 
Kriegs», Caſtejon, Juſtizminiſter; Rafael Perez, 
Minifter ded Innern; Joſe Naria Perez, proviforis 
fcher Finanzminifter; Ullea, Marineminifter. Kei⸗ 
ner der neuen Minifter gehört ben Korte an; 
nad ihren - frühern Grundfägen glaubt man, daß 
fie dad Syſtem der biöherigen Verwaltung forts 
fegen werben. 

Marid ben 20. Sept. Man kann die legten 
Schlappen ver Garliften einigen innern Zwiftigfei: 
ten zufchreiben , die feit einiger Zeit mehr überhand 
genommen. Bon mehreren Deferteuren hat man 
erfahren, daß zwifchen der caftilianifchen und der 
biscayifhen Faction bitterer Zwiſt berrfche, Den 
Ravarrefen ift dad Anfehen, das Gabrera über Don 
Carlos ausübt, fehr unangenehm. Wenige Tage 
vor dem legten Gefechte hörte man im carliftifchen 


Lager ſchauderhafte Todesdrohungen. Die feind: 
felige Stimmung hat nicht wenig zur Erfrifhung 
bed Muths der Generale der Königin beigetragen, 
und fie haben die Gelegenheit fehr geſchickt benützt. 
Den umlaufenden Nachrichten zufolge ift die cars 
liſtiſche Streitmacht gegenwärtig folgenbermaaßen 
vertheilt. Don Garlod hat mit Don Sebaflian, 
dem Bifhof von Leon, Moreno, Eguia zc. die 
Straße von Giguenza und Goria eingefhlagen. 
Ohne Zweifel ſucht er ſich mit Zariategui in Alte 
Gaftilien zu vereinigen. Mit ihm ziehen 12 bis 
14 Bataillone. Eilf Bataillone folgen Cabrera, 
Forcadel, Sanz und Zavala. Diefe Truppen zier 
hen nach Nieder:Arragonien durch bie Sierra von 
Cuenca. Hauptfählih ift jegt zu beforgen, daß 
ber Gebirgöfrieg wieber mit neuer Hige beginnen 
wird. Die legten Erfolg waren nicht entfcheidend 
genug, um den Feind abzuhalten, unfere Colonnen 
zu neden, 

Madrid den 27. Sept. Seitdem der Prär 
tendent feinen Rückzug von Madrid angetreten hat, 
ſcheint nit nur Entmutbhigung, fondern auch Auf: 
löfung der Mannszucht fi der ihn begleitenden 
Truppen bemädhtigt zu haben. In Brihuega war 
er nahe daran, von Luchana umzingelt, und mit 
feinem Generalftab zum Gefangenen gemadt zu 
werben; indefjen entfam er am22. über Alcolea bei 
Pinar (eine Poftftation auf der Landflraße von 
Madrid nach Saragoffa) nah Medina Celi oder 
Siguenza. — Man weiß nicht genau, nad welcher 
Richtung Bariategui fich zurüdgezogen hat, vermuth— 
lih aber in dad Gebirge. Der General Lorenzo 
rüdt mit feiner Divifion dur den Paß Somo— 
fierra gegen ihn vor. So eben berichtet der Ge: 
neral Luchana aus Imon vom 24., der Feind ber 
finde ſich zwei Leguas von ihm in Atienza, wo er 
felbft am folgenden Morgen eintreffen wolle; er 
beftätigt, daß ber Prätendent ſich mit Bariategui 
zu vereinigen, und defbalb bei St. Ejteban ben 
Duero zu überfchreiten ſuche. Ed heißt, Luchana 
ſey verwunder. — Garondelet war im vier Tagen 
bei der fchlechtefteu Witterung 27 Meilen marfchirt, 
und hatte acht Bataillone, 370 Pferde und 10 
Kanonen bei ſich, als er vor Valladolid eintraf. 
Bariategui hatte neun Bataillone und 500 Pferde, 
und z0g fi nad dem Treffen auf Tudela de Duero 
zurüd, Man ift nun bier allgemein der Anficht, 
daß dem Prätendenten nichts Andres übrig bleibe, 
als der Rüdzug nah Navarra. Draa holte am 


22. jenfeits- Huete den Nachtrab Cabrera's ein, 

griff ihm an, tödtete 40 Mann, und machte 806 

Gefangene , worunter 25 Offiziere, während er 

ſelbſt nur einen einzigen Mann verlor! Go lautet 
" fein Bericht aud Cuenca vom 22. 


VParis den 10. Dftober. Dad Gerücht ift 
diefen Morgen verbreitet, die Regierung habe dur) 
telegraphiſche Depefhe aus Toulon die Nachricht 
von ber Ankunft unferer Truppen unter ben Mauern 
Gonftantined am 5. Dftober Abends erhalten. Der 
Marſch unferer Truppen wäre nicht einen einzigen 
„Augenblid beunruhigt worden. Man hätte aber bie 
Stabt beffer befefligt gefunden, ald bad erfte Mal, 


Münden den 13. DOM. IS. MM. der König 
und bie Königin find geftern Abend um 9 Uhr im 
erwünfchten Wohlfeyn von Tegernſee hier anges 
kommen. 


Paffau den 16. Oktbr. Geftern ift das höchfte 
Namensfeſt Ihrer Majeſtät unferer aller 
gnädigſten Königin Thereſe mit der dem 
Feſte entſprechende Würde und mit einer Andacht und 
Freude gefeiert worden, die noch durch die Betrach⸗ 
tung erhöht wurbe, daß die ewige Vorfehung uns 
fere allgeliebte Landesmutter in ihren gött« 
lihen Shußgenommenund das theure feben Aller⸗ 
bödftderfeiben,fo wie bed allerburdlauds 
tigften Gemahls, unfered allergnäbigften 
Königs und ber faiferlihen Tochter des höch ſt— 
feligen Baterd Mar von dem Abgrunde des 
Todes gerettet hat, und ferner noch zum Heil und 
Segen des Vaterlandes über Allerhöchftdiefels 
felben wachen wird. Abends wurde bei beleuche 
tetem Echaufpielhaufe die Oper „Bampa’ gegeben, 
weiche den Erwartungen des Publikums vollfoms 
men entfprad und heute wird die Harmonie : Ges 
feufpaft das Feſt dur einen Ball beſchließen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Berlin zu Folge ſoll bei den 
roßen Manövern zu Wosnefenskmehr Geſchrei als 
olle geweſen ſeyn; ſo glänzend es dabei zugegan⸗ 
gen iſt, ſo will man doch behaupten, daß das Gerücht 
die Zahl der Truppen weit übertrieben habe. Es 
iſt mit dergleichen Angaben eine unzuverläſſige Sache, 
doch wird von geübten Officieren behauptet, bie 
Zahl könne nit wohl 15000 Mann überftiegen has 
den. — Von ber Reue von Orleans werden 
fortwährend fhöne Züge von Wohlthätigkeit erzählt. 


In Compiegne machte man fie mit dem Unglüd eis 
ner blinden Wittwe befannt, deren einziges Hilfds 
mittel das Talent ihres 10jährigen Kindes auf dem 
Forte: Piano ift. Die Herzogin gab dem Mätchen 
1000 Francs und nahm es nebft feiner Mutter nach 
Paris mit, um ed von ihrem eigenem Klavierlehrer, 
Herrn Kalkbrenner, unterrichten zu laffen. — Eine 
ungebeure Eiche bei La Tremouille im Bienne:Des 
partement in Frankreich wurde unlängft gefält und 
dabei im Stamm eine Höhlung entdedt, in der ein 
alterthümlich gearbeitetes forgfältig verfchloflenes 
Käftchen verwahrt lag. Der Maire von La Tre: 
mouille wurde herbeigerufen, in feiner Gegenwart 
das Käfthen geöffnet und darin 126 Goldſtücke und 
Münzen mit den Bilpniffen ber Könige Franz J. 
und Heinrich 11. fo wie ein Brief der fhönen Diana 
von Poitierd an Heinrich von Valois gefunden. Ald 
ber Eigenthümer des Baumes am folgenden Tage 
wieder an die Stelle fam, fand er ihn in Stüde 
zerfpalten und große Löcher in dem Boden herum 
von den Landleuten der Gegend gegraben, welde 
in der Eiche ein ähnliches koſtbares Mark zu finden 
gehofft hatten. — Paris wird immer größer; nur 
allein bei den Öffentlichen Bauten find 3 bi 4000 
Arbeiter befhäftigt. Im Faubourg Poiflioniere, im 
Faubourg Montmartre und auf den Boulewarbs 
find 800 Privatgebäude im Bau begriffen. — Die 
legte Fahrt des Dampfihiffes Maria Anna Strom 
aufwärts von Wien nad Mölk bat die Ueberzeuguns 
gen vermehrt, daß diefed Schiff für das Strom: 
ett zwiſchen Wien und Linz bei niedrigem Wafr 
ferftand zu groß ifl. — In London ift ein noch 
zur Zeit Gromwelld verfaßtes religiöfes Werkchen 
neu in Drud erfbienen, weldes den Zitel führt: 
nSefangs:Eier, gelegt von — des Klo⸗ 
ſters und geſotten in dem Waſſer der göttlichen 
Liebe.“ Dieſes ſeltſame Werklein hat zur Aufſchrift 
die Worte: „Nehmet und eſſet!“ — Die in Bred: 
lau feit dem Junius beftehende Turnanſtalt wird 
inöbefondere noch dadurch —— daß ſie durch 
ihre Uebungen ſogar die Wiederbelebung krankhaft 
eſchwundener Glieder bewirkt hat. — Der berühmte 
anzöfifhe Schauſpieldichter Scribe bat das alte 
Schloß Sericourt bei Montmirail gefauft, und läßt 
ed zum Wohnfig einrichten. Wir fehen alfo, mit 
den frangöfifchen Theaterdichtern gehts wie mit den 
Deutſchen, nur ift noch ein kleiner Unterfchied ba: 
bei: bie franzöfifchen Theaterdichter kaufen Schlöf: 
fer, die Deutfhen bauen Schlöffer, und zwar, weil 
der Boden ſchon vergeben, Sclöffer in die Luft. 
— Am 1. Oktober wurde zu Ihringen, im groß 
herzoglich badifhen Amte Breifad der erfle neue 
Wen audgefchentt. Wahrfceinlid war derfelbe an⸗ 
gebunden, damit er nicht beißt. — Die Nachricht 
von ter Wermäplung des Herzogs von Nemours 
mit der zweiten Prinzeſſin der apanagirten Linie 
des Haufes SchwarzburgsSonderöhaufen fol daher 
flammen, wo bie deutihen Dichter ihre Schlöſſer 
binbauen, dad heißt, aus der Luft gegriffen fepn. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 








Bei einem Geſpräch über Muſik, wo ein jeder 
von der Gefellfchaft fein Lieblingsinftrument nens 
nen follte, und Harfe, Klavier, und andere mehr 

Den 14. und 15, Dftober 1857, 
(3. gold. Hirſch.) Hr. Graf v. Badein v, Warfhau, und 
t. Pa van der le v. Mannheim, Gutsbellber. Fran 
räfin v. Wimpffen, Ef. Kämmerer: und Oberftgattin, 
Hrn. Moos, Med. Dr., v. Hartenfels, fl. Reggs.:Setretär, 
u. Banbove, Courier v. Wien. St. Theurer, Partituller v. 
Regensburg. Hr. Michlens, Dberlleutenant v. Frankfurt. 
Dem. Pol, Nentnerin vo Mainz. Hr. Saringer, Bräuer v. 
Griesbad (3. Mobr.) Hrn. Klrmaler v. Augsburg, u. Keller 
v. Ulm, Kfite. Fraͤul. Hiller v. Wien. (3. wild. Mann.) Drn. 
‚Eberhard, u. Schaupp v. Stuttgart, u. Werder v. Birndorf, 
Thlerärzte. Hr. Wind, Partifulierv. Shaffbaufen. Hr. Egle, 
Student v. Dalenmefingen. Hr. Schwab v. Nürnberg. (3. En: 
gel.) Hr Schiegi,E Abvokat v. Vlechtach. Hr. Kramer, Zoll: 
einnehmer v. Bamberg. Hr. Löfller, Kfm. v. Nürnberg. Ar. 
Mafberger, Zeugmager d. Heman. Hr. Roener, ndism. v, 
Mübihaufen. Frau Tialer, Kſms.⸗Gattin, u. Frau Schmid, 
Majeregattin v. Braunau, (3. den 3 Siönigen. Ir, Krinins 
er, ichlerargt u. Be fbeid. (3:m. Haf.) Hrn. Auffchläger v. 
tevung, u. Weißenbed v. Gring, Hdislte. Hrn. Obermaler 
v. Mamming, Glaferv. Arnfhwang, u. Muͤhlbauer v Schorn⸗ 
dorf, Schulgehilfen. Hr. Woggenteiinen, Stubent v. Roß⸗ 
bad. (3. ſchw. Dbf.) Hrn. Dredbgler, Lederer v. Deggen= 
dorf. Hr. Faltermaler, Hdlsm, v. Höhenbrunn. (3. Strauß.) 
Hr. Straubinger, Bräuer v. Norbitetten. Hrn. v. Attlniever 
v. Insbrud, u. Tappelner v. Laas, Mediziner. (3. w. Lamm.) 
Hr. Simand, Bräuer v. Fürftened. (3. w. Hahn.) Hr. Kor: 
zellius, Hdlsm. v. Grenzhaufen. (8. Kanne.) Hr. Koh, Mas 
ler v. Manubeim, 


Deffentlicher Verkauf. 
Das Anwelen des. Auguſtin Schüßenberger zu 
Haidenhof, beftehend aus dem zweiflödigen, ganz 
emauert und mit Biegeltafhen eingebedten Wohns 
Bas, aus der ebenfalld gemauerten Stallung fammt 
Heuboten, ber gezimmerten Kobihütte, und dem 
beiläufig "4 Tagwerk großen Haudgarten wird auf 
Andringen eines Hppothefgläubigers zum drittens 
mal zum öffentlihen Verkaufe ausgeboten, und zur 
Verfteigerung auf 
Sreitag ben 20. Dftober 
Bormittagd von 9 bis 12 Uhr Termin feftgefekt. 
Dabei wird bemerkt, daß fämmtliche Realitäten 
‘ auf 1460 fl. gerichtlich eingewerthet wurden, und 
bei diefer dritten Verſteigerung nad $. 64 des Hy: 
potheken⸗Geſetzes der Dinfchlag an den Meiftbiethen: 
den obne Rückſicht auf den Schätzungspreis erfolgt. 
‚Die übrigen Kauföbebingungen werden am Bers 
fleigerungstermine befannt gemacht werben. 
Den 28. Sept. 1837. 
Königl. Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


Unzeige, 

Bezügfih auf das Öffentliche Ausfchreis 
ben in d. Bl., die. Infeription der Schüler 
an der fol. Kreis : Landwirthfchafts: und Ge; 
werbſchule dahier betreffend, wird nachtraͤg⸗ 














ſchon genannt worden waren, fragte ein junger 
Mann feinen Nachbar, der bis jetzt immer ſtumm 
geweſen war, und gemüthlich feinen Bauch geſtri⸗ 
chen hatte „und Sie?“ Ich? fragte der dicke Mann, 
und faltete ſeine Hände über ſeinen Bauch zuſam— 
men, ich? je nun, — den Bratenwender!“ 
lich bekannt gemacht, daß dieſe Inſcription im 
Lokale der diesortigen Studienanſtalten (Kol⸗ 
legium) heute den 17. dieß, und zwar von 9 
bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags im Lehrzimmer des I, Kurfes zu 
ebener Erde vorgenommen wird. 


Paßau ben 16. Dftober 1837. 


Das Nectorat der E. Kreislandwirthſchafts⸗ 
und Gewerbjchule. 


— — — — — — — — — — — — 
Da ich durch Hausverkauf meine Werkſtätte 
verändern mußte, fobitte ich meine verehrteſten Kun⸗ 
den, Ihre Arbeiten zu Ihrem gewöhnlichen Schmiede 
zu bringen, wo ich dort die Arbeiten abbolen, und 
wieder hinbringen werde. Meine Merktätte ift vis 

a vis bed Herren Bräuer Föderer am Fifhmarft. 

Simon Zenner, 

bürgl. Wagner. 


Die Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß 
fie fi zum Betriebe ihrer Badhaus- u. Zraiteuries 
Geſchaͤfte eine fähige Wirthfchafterin aufgenommen 
habe, und demnach das geehrte Publitum bei ihr 
wieder die beſtmöglichſte Bedienung finden werde; 
fie empfiehlt ſich deßhalb zu einem zahlreichen gütie 


gen Zuſpruch. 
Anna Höcdftetter, 
zur Porta in der Rofenau. 


Avertiffement 

Nächſten Donnerftag den 19. Oktober werben 
in ber —— am Drt in der Kloſtergaſſe Nr. 
52 im zweiten Stod verfhiebene Effekten gegen 
baar zu leiftender Bezahlung beftebend in verfchies 
denen Mannskleitungen, Waſch, Jagdflinten, Pis 
ftolen, Tiſchen, Bänfen, eifernen Ofen, Zinntellern, 
einer Drehbank fammt Werkzeug, Schleifftod, und 
dergleichen verfteigert. 


Im Haufe Nr. 471 ift im 2ten Stode entwes 
der fogleich, oder aufs nächſte Biel eine freundliche 
Wohnung von 3 Zimmern nebft übrigen Bequem: 
licpfeiten zu vermietben. 

















Dompfarrbezirf, 

Geftorben: Den 15. Oktober, Titl. Herr Zaver 
Kindler, k. Landgerichtd : Affeffor in Nr. 124, 
54 3. alt, am Nervenfieber. : 

Stabtpfarrbezirf. 

Geftorben: Den 14. Okt. Ein tobtgebornes noth⸗ 
getauftes Mädchen ber Frau Therefia Lehr, Ger 
rihtöhalteröwittwe in Anger Nr. 523. 


Konrier an, 


u 


Redakteur P. Prunner, 


Paffau, Mittwod 


Bayern. Eine der fchönften und feltenften 
Bamilienvereinigungen ift wohl der jeßt in Tegern⸗ 
fee verfammelte Kreis fürftl. Verwandten aus 6 
deutſchen Regentenhäufern. Dier, wo König Mar 
fo frohe Stunden verlebte, und nun feine fönigl. 
Wittwe Hof hält, erfcheinen an der Seite der Muts 
ter und Großmutter König Ludwig und Königin 
Therefe, die Kaiferin Mutter von Dejterreidh, die 
Königin von Sachſen, die Erzherzogin Sophie mit 
4 Kindern, der Kronprinz u. ber Kronprinzeffin von 
Preußen, Prinzeffin Amalie von Sachſen mit 4 Kins 
bern, die Herzogin von Leuchtenberg mit ihrem 
Schwiegerſohne, dem Erbprinzen von Hohenzollerns 
Hedingen, nebft 2Xöchtern, der Prinz Karl von 


Bayern, Herzog Marmit Gemahlin, Sohn u. Tochter, 


der Erbgroßherzog von Heffen mit feiner Gemahlin 
Mathilde, wozu noch Erzherzog Franz Karl aus 
Stalien erwartet wird, Schon früher war ber 
Neffe der Königin Wirtwe, der regierende Herzog 
"von Braunfhmweig, anmefend. Ungefähr 240 Pers 
fonen des Gefolges birgt das gaftliche Schloß, wo 
eine frohe Stimmung Eintracht und Anhänglich⸗ 
keit verkündet, 

Ungarn. Nah ber „Prefburger Zeitung 
richtet auf der großen ungarifhen Donau = Anfel 
Schütt gegenwärtig die Viehſeuche fehr große Vers 
heerungen an. Ein Sandmann allein verlor 20 
Stüde Hornvieh. Auf dem Markte flieg der Preis 
ber Pferde fo hoch, daß nur bie zur Landwirth⸗ 
(haft nöthigften Pferde angefauft werden fonnten. 
Die Seuche fängt mit Mangel an Frefluft an, 
fpäter ftellt fih Speichelfluß, anhaltende Thränen 
der Augen ein, bad Thier knirrſcht mit den Zähs 
nen, ſodann frißt es abermals etwas, aber am 
dritten Tage flirbt ed faft immer. 

Württemberg. Die Stuttgarter Zeitungen 
Cwelhen über bie Wermählung des Herzogs Alerans 
der mit der Prinzeffin Marie von Frankreich bis 





ber jede Mittheilung unterfagt war) enthalten jet 
folgenden offiziellen Artifel: Stuttgart den 11. Oft. 
Nachdem Se. Hoh. der Herzog Alerander Friedrich 
von Würtemberg Sr. Majeflät dem König Ihren 
Wunſch eröffnet Satten, Sich mit Ihrer k. Hoh. 
der Prinzeflin Marie Chrifline von Orleans, Toch⸗ 
ter Sr. Maj. des Königs der Franzofen, zu ver 
mählen, fo haben Allerhöchfidiefelben, ald Haupt 
der königl. Familie, zu dieſer Verbindung Ihre 
Genehmigung zu erteilen gerubt. 

Stalien. Die Mailänder Zeitung vom 80, 
Sept. enthält Folgendes: „Im Dftober hätten in 
der Nähe von Verona und auf ben Ebenen zwis 
fhen Bredcia und Mantua einige große Manöuvres 
fattfinden follen. Nachdem Befehle Sr. k. k. H. des 
Erzherzogs Vicekönigs, welcher jederzeit bemüht 
ift, Alles zu entfernen, was bie öffentlihe Ge 
fundbeit diefer gefegneten Länder bloßſtellen könnte, 
find diefe Manövres abgeftelt worden, und zwar 
nicht darum, weil ſich etwa unter und Anzeichen 
jener afiatifchen Seuche, von welcher fo viele ans 
dere Länder heimgeſucht werben, gezeigt hätten, 
fondern vielmehr in der Abfiht, damit jede Bes 
forgniß befeitigt werde, ed möchte dur die von, 
ben Bewegungen der Truppen unzertrennlichen Anı 
firengungen bes in ber ganzen Lombardie bisher 
fi erhaltende günftige Gefundheitdzuftand gefährs 
det werben.” 

Mailand ben 6, Oktober. Die Rückkehr des 
Grafen Gonfalonieri nah Europa hat bier fehr 
überrafht, noch mehr feine Ausweifung aus Frank 
reich; bie Art aber, wie bie franzöfifchen minifter 
riellen Blätter diefe Maafregel vertheibigen, iſt 
wahrhaft bemitleidenswerth. Es bleibt dahin ges 
ftellt, ob ed dem Grafen Gonfalonieri erlaubt war, 
eine Verpflichtung zu brechen, die er zur Erlan: 
gung feiner Freiheit gegen bie Regierung. feines 
Baterlandes eingegangen hat, Wie kommt man 


aber in Paris dazu, dad Publikum mit romanhaf⸗ 
ten Erzãhlungen, wie "Gonfalonieri dem Schaffott 
ehtronnen fey, zu unterhalten, um zu bemeifen, 
daß se die Rettung feines Lebens und, feiner Kreis 
heit dem jeys in Frankreich regierenden Herrſcher⸗ 
paare verdanke? Jedes Kind weiß hier, wie Graf 
Gonfalonieri der über ihm -verhängten Todesſtrafe 
entging ; Jedermann weiß, daß allein feine Gemah⸗ 
lin ihm das Leben rettete, indem fie mit einem 


Schreiben des Erzbifchofd von Mailand nah Wien‘ 


eilte, fih dem Kaifer zu Füßen warf, und um 
Gnade für ihren Gatten flehte, die ihr aud auf 
die rühtendfte Weife augenblidlic zugeftanden ward, 
„Eilen, eilen Sie, retten Sie Ihren Mann „(ſagte 
der gute Kaifer), ich ſchenke ihm gern dad Leben, 
ab.r eilen Sie fchnell zurüd nad, Mailand, damit 
Sie nicht zu fpät fommen, und wir nicht feinen 
Tod zu befagen haben." Die Gräfin eilte; in 
weniger ald 60 Stunden hatte fie den Weg von 
Wien nah Mailand zurüdgelegt, und kam gerabe 
zu rechter Beit an, um ihren Lebenögefährten vom 
gewwiffen Tode zu retten. Hauptſächlich ben fort: 
tährenden Bemühungen dieſer tugendhaften und 
liebevollen Frau verdankt der Graf Gonfalonieri 
auch feine fpätere Freiheit, indem fie unaufhörlich 
darum follicitirte, und es dahin brachte, daß noch 
bei Lebzeiten des Kaiſers Franz Alles zur Frei⸗ 
laſſung des Grafen und feiner Leidendgefährten ein: 
geleitet worden. Die Vollziehung dieſes zweiten 
Gnadenaͤktes follte aber durch den beklagenswerthen 
Tod des unvergeßlichen Monarchen feinem gleich 
gefinnten Nachfolger überlaffen werben. Diefer übte 
ihn in vollem Maaße. Kein fremder, am wenig: 
ſten ein franzöfifher Einfluß hat alfo auf bas 
Schickſal des Grafen Gonfalonieri eingewirft. Wahr 
ift es jedoch, daß viele angefehene Perfonen, die 
aber nicht in Franfreih zu ſuchen find, fih für 
diefe Verurtheilten intereffirt haben. Nur Einer 
blieb ohne Fürbitter, ein gleichfalls in ben Vers 
ſchwoͤrungsproceß verwidelter Franzofe, der, wie 
es ſcheint, Feine Verwandten oder Freunde hatte, 
und der allein in dem Kaifer Franz feinen beften 
Fürfprecher finden ſollte. „Schau, hau, fagte 
der Kaifer, den haben fie vergeffen, und hätten 
ihn bald fich felbft überlaſſen, den nehme ich auf 
mich.“ Und er verwandelte fein Todesurtheil im 
mebrjäßrige Kerkerftrafe, 
Rußland. Der. Kaifer und bie Kaiferin 
ſchifften ih am 24. Sept. Vormittags mit dem 


Großfürften Thronfolger, der Großfürflin Maria 


und dem Erzherzog von Defterreih in Odeſſa auf 
dem Dampfboot nach Sebaſtopol ein, wo'fie Nach⸗ 
mittags eintrafen. Unterwegs trafen fie die Flotte 
bed fhwarzen Meeres, die vor dem Kaiſer mehrere 
Evolutionen audführte, und aus allen Gefhügen 
falutirte; Letzteres gefhah auch von ben Feflungds 
werten von Sebaftopol. ” 

Afrika, Kolgendes ift, wenn man einem 
aufgefangenen Briefe glauben will, der Beſtand 
der Armee des Bey von Conftantine: Das Lager 
bed Aga befteht aus 8000 Neitern, 4000 Infantes 
riften und 53 Kanonen; jened des Bey aus 10,000 
Mann, worunter 5000 Reiter und 22 Kanonen; 
jene® der Kabylen aus 13,000. Mann Infanterie 
mit 12 Kanonen; dad erfte Lager befindet ſich & 
Meilen von Mitre und befteht aus Arabern ber 
friegerifchften Stämme; dad zweite ift 12 Meilen 
vom erften und ift aus arabifchen Colouglis und 
Ausreißern gebildet; das dritte gan) aus Kabylen 
von Grojery, Bugia, Eolo, Stova ıc. beflehend, 
befindet fi 13 Meilen von dem erflen. Eine Meile 
vom Lager der Kabylen liegt das ‚Siegesfort, daß 
durch 18 Kanonen und 500 Türken vertheidigt 
wird. Die Wälle werben durch 63 Kanonen vers 
theidiget. Zu Conftantine find noch eine Menge 
Kanonen, die wegen Mangels an Lafetten nicht 
gebraucht werben können. Die Stadt fol durch 
die 4000 Mann flarfen Türken, ſämmtlich chemas 
lige Zanitfcharen des Bey von Algier und anderer, 
vertheidiget werben. . 

Greiz den 11. Oft. Nach längerer Krankheit 
entfchlief geftern Nachmittags 8 Uhr Ihre hochfürſtl. 
Durdl. die verwittwete Frau Fürflin Neuß, geb. 
Prinzeffin zu Naffau. 

Paris den 11. Okt. Die Regierung hat heute 
nichts über die Erpebition nach Gonftantine befannt 
gemacht; ed heißt aber neuerdings, daß günflige 
Depeſchen aus Toulon eingelaufen feyen. In der 
Nachſchrift eined Briefs aus Meedjez Hamar vom 
1. Okt. heißt ed: So eben beginnt das Feuer zwi⸗ 
fhen dem Feind und unferer erflen und zweiten Bri⸗ 
gabe. Unfere Kanonenfugeln fcheinen die feindlichen 
Maffen in Unordnung zu bringen. Das Feuer ver« 
doppelt fi) in der Nähe bes Lagerd, wo man 
fi ſchlägt. 

Rom ben 6. Oft. Durch biplomarifche Vers 
mittlung ift man in Neapel doch von dem vorgehab⸗ 
ten Sperrfpftem abgelommen; die Gränze if feit ei⸗ 


nigen Hagen wieber offen, und fonach hat bie hies 
fige Regierung vorgeftern Befehl ertheilt, auch den 
dieffeitigen Cordon proviforifh von Terracina bis 
Froſinone aufzuheben, und Reifende, welche diefen 
Weg fommen, keinem Aufenthalt zu unterwerfen, 
Vermiſchte UNachrichten. 

Die Polen ſind itzt ſo feſt gemacht, daß ſie den 
Ruſſen gewiß nicht mehr genommen werden koͤnnen. 
Die Alexanderfeſtung iſt u beenbigt; in Modlin 
arbeiten täglich 15,000 Menſchen; in Brz⸗Litewski, 
Bamosf und an der Mündung des Wieprez in bie 
MWeichfel werden ungeheure Sellun en angelegt. Der 
Brüdenkopf in Praga ift bereits fo weit ber frifirt, 
daß er fchon im Stande ift, den Polen der Haupt: 
ftadt Warfhau den Kopf zu zerbrechen, wenn fie 
es wagen follten, wieder ihren eigenen Kopf aufzus 
fegen. — Ueber bie großen Manövers zu Moönes 
ſensk wird nebft Anderem Folgendes gemeldet: Am 
8. Sept. war bie große Parade ber Infanterie und 
ihrer Artillerie und demnächſt Ererziren der 24 Es— 
cadrons und 5 Batterien Kantoniften Es find dies 
die Eoldatentinder der Militärfolonien, deren Er: 
ziehung und Unterhaltung bie Verwaltung der Ko: 
lonie übernimmt, um fie fo vorzubereiten, baß fie, 
wenn fie erwacfen find, nur Pferde und Waffen 
zu befommen krauden, um ſehr bald ganz vorzügs 
liche Kavalleriften und reitende Artilleriften zu ſeyn. 
Diele Jungen von etwa 12 bis 17 Jahren waren 
in kurzen Jacken, Mügen, leinenen Pantalond und 
Stiefel gekleidet, weldhe Gegenftände, wohl zu bes 
merken, jeder von ihnen ſich felbft gemacht hatte; 
fie trugen hölzerne Säbel, Lanzen und aud bie 
Kanonen waren von gleichem Materiale. Die Züge, 
die Eöcadrond, Megimenter und Brigaben waren 
mit Knaben befegt, und der Divifionär felbft war 
ein Zunge von vielleiht 14 Jahren, der wie bie 
andern Dfficiere nur durch eine fchmale Zrefle am 
Kragen der Jade in der Kleidung fi von feinen 
Kameraden unterſchied. Was Ge, Majeflät befahl, 
wurde von ihm ohne ein Beichen von Blödigkeit 
oder Ungewißheit mit fefter lauter Stimme fomman: 
dirt und eben fo rafch als regelmäßig wurden bie 
Evolutionen von den Escadrons und Batterien aus⸗ 
geführt. Wenn man erwäget, daß diefe große Bahl 
von Knaben, welde von ihren Eltern nur zu gerne 
je eher je lieber diefer Erziehung des Staates über: 
faffen werden, 40 Sabre lang, für ihr Fach ſich vor: 
bereiteten, und jeden Zweig ihres bereinfligen Dien⸗ 
ſtes ſchon vollfommen verftehen, ebe fie wirklich eins 
treten, fo ijt nicht zu verfennen, daß dadurch ber 
ruſſiſchen Kavallerie eine Pflanzſchule für Unteroffis 
ziere eröffnet wird, wie fie faum eine andere Armee 





Den 16. Dftober 1837. 
(3. gold. Hirfh.) Hrn. Graf v. Tauftirchen v- Sultan, 
0. Dr. Duradı v, Frenftadt, Gutsbefiser. Hrn. Mühlen v. 
Rbeidt, u. I Koblenz, Kfite. Hr. Horn, Student v. 
Würzburg. (3..Mobr.) Hr. Baron du Brel, E. Advokat v. 
Landshut. Hr. Mohr, Afın.v. Nürnberg. (3. m. Haf.) Hm. 
Bürgmaler, Hdlsm. v. Simbach. Hru. Wieninger v. Platt: 





fi gu rühmen haben würde. — Die Nachrichten 
‚aus Burgund lauten in Bezuge auf die Weiniefe 
fehr traurig; aud in ber hampagne fieht die 
Weinleſe ſehr weinerlich aus. Der treffliche Wein 
berg von Ai wird indeſſen eine ziemlich gute Quas, 
lität liefern, und was die Quantität betrifft, fo wer⸗ 
den die Champagnerfabrifen ſchon aushelfen. — Une 
ter dem Titel „Dorfmuſik“ enthält vie Dorfzeirung - 
Bestnns: Was doch immer Neues erfunden wirdi 
enlich ließ fi bei und Einer mit einem neuen 
mufifalifhen Inftrumente hören; ed war keine Har⸗ 
monifa, aud fein Panharmonifon. Es war ein Kas 
ften mit Löchern, die eine Reihe von vier Octaven 
bilderen. Aus den Löchern gudten lauter Schwänze 
hervor. Es waren mit Refpect, Schwänze von juns 
gen Schweinen, immer eines einige Tage älter, als 
bad andere. Dad Spiel wurde fo bewerkftelligt, daß 
der Mufifus die —— mit Taſten, aber knei⸗ 
pend berührte, Jedes Ferkel nun, das den Kneiper 
fühlte, gab natürlid einen Laut von ſich, der in bem 
Kaſten mit Refonanz wiedertönte. Dasälteftegrungte 
einen leiblichen Baß, das jüngfte quidte ven feins 
fen Diskant. So Fam die Melodie heraus. Das 
Concert fand auf unferer Kirchweih viel Beifall, bis 
Einer aus der Stadt Fam, ber da fagte, das fey 
was Altes und in England lange fchon erfunden. 
Aber die Leute wußten dem Aufklärer für feine Weiss 
heit nicht einmal Dank. Sieriefen da Capo! Zw 
Isst wurde die ganze Claviatur verkauft. Jeder wollte 
eine Zafte haben, und einen Läufer daraus ziehen. 
Wenns die böhmischen Sautreiber, die jegt auf al: 
len Wegen Elatfchen, erfahren follten, wer weiß, ob 
fie ed nicht nachmachen und noch vervollfommnen. 
Die Böhmifhen haben ſich von jeher auf alles Mus 
fitalifhe ganz befonderd verftanden.“ 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Man liest wohl oft genug in öffentlichen Blät⸗ 

tern Warnungen an das Publilum biefem oder 
jenem ungerathenen Sohne nichts zu borgen, weil 
man nicht gefonnen fey, deflen Schulden zu ber 
zahlen. Eine ſolche Warnung aber gegen fich fetbft 
u richten, war außer England nob in keinem 

ande einem feiner Sinne mächtigen Menfchen eins 

gefallen. Dennoch lad man in einer Beitung von 
Manchefter folgende Warnung: „Hiermit habe ich 
die (Ehre, anzuzeigen, daf, wenn Semand nach 
diefer öffentliben Bekanntmachung, mir Unterzeichs 
neten mehr ald einen Schilling borgen wird, ich 
feft entichloffen bin, ihn nie zu bezahlen, oder be: 
zahlen zu laffen. Ztomas Spencer, 











ling, u. Sallsko v. Dingolfing, Schulgehllfen. ie Engel.) 
Hr Ylebl, Yeinwandbändier v. Waldkirchen. Hr. Glas, Forft- 
fandidat v Aufitein. (3. ſchw. Dal.) Hr. Schopf, Glas haͤnd⸗ 
ler v.3wifel. (3.rotb. Hahn.) Hrn. Dffner v. Altötting, und 
Muth v. Rottballmünfter, Schulgehilfen. (3. Strauß.) Hrn. 
Topf v. Mebwis, u. Moller v. Steper, Hbislte. (3. Eleph.) 
Hr. Kirner, Holsm. v. Regensburg. 


Tagdverpachtung. 


Bufolge höherer Weifung wird der dem k. Staats⸗ 


ãrar gehörige Frammeringer-VJagdbogen 

einer neuen Verpachtung untergeſtellt. 

Es kommen hiebei die Beſtimmungen der Vers 
ordnung vom 3. Mai 1829, infoferne ſolche nicht 
durch die fpätere Verorbnung vom 7. Juli 1834 
abgeändert find, zur Anwendung. 

As „nicht pacht fäh ig“ erfcheinen baher: 
1) Individuen, deren Nahrungsſtand lediglich vom 

Betriebe einer Profeſſion oder eines gemeinen 
bürgerlichen Gewerbes abhängig iſt, ober welche 
Aderbau treiben. 

2) Eben fo find diejenigen Gemeinbevorfteher aus⸗ 
gefchloffen, derenDienftteiftung nur vorüberges 
hend und von feinem Vermögendftande ber 
felben abhängig ift. 

3) Statt eined jährlihen Einkommens resp. 
Rente von 300 fl. wirb jest ein jährliches 
Einfommen von wenigftend 600 fl. angenoms 
men und muß gehörig nachgewieſen werben. 

Die Verpachtung geht am 
Montag den 30. Dftober h. 3. Vormit— 
tags 11 Uhr im f. Rentamts-Lokal zu 
a gandau 
vor ſich. Der Bufchlag gefchieht präzis 12 Uhr. 

Nachgebothe werben nicht angenommen. 

Die Pahıtbebingungen wird man bei ber Ber: 
pachtungsverhandlung gehörig eröffnen, wozu man 
yachtfähige Jagdliebhaber hiemit einlabet. 

Den 3. Oftober 1837. 

K. Rentamt Landau a. d. Iſar und k. Forfivers 

waltung Deggendorf. 

Winter, 

Forftvermwalter 


Dank. 

Ergriffen von tiefem Schmerzgefühl über 
ben durch den Tod erlittenen Verlurſt unfers uns 
vergeßlihen Vaters und Schwiegervaterd Herrn 


Thomas Klaus, 
bürgerlichen Färbermeifterd 


erftatten wir hiemit pflichtſchuldigſt Allen, welche 
die Güte hatten, feine irbifhe Hülle zur Ruhe: 


Dettl, 
Rentbeamter. 





flätte zu begleiten, und befonderö Senen, die wäh: 
rend feined Krankenlagers fo herzliche Eheilnahme 
bewiefen, innigen Danf, empfehlen ven Berbliche: 
nen zu frommem Andenken, und uns fortdauernd 
wohlmollenden Gefinnungen. 

Paffau am 16. Oftober 1837. 


Die Hinterbliebenen. 


Ein Scribent, ber Foreft und ſchnell ſchreib 
* 8 —* ** in Fa * 
en. o und unter welden edin R 
Redaktion diefes Blattes. gungen fagt bie 

— — 


unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben erſchi 
nen und durch alle Buchhandlungen zu —“* 
Ehronologiſches Verzeichniß der bayeris 
[ben Staatsvertrage vom Tode Her 
Georgs des Reihen (1503) bis zum Frankfure 
ter Zerritorial:Receß (1819). Nebft einer Samms 
lung von 94 bisher ungebrudtes Receffen, Gone 
ventionen, Protofolen und andern in gleiche 
Kategorie gehörenden Urkunden, Von 8. M. 
Freiherrn von Aretin, königl. bayr. Rittmei⸗ 
ſter A la Suite der Armee, Obriſtlieutenant und 
lee Age] ber —— des Unter⸗ 
onaukreiſes. 33 Bogen. Velinpapier ae 
Preis 4 fl. 30 fr. . 8 gebennet 
Durch das vorliegende Werk iſt in unſerer 
terländifhen Literatur eine Luͤcke —— ne 
ſowohl in Hiftorifcher als flaatsrechtlicher Hinſicht 
— ——— worden iſt. Was die Werke von 
Koh, Duifigaard und Klupt für Frankreich ı Dis 
nemark und die Niederlande find, das wird hier für 
Bayern geliefert, Bon befonderem Intereffe für bie 
Breunde der vaterländifchen Gefchichte dürfte aber 
bie Zugabe von 94 Staatsverträgen und anderen 
Urkunden gleiher Kategorie feyn, welche bier zum 
erftenmal — mit biplomatifher Genauigkeit — ges 
drudt erfheinen, um fo mehr als vice berfelben 
über die wichtigften Epochen der politifchen Gefchichte 
Bayernd ganz neue Aufſchlüſſe ertheilen, 3. B. bie 
Verträge mit Deflerreih von 1638, 1683, 1726, 
bie Allianz⸗Traktate mit Frankreich von 1702, 1704, 
1714, 1727, die geheimen Artifel des Füßener Fries 
dens u. ſ. w. u. ſ. w. 
Paſſau, im Oktober 1897. 
Puferihe Buchhandlung, 
(Sr. Winkler.) 


Stadtpfarrbezirk._ 


Den 15. Dt. Therefia Anna Joſepha 
afnermeifterd ehel Kind, 

Getraut: Den 10. Dftbr. Zitl. Herr Mathias 
Gſelhofer, Sekretär bei der k. Regierung des Uns 
terbonaufreifes mit Jungfrau Augufta Franziska 
Höcftätter, b. Bräuhausbefigerstochter von Cham, 

G eſtorben; Den 15. Oft. Anna Scharrer, Ied, 
Zaglöhnerin dv. Obermwindfhnur in Nro. 41, 37 
Sabre alt, an Wafferfucht. 


Die Unterzeichnete gedenkt ihr reales Uhrma— 
chergewerbe in Paßau zu verpadhten. Geeignete Pachte 
liebhaber erfahren dad Nähere bei der Gewerbäins 
haberin Theres Pauer, 

‚b. Uhrmacherswittwe 
in ber Innſtadt Nr. 80. 


Geboren: 
Mendl, b. 


— / —ñ— — 


Redakteur P. Zrunner. 





den 19. Oktober 1837. 


m ——— nommen nn — ——— ——— — 


Bayern. Bon ber k. Regierung des Rezats 
kreiſes ift unterm 4. Okt. folgende Bekanntmachung, 
die Eifenbahnen betreffend, erfchienen: „Im Namen 
Sr. Maj. ded Königs, Das Geſetz über die Ent: 
wehrung des unbeweglichen Eigenthums für öffente 
lihe Bwede, welches eben jest der Berathung der 
Kammer der Abgeordneten unterliegt, und von 
berfelben, üsereinftimmendb mit der Kammer der 
Reichsräthe, in feinen wefentlihen Beftimmungen 
vorläufig bereitd angenommen worden ift, gewährt 
den Grunbeigenthümern für den Fall etwa nöthig 
werbender Erpropriationen ein Entſchädigungsmaaß, 
welches nit nur an fi, fondern namentlich auch 
im Gegenhalte zu der nunmehr außer Gültigkeit 
su fegenden Verorbnung vom 14. Auguft 1815, 
von der höchſten und erfreulichften Bedeutung ift. 
Es wäre daher wohl möglih, daß in jenen Ges 
genden, welde bereits von Ronzeffionirten Eifens 
bahnen durchſchnitten werben follen, von eigennüs 
Kigen Spekulanten Verſuche gemacht würden, um 
das für die Eifenbahn zu verwendende Grundeis 
genthum unter der Hand an ſich zu bringen, und 
auf folhe Weife den Eigenthümern die durch das 
neue Geſetz dargebotenen Vortheile zu entziehen 
und fi zuzumenden. Die Diftriftöpoligeibehörben 
der von folden Unternehmungen möglicher Weife 
berührt werben fünnenden Bezirke werden daher in 
Folge eines allerhöchſten Reſtripts vom 27. Sept. 
I. 38. hierauf aufmerkfam gemadt, um die Eigene 
thümer gegen bergleihen gewinnfüchtige Spekula⸗ 
tionen eindringlihft zu warnen.“ 

Frankreich. Dan liest in dem Sournal le 
Monde: Ald im vorigen Jahr nach den Straßburs 
ger Ereigniffen die Königin Hortenfe nah Parls 
eilte, um fi für bie Schuldigen zu verwenden, 
mußte fie anf Befehl der Regierung augenblicklich 
wieder abreifen, obgleich erwiefen war, daß fie in 
Zolge der Reife fih in einem fehr leidenden Zus 


fand befand. Bon da entwidelte fi ber Keim ber 
Krankheit. — Als im Sahr 1815 Napoleon von 
Elba zurüdtam, lag die vermwittwete Herzogin von 
Orleans, Mutter Ludwig Philipp's, an einem Beins 
bruch darnieder. Die Königin Hortenfe ließ ihr füs 


.gen, daß fie fie unter ihren Schuß nehme, eilte zum 


Kaifer, und erwirkte die Erlaubniß für die Herzos 
gin, fo lange in Paris zu bleiben, als es ihr beliebe, 
und zugleich einen Befehl, fie mit allen ihrem Rang 
gebübrenden Ehren zu behandeln. Die Herzogin v. 
Drleand blieb während der ganzen 100 Tage in 
Darid. Im Tode hat tie Königin Hortenfe dem 


Wunſch geäußert, neben ihrer Mutter zu ruhen“ 


Wird die Regierung einer Leiche die Rückkehr ins 
Vaterland verfagen? Ein Grab ift fehr wenig für 
Diejenige, die einft duch ihre und ihrer Mutter 
Bitten vom erfien Konful eine Penfion von 200,000 
Fr., für bie verwittwete Herzogin von Orleans und 
deren Tochter, jetzt Mad. Adelaide, erlangte. 

Pau den 6. Okt. Wenn ed ben Chriſtinos 
nicht gelingt, Don Carlos über den Ebro zurüds 
juwerfen, fo möchte ihnen dieß im nächſten Frühes 
jahre weit größere Anftrengungen often; indefjen 
muß fib auch Don Garlod in Acht nehmen, 
fih nicht, beſonders in ber fpäteren Jahrszeit 
wo der Ebro anihwillt, an einem Punkte an 
diefem Sluffe, wo er FeineBrüde hätte, zufammens 
drängen zu laffen. Die Bewegungen, welche Don 
Garlos an den Duero geführt haben, muß bas 
Publitum ſchon aus den telegraphifhen Nachrich: 
ten Pennen. Don Carlos feßte feit dem Gefechte 
von Aranzueque (19. Sept.) feinen Rüdzug über Bris 
huega (20.), Zrillo (21.) bis Alcolea fort, wo bie 
Wafferfcheivung zwifhen den beiden Gaftilien und 
Aragonien ift, und Efpartero folgte ihm über Zuente 
und Ylmabrones nah, und machte einige Gefan: 
gene. Bon Alcolea ſcheint Don Carlos mehrere 
Detafchements nach Aragonien gefendet zu haben, 


er felbft aber nahm mit dem Hauptcorps bie Wens 
bung über bie Gebirge von Siguenza und fofort 
über Alienza wahrfceinlih nah San Eftevan de 
Gormaz, wo er über den Duero fehte- Am 27. 
hatte er bereitd fein Hauptquartier in Aranda, wie 
man fagt, mit Zariategui vereinigt, Gewiß if, 
daß biefer legtere fih dem neuen Krkegsihauplage 
genähert hatte, denn die Colonne, welche am 24. 
von Garondelet aus Balladolid geworfen wurde, 
mar nicht von Bariotegui, fondern von dem Ober: 
fen Antonio befehligt; auch würde Carondelet, ber 
nur 4000 Mann bei fich. hatte, es nicht gewagt 
haben, die gefammten Streitkräfte Bariategui’s ans 
gügreifen. Antonio litt zwar bedeutend, aber fein 
Kückzug muß doch in Ordnung gemacht worden 
ſeyn, denn man fagt nit, daß er feine Artillerie 
(4 Kanonen) verloren hätte; er foll ſich in der bers 
gigen Gegend von San Leonardo mit der Junta 
von Gaftilien vereinigt haben,  Garonbelet rüdte 
in Valladolid ein, um fi zw reorganifiren. Uli⸗ 
barri, der an bem Gefechte Beinen Theil genommen, 
fol Befehl erhalten haben, in Verbindung mit 
bem Brigadier Mir, . welcher bie Eolonne von 
Soria befehligt, gegen die Xruppen von San 
Leonardo zu agiren. Auch fagt man, daß Efpars 
tero den General Lorenzo mit 3000 Mann über 
den Duero gefendet babe, während er. felbft in 
. Boreguillad am nörblihen Fuße der Somofierra 
-- Stellung genommen. Garonbelet, Lorenzo, Wis 
. barri une Mir mögen zufammen etwa 12,000 Mann 
befehligen. Don Carlos hat feinerfeits auch den 
Häuptling Gabannera aus Aragonien an die Gränze 
von Soria berufen, und diefer befand fi zulegt 
in. Borja; die Golonne bed Dberflen Fernandez 
beobachtete ihn in Almunia. Gabrera war am 24 
ober 25 bereitö in Gantavieja angelommen; feine 
Divifion- hatte fih nach der Schlappe von Euenca, 
mo fie mehrere hundert Gefangene verlor, in Beine 
Detafhementd zerfireuen müffen. Die Navarrefen 
unter San; und Babala, etwa 1200 Mann ſtark, 
hatten fich abgefondert; Moreno mit einem Detas 
ſchement von 300 Mann wäre am 24 in Diieta 
beinahe von einer Golonne aud DMontalban übers 
fallen worden. Ohne Zweifel wird Gabresa mit 
feiner gewohnten Khätigkeit diefe Divifion bald wies 
der organifiren; aber fein Verluſt auf dieſem zus 
let in einer völligen Berfprengung audgearteten 
Rückzuge ift gewiß beträchtlich gemwefen, nur, muß 
mah die Sachen nicht fo fehr, wie bie Chriſtini⸗ 


zum -böfen Spiele machte. 


fen Generale, übertreiben, welche behaupten, 
dag der Prätendent und Gabrera feit dem 19 an 
Todten, Gefangenen, Deferteurd und Ueberläufern 
6000 Mann verloren haben. Ein Drittheil dieſer 
Biffer ift vielleicht der Wahrheit näher. Diefe Ers 
folge haben für den Augenblid auch die Provine 
zen berubigt; Gatalonien fein? mit der Regie 
rung in Verbindung zu feyn, denn man fagt, die | 
Gatalonier hätten die Königin erfucht, die Dimif 
fion des Barond Meer nicht anzunebmen, 
Portugal. Aus der Zeindfeligkeit des Hos 
fed gegen die Wünfche bed Volkes wird kaum noch 
ein Hehl gemacht. Hievon führt der migueliſtiſch 
gefinnte Korrefpondent bed „Mornings Herald in 
einem Schreiben aus Liffabon vom 28. v. M. fol 
gendes merfwürbige Beifpiel an: „Als fich, fchreibt 
er, der Kriegöminifter mit der Nachricht von Sal⸗ 
danha’d Niederlage nach dem Palafte begab, ſchüthte 
die Königin Unpäßligkeit vor, um die nachgefuchte 
Audienz abzulehnen. Die peinliche Aufgabe, feine 


'widerwärtigen Glüdwünfde entgegenzunehmen, flel 
nun auf den Prinjen, oder, wie er jeht genannt 


wird, den König, ber fo viel möglich gute Miene 
Als er ſich zurüd ber 
gab, um ihr die erhaltene Nachricht mitzutheilen, 


‚erwoiederte diefe: „Was foll nun aus Galdanda 


und dem Herzog werden? Kann man fie bieher 
zurüdtommen laſſen?“ Der Prinz zeigte ihr bien 
auf die Kapitulation, Fraft deren dritten Artifels 
fie gehalten find, das Land zu verlaffen. Als die 


Königin dieß fah, fchrie fie auf und fagte: „Da 
nun alle unfere Hoffnungen gefhwunden find, fo 


hätte ich wenigftend gewünſcht, den Troſt haben zu 
können, meine beften Freunde um mich zu fehen.* 
Nach weniger ald einer halben Stunde war fie in« 
beß wieder fo heiter, ald ob gar nichts vorgefallen 
wäre — fo glüdlid ift nur der, den der Himmel 
mit einem phlegmatifhen Temperament gefegnet 
bat. Der Prinz und die Kaiferin aber haben ſich 
jene Niederlage fehr zu Herzen genommen. Die 
Letztere fpricht davon, bald nad Deutichland zu⸗ 
rüdkehren zu wollen, und der Erflere if ſeitdem 
nicht mehr durch die Straßen geritten, was er doch 
onft täglich zu thun pflegte. Er ift, wegen bes 
teifheit feines Benehmend, bei feiner von allen 
Parteien beliebt.’ 
Bona den 2. DM. Die Armee ift am 30. 


Sept. in brei Golonnen aufgebrochen. Die Sol 


daten find von einem trefflichen Geifte befeelt. 


- Das Wetter ift ſchoͤn geworben. Die Armee ifl 
auf keine Hinderniffe gefloßen. Unfere Plänkler has 
ben arabifche Haufen, bie zerfireut ausgeſandt war 
ren, um unfern Bewegungen zu folgen, zurüdger 
worfen. Es fand fein ernſthafter Angriff ſtatt. 
Die Maſſe der Armee Achmets it unter den Mauern 
von  Gonftantine concentrirt, und dort erwartet 
man und. Wir haben die Stelle ber fogenannten 
eifernen Brüde paflirt. Die würde eine unein⸗ 
nehmbare Stellung feyn, wenn fie gut vertheidigt 
würde; man hat und aber nur geringen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Unſere Soldaten griffen mit Ent⸗ 
feploffenheit an. Der Feind zog fih nad Abfener 
rung einiger hundert Flintenſchüſſe zuräd, und wir 
erhielten und in der Stelung. Bir find nur noch 
zwei Meine Tagmärſche von der Stabt. 
Konftantinopelden 27. Sept, Das ruffifche 
Dampfſchiff „Nikolaus Tangte vorgeftern im hiefigen 
Hafen an; am Bord desfelben befanden. fih Prinz 
Auguſt von Preußen und der Herzog von keuchtenberg / 
welche erfterer bei dem preußiſchen und legterer bei 
dem griehifhen Gefandten abgeftiegen find. Nebft 
diefen landeten mit dem „Nikolaus noch meh» 
zere Perfonen aus der Suite bed Erzherzogs Jos 
-hann von Defterreich, ber Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Freyherr von Hammerſtein und vierzehn andere 
oͤſterreichiſche Offiziere, darunter Graf Sommerey, 
Graf Waldſtein, Graf Neuperg, die zwei Brüder 
Grafen von Bianchi, Graf Feſtetitſch, Graf Leinin⸗ 
gen, u. ſ. w. Als unmittelbare Begleiter befinden 
fi bei Sr. kaiſerl. Hoh. der Fürſt Windiſchgraͤtz, 
Graf Morzin, Graf Stadion u. ſ. w. Den Erzher: 
zog fein erwartet man hier im Laufe biefer Woche, 
“ ‚da berfelbe gleich nach dem an den Ufern ber Krimm 
abzuhaltenden Seemandver hieher zu kommen gedenkt. 
Regensburg den 16. Okt. Geſtern fand zur 


Berberrlihung des allerhöchften NamendsFefled J. 


Maj. der Königin Mittags 12 Uhr die feierliche Kaufe 

und Einweihung unſeres Dampfſchiffes flatt, wel: 
qes den Namen „Ludwig J.“ erhielt, 

Münden den 15. Dit. Aus guter Quelle er: 
fahren wir, baß zur Stelle eined Präfidenten für dad 
‚Dberappellationdgericht ber biöherige Präfident des 
Appellationsgerichtd für den Ifarkreis, Ritter v. Hörs 
- mann, befördert, und zugleich zum Staatsrath im 
ordentlichen Dienft ernannt fey. 

vermiſchte UNachrichten. 
Bekauntlich iſis ſchon eine Reihe von Jahren, 
in den Nächten vom 18. auf den 15. Nov. nicht 
recht richtig am Himmel, da zu biefer Zeit bie 


Sternfhnuppen einander jagen. Der berühmte Nas 
turforfcher Alerander von Humbold in Berlin macht 
darauf aufmerffam, daß biefe merfwürdigen Er⸗ 
ſcheinungen nicht bloß vom 18. auf den 14. Nov. 
fondern auch in ben beiden Nächten vorher und 
nachher bemerkt worden find, und fordert zugleich 
zu genauen Beobachtungen bed BZufammenhanges 
des Sternfchnuppenfallend mit ben Exſcheinungen 
des ErbrMagnetismus auf. — Der Bifhof von 
Huesca, ehemaliger Franziskaner , durch feine libe⸗ 
ralen Gefinnungen bekannt, war Präfivent der Kan 
mer der Prozered, ald dad Dekret wegen ber ewi⸗ 
gen Ausfhliehung bei Don Garlos und feiner Nach⸗ 
ommen von ber Thronfolgeberathen wurde; er legte 
ed der Kammer vor und unterflügte ed lebhaft. Bald 
darauf erließ der Prätendent einen Befehl, welcher 
alle Profurabored und Prozered, die für jenes Dee 
?ret geftimmt hatten, zum Tode verurtbeilt. Ald im 
Mai diefed Jahres Don Carlos fi Huesta näherte, 
rieth man dem liberalen Bifcpof dringend zur Flucht; 
er verfchmähte ed als eine, eined Prälaten unwüs 
dige Feigheit. Im Huesca wurbe Don Carlos in 
den bifchöflihen Pallaft einquartirt; ber Biſchof 
ſchloß ſich in ſeine gewöhnliche Wohnung ein, ein 
Zimmer mit einem Feldbett, zwei Stühlen, einem 
Zifh und einem Kruzifire. Ehavarria und zwei 
andere Garliftenfübrer famen, und forderten ihn 
auf, fib zu Don Carlos zu begeben. Ich habe mei⸗ 


: nen Palaft Bewaffneten überlaffen, erwieberte er, 


ich erfenne keinen „rechtmäßigen König“ an; entfernt 
Eub. Moreno erfhien aufs Neue, und drobte, die ' 
Gelle erbrechen zu laffen, wenn fie nicht ſogleich ges 
Öffnet würde. Der Bifhof machte mun auf, und 
ſprach * „Bas wollt Ihr von mir? Wenn 
etwa die Reichthümer, die Ihr im Zimmer bed Bir 
ſchofs vermuthet, Euch verleiten, fein Gebet und 
feine Andacht zu entweihen, fo feht und nehmt! 
Wenn aber Derjenige, der Euch fendet, ſich des 
Präfidenten der Prozered erinnert, fo nebmt auch 
mein Haupt; die Revolutionen brauchen Märtyrer, 
und dad Blut eined Priefterd wird die Sache des 
Tarholifchen Königs befruchten! Der Präiendent 
wagte ed nicht, biefem energifchen u. entichloffenen 
Manne entgegen zu treten; die Gelle bed Bilhofs 
wurde verfopont, aber der Palaft ſchamlos geplün⸗ 
dert. — Zur fünfpundertjährigen Jubelfeier der Gna⸗ 
denfirche zu Deggentorf follen während der 10 Tage 
deö Heftes über 100,000 Menfchen in Deggendorf 
ewefen fey. — Die Königin Victoria von England 
at alle jungen Damen des englifhen Adels luftig 
emacht, und zwar feitluftig. Da bie Königin eine 
eibenfcaftliche Reiterin ift, fo ift unter ber Dar 
menwelt ebenfalld eine große Reitluft erwacht. Ad 
Ihre Majeflät zum erftenmal nach ihrer Ankunft in 
Brighton audfuhr, war ipr Tagen von einer Menge 
Damen begleitet, die vor und hinter berfelben Iur 
flig einbergaloppirten. ‚Man glaubt, die erg Cr 
werbe auß den reitlufigen Damen eine eigene Kü- 
raſſier⸗ Edcadron bilden, welde flatt des Küraflet, 
panzerartige Schnürleibchen tragen follen. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

In einem Garten hatten ſich viele Kraͤhen 
auf den Kirſchbäumen eingefunden, und bie ſchö— 
nen Kirfchen fih wohl ſchmecken laffen. Ein juns 
ger Mann, der in der Nähe wohnte und welchen 
diefe diebiſche Nafchhaftigkeit verbroß, machte ſich 
ein Gefhäft daraus, mit einer Windbüchſe von 
feinem Senfter aus biefe Krähen wegzuſchießen. 
Sein Nachbar, ein Gelehrter, der den Schügen 
nicht fehen konnte, machte von feinem Zimmer aus 
die Bemerkung, daß die Krähen oft finnlos von 


Den 17. Dftober 1837. 
(Drivathaus Niro. 1.) Hr. Lemberger, k. 
Schulle hrer⸗Semlnalrs au Straubing. (3. Mobr.) Hm. 
olenius v. Bielefeld, u. Wegborn v. Nürnberg, Kſlte. (3. 


Haf.) Hr. König, Hdlsm. v. Blinbach. (3. Engel.) Hr. Krams 
pfer, Tabakfabrifant v. Brud. (3 8 





Auf Antrag der Gläubiger wird das Haus Nr. 
29 in der Ilzſtadt Paffau nebft der realen Bäder: 
gerechtfame des Anton Stopfer, in einem Schägungd: 
werth von 3200 fl. und der dazu gehörige Getreids 
ſtadl im Werthe von 200 fl. nach $. 64 des Hypos 
thefengefeged zum zweitenmale ber öffentlichen Vers 
fleigerung unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 8. November I. Is. Vormittags 9 bis 
12 Uhr im Gerichtölofale angeſetzt. 

Paßau am 3. Dft. 1837. 

K. Kreis: und Stabtgeriht Paßau. 

Burger, Direktor. 
Gareis. 
Bekanntmachung. 

er den 30. Okt. wirb der erledigte Oberns 
eller: Sagbbogen J. Abtheilung in der Rentamts⸗ 
danzlei Vormittags 10 Uhr im Verſteigerungswege 
verpachtet. 

Pachtliebhaber haben alſo um obige Stunde zu 
erſcheinen, und ihre Angebothe ad Protocollum zu 
geben. Den. 13. Dftober 1837. 

K. Rentamt und f. Forftamt Pafau. 

v. Geißler. MWineberger. 
Befanntmadbung. 

Da ih mic mit den Rektoratsgeſchäften an der 
Kreis:Landwirtbichaft: und Gewerbfchufe nicht mehr 
befaffe, fo wolle man fib in ſolchen an den ernann⸗ 
ten Rektor Hrn. Mid. Romig wenden. 

Paßau den 15. Oktober 1837. 

Dr, med, Sof. Baltl, 
bisher Verweſer des Rektorats. 

Heute Donnerſtag den 19. Dftober früh 10 

- Uhr werden in der Behaufung ded bürgl. Wagners 
Bürgermeifter in der Brunngaffe im Neumarite 2 


‚Defterreiher Schlitten, Pferdgefchirre, Reitzäume, - 


den Aeſten herabfielen und nach einigem Flattern 
tobt auf der Erde liegen blieben. Da ber Ges 
lehrte die Urſache Diefer Hinfälligfeit nicht ber 
merkte, fo dachte er über diefe Erſcheinung nad 
und gab endlich ein gelehrtes Merf heraus, in 
welchem er als Augenzeuge zu beweifen fuchte, daß 
bie Krähen der Epilepfie unterworfen feyen. So 
hat ber gelehrte Herr, weil fein Nachbar Krähen 
gen hat, einen Bol gefchoffen, und folche 

öde werden. von den gelehrten Herren gar oft 
noch geſchoſſen. 


worunter einer ganz mit Silber beſchlagen iſt, ges 
en ſogleich baare Bezahlung veräuſſert; wozu Kaufs⸗ 
iebhaber eingeladen werden. 


Geselligkeit, 


Heute Donnerftag den 19. Dftober: 
Zanz = Unterhaltung, 
und zwar bei günftiger Witterung im großen Lokale. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Der Ausfchuß. 


Diesjähriger neuer Flahfifh und Häring iſt 
bereitö billigft zu baben bei 
Philipp Rothbauer fel. Wittwe, 
Hofplak Nr. 167. 


In der Pufter’fchen Buchhandlung in Paßau 
ift fo eben erſchienen: 

Kurzer Entwurf der Naturgefchichte mit Verbins 
dung der Technologie nebft einer Meinen Ane 
weifung zur Obſtbaumzucht. Bearbeitet und 
rg für die höhere Klaffe der deuts 
fhen Werk > und Sonntagdfhulen und den 
Präparanden:Unterriht von Peter Wild, k. 
Lehrer der Kalligraphie an der Studienanftalt 
und ber beutfchen Knaben: Schule zu Paßau. 
40 Eeiten in 8. geb. 6 fr. 


Innſtadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 13. Oft, Thereſia Freislederer, b. 
Mülleröfind in Nr. 81. 

Getraut: Den 15. Oftober. Herr Georg Sal⸗ 
mannöberger, angehender b. Bierwirth in Nro. 
mit Anna Haas, bisher Köchin in Hengers⸗ 

erg. 


Theater = Anzeige. 

Heute Donnerftag den 419. Oktober. Zum 
erftenmale: „Michel Perrin, oder der Spion wider 
Willen.“ Luftfpiel in 2 Akten, von 2. Schneider. 
Bor dem 1. Alt: Duverture aus der Oper: Die 
Zalfhmünzer, von Auber. (Mit volftändigem Drr 
hefter.) Bor dem 2. At: Potpouri, von Scheibens 
zuber. (Aus den beliebteften Motiven der Oper: 
Wilhelm Tell von Roffini arrangirt.) 





———— — 


Bedakteur P. Prunner, 


| Konrier ann? 


Paffau, Sreitag 


Münden den 16. Okt. Ihre Maj. die Königin 
haben geftern im lieblichen Kreife Allerhöchſtihrer könig⸗ 
lien Familie zu Berg bei Starnberg, bad Allers 
höchſte Namensfeſt gefeiert, und werben Sich heute 
Mittags nah Roſenheim begeben, um dortſelbſt 
von Ihrer Majeftät der Kaiferin Mutter von Defters 
reich, Abfhied zu nehmen. Heute Abends werben 
Ihre Majeftät wieder dahier eintreffen. — 

Düffelborf ben 11. Oft. Auf den Grund 
einer zuverläffigen Mittheilung können wir unfern 
Lefern die höchſt erfreulihe Nachricht geben, daß 
Se. Maj. der König, mittelft Allerhöchfter Kabi⸗ 
netdorbre vom 23. v. Mts., der Düffeldorf:Eiber: 
felder Eifenbapn die Gonceffion zu ertheilen geruht 
haben. Da die Nivellementdarbeiten, Bauplane 
und Koftenanfhläge zu diefer Bahn fämmtlich vols 
Iendet find, fo fleht dem fofortigen Angriffe des 
Baues nichtd mehr entgegen. 

Aus dem Elfaß.den 5. Okt. Mit ziemlich 
gefpannter Erwartung fieht man bei und bem näch—⸗ 
ften ‚Bufammentritt der Kammern entgegen; weni: 
ger aus politifhen Gründen, als wegen des bes 
kannten Projektes ber Errichtung einer Eifenbahn 

ifhen Straßburg, Kolmar, Mühlhaufen und 

afel, welches bei der bevorfiehenden Seſſion ber 
Legislatur zur Sprache gebracht werden wird. Jeder⸗ 
mann hegt bie Erwartung, daß Regierung und 
Kammern fich zu deffen Gunften audfprechen wer: 
den. Was die zur Ausführung des ſchönen Planes 
erforberlihen Gelbmittel betrifft, fo find bereits 
zu dieſem Zwecke 40 Millionen Franken, ſowohl 
von franzöflſchen als deutſchen Häuſern unterzeich⸗ 
net; eine Summe, die nunmehr als das Doppelte 
diejenige überſteigt, welche für den Bau der Bahn 
vothwendig ſeyn wird. — Vor einiger Zeit iſt in 
Effentlichen Blättern berichtet worden, baß im Laufe 
des nächften Jahres fchon eine tägliche Verbindung 
durch Dampficiffe zwifhen Straßburg und Bafel 

















bergeftellt werde. Daß eine ſolche Communitation 
beabfichtigt ift, hat feine vollfommene Richtigkeit, 
und fo ficher rechnen bie Leute, melde an ber 
Spige diefed Unternehmens ftehen, auf einen güns« 
fligen Erfolg beffelben, daß von ihnen der. Bau 
der nöthigen Schiffe ſchon vor geraumer Beit ans 
georbnet worden if. Man zweifelt jedoch noch 
vielfah daran, daß die Unternehmer von der Res 
gierung die Erlaubniß erhalten werben, mit ihren 
Dampfbooten ven Kanal nad Straßburg aufwärts, 
wie dieß beabfichtige ift, zu befahren, da befannts 
lich die durch dieſe Art von Schiffen veranlafte 
heftige Bewegung des Wafferd den Kanälen gros 
Ben Schaden zufügt. Kömmt aber dad Projekt zur 
Ausführung, fo liegt es im Plane, entlang deg 
Rheined alle Dampffhiffe in der Art in Verbin⸗ 
bung zu bringen, daß man am erften Tage von 
Bafel bis nah Mannheim, am zweiten von da 
bis nah Köln und am britten Tage von biefer 
Stadt bis nad Rotterdam fahren könnte, 
Conftanz den 12. Okt. Dad geftern flatt 
gebabte Leichenbegängniß ber Herzogin von St. 
Leu bot, abgefehen von feiner Bedeutung in der 
Geſchichte des Tages, einen merkwürdigen, fons 
derbaren Anbli® dar, benn die Feier vereinte bie 
mwunbderlichften Gegenflände, fo daß Prunk und 
Aermlichkeit, Würde und Unachtfamteit, Theilnahme 
und müßige Neugierde, das vergeblihe Streben 
nah Ordnung und die immer wieder überhand« 
nehmende Zügellofigkeit in ftetem Wechfel hin und 
ber mwogten, gleih tem Wellenſchlag zu den Füßen 
ded Arenenberged, wo ein rauher Oftwind die Ger 
waͤſſer des Unterſee's peitfchte. Schon am frühften 
Morgen firömten aus den Thoren der Stadt zahl 
reihe Waller gen Ermating hinaus. Was von 
Roffen und Wagen zu Conſtanz und in der Nähe 
immer ſich fand, war aufgeboten worden, ohne 
jedoch nur im Geringfien dem Bedürfniß entfpres 


ie: zu koͤnnen. Auf dem Waffer zogen ſchwer bes 
ladene Kähne dahin, doch war den Schiffenden bie 
Witterung feindlih, und fie harten fogar für ben 
Rüdweg nur die Wahl, enttweder mehrere Stun⸗ 
ben lang mit Wind und Wellen zu Fämpfen, oder 
zu Zuß beimzufehren. Bon dem Dorfe zum Ares 
nenberg hinauf war ber Weg noch belebter, als 
von Eonftanz her, da dieMenge aud verfchiebenen 
‚andern Orten noch bier ſich drängte, während auch 
bie Straße von Schaffhaufen von Herbeieilenden 
wimnmelte, fo wie die anmuthigen Fußpfabe des 
Geländes rings umher. Der Sarg war in ber 
Capelle aufgeftellt, zu der den fleilen Aufgang zu 
gewinnen ſchier eine halöbrechende Arbeit war, denn 
auf der Treppe drängte ſich bad Landvolk der Ums 
gegend, ein grobes Geſchlecht, das mit berben 
Bäuften feiner flumpffinnigen Neugier Bahn zu 
brechen fuchte, und gloßäugig deu Sarg anftarrte, 
auf dem eine Krone an die ehemalige Herrlichkeit 
der Berftorbenen erinnerte, In dem Gartenfaale 
des Schloſſes umgab eine zahlreihe Geſellſchaſt 
ben Sohn Hortenſia's in flilem Ernſt; vor ber 
Thüre glänzten zwei "Meine Gefhüge, nach der 
neuen englifhen Erfindung geformt, fo wie ein 
winziger Mörfer, und fhienen eine Anfpielung auf 

das Ereigniß zu enthalten, an bad die Berfamm: 
lung im Salon fo lebhaft erinnerte: der Prinz, ges 
fenften Haupted wie dazumal, da ihn Bajonnette 
aus dem Traume der Größe rüttelten — Parquin, 
der flattlihe Mann, fietd vol Sorgen, und bens 
noch ohne Kummer — Querel und Gricourt, bie 
leichten Segler auf des Lebens Meer; — body ſpaͤh⸗ 
ten die Blide vergebens nach Perfigny, den feit 
beinahe einem Jahre weder Freund noch Feind mehr 
gefehen. Eine Abtheilung der Cantonsmiliz yüdte 
enblih vor, der Gerimonienmeifter, von Landjägern 
unterflügt, brängte bie Menge von dem gebahn- 
ten Wege des Gartens in das feuchte Gras, und 
in feierlihem Schritte nahte die Glerifei, unter 
welcher mit Inful und Stab der Prälat von Kreuz 
lingen hervorglänzte, eine würbige Geflalt, im 
vollften hierarchiſchen Prunk, dem die Umgebung 
nit ganz entſprach. Nun ward der Sarg aus 
ber Gapelle gebracht, und nachdem die üblichen 
Gebete geſprochen worden, feste fi der Bug in 
Bewegung, voran mit Kreuz und Fahnen bie Pries 
fterihaft, betend und fingend, vor dem Sarg ein 
alter treuer Digner des Haufed, bieXugen thränens 
voll; die Bahre trugen act Männer, benen ber 





"Prinz folgte, hinter ihm Paar u. Paar bie Trauer⸗ 
gaͤſte, unter welden aud ber Graf Taſcher de la 


Pagerie aus Münden. Der Bug, umfhwärmt 
von Neugierigen, beburfte einer guten Stunde Zeit, 
um nad Ermating binabzulommen, wo er, vor 
ber Kirchenthüre angelangt, von dem Bubrang durchs 
broden wurde, fo daß er im ber größten Werwirs 
zung durch die Pforten ſich zwängte, gedrüdt und - 
geflogen, obne daß das anmwefende Militär bie 
nothwendige Energie entwidelt hätte, durch welche 
allein die Orbnung aufrecht zu erhalten gewefen 
wäre, Eben fo wenig warb von ben Zandleuten 
Sitte und Anſtand im Innern der Kirche beobach⸗ 
tet, und bie Eatholifhe Bevölkerung ging barin fo 
weit, fogar die Gebräuche der heiligen Meffe zu 
mißachten, obwohl die Königin ihre Woplthäterin 
geweien, und obwohl bie Leichenrede, gehalten 
vom Profeffor Nicolai aus Gonftanz , fie in herz⸗ 
lihen, einfachen Ausbrüden noch fo eben baran 
erinnert hatte. Nah dem Hochamt wurbe ber 
Sarg aufs Schloß zurüdgebraht, um nächſtens 
von dba nah dem Orte feiner Beflimmung abges 
führt zu werben. Die Selige bat vor ihrem Scheis 
den den Wunfch geäußert, in Frankreichs Erbe zu ru⸗ 
ben; dba aber waährſcheinlich dieß nicht ind Werk 
zu fegen feyn wird, fo glaubt man, daß bie fürfts 
lihe Leiche nach München gebracht werden, und in 
der Michaelskirche die legte Muheftätte erhalten 
werde. Wohin Prinz Louis fih zu wenden ges 
benft, ift bisher noch unbelannt, doch hat er ges 
äußert, nicht nach Amerika zurüdkehren zu wollen. 

Paris ben 9. Okt. Während die Mehrheit 
bed Volks thut, was fie immer that, arbeitet und 
fpazieren gebt, ißt und trinkt, fchläft und fonft 
noch treibt was ihr nützt und fie vergnügt, bes 
ginnt in bem Schooße ber politifchen Kreife daß 
Spiel der Wahlen mit Ernft u. Regſamkeit. Wohl 
wird in biefem Lande kein Parlamentöfig auf dem 
Wege der Verfleigerung dem Meiftbietenden über« 
laffen, oder unter einem Regen von Aepfeln, Kars 
toffeln und ähnlichen Geſchoſſen im Sturme ger 
nommen; allein die Xhätigfeit der Parteien ift bei 
geringerem Geräufh und in engerer Begränzung 
nicht minder bemerkbar, ald jenfeits des Ganals, 
Emiffäre gehen in verfchiedenem Sinne von Paris 
aus in bie Provinzen, um, wie fie fagen, bei den 
Wahlen einzuheigen. Sie bereifen hauptſächlich die 
Gegenden, in denen die Meinung mander Wähler 
noch nicht feſt entſchieden if, und Rüdfihten pop 


tiper Natur noch mit der politiſchen Vorliebe, uns 
terhandeln. Dort bietet nun die Suada bed Par⸗ 
teiwerberd al die Künfte auf, bie auf. das Herz 
und die Phantafie eines Franzofen zu wirken im 
Stande find. Man preidt gegenfeitig die Vortreffs 
lichkeit feiner Gandidaten mit all der Beredſamkeit 
an, die nur ein Mufterreiter bei dem erften Großs 
händler eines Marktfleckens zu entwideln vermag. 
Man betbeuert ald Republitaner, daß man eine grör 
Gere Ausdehnung ber Volksrechte nur innerhalb der 
Grenzen ded Königthums verlange, und verfichert 
ald Abgefandbter der Regierung, daß man, durch das 
Ergebniß der meueften Wahlen einmal befreit von 
dem Zwange der Doctrine, auf Frantgeihs Glück 
und Freiheit nah innen, auf Frankreichs Würde 
nad) außen mehr als je bedacht feyn würde. Von 
der einen Seite wird bei entfpredhendem Refultate 
die Gewährung von Lokalbegünftigungen in Aus—⸗ 
fiht geftellt, von der andern Seite das beleidigte 
Drtöintereffe ausgebeutet. Das Gouvernement weidt 
auf den Bug nach Gonftantine , den ed glüdlich zu 
beendigen hofft; der Oppofition dient die Audtreis 
bung Gonfalonieri’8 zur Waffe, Sie gebraucht diefen 
‚Umftand faft fo, wie die Irländer das fatale Wort Lord 
‚£yndhurfis, woburd die Bewohner des grünen Eilands 
dem Engländer ald Fremdlinge bezeichnet wurden. 
AU die Umtriebe, all die Spiele hinter den Gouliffen, 
werben bie Perfonal der Truppe wenig verändern, 
die im Palaid Bourbon Komödie fpielen fol. Eis 
nige Hauptacteurd werben durch den Reiz der Neu: 
heit intereffiren, das ‚Heer der Statiften aber im 
Ganzen dasfelbe bleiben. Die Republikaner hoffen 
einige heftige Männer in die Kammer zu bringen. 

Bayonne ben 9. Dit. Telegraphiſche Der 
pefche. 6%, Uhr. Efpartero und Lorenzo waren 
am 1 zu Lerma und Garondelet zu,Gumiel; Don 
Carlos zu Gavarrubiad mit Bariategui. Draa ließ 
Artillerie und Munition nad Daroca fommen, um 
Gantavieja zu belagern. Dad Fort von Peralta 
mit 500 Mann Befagung wurde von ben Garliften 
genommen. Uranga belagert gegenwärtig Lodoſa. 
Die Madrider Zeitung vom 4, enthielt die amtliche 
Ernennung der Minifter noch nicht. 

Bordeaur den 9, Dit. Zelegraphifche Dee 
pefche. 7 Uhr Abends, Am 1. war Don Carlos 
zu Santo Domingo de Silos, und Efpartero zu 
Lerma. Carondelet occupirte Aranda. Ein Zreffen 
‚würde unvermeiblih, wenn ber Prätendent nicht 
fortwährend auf der Flucht wäre. — Die Minifter 


des Kriegd und ber Juſtiz haben ihre Portefeuilles 
nicht angenommen. .. — 
Fr v5} ‚ m —m = 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bon der franzöfifhen Armee in Afrika wird 
Folgendes gemeldet: Nichts ift feltfamer zu fehen, 
als der Markt zu Bona. Zur Seite eined Minarets 
erhebt ſich die große Reftauration der Colonie, ein 
anfehnliched Haus mit Hallen; wie die ſchönen Ges 
bäude der Straffe Rivoli. Der Kellner in der Jade 
und die Serviette unter ben Arme, bringt die Speifee 
karte. In den Straffen begegnet man Leuten aller 
Art, es ift der babylonifche Thurmbau. Man fieht 
Neger, Mauren, Juden, Bebuinen und Nichtkrieger 
aus allen Ländern. Zur Seite eines Maurenmeibes, 
bie, nad) ihrer Sitte wie eine Mumie eingewidelt, 
taum die Augen fehen läßt, bemerkt man das Fleine 

äubchen der Parifer Räberin und den Hut ber 
au eined Beamten, deren Zahl hier groß iſt. Auffer 
diefem Mifchmafch floßen inder Armee dem Zuſchauer 
Umformen aller Art auf, Spahis in halb türkifchem, 
balb arabifhem Coſtüme; Jäger mit polmifchen Rö⸗ 
den, ber Generalftab, die Linie, die leichte Infan⸗ 
terie, bie Zuaven zc.; es iſt ein merkwürdiger Au⸗ 
blick. — Als die Königin von England neulich ih⸗ 
ren Einzug in Brighton hielt, war der ganze Meg 
mit Blumen, befonderd mit den bunten Dahlien 
geziert. Ein einziger Privatmann, Herr Jadfon hatte 
zwanzig taufend Dahlien zu dieſem Zwecke gegeben, 
und ber Herzog von Norfolk hat aus feinem Schloß: 
arten zu Arundel zehn Wagen voll Blumen ger 
Fender, — Der Gultan will feinen Divan neu 
meubliren und bat fi 40 neue Kanmerberren ame 
geſchafft. — In der Druderei der Quotidienne, 
eined legitimiftiichen Blattes ift es fo illegitim zur 
gegarı en, daß die Polizei ſich drein legen mußte. 
ie Setzer und Druder dieſes Blattes haben re: 
bellirt, größeren Lohn geforbert und bie Friedſamen 
unter ihrer Genoffenfchaft, welche nicht mit thun 
wollten, tapfer burchgeprügelt. Wegen diefer Prü⸗ 
gelei ift dad Blatt am andern Tag mit blauen Fle⸗ 
den erfhienen. — Die herzogliche Landesregierung 
zu Gotha hat verordnet, daß Eltern und Vormün⸗ 
der, deren noch nicht fonfirmirte Kınder auf einem 
dffentlichen Tanzplatze ae werben, unnach⸗ 
fichtlich beftraft werden. Die Poligei-Officianten umd 
Amtövorgefegten, die durch bie Finger ſehen, follen 
auf die Be geflopft werben. — Bor Kurzem 
wurbe ein Weinhändler in London verklagt, daß er 
Borbeaurwein verfälfcht hätte. Die Falſchheit feines 
Meines war ermwiefen und dennoch half ihm der 
Buchſtabengeiſt der engl. Geſetzgebung durd; denn 
er bewies, daß er mit feinem Bordeaurwein durch⸗ 
aus feine Verfälfhung vorgenommen babe, in dem 
in bemfelden fein rdpfchen Bordeaur enthalten 
in: folglich er ihn auch micht habe verfälichen 
nnen ! 
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Nachruf 
bei der am 17. Oktober 1857 Statt gehabten Beer: 
digung ber Leiche des k. Landgerichtsaſſeſſors zu Paffau 
ren 


er 
Franz Faver Kindler, 





D! welche herbe, wehmuthsvolle Price, 
eh'n wir, wankend an dem morſchen Stabe, 
ebens, und vor unferm Angeſicht 
Sinkſt Du hinab, Gellebter! durch die Pforte, 

n die und num Dein tbeures Bild entweicht, 
Und gebit babin zum beffern Helmaths⸗Orte 
Wo Tefus Die die Sieges-Paime reiht! — 


» Den 18. Oktober 1837. 

(Brivatbaus Nro. 1.) Hr. Niklas, Pfarrer v. Wallers⸗ 
dorf. (858: ara) SE v: Daun, Bantiersgattin mit Famlite 
u. Friedberg, Kfm. v. Berlin. Hrn. Porges v. Wien, u. Nies 
mann v. Nümberg, Kftte. Frl.v. Predi, Mevierföriterstod 
terv. Münden. Fr. Ordfin v. Portia, St. Annen Ordens⸗ 


R m. Dr. 
Zeiber, Pfarrer v. Wollaberg. (3. grau. Haf.) Hr. Klabaher, 
Sälfm.v.H 1d.Löw.) Hr Maller, Schulgeh lif 
v.Wallerftorf. Hrn. Nadl v. Hasling, u: Daffner v. Kirche 
berg, Schullehrer. Hrn, Nabe und Höpperf v. Weftphalen, 
Holeite. (3. roth. Habn.) Hr. Häfwald, Glasfabrifant v. Os⸗ 
zu. Hrn. Koller v. Hauzenberg, u, Duſchl v, Pfarrkichhen, 

räuer. 


Befanntmadung. 

Da fih bei dem geftern angefegten erfimalis 
gen Verkaufe des Anweſens bed Mesgerd May: 
mund Raab zu Salzweg fein Kaufsliebhaber ein: 
gefunden hat, fo wirb daſſelbe auf Andringen der 
Krebitorfchaft zum zweitenmale Freitag den 3. 
November von Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes öffentlich verfteis 
gert. — Die Anweſensbeſchreibung und bie Ber: 
kaufsbedingungen find in der erften Ausfchreibung 
v.4. d. M. enthalten, weßhalb darauf hingewiefen 
wirb. Am 30. Sept. 1837. 

Könige. Landgericht Pafau. 
— Fink, Landrichter. 
rtenntniß. 

Nahdem Johann Krottenthaler zu Englhartds 
zell im Defterreih ungeachtet der Ediktalvorladung 
vom 8. März d. I. nicht erſchienen ift, fo wird er 
Ne — für ſchuldig erkannt, und in Folge 

eſſen in 
1) Den riet des befraubirten Eingangszolls mit 
1 


2) eine Strafe von 54 Er. unb 
3) die Vergütung der Verhandlungs⸗Koſten con⸗ 
demnirt. en 28. Sept. 1837. 
LK. Landgeriht Wegfheib, . 
v. Haafi, Landr. 


— EEE — — 
Unterzeichneter iſt geſonnen, aus freier Hand 
feine zweigädige Behauſung in der Mühlbogen, eine 


Bremm criftich, treu und gut w enteden 
Staatsbeamter, Gatte, Kater, AR 


3 Dir war bober beil'ger Geelenfrieden 
it she Trieb f enſchenwohl vereint! — 
Beſchelden * Du In Deinem Kreife 
ür Deinem König und Dein Vaterland: 
recht und mild zu ſeyn war Deine Weifez 
Kein Fluch entweiht die Züge Deiner Hand, — 


So ruh' denn fanft! Du haſt getreu gewalt 
Dein Wirken trübte keine Leldenfhaft * — 
Al Deine Hand aud dur den Tod erfalter 
— — 

er Stamm, der Zweig, die Blum’, di ß 
Dog auter Muf der Früchte welfet nice! N 
Die Frucht iſt es von Deines ‚Herzens Güte ( 
Die auf Dein Grab den Lorbeerfranz Dir flict, 


Mehrere Freunde, 


kleine halbe Stunde von Deggendorf, fammt realer 
WaffenfchMiedsgerechtfame, und der dabei befindlis 
hen Werkftätte mit3 Hammer, 8 Feuer und Schleife, 
mit allem Werkzeuge, und einer Partie Feld: und 
Wiesgründe zu, verkaufen. Das Nähere ift auf 
franfirte Zuſchrift oder perfbnlihe Einficht zu er⸗ 
fahren bei 
Deggendorf ben 7. Oft. 1837. 
Sebaftian Fröftl, 
Weishammerſchmiedmeiſten. 






Von tiefſtem Schmerzgefühle durchdrungen, 
erſtattet Allen, welche bie irdiſche Hülle ihres 
verftorbenen unvergeßlihen Gatten des könig— 
lihen Landgerichts: Affeffors __ 
Franz Xaver Kindler 
heute zur Ruheſtätte begleiteten, fo wie Jenen, 
die während feined Krantenlagerd wahrhaft fo 
herzliche Theilnahme bewielen, den innigften 
Dank, und empfiehlt ſich Ihrem fernern gütis 
gen Woklwollen. 
Paffau den 17, Oft. 1837. 
Rofa Kindler geborne Geiger 
fammt zwey Söhnen, 
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Der fortwährenden Chifanen, die 













8 mich treffen, müde, bin ich bereitwillig, 4 


meine landärztlihe Stelle in dem vors 

zugswuͤrdigen Marfte Obernzell an irgend 

einen praftifchen Arzt oder Landarzt ges 
& gen ein billiges Honorar abjutreten. 
Dbernzell den 16. Dftober 1837. 


oh. Menner, Landarzt. ? 


To 0 De 2235: e Z5" Fe2 2 7er 0 
Theater = Nachricht. 
Heute Freitag den 20. DOftbr. Zum erfienmal: 
‚Bahn und Wahnſinn.“ Scaufpiel in 3 Aufzie 
gen, von Lembert. — Eingetretener Hinderniffe wer 
gen können die auf heute — J—— Muſikproduk⸗ 
tionen in den Zwiſchenakten nicht ſtattfinden, 
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Paſſau, Samftag 


Regensburg ben 16. Okt. Geſtern wurde 
das allerhöchfte Namensfeft Ihrer Majeftät unferer 
allgeliebten Königin und Bandesmutter würdig ber 
gangen. Um 12 Uhr Mittags fand die feierliche 
Zaufe und Einweihung unferes erfien Dampfſchiffes 
flatt. Das ſchöne Fahrzeug lag, mit ben Flaggen 
Bayerns, Würtembergd und der Stadt Regensburg 
feftlich gefhmüdt, am untern Wörthe vor dem Gafts 
hauſe „zum Schiffe vor Anker. Aus den Fenftern 
des genannten Gebäudes und ber benachbarten Häus 
fer, fo wie auf allen in der Donau liegenden Schif⸗ 
fen mwehten grüßend bie weißen und blauen Natio⸗ 
nalflaggen. Am Ufer war für die zur Feierlichkeit 
eingeladenen Eivils und Militärbehörden und Ho⸗ 
horatioren der Stadt ein großes Schaugerüft ers 
baut, das fi mit Beamten und Offizieren in ihren 
glänzenden Uniformen und mit ſchön gepußten ‚Ders 
ren und Damen füllte. Die übrige Bevölkerung, 
noch anfehnlich vermehrt durch die vielen Fremden, 
welche fich eingefunden hatten, fand dicht gedrängt 
längs der Uferdämme, auf der nahen Brüde und 
der am Fluffe fih binziehenden Stadtmauer, Die 
Hautboiften des 4. Linien-Infanterie = und des hies 
figen Landwehr⸗Regiments ließen abwechfelnd Mus 
fitftüde vernehmen, Der Borftand der bayeriſch⸗wür⸗ 
tembergifchen Dampfichifffahrtss Gefellfhaft, Herr 
Regierungsrath Beis ler, eröffnete die Feierlichkeit 
mit einer inhaltfchweren Rede und lud am Schluffe 
derfelben bie anweſende Patholifhe und proteftans 
tiſche Geiftlichkeit ein, bad durch ben Fleiß und bie 
Kunft der Menſchen vollendete Wer? nunmehr dem 
erhaltenden Scuge der Allmacht zu unterftellen. 
Auf biefes betrat der hochwärbigfte Herr Biſchof 
von Regensburg, Franz Raver Schwäbel, im vol⸗ 
len oberhirtlichen Ornate und unter Vortragung 
des Kapitelkreuzes das Schiff und ſchritt zu dem 
erhebenden Akte der Taufe uud Einweihung. Die 
Prinzeflin Therefe von Thurn und Taxis Durchl. 





N 


250. den 21. DEtober 1837. 

vertrat biebei die Stelle des Eönigl. Pathen und 
antwortete auf tie Frage bed Herrn Bifchofs: Wie 
foll diefes Schiff heißen? vernehmlich : „Ludwig ber 
Erfte fol ed heißen.“ In diefem Augenblide flog 
die große bayerifche Flagge, welche bisher den Steuer⸗ 
bord des Schiffes verdedt hatte, an den Maft bins 
auf und ed erfchien in Golbbuchflaben unter einer 
von Strahlen umgebenen Königöfrone der Name 
Seiner Majeflät. Die Einfegung nad proteftantis 
ſchem Ritus vollzog der Herr Kirchenrath M. Phi 
lipp Friedrich Gampert, affiffirt von ben beiden 
Herren Pfarrern Kaifer und Hofmann, Sowohl 
der Herr Bifchef ald auch der Herr Kirchenrath lies 
Ben ihren Funktionen erbauende Worte über bie 
hohe Bedeutung ber Feier folgen. Einen tiefen Eins 
drud machte es, ald während der religiöfen Hands 
lung die Sonne plöglich bie dichten Herbfinebel burdh« 
brach und einen heilen Lichtblid auf das Schiff und 
das zu Zaufenden verfammelte Bolt warf, — Nah 
Sciffögebrauh wurde nun Flagge um Flagge mit 
dem Saume in bie Fluthen getaucht und bie Prins 
zeſſin Thereſe brachte die übliche Libation, indem 
fie aus einem mit Walhallawein (gefeltert aus am 
Fuße des Walhallaberges gereiften Trauben) gefüls 
ten Becher einige Zropfen auf bad Verdeck goß. 
Aus den Händen der Prinzefjin empfing der Herr 
Regierungdratb Beisler den Becher und begann, 
ihn hoch erhebend : „Und nun werde ein Danfopfer 
dargebraht Dem, der nad Gott die meifte Macht 
bat diefed Unternehmen zu firmen und zu flügen, 
ed werde ihm bargebracht im ächten Golde des Weir 
ned, den bie Sonnenglut des 1834er Jahres am 
Fuße der Walhalla gereift hat. Lange lebe Ludwig L., 
er lebe hoch und nochmals hoch und abermals 
hoch! Rief's, leerte ven Becher und fchleuderte 
ihn dann weithin über Bord in bie Wellen der 
Donau. Im donnerndem taufendftimmigem Chore 
wiederholte had Volk dieſes Lebehoch! Das Schiff 


— 


bob nun den Anker, wendete und machte eine kurze 
Fahrt nach Tegernheim hinab, die Prinzeſſin von 
Thurn und Taxis, den Herrn Generaullieutenant, 
Herrn Präſidenten, die Vorſtände aller hieſigen 
Civil⸗ und Militärbehörden, die Magiſtrate von 
Regensburg und Stadtamhof und die Mitglieder 
des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes, denen ſich als werthe 
Gäſte die Herren Plattner und Mainberger von 
Nürnberg angeſchloſſen hatten, an Bord führend. 
Während der ‚Weihe löste die Landwehr-Artillerie 
101mal die Kanonen. 

Bamberg ben 14 Dit. Die Kanalarbeiten 
find während dieſes Sommers weit fortgefhritten, 
und werben, da nun bad Ermwerbungsgefchäft ber 
dafür erforberlihen Grundſtücke fih allmählig feis 
‚ nem Ende.nähert, bis zum nächften Frühling ſich 
über die ganze Länge des Bandes ausdehnen, und 
dadurch die Fortſchritte des Baues noch befchleunigt 
werden. Es find nun Ungefähr 71, Meilen des 
Kanales vollftändig ausgegraben, die angefangenen, 
ober noch unvollendeien heile beffelben nicht ges 
rechnet, 


Berlin den 11. Dit. Se. fönigl. Hoh. der 


Kronprinz ift in Zegernfee mit Baron Stillfriebs 
Rattowig aus Schleſien zufammengetroffen, unb 
hat mit diefem höchſt wiſſenſchaftlich gebildeten Ars 
häologen die Fußreife nach Tyrol angetreten. Die 
Reife felbft hat nur einen biätetifchen und -wifjens 
ſchaftlichen Zweck. — Wir haben feit einigen Tagen 
ſchönes, heiteres Herbfi:Wetter, welches bie von 
der Krankheit Geängfligten neu belebt und ermus 
thigt, und ben biefigen Gefunbheitözuftand fehr 
günſtig ftellt, 

Bayonne ben 8. Dit. Telegraphiſche Des 
peſche. 6'., Uhr Morgend. Die Poften aud Madrid 
‘vom 1. und 2, find eingetroffen. Espartero ſchreibt 
vom 29. aus Penacerraba, daß Lorenzo, als er 
am 28. zu Aranda ankam, bie Stadt von Don 
Carlos und Zariateguy occupirt fand, bie fih am 
folgenden Tage auf Gumiel de Jzan zurüdzogen. 
— Am 3. occupirten 1200 Garliften Ochamia. Die 
Nationalgarbiften flüchteten fih nad Larrau, auf 
unferem (dem franzöfifhen) Gebiete, um ihre 
Waffen nit audliefern zu müſſen. — In Folge 
einer am 20. abgeichloffenen Eapitulation begaben 
fi die pebriftifchen Chefs, in Portugal, am 24. 
won Drenze nach Vigo, um ſich bort einzufciffen. 

Liffabon den 30. Sept. Die carliftifche De 
wegung ift vorüber; aber es iſt noch nicht Alles 


geenbigt. Die augenfepeinlichen Folgen des letzten 
Ereigniſſes ſind bis jetzt eine Zunahme des Elends, 
drohende Gefahr für eine große Zahl von Bürgern, 


die bei dem legten Aufſtand compromittirt fi ind, 


und weitere Entwidelung der Finangverlegenpeit 
ber Regierung. Die letztere ift fo groß, daß wenn 
man Fein Geld bekommt, Alles von den Anarchi⸗ 
fien zu, fürchten if. Schon verlangen bie Ueber 
fpannten eine neue Minifter-Combination, und bis 
Clubs fleigern ihre Forderungen täglich höher. Sie 
mollen nicht bie von dem Gorted modificirte Con⸗ 
fitution, fondern die von 1820 in ihrer urfprünge 
lichen Reinheit. Geftern Fam die Nachricht von 
einem allgemeinen Aufftande in Algarbien u, Alems 
tejo. Schwalbach, der an ber Spige einer flarfen 
Brigade flieht, bat die bon Saldanha und Zerceira 
geſchloſſene Convention, die Gewalttpätigkeiten ber 
Soldaten fürdtend, noch nicht anerkannt. — Das 
Dampfboot Tagus, dad am 8. Dft. in Falmouth 
einlief, bat Nachrichten aus Liffabon bis zum 4. 
Okt., aus Porto bis zum 5 überbradt. Diefes 
Fahrzeug berührte Vigo am 6, um ben Herzog 
von Xerceira mit feiner Familie an Bord zu nehr 
men, deren Ankunft in London ſtündlich erwartet 
wird. Seit dem legten Einlauf aus Portugal has 
ben wieder mehrere wichtige Ereigniffe dafelbft ſtatt 
gefunden, Nach der Niederlage der Cartiſten nahm 
das Minifterium Anlaß, die Königin an den Bes 
ſchluß der Eorted vom 31. Auguft, wodurch Sals 
danha und XZerceira ihres Ranges in ber Arnie 
verluftig erklärt wurben, zu erinnern, und bemges 
mög I. M. zu bitten, fie möge durch Beftätigung 
biefes Beſchluſſes ihre Zufriedenheit über den Aus⸗ 
gang der Berfhwörung Fund thun. Die Königim 
verweigerte die Beftätigung. Die Minifter ſprachen 
ibe Erftaunen darüver aus, und gaben ſaͤmmtlich 
ihre Entlaffung ein, welche angenommen wurde. 
Die Königin hat ben Visconde Sa da Bandeira 
mit ber Bildung eined neuen Gabinets beauftragt, 
und bis ihm biefe gelingen- dürfte, haben die bis» 
herigen Minifter die Fortführung ber Staatsge⸗ 
fhpäfte über fid genommen. Nach vierfägiger Des 
baste haben die Cortes die Wiedererrichtung einer 
erftien Kammer befcloffen, um die portugiefifhen 
SInftitutionen mit den fpanifhen möglich in Einklang 
zu bringen. Bei ber Abftimmung über diefe Frage 
fiegten die Schutzredner für einen Senat mit einer 
Majorität von 64 gegen. 16 Stimmen. Aber ber 
Hauptpunkt bieibt noch feftzufegen, nämlich bie 


Frage: fol der Senat von ber Krone auf Lebend« 
geit, oder vom Wolf für eine gewiffe Anzahl Jahre 
gewählt werben. 

Athen ben 26. Sept. Hr. Caradjas, früher 
griechiſcher Gefandter in München und Paris, wurde 
vor einigen Tagen zum Staatsrathe im orbentlis 
chen Dienfte ernannt, mit der Verpflichtung, zugleich 
dem Staatöfekretär bed k. Haufed und des Aeußern, 
Hrn. dv. Rudhart, in feinen Arbeiten im Reffort dies 
ſes Minifteriums zu affiftiren. Im Ganzen hegt man 
im Publikum Feine großen Erwartungen von feinen 
Leiftungen ald Geſchäftsmann. 

Neapel den 7. Okt. Se. Maj. ber König ift 
geftern früh auf dem k. Dampffhiffe „Wenefrede“ 
nah Meffina abgegangen. Es heißt hier, baß er eine 
allgemeine Amneftie bort verfündigen wolle, indem 
fehr viele Mitglieder der angefehenften und reichten 
Familien bei den legten Ereigniffen compromittirt find, 
fi aber größtentheils freiwillig ergeben haben. 


Haag ben 412. Okt. Tod der Königin von Hole 
land. Ein außerordentliched offizielles Bülletin mel 
det in folgender Weife das Hinfcheiden der Königin: 
„Es bat der göttlichen Vorſehung gefallen, heute 
Mittog um 12%, Uhr Ihre Majdie Königin zu ſich zu 
zufen. In der legten Zeit Ihred Aufenthaltes im Loo 
hatte bie Königin an einer progrefjiven Proftration 
gelitten, welche jedoch fein Hinberniß für die Rüd: 
Behr Ihrer Maj. nady diefer Refidenz, am 4. d. gewefen 
war. Seitdiefer Zeitaber nahm die Schwäche fortwähs 
rend zu, und da ber Zuftand ber erlauchten Kranfen 
ſich raſch, beſonders geftern Abend, verfchlimmerte, 
entihlummerte Ihre Maj. ruhig zum ewigen Leben.” 
— Die Königin. Wilhelmine, Schwefter Sr. Maj. 
des jegt regierenden Königs Wilhelm von Preußen, 
war am 18. Novbr. 1774 geboren, hatte alfo ein 
Alter von 63 Jahren erreicht, von benen fie 46 mit 
dem König in der Ehe verbunden war und 23 an 
feiner Seite auf dem Thron ber Niederlande faß, 








Vermiſchte UNachrichten. 

Nachrichten aus Neapel zu Folge wird an den 
Jusgrabungen zu Pompeji noch immer gearbeitet. 
Ein reicher Engländer hatte vor Kurzem um die 
Erlaubniß gebeten und fie erhalten, vierzehn Tage 
in einem ber vor Kurzem audgegrabenen alten roͤ⸗ 
mifchen Häufer zu wohnen, daffelbe dann vollftäns 
gig in antitem Style eingerichtet, fi, feine Fa⸗ 
milie und ganze Dienerfhaft fireng nad der alten 
rormiſchen Tracht gekleidet, bie vierzehn Tage nichts 


als roͤmiſche Klaſſiker geleſen und wie ein ächter 
Bürger der römiſchen Republik gegeſſen und getruns 
ten und ift babei immer ber alte engliſche Nare 
eblieben. — Neulih find unvermuthet acht Has 
en auf die Schloßwache von Zrianon gelommen. 
Als der Berans von Orleand mit feiner Gemahlin 
von der Jagd zurüdtommend nah Trianon fuhr 
gingen die Dierds, als fie an den ſchmalen Eingang 
am Hofe von Zrianon kamen, mit dem Wagen des 
—X durch. Ein dort wacheſtehender Soldat warf 
ch den Pferden entgegen und hielt ſie auf. Der 
Herzog, welcher dieſer Gefahr glücklich entgangen 
war, ſchickte, weil der Soldat kein Haſenfuß war, 
acht Haſen, die er ſelbſt geſchoſſen, auf die Schloß⸗ 
wache. Da die Hafen, weil fie geſchoſſen waren, nicht 
mehr laufen konnten, fo wollte ber Herzog, daß fie 
ſchwimmen folten, und ſchickte zugleich eine anfehns 
liche Ladung guten Weines mit. — Ein engliſches 
Blatt Kr allen Ernſtes; ein Profeffor Queer- 
ſpeeck habe eine tragbare Eifenbahn erfunden, 
mittelft deren jeder Beamte, fib mit einer Ges 
ſchwindigkeit von 65 englifhen Meilen auf die Stunde 
nad) feinem Büreau begeben könnte; er dürfte das 
Fuhrwerk nur an feinen Füffen 'befeftigen. — In 
England wird eine neue „Entdelungdreife” in dem 
Riefens oder Naffau:Ballon vorbereitet, ar Green 
wird von einer „kleinen ausgewählten Gefellichaft 
von Herren‘ begleitet werben, welde die Koften 
der Reife und Rückkehr zu tragen ſich anheiſchig 

emacht haben. Die Luftfahrt dürfte in den näch— 

en Zagen angetreten werden und wird bem vor: 
jährigen Ausflug aufs Feſtland ähnlich feyn; es foll 
aber dießmal die Reife, flatt ind „Ausland“ nach 
Schottland gehen, wenn Wetter und Wind günfiig 
find. — Die Herren Richard zu Dewsbury in Enge 
land baben es dahin gebracht, Glasfäden von fols 
her Biegfamkeit zu bereiten, daß fie zum Weben 
ber feinften Zeuge gebraudit werden können. Auch 
haben fie bereitö folche Gladgewebe von 9 bis 36 
Bol Breite und dritthalb Ellen Länge gemacht, 
Wir haben einen von den beifpiellofen wohlfeilen 
Schlafröcken gefehen, welde von den Handeldleuten 
Deifer auf letzter Dult dahier verfauft wurden. 
Diefer beifpiellofe Schlafrod ift fo durdfichtig, daß 
ein guter Freund meint, dad Zeug bazu fey aus 
ber Glasfabrit des Herrn Richard zu Dewsbury 
gefommen. — Nebel und Dampf feinen, obwohl 
man fie Gefhwifterfinder nennen könnte, ſich doch 
nicht recht mit einander vertragen zu wollen; ber 
Mebel hat neulich dem Dampf einen böfen Streich 
gefpielt. Am 15, September lief dad ſchöne eng⸗ 
lifhe Dampffhiff „Don Juan” wenige Stun: 
ben, nachdem ed Gibraltar verlaffen, während ei- 
nes dicken Nebels bei Terifa auf ben Strand. 
Daflagiere, Mannfchaft, Gelder, Briefe und einige 
Borräthe wurde auf Filhernachen gerettet; unmit⸗ 
telbar nachher aber ſank dad Schiff unter. — In 
Nordamerika find ſchon wieder zwei Dampfſchiffe 
in Folge des Springend ihrer Kefjel zu Grunde ge: 


gangen. Die häufigen Unglüdöfäle mit amerikanis 
fchen Dampfiaiffen fommen vornämlich daher, daß 
die Führer der konkurrirenden Dampfichiffe eigent⸗ 
liche Wettrennen anflellen und zu Diefem Zwecke 
die Kraft nicht felten unfinnig fleigern, Diefe Wett: 
rennen find in Amerika fo häufig und werben mit 
gleichem Intereffe als nationelles Licblingsfpiel bes 
trieben, wie bie Pferde: Rennen in England,  — 
Am 5. September wurbe der Kaiferin von Ruf: 
land im Lager von Moönefensf von 1000, fage 
taufend Trompetern, eine Abendmuſik gebradit, von 
welcher Obrenzeugen verfichern, daß fie fo gewaltig 
war, daß man, wenn ist die Mauern von Sericho 
wieder aufgebaut wären, mit derfelben diefe Mauern 
‚zum zweitenmale hätte niederblafen können. 


Fremden - Anzeige. 
Den 19. Dftober 1837. 

(3. Mohr.) Hrn, Jutzler v. Göppingen, u. Cuno v. Nürn» 
berg, Sflte. (3: ſchw. Ochf.) Hrn. Porleitner v. Sonnen, u. 
Moosbauer v. Gfiehl, Holslte. (Z3. Jaͤger. Hr. Hauer, Seh: 
lerm. v. Oberngell. (8. Ente.) rt Duſchl, Schullehrersſohn 
». Oſterhofen. (3. roth. Hahn.) Hr. Diruberger, Wirth v. 
Gern. (3-w- Lamm.) Hr. Kalbofer, Hdlsm, v. Negensburg. 
— —— — — — — — —ñ— ñ —ñ— —ñ —— 

Aufforderung. 

Das Pfarrgotteshaus St. Martin zu Neukirchen 
v. W. die dortige Unſerliebenfrauenbruderſchaft, und 
die Filialkirche St. Kolomar beſitzen als Ausbruch 
aus einem laut Urkunde ddo 1703 auf die Gottes⸗ 
hauſer des ehemaligen Pfleggerichts Vilshofen laus 
tenden Bundes⸗Kapitale von 1672 fl. eine Summe 
von 100 fl. zu 21% Prozent verzindlich, ohne daß 
hierüber befagte Stiftungen eine befondere Urkunde 
befigen. Das Kapital ift in dem Staatöfchuldens 
Katafter Fol. 734 vorgetragen, 

Auf Bitte der Patrimonial-Stiftungs-Admi⸗ 
niftration Englburg wird der unbefannte Inhaber 
derfelben hiemit öffentlich aufgefordert, befagte Ur 
kunde binnen 6 Monaten um fo gewißer hierorts 
vorzulegen, und fich über den rechtmäßigen Befig 


derfelben auszuweiſen, aufferdem biefelbe für kraft⸗ 


108 erflärt werden würbe. 
Am 30. Sept. 1837. 
Koͤnigl. Landgeriht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Montag den 30. Oft, wird der erledigte Obern⸗ 
ellerz Jagbbogen J. Abtheilung in der Rentamtödr 
Fanzlei Vormittagd 10 Uhr im Verfteigerungswege 
verpachtet. 

Pachtliebhaber haben alfo um obige Stunde zu 
erſcheinen, und ihre Angebote ad Protocollum zu 
geben. Den 13. Oftober 1837. 

K. Rentamt und k. Forſtamt Paßau. 

v. Geißler. Wineberger. 


Nichtpolitiſche Vachrichten. 

Als Kaiſer Maximilian zu Aachen gekrönt m 
brachten ihm die Juden 5* — Kor al 
goldenen Eiern zum Geſchenke. Der Kaifer nahm daß 
Geſchenk an, und ließ diejenigen, welche ihm daffelbe 
überreicht hatten in feſte Haft nehmen, babei aber 
gut bewirthen. Als nun die Zuden demäthigft 
wiffen verlangten, warum fie alfo feft gehalten würs 
ben, gab ihnen der Kaifer zur Antwort: Solche 
Hübner, ‚die fo ſchöne und koſibare Gier legen, folle 
man nicht fo leicht wieder fliegen laffen, fondern - 
einftellen und wohl verwahren. — Bon diefer Zeit 


an haben die Juden keinem Kaifer mehr goldene 
Eier gelegt. 


An die verebrl. Mitglieder des mufitalifch:dramas 
tiſchen Vereins zur gold, Traube (Hrn. Auguftin.) 
iu Heute Samflag den 21. Oktober, Abends 

rt . 


Plenar : Berfammfung 
zum Behufe der Erftattung bes Fahreöberichtes und 
der Redhnungs:Vorlage pro 18%, 
Zu deren zahlreihen Beiwohnung höflichft ein 


ladet i 
Der Vereins-Ausſchuß. 


KSundbmadung. 

In der kaiſ. fönigl, (andesfürfttichen Stadt 
Scheerding ſteht eine Behaufung mit der darauf 
rabicirten Banblungsgeredtigkeit en gros und en 
d’etail in Zuch:, Reinwand:, Geiden;, Baummoll, 
Spezereiz und Material: Waaren aus freier Hand 
zum Verkauf. 

Das mit Keller, und im Erdengeſchoß mit 
mehreren Gewölbern verſehene Haus enthaͤlt zwei 
große Stodwerke, ift zur Aufnahme von Wohn 
partheien allerdings geeignet, und derzeit noch im 
der Salzburger : Brandaffefurang um 3400 fl. Con⸗ 
ventiond: Münze Reihswährung eingewerthet. Nähere 
Auskunfte ertheilt auf mündliche, und portofreie 
ſchriftliche Anfrage der unterzeichnete Eigenthümer. 

Scheerding den 6. September 1837. f 
Franz Paul Weißmann. 


Dompfarrbezirk, - 

Geboren: Den i8. Dft. Johann Nepomuf, ans 
Berehel. Knabe. 

Geftorben: Den 18. Oft. Zitl. Frau Magdalena 
Haubenfhmid, k. q. Regierungs:Direktorögattin 
in Nro. 157, 59 I. 6 M. alt, an Gallenfieber 
und Entkräftung. j 

Stabtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 16. Dft. Joſeph Kapfhammer, 
verh. Gärtner von Aepfelloh in Nro. 7, 83 I, 
11 M. alt, an Herzwaſſerſucht u. Alteröfchwäce. 
Den 18. Dft. Joſeph Gruber, Gärtneröfind ven. 

St. Nikola in Nro, 85, 3 Jahre 6 Monate alt, 
‚an, Abzehrung. j 






RKounrier an 


— —— — 
Nedakteur P. Drunuer. 


Paſſau, Montag 


Baireuth den 15. Dit. Der Herzog Aler—⸗ 
ander von Würtemberg reist nad ben geftern auf 
der Phantafie von Paris eingetroffenen Nachrichten 
und SInftruftionen gleih nah feiner Vermählung 
von Paris ab, und zwar nad Brüffel, von ba 
nad Stuttgart und von ba über Bamberg nach 
Koburg, wo er mit feiner Frau Gemahlin den 
Minter zubringen wird, Gein ganzes Haus muß 
befwegen morgen ſchon von der Phantafie nad 
Koburg abgehen. Noch immer wird an der Vers 
fchönerung des Pallaſtes Phantafie und des Parfs 
mit unermübetem Eifer fortgearbeitet. Sogar ein 
Weinberg wird gegenwärtig angelegt, und im wah⸗ 
sen Sinne auf einem Felfen erbaut, aber ber Lage 
nach febr vortheilhaft. Mit dem kommenden Frühs 
jahr will der Hr. Herzog feine Refidenz bier aufr 
fhlagen, und feine Frau Gemahlin mit diefer bis 
dahin ganz audgebauten Wohnung überrafhen. — 
Bekanntlich brachte Willih in ber Kammer ber 
Abgeorbneten die Emanzipation der Juden in Bayern 
zur Sprade. Eine fo eben erfhienene Broſchüre, 
is deren Verfaffer man Dr. £indner zu Müns 
chen nennt, behandelt diefen Gegenftand ausführs 
Lich nad allgemeinen, andere Staaten vergleichen: 
den und fpeziell banerifhen Gefihtöpunkten. Aus 
der nach offiziellen Angaben beigefügten Statiſtik 
über bie Juden geht hervor, daß im Jahre 18°, 
deren Verdältniß folgendes war: im Ifarfreife 85 
Familien mit 614 Seelen, Unterbonaufreife 9 3. 
mit: 12 S., Regenfreife 166 3. mit 666 &., Obers 
maintreife 1624 F. mit 6560 S., Oberbonaufreife 
1019 8. mit 4849 S., Rezatkreiſe 3298 5. mit 
14,438 S., Untermainfreife 3463 3. mit 16,094 
S., Rheinkreife 8896 Familien mit 14,597 Seelen, 
Die meiften derfelden leben vom Handel, im Uns 
termaintreife befteht noch ber ausgebehntefte Scha⸗ 
chers und Hauſirhandel, im Obermains und Re 
zatkreiſe der meifte Feldbau, ordentlicher Handels⸗ 
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Verleger A. Ambrosi. 


den 23. Oktober 1837. 


und Gewerbsbetrieb, und am Meiſten Neigung zu 
Studien in Kunſt und Wiſſenſchaft; nad dieſen 
zeichnet fi hierin die Judenſchaft im Oberbonaus 
freife aud; im Rheinkreife find nicht 20, welche 
Aderbau haben, und alle Profefiioniften find zur 
gleih Schadherer und Haufirer. Erwägt man, daß 
neben ber Hauptfladt gerade im Dbermains, Rezat: 
und DOberbonaußreife dad Meifte für gute Schuls 
bildung ber jüdifchen Jugend, größtentheild in ben 
chriſtlichen Ortöfchulen, und für Anftellung tüchtis 


- ger, aufgeflärter, wiſſenſchaftlich gebildeter jüngerer 


Rabiner gefchehen ift, z. B. Dr. Aub, Dr. Loewi, 
fo erklärt ſich der fittlich beſſere und bürgerlich ges 


orbnetere Stand der Juden bier fehr einfah, und 


zeigt zugleich den ficherfien Weg ihrer moralifchen 
und politifchen Berbefferung, ben der wahren flaatds 
bürgerlichen Erziehung. 

Rom. In dem am 2. Oft. im Palafte bes 


Quirinald gehaltenen ‘geheimen Gonfiftorium wur: £ 


den von Sr. Heiligkeit unter andern folgende Bi: 
ſchöfe präcenifirt Hr. Georg v. Haulik, Bifchof 
von Priftin, Doctor der Theologie, Prior v. Au⸗ 
rana, Großpropft und Domherr der Agramar Dids 
eefe, als Bifhof von Agram; Hr. Bafil Popos 
vicd, Priefter aus der Diöcefe von Munkacs und 
Domherr der Kathedrale von Eperied, ald Biſchof 
von Munkacs; Hr. Gajetan aus dem gräflicen 
Haufe Benaglia, Priefter von Bergamo und Doms 
herr der dortigen Kathedrale, als Biihof von Lodi; 
ver Gardinal de Gregorio, früher Bilchof von 
Frascati, ald Bilhof- der vereinigten Kirchen von 
Porto, ©. Rufina und Civitavechia; der Garbinal 
Lodovico Micara, als Biſchof von Frascati, Hr. 
Friedrich Gabriel de Margueryac, Priefter ans der 


Diöcefe von Bayeur und Generafvicar'der Didcefe . 


von Soiffons, ald Biſchof von Saint-Flour; Hr. 
Karl Joſeph Eugen de Mazenod, als Bifhof von 
Marſeille; Hr. Thomas Chmielecwski, Priefter 


der Donan. 


* 


aus ber Didcefe von Polost, Propft ber bortigen 
. Kathebrale, Generalvikar von Pultow und Pfars 
rer in Szyski, ald Bifhof von Grazianopolis und 
Suffragan in Warfchau. 

Turin ben 2. Oktober. Wer die reblidhen 
Bemühungen unferes jetzigen Königd um Aufrich⸗ 
tung bed Landes dur inbuftrielle und Kunftans 
flalten, Hanbelderweiterungen, öffentlihe Bauten, 
Kunftfiragen u. fe w., wer fein menfchenfreunds 
liches und unerfhrodenes Betragen in Genua zur 
Zeit der Cholera betrachtet, der begreift nicht, wie 
neuerdingd von feiner Regierung ein Circular auds 
gehen konnte, das allen Notarien verbieret, Alte 
zu Gunften von Proteftanten aufzufegen, ſelbſt 
Käufe und Verkäufe, an denen Proteftanten Theil 
haben. Noch mehr: Proteftanten dürfen fünftig im, 
Königreih Sardinien nit mehr ald Zeugen ges 
braucht werben. Diefer Geift der Intoleranz, ber 
dad Volk zum Anfang des fiebenzehnten Jahrhun⸗ 
dertS zurüdführen möchte, wo unfer Staat befannts 
li einer ber dunkelſten war, fieht in genauem 
Einflange mit dem fo eben erfchienenen Projekt eis 
ned neuen Civilgeſetzbuches, an dem feit fieben 
Jahren die erften Rechtögelehrten des Landes und 
ber Univerfität arbeiteten, und von dem man fich 
viel verſprach, zumal da unfere bürgerliche Legiös 
lation bisher fo zurüd war, und an lang vergans 
gene Zeiten erinnert. In dieſem Projekt werben 
die Protefianten bei bürgerlichen Verträgen fchlims 
mer ald die Juden behandelt. Auf feinen Fall ift 
dieß ein Mittel, den Piemontefern und Savoyern 
die Erinnerungen an den Eode Napoleon aus dem 
Sinne zu bringen. 

Bon der polnifhen Grenze ben 3. Oft. 
Wir fönnen nicht die erfreulichfien Nachrichten 
melden, unb theilen keineswegs die fanguinifchen 
Hoffnungen, welche bier Viele ayf bas Gerücht eis 
ner baldigen Amneflie und einer Ernennung bed 


Prinzen Peter von Oldenburg zum Bizefönig von 


Polen baum. Gehen wir vielmehr auf die Khats 
ſachen, und vergleichen wir biefe mit den großmüs 
thigen Verfprehungen, welde jest fo hohe Erwars 
tungen erregen. Nah einem kürzlich erlaffenen 
ruffiihen Ukas follen die Güter der polnifchen Aus» 
gewanderten, welde bisher unter Sequefter gehal⸗ 
ten waren, zum Beften ber vermögenlofen ruffifchen 
Beamten eingezogen werben, und man, wirb bei. 
ber Theilung nicht fowohl die geleifteten Dienfte 
sum Mapftab nehmen, als vielmehr den bürgers 


lichen ober militärichen Rang, welchen bas zur 
Theilnahme gelaffene Individuum bekleidet. Go 
wirb Rußland mitten in Polen eine ruffifche Arts 
ftofratie fchaffen, mittelft deren man nicht allein 
biefes Land im Baum halten kann, fondern welde 
auch zu gleicher Zeit im Fall der Noth ein Gegens 
gewicht gegen den altruffifhen Abel bilden würde, 
Neben diefem offen eingeftandenen Zwecke, ſich eis 
nen neuen Hebel im Staate zu verfhaffen, indem 
man eigentbumslofe Leute mit den Gütern ber 
Geächteten bereichert, geht ein anderer, forgfältig 
verfchleierter, neben her, auf den man aber nichts 
beftomweniger mit unermüdlicher Geduld hinarbeitet, 
Es ift der: die polnifhe Volksthümlichkeit zu vers 
nichten, indem man fie in dem einzigen Elemente, 
bad man fürchtet, den Adel, angreift. Aus bier 
fen Gründen begünftigt man’ die Juden, und über 
läßt ihnen die ganze Gewerbthätigkeit des Landes 
ald ein Monopol, überzeugt, daß wenn man fid) 
einmal des großen Grundeigentyums wie ber Kar 
pitaliften verfichert hat, Nichts mehr von einem 
Volke zu fürdten if, wo nur bie wohlhabendern 
Klaffen den Staat ausmachen. Man bat Stein— 


keller die Bearbeitung der Silber: und Bleiminen 


von Obkutſche Üüberlaffen, bie ehemals fehr berühme 
waren, aber feit Johann Kafimird Regierung une 
benugt geblieben find, Lithauen hat Mühe, ſich 
von den Leiden zu erholen, die Krieg und Werfols 
gung ihm zugefügt haben, und Räubereien verwü⸗—⸗ 
ften jegt diefes fhöne Land. Was Krakau betrifft, 
fo hat man davon gefprochen, daß es dem Könige 
reich einverleibt werben follte; aber taufendmal 
befjer wäre ed ſowohl für die Stadt, als für das 
Allgemeine, wenn Krakau an Deſterreich käme und 
bie Hauptflabt ded dflerreihifchen Polend würde, 
Wie dem nun aud feyn mag, der status quo ifl 
unmöglich: die Stadt, bie ihren Handel fich vers 
mindern und bie Armuth zunehmen ficht, würde zu 
fehr darunter leiden. Günftiger ftellen fi die Dinge 
im öfterreichifchen Polen dar. Man hat zwar ein 
großes Gefchreiüber die Wiedereinfegung der Sefuiten 
erhoben, und fürchtet ihren Einfluß, weil man weiß, 
daß derfelbe im 17ten Jahrhundert verberbli ger 
wefen ift; allein wir bemerken bier blos, ohne die 
Sache weiter erörtern zu wollen, baß man bie Frage 
aus einem unrichtigen Geſichtspunkte auffaßt. Es 
handelt ſich ja für uns um weiter Nichts als um 
die Bewahrung der polniſchen Volksthümlichkeit, 
und es iſt weder der Katholizismus, noch ſeine Ver⸗ 


breiter, was biefe vernichten und eine Berfhmelzung 
mit den ergebenen Ruffen herbeiführen wird. Bon 
Defterreich haben wir in dieſer Hinfiht Nichts zu 
fürchten; denn Defterreih hat Feine befondere Na: 
tionalität, wie Rußland, bie ed und aufbringen 
könnte, und unter feiner Regierung, bleiben wir 
Polen. Daher find die polnifche und öſterreichiſche 
Politit in diefem Punkte‘ einig, und ed ift in bier 
fer Hinficpt unfere Zufunft mehr, ald man gemöhn: 
lich glaubt, an das Gefhid des Hauſes Defterreich 
gebunden. Werden bie Bewohner Gallijiend die 
polniſche Volksthümlichkeit nit von felbft ablegen, 
dann wird biefelbe beftehen, unb fo lange ed nur 
noch in irgend einem Winfel von Polen Katholizis 
mus und patriotifhen Abel gibt, wird ed au ein 
Polen geben, Defterreih weiß ed, und Rußland 
fürchtet ed, und daraus erflärt fich ihr entgegenge: 
ſetztes Benehmen gegen und. 

Frankreich. No immer fehlen neuere Nadhs 
richten aus Conftantine. Im Zoulon wollte man 
Briefe vom 1. Dft. haben, wonach an biefem Tage 
bie brei Brigaden die fogenannte eiferne Brüde 
paffirt Hätten, und das allgemeine Treffen zwifchen 
den erften beiden ie und ven feindlichen Mafs 
fen beim Aufbruch aus Meedjez Hamar ohne Bes 
deutung geweſen wäre. Man hält diefe Nachricht 


für voreilig, glaubt aber, daß, wenn die Araber jene’ 


ſchwierige Stellung nit vertheidigt und das La 
ger auf dem Gipfel des Raz el Alba aufgehoben 
haben, die Armee ohne Hinderniffe in der Ebene 
vorgerüdt feyn wird. Es ſcheint auch, daß mehrere 
Stämme nur die Ankunft der Franzoſen vor Eon: 
ftantine erwarten, um fich zu ihren Gunften zu ers 
klären. Die Wege find ſchlecht; man macht aber 
kurze Tagmärſche, um Mannſchaft und Pferde zu 
fhonen; an Quellen ift Ueberfluß, die Hige nicht 
übermäßig, und für alle Bebürfniffe Vorſorge ges 
tragen. Sollten neue Truppen zur Belagerung nö: 
thig werden, ſo würde eine Kolonne von 3000 
Mann von der Armee betafcirt werden, um in 
Meedjez Hamar drei Bataillons abzuholen, und 
mit ihnen einen Transport friſcher Lebensmittel 
zum Heer zu begleiten. 

Paris den 15. Oft. Die Zouloner Nachrich⸗ 
ten vom 11. bringen noch nichts neues aus Bona. 
Vielleicht iſt die große Erpebition, die in dieſem 
Augenblide bereits Breſche geſchoſſen haben kann, 
nur unternommen worden, um einen Frieden zu 
erlangen. Man ſagt, daß von den arabiſchen Stäms 


men nur bie ber Hauptſtadt zunächft gelegenen, 10⸗ 
bis 12,000 Mann ungefähr, ſich mit Achmet Bei 
vereinigt haben, die andern aber neutral bleiben. 
Die Kranken in Bona werden nach Algier gefchafft, 
um für die Kranken und Verwundeten ber Erpe: 
bition Plag zu maden. 


Bayonne den 19. Okt. Telegraphiſche De: 
peſchen. Ein am 8. von dem Staatsminiſter ab⸗ 
gefchicter Courier meldet: Am 5., als die Garli: 
ften Lorenzo zu Becuerta angriffen, traf Efpartero 
auf dem Schlachtfelde ein, fchlug und warf fie mit 
einem anfehnlichen Verlufte auf Santo«Domingo. — 
Lodoſa ift durch Zarbano gerettet worden. — Nars 
bonne ben 14. Okt. In Barcelona hatten am 8, 
während ber Wahlen des 2 Arronbiffementd Erceffe 
ftatt. Der Wähler Vehils wurde getöbtet, — Baron 
Meer fam am 9. zu Vich an. — Balencia waram 
5. ruhig. . n 


Bon der italienifhen Gränze ben 14. 
DE. Das Erfcheinen franzöfifher Kriegsſchiffe vor 
Neapel beftätigt ſich volllommen. Diefe Schiffe hat 
ten von der franzöfifchen Regierung Befehl, fih im 
Hafen von Neapel zu zeigen, um den Reklamationen 
des franzöf. Gefandten zu Neapel mehr Nachdruck zu 
geben, Reclamationen, bie er in Folge ber vielen Bes 
läftigungen anftellte, welchen die aus dem Hafen vom 
Foulon und Marfeille kommenden Schiffe von ben 
neapolitanifchen Behörden unterworfen wurden, und 
deren Abjtelung der franzöf. Gefandte aufs beſtimmte⸗ 
fte verlangte, ohne fie erreihen zu kͤnnen. Die Ans 
ordnungen, welche von neapolitanifher Seite gegen 
die franz. Schifffahrt getroffen worden, waren fo freng, 
daß felbft die franz. Gefandtfchaft nur mit Mühe ihre 
Depeſchen erhalten konnte, welche ihr aufeinem Regie⸗ 
rungsdampfboote aus Frankreich zugſchickt wurden. 
Indeſſen ſcheint mittlerweile Alles geſchehen zu ſeyn, 
um beide Theile verſtändigt zu ſehen, ſo daß die 
Kriegsſchiffe ſich nicht veranlaßt ſahen, länger zu 
verweilen, als nöthig war, um zu zeigen, wie fchnell 
und unerwartet eine franzöfifhe Slotte in der Bucht 
von Neapel erfcheinen kann. 


Münden den 17. Oft. Die Reife der aller: 
höchſten Herrfchaften nach Hohenſchwangau iſt nun, 
wie man vernimmt, auf ben 20. d. feſtgeſetzt. — 
Man fpricht feit einigen Lagen von Beränderungen 
im Minifterium, über welche jest ſchon etwas Näheres 
anzudeuten, zu vorlaut feyn würte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus dem Lager von Wosneſensk wirb über 
bie acht ruffifchen Dragoner:Regimenter Folgendes 
berichtet. Aus den Dragonern hat der Kaifer nicht 
nur eine trefflihe Kavallerie, fondern duch eine 
furchtbare Infanterie zu bilden gewußt, Die Dras 

oner find im dem ruffifhen Syſteme eine leste 

eferve ; ein jeded Megiment von zwölf Schwabro: 
nen bietet ein Bataillon in ber Linie dar, und die 
Dragoner brauden nur drittbalb Minuter, um fer: 
tig zu feyn, zu Fuß zu kämpfen, oder wieder die 
Dferde zu beſteigen. Man ftelle fih acht vollſtän— 
dige Bataillone vor, die auf einmal aus dem fie 
bededenden Artillerievorbang berausrüden, und da 
erfcheinen, wo der Feind nur Artillerie vermuthete, 
und dann wirb man ben großen Bortheil begreifen, 
welchen ein gewandter General aus biefer eben fo 
mädjtigen ald bewegliben Reſerve ziehen kann. — 
Der neugeborne Kronprinz von Portugal wird 
einft eine fchwere Arbeit befommen, wenn er feine 
Namen alle lernen und merken will; er bar bei 
der heiligen Zaufe nachſtehende 18 Namen erhals 
ten: Don Pedro db’ Alcantara, Maria Ferdinand, 
Miguel, Rafael, Gabriel, Gonzaga, Xaver, Juan, 
Anton, Leopold, Victor, Franz, Julius, Amalie, 
Sachfen:Coburg : Gotha, Braganza, Bourbon. — 
Mie die fpaniihen Kriegs = und Siegs : Bulletins 
mit dem großen Meffer auffchneiden und übertreis 
ben, mag folgender Beriht aus Ciudad Rodrigo 
vom 22. Sept. beweifen: „Die Faccion des Palıls 
108, 400 Reiter und 300 Mann zu Fuß flarf, vers 
fuchte einen Angriff auf unfere Stadt ; jedoch Oberft 
Martinez und der Oberſt bed zweiten Infanteries 
Regiments mit 60 Reitern, die cben aus den Hos 
fpitälern gefommen waren, und 60 Mann zu Fuß, 
meift Snpaliden, warfen bie Facciofod in bie 
Flucht, verfolgten fie im Feuer der höchften Wuth 
und würden fie fämmtlidy eingeholt und in vie 
Pfanne gehauen haben, wenn nicht einer der Obers 
ften verwundet worden wäre.” Arme Invaliden 
den Feinden fo weit nachlaufen laffen, ift doch ges 
wiß übertrieben. — Der portugiefiſche Finanzmini— 
ſter wird im fommenden Jahre gute Tage haben; 
denn da nah dem neuen Bulletin einige Millionen 
weniger eingenommen werben, fo wird der Finanz: 
miniiter weniger Arbeit haben, indem er, weil 
er weniger einzunehmen auch weniger auszuges 
ben bat, Er wird zugleich ein fehr gaftfreundlicer 
Mann werden, denn alle biejenigen, die bei feiner 
Kaffe einfehren, wird er abfpeifen, und zwar vor: 
erfi nur mit leeren Hoffnungen. — E3 wird jekt 
Alles fiher in der Welt, der Verſicherungs— 
anftalten wegen, deren es jetzt überall eine Menge 
gibt. Will der Kaufmann Übers Meer, fo geht er 
in die Aſſekuranz und verfichert das Schiff gegen 
Wind und Waſſer. Hat einer ein ſchönes oder 
ein recht fchledhtes altes Haus, fo denkt er ans 
Geuer oder an ein neues Haus und zahlt fein Geld, 


Bluht Einem ber Waigen, fo tritt er in bie Ha: 
Kurs, und bat er gute Kühe und theure 

ferde, fo ſchreibt «er nad Leipzig und verſichert 
fie dort. Nur mit dem Tode und noch einigen ans 
dern fatalen Dingen vor dem Tode ift noch fein 
rechter Akkord abzufchließen gemwefen. Die fpanifche 
Königin würde fih zu einer bedeutenden Einlage 
verftehen, wenn Einer eine gute Thronverſicherungs⸗ 
anftalt etablirte; und die armen portugiefifchen und 
fpanifhen Staatsdiener würden fih große Summen 
foften laflen, wenn man ihnen ihre rückſtändigen 
Befolbungen verfihern würde. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Generals» Oberin des Ordens ber barm⸗ 
berzigen Schweftern in Bayern it von ihrer Reife, 
bie fie in Ordens⸗Angelegenheiten in ihr Mutterhaus 
nad Straßburg gemacht hatte, in München wieder 
angefommen. Der Magiftrat der Stadt München 
bewillfommte fie durch eine an bie nächfte Poftitas 
tion, Zürftenfeldbrud, abgefandte Deputation auf 
das Freundlichfle, und gab dadurch einen ſchönen 


‚Beweis feiner wahren Hochachtung und Dankbarkeit 


gegen den höchſt wohlthätigen Orden der barmbers 
zigen Schweftern. Das Heine, meuerbaute Kranz 
tenhaus zu Neumarkt im Regenfreife haben am 
Sherefientage drei Schweftern übernommen, das 
Krankenhaus zu Negensburg beziehen fünf Schwer 
flern. Der Bau des neuen Mutterhaufes zu Müns 
hen ſchreitet raſch fort, ungeachtet die Mitrel zur 
Zeit nicht hinlänglih fcheinen. Man kann wohl 
fagen, daß die würtige Frau Oberin mehr mit ibs 
rem felfenfeften Bertrauen auf Gott, als mit Geld 
baue. Bor Kurzem erft beehrte eine hohe Perfon 
das Krankenhaus mit einem Befube, und drüdte 
ihre Bewunderung darüber aus, wie man es ohne 
die nötbigen Geldmittel nur wagen fünne, den Bau 
fortzuführen. Die Frau Oberin erwiederte, daß fie 
auf Gott vertraue; koͤnne fie wegen Mangels an 
Geld den Bau nicht mehr fortführen, fo made fie 
e3 in öffertlihen Blättern befannt; man werbe fie 
dann ſchon wieder unterflüten. Die hohe Perfon 
fhien auf biefe Antwort Hi überrajcht; am andern 
Tage fandte fie der Oberin 2000 fl. und verfprad, 
auch bei Andern Fürfprache einzulegen. So hatte 
fih alfo das Gottesvertrauen fogleich gerechtfertigt. 
Nührend ift die Theilnahme, weldye dem fchönen 
Unternehmen von vielen Seiten bewiefen wird. So 
fhrieb vor einiger Zeit cin Menfchenfreund der Frau 
Dberin Folgendes; 


v3 habe in Öffentlichen Blättern gelefen, daß 
Sie, hohwürbige Mutter! für Ihren heiligen Or— 
ben in München ein Ordens: oder Mutterhaus bauen, 
und zwar ohne einen andern Fond, als den bed 
Pindlihen Vertrauens auf den göttlichen Beiftand 


und den der chriſtlichen Liebe. Ich zweifle nicht im 


Geringften, daß Sie unter dem Schuge und Segen 
Gottes dad Haus ber wohlthätigfien Nächftenliebe 
ausbauen und vollenden werben; follten fie dabei 
auc auf Anftände und Hinderniffe flogen, die einem 
folchen Unternehmen nie fehlen bürfen, O wie fehr 
wünſche ich, daß ſich die Töchter des heiligen Binz 
cenz Über ganz Bayern, ja über bie ganze Erbe 
ausbreiten möchten, überall cpriftliche Liebe übend 
und gewiß auch erweckend.“ 

‚Und wie fehr verdient danfbare Anerkennung 
unſer frommer Sönig Ludwig, der diefen wobl« 
thätigen Orden nah Bayern berief! — Gerne 
möchte ich, obgleich an der äußerften Gränze woh— 
nend, zu dieſem wohlthätigen Baue etwas beitra« 
gen. Derjenige, der Ihnen zu dieſem Baue den 
Millen und das Vertrauen gab, vermehre und fegne 
bie Pleinen Gaben, daß fie zur Vollendung hins 
reichen.“ 

Die Stadt München hat für dieſen Bau fehr 
viel getban, obwohl er fie gar nichts angeht, da 
dad Mutterhaud für ganz Bayern beftimmt iſt, und 
Münden dabei eber verliert ald gewinnt, wenn es 
die beiten Schweſtern aus feinem Krankenhauſe ald 
Dberinnen oder in andern Eigenfchaften an andere 
Städte abgehen fieht. Das übrige Bayern, bie 
Städte indbefondere, foll daher eine Ehrenſache 
daraus machen, den Bau nah Kräften zu unters 
fügen. 





Eine nicht unwichtige Nolle in der Geſchichte 
Friedrich ded Großen fpielte fein Leibkutſcher 
Pfund, ein Mann ohne Furdt und Zabel, ber 
fih wichtig zu macen verftand und aus einem 
Pfund leicht einendentner mahte, Mit tem Mor 
narchen ſprach Pfund wie mit feines Gleichen, und 
oft hing der König ganz von, ihm ab. friebrich 
beſprach alle feine Reifen mit ihm. Einft fagte 
ber König zu ihm: „Pfund, in einer halben Stunde 
reife ich auf einen Monat fort, mach dich fertig !* 
„Run ja! daß fih Gast erbarm! In einer halben 
Stunde fortreifen! Das geht nicht!“ ermieberte 
Pfund. „Und warum gehts nicht?” „Weil ich in 
einer Stunde ein chriſtliches Werk verrichten und 


bei dem Sohn meiner armen Nachbarin Gevatter 
ftehen will." „Nun, dann muß ich deines chriſt⸗ 
lihen Werkes wegen fhon noch eine Etunte 
warten.“ Pfund ging, um ſich umzukleiden. 
Friedrich rief ihn zurüd: „Hör einmal, Pfund, du 
ſprachſt von einer armen Nachbarin; ift die Frau 
wirklich fo bedärftig?" „Sie ift eine arme Schu: 
fterfrau, die nichts einzubroden hat.“ „Nun, dann 
nimm diefe 50 Thaler mit, und fag ihr, fie fol 
ihren Jungen ordentlich erziehen." Bei Gelegens 
heit der Vermählung des Erbflatthalterd mit der 
Prinzeffin von Preußen befahl Friedrich feinem Leibs 
kutſcher Pfund, daß er in einem ber anfehnlichften 
Gaftpäufer von Berlin ein Abendeffen beftellen, 
daß er zu biefem den Leibfutfcher des Erbftatthals 
terd mit allen Stallbedienten einladen, und dann 
am folgenden Morgen ihm "vie Rechnung des Gaſt⸗ 
yoirthes übergeben ſollte. Pfund, der in allen feinen 
Sachen fehr pünftlihd war, lief fi diefen münds 
lihen Befehl ded Königs durch den ammefenden 
geheimen Kämmerer fehriftlih geben, ging nun 
nach dem erften Gaſthof Berlins und beftellte, durch 
die fchriftliche Anweifung bevollmächtigt, ein koſt⸗ 
bares Abendeffen, und die feinften Weine, und fo - 
nahm er am Abend niht nur die Stallbedienten . 
des Ebſtatthalters, ſondern au die des Königs 
mit fih. Die Gefellihaft beftand aus 40 Perfo: 
nen, und man kann leicht errathen, daß bie heis 
teren Gäfte, durd Pfunde Zureden und Beifpiel 
vermodt, ed ſich wader fchmeden ließen. Erft ges 
gen-Morgen ging die Geſellſchaft auseinander. Ges 
gen Mittag ließ fi Pfund die Rechnung geben, 
und ganz unbefümmert, wie hoch fie fid belaufen 
möge, trug er fie zum Könige. Friedrich fah fie 
durch, warf fie unwillig auf den Tiſch und fagte: 
„Aber, Kerl, wie fannft bu dich unterfiehen, eine 
folhe Rechnung zu mahen! Es fliehen ja über 
100 Bouteillen ded feinften Champagnerd darauf 
und noch mehr Mheinwein und andere Poftbare 
Meine! Und welde Menge der koſtbarſten Speis 
fen! Sag, Kerl, wo haft du hingedacht? Mich 
ſelbſt koſtet das präctigfte Souper, das ih dem 
Erbftatthalter gebe, nicht halb fo viel u „Das 
geht mich Nichts an!“ erwiederte Pfund mit der 
ruhigſten Miene. „Seht dich Nichts an?“ ſagte 
Friedrich, „Kerl, weißt du wohl, daß ich dich forte 
jagen und die Rechnung von dem Deinigen bezah⸗ 
len kann?“ Der Ausdruck „fortjagen“ empörte 
Pfunde ganzes Ehrgefühl; noch nie hatte ihm der 


Monarch damit gedroht. „Was? ermwicberte er im 
fefteften Zone, glauben "Eure Majeftät vielleicht, 
daß der Leibfurfcher des Erbftatthalterd ein eben fo 
armer Teufel ſey wie ih? Der Kerl fäuft Chams 
pagner, wie unfer einer Fredersdorfer Bier. Sollte 
der Kerl etwa in Amflerdam fagen, er hätte bei 
dem Leibkutfcher des Königs von Preußen dürften 
müflen? Wenn Guer Majeftät den Bettel nicht 
bezahlen wollen, fo kann ichs im Nothfall.“ „Ia, 
wenn bad fo ift, dann muß ich deine Ehre wohl 
retten und bie Zeche bezahlen!" fagte der Monard, 
ſchwieg und bezahlte die Rechnung. 


Der kaiſerl. öfterreihifche Hauptmann Dtto 
von Zrimberg, der eine Reife ip die Wallachei 
machte, Fam eined Tages in dieBarbierftube eines 
Bigeunerd, um ſich rejiren zu laffen. Der Bigeus 
nerlehrjunge ließ ihm fich niederfegen, hing ihm eis 
nen abgebrauchten Lappen um, fpudte ‚dann in bie 
Iinte Hand, rieb die Seife darin ab und machte 
hierauf Anftalt, fid damit. dem Barte feines Kuns 
den zu nähern, „Was Teufel! fchrie der Haupte 
mann, ift ed etwa bier zu Lande Sitte, die Leute 
fo einzuſeifen?“ D nein, fagte der Junge: ba. 
geſchieht aus purer Höflichkeit: wir "pflegen hier 


Fremden - Anzeige. 
Den 20. Dftober 1837. 
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Betanntmadung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird dad Haus Nr. 
29 in ber Ilzſtadt Paffau nebft der realen Bäder: 
gerechtfame des Anton Stopfer, in einem Schätzungs⸗ 
werth von 3200 fl. und der dazu gehörige Getreide 
ſtadl im Werthe von 200fl. nach $. 64 des Hypos 
thefengefeßed zum zweitenmale ber öffentlichen Ver: 
fleigerung unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 8. Novembert. Is. Vormittags 9 bis 

12 Uhr im Gerichtölofale angefest. 

Paßau am 3. Okt. 1837. 
8, Kreide: und Stabtgeriht Paßau. 

Burger, Direktor, 
' Gareis. 


nur Leute vom Stande fo zu bedienen; bei gemei« 
nen Kunden machen wied kürzer, benen fpuden 
wir ins Geficht, und fo gehts viel ſchneller. 


Auf einen Menfhen, der durch fein ganzes 
‚Leben nur vier Haupt:VBergnügen Fannte, nämlid 
Effen und Schlafen, Schlafen und Effen, hatte ber 
Dichter Hauch folgendes Epigramm verfertigt: Die 
ſchrecklichſte von allen Strafen fühlt Vetter Hans, 
ber arme Mann, Weil er, fo lang er ift, nicht 
fhlafen. So lang er ſchläft, nicht effen kann. 





In der Probe einer Oper fang in einer Arie 
die Sängerin: „grüne Augen.” Der Mufifvirektor 
fehrie über Hals und Kopf. „Auen, Auen, nicht 
Augen! Felder, Wiefen, Sluren! rief der mu— 
ſikaliſche Erklärer nah, um ed ihr begreiflich 
zu machen, daß ed grüne Auen, und nicht grüne 
Augen heißen müffe. Die Sängerin aber ließ fi 
mit ihren grünen Augen nicht irre maden, und 
rief zu ihrer Entfhulbigung: Verzeihen Gie, ih 
"habe aber einen ſtarken Katarrh. 


Geben Sie Acht, fagte einer zu feinem Freunde, id 
will Ihnen eine herrliche Anefoote erzählen. Halt! fiel 
ihm ber Andere ing Wort, ih weiß eine beffere. 


Befanntmadbung. 

Gemäß ber zwiſchen bem Gläubigern und dem 
Schuldner abgefchloffene Webereinkunft und mit Bes 
zug auf bie öffentliche Bekanntmachung vom 15. d. 
Mis. wird der Verkauf des Anweſens des Bauers 
Joſeph Tiefenbaͤck in Rentpoldenreith zum zweitens 
mal unter den vorigen Bedingungen hiemif audger 
ſchrieben, und Steigerungdtermin auf 


Samftag den 11. November b. J. 
Vormittags von g bis 12 Uhr 
in biefiger Landgerichtskanzlei beſtimmt. 
Den 28. September 1837. 
. Königliches Landgeriht Grafenau. 
Strelin, Landr. 


Befanntmadung. 


Auf Andringen eines Gläubigerd wird dad uns 
term 20. März 1837 öffentlich auögefchriebene Ans 
wefen ded Johann Dankesreitge in Großmeifing wie⸗ 
derholt und zwar am 31. Dft. d. J. von 9 bid 12 
Uhr Vormittags dem öffentlichen Verkaufe ausge⸗ 
ſtellt. Kaufstiebhaber werden zur beftimmten Beit 


in bie Landgerichtös Kanzlei vorgeladen, und haben 
dort die mähere Kaufsbedingungen zu gemwärtigen. 
Am 13. September 1337. 
8. Landgericht Vilshofen. 
D. I. abw. 
Hößle, J. Affeffor. 


Am 3. November findet am biefigen k. Lyzeum 
die Immatrikulation der Eyzeumds Kandidaten pro 
18%/, Statt. 
Am 8. Oftober 1837. 
Könige, Lyzeums-Rectorat Paßau. 
Dr. Rotermundt, 
Rector. 


An den Verein der Wanderer, 
Am Mittwoch ben 25. Okt. zum gold. Adler 
(Herrn Härtl.) 
Zugleich müffen die verehrlihen Herren Mit⸗ 
glieber des Vereins höflich erfucht werden, ihre als 
lenfalls rüdftändigen Beiträge für bad Jahr 18°%,, 
noch vor Ende bed laufenden Monats Oktober ın 
Abführung bringen zu wollen, dem außer beffen ber 
Bereind:Kaffier Herr Leopold Mayer in Herftellung 
feiner Sapreö:Rechnung hingehalten werden würde. 
Der Ausfhuß. 


An die Gefellfchaft des Inftrumentals 
Mufit: Vereins. - 
Eingetretener erheblicher Hindernige wegen fins 
det heute Montag den 23. d. Feine mufitalifche 
Unterhaltung ftatt. 


Der Ausſchuß. 


Diesjähriger neuer Flachfiſch und Häring ift 
bereits billigft zu haben bei 
Philipp Rothbbauer fel. Wittwe, 
Hofplag Nr. 167. 


Da ih durch Hausverkauf meine Werkftätte 
verändern mußte, fo bitte ich meine verehrteften Kuns 
den, Ihre Arbeiten zu Ihrem gewöhnlichen Schmiede 
zu bringen, wo ich dort die Arbeiten abholen, und 
wieber binbringen werde. Meine Werkftätte ift vis 
a vis bed Herrn Bräuer Föderer am Fiſchmarkt. 

J Simon Zenner, 

bürgl. Bagners 


Es wird ein Capital von 6 — 800 fl. auf erſte 
und einzige Hypothek geuat das Steuerkapital bee 
trägt 2100 fl. Das Nähere im Bigd.:Comtoir zu 
erfragen. 




















Belanntmahung. 

Einem geehrten Publitum made ich biemit die 
Unzeige, daß ich von einer der bedeutenbften Diſti⸗ 
Lirede viten in Köln eine Parthie von ganz ächtem 
kölniſchen Waſſer eriter Qualität, und eine derglei⸗ 


hen boppelten Tölnifhen Waſſers, welches äußerſt 
fein und flüßig von Eöprit, dabei reich von fein- 


ften ätheriſchen Effenzen ift, habe, und beide Sor—⸗ 
ten in OrginalsKifthen zu 6 Slafchen, fo wie auch 
in einzelnen ganzen und halben Flaſchen zu dem 
Preiſe, wie es in Köln verkauft wird, verkaufe; je: 
der Berfuh wird zu Öfterem Zuſpruche veranlaffen. 


i l 
TREIBER Franz Glafer, 


Kurzwaarenhändler in Paßau, — 
DDSEREESESSIIE 
Der fortwährenden Chifanen, die 
mich treffen, müde, bin ich bereitwillig, 
® meine landärztlihe Stelle in dem vors 
zugswürdigen Markte Obernzell an irgend 
einen praftifchen Arzt oder Landarzt ges 
® gen ein billiges Honorar abzutreten. 9) 


Dbernzell den 16. Dftober 1837. 
Joh. Menne», Landarzt. 


bo 
Bertauf. 

Der Unterzeichnete ift gewilligt, fein in Pfarr: 
kirchen befindliches Anwefen aus freier Hand zu 
verkaufen. Solches befteht in einem erſt vor ohnge⸗ 
fähr 40 Jahren ganz neu erbautem Haufe, fammt 
ber darauf haftenden Tuchmacher⸗Gerechtſame. Sol- 
ches iſt Rn gemauert, und hat zu ebener Erbe eine 
große ereiätte nebft Nebenzimmer, dann 1 Ges 
wölbe, 1 Stall und 1 Holzfhupfe; im obern Stode 
1 Bimmer nebft Nebenzimmer und Heuboden. Das 
Haus fteht ganz frei, ift rings herum mit einem 
halben Tagwerk Wiesgrund umgeben, auf welchem 
fi) die Tuchrahme, die Walde und das Farbhaus 
befinden. Ferner gehört dazu noch befonders 1 Tag⸗ 
werd Wieſe. — Dad Gefammt -Anmwefen ift auf 
2500 fl. gewerthet. — Kauföliebhaber wollen ſich 


an mich wenden. 
Karl Stüg, Tuchmacher 
in Pfarrfirchen. 


Berlorner Beder. 
Ein Reifender von Wien fommend hat am 8. 
Dktober d. I. in dem Beimagen oder in den Gaſt⸗ 


höfen zwiſchen Karpfhpam und —— einen 


ſilbernen Becher bezeichnet mit den Namen 
Chriſtoph Hackel. K. Ferd. Hackel. 1836% 
liegen laſſen; der redliche Finder wird gebethen die⸗ 
ſen Becher gegen eine Belohnung von 6 Gulden 
an die —— Buchhandlung in Paßau oder mit 
Poſtnachnahme an K. Ferd. Hadel in Mannheim 
zu fchiden. 








Anzeige 
Es ift in Rotthallmünfter ein Eigenthum befte: 
hend aus einem 2flödigen Wohnhaufe einem Baum⸗ 
gärtl fammt einer realen Schneidergerechtigkeit aus 


freier Hand zu verkaufen. Wozu Kaufsliebhaber ger 

gen fogleid baare Bezahlung dazu eingeladen wers 

ben. Michael Mofer, 
Schneidermeiſter. 





Ich bringe hierdurch zur Anzeige, daß ich mein 

üheres Quartier verlaſſen habe, und jetzt mein Ges 
häft in der Maverbäderftraffe im Haufe Nr. 310, 
über einer Stiege, ausübe — und daß die erffe 
Sortfegung meines über 1400 Bände der beliebtes 
ſten Schriften angefertigten Bücherverzeichnißes bes 
reits bem Drude unterliegt, und den verehrten Titl. 
Abonnenten, auf gefälliged Verlangen bis zum 12. 
Nov. d. J. verabfolgt werben kann— 

Zugleich zeige ich an, daß ich die Regierungd« 
Blätter — Jahrgänge 1806 bis 1825 incl. au ver 
kaufen fuche, 

3. Wittmann, Leihbibliothekar. 





EGEs iſt ein ganz neuer runder ſchwarzer Hafr 
nerzeller: Ofen im Haufe Nr. 84 im Ort billig zu 
verkaufen. — 
— — — — — — — — — — — 

Im Haufe Nro. 824 im Neumarkt iſt eine 
Wohnung mit 8 Zimmern, Küche, Trockenboden 
und andern Bequemlichkeiten auf das Ziel Aller⸗ 
heiligen zu vermietben. Das Nähere beim Hauss 
eigenthämer zu erfahren. 


m —— — — — — — {| mm 
Jemand ſucht auf I, Hypothek 1600 fl. Das 
Webrige ift im Zeitungs-Comptoir zu erfahren, 


EEE EEE 
Bei Buchhändler A. Ambroſi im Steinweg 

it fo eben neu angefommen 
Trichter, franzöfifer, ober Anweilung in & 
Stunden vollfommen franzöfifch zu lernen. 3. 

Aufl. geh. 18 fr. — 
Sammlung’von Originalanekdoten vom 
Friebrih dem Großen und Napoleon. 8. geh. 


: 36 Fr. 

Kartenkünftler, ber beluftigende, ober beuts 
liche Anweifung zu größtentheils noch unbes 
taunten, leicht ausfübrbaren und höchſt übers 
rafchenden Kartenkunſiſtücken. 8. geb. 86kr. 

Worſchriften, fiebenzig, die ausgefuchteftendops 
gelten und feinfien doppelten Eiquyere zu be 
zeiten. geh. 54 Fr. j 

Gratulant, der, bei Neujahrds, Geburts, Ma: 
mens:, Verlobungd:, Hoczeitö« und anderen 
fefitiben Tagen, Zamilienfeten, Gevatterſchafts⸗ 
wid Zor:öfälen, Abſchiede⸗Gedichten sa 2. 16 
8. geb. Ott,  , 

Buch, dad, für Winterabende zur angeneb« 
men Lektüre, enthl. biftor. Merkwürdigkeiten, 
Lebensereigniffe berühmter Helden, moralifche 
Auffäge, Naturfchilderungen, Anekdoten ıc. ıc 
8 geb. 27 fr. ‚ j 

Zintenbuc, neueftes, oberibie Bereitung 
der vorzüglihften Tinten in allen Farben, fo 


wie ber foumpathetifchen, unb ber unauslöſchba⸗ 
ren Tinten zum Beichen der Wäfche. gch. 27.Pr. 

Ganze, bad, der Seifenfabrifatign, oder 
Anweifung alle Sorten Seife, von der gewöhns 
lihen Hausſeife bi8 zu der feinften Zoilettenz 
feife zu bereiten. Als Anhang: das Kochen und 
Braten im Mafferdampf. geb. 45 fr. 

AufbewahrungderNabrungdmittel, oder 
Anweiſung folde fowohl aus dem Thier⸗ wie 
aus dem Pflanzenreiche im frijchen Zuftande 
lange und gut zu erhalten, Nebft Anleitung 
zum Einmachen, Mariniren, Einpödeln, Räus 
ern, zc. 26. geh. 40-Er, 

Einrihtung, die, ber Hagelableiter, oder 
Anweiſung wie Kandleute und Gärtner ſich vor 
Hagelfhaden auf höchſt leichte und wohlfeile 
Ürt fibern können. Nebft Anhang über die Ber: 
fertigung der Ableiter. neh. 36 Pr. 

Grundfäge ber Beleuchtungskunſt, ober 
Anweifung Lichter zu gießen, Oehl zu reinis 
gen, woblfeile Nacytlichter, gute Dachte, fpars 
fame Leuchter und Lampen zu verfertigen ıc ıc. 
geb. 36 Fr, 

Entdedung, neuefle, ven ſchwarzen Staar 
der Pferde auf eine untrüglide und leichte 
Weile zu erkennen. geh. 27 Er. 

Denfwürdigleiten, Briefwehfel und 
hinterlaffene Papiere ded Generat Lafayette. 
Heraudgegeben durch feine Familie. A.d. Franz. 
1. Bd. 1, Hit. gr. 8. 24 fr. x 

MRomberg, 3. A. , neues Handbuch für den 
Zimmermann. Ein Leitfaden für ſämmtliche 
Baubantwerfer mit 42 lithograph. Tafeln. 4, 
geb. 3. fl. 21 fr. ö 

Anleitung zur gründlichen Buße und wahrer 

* Gottjeligfeit für Alle, melden es um ihre ewige 
Seligkeit ernitlich zu thunm iſt. Mit Morgens, 
Abends, Meß-, Beicht:, Kommunion:, Befper: 
und andern Gebeten. 8 ach. 36 fr. 


en Zuſpruch. . 
: Anna Höchſtetter, 
zur Porta in der Roſenau. 
Im Haufe Nr. 471 ift im 2ren Stode entwer 
ber fogleich, oder aufs nächte Ziel eine freundliche 
Wohnung von 8 Zimmern nebft übrigen Bequems 
lithfeiten zu vermierben. 
ig vowmplursbeiirh, 


Geboren: Den 18. Dit. Dtto Paul, außerehel, 


Knabe, j 
Stabtpfarrterirk, 
Geſtorben: Den 20. Oft. Kitbarina Andorfer, 
Scljarbeitertwittme yon Er. Nikola, Nt. 80, 84. 
3. alt, an Gelbſucht. 





Dajjau den 22. Oktober. Geftern Abend um 
halb 6 Uhr hat und das ſchöne Schiff der bayerifche 
würtembergifchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, Lu d⸗ 
wig J. mit ſeiner Ankunft überraſcht. Daſſelbe 
hatte den Weg von Regensburg nach Paſſau bei 
febr niederem Waſſerſtande in 8 Stunden 45 Mis 
nuten vollendet. Der fhöne und folide Bau, bie 
eben fo bequeme als elegante und gefhmadvolle 
Einrihtung des Innern ift wie die Verzierung des 
ganzen Gebäudes mit allgemeinem Wohlgefallen bes 
tradhtet worden, Heute Morgens um 10 Uhr bat 
das Schiff, auf welchem ſich nebft den Herren Dis 
rectoren der Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, welche 
mit demfelben von Regensburg gelommen waren, 
auch der Herr Kreis⸗Baurath Gareid, ber ‚Herr 
Kreißbau:Ingenieur von Chlingensperg und einige. 
andere Herrn vom f. Baubureau bdahier befanden, 
feine Probefahrt nach Linz fortgefegt, und wird Mors 
gen Abends, ober wahrſcheinlicher Uebermorgen wies 
der hieher zurüdfommen. 

Münden den 18. Okt. Aller Wahrfceins 
lichkeit nach wird der Landtag mit dem feſtgeſetzten 
Termin (4. Nov.) fein Ende erreihen, nachdem 
die Kammer der Reichsräthe fiherm Vernehmen 
nach in ber gefirigen Situng mit abfoluter Mehr: 
beit ben Belchlüffen der Kammer der Abgeorbnes 
ten über dad Finanzgefes und Budget beigeftimmt 
bat, und heute vermuthlich wieder beiflimmen wird, 
das Bankgeſetz aber nit mehr zur ‚Berathung 
fommt. 

Bweibrüden ben 13. Oft. Obgleich die dieds 
jährige Früchte, Erndte mit jenen der zwei vorhers 
gehenden Sahren in Quantität und Qualität nicht 
zu vergleichen ift, fo kann fie doch gut genannt wers 
den. Der Zweibrüder Fruchtmarkt verdient, feit eis 
niger Beit, daß man ihm eine befondere Aufmerks 
ſamkeit widmet, Er rivalifirte längft mit jenem 
von Kaiſerslautern; — feit einigen Wochen hat er 


ihn etwas übertroffen und ift nun unftreitig, feiner 
Lage wegen, ber wichtigfte Fruchthandelsplatz des 
Kreifes. Die Hopfen:Erndte ift bei und vorüber; 
bie Qualität des Hopfens ift fehr gut; die Erndte 
aber nur eine mittelmäßige zu nennen. Bereits 
find ſchon Peine Parthieen zu 40, 45 bis 50 fl, 
pr. Zentner, verkauft. Wir müffen abermals uns 
fer Bedauern ausſprechen', daß dieſe Probuktion 
unfers Weftrihs noch nicht mehr im Handel bes 
kannt ift, fonft würden die Producenten fich ges 
wiß eined rafchern Abfaged erfreuen können, Die 
Kartoffel-Erndte, gleichfald ein Haupterwerböjweig 
unfereö Landbauers, fält im Sandboden gut, im 
fhweren Boden aber nur mittelmäßig aus. 

Wien den 16, Dit. Se. Majeftät der Kais 
fer wird am 29. d. den Aufenthalt in dem Schloffe 
Schönbrunn mit der Baiferl, Hofburg in Wien ver: 
taufhen. — Wir erwarten hier auf Befuch ben 
Prinzen Auguft von Preußen, welcher feinen Rüds 
weg von Wosnoſensk und Konftantinopel durd 
unfere Refidenz nehmen wird. — In dem, nahe an 
der ungarifchen Grenze gelegenen Eifenftadt, bem 
eigentlichen Nefidenzfchloffe bed regierenden Fürften 
Eſterhazy, wo berfelbe felbfi einige Abzeichen ber 
Souveränitätörechte, z. B. eine fürftlibe Leibgars 
de, unterhält, finden gegenwärtig großartige Fefte 
Statt, Unfer Botihafter vom Hofe von St. Jas 
med, Fürft Paul, bat daſelbſt, nebſt einem zahls 
reichen Adel, auch vie Borfchafter von England 
und Franfreich geladen, wo zugleih mit auders 
lefenen Tafelgenüſſen audf bie großartigften Jagd⸗ 
parthien veranftaltet werden. Befonders war bad 
Namenöfeft feiner Gemahlin, ber Fürftin Thereſe, 
der Mittelpunkt biefer glänzenden Feitlichkeiten. — 
Unfer allverehrter Staatöminifter, Graf Collowrath, 
wird’ von feiner kurzen Urlauböreife, bie er nad 
feinen Gütern in Böhmen genommen, am 20. d. 
wieder hier eintreffen. ‚ 


Peſth den 27. Sept. Geftern war bei ben 
in unferer Nähe im Lager ſtehenden Truppen großes 
Mänöver. Einen impofanten Anblid gewährten ind: 
befondere bie Kavallerie-Angriffe. Wie Ein Mann 
tüclten bie Regimenter vor, und man fonnte ſich 
lebhaft denken, wie fie Alles vor fi nieberwerfen 
müßten, wenn e8 im Ernfte gelten follte. Nãchſt⸗ 
dem zeichnete ſich die Artillerie aus. Die beiden 
errichteten Redouten wurden von ber Anfanterie 
verteidigt, am Ende aber genommen. Die Prär 
cifion und Gewanttheit, mit welcher die Gefüge 
bedient wurden, war in der That bemundernds 
würdig. Es follen biefe Uebungen nad) | i Ta⸗ 
gen mit einem nächtlichen Bivuak geſchloſſen wer— 
den, worauf die Truppen in ihre Standquartiere 
zurüdfehren. Intereffanf war es zu bemerken, wie 
die Herfchiedenen Nationen, welche bad Xruppens 
Corps bilden, auch felbft in ihren militärifchen 
Evolutionen ihre Eigenthümtichkeit bewährten. Die 
Deutfchen und Slaven verriethen ben höchſten Grab 
von Disciplin, die Staliener die meifte Bewegliche 
keit, und die Ungarn (Magyaren) eine gewille 
Grandezza. Aehnliche Verfehiedenheit ber Nationas 
lität fpricht fi in den, einzelnen Einrichtungen bed 
Lagers, felbft bis auf die Kochherde herab, aus. 

Frankreich. Nach 10tägigem Zwiſchenraume 


erhält man endlich wieder offizielle Nachrichten von 


der Expedition gegen Conſtantine. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Toulon vom 14. Oktober 
bringt folgenden Bericht des: Generals Damremont 
an den Kriegsminifter : „Ben Tamtam den 2. Oft. 
Die Brigaden Nemourd und Trezel mit dem Ber 
lagerungsgeſchütz haben bei dem Marabout von Ben 
- Kantam, am linfen Ufer des Oued Zenati, Stel⸗ 
lung genommen. General Rulhieres mit den bei⸗ 
den andern Brigaden und dem Konvoi haben den 
Raz el Alba überſchritten. Ich hoffe morgen bei Dies 
heres, 7 Stunden von Eonftantine, Poſto zu fafe 
fen. Der Feind ift nicht zum Vorfchein gekommen, 
Der Bei hat feine Stellung Raz el Akba verlaffen, 
und fi auf 3 Stunden von feiner Hauptftabt hin 
jurüdgezogen. Die Geſundheits zuſtand der Armee 
ift gut. (Die erfte Depefche vom 1. Okt., melde 
den Aufbruh der Erpetition meldete, war ſchon 
am 5. in Toulon; es ift daher auffallend, daß die 
‘ Hörftehende vom 2., obgleich die Armee damals faſt 
"in derfelben Stellung ftand, volle 9 Zage länger 
ausblieb, und ſeitdem noch burch Feine neuern Rache 
richten überholt wurde, Ein miniflerielles Blatt 


meldet, Prinz Soinville fey am 6. Dft. in Bona 
gelandet, und mit einer Eöforte von 900 Mann 
und 2 Kanonen nah Gonftantine aufgebrochen. 
Paris den 15. Oktober. Ein Privatfchreiben 
aus Mabrid vom 8. d. gibt den Verluſt, welchen 
die Garliften am 5. bei Reluerta und Bobabilla 
allein an Zodten gehabt, auf 700 und. den an Ges 
fangenen auf eine größere Zahl an; ed wirb hins 
zugefügt; der Prätendent babe diesmal feine Metz 
tung nur dem günfligen Zerrain und der Dichte 
ber Eichenwälber, welche die Gegend dort bedecken, 
verdankt. Die Gonftitutionellen zählten einen Ber: 
luft von 250 Mann an Zodten und Verwundeten. 
— Hr. Seijat, vormaliger Intendant, it zum 
Finangminifter ernannt worden; er ift nicht wenis 
ger, ald achtzig Jahre alt; man weiß nicht, ob er 
ed annehmen wird. — Die Madrider Journale vom 
6. und 7. berichten aus der Hauptftadt felbft nichts 
wichtiges. Das „Eco del Commercio + verſichert, 
der Bilhof von Albaracin fey niedergemacht wor: 
den und 1500 gefangene Garliften feien in Cuenca 
eingetroffen. — In der Nähe von Madrid hat man 
einen carliftifhen Obriſt aufgefangen. — Geftern 
Abend ift ein aufßerorbentlicher Gourier aus dem 
Hotel ber Auswärtigen Angelegenheiten an unfeen 
Botfchafter in Madrid abgefhidt worden, 
Madrid den 7. Okt. Wir erwarten bier von 
Tag zu Tag die Nahricht von einem Zreffen, da 


die beiden Priegführenden Theile einander nahe ga 


genüber fichen. Am 4, fiand Luchana mit 40 Bas 
taillonen und 2100 Pferden in Lerma und ber Ums 
gegend ; Lorenzo, Garondelet, Buerend und Jriarte 
befepligen die Divifionen. Der Prätendent hielt mit 
31 Bataillonen und 700 Pferden Covarrubiad und 
andere im Gebirge liegende Orte befegt, Die Ges 
gend ift zu arm, als daß beide Theile nur einige 
Tage lang bort verweilen könnten; doc glaubt man 
nicht, daß Luchana die Garliften in ihren Stelluns 
gen angreifen Bann. Er ſucht ihnen vielmehr dem 
Rückzug über den Ebro zu erſchweren, und hat deß⸗ 
halb ein Truppencorps über Burgos nad) Haro gex 
fchickt, und den wichtigen Paß la Brujula zwifchen 
Burgos und Briviesca mit Artillerie und Gavallerie 
befegen laſſen. Indeſſen fteht dem Prätendenten noch 
der Weg in die Provinz Soria offen, wohin fidy 
auch die vielen verfprengten Gorps unter Ganz, 
Gabannero ıc. werfen. Durch legtere wird der Pos 
ftenlauf- zwifchen bier und Saragoffa fehr unficher 
gemacht. Draa traf am 3. in Garagoffa ein, um, 


wie ed heißt, bon bort mit ſchwerem Geſchütz ger 
gen Santavieja zu ziehen. Er hatte 6 Bataillone 
in Garinnena und 4 in Longaves zurüdgelaffen, — 
Zalada und Eſperanza waren am 30. mit 2500 
Mann und 120 Pferden in Villar, Chelva und ber 
Umgegend. Forcadell hatte ſich mit brei Bataillos 
nen in Fontanete von Gabrera getrennt. 

Paris den 17. Dit. Das geftern an ber Börfe 
verbreitete Gerücht von’ der Einnahme Conſtantine's 
mar Abentd neuerdings in Umlauf; ed wurde bes 
flimmt erzählt, daß das Ereigniß am 9. Statt ges 
funden habe, und der Bericht von einem Araber 
nah Bona gebracht worden fey, ber feinen Kopf 
für deſſen Wahrheit verbürge. Wäre dieß richtig, 
fo würde die Regierung doch irgend etwas befannt 
gemacht haben, während die heutigen minifteriellen 
Blätter durchaus flumm find. In wenig Tagen müfe 
fen wir jedoch Berichte von der Erpedition erhalten. — 
Nah Briefen aus Madrid ift Spanien fo gut wie 
ohne Minifterium; die Portefeuilles werben nad 
allen Seiten audgeboten, ohne Nehmer zu finden. 
In Barcelona follen die Radicalen vollftändig bie 
DOberband haben, und viel Blut gefloffen feyn. 

Wienden 18. Oft. Man behauptet hier mit Ges 
wißheit, daß eine Vermähluug des Erbprinzen von 
Modena mit der Kochter ber Herzogin von Berry, der 
liebenswürdigen jungen Gräfin Rosny, baldigft erfols 
. gen werbe, Die polit, Anfichten werden dabei von 
Seiten beider Theile eher ein Beförderungs s als 
Binberungsmittel feyn. ; 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Morning-Poſt macht auf den ſonderbaren 
Umſtand aufmerkſam, daß der engliſche Gardeoffi⸗ 
zier, der in der Schlacht von Bittoria Joſeph Bor 
naparte verfolgte und ihn beinahe gefangen genoms 
men bätte, der Eigenthümer von Brettenhan-Park 
ift, wo der vormalige König von Spanien gegene 
wärfig wohnt. Bei Vittoria hätte feiner daran ger 
dacht, daß fie hier fo freundlich wieder zufammen 
kommen würden, — Die Brüden, welde fonft ferns 
aelund und eifenfeft waren, fangen ist an mehreren 
Drten an zu kränkeln und fo binfalig und gebrech⸗ 
lich zu werden, daß fie an allen Gliedern zittern, 
wenn ihnen ein beladener Magen oder fonft was 
Schweres über die Leber fährt. Neulich hat bei Un: 
terbrud eine Brüde die Brechruhr befommen, ift 
in Ohnmacht gefallen, und mit dem Wagen des jü: 
diſchen Kaufmanns Berolzheimer von Fürth, der 
ben Markt in der Münchener Vorſtadt Au beziehen 
wollte, in die feuchten Arme der Amper gefunfen. 
Man fagt, daß Se. Majeftät der König auf die 
Nachricht von diefem Unfall den Kaufmann Berolz⸗ 
heimer, ber an feinen Waaren einen Schaden von 


20,000 Gulden erlitten haben foll, ſelbſt darüber 
befragt und ihm binlänglice Entfhätigung zugefagt 
babe. Bekanntlich ift die Klage über fchlechte und 
vernadhläffigte Brüden und Wege ſehr —— 
und bereits in der Ständeverſammlung zum Deftern 
ausgefprochen worden, weßwegen man aud einer 
Radikalkur entgegen fieht. — Die hohe Pforte hat 
ist um zwei Zhüren weniger. Der Sultan hat dem 


-Mufeum in Berfailles ald Gefchen? zwei Thüren 


überfendet, die zur Beit der Kreuzzüge im Drient 
von franzöfifcher Arbeitern verfertigt worden find. 
— Bon der Eibe wird Folgendes gemeldet: „Eis 
nen Schritt über Magdeburg hinaus, und daß bes 
rühmte Waizen: und Haberland ſcheint in ein Zus 
derland verwandelt. Die großen Runfelrübenzuders 
Fabrifen an den Ötraffen nah Süden und Weften 
firömen ſtündlich fo viel Raud aus, daß die Atmo— 
ſphäre um Magdeburg wie in den Tagen Tilly's 
dampft. Die reihen Felder umher, fo weit dad Auge 
von den Ghauffeen dringt, find mit Runfelrüben 
und Cichorien befeht, und bei jedem Schritte bes 
gegnet uns jetzt im Herbſt ein gefüllter Wagen mit 
zuderhaltigen Rüben, und auf allen Zeldwegen fieht 
man Karren voll füffer Hoffnung. Um vie Fabri- 
fen und deren Gehöfte liegen aber die getrodneten, 
fauber gefchlichtet, mit dem diden Ende nah Aufs ı 
fen, wie mächtige Sceiterhaufen oder Thürme, 
Wälle und Burgen von-behauenem Holje umher. 
Wenn das Publitum auh noch nicht überall ver- 
fpürt, daß es Runfelrübenzuder genießt, die Groß: 
bändler, bie den Rohrzuder über dem Ozean bers 
holen, verfpüren bie inländifhe Thätigkeit deutlich 

enug. — Am 10, Oft. reisten zwei Jefuiten vom 

ünden nad Freiburg in der Schweiz mit brei 
Sünglingen, die in ihr Inftitut traten. Es waren 
die Söhne des Hofraths Dr. Moy, Abgeordneten 
der Univerfität Würzburg zum Landtage, bes Gras 
fen Türkheim und des verftorbenen Profeſſors Sendts 
ner. Schon früher waren die Söhne des Miniftes 
riafrath6 Freiherrn von Freiberg und des Miniſters 
Grafen von Montgelad dahin gegangen. 


Nicht politiſche Nachrichten. 
Der Geheimerath von Goethe befand ſich eis 
nes Zaged bei ber verwittweten Herzogin Amglie 
von Weimar, ald der Großherzog, ven der Jagd 
zurüdtehrend, auch erfchien. Durch fchnelle Bewer 
gung und die frifche Luft erhigt, wurde ed ibm im 
gefchloffenen Zimmer zu ſchwül, und er öffnete ein 
Benfter. Goethe fchloß ed wieder. Der Großherzog, 
der ed wieder geſchloſſen fah, öffnete es zum zwei⸗ 
ten Mal. Goethe fette fi in gravitätifhen Schritt 
und ſchloß das Fenfter zum zweiten Dale. Als ber 
Großherzog fich wieder umfah, und bad Fenfter abers 
mald gefchloflen fand, fragte er, wer denn immer 
dad Fenfter nad ibm fchliege? „Eure Durdhlaucht, 
erwiederte Goethe, baben zwar über bad Leben al 
fer Ihrer Unterthanen zu gebieten, aber nur nach 
Spruch und Recht!“ 





Den 2t. und 22, Dftober_185T, 

6 gold. Hirih.) Hr- Katter, Gutsbeſthet v. England. Hr. 
Brafv. Demitoff, I rofl, General m Famllle v. Perersburg. 
Hu, Neid u, Etoflreutber v. Ingolſtadt, Privatfere.' Hrn. 
v. Buͤlow u. Hate v. Heldeiberg, Studenten. DrnBeldter, 
E-Neglerungsratb, Schwerdtner,. Dampfihllffahrtsdireftor, 
Nöufgen, Dampfielfisbrköfapitän,n. Nofer, Greöhändler 
v. Regensburg. 13. Mebr.) Hr. Fürit, Bursbefikerv: Frauen 
dorf. Hrn. Stätter v. Nürnberg, Vornhauer v Welnfelden, 
u. Berner v. Hamburg, Küte. Hr. Yaganı, Glashuͤttenver⸗ 
Walter v. Rabenſteln · Hr. Klinger, Werkfübrer v. Stevers 
mark. (3. Stern.) Hr. Scherrer, Sifn. v. Nuͤrnderg. (3. w. 

af.) Hr. Baumgartner, Braͤuer dv. Raltenhaslach. Zum 
trauß.) Dr. Bernatz, Holgs. Cemis v. Tuln. Hrn. Wolf- 
Shavlfabritant, u Window, Defianateurv. Wien. Hr.Arüs 
ner, Floßm. v. Münden. Hr. Bütleln, Holsm. v. Langenſen⸗ 
delbach. Hrn. Kot, Dellermaler, u. Peterſen, Mechaniker, 
oͤcher, Zampfkeſſelmacher, Schmid, ——— und 
etz, Kondukteur v. Regensburg. (3. ſchw. Dil.) Hr Zep⸗ 
enfeldt, Kim. v. Münden. Hr. Meyer, Lederfabritant v. 
teyung. Hr. Froͤſchl, Kabrifant v. Langwaidt. Hrn. Winkler, 
Cheolog, u. Wilzbach, Mediziner v. Münden. (3. Traube.) 
Ir. Scheegans, Theolog v. Landshut. Hr. Berger, Gemmif: 
ſonar v. Münden. (3. Gloge.) Hr. Breidt, Hdlgs.Comis 
v. Biishofen. Hr. Sageber, Kaffetier u, Weluwirtb v. Brause 
nau.(3.rotb-Habu.) Hr. Göttinger, Hotem. v. Walblirden. 
(3. weiß. Lamm.) Hr. Öloner, Landarzt mit Frau v. Simbach. 
r. Voref, Holsm. v.- Schönberg ; 


Bei der 071. Ziehung zu Regensburg den 19, 
d,, find nachflebende 5 Numern gezogen worden: 
41 89 58 50 
Die nächte Ziehung geht zu Nürnberg Diens 
flag den 51. Dftober vor ſich. 
Koönial. Lotto: Bureau: Direction Paßau 


Harmonie - Gesellschaft, 


Morgen Mittwoch den 25, Oftober 
Großes Vocals und Inſtrumental⸗ 
— oncert. 
— Anfang Schlag 7 Uhr. 
VBerlorener Becher. 
Ein Reifender von Wien fommend hat am 8. 


Oktober d. J. in dem Beiwagen' oder in den Gaſt⸗ 
böfen zwiſchen Karpfham und —— einen 


liegen laſſen; der redliche Finder wird gebethen die⸗ 
fen Becher gegen eine Belohnung von 6 Gulden 
an bie Pufterihe Buchhandlung in Paßau oder mit 
Poflnahnahme an K. Ferd. Hedel in Mannheim 
zu ſchicken. - 
—— — —— — — — ——— 
Hoͤchſt nuͤtzliches Toiletten-Geſchenk für jedes 
Frauenzimmer. 


So eben iſt in der Karl Kollmanmſchen 
Buchhandlung in Augsburg wieder erfchienen, und 
aud in andern foliven Buchhandlungen (in Müne 
hen, Paffau, Landöhut, Kempten, Regensburg, 
Nördlingen, Ansbach, Nürnberg, Ulm, Straubing, 
Ingolſtadt x.) zu erhalten: 


Neueftes Muſterbuch von zweihundert fieben 
und dreißig ausgezeichnet ſchönen Stridmur 
ſter-Touren. Erfunten und nad den prak— 
tifhen Strifgängen deutlich ausgeführt von Ju⸗ 
liane Paufer, geb. Bieber. Erſtes, zweites 
und dritte Heft. Das erfte und zweite Heft 
in der vierten verbefierten Auflage. Mit Abs 
bildungen. groß Duodez. brofchirt. Preis 
für jedes Heft 24 fr, Das erfte Heft enthält: 
102 Zouren, welde fi vorzüglich eignen zu 
Serviet:, Strumpf: und Widelbändern, Hos 
fenträgern, Geldbörfen, Sädchen und Kinders 
häubchen, Borduren, Nachthauben, Schüchel⸗ 
chen u. a. Das zweite Heft: 87 Touren vors 

üglih zu Kinder⸗-Jäckchen, Kinderhäubchen, 

achthauben für Herren: Geldbörfen, Servicte, 
Strumpf und Bidelbäntern, Hofenträgern; 
Das dritte Heft: 50 Piquemufter. — Hausmüt: 
tern, Lehrerinnen und Erzieherinnen, fo wie als 
len Srauenzimmern, welche fih mit Handars 
beiten befgäftigen, glaubt man die ſes Mus 
fterbud, das Einzige in feiner Art, 
deifen praftifche Brauchbarkeit durch den Abſatz 
von vielen taufend Eremplaren erprobt 
ift, nicht genug empfehlen zu fünnen. Bu 
vielen Aufträgen empfiehlt ſich die Puſtet'ſche 


filbernen Becher bezeichnet mit den Namen- N 
nChriftepb Hedel. K. Ferd, Hedel. 1836 Buchhandlung in Paſſau. 


Lang 


Le soussign6, ayant ci-levant 6ts en France, a lhonneur 


ue Francaise, 


e se recommander et d’annoncer aux res 


tables familles a leurs Elöves et aux Etudiants, qu' il explique chez Jui des legons de frangais, d’apres un nou- 
veau systcıne analytique, litteral, r&unissant tout & la fuis la theorie grammaticale et la pratique au plan sysıd- 


matique et dclectiyue. 


Ce systeme, — aboutissant ä rendre moins trafnant et pänible que de coutume, Fétude de la lan 


e fran- 


gaiso, ne r&butant pas les jeunes gens, devrait dtre le moyen lc plus propre, facile, amusant et conlorme au 


nie de la langue, ä faire des prugres rapides 
et facilitö aussi bien en parlant qu'en Kaas et 


ur s'exprimer non seulement avec precision, mais avec elögance 
crivant, 


D’ailleurs on trouvera chez lui les meilleures —— pour s’en servir pendant la legon et plusieurs 


des ouvrages frangais les 
Ja langue en question, 
sctentuiquement. 


lus propres pour seryir ä la 


ecture de= personnes qui voudront se perfectionner dans 
evenue de nos jours celle du glube, et indispensable à tout jeune homme instrujt 


Ceux qui voudront assister & nes legons, et qui—en profitant de cette occasion, — voudront &riter mn 
zepentir futur, sont invitds à venir se faire inscrire chez lui les juursl aleur gre, depuis dix heures uw a onze. 


DI est loge chez Mr. Bockhornie, maison attenante, nombre 432 & la gauche 


au premier sur le devant, 


a promenade, 


e l'aveuue de 


G. Antoine Pollinger, 
maitre do langue frangaise. 





Münden ven 17. Dt. 
Abgeordneten hat befanntlih in dem Budget, wie 
«8 die Regierung ihr. vorlegte, verſchiedene Aen⸗ 


Die Kammer der 


derungen, Modifikationen vorgenommen. Gie hat 
die Voranfchläge der Einnahmen bei mehreren Pos 
fitionen erhöht, im Ganzen um etwa eine halbe 
Milion Gulden jährlih, und eben fo in beinahe 
gleihem Betrage die Ausgaben, vorzugsmeife bie 
für dielniverfitäten, die höhern und niedern Schur 
len, die Landwirthfchaft und Induſtrie, dad Lands 


geftüt, die Lands und Straßenbauten, befonderd. 


aber für bie Nechtöpflege beim Oberappellationds 
gerichte und die Reform ber Landgerichte. Insbe⸗ 
fondere wurben einzelne ber Abgabenerhöhungen , 
namentlich bei den Land- und Straffenbauten, den 
Landgerichten ıc. zur Dedung eventuell auf die Er: 
Gbrigungen der IV. Finanzperiode bingewiefen. So 
kam ed an die Kammer der Reichsräthe. Hier 
ftelte der Referent des Finanzausfhuffes (Reichs: 
rath dv. Roth) in feinem Vortrage zwei Prinzipien 
auf, 1) daß in ber den Ständen zufommenden 
Prüfung der Staatdeinnahmen zum Behufe ber 
Steuerbewiligung allerdings die Befugniß liege, 
die Staatdeinnahmen aud höher anzufchlagen; 2) 
daß, fo lange zur Ergänzung des Staatseinkom— 
mens Auflagen beftehen, Ueberſchüſſe der Staats— 


faffe, wofern fie nicht den Betrag diefer Auflagen: 


felbft überfteigen, nichts anders feyen, als Steuern, 
die über den Bebarf erhoben worden, deren Ber: 
wendung zum Beften des Landes geforbert werben 
könne, weßhalb die Befugniß der Stände zu Vor—⸗ 
fhlägen hiefür auf den Fall wirklichen Eintritts 
folher Ueberfhüffe unzweifelhaft fey, und über 
« biefe ohne Einwilligung der Stände nicht verfügt 
werben können. Indeß begutacdhtete der Meferent 
demungeachtet, bad Budget in feinen urfprünglichen 
Ausgabe» und Einnahmefägen unverändert anzus 
nehmen, weil bie von ber Kammer ber Abgeorb: 


netensangenommene Einnahmeerhöbung nicht auf 
fiheren Zhatfahen und Erfahrungen, fondern nur 
auf Vermuthungen und Wahrfcheinlicyfeiten berupe, 
auch das Recht zur Prüfung bed Gtaatöbebarfs 
dad Recht feiner Feftfegung und felbft Höherftellung 
nicht in fich ‚fliege. «Dagegen fünne es feinen 
Anftand finden, alle die Beſchlüſſe auf erhöhte oder 
neue Auögaben zu Staatöbebürfniffen, welche ſich 
überhaupt der Zuftimmung der Kammer der Reichs⸗ 
räthe wertb zeigten, in Form von Anträgen an dad 
Ende des Finanzgefeged anzureihen, auf den Fall, 
daß fie aus den Erübrigungen ober Ueberfhüffen 
eined Finanzjahred zu deden feyen, wenn dieſe bie 
für die Ausgleihung möglichen Minderertrages bed 
Einnahmen:Voranfchlagd inne zu baltende Summe 
von 500,000 fl. jährlid überfleigen würden. In 
dem Finanzaudfchuffe der Kammer der Reichsräthe 
fol nun die Mojorität jenen Prinzipien nicht nur 
nicht beigepflichtet, fondern auch ihre Meinung noch 
dahin audgefprpcdyen haben, daß ben Ständen das 
Recht der Modifikation des Finanzgeſetzes durch Erhö⸗— 
hung, Minderung oder Nichtannahme einzelner Aus⸗ 
gabe» u. Einnahmenpoſizionen im Budget, und bie 
Faſſung von Gefammtbefchlüffen beider Kammern dar⸗ 
über ganz unbedenklich zuftehe. Dem deßfalls gefaßten 
Beſchluß ded Ausfchuffes entſprechend, fam hierauf 
beffen Antrag in bie Kammer felbfl, und es follte als⸗ 
dann die Berathung bed Finanzgefeged und Bud⸗ 
getö bei ihr beginnen. 

Rom den 12 DM. Briefe aus Neapel mele 
den, daß das Erfcheinen der franzöfifhen Flotte 
auf dortiger Rhede im erſten Augenblid großes 
Auffehen erregte und zu Belorgniffen Anlaß gab, 
da feit längerer Zeit Mißhelligfeiten, beſonders wes 
gen der Dampfſchifffahrt obwalten, Diefe wurden 
nun durch Uebereinfunft beider Regierungen fchnell 
und freundfchaftlih ausgegliben, ehe bie Flotte 
fi) wieder entfernte, — Wie man hört, hat der 


Garbinal:Staatöfecretär in einer Gongregatiön ber 
Garbdinäfe fi) unummwunden gegen das bisher bes 
folgte Syſtem der Cordone ausgefprochen, ihre ers 
wiefene Zwedlofigfeit und ben für die Unterthanen 
daraus entfpringenden Nachtheil dargethan. Man 
fol nun gefonnen feyn, fobalb hier bie Cholera 
ganz verfhwunden feyn wird, Peine Abfperrungen 
mehr vorzunehmen, und auch feiner Stadt im gan— 
zen Lande foldhe zu erlauben, In ben Städten 
und Dörfern in der Nähe ift die Krankheit vers 
(hwunden und auch in ben Provinzen dem Erlö⸗ 
fhen nahe. Es beſteht jet fein Cordon Mehr, 
weder von Norden noch von Süden, was ben 
Römern die Ausſicht gibt, auf den Winter viele 
Fremde in ihren Mauern zu fehen. — Aus Ver: 
anlaffung der Ankunft der beiden früher erwähnten 
bayerifchen Aerzte (von denen ber eine, Dr. Pfeus 
fer, ausdrüdlih von Sr. Maj. dem König von 
Bayern gefandt wurbe, um fänmtlichen deutſchen 
Künftlern im Fall der Noth beizuftehen), haben bie 
Künftler fi vereinigt, um bem kunſtbeſchützenden 
Monarchen die innigften Worte bed Danks in einer 
mit zahlreihen Unterſchriften bedeckten Adreſſe dar⸗ 
zubringen. Außerdem wurde vorgeſtern bei einem, 
durch Künſtler zu Ehren aller ſich hier aufhaltenden 
deutſchen Aerzte veranftalteten Feſtmahl den Monar⸗ 
chen von Oeſterreich, Preußen und Bayern, welche 
Aerzte hergeſandt, ein einſtimmiges Lebehoch ges 
bracht. — Es erſcheint fo eben eine Bekanntmachung, 
wornach Sonntag das Tedeum gehalten werden 


ſoll, nach deſſen Beendigung der heilige Vater dem 
verſammelten Rolf feinen apoſtoliſchen Segen ers 


theilen wird, Am folgenden Tag foll in allen Paros 
chien und einigen Hauptkirchen ein felerliched Sees 
lenamt für die an ber Eholera Verftorbenen abges 
halten werben. 


St. Petersburg ben 7. Dftober. Ueber ben 
Aufenthalt der kaiſerl. Familie in Wosneſſensk ers 
fahren wir no Folgendes: Am 29. Auguft (10. 
Sept,) waren bie zablreihen Befuher von Wos⸗ 


neſſensk Zeugen eines außerordentlich intereffanten 


Schaufpield. Auf ber weiten Ebene, drei Werft 


von Wosneſſensk, war ein hübfches hölzernes Stäbts ° 


hen erbaut, umgeben von Waͤllen, auf welden 
an einigen Punkten Kanonen aufgepflanzt flanden, 
Es war in dinefifhem Gefhmade erbaut und feine 
Tempel, Thürme, Kioske, Colonnaben, von Paps 
peln beſchattet, zogen bie allgemeine Aufmerkſam⸗ 


feit auf fih, und brachten eine unwillkührliche Illu⸗ 
fion hervor. Alles dieſes war fo kunſtvoll anges . 
orbnet, daß bie Bufchauer ſich erſt von der Taͤu⸗ 
fhung überzeugen fonnten, als fie fih dem Städte 
hen von der entgegengeſetzten Seite näherten. Hier 
ftelten fih die phantaflifhen Gebäude beffelben 
dem Auge ald verworrene Holzmaffen dar, bie in 
einiger Entfernung von einander aufgethärmt und 
an der einen Seite mit Abbildungen von Schlöffern, 
Zempeln u. f. w. bebedt waren. An dem zum 
Aufbrennen bed Stäbtchens beftimmten Tage, um 
6 Uhr Abends, waren die zu dem Orte hinführens 
ben Wege mit einer Unzahl von Equipagen bededt. 
An ber rechten Seite bed Städtchens verfammelte 
fih eine Menge Zuſchauer beiberlei Geſchlechts und 
jeglihen Standes, Links von dort war bie reitende 
Artillerie aufgefahren, bei welcher ſich der Kaifer, 
ber Thronfolger Gefarewitih und der Großfürft 
Michael Pawlowitſch befanden. Die Kaiſerin nebft 
ben Großfürftinnen Maria Nikolajewna und Helena 
Pawlowna wohnten dieſem Schaufpiele auf einer 
eigend dazu errichteten Schaubühne bei, wo fi 
gleichfalld viele angefehene Damen befanden. Um 
6 Uhr Abends rüdte die Artillerie vor, "flellte ſich 
in einer Entfernung von 650 Schritten von dem 
befeftigten Städtchen auf, eröffnete auf daffelbe ein 
beftiges Feuer Mit Granaten und zündete ed in 
kurzer Zeit an mehreren Stellen an. Das Wetter 
begünftigte volltommen biefes prachtvolle Schaus 
fpiel, Der Himmel war mit Wolken bedeckt, wos 
durch der Widerfchein der Feuersbrunſt fich in feier 
nem Glanze zeigte. Ein leichter Wind trieb die 
dichten Rauchwolken nah der ben Zufchauern ent⸗ 
gegengefegten Seite hin und erlaubte, die Wirs 
fungen ber Artillerie zu überſehen. Bald fpreng« 
ten beren gut treffende Schüffe bie Minen in bie 
Luft und zünbeten 10,000 Raketen an, bie in eis 
nem Hauschen aufgehäuft waren, Schwarze Rauch⸗ 
wirbel mifchten fi mit der Erde und ben bren—⸗ 
nenden Brettern, die dur dad Epringen” der 
Minen in die Luft gefchleudert wurden. Die zer. 
fpringenden Granaten, das betäubende Gepraffel der 
Raketen, die Flammen von Xheertonnen und das 
in einem Zeuermeere untergehende Städtchen bilden 
ten ein bezaubernded und zugleid graufiges Ger 
mälbe, Der Weg, auf weldem bie kaiſerl. Fami— 
lie nah Wosneſſensk zurüdkehrte, war in feiner 
ganzen Länge mit dichten Reihen von brennenden 
Lampen beſetzt. 


Paris den 18. Okt. Die bürgerliche Trauung der 
Prinzeffin Marie mit bem Herzog Alerander von Würs 
temberg fand am 17. Oft, Morgend in Irianon Statt. 
Außer ber fgl. Familie und ben belgifchen Majeftäten, 
waren die Prinzen Paulu, Ernſt von MWürtemberg, der 
Hofſtaat, die Minifter u. Kammerpräfidenten zugegen. 
Die Adlefung des Kontrafts nahm Baron Padquier 
in volem Koſtüme ald Kanzler von Frankreich vor. 
Später war Familientafel von 40 Gebeden, und 
um 9 Uhr Abends wurde in ber Schloßkapelle die 
tirchliche Einfegnung, erit nad) katholiſchem Ritus 
durd den Bifhof von Verfailled unter Affiftenz der 
Bichöfe von Meaur und Maroflo, und dann nad 
proteftantifchem durch den Paftor Guvier vollzogen, 
— Der „Sonftitutionnel” will für beftimmt willen, 
Gonftantine fey am 9. Dft. gefallen ; Achmet Bei habe 
es an vier Eden angeftedt und fey dann entflohen. 
Die Franzofen feyen in die zerftörte Stabt eingerüdt; 
dad 47. Regiment habe viel verloren. 

Konftantinopel den 4. Dit. Se k. k. Hob. 
der Erzherzog Johann von Defterreich ift bier einges 
troffen, und mit großer Auszeichnung empfangen 
worden. 


Münden den 19, Oktober. Die aus „ſicherer 
Duelle gegebene Nachricht, dag Hr. v. Hörmann 
bereit zum Präfiventen des Oberappellationsgerichtd 
und Staatörath im ordentl. Dienft ernannt fey, kann 
aud wenigitend eben fo ficherer Quelle auf bad Be 
kimmtefte widerfprodhen werden, 








Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Berlin wird Folgendes gemeldet: Die 
mannigfaltigen Warnungen der Regieruugen und 
Behörden an Eitern und Vormünder ihre Kinder 
und Pflegebefohlene nicht ohne entfchiebenen Beruf 
dazu ſtudiren zu laffen, weil alle Staatszweige für 
Anftelungen mehr als überfült feyn, fongen an, 
fi in Preuffen bemerkbar zu machen. Nicht 
allein, daß in den oberm Klafien ber Gymnaſien 
ſowohl, ald auf den Univerfitäten ſich eine merkliche 
Abnahme zeigt, fondern es werben aud ber Kandi⸗ 
daten natürlich weniger, und namentlich foll bie 
Jurisprudenz ein fo beveutended Minus am Auſcul⸗ 
tatoren und Referentären haben, daß in Berlin als 
fein 100 weniger find, als früher, Bereits fieht man 
felbft Söhne höherer Staatöbeamten ſich zu Stein» 
bauern und Zimmerleuten ausbilden. — Aus Würs 
temberg, vom Fuße der Alb wird vom 15. Det. 
Bolgendes gemeldet: Wir haben natürlich in diefem 
uungünftigen Jahre und feine Rechnung auf guten 
Wein zu machen, doch dürfen wir, nach bem jetzi⸗ 


gen Stande ber Trauben, einen trintbaren Wein 
erwarten, der, da der Moft fehlt, gut verkäuflich 
feyn wird, Auch bei den billigen Preifen, auf die 
wir rechnen, kann der Weingärtner noch auf emen 
für ihn wohlthätigen "Erlös hoffen, da die Wein: 
ftöde fehr viele Trauben haben. Wir erwarten den 
Anfang der Weinlefe auf Ende diefer, ober Anfang 
der nächften Woche. In anderen Gegenden find 
die Traubenbeere noch hart wie Stein, und wenn 
fie einen Wein geben, fo wirds ein Steinwein. 
— Im $ranzisfanersKlofter zu Münden ift Einer, 
welder uralten Wein getrunten hat, Bon dem Klo: 
fter wird ein 116jähriger Greis verpflegt, welcher von 
Sr. Maj. dem König mit 300fl. allergnädigft beichentt 
wurde. Schon ald 16jähriger Knabe wurde ber 
gedachte Mann ald Maurer im Kloſter verwendet, und 
kenn er in feiner Jugend ald Maurer fleißig mitges 
arbeitet hat, fo hat er gewiß ſchon mehr als eines 
feiner Werke überlebt. — Seit mehreren Wochen 
wurde zu Dresden eine eigene Art von Spigbüberei 
getrieben. Taſchentücher, Stridbeutel y. dgl. wurs 
den Abends Frauen auf den Straffen entriffen. Die 
Polizei-ift dahintergefommen, daß ein junger Menſch 
diefen diebiſchen Frevel treibe, und hat daher oöffent⸗ 
lich gebeten, daß man zur Entdeckung mitwirken möge. 
Es vergingen wieder Wochen, und der mäctliche 
Straffenraub dauerte fort. Daerging noch eine pos 
lizeiliche — ‚ von der Zuſicherung einer 

elohnung für den Entdeder begleitet. Das trug 
feine Früchte, denn balb verbreitete ſich die Nachricht, 
der Strafienräuber fey erwiſcht, und ſey fein anderer 
Menſch als ein Barbierergefelle. Ibm zu ertappen 
und ſich die Prämie zu verdienen, harte ſich ein hand⸗ 
fefter Mann in Frauenkleider geftedt, war des Abends, 
mit einem Taſchentuche in der Hand, in weniger lebs 
haften Straffen umbergegangen, bem Diebe au 
glücklich begegnet, und ald ihm biefer dad Tuch ent⸗ 
reißen will, wird er von bem verkleideten Frauenzim- 
mer beim Flügel genommen und feft gehalten. Als 
der Dieb merkte, welch' argen Feblgriff er gemacht 
hatte, rief er bemütbig bittenb: Ad, verzeihen Gie, 
meine allerfchönfte Madame! ich habe geglaubt, Sie 
feyen ein Frauenzimmer! Das männliche Frauenzim⸗ 
mer hat ihn aber feſt gepackt und der Polizei überlies 
fert, die ven fauberen Barbierer, ordentlich beim Kopf 
nehmen, und für feine nächtliche Scheerereien gewiß 
nicht ungefchoren laffen wird. 


— = 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Ein durſtiger Bruder, ber in den Wiener Bed: 
ftuben immer zu Haufe und in feinem Leben nicht 
dreimal aus Wien hinausgelommen war, börte 
viel über den Vorzug der Landwirthſchaft ſprechen, 
und man verficherte, daß viel dazu gehöre, ein rech⸗ 
ter Landwirth zu feyn. „Ei, fagte ber durftige Bru⸗ 
der lachend, indem er feinen dur nahm, ich gebe 
jest ein Glas Wein zu trinken, wir find die Stadt: 
wirthe lieber, ald alle gandwirthe 


Fremden - Anzeige, 
Den 25. Dftober 1837. 


(A,getb. Ders.) Hr. Graf v. Haroncour, Pf. Känmerer 
aus Mähren. Hr. En Kfm, v. 
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Künftigen Donnerſtag den 26. Okt. Vormittags 
2 — 12 Uhr, werden vorbehaltlich der Genehmigung 
ber k. Regierung, Kammer bes Innern, einige entz 
ner ältere Intelligenzblätter, öffentlich an den Meift: 
bietenden verkauft. Kaufslichhaber wollen ſich zur bes 
ffimmten Zeit in dem Lokale der £, Regierung resp. 
der ältern Regiftratur einfinden, und ihre Angebote 
zu Protokoll geben. 
Paßau den 23. Oft. 1837. 
Redaktion des Kreis: Zutelligenzblattes. 
Stadelmann. 


Betfanntmadhung. 

Die mit der Kreislandwirthfchafts: und Ges 
werböfhule verbundene —— Feiertagsſchule 
wird für das laufende Schuljahr demnächſt wieder 
eröffnet werben. Diejenigen Gefellen, Lehrlinge, 
landwirthfchaftlichen Dienftboten ıc. ıc., welche an 
dem Unterrichte Theil zu nehmen wünfchen, werden 
daher eingeladen, am nächſtkommenden Sonntage, 
den 29. d. fich bei dem unterfertigten Reftorate in 
der Zofalität der Kreislandwirtbfchaftss und Ge: 
werböfhule Vormittags zwifhen 9 und 12 Uhr zur 
Infeription anzumelden. Dabei wird bemerkt, daß 
diefer Unterriht unen 7 ah ertheilt wirb und 
fih, den allerhöchſten Beftimmungen gemäß, auf 
die Anfangsgründe bed Linear: und Ornamenten: 
zeichnen, auf dad Bofliren u. Mobdelliren, auf bie 
Grundzüge der Geometrie, auf populäre Vorträge 
über Phyſik, Chemie, einfache Mafhinen, Landwirths 
haft und landwirthſchaftliche Gebäude erftredt. 

Paßau den 23. Dftober 1837. 

Das Rectorat der k. Kreis: Landwirthfchafts: 
und Gewerbsfchule, 
Romig. 
Harmonie - Gesellschaft, 


Heute Mittwoch den 25. Dftober: 
Großes Vocals und Snitrumental: 
Concert. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 


Im Haufe Nr. 477 im Graben ift der 
Stod, beil 


Dyı 


1 äweite 
ehend aus 2 heizs und einem unheizbas 


— — 


ren Zimmer, Kuͤche und Speiß, 


nebft Keller, Holz« 


ge und Zrodenboden fogleich zu miethen. Das 
here bei dem Hauseigenthümer im erften Gtode, 


Indem wir für die zahlreiche, gütige Bes 
gleitung der Leiche unferer inniggeliebten Gat: 
tin, Mutter und Schwefter, 

Magdalena Daubenfchmied, 
unfern, tiefgefühlten Dank ausdrüden, und bie 
Berfhiedene dem frommen Anbenfen empfehlen, 
bitten wir um flille Theilnahme. 

Paßau den 22. Oktober 1837, 

Regierungsdirector Haubenf$mied 

‚mit Kindern, umd 

Branzisfa Kolb, als Schwefter. 


An die verehrl. Mitglieder des mufifalifch:dramas 
tiſchen Vereins zur gold. Traube (Hrn. Auguftin.) 

Künftigen Senna den 28, Oktober 
Abends 7 Uhr findet bie ahl eines neuen Vers 
einsausſchuſſes für dad Gefellfchaftsjahr 18° /,, ftätt, 
und werden bie Titl. Herren Mitglieder höſlichſt ers 
ſucht, die Wahlzettel bis längfiens 8 Uhr im Bew 
einslofale abzugeben. 


Der Ausfchuß. 
reg 


Bekanntmachung. 
eblun 


g. 
Allen Reiſenden, und beſonders Schullehrern u. 
Schulgehilfen die nach Paßau kommen, wird hiemit 
angezeigt, daß man zum weißen Löwen daſelbſt, 
bei prompter Bedienung, fehr billig zehren Bann. 
Pafjau den 21. Okt. 1897. N 
Mehrere Schulgehilfen, 
Stadtpfarrbezirf. : 
Geftorben: Den 22. Oktober. Joſeph Friedl, Ied. 
Schnittwaarenhändlersſohn in Nr. 285, 2% 
alt, an Abzehrung, und Therefia Gerharbinger, 
verh. Schiffmännin in Anger Nr. 515, 55 J. 
alt, an Lungenentzündung. ' 
Innftadbtpfarrbezirk, 
Geftorben: Den 21. Dft. Mathias Bugfperger, 
verh. Taglöhner in Vogelau, Nr. 8, 67 I, alt, 
an Lungenſucht und Abzehrung. 
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ö Jn den unterzeichneten Spezereyhand- 

lungen ist der ächte Carmeliten-Geist aus 

dem Carmeliten - Kloster zu Regensburg, 

wie seit Jahren, noch immer zu haben und 

9 sie empfehlen sich dem verehrlichen Publi- 

kum zur Abnahme dieses anerkannten und 
& beliebten Carmeliten-Geistes bestens. 

Passau den 23, Okt, 1837. 

8 Philipp Rothbauer, sel. Wittwe 
8 auf dem Hofplatze, 
Andreas Kiihbacher, 

in der Landstrasse im Neumarkt. 


Kourier an; 


Bedakteur P. Brunner. 





- Auffau, Donnerkag 





Berlin den 11. Okt. Man fchreibt aus Per 
teröburg, daß der General Graf Yermoloff, wel 
Ger früher (ehe Paskewitſch den Oberbefehl übers 
nahm) am Kaufafus commandirte, aber feit der 
Thronbeſteigung des Kaifers Nikolaus außer Thaͤ⸗ 
tigkeit gefegt war, plöglih berufen worden ift, 
um ben Kaifer auf der Reife nach Afien zu beglei« 
ten. Diefe Auszeichnung, welche ganz unverhofft 
einem Manne zu Theil wird, der in Ungnabe ges 


wefen, machte großes Auffehen nicht nur in Peterb⸗ 


burg, fondern in ganz Rußland. Der Graf Ders 
moloff ift der Eräftigfte, felbfiftändigfte Charakter 
und einer der gebilbetften und vorzüglichften Offis 
ziere, welche die ruflifche Armee zählt. Er hat ſich, 
troß feiner unerbitterlichen Strenge, beſonders viele 
Verdienſte um die Länder erworben, welche er am 
Kaufafus abminiftrirte, und warb nur von bort 
entfernt, weil feine Feinde ihn als gefährlich ges 
f&hildert hatten. Seine Berufung ſcheint darauf 
binzubeuten, daß ihm ber frühere Wirkungskreis 
wieder anvertraut werben, unb er den Baron Ro⸗ 
fen, der jest am Kaufafus befehligt, ablöfen foll, 
Sollte die Wiederernennung des Grafen Yermoloff 
zum Gouverneur ber kaukaſiſchen Provinzen flatt 
finden, fo wäre bieß ein bebeutendes politifches 
Ereigniß. — Die Truppen, die bei Woeneſensk 
concentrirt gewefen, find nun in ihre refpectiven 
Gantonnements zurüdgefehrt. Es heißt, daß ein 
Theil der fchweren Gavallerie die militärifchen Cos 
Lonien verlaffen,, und nach Polen verlegt werden foll, 

Berlin den 12, DM, Die, wie es fcheint, 
bier im Erlöfhen begriffene Cholera hat im Gans 
zen bis jetzt 60 Tage geherrſcht. Bid zum 9. Oft. 
erfrankten 3367 Perfonen, bavon find 2044 geftors 
ben und 1323 genefen, oder noch an ben Folgen 
der Krankpeit laborirend. Nicht beftimmen läßt 
ed fi, wie viel von der großen Anzahl, die an 
der Brechruhr, am Durchfall, am Typhus u. a. 





tbeild als Vorboten, theild ald Folge jener böfen 
Seuche herrſchenden Krankheiten, theild barniebers 
lagen, theild farben, in die obigen beiden Kates 
gorien eingefchloffen find; follten jene nicht mit ein« 
gefhloffen fen, fo möchten wohl ſich jene Zahlen 
um ein Drittheil vergrößern. Bu der Beit, als 
die Krankpeit in Berlin in ihrer größten Stärke 
herrſchte, ließen fi von der über 250,000 Mens 
fhen ftarfen Einwohnerfchaft, bei mehr ald 50,000 
Perſonen mehr oder minder Anzeichen ber Krank 
heit bliden, ohne daß fie fich bei ihnen entwidelte; 
während fie zur ernften Mahnung mwurben, bei Zei⸗ 
ten ärztlihe Hülfe gegen bie weitere Ausbildung 
der Krankheit zu fuchen. 

Hannover ben 10, Okt. Die Stimmung 
bier ift noch immer fehr gebrüdt und muß ed feyn, _ 
fo lange bie Ungewißheit über den endlichen Aus—⸗ 
gang der Sache ſowohl, ald über den Weg, wele 
chen ded Königs Maieftät dabei einfhlagen wird, 
fortdauert, Für die Bermutbungen über die vielen 
Möglichkeiten gibt ed auch nicht den geringflen Ans 
haltspunkt, ber die eine ober bie andere wahrfcheins 
liher machte. Daß eine folde völlige Ungewißheit, 
ein ſolches Schwanfen des ganzen Redhtözuftandes, 
des ganzen Staatögebäubed baldigft enden möge, 
ift aufs innigfte zu wünſchen; eine ſchlimme Gew 
wißheit wäre am Ende weniger ſchlimm als diefe 
Ungewißheit. Gine Bufammenberufung der Stände 
von 1819 mit völliger Umgehung der von 1833 
wird in biefem Augenblid von Bielen für den 
wahrfcheinlih zu erwaͤhlenden Weg gehalten; daß 
freitih im dieſem Falle nur der Heinfte Theil ber 
Wahlcorporationen wählen wird, liegt wohl außer 
Bweifel. Welche unglüdfeligen Chancen bei dieſem 
Wege möglich find, mit weichen noch unglüdfelis 
geren Halbheiten man fie zu vermeiden verfuchen 
wird, läßt fi vorausfehen. (Unter ben vielen 
Kragen bie fi hei einer folchen Erlevigung auf: 


% 


werfen, ift auch die: welche Form man, wenn bie 
ftändifchen Commiffarien wegfallen, zur Realifirung 
bes Landescredits, zur Vollziehung ber Obligatios 
nen anwenden wird ?) 

Narbonne den 15. Oktober. Telegraphiſche 
Depeſche. 6 Uhr Morgens. Am 9. waren bie Thore 
Valencias wegen ber Annäherung von 1000 Carli⸗ 
ften gefchloffen. Efperanza, nachdem er in Ehira 
eingerüdt, ging nah dem füblihen Xheile ber 
Provinz. 1200 Mann ber Eolonne Buil's verfolgs 
ten ihn. Borfe mit 1500 Mann ift zu Segorlee 
angelommen. — Am 12. wanderten in Barcelona 
viele Wähler aus und ließen ben Bullangueros dad 
Geld frei. Die Mörter des Wählers Beheild find 
nicht verhaftet worden. Der Brigabier Puig war 
absgefegt worden. Barcelona war ohne- militärifche 
Behörde, um die Drbnung aufrecht zu halten. 

Liffabon den 1. Okt. Aus Rio Janerio ift 
die Nachricht eingegangen, daß die Kammern ber 
verwittweten Gemahlin Don Pebro’3 unter ben 
fhmeidelhafteften Ausbrüden ein Jahrgeld von 50 
Gontos vermilligt haben. (Ein Eonto de Reis bes 
trägt 2830 Gulden im 24 Gulbenfuß ober 6125 
Franken.) Unter andern wird fie barin bie einftige 
Bierde des Kaiferreichs genannt, Bei den fhlechs 
ten Gurfen reducirt fi jene Summe gegenwärtig 
zwar auf die Hälfte, allein es bleibt in Vereini⸗ 
gung mit den 40 Contos, welche biefer hohen 
Dame von den Gorted in Portugal beflimmt find, 
doch immer eine fehr anftändige Revenue, und um fo 
erfreulicher ift diefer Beſchluß der brafilifhen Kams 
mern, da bei ben zerrütteten Finanzumſtänden Pors 
tugald wohl wenig zu erwarten feyn würbe, wenn bie 
LKaiferin etwa vorziehen follte, wie man wohl vers 
muthen ann, nach ihrem Vaterlande zurückzukehren, 
wo fie. mit weit Wenigerem angenehmer leben 
könnte, alö bier. 

Konftantinopel ben 4. Dit, Man erwars 
tet ben Kapudan Paſcha mit feiner Escadre näch⸗ 
fiend zurüd, Er wirb nicht fehr gut empfangen, 
fondern aller Bahrfcheinlichkeit nad feined Amtes 
entfegt werben, weil er bie ihm anvertraute Miffion 
mit eben fo wenig Eifer ald Muth vollzogen bat, 
Man will ihm hauptſächlich zur Laft legen, daß 
er nicht direct gegen Tunis gefleuert fey, fonberm 
auf großen Ummegen fich Afrika genäbert habe, wo⸗ 
durch er den franzöfifchen Schiffen Zeit gelaffen, 
ihm —— und den Eingang in den 
Hafen zu ſperren. Er hätte, fo äußern fi bie 


Strenggefinnten, auch dann noch verfuchen follen, 
ſich ſeines Auftrags zu entledigen, mit Gewalt in 
Tunis einzubringen, um ben Bei bafelbft zu züch⸗ 
tigen. Man tabelt daher laut dad Benehmen bed 
Kapudan Paſcha's, und dad um fo mehr, ald man 
miffen will, daß er hauptſächlich die Erpebition 
nad Zunid angerathen, die nun fo kläglich geendet 
bat. Der Bei von Tunis mag inzwiſchen auf feier 
ner Hut feyn. Er fcheint Mehemed Ali copiren 
zu wollen, vergißt aber, daß er weder deſſen Geift 
und Charakter, noch deffen Mittel befigt, und leicht 
ein Opfer feiner Hingebung für Frankreich werden 
könnte, wenn bie neue frängöfifhe Erpedition ges 
gen Conftantine nicht ſchnell vollzogen werben, ober 
wieder mißlingen follte. Dann ift es um ihn ges 
fhehen, und was bie Pforte nicht von bier aus 
bewirken kann, möchte fie in diefem Falle leichter 
auf andere Weife bewirken können. Die Art, wie 


der Bei von Tunis feinen Kaimakam wegen deb 


ungegründeten Verdachts, daß er in geheimer Ber: 
bindung mit der Pforte ſtehe, erdroffeln ließ, brands 
markt ihn auf immer, und ed erwartet ihn gewiß 
ein gleiches Schidfal, wenn er bei dem geringften 
Stoße, ben bie Franzofen erleiden follten, nicht 
gleich auf feine Sicherheit Bedaht nimmt, — Mehe⸗ 
meb Ali hält ſich ganz paſſiv, und ſcheint allein 
darauf bedacht, feine Streitkräfte zu vermehren, 
und in einen achtunggebietenden Zuftand zu ſetzen. 
Er fol fehr mißvergnügt von ber legten Reife zus 
rüdgefommen feyn, und eine Reorganifation im 
ber Marine beabfichtigen. — Der perfifhe Bot: 
f&hafter hat endlich eine Audienz beim Sultan gehabt. 
Die Nachrichten, welde demfelben aus Teheran 
zugekommen find, follen nicht ſehr erfreulich feyn. 
Es ſcheint, daß es in Perfien gewaltig fpudt, und 
ber Schah nicht fo feft auf dem Throne ſitzt, als 
man biöher glaubte. Der Schah hat auch für gut 
gefunden, den Marfch feiner Armee einzuftellen, 
und fi) gegen Thars zu wenden, um bafelbft die 
Ordnung zu erhalten, 

Paris den 19. Dft. Telegraphiſche Depefche. 
Toulon den 17. Okt. Sanda ben 5. Okt. Ich bin 
bier mit dem zwei erften Brigaden und. ber Belager 
rungdartillerie angelommen ; bie übrige Armee und 
ber Gonvoi, der diefen Morgen zufammengeftoßen 
ift, find zu folgen im Begriff. Wir. find im Anger 
fihte von Eonflantine; alles [heint dort ruhig. Man 
unterfcheibet fein neues Werk, Ein fehr wenig ans 
ſehnliches Lager ift zu unferer Linken; einige Haus 


z 
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fen Araber begeben fi dorthin. Wir werben biefen 
Abend ganz in der Nähe der Stabt bivoualiren. Das 
Metter ift ſchön; die Gefundheit der Armee trefflich. 
— Bona den 12. Oft. General Perregeaur melder, daß 


am 6. die Armee vor Eonftantine angefommen war, 


Es hatte 2 Tage lang ſtark geregnet, wodurch bie 
Bortfegung der Belagerungsarbeiten fehr erfchwert 
mwurte; aber dad Wetter hatte fidh gebeflert, und 
man boffte, am 41. Breſche zu ſchießen. Der Her⸗ 
zog von Nemourd befand fi wohl. — In Tou⸗ 
Ion ift die Nachricht eingetroffen, daß am 10. Ok⸗ 
tober der Bey von Tunis, Sidi Muftapha, ver 
fchieden if. Deffen Cohn, Sidi Adhmet, war, 
ohne irgend Widerſtand zu finden, als Nachfolger 
in der Regierung audgerufen worben. Der neue 
Bey ift etwa dreißig Jahre alt, energifch, verftäns 
dig und gebildet. Er hat ſich den Europäern, und 
befonderd den Franzofen, fletö geneigt gezeigt. Der 
derfiorbene Bey war erft in feinem 52. 2ebenjahre 
gemwefen; er hatte die Regierungsgefchäfte ſtets mit 
Klugheit und Umficht geleitet. 


Vermiſchte Uachrichten. 

In der Sakriſtei der prachtvollen Allerheiligen⸗ 
kirche zu Münden wurde am 17. Okt. die Glodens 
weihe vorgenommen. Die Einweihung der Kirche 
felbft wird. am 27. Dftober erfolgen und ber erfte 
Gotteödienft am 1. Nov. (am Allerheiligenfefte) ges 
halten werben. — Die k. Prinzeffin Marie wird, 
Nachrichten aus Parid zufolge, ihrem Fünftigen Ehe⸗ 
gemahl nicht die leere, fondern bie volle Hand reis 
hen. Madame Adelaide, Schweiter des Königs bat 
der fhönen Braut 100,000 Francd jährliher Ein: 
fünfte geſchenkt; von ihren königlichen Eitern ers 
bielt fie Jumelen im Werth von 300,000 Francd. 
Die Mitgift beträgt nicht mehr ald die der Königin 
von Belgien, nämlich 1 Million Francs; macht aber 
nichts, Dieweilen zur Mitgift noch eine artige 
Bugabe fommen und mit dem Prinzen Alerander 
von Würtemberg nach Deutichland wandern wird, 
— Aus Cadiz wird geklagt, daß der durch die 
Weisheit des erften Grenadierd von Spanien, näms 
lich des großen Mendizabal, vermittelft des Gefes 
ed angeordnete Verkauf von Kloflergütern dem 
armen Spanien nit nur nicht genüdt, fondern 
noch mehr geſchadet habe. Der Hauptzwed der 
Moaaßregel, die Hebung bed Staatöfredits, wurbe 
nicht erreicht, indem die Staatöpapiere faſt nicht 
böber. gefhägt werden, ald die Lumpen, aus benen 
fie gemacht find. Dagegen wurbe der Staat durch 
die Gehalte für die felularifirten Mönche, welde 
freilich nie ausbezahlt wurden, belaftet; die Ber 
wahrung jener Güter wurde koſtſpieliger und doch 
weniger gut geleitet; herrliche Gebäude, aus denen 
man ‚Hofpitäler, Kafernen, Schulen, ja ganze Dir 


hätte machen können, wurden abgebrochen oder 
verfchleudert; durch die Entwerthung der Güters 
preife erbittert man bie Grundbefiger; die ungeheus 
ren, bem Staate zugefallenen Grundftüde felbft wurs 
ben zu Spottpreifen veräuffert. Am beften follen 
die Aufhebungskommiſſäre weggefommen fepn, in 
beren großen Taſchen die ſchätzbarſten Koſtbarkeiten 
an langen Fingern incognito hängen geblieben find. 
— In Berlin befindet ſich gegenwärtig ein evan⸗ 
gelifcher- Prediger aus Liffabon, der für die immer 
mehr ſich vergrößernbe proteftantifhe Gemeinde der 
portugiefifhen Hauptftadt Beiträge zu einem Got⸗ 
teöhaufe fammelt, welches daſelbſt erbaut werden 
foll. Wer hätte noch vor einigen Jahren es wagen 
follen, zu glauben, daß in einer Stadt, wo im vo: 
rigen Jahrhundert die Inquiſition ihre Bühne aufe 
geichlagen hatte, je eine evangelifhe Kirche würde 
ebaut werden? — Der befannte Aftronom Sir 
Herfchel hat auf dem Vorgebirg der guten Hoff: 
nung bie Beobahtung gemadt, daß die Gone 
fchon feit längerer Zeit eine Menge Flecken zeigt, 
die an Zahl, Größe und überhaupt in jeder Hins 
ſicht höchſt merkwürdig find. Gefährliched iſt nichts 
dabei, denn die Sonne bat ſchon öfters die Flecken 
ehabt, ohne dabei Frank gewefen zu feyn. — Die 
Kaufmannfeaft von Ddefla hat der Kailerin einen 
Ball gegeben, bei welhem der große Zanzfaal ganz 
und. gar mit türkifchen Shawls brappirt gewefen. 


Nichtpolitiſche UNachrichten. 

In den letzten Tagen fand in dem Londoner 
Gemeinderath eine Berathung über den Empfang 
ber Königin bei ihrem Beſuche in ber City am 9. 
November Statt. Es wurde befchloffen, daß ſechs 
Abgeordnete bed Gemeinderathd an den Empfangds 
feierlichfeiten Theil nehmen follen. Herr Jones be: 
merkte jedoch, es fey das ein kitzliches Ding, da dieſe 
ſechs Abgeorbneten reiten müffen. Er erinnerte, wie 
ſehr Here Diron, ber verftorbene Senior bed Ge: 
meinderaths, feinen Kollegen von einem fo kühnen 
Wagniß abgerathen, und dabei folgende Geſchichte 
erzählt habe: „Won den fechd Gemeinderäthen, die 
Georg den Dritten am Zemplesbar, dem alten 
Shore ber City, empfangen follten, verftanden ſich 
nur Wenige auf dad Reiten. Einer aber von ihnen, 
ber ſich für einen Meifter in der edlen Reitkunſt hielt, 
wollte die Mängel feiner Kollegen durch einen recht 

änzenden Auftritt erfegen, und miethete zu dieſem 
In e einen recht hübſchen Schimmel, der lange 
in dem Kunſtreiter⸗Cirkus gedient hatte. Die Depu⸗ 
tation erreichte glüdlid Temple⸗bar, und ber König 
bielt feinen feierlichen Einzug durd das Thor. Auf 
dad Ertönen der Zromipetenfanfare aber fegte fich 
dem Zuge ein unerwartetes Hinberniß entgegen. So⸗ 
bald die Mufit erklang, begann ber Schimmel, wie 
er ed in dem Cirkus gewohnt war, im Kreis zu _ 
galloppiren, unter hellem Jubel des Volkes, und 
zur Verwunderung bed ehrwürdigen Königs, wel: 
her am Ende glaubte, die Kreisbewegung des Thies 


red und ſeines Reiters bilben einen Theil der Ges 
remonie.“ Ob die jegigen Gemeinderäthe durch bies 
ſes abfchredende Beiſpiel fi haben warnen laffen, 
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Bekanntmachung. 

(Proviforiiher Winterbierfag pro 19°74,.) 

Gemäß Ausfhreibung der k. Negierung dom 
9, d., Kreisblatt Nr. 42 9.783 koſtet das Winters 
bier bis zur definitiven ——— vom Gans 
ter aud 3 Fr. 2 bi. der Schenkpreis in minuto fos 
hin 4 kr., und mit —— Lokalaufſchlages 
kömmt demnach die Maaß Winterbier auf 4 Er, 
1 bl. Pr ſtehen. 

ieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. 

Den 20. Oftober 1837. 

. Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter, 
I. Unrub. 


Heute Donnerftag den 26. Ditbr. Vormittags 
9 — 12 Uhr, werben vorbehaltlich der Genehmigung 
ber. —— Kammer des Innern, einige Cent⸗ 
ner ältere Intelligengblätter, öffentlich an den Meifts 
bietenden verkauft. Kaufsliebhaber wollen ſich zur bes 
immten Beit in bem Lokale ber k. Regierung resp. 
er ältern Regiftratur einfinden, und ihre Angebote 
zu Protokoll geben. 
Paßau den 23. Oft. 1837. 
Redaktion des Kreis: ntelligenzblattes. 
Stadelmann. 


Betfanntwadhung. 

Montag den 30. d. M. beginnt an der koönigl. 
Studienanfalt dahier der Gefangunterricht, welcher 
für Alt und Disfant vom Herrn Muſiklehrer Mis 
loche gegeben wird. Da auch Knaben, die nicht bes 
lateiniihen Schule angehören, zu diefem Unterridhte 
zugelaffen werden, fo haben folhe Samflag Bors 
mittag um 10 Uhr fi im Lehrzimmer der dritten 
* der lateiniſchen Schule zur Infeription zu 
melden. 

Paßau ben 24. Dftober 1837. 

Brunner, Rektor des Gymnafiumd 

und ber lateinifhen Schule, 
€3 ift ın Rotthallmünfter ein Eigenthum befter 
hend aus einem 2ftödigen Wohnhaufe einem Baums 
ärt! fammt einer realen Schneidergerechtigfeit aus 
| Hand zu verkaufen. Wozu Kaufsliebhaber ges 
en fogleih baare Bezahlung dazu eingeladen wer⸗ 

en. Mihael Mofer, 

Schneidermeifter. 


oder ob fie, ſich beffere -Meiter bedünkend, bei ide 
sem Beſchluſſe beharrten, können wir erft melben, 
wenn bie Empfangsceremonie vorüber ift, 








Gesrlligkeit 





Heute Donnerftag den 26. Oktober: . 
Mufifalifch sdeffamatorifche Abendunterhaftung. 
Anfang 7 Uhr. 

Der Ausfhuß. 


— Abſchied. 

Die Eile unſerer Abreiſe von Paßau geſtattete 
und nicht, perſönlich von allen dortigen —** 
und Bekannten Abſchied zu nehmen. Wir thun «8 
nun durch dieſes Blatt, und bitten zugleich, unſer 
auch ferner mit gütigem Wohlwollen zu gebenken. 

Dbernzell den 22. Oktober 1837. 

E, Lori, k. Hofrathöwittwe 
mit Zochter. 
N. Lori, k. Rentbeamter, 
Empfehlung. 

Allen Reifenden, und befonderd Schullehrern u. 
Schulgehilfen, die nad Papau fommen, wird hiemit 
angezeigt, daß man zum weißen Löwen bafelbfl, 
bei prompter Bedienung, fehr billig zehren kann. 

Paſſau den 21. Oft. 1837. 

Mehrere Schulgebilfen. 

Ein ordentliher Babergefelle fann unter ans 
nehmlihen Bedingniffen fogleih in Condition tree 
ten. Das Nähere im Btg8.:Comtoir. 


——— — — — — ——— — 
Buͤcher⸗ und Mufifalien : Verzeichniße. 


In der Pufterfhen Buchhandlung in Paßau, 
Neumarkt, werben unentgeldlich abyegeben : 

Verzeichnig gebundener Bücher ded Antiquar Fr. 

inkler, Nro.4. Theologifhe Bücher u. vermifche 

te Werke aus den Fächern von Gefchichte, Juris⸗ 
prudenz, Belletriftit u. ſ. w. enthaltend, 

— neuer empfeblendwerther Mufitalien, 
vorzüglih Kirchen⸗Muſik der A. Böhm'ſcheun 
„Handlung in Au —— 

der Kirchen⸗Muſikalien von Falter und 
Sohn in München. — 

einen großen Theil ber in den beiden legten Ver⸗ 
zeichniffen enthaltenen Mufikalien haben wir auf 
dem Lager, was nicht vorrätbig ift, find wir 
im Stande in fürzefter Zeitfrift beizufchaffen. 


Stadtpfarrbezirf. 

Geboren: Den 23. Oft. Crescenz und Thereſia 
Borleitner, Zwillinge bed Joſeph Borleitner, 
Bauerd in —— Therefia Maria Pieringer, 
Hausbefigerd: Kind von Freundenhain und Gred« 
centia Thereſia, ein außerebel. Kind. 

Getraut: Den 24. DM. Herr Johann Moros 
kutti, b. Kaufmanns⸗Sohn und Handlungs⸗Comis 
dahier mit Franziska Huber, Stadtpfarr⸗Meß—⸗ 
ners⸗ Tochter von Ilz⸗ 








Verleger A. Ambrost, 


den 27. Dftober 1837. 


m mul nn nme > gm —— ge nn nn — — 


Wien den 13. Oft. Das Gerücht über ein 
neues Anlehen von beiläufig 40 Millionen fcheint 
ſich zu beftätigen ; doch ift auf der Börſe nicht die 
mindefte Differenz im Kurs der Staatöpapiere feit 
14 Tagen bemerkbar. Wenn bier von einem neuen 
Anlehen geredet wirb, fo barf nicht übergangen 
werben, daß bei den unerfchöpflichen Staatöfräften 
Deſterreichs fletd die Tilgung alter Staatsſchulden 
forgfältig bedacht wird. ’ 
And Rheinpreußen den 14. Oftober. In 
allen Provinzen des preußifhen Staats, felbft in 
den nörblichen, Oſtpreußen und Pommern, fängt 
man gegenwärtig an, den Seidenbau mit Eifer zu 
betreiben. Daffelbe ift der Fall in allen Staaten 
bed beutfchen Bundes, mit Ausnahme von Schledr 
wig und Holftein, wo bis jest unfers Wilfens 
noch fein Verfuh gemacht wurde Für Baiern, 
Baden, Würtemberg, bie beiden Heffen und Ans 
balt:Deffau haben ſich bereit Seidenbauvereine ges 
bildet. Ein Bürger von Eberfeld Iegte neulich 
dem nieberrheinifhen Landwirthſchaftsvereine ſechs⸗ 
sehn Pfund felbft erzeugte Seite vor und äußerte, 
wie er die Ueberzeugung gewonnen, daß der Seir 
denbau in Deutfchland in derſelben Ausdehnung 
betrieben werben könne, wie in Stalien. In der 
Gegend von Zrier, auf dem Hundsrück, felbft in 
den Lältern Gegenden des Rheinlandes, war man 
noch zu Ende des verfloffenen Monat mit dem 
Anpflanzen des Maulbeerbaumes fehr befchäftigt. 
Man wollte die legten warmen Septembertäge 
nicht unbenust verftreichen laſſen. Der leichte, aus 
Sand und Lehm gemifchte Boden an den Ufern 
der Mofel eignet ſich trefflih für bie Standbäume, 
Mehrere hochgelegene Weinberge, die ein Gewächs 
von nur geringem Werthe hervorbringen, werben 
gegenwärtig in Maulbeerpflanzungen verwanbelt. 
Hannover ben 15, Okt. Der Minifter von 
Ompteba hat feine Entlaffung gefordert und ers 


halten. Man gibt verfhiedene Gründe für bad 
Audtreten des Minifterd aus dem Staatödienfte 
an; der wahrfcheinliche ift der, daß ed ihm unter 
den beftehenden Berbältniffen nicht erwünſcht fchien, 
feinen frübern Poften in England wieder einzunche 
men. Man glaubt bier, daß dem Abgange des 
Herrn von Dmpteba demnähft, nad) erfolgter Ber 
rufung der Stände, der nod mehrerer Minifter 
und GeheimesGabinetöräthe folgen werbe; fo wie 
man jest mehr ald je über den Ausgang unfrer 
politifhen Angelegenheiten in Zweifel zu feyn ſcheint. 
Nur über Eined wirb man täglich gewiffer, bars 
über: daß ber König den Willen und bie Kraft 
bat, feine Anfichten geltend zu machen, und daß 
Hinderniffe ihn gar nicht ermüden, noch ablenken. 
Das jegige rafchere Zreiben bei Hofe und in den 
Staatögefchäften ift Manchen, die fih in ben früs 
bern Schlendrain eingepuppt hatten, ſchwerlich er⸗ 
freulich für die Sache aber höchſt wohlthätig wirkend. 
London den 44. Dt. Seit einigen Tagen 
herrſcht ungewöhnlihe Bewegung in ber ganzen 
Diplomatie., Die Marineoffiziere in Urlaub haben 
Befehl erhalten, fih zum Einrüden bereit zu hals 
ten, und ich felbft konnte mich von ben Rüftungen 
zum Auslaufen einer Erpebition überzeugen, die im 
Hafen von Portömouth ftattfinden, Man verfichert, 
Rußland habe auf die Nachricht von dem fchlims 
men Buftande, in ben die Sache bed Don Garlos 
in Folge der legten Niederlagen des Prätendenten 
und auch wegen feiner ſchlechten Gefundheit gekom⸗ 
men ift, England den Vorfchlag machen laffen, den 
Bürgerkrieg in Spanien durd einen europäifchen 
Kongreß zu beendigen. Die Präliminarien biefes 
Vorſchlags werben in biefem Augenblide zu Paris 
und Wien diskutirt. Inzwifchen will Lord Palmer 
flon eine Eskadre auslaufen laffen, um fih St. Se: 
baftian und Paſſages zu verfichern. Zu gleicher Zeit 
hat er Befehl gegeben, die Flottille zu verftärken, 


bie jegt vor Liffabon und Oporto ſich befindet. Ich 
werde Sorge tragen, Sie fletd von Allem, was 
bierauf Bezug bat, fortlaufend aufs Genauefte zu 
unterrichten. Uebrigend nähert ſich die angebliche 
Allianz zwiſchen Franfreih und England von allen 
Seiten immer mehr ihrer Auflöfung. Die Gefands 
ten diefer beiden Mächte handeln in geradezu ents 
gegengefegtem Sinne, und leicht ift erfichtlid, daß 
diefe fehr überlangewenbete Rivalität für bie euros 
päifhen Politit neue Verwicklungen herbeiführen 
muß. Füge man nun zu biefen Berlegenpeiten 
noch die wachfende Verwirrung in Canada hinzu, 
die mit einer gewaltfamen Losreiſſung dieſer Kolos 
nie zu endigen broht, fo ift leicht begreiflih, bag 
dem Wigh:Minifterium, bereitö unficher genug ſei⸗ 
ner Kraft im Innern nah, auch von Auffen ber 
noch ſchwere Stöße und Erfchütterungen drohen, 

Paris den 18. Di. Die Legitimiften pres 
hen mit großer Freude von einer Nachricht, bie 
ein Parliftifcher Agent in Paris geftern erhalten 
baben foll, nemlih von ber Vermählung bed Don 
Carlos mit feiner Schwägerin, der in Salzburg 
wohnenben Prinzeffin von Beira, wozu bereits 
päpftliche Dispenfe vorhanden feyn fol. Hiedurch 
würde fi bie große Xhätigkeit der karliſtiſchen 
Agenten bei ben fremden Höfen, und befonders 
des Grafen Monaftero, in den legten Zagen er: 
Bären, Es fcheint fih von einer Heirath durch 
Profuration zu handeln; bie Prinzeſſin von Beira 
würde den Zitel ald Königin annehmen, aber nach 
wie vor mit ten Kindern bed Prätendenten in 
Deutfchland wohnen, und, wie bie Karliften hoffen, 
für ihre Sade bei den fremben Höfen Fräftiger 
wirken können, — Die Abreife bed jungen Ehe: 
paars nach Stuttgart und Koburg dürfte ſich bis 
Ende diefed Monatd verzögern. Der Prinz Aleps 
ander hat 150,000 $r., die Prinzeflin Marie 200,000 
Er. jährliche Einkünfte. — Die Leiche der Königin 
Hortenfe wird gegen bie Mitte November in Ruel 
erwartet. 

Paris den 18. Oktober. Der Eonftitutionnel 
läßt ein Ertrablatt erfhienen, worin er folgende 
Meldung feined Eorrefpondenten auf Toulon vom 
14. Okt., 6 Ubr Abends gibt: „Das Dampfboot 
Crocodil, dad Bona am 11. verließ, bat eben in 
der Rhede Anker geworfen. Es bringt die Nach 
tiht, daß die Erpeditionsarmee am 6. Okt. in gus 
ter Verfaflung vor Eonftantine angelommen war. 
Da bad Wetter günflig war, fo war bad ganze 


Keiegdmaterial mit vor ben Plag gebracht, nichts 


zurüdgelaffen worden. Die Belagerung begann am 
bemfelben Tage. Mörberifche Kämpfe fanden um 
den Plag flatt, ber drei Tage lang allen Anftrens 
gungen der Belagerer widerſtand. Die Truppen 
litten bedeutend, und wir haben ben Verluſt einer 
giemlihen Anzahl höherer und anderer Offiziere zu 
beklagen. Am 9. nahm die Armee Gonftantine in 
Befig. Der Bey Achmet, der aus ihr in dad 
Land entrann, ftedte die Stadt auf vier Seiten in 
Brand, und fie war in Zrümmern und wilder 
Verwirrung, ald unfere Truppen: einrüdten. Das 


Arſte Linienregiment hatte am meiften gelitten. Dex 


Prinz Joinville war, geleitet von dem Öiften Res 
giment, vor Gonftantine eingetroffen. Dad Dampfe 
boot Phare wartete zu Bona auf die beiden Prine 
zen, bie ed nach Algier führen wird, Der Sphinz 
iſt noch nicht in Zoulon angefommen. Die Cholera 
richtete große Verheerungen in Bona an, und man 
glaubte, die Armee werde bei ihrer Rückkehr von 
Eonftantine mit in die Stadt gelaffen werben 
können.’ 

Spanien. Die Mabriber Hofjeitung vom 
9. Okt. enthält folgenden Bericht über das Treffen 
bei Retuerta: Generalcommando ber vereinten Heere 
„Ich bin geftern von Lerma aufgebrochen, und 
babe den Feind gezwungen, feine erſte Linie zu 
perlaffen. Die in zwei Corps getheilte Armee brachte 
bie Nacht in Covarrabiad und Retuerta zu. Der 
Prätendent fchlug die Richtung von Santo Domingo 
be Silos ein. Heute zog ber Feind feine ganze 
Macht zufammen, felbft die Reconvalescenten ber 
Spitäler, und griff den Canton von Retuerta an, 
wo General Lorenzo befehligte, der ſich daſelbſt 
‚mit der größten Tapferkeit vertheivigte, bis ich 
ſelbſt ankam, mid ben Truppen, welche diefen 
Bezirk vertheidigten, anſchloß, und wo wir bank 
den Feind aus allen Stellungen feiner Linie, die 
fi bis auf den legten Hügel audbehnte, vertrier 
ben, wodurch deſſen volftändige Unorbnung und 
ſchmachvolle Flucht bewirkt wurde, Nachdem ich 
ihn bis auf eine Stunde von Santo Domingo vers 
folgt, mußte ich wegen Einbruchs ber Naht, und 
weil ih 800 Verwundete nah Burgos fchiden 
mußte, auf weitere Verfolgung verzichten, Die 
Schwierigkeiten ded Zerraind geftatteten mir nicht, 
mehr ald 60 Gefangene zu machen. Ich babe auf 
dem Schlahtfelde den beigelegten Tagsbefehl erlaf- 
fen. Die Armee ift in ihre Gantonnirungen von 


Betuerta und Covarrabias zurückgekehrt. Ich werde 
morgen ben Rebellen im ber von ihnen eingeſchla⸗ 
‚genen Richtung folgen, und fobald wie möglich 
die Details diefed gläuzenden Treffens einfenben. 
Hauptquartier Govarrabiad, den 5. Oktober 1837. 
(Unterz.) Graf Luchana.“ 

Merico. Ein mericanifhes Blatt fchreibt: 
„Bor kurzem erftredten fi bie ruflifhen Befiguns 
gen an der Weſtküſte Nordamerika’ ſüdlich von 
dem Nutkaſunde noch nicht bid zu 490 IE N. B, 
jest aber find vie Ruffen fon bis zum Hafen 

- Bodega unter 38° 235° N. B. vorgebrungen, und 
haben auf diefe Weiſe eine Strede von 280 eng» 
liſchen Meilen unferd Gebiets in Befig genommen. 
Sie müffen jest bereitd in San Francisco, 60 
Meilen von Monterey, der Hauptflabt von Obere 
Galifornien, feyn. j 

Paffau den 26, Okt. Geftern Nachmittag um 
2 Uhr ift dad Dampfſchiff Ludwig der Erfte von 
feiner Probefabrt nad) Linz dahier wieder angekom⸗ 
men, und bat heute um '%, über 7 Uhr feine Fahrt 
nach Regensburg fortgefegt. 5 


Vermifhte Hadrichten. 

Zu Liverpool iſt vor Kurzem bad größte bid 
. jekt erbaute Dampfſchiff vom Stapel gelaffen wor: 
den. Es hat 450 Pferdefraft, und 400 Tonnenge⸗ 
halt. — Den englifhen Toxys koͤmmts Stehen hart 
an. Beim verlorbenen König find fie in hoben 
Gnaden geflanden, die Königin Bictoria, bie den 
Whigs zugethan ift, hat die Torys figen laffen, und 
da fie dabei ftehen müffen, ift ihnen die Galle über: 
gelaufen, welche fie nun in öffentlichen Blättern auds 

ießen. Das Toryblatt John Bull erzählt mit gros 
34 Entrüſtung, daß, (ein bisher unerhörter Fan), 
Lord Melbourne bei Hofe zur Zafel fige, während 
die oberften Hofbeamten, Männer aus ben erften 
adeligen Gefchlechtern flebend aufwarten müſſen. 
Auch in der Hofkirche müffen fie ſtehen, felbft ba, 
wo Knien vorgefchrieben if. Wir meinen, da bie 
abi aus hohen und reihen Häufern ſtammen, 
o feyen fie ja an ihre Hofftelen nit gebunden, 
und wenn fie nicht fteben wollen, können fie ed ges 
hen laffen. — Auf den Lanbfigen des hohen englis 
ſchen ÄAdels bieten fih oft Scenen dar, aud benen 
ber Glanz, Reichthum und die Macht der englie 
fhen Ariftofratie hervorleuchten und die und in 
bie Zeiten des Mittelalterd verfehen, wo der Baron, 
‚von feinen Lehnsleuten umgeben, auf feiner Burg 
unabhängig wie ein König herrſchte. Eine ſolche 
Scene wird von dem Aberdeen Herold bargeftellt, 
Donnerdtag den 5. Oct., wurden von Bord Hads 
da? , dem älteften Sohne bed Lord Aberbeen, ber 
an diefem Tage großjährig geworben war, 1000 


Gaͤſte auf feinem Gute bewirthet. 500 Pächter 
famen zu Pferde in einem Zuge und von einem 
Muſikkorps begleitet von Methlic nach Haddafhoufe; 
bei der Ankunft des Lords wurde ein aufgeftellte® 
Geſchütz abgefeuert und der Lord mit dem größten 
Enthufiagmus empfangen. Durd die glänzende 
Bewirthung der 1000 Gäfte hat der edle Lord 
ben glänzendften Beweis geliefert, daß er nicht 
nothwendig hat, am Hofe zu ftehen. — Daß in 
London Monder, ber Nichts hat, doch gut flieht 
mag Folgendes beweifen: Ein ergiebiges Geſchäft 
ift ın London eine Art Bettelei auf den Straßen, 
wo bei angehendem Regenmetter eine Menge Hände 
fogleih freiwillig den Boden fegen und darüber 
von den Worübergehenden in der Regel einen 
Farthing ('/, Kreuzer) erhalten. eg ftarb ein 
Neger, welcher 30 Jahre mit dem Befen in ber 
Hand auf dem Plage Eharing:croß ſich aufzuftellen 
gewohnt war. Er gab der Ertrag diefer Arbeit zu 
3500 Sulden jährlich an und hinterließ ein Vermögen 
von 88,000 Gulden. Eine alte Frau, die in Kent⸗ 
rond fich mit dem Befen in der Hand täglich aufftellte, 
hinterließ kürzlich einem Handlungsdiener ver Bank 
von England die Summe von 16000 Gulden im 
Teſtamente, weil biefer ihr öfter als die andern 
Vorübergehenden einen Barthing gegeben hatte. — 
Man hat berechnet, daß der Umfang von Paris 
ee er fo groß ift, als derfelbe unter 

udwig XIV. gewefen iſt; und wenn biefed Wach⸗ 
fen fo fortgebt, fo kann Paris nad mehreren Jabr⸗ 
hunderten noch fo groß werben, daß ed noch um 


‚einige Schuhe Über ganz Frankreich hinausragt. — 


Sn Bordeaur ift diefer Tage eine neue Art bed 
Einfhmuggelns entbedt worden. Auf einem Fahr: 
zeug befanden fih drei Mann, jeder mit einer 
Schnürbruft befleidet, die mehrere Litres feinen 
Branntwein enthielten. Die Sache wurde ent: 
dedt, und bie drei Schwärzer mit ihrer Schnürs: 
bruft werden nun auf eine eigene Art gefhnürt 
werden, 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Einige franzoͤſiſche Offiziere, welche in dem 
Staädtchen M. im Standquartier waren, wollten 
deutfch lernen und erfundigten ſich nach einem Sprach: 
meifter; man empfahl ihnen biezu den Stabtichreis 
ber, von bem man mußte, daß er franzöſiſch par» 
lire. Sie ließen ihn demnach zu fich bitten. Als 
ein Huger Mann wollte er feinen Zöglingen ſogleich 
beweifen, daß er die franzöfifhe Sprade — 
tikaliſch gelernt habe, weßhalb er ſie nach Vorſchrift 
feiner Grammaire alfo anredete: Messieurs, parlez 
vous frangais? (Meine Herren ſprechen Sie fran: 
zöſiſch 2) Die franzöfifhen Dffiziere, zufrieden über 
diefen Anfang, erwiederten mit freundlichen Lächeln 
ein: Oui Monsieur, nachdem fie ibn auc ihrer 
Seits gefragt, ob er deutſch fprähe und entließen 
ihn, als fie einige Flaſchen Wein mit einander ge: 
trunfen hatten, 


1 
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Privat: Sprahlehr-Anfialt. J 
Ich habe meinen Aufenthalt und mit dieſem die in Regensburg von mir etablirte authoriſirte iM 
Mn Privatanftalt zur gründliden Erlernung ber franzöfifhen, italienifhen und | 
eng hiſchen Sprache nach der in Frankreich und England fo rühmlich bekannten Lehrmethode Hamil: M 
A ton’d und zwar legtere mit flabtmagiftratifher Genehmigung bieher, nad) Paffau, verlegt und vers 
Ei binde damit zur Befchleunigung des Sprechens dieſer Spraden den Wechfelunterriht; ohne jedoch & 
MM an ben mechanifhen Formen legterer Lehrart feſtzuhalten. f 
/ Diefer Unterricht wird vorläufig für die franz öfifche Sprache, am 15. November I. 3.eröffnet und % 
I demſelben können Knaben und Mädchen in gefonderten Klaffen, von 12 bid 46 Jahren, ohne Unterfchied 8 
A des Standed und der Religion unter folgenden Bedingungen beitreten: 
Die eintretenden Stolaren müffen _ j , 
m g)dienöthigen deutſchen Schulkenntniſſe haben und mit ben Redetheilen, mit der Deklination, fo 
\ wie mit ber Konjugation diefer Sprache befannt feyn, 
2) bie lateinifhen Schriftzeihen fertig leſen und ſchreiben Fönnen, ji 
5) außer der täglichen Unterrihtöftunde wenigftnoh eine Stunde bed Tages frei haben, um ſich im I 
Sranzöfifchen zu üben. j , 
Der Sprachunterricht zerfällt in zwei Kurfe und zwar r 
I Kurs für folche, welche außer vorfiehenden deutfchen Schulkenntniffen im Sranzöfifchen noch 8 
ar feinen oder nur einen geringen Unterricht genoffen haben, dann ; 
I Kurs für ſolche, welche einen Elementar= oder andern Unterricht im Franzöfifchen bereits erhal: % 
ten oder obigen erften Kurs vollendet haben, um ſich im höhern Sfyle diefer Sprache auszubilden J 
und zur Korrefpondenz im Fache bed täglichen Verkehrs, des Handels u. f. w. ſich vorſüubereiten. J 
5) Der erfte Kurs ift auf die Beit von ſechs Monaten berechnet, innerhalb welcher Periode die Ler⸗ my 
nenden bei@rfüllung vorftehender Prämiffen und bei einiger Befähigung und eigenem Fleiße im Stande & 
feyn müffen, jedes franzöfifhe Thema, wenn ed nicht Gegenfland der Doefie oder ber Technik ift, ff 
mit Leichtigkeit in das Deutfche zu überfegen, deutihe Sätze aud dem Gebiete der Komverfation F 
und des praßtifchen Lebens in das Sranzöfifche ſowohl ſchriftlich als mündlich überzutragen und 
endlich zur höhern Ausbildung in denzweiten Kurs überzutreten, wenn fie dieſes für rathlich halten. & 
6) Zür den Eintritt in denerflen Kurs und zwar für die ganze Dauer von ſechs Monaten g 
wird ein Averfum von nur fl. 11 oder ein monatlicher Beitrag von fl. 2 für jeden Schü: 
ler oder Schülerin, ohne anderfeitige pekuniele Belaftung, ald Honorar bezahlt. N" 
7) Bindet fih.unter den Anmeldenden zum erften Kurs eine hinreichende Anzahl folder Schüler, welche % 
eine lateinifhe Schule befuchen, oder auf fonft eine Weife Workenntniffe in der lateinifhen H 
Sprache ſich erworben haben, fo wird für biefelben eine befondere Klaſſe georbnet, bamit dieſe & 
Shüler aufdem Wege der Etymologie Gelegenheit befommen, diefe Vortheile zu benügen. N 
8) Der zweite Kurs wird nach vollendetem erſtem Kurfe —— wenn nicht früher eine zureichende 
Anzahl hiezu befähigter Stolaren ſich meldet und die Eröffnung räthlich macht. : 
9) Für Diejenigen, welche beide franzöfiche Kurfe vollendet haben, wird unter gleichen Bedingungen ein f 
italieniſcher Sprachkurſus und zwar in franzöfifhem Lehroortrage eröffnet; woburd F 
bei Erlernung der erftern die Uebung legterer Sprache erzielt wird. — Unabhängig hievon beginnt £ 
für die italienifche und e ng fhe Sprache der Unterricht in befonderen zwei Kurfen, fobald & 
) eine hihreichende Anzahl von Skolaren ſich hiezu vorfinden. ; 
J 40) Ald unerläßlie Bedingung des Eintritts in den erften Kurs wird feftgefebt, ‘daß jeder Schüler | 
3 verbindlich fei, nady Ablauf von ſechs Monaten ſich prüfen zu laffen, und dadurch unzweibeutig zu K 
i beweifen, was auf dem Wege diefer Lehrmethode geleiftet werben fönne und geleiftet worden fei. # 
B; 11) Die tägliche Lehrſtunde richtet fich nach der Thunlichkeit der Mehrzahl der Schüler und wird, 
fo wie das Lokale, wo der Unterricht Statt findet, durch die hiefige Zeitung bekannt gemacht werben. & 
fi 12) Die vorläufigen Anmeldungen zum Eintritt in diefe Privatanftalt gefchehen täglich von 10 Uhr Bors 
mittagd bis 2 Uhr Nachmittags im erſten Stode bes Haufes Nr. 82 am O \ 
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* Privatſtunden für Einzelne zum Unterricht im Franzöſiſchen, Italieniſchen ober % 
Englifhen werben im Abonnement zu 12 Stunden, mit h. 4 bezahlt, “ 
* Heinr. Sam. Kallhofert, quiesz. k. b. Rentbeamten # 
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Redakteur 9. Drunner. 


Paffan, Samfag 


Berlin ven 19. Okt. Die fönigl. Entfcheis 
dung, welche den Eifenbahnen jeßt einzeln die Ey 
propriation unter benfelben Bedingungen wie bei 
Anlegung von Chauſſeen bewilligt, wird nun, wie 
man mit Gewißheit behaupten kann, endlich ein 
regeres Fortfchreiten und die Ausfiht auf nahe 
Vollendung geftatten. Die Fräftige Art, mit wels 
her der Bau ber Potsdamer Bahn gehandhabt 
wird, läßt hoffen, daß biefelbe wohl mit Ende 
des nächſten Jahres befahren werben fann. — Dem 
Vernehmen nad ift ein königl. Juſtizbeamter nach 
Lemberg gefandt, um dafelbft Einficht von den Als 
ten zu nehmen, welde über die polniſchen Demas 
gogen, beren Unterfuhung dort geführt worben, 
erifiiren. Es ſteht zu erwarten, daß man auf diefe 
Weiſe den vollen Umfang der Umtriebe kennen 
ferne, und zur Einfiht bed ganzen Gewebes ger 
lange, deſſen einzelne Fäden man immer noch nicht 
fämmtlih hat. — Es ift neulih in Bezug auf die 
großen Kavalleriemandver von Wosneſſensk bie Ans 
gabe gemacht worben, baß dort im Ganzen höch⸗ 
Send 16,000 Reiter verfammelt gewefen; wenn nun 
Augenzeugen die Zahl mindeftens auf dad Doppelte 
berechnen, fo ſchließen fie die fämmtlihen Kantos 
niften, Artillerie mit ein, fo daß allerdings für bie 
regelmäßigen Held: Negimenter wenig mehr ald die 
angegebene Zahl bleiben möchte. Abermals ents 
Hüllen fich vor den Augen Europa's bie befonderen 
Einrichtungen Rußlands, welches zwiſchen der nus 
merifchen Stärke feiner Streiter in den Armeelis 
Ben, und tem effeftiven Beftande berfelben einen 
großen Unterſchied macht, der zwar nicht von Staats⸗ 
wegen, aber mittelbar dadurch hervorgerufen wird, 
daß den Regimentsfommandeurd großer Spielraum 


äberlaffen bleibt. Der Ausſpruch eines berühmten _ 


Benerald, daß Rußland troß feines Heeres,‘ wels 
ches in ben Liften faſt auf eine Million Krieger 
dermerkt ſteht, nur mit ber höchflen Anfivengung 
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Verleger A. Ambrosi. 


256. den 28. Dftober 1837. 
im Stande feyn würde, 100,000 Mann bis an den 
Rhein zu bringen, enthält allerdings mandıes Wahr: 
fdeinlihe, wenn man die VBerhältniffe jened Staa: 
tes im Falle eined audwärtigen Krieges erwägt, 

Frankreich. Die jegige Herzogin Marie von 
Würtemberg, geb. Prinzeffin von Orleans, ift den 
12. April 1813 geboren, alfo in ihrem 25ften 
Jahre. Sie ift äußerſt gebildet, belefen, fpricht 
auch dad Deutfche höchſt angenehm, und gefiel hier 
allgemein ihrer Sanftmuth und Liebenswürbigkeit 
wegen. Sie hat die blonden Haare ihrer Mutter, 
die bourbonifche Nafe, einen fehr feinen Teint, und 
etwad ausnehmend Diftinguirtes in ihrem Beneb: 
men. Wenige weiblihe Weſen find durch Natur 
und Erziehung vortheilhafter ausgeftattet worden, 
Die tünftlerifhe Bildung der jungen Herzogin if 
jest überall befannt, Nicht bloß hier, auch im 
Schloſſe zu Brüffel werden von jedem Befucher 
ihre gezeichneten und ihre plaftifchen Bilder zu den 
Erfheinungen gerechnet werden, bie er mit befons 
derem Sntereffe betrachtet. Die Nbreife bed neus 
vermählten Paares ift auf ben 24. feflgefegt.” Der 
Moniteur vom 20. Okt. enthält die offiziele Alte 
über die Vermählung. Sie ift in derfelben Form, 
wie bei der Heirath bed Herzog von Drleand abs 
gefaßt; Herzog Alerander von Würtemberg jwirb 
darin ausdrücklich ald ehemaliger Brigadegeneral in 
ruſſiſchen Dienften bezeichnet. 

Bayonne den. 17. Dit. Telegraph. Depefche. 
Abends. Am 14. har Leon Iriarte die von Pampes 
Iuna nad Jarea gehende Fremdenlegion bis Urros 
escortirt. Er ift am 16. nach Huerte zurückgekom⸗ 
men. Gonz und Guergue, mit 7 Bataillonen und 
Kanonen, die in Enguy vereinigt find, haben vor, 
alle Forts der Linie anzugreifen; fie werben ui 
Bubiri anfangen. 

Bordeaur ben 18. Dit. Nach ben Berihten 
aus Madrid vom 14. hatte fich ber Prätendent auf 


bie Straße von Aranda begeben. Eöpartero war 
am 10. von Salad abgegangen, um der nämlichen 
Richtung zu folgen. Es hatte fi nichts wichtiges 
in Madrid zugetragen; bloß geſchahen die Wahlen 
im Allgemeinen burd die gemäßigte Partei. 

Madrid den 9. Oft. Man erwartet jeben 
Augenblid die Nachricht von der erflen wahren 
Schlacht, die von unfern Truppen feit Anfang bes 
‚ Kriegs geliefert worben wäre. Cine folde wahre 
Schlacht erwartet man deßwegen, weil die ganze 
carliftifhe Streitmaht in der Sierra de Burgos 
concentrirt ift, und die Generale Earondelet, Eſpar⸗ 
tero : und Lorenzo fihb im Shah halten. Das 
Treffen von Retuerta ift bei weitem nicht fo ent 
fcheidend, wie man behauptete. Jede Partei hat 
4 biö 500 Todte, und bie beiden Heere haben wies 
der ihrer vorigen Stellungen eingenommen. Der 
einzige wichtige Punkt, den man bis jest gewon⸗ 
nen, ift, daß Don Carlos mit dieſer Armee nicht 
mehr vorrüden kann, und daß er felbft nicht mehr 
im Stande feyn wirb, in Gaftilien zır bleiben, wo 
ibm doch die Bevölkerung günftig if, Er wird 
wie Gomez über ben Ebro zurüdgehen, bevor noch 
die Regen biefen Fluß anfchwellen, und dad Durch—⸗ 
waten unmöglih machen. Seine Erpebition wirb 
aber weniger glänzend und fruchtbar an Refultaten 
feyn, als bie bed Gomez, ber ſechs Provincials 
bauptftädte beſetzt hatte. Er hatte zu Jadraque, 
Gordova, Almaden geſiegt, bie ganze Halbinfel in 
Brand geſetzt, und ungeheure Proviantvorräthe ges 
fammelt. Don Carlos irrte bloß in den Gebirgen 
umher, und wenn einige Vortheile von feinen 
Truppen errungen wurden, fo verdankt man fie 
allein dem Bariategui, 

Athen.den 26. Sept. Man ſagt, daß in 
dieſen Tagen die franzöfiiche Gefandefhaft dem 
diefigen Gouvernement eine Note ihrer Regierung 
übergeben habe, worin mit Nachdruck verlangt 
wird, daß die griechiſche Regierung unverzüglich 
mit Rüdzahlung der Zinſen und Amortifation des 
von ber franzöfiihen Negierung. garantirten Theis 
{ed des Anlehens beginne. Man fagt darum, baf 
die von England erwartete Million Franken zur dies 
ſem beftimmt, und nur. die andere Million, welche 
von der ruffifchen Regierung in Kürze ermartet 
wird, im bie griechiſche Staatdcaffe fließen werde, 
Es fcheint, daß die Mittheilungen des Hrn. Bar 
grene am feine Regierung im dem nämlichen Geifte 
abgefaßt find, wie Die bed Hrn. Eyond, und baf 


* 


dieſe Herren durch Maaßregeln, welche das junge 
Koͤnigreich an feinem innerſten Lebensmarkte ans 
greifen, für den Verluſt ihres Einfluſſes auf die 
innere Adminiſtration des Landes ſich rächen wollen. 
— Bon ben deutſchen Offizieren werden in dieſen 
Tagen abermals mehrere abgehen. Unter ihnen 
ſind der Obriſt-Lieutenant von Stockum und der 


Rittmeiſter v. XRylander, der in Griechenland mehr⸗ 


mals Gelegenheit fand, feine Tüchtigkeit zu ber 
weifen. — Die Militärfchule ift bereit von Aegina 
nad) Piräus übergefiedelt. 

Nordamerika. Dik Anzahl der Sklaven in 
den Bereinigten-Stadten beläuft ſich jest Auf dritie 
halb Millionen. Keinem Staate ift es erlaubt, fich 
mit den Angelegenheiten des andern zu befaffen, 
und der Kongreß felbft bat dies Recht nicht. Die 
Frage der Sklaverei in Louifiana, Virginien, Ala— 
bame n. f w. ift alfo eine ganz lofale Frage; als 
lein die Ybfchaffer ver Sklaverei in ben nörblichen 
Provinzen bieten alle Kräfte auf, um ihre mittäge 
lihen Brüder dazu zu flimmen, und bei allen Ber 
fammlungen des Kongreffes legen fie biefer Frage 
eine Nationalwichtigfeit bei. — Norbamerifanifche 
Blätter enthalten Folgendes Über den gegenwärtie 
gen Stand’ der Mbolitionijten s Vereine (Geſellſchaf⸗ 
ten, welche ſich die Abfchaffung der Sklaverei zum 
Zwecke mahen): Die erfte Abolitioniſtengeſellſchaft 
wurde im 9. 1833 zu Philadelphia errichtet; - Im 
Suni 1857 betrug die Zahl diefer Gefellfchaften in 
der ganzen Union 1006 mit 100,000 Mitgliedern 
von allen Glaubensbekenntniffen. Im vorigen Jahre 
hatten die Gefellfchaften zu News Vork bereits 
660,337 Flugfchriften oder Girkulare ausgegeben. 
Die Schulen für Kinder von garbigen gewinnen an 
Ausdehnung und haben bereitd wichtige Nefultate 
geliefert. So heftig die Oppofition der Sklaven⸗ 
halter gegen die Abolitiöniften ift, fo heftig iſt am 
dererfeitö au der Abfiheu der Abolitioniften vor 
dem Sklavenweſen. Ein Beifpiel von Legterem gibt 
eine von John Quinch Adams, dem ebemaligeh 
Dräfidenten ber Vereinigten-Staaten, dem Kongreffe 
vorgelegte Vittfchrift, worin der Bittfteller verlangt, 
man folle ihm dad Bürgerrecht der Vereinigten⸗ 
Staaten abnehmen und ihn für einen Fremden me 
Bären, weil er nicht einem Staate angehören wolle, 


wo Sflaverei beftehe. 


Paris den 21. Oft. Ein Schreiben and Kom 
Ton vom 17. d. theilt mit: Das Dampfboot - „Is 
Cerhere if von Bona angefommen, und unglüds 


licher Weife nicht die von dem „Grocobile/# übers 
brachte Nachricht von ber Einnahme Conſtantine's 
beftätigt. Alles, was man zu Bona am Datum bed 
14. im Augenblide des Abganged bed Patefbooted 
wußte, befchränfte fich darauf, daß die Belagerupg 
fortdauerte. 

Münden ben 21.0. Se, Maj. der König 
wirb morgen die Deputation beider Kammern zu 
enpfangen geruben, welche Allerhöchftdenfelben 
die bis jetzt gefaßten Gefammtbefchlüffe über die von 
der Megierung den Ständen vorgelegten Gefegents 
würfe und einzelne Anträge zu überreichen haben. Die 
Deputationen beftehen aus den Präfidenten und Sefres 
tären, dann zwei Mitgliedern jeder Kammer, welde 
legtere in der Kammer ber Reichsräthe durch das 
Loos, in der Kammer der Abgeordneten nach der 
Eigreihe beftimntt werdem Dort traf das Loos 
die HH. Reichsräthe Fürften v, Dettingen-Wallers 
fein und Grafen Aug. v. Seinsheim, bier die Reihe 
die HH. Abgeordneten Edert und Reudelhuber. — 
Die Formation der von bed Königs Majeftät bereits 
genehmigten 20 neuen Landgerichte ift von einer Kom⸗ 
miflion aus den Minifterien ber Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen fchon ausgearbeitet, und zur Vor—⸗ 
tage allerhöchften Ortes reif. Man glaubt, daß die Ers 
richtung derfelben unmittelbar nad dem Schluſſe des 
Landtags Statt findet. 


Vermiſchte Wadrichten. 
Am 18. Dftober wurde zur Erinnerung an bie 
Leipziger Befreiungsſchlacht auf allerhöchſte Anord⸗ 


nung und Koſten Sr. Majeſtät unſers allergnädig⸗ 


ſten Königs in dem königlichen Reſidenzſchloſſe zu 
Afgaffenburg 400 Arme ter Stadt und Umgegend, 
unter dem Spiele ber Muſik des k. Infanterie:$Rer 
gimentd, Zandt, wit Epeife und Trank bewirthet, 
— Ueber die Hochkirche in Irland, welde im 
Eigenthume der armen katholiſchen Kirche ſchwelgt, 
fagt ein englifhes Blatt Folgendes: Die Kirche in 
England hat nicht nur Pfarrer,. fondern aub Ge 
pieinden, nidt nur Kirchen, fondern auch - Reute; 
welche fie befuchen. Die irifche Kirche hat Pfarren 
in Fülle und Kirchen in Fülle; fragt.man aber, wo 
die Pfarrkinder find, fo fpringt euch der Unterfchied 
wwiſchen den beiden Infeln entgegen. „Die Heerde 
wo? Vom Echo hallt es: Wo? Es ift eben fo 
chwierig zu entdeden, wie eine proteitantifche Kirche 
nad Irland fam, als zu fagen, wie der Hafpel 
in die Flafche, oder die Fliege in den Bernftein 
gefommen if. Die proteflantiihe Gemeinde ers 
sunert an das bekannte Donegal:Regiment. „Wo 
nd bie leichten Truppen vom Donegal?” fragte 
er neue Oberſt. „Hier bin ich, Euer Geftrengen 
antwortete ein Trommler, ber einzige Meft- des 


Corps. Ein Dubliner Blatt gab Fürzlich Fein üb 
les Bild von der Blüthe bed Proteſtantismus im 
einer Gemeinde ganz nahe bei der Hauptftadt. 
Der Pfarrer bat, wohl aus Scherz, einen Kollegen, 
der in der Gegend nicht befännt war, am nädhiten 
Sonntag für ihn zu vifariren. Als der Gtellvers 
treter die Kirche zu der für den Gottesdienſt feſt⸗ 
gelegten Stunde betreten, traf er Niemand an, al 
den Küfter, der fich fehr befhämt über das Aus 
bleiben der Gemeinde äuſſerte. Seine Ehrwürden 
309 Erkundigung. über biefe achtungswertbe Körpers 
ſchaft ein, und da der Küfter ihm zu verftehen gab, 
daß in wenigen Minuten die Zubörerfchaft eintreffen 
werde, brachte er einftweilen die Zeir damit zu, daß 
er im Kirchengemwande, bereit, fein Amt zu verrich- 
ten, 9— und ab ging. Da hoͤrte er den Küſter, der 
einige Zeit lang nach einer beſtimmten Gegend hin« 
ge hatte, piößlich einen Freundenruf ausjloßen. 

er Pfarrer fragte, was es bedeute, „Die Gemeinde 
fommt, Herr!“ erwiederte der Küfter; und. der 
Geiftlihe, dahin blidend, wohin Legterer deutete, 
erblidte ein altes Weib, welches über einen Hügel 
ber auf die Kirche zufam. Sie bildete, auffer dem 
Pfarrer und dem Küfter, die ganze Gemeinde. — 
Die proteflantifhe Herzogin von Orleans hat dem 
katholiſchen Bilhof von Fulda 1000 Francd zur 
Unterflügung des neu errichteten Injtitutes ber enge 
liſchen Fränlein zugeſchickt. — Ein Engländer hat 
herausgebracht, daß Erdbeben von dem SKnarren 
der Erdachfe herrühren, Er wird daher eine Reife 
nach den beiden Polen unternehmen, um die Achſe 
mit raffinirtem Rüböl einzufhmieren, — Der Tod 
ber regierenden Königin von Hollanb erfolgte am 
12. Oftober. Tags vorher war die ehemalige Kö— 
nigin von Holland, Hortenfe, Herzogin von St. 
Leu, begraben worden. 


m 


Nichtpolitiſche Machrichten. 
Sn einer Geſellſchaft ſprach man über bie vier 
Ien fremden Wörter; welche ſich im die deutſche 
Sprache eingefhhlichen hätten. Einer behauptete, daß 
wir jeden fremden Ausdruck entbehren fönnten, und 
old man ihn fragte, wie er denn Trompete, — 
Trompeter im Deutfchen fagen würde, antwortete 
er: „Drumpeter würbe ich fagen, das verftcht 
jeder Menfch, und bas Wort ift aus zwei beutfchen 
Wörtern zufammengefeht, nämlich aus Drum und 
Peter‘ In diefem Sinne bat gewiß einſt jener 
Vater gefchrieben‘, deſſen Sobn am Hofe eined 
deutſchen Fürften ald Zrompeter angeftellt war, und 
zugleich die Stelle eines Zrompeterd bei —* 
zehn Mann ſtarken Korps der fürſtlichen Huſare 
zu verſehen hatte, Der Vater wollte dem Sohne e 
nen Brief fhreiben und um in feiner Zitulatur ja 
nicht zu vergeflen, fchrieb er die Adreſſe alfo: „Ar 
ern Herrn Nikolaus Sterlein, Hof:Zromps und 
— ef 


Fremden - Anzeige, 
Den 25. Oktober 1837. 

(3. gold. Hirfb.) Hr. Ander, Edelmann. London. Hrn. 
Schopperoy. Wien, u. Schleppinger v. Gangbofen, Kflte- 
(3.Mobr.) Hrn. Angermann v, Bayreuth, Kröde v. Muͤn⸗ 
Er Glastkoe v. Wien, Veit, Webner u. Gröoͤſchl v. Leipzig, 
Kite. (3.0. Mann.) Hrn. Schwerdiner, Dampfſchlfffahrts— 
kirektor, u. Roſcher, Großhändler v. Negensburg. Hr. Pers 
er, Kfm. v. Evernay. Hr. Etreder, Techniker v. Friedberg, 
@-18.Haf.) Hrn. Schwarz v. Bellnricd, u. Voͤfinget v. Köß⸗— 
farm, Hdlslte. Hr- Neumaler, Schullehrer v. Kinzing- (3. 
Engel.) Hrn. Welßmann, — u. Rauch, Holsm. v. Vlls⸗ 
bofen, Hr. Hz, Bräuerv. Oſterhofen. Hr. Haͤttl, Nevierför 

erv. Schöubrum. Hr Siller, Afım. v. Wegſcheld. Hra. Pfefz 

erl, Hölem., u. Schiedermaler, Schulgebllf v. Grainet. (3. 

ſchw. Ochſ.) Hr. Haln, Weingaftgeber v. Wegfheid. Hr. Fors 

er, Dberauffeher v. Waldhaus. Hr. Ilg, ds fenhänbler v. 

oͤhrnbach. (3. r. Habn.) Hr. 2ep, Getreidhändler v. Reu⸗ 

tting. (3. grau. Haf.) * Pfoͤs, Schiffm. v. Laufen. (3. 

Elephant.) Hr. Bauer, Uhrenhaͤndler v. Grlesbach. 

Bekanntmachung. 

(Entfernung der Scifffahrts: Hinderniffe auf ber 

„Donau betreffend.) 

In Gemäßheit k. Regierungs » Entfchliegung 
vom '%, dieß im entworfenen Betreffe wird hier 
mit, nachdem bie Arbeiten zur Entfernung ber 
Gelfen im Fahrbette der Donau bei Sandbach und 
Seeftetten wieder in Betrieb gebracht wurden, und 
burdy die im Strome vor Anker ar Bohrges 
rüſte die Schifffahrt gefährdet und bei Nichtbeachs 
tung der nöthigen Vorfiht das Leben vieler Mens 
Bun — würde, verfügt und bekannt gemacht, 
wie folgt: " 

1) Zur unbeſchränkten Fahrt für Schiffe und Floͤße 

j an der’ vorbezeichneten Slußftrede wird die Zeit 
von 11 bis 1Uhr beflimmt, indem während 
dieſer Zeit die dor Anker liegenden Bohrges 
rüfte abgefahren werben. 

2) Zür die Schiffe, welhe mit Nauführern 
von Vilshofen bemannt find, wird zur Pafe 
firung dieſer Slußftrede noch weiters die 10te 
Stunde Vormittags, und Ate Nachmittags 
beftimmt, wenn die gedachten Nauführer 
die verantwortliche Erklärung abgeben, 
bag fie bei dem umverrüdten Beftande ber 
Bohrgerüſte ohne Gefahr die Fahrzeuge leiten 
können. 

Die Fahrt der Flöſſe bleibt auf die Stunden 
vom 11 bis ı Uhr beſchränkt, außer welchen fein 
Bloß paffiren darf. 

Indem dieß zur Darnachachtung für die Schiff: 
und Floßmeiſter, fo wie für alle, welche in eigenen 
Handeldangelegenbeiten die Donau aufs und abs 
wärts befahren, befannt gegeben wird, madt man 
zugleich bekannt, daß jeder Dagegenhandelnde nicht 
nur geine polizeiliche Etrafe von 8 Reichöthalern 
zu Mariigen habe, ſondern auch überdieß wegen 
des Erſatzes des beim Anfahren an die Bohrgerüfte 
verurſachten Echadend haftbar gemacht fey. 

Den 20. Dftober 1837. 

dagiſtrat der f. b. Kreishauptftabt Paffan. 

Der J. Dürgermeifter J. Unrup, 





Im Haus Nro. 506 find mehrere Scherbenbäume 
und Blumenftöde nebft leeren Stöden, Stellagen 
und Öartengeräthfchaften zu verfaufen ald: 2 Birns 
Bäume, 2 Aepfel- fhon tragbar; 4 Mirabellens, 
4 großer Agres mit Zunge nebft 1 Lorbeerbaum, 
das Stüd a 1fl. 30 fr. Dann mehrere Gattungen 
Aurikeln von verfhiedenen Farben, Sommer: und- 
Monat:Rofentöde, gefülte Levfoyen, heurige Wirte 
ters Lamperten das Stüd a 10 fr. 


Dantfagung. 
Mit tiefgerührtem Herzen erftatten wir hie: 
mit Allen, welche unferm Eohne und Bruder 


Sofepb Friedl, 


während feiner Krankheit fo viele Theilnahme 
bezeigten, und bemfelben nah feinem Tode noch 
die legte Ehre erwiefen, unferen innigfter Dank. 
Kurz vor feinem ruhigen Dahinſcheiden erfuchte 
er und noch, allen feinen Freunden und Bes 


kannten, welche er nicht mehr fehen konnte, fein 
letztes Lebewohl zu binterbringen. — Wir 
verbinden hiermit die Bitte, und aud) fernershin # 
Ihr Wohlwollen zu ſchenken und ben Hinge: 
fhiedenen in frommem Andenken zu behalten. 


den 25. Oftober 1837. 

Jofeph Friedl, bürgl. Schnitt: 
waarenhändler, aid Water. 

Anna Friedl, ald Mutter. 

Karl Friedl, ald Bruder, 


Paßau 


Es find 8000 fl, auf erſte Hypothek auszulei⸗ 


hen. Das Nähere in Zeitungscomptoir. 








Im Hauſe Nr. 477 im Graben iſt der zweite 
Stock, beſtehend aus 2 heiz- und einem unheizba— 
ren Zimmer, Kuͤche und Speiß, nebſt Keller, Holz⸗ 
lege und Trockenboden ſogleich zu miethen. Das 
Nähere bei dem Hauseigenthümer im erſten Stocke. 








Dompfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 24. Okt. Herr Johann Nep. 
Hafner, k. b. Kaſernhausmeiſter mit der Ehrem 
denkmünze bed k. b. Ludwigs-Ordens, 63 Jahre 1% 
Monate 24 Tage alt. Den 25. Oktober. Anton 
Scheiber, led, Huffhmidfohn v. hier, derm. im 
Irrenhauſe in Rr. 61, 22 Jahre alt und Anton 
Gogl, bürgerl. Uhrmachersfind in Nr. 147, 2% 
Jahre alt, 

Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 28. Okt. Joh. Evangel. Eder 
Rechnungsführer b. d. Salzcompagnie, wohnhaft 
in St. Nikola Nr, 89, 30 Jahre altı 





Bayern. In den legen Zagen waren II. 
ft. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeflin 


von Preußen, Prinzeffin Amalie von Sachſen, bie 


Erbgroßperzogin von Heſſen, Se. Hoh. der Erbs 
großherzog ıc. in Hohenichwangau bei Sr. k. Hoh. 
dem Kronprinzen auf Befuch verfammelt, und kehr⸗ 
ten von da über Tyrol nach Zegernfee zurüd, Auch 
Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz Karl hat 
fih von Münden wieder dahin begeben, 
Kaffel den 17. Okt. Eben liegt und einPro 
Memoria vor, die Anerbietungen eined Berliner 
Comite's wegen Erbauung einer Eifenbahpn von 
Halle über Wigenhaufen, Kaffel, Liggftadt in die 
Rheins Welerbatn betreffend. Wir entnehmen aus 
Demfelben folgende Stelle: Südwärts find die fünfs 
tigen Ausfihten für Kaſſel höchſt erfreulihd. Näms 
li der fhon in der Ausführung weit vorgerüdte 
Eudwigsfanal in Bayern zur Verbindung bes Main 
und der Donau muß dem fräftigen Fürften auf 
dem bayerifchen Throne die weitere Fortfegurtg dies 
ſes neuen großartigen Hanbelzuged in nördlicher 
Richtung in die Rheins, Schelde-, Mefer > und 
DdersMündungen nur höchſt wünſchenswerth mas 
Ken, wenn erft das nördliche Eifenbapn = Syftem 
ſich zu entwideln anfängt, deſſen nächſtes Glied 
am Kanale Kafiel wäre. In der That wird durch 
den Douaus Mainfanal bei einer Verbindung des 
Südens von Deutfchland mit dem Norden durch 
Eifenbahnen unferm Waterlande bie erfreulichfte 
Derfpektive für den Antheil an dem Welthandel 
wiebereröffnet. Faßt man bie täglichen Fortfchritte 
der Dampfichifffahrt ind Auge, welde die Schiff: 
fahrt von der Ausmündung des Ludwigskanals auf 
der Donau über Wien, durch Ungarn, die Mol 
dan und bie Walladhei immer mehr erleichtern, ver: 
volfommen und beleben wird, wirft man einen 
Bid auf die Morgenröthe der Civilifation des tür: 
tiſchen Reiches und der Morgenländer überhaupt; 


— fo erblidt man bie Keime der Wiederauferfte: 
bung des Sevantöhandeld, der Deutichlands Blüthe 
im Mittelalter war, ehe Vasco de Gama den Sees 
weg ums Vorgebirge der guten Hoffnung entdeckte.“ 
— So werben bie großen Ideen Ihres .erhabenen 
Fürften auch im Norden des Vaterlandes erfaßt 
und fo baut man, ſchon jet ihrer Ausführung ges 
wiß, auf ihnen weiter fort und gewahrt in ihnen 
die Bürgen für eine glüdlihe Zufumft bed ger 
fammten Deutfchlands. 

Narbonne den 20. Oktober. Zelegraphifche 
Depeſche. 6 Uhr Morgend. Perpignan am 19. 
Abende. Baron von Meer, von Manlieu kom— 
mend, kam am 13. mit 400 Mann nad Barces 
lona zurüd, um. dort die Ordnung wieder herzu⸗ 
ftellen; er reorganifirte die Nationalgarbe ; bei feis 
ner Rückkehr famen mehrere Familien, welche fid 
an Borb der auf der Rhede befindlichen Schiffe ges 
flüchtet hatten, wieder an's Land. — Am 11. war 
Valencia von Meinen Banden umgeben. — Die 
Poft aus Madrid fehlt feit zwei Tagen. — Die 
Ungewißheit, worin man allgemein über den Aus— 
gang der Erpedition nad Gonftantine ift, macht 
einen ungünftigen Eindrud an der Börfe, cbenfo 
die Meinung, daß Efpariero, von dem man gar 
nichts mehr hört, wieder in feine alte Unthätigkeit 
zurüdgefallen fey. — Briefe aus Madrid vom 14. 
geben an, der Sieg bei Netuerta fey den conftitus 
tionellen Truppen theuer zu fichen gefommen ; die 
Divifion Lorenzo babe 1000 Mann verloren; die 
Garliften, trog dieſer Niederlage, bätten ftarfe 
Pofitionen in der Sierra von Burgos genommen. 
San Leonard, wo fie Vorräthe zufammengehäuft, 
ift jegt der Gentralpunft der Operationen der Gars 
liften geworben. 

‚Madrid ben 14. Oft. Der erſte Akt des, 
neuen Cabinets ift bie durch Decret vom 9. d. er⸗ 
folgte Aufhebung des Belagerungbſtandes von Neu⸗ 


Goftilin. Man hätte bie früher thun können, 
wollte aber die durch ſchwere Abgaben gebrüdte 
Bevölkerung eingefhüdtert halten. Die Gorted: 
deputirten haben das Geburtöfeft der Königin Ifas 
belle benügt, um der Königin: Megentin dad neue 
Gefeß über den Klerus vorzulegen. Man glaubt 
nicht, daß diefe einem Geſetz, auf das die eraltir: 
te Partei die größte Wichtigkeit legt, die Sanction 
ertheilen werde. Der Deputirte Sancho erklärte 
neulih, bie Geiftlihen follten behandelt werben 
wie bie Aerzte; wer fie brauche, möge fie bezahlen; 
jeder müffe in diefer Beziehung frei feyn. Die 
Öffentliche Verkündigung einer folden Lehre, in eis 
nem Lande wie Spanien, würbe hinreichen , einen 
allgemeinen Brand zu entzünden. Die Königin hat 
fi) für den Augenblid darauf befchränft, den Ver: 
Fauf- der koſtbaren Gefäße fo wie der Gloden der 
Kirchen zu befeklen; fie werden jetzt im Auf 
fireih verfleigert. Dank dieſen Verkäufen, Dank der 
Hälfte der Zehnten, der aufßerordentliden Kriegs: 
fieuer und der gezwungenen Anleihe wird das neue 
Finanzminiflerium die Regierungsmafchine wieder 
auf ein paar Monate in Gang erhalten können. 
Sn unferm Finanzchaos werben bloß bie Intereffen der 
Armee jet berüdfichtigt: ihr Sold wird regelmäsr 
fig bezahlt, fo daß jegt weder Aufftände noch Morde 
mehr vorfommen. Aber dennoch herrſcht Zwiefpalt 
im Heere. Längſt beftehende Mißverftändnifle zwis 
ſchen Efpartero und Lorenzo find zum Ausbruch) 
gefommen: Lorenzo beklagte fih, daß ihm Efpars 
tero in dem Treffen von Retuerta zu langfam zu 
Hülfe geeilt fey; bittere Worte wurden gemwechfelt, 
und Lorenzo, beffen Divifion ohne Efpartero ver: 
nichtet worden wäre, reichte feine Entlaffung ein. 
Rivero folgte dem Beifpiel, und fchon follen an 
„ihre Stelle Aldama und Garratalad ernannt feyn. 
Diefer Hader ermuthigt die Earliften wieder, Don 
Carlos foll den Gedanken, über den Ebro zu ges 
ben, aufgegeben, und fi auf Gantavieja gewen—⸗ 
bet haben. Man fagt fogar, die Garliften fläns 
den in Aranda. 

Rußland. Durd einen unferer Peteröburs 
ger Gorrefpondenten erhalten wir fo eben umfaffens 
de Auszüge aus zwei Bulletins, die vom Oberbes 
fehlöhaber des detaſchirten kaukaſiſchen Armeecorps, 
Generallieutenants Weljaminow, über die neueſten 
Erfolge der ruſſiſchen Truppen gegen die Bergvöls 
ker des Kaulafus an den Kriegdminifter eingegans 
gen find. Sie betreffen zunächſt mehrere hitzige und 


- 
“ 


blutige Gefechte bei und in der Nähe von Aſchilta, 
in welchen man ſich beiderfeits mit größter Tapfer— 
keit und Erbitterung flug. Der legte Kampf am 
28. Juni dauerte in firömendem Regen über 24 
Stunden, und die ruffiichen Zruppen, obgleich Sie« 
ger, fühlten fi fo erfhöpft, daß fie den fliehens 
den Feind nicht zu verfolgen vermochten, fondern 
bei Aſchilta ein Lager bezogen. Das Schloß Schar 
mild, eined der Zicherkeffenhäuptlinge, zwei Werfte 
oberhalb Aſchilta am Fluſſe Kois gelegen, wurde, 
nach der tapferſten Gegenwehr der Tſcherkeſſen, ers 
flürmt. In diefem Kampfe fo wie bei der voraus ge⸗ 
gangenen Erſtürmung von Aſchilta erlitten die Ruſ— 
ſen einen beträchtlichen Verluſt an Officieren. Auf 
dieſe Erfolge der ruſſiſchen Waffen haben mehrere 
Bezirke ſich unterworfen und Geiſeln geſtellt. 
Athen den 12. DM. Go eben vor Abgang 
der Poft fehre ih von Nauplia zurüd, wo das Feft 
bed Königs, fo wie im ganzen Reiche, mit vieler 
Herzlichkeit begangen wurde. Zu Zyrinth legte man 
an diefem Zage den Grundftein zu einer Kirche für 
bie neue deutſch⸗griechiſche Mititärkolonie. Die Bere 
theilung der Denkzeihen wurde durch folgenden 
Tagsbefehl zur erfreulihften Feier erhoben: „Dtto, 
von Gottes Ginaden, König von Griebenland! Wie 
haben feit Unferer Ankunft in Griechenland Uns oft 
zu Überzeugen Gelegenheit gehabt, mit welder Hin⸗ 
gebung und Ausdauer die Uns nach Hellas gefolgs 
ten, in Bayern geworbenen deutſchen Freiwilligen 
zu dienen ſtets befirebt waren. Wir haben nicht 
ohne tief gefühlte Theilnahme beobachtet, wie bei 
ben größten Entbehrungen und Mübfeligkeiten fie 
mit ungeſchwächtem Eifer, bei mandyerlei Gefahren 
mit unerjhütterlibem Muthe dem Throne, dem 
Lande eine verläffige Stüge waren, und mit vors 
züglihem Wohlgefallen haben Wir oft wahrgenoms 
men, wie biefe Truppen allenthalben wetteiferten 
im treufameradjchaftlihen Einverftänpniffe mit Uns 
fern braven Nationaltruppen, im guten Einverneh« 
men mit Unferen geliebten Unterthanen. Der heus 
tige Zag, wo Wir das von Uns für die deutſchen 
Freiwilligen gefliftete Denkzeichen an die hier noch 
im Dienfte verfammelten Bayern vertheilen Iaffen, 
ift Uns eine erwünfdhte Veranloffung, um dieſen 
einen fichtbaren Beweis Unferer königlichen Zufries 
benheit zu geben, und zugleich unfere Abſicht außs 
äufprechen, dieſe Abtheilungen in ber gegenwärtis 
gen Stärke fo lange zu erhalten, als die taftifchen 
Ausbildung Unferer Nationaltruppen und eine für 


das noch unbenölferte Land nöthig fcheinende Hees 
vedergänzung es erheifhen; es ift Und diefer Tag 
- eine erwünfchte Weranlaffung, mit dem Ausdrud 
Unfers befondern königlichen Wohlwollens für Uns 
fere gefammte Armee bie Verfiherung zu verbins 
deu, daß Wir mit tiefer Indignation bie verläums 
derifchen Angriffe einiger Journale auf Männer Unfes 
rer Wahl und Unfered Vertrauend vernommen bas 
ben, und dag Wir wiffen werden, die Ehre jedes 
Biedermannd, alfo auch vor Allem die Unferer 
braven Dffiziere, gleichviel, ob fie Uns näher ober 
ferner ſtehen, ob fie Griechen oder Fremde find, 
ungefränft zu erhalten. — Wir beauftragen Unfer 
Kriegäminifterium, Vorſtehendes durch Tagsbefehl 
an alle Abtheilungen Unferd Heeres befannt zu 
geben.’ —— 
Rom ben 17. Okt. Geſtern Nachts ſtarb hier der 
Cardinalprieſter Luigi Frezza. Er war am 27. März 
1783 in Civita Lavina von armen Eltern geboren 
und wurde nad) einer rühmlic) zurüdgelegten Lauf: 
bahn durch Papft Gregor XVI. im Eonfiftorium vom 
11. Zuli 1836 zum Cardinal mit bem Xitel von St. 
Dnofrio erhoben. Der Papſt verliert in ihm einen feis 
ner treueften Diener und die Kirche einen ihrer vor: 
züglichften Theologen. — Am Sonntag wurbe in Ges 
gentwart des Papfted und der Gardinäle in ber Bafl: 
lica Liberiana, S. Maria Maggiore, der ambrofianis 
ſche Lobgefang für dad Aufpdren der Cholera gefungen. 
Sehr viele Menſchen hatten fi eingefunden, benen 
der Papft nad Beendigung feinen Segen ertheilte.— 
Wir hören, daß der König von Neapel nun feine 
ganze Autorität geltend gemacht und befohlen hat, 
daß Alles, was ben Namen Quarantäne oder Cor⸗ 
don gegen die Cholera führt, aufhören, und die fos 
genannte Geſundheitskommiſſion nicht berechtigt ſeyn 
fol, wieder welche einzuführen. Sowohl hier ald dort 
fieht man ein, daß Alles unnütz war, und ſpricht nun 
eine andere Sprache, feitbem fi die erften Staats⸗ 
männer fo Fräftig erklärt haben. 
Spanien. Aus Covarrudias vom 12. Abends 
iſt die Nachricht am 14. nach Burgos gekommen, 
daß Don Carlos ſich mit 8000 Navarreſen, zwei 
caſtiliſchen Bataillonen, einem valencianiſchen und 
dem f. g. algieriſchen Bataillon in Bewegung ger 
fest, um wieder gegen Madrid vorzugehen; ed hätten 
diefe Truppen am 11. ihre Vorpoſten bereitö bis 
Sayos und Gaftillo, faſt am Ufer bed Duero, vor⸗ 
gefchoben; fie würden wahrſcheinlich der Richtung 
der Sierra d’Altienza folgen. — General Eöpars 


tero marfchirte über Almazan nah Giguenza hin; 
zu gleicher Beit wandten fi) General Lorenzo und 
Baron Carondelet wieder nach Aranda. Die con: 
ſtitutionellen Generale hofften, dad Armeekorps des 
Don Carlos nah Somofierra hin zu werfen und 
es dort gleichzkitig anzugreifen. 

Paris den 22. Okt. In Toulon find, wie 
aus diefer Stadt vom 18. d. berichtet wird, mit 
dem Dampfboote „Gerbere’’ an biefem Tag Nach— 
richten aus Bona vom 14. d. eingetroffen. Dad am 
11. in Bona von einigen Arabern ausgefprengte 
Gerücht von der Einnahme Conſtantines hatte fi 
bald ald ungegründet gezeigt. Am 12. und 13. was _ 
ren in Bona feine Couriere eingetroffen; es vers 
Breiteten fih Beforgniffe; endlich trafen am 14. 
Morgend Depefchen bed Generals Damremontein; ber 
7, Gerbere erhielt den Befehl ohne Verzug mit ihnen 
nad Frankreich abzugeben. Nach dem Eintreffen 
diefer Depefchen hieß ed in Bona, daß am 12. die 
Armee noch mit der Belagerung Eonftantines be: 
fchäftigt gewefen wäre; erſt am 8. hätte man bie 
Belagerung anfangen können, ba bas ſchwierige 
Terrain der Errichtung der Batterieen hinderlich 
geweſen wäre; bereits wären zwei Breſchen ge⸗ 
ſchoſſen worden; das Feuer des Feindes habe am 


11. Abends ganz aufgehört; die franzöſiſchen Trup⸗ 


pen hätten gehofft, ſich am 13. ber Stadt zu bes 
mächtigen. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Nähe von Peſth hat man vor Kurzem 

im Gebirge, zwiſchen Felſen, eine Einfieblerin ges 
funden, welche fhon längerer Zeit von der menſch⸗ 
lichen Gefellfchaft getrennt, blog von Wurzeln und 
wilden Frücten fi nährt. Was noch befonders 
bei diefer Menfchenfeindin auffällt, ift, daß fie im⸗ 
merfort Elagt und weint und auf jede Anſprache 
bloß mit Thränen antwortet und durchaus nicht 
ſprechen will. Die Unglückliche kann vielleicht 40 
Sabre alt ſeyn, ift groß — mager und un⸗ 
erodhrilich bleich. Ihre Kleidung verrath ftäptifche 
Kracht, aber zum Sprechen konnte man fie bis jetzt 
noch nicht bewegen. — Der Kaifer Ferdinand läßt 
egenwärtig die berühmte alte Burg Karls IV, den 
arlftein, fieben Stunden von Prag, wieber bers 
ftellen, ig hat dadurch ſich den Dank ber Böhmen 
verdient; denn ber Böhme behält das Andenken 
an jenen Karl, den Stifter der Univerſitaͤt Prag 
und ben weiſen und vieljährigen Wohithäter Prags 
wohl ſiets dankbar in feinem Herzen. — In Dress 
ben befteht feit einigen Jahren eine mpftifche Sekte, 
die nach ihrem Führer, dem Daftor an der bortis 


gen böhmifhen Kirhe, Stephan, Steffanianer ges 
nannt werden. Diefe böhmiſchen Stöffeln halten des 
Nachts religidfe Zufammenkünfte und Promenaden 
beiderlei Gefchlehtd unter dem Titel religiöfer 
Sprechftunden. Nach einem Bericht des Phyſikus 
haben fich bereitd 135 Anhänger der Secte und zwar 
2 ald Mörder, wegen Verrüdtheit im Kranfenhaufe 
befunden. Die Stadtverordneten, welche igt über 
die Mittel zur Belehrung diefer ſchwärmeriſchen 
Sekte berathfchlagen, werden fich über die VBerrüdts 
beit derfelben die Köpfe wohl umfonft zerbreden; 
denn leichter fann man einen Mohren weiß waſchen, 
ats einem Verrückten den Kopf zurecht ſetzen. — 
Ein großes Handelshaus in Konftantinopel hat 
gieuerlich mit der Lürkifchen Regierung einen Ber: 
trag abgefchloffen wegen Wiederauffindung der ehers 
ten Kanonen und anderer unverwüllliden Materias 
lien von den Kriegsſchiffen, die bei verfchiedenen 
Gelegenheiten in ben Gemäffern der Levante in ben 
Grund gebohrt wurden, mamentlib in den Dars 
danellen durh den Admiral Dudiwortd, dann in 
dem Seegefecht von Tſchesme mir ber ruflifchen 
Flotte im Jahre 1770. Dabei foll der vor einigen 
Sahren don Herrn Dean neuerfundene Taucher— 
apparat angewendet werben, mittelft deſſen er lange 
Zeit unter dem Waffer bleiben fann. Herrn Deans 
Bruder machte neulih dem Arfenale gegenüber eine 
Probe mit feinem Apparat. Nachdem er einige 
Zeit auf dem Boden des Meered verweilt, und 
mehrere Gegenftände gefunden batte, die er mit 
Striden herauf winden ließ, tauchte er an dem 
Arfenalfai wieder auf, zum größten Schreden und 
Erftaunen der Türken, welche glaubten, ein Menſch 
weicher unbefhädigt auf tiefem Meereögrunde wie 
auf trodenem Lande wandle, könne mehr ald Brod 
eſſen, er müffe natürlicher Weife ein Zauberer der 
erfien Art feon. Wo er hin trat, wid man ihm 
furdtfam aud,, weil man glaubte, für ihn fey eb 
etwas ganz leichtes, ein halb Dusend Türken beim 
Kopf zu nehmen und zum Frühſtück mit Haut und 
ai zu veripeifen. — Im Volke zu Berlin ging 
eit Kurzem wieder die Sage, daß in der alten 
Burg bed königlichen Echloffes „die weiffe Frau’ 
bie Ahnfrau des preußifchen Haufes, gefehen wors 
ben fey, deren Erſcheinen, nah einem alten Glau⸗ 
ben, den Zod eines Mitgliedes ber königlichen 
Familie verkünden fol, Das kurz darauf erfolgte 
Ableben der Königin der Niederlande einer Schwer 
fler des Königs von Preuffen hat diefen Wunders 
glauben neue Nahrung gegeben. 
* 


. * 

Den 22ten Okt. um 954 Uhr 10 Minuten 
fuhr das Dampffhiff von Paßau ab und fen um” 
11 Uhr erreichte es die Öfterreichifhe Grenzmauth 
Engelhartözell, wo durch die nothwendigen Förmlich: 
Reiten ein Anfentbalt von beinahe 11, Stunde ver’ 
urfacht wurde. Raſch ging das Schiff an Aſchach 
und Dttensheim vorüber und allenthalben wurde 


ed don ben Uferbewohnern freudig begrüßt, am 
Beierlichften war aber der Empfang in Linz ſelbſt, 
wo es um 3", Uhr, alfo nah Abrechnung des Aufs 
enthalt in 4 Stunden 17 Minuten eintraf. — Die 
Rüdfahrt von Einz nah Paßau wurde, Aufenthalt 
abgerechnet in 10'/, Stunde gemacht, wobei das 
Schiff durchſchnittlich eine Stromfchnele von 6* 
per Sekunde und an einigen Stellen eine Stroms 


fpnele von 10 — 13° per Erkunde zu über: - 


mwinden hatte und es bewährte fih bei diefen Stels 
len bie Kraft der angewandten Mafchine volloms 
men und zwar befonders- bei ber Pafjage des Jos 
chenſteines, welcher bei einer Strönung von 16° per 
Sekunde mit eigener Kraft der Maſchine bewirkt 
wurde und bie zur Vorſicht bereit gehaltenen Pferde 
überflüffig machten. — Nur die häufigen Nebel und 
der Aufenthalt, welchen die nothwendigen Repara⸗ 
turen der Speife-Röhre der Mafchine in —— 
zell verurſachten, verhinderten es, daß die Rückfahrt 
nicht in einem Tag bewerkſtelligt werden konnte, 
welche bei befferem Wafferftande und längeren Tas 
gen feinem Zweifel mehr unterliegt. Die weitere 

üdfahrt von Paßau nah Bilstofen wurde am 
26. d. von Morgens 7'/, Uhr bis 41'4 Uhr eben 
fo glücklich bemerkftelligt, obmegeachtet ver beiden: 
fo beteutenden Hauptflrömungen zu Seefietten und 
Sandbach, welche jedoch von der Maſchine mit denk 
beflen Erfolge überwunden wurden. 





Gebiet der Unterhaltung. 

Als Mozart das legte Mal in Berlin ankam, 
war es gegen Abend. Kaum war er ausgefliegen, 
fo fragte er den Marqueur im Safthofe: „Gibts 
dieſen Abend nichts von Mufit hier? „D ja, fo. 
eben wird die deutiche Dper angegangen ſeyn.“ — 
So! was geben fie heute? „Die Entführung aus 
dem Serail! Charmant! rief Mozart Tächelnd. 
„Ja, fuhr der Menſch fort, ed ift ein recht hüb- 
ſches Stüd. Es hats fomponirt — wie heißt er 
nun glei — —“ Inde war Mozart im Reiferod, 
wie er war fchon fort. Er bleibt ganz am Eins 
gange des Paterres fichen und will da ganz une 
bemerkt laufen. Aber bald freut er fich zu fehr 
über den Vortrag einzelner Stellen, bald mißfält 
ihm dad Tempo, bald machen ihm die Eänger und 
Sängerinnen zu viel Schnörkeleien, wie er «8 
nannte; kurz, fein Intereffe wird immer lebhafter 
und er drängt ſich bewußtlod immer näher und 
näher dem Orcheſter zu, indem er bald tieß, bald 
jenes lobt, bald leifer, bald Lauter brummt und 
murrt, und dadurch den Umftehenden, die auf daß 
Heine unanfehnlihe Männden im ſchlechten Obers 
rode herabfehen, Stoff genug zum Laden gibt, 





wovon er aber natürlich nichtd weiß. Enbli Fam 
es zu Pebrillos Arie: Frifh zum Kampfe, frifch 
zum Etreitel ıc. Der Direktor hatte entweder eine 
unrichtige Partitur, ober man hatte verbeffern wol⸗ 
len und der zweiten Violine bei den oft wiederhol⸗ 
ten Worten: „Nur ein feiger Zropf verzagt, — 
Dis flatt D gegeben. Hier konnte fi Mozart 
nicht känger halten: er rief faft ganz laut: „Ver⸗ 
flucht! wollt ihr D greifen!“ Alles fah fih um, 
auch Mehrere aus dem Orcheſter. Einige von ben 
Mufitern erfannten ihn und num ging es mie ein 
kauffeuer durch das Orcefter, und von diefem auf 
das Theater: „Mozart ift da!“ Einige Schau— 
fpieler, befonders bie. fehr ſchätzbare Sängerin Mad. 
B..., welde die Blonde ſpielte, wollten nicht 
wieber heraus auf das Theater. Diefe Nachricht 
tief rüdwärts an den Muſikdirektor und diefer fagte 
fie in der Verlegengeit Mozart, der nun ſchon bie 
bart hinter ihm vorgerüdt war. Im Augenblide 
war diefer hinter den Gouliffen. „Madame! fagte 
er zu ihr, was treiben Sie für Zeug? Sie has 
ben herrlich, herrlich gelungen, und— bamit Gie 
es ein ander Mal nodf befier machen, will ich bie 
Rode mit Ihnen einſtudiren.“ 


An einem vor Kurzem unter dem Titel „Mes 
chanik des Geſetzmachens“ erfhienenen. Werke. bes 
findet ſich folgende Nachbildung des Wortfchwalld 
ber in der Sprache der englifchen Juriſten anzus 
treffen ift: „Wenn Jemand einem Andern in aller 
Form Rechtens eine Pomeranze geben wollte, fo 
wäre ed nicht hinreichend, um auf ihn, wie es bei 
den Quriften beißt: „eine unbebingte Uebertragung 
aller Rechte und Berechtigungen daran“ zu verans 
flalten, wenn man fagte: Ich gebe Ihnen biefe 
Domeranze, fondern es müßte beißen: „Sch übers 
gebe Ihnen im Ganzen und Befondern meinen 
Beſitz, meine Intereffen, Recht, Berechtigung, 
Anſpruch, Nusen und VBortheil, und durch dieſe 
DPomeranze,. mit ihrer ganzen Rinde, Schaale, 
ihrem Saft, Fleiſch und ihren Körnern, und jedes 
Recht und jede Berechtigung daran, nebft voller 
Gewalt, fie zu beißen, fchneiden, faugen und fonft 
diefelbe zu effen oder fie wegzugeben, fo kräftig und 
wirkſam, als ich, der befagte A. B., jent berech⸗ 
tigt bin, die genannte Pomeranze zu beißen, ſchnei⸗ 
ben, faugen oder ſonſt zu eſſen oder dieſelbe weg—⸗ 
zugeben, mit oder ohne Rinde, Scaale, Saft, 
Sleifh und Körnern, indem nichts, was etwa biß: 


— 


her geſchehen ſeyn könnte, oder in Zukunft noch 
geſchehen möchte, noch irgend ein Aktenſtück, oder 
Aktenſtücke, Inſtrument oder Inſtrumente, von wels 
cher Art oder Beſchaffenheit es oder ſie auch immer 
ſeyn mögen, auf irgend eine Weiſe dem Gegen⸗ 
waͤrtigen entgegen ſtehen können u. ſ. w. u. ſ. w. 
— Dieß iſt die Sprache der engliſchen Rechtskun⸗ 
digen und die Gelehrteſten unter ihnen ſind der 
ernſten Meinung, daß durch Auslaſſung irgend eis 
ned dieſer Worte dad Recht an befagte Pomeranze 
nicht auf die Perfon übergeben würde, für beren 
Gebrauch fie beftimmt wäre, ja, daß durch eine folde 
Auslaſſung ein Prozeß entfiehen künnte, beffen Kos 
fen mehr betragen würden, ald alle Pomeranzen 
von halb Stalien werth find. 





Der franzöfifhe Dichter Mery macht bei Bes 
fhreibung eines Feſtaufzuges der Mäſſigkeits-Ge— 
ſellſchaft zu Liverpool folgende Bemerkung: „Ich 
bin ganz vernarrt in bie englifhe Mufif. Jeder 
Muſiker fpielt mit einer Umabhängigfeit, welche 
mir zu ganz befonderer Freude gereicht, jeber ar» 
beitet für fih, und kümmert fih wenig um feinen 
Nachbarn. Ein engliſches Orchefter beftcht aus eis 
ner Menge von Solo's, die nicht jene Einförmigs 
Feit ded Zufammenftimmend haben, welches man 
in der Oper und bei ben Stalienern zu bewundern 
pflegt. In der That, ein englifher Künftler hat 
nicht auf feine Bürgerrechte verzichtet, indem er 
eine Klarinette oder ein Horn zur Hand nimmt, 
ſteht es ihm frei, nach feiner Phantafie zu fpielen, 
und den Deöpotiömud eined Direftord bed Orches 
ſters von ſich abzufhütteln; Tyrannei ift ihm ver: 
haft. Ein englifhes Orcpefter ift wie eine repräfen« 
tative Harmoniefammer, wo jedes Mitglied feine 
Freiheiten bewahrt, und feine Stimme in die No: 
ten⸗Urne legt, wie's ihm gefällt. Fürwahr, diefe 
fomphonifche Freiheit führt oft ziemlich ernſte Miß— 
tichkeiten für die Zuhörer herbei, aber auch die 
Zuhörer haben ja das Recht, — nicht zu zuhören. 


Der König Ludwig XIV. von Frankreich bes 
lagerte Amſterdam, dad im Begriffe war, ſich zu 
ergeben. Der Magiftrat verfammelt fih und bes 
rathſchlagte über das was in folhem Falle zu thun 
ſey. Man befchließt einftimmig, dem König die 
Schlüſſel der Stadt zu Übergeben. Jetzt bemerkte, 
man, daß ein altes Bürgermeifter, der eingefchlas 


fen, feine Stimme nod nicht gegeben hat. Man 
wedt ihn auf, er fragt, worüber man ſich berath: 
fhlagt habe, Man will dem König von Frank⸗ 
reich die Schlüffel der Stabt übergeben, war bie 
Antwort. Hat er fie verlangt? fragte der alte 
Schläfer. — Nein, no nit! war die Antwort, 


Fremden - Anzeige, 
Den 77, Dftober 1837. 


(3.4: Hlie) Hm. Stollnreiter, u. Rullle, Privatlerd 
v. Ingoltadt. Hr. Buß, Vrivatier u. Frau Högen, Gaftwirs 
thin v. Ofterhofen. (3. Mobr.) Hrn. Wagner, —— 
u.Wagner, Gaftgeber v. Straubing. (3. Traube.) Hr. Storr, 
farrer v. Straßfirden. Hr. Kodı, Hoͤlsm. v. Grafenau. Sr, 
riedl, gebgelter v. Grafenau, (3. w. Haf.) Hr. Virgmann, 
dlöm. v. Simbad. Hr. Bauer, Kupferibmied v. Ofterbofen- 
.2. Hahn.) Hm. Hobelsperger, u. Pfifter v. Kirchl, Holze 
ändler. (3. bw. Ochſ.) Hr. Siglmuͤller, Bräum. v.Hauzens 
berg. Hrn. Kuollmüller, Zeugmaͤcher, u. Knollmüller, Holsm. 
v. Griesbach. Hr. Plehinger, Landarzt v. Ingertsham. Hr. 
Welß, Shifffbreiber v. Linz. (5. ſchw. Bär.) Hr. Kofter, 
Medantter v. Welsburg. (3. Stud.) Hr. Dollinger, Lebzel⸗ 
ter v. Nürnberg. 


Bekanntmachung. 


(Proviforifher Winterbierfag pro 18%/,.) 

Gemäß Ausichreibung der k. Regierung vom 
9. d., Kreisblatt Nr. 42 $. 783 Eoftet das Winters 
bier bis zur definitiven Satzbeſtimmung vom Gans 
ter aus 3 Er. 2 bi. ber Schenkpreis in minuto fos 
gr 4 kr., und mit yore are Lokalaufſchlages 
ömmt demnach die Maaß Winterbier auf 4 fr. 
1 dl. zu ſtehen. 


Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. 
Den 20. Oktober 1887. 
Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der J. Bürgermeiſter. 
J. Unruh. 





Bekanntmachung. 


Auf Antrag ber Gläubiger wird das Haus Nr, 
29 in der Ilzſtadt Paſſau nebft der realen Bäder 
gerechtfame des Anton Stopfer, in einem Schägungss 
werth von 3200 fl. und ber dazu gehörige Getreid⸗ 
ſtadl im Werthe von 200 fl. nach $. 64 des Hypo⸗ 
thelengefeßes zum zweitenmale ver öffentlichen Vers 
fleigerung unterworfen, und hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch) den 8. November I. Is. Vormittags 9 bis 
21 Uhr im Gerichtslokale angefegt. 


Paßau am 3. Oft. 1837. 
K. Kreids und Stabtgeriht Paßau. 


Burger, Direftor. 
Gareis. 


„Nun, ſo wollen wir auch noch warten, bis er ſie 
verlangt, ſagte der Alte und durch dieſe Aeuſſe⸗ 
rung hat er die Republik der vereinigten Staaten 
gerettet. Hätte man in ſpäteren Zeiten nur bis⸗ 
weilen foldye Schläfer gehabt, vielleicht wäre manche 
Feſtung und mandyes Land gerettet worden, 


Befanntmadhung. 

Mondtag den 6. November l. 38. wirb in ber 
Wohnung des bürgerl. Weißgerbers Franz Weiln⸗ 
böd- am Sand Haus Nr, 427 der fümmtl, Rüds 
laß der verftorbenen Weißgärberstochter Elifabetha 
Weilnböck, beftehend in Betten, Bildern, Leinwäſche 
und dergleichen an die Meiftbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Kauföluftige eingeladen werben. 

Den 22. Oft. 1837. 


K. Kreis» und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Director. 
van Douwe. 





Oeffentlicher Verkauf. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers wird 
dad Anweſen des Mathias Lindorfer, Söldners zu 
rail beftehend aus dem zug Br einge 

ohnhauſe fammt Heuboden und Stallung, der 
Holzhüte, dem Backhaus, den mit Obfibäumen bes 
festen Hausgarten mit circa 1 ’4 Tagwerk und 
eirca Y%, Zagw. Grundftüden in einem Schätzungs⸗ 
werthe zu 580 fl. öffentlih in vim executionis 
verfteigert, und zur Verfteigerung auf Donnerötag 
ben 28. November®Bormittags von 10 bi® 
12 Uhr Kommiffion anberaumt, wobei zah⸗ 
lungsfähtge Käufer zu erfheinen, und ihre Anges 
bote zu Protokoll zu geben haben. 
ie Laften, und Übrigen Kaufsbebingniffe were 
den am Verſteigerungs-Termine befannt gemacht 
werben. 
Den 18. Dit. 1837. 


Königliches Landgericht Paßau. 
Fink, Lanbricter. 





Bekanntmachung. 

Zur oͤffentlichen Feilbiethung der wohlgeordne⸗ 
ten Hausapotheke des Landarztes Joh. Menner in 
Obernzell, ſteht auf Dienſtag den 81. dieß Mts. 
im Orte Obernzell Tagsfahrt an, wo zu berechtigte 

—— Käufer vorgeladen werden, mit dem 

—* en, daß die Apotheke im Ganzen oder auch 
— gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
wird. 

Den 18. Okt. 1837 

K. Landgericht Wegſcheid. 


v. Haaſi, Landt. 


Betfanntmadhung. 

Dad unterfertigte k. Forftamt — am 
Freitag und Samſtag als am 10 und 11. Novems 
ber im $orfte Deb der Forftei Bärnftein in der 
Siyerleithe längd des fogenannten Gupfreithlfchlages 
eirca 300 Klafter Holz auf dem Stode, woruns 
ter 180 Klafter Buchenholz. 


Diefed eröffnet mm den Kaufsluftigen mit ben 
Bemerken, daß ſich unter dem leßtgenannten Quans 
tum fehr vieles ausgezeichnet ſchönes Wagen : und 
andered Werkholz befindet, und daß man jedes: 
mal an ben genannten zwei Tagen außer Gumpen— 
reith an der Landftraffe beim Merkftein Nro. 1 zus 
fammen fommen wird. 


Schönberg ben 23. Okt. 1837. 
Königlihes Forftamt Zwifel. 
Hilber, Forſtmeiſter. 








Un den Verein der Wanderer, 


Am Mittwoch den 4. Novbr. (Aller Heiligen) 
zum fchwarzen Adler in die Innftadt 
(Herrn Föderer.) 


Der Ausfhuß. 
DB Dip 
9 Der fortwaͤhrenden Chikanen, die 
— 


0: =) 


mich treffen, müde, bin ich bereitwillig, 

meine Tandärztliche *Gtelle in dem vor; 
x zugswürdigen Marfte Obernzell an irgend 

einen praftifchen Arzt oder Landarzt ges 
& gen ein billiges Honorar abzutreten. 


Dbernzell den 16. Dftober 1837. 
oh. Menner, Landarzt. 


Dauer 
Berfauf. 


Der Unterzeichnete ift gemwilligt, fein in Pfarr 
kirchen befindliched® Anmwefen aus freier Hand zu 
verfaufen.. Solches befteht in einem erft vor ohnge⸗ 
fähr 40 Jahren ganz neu erbautem Haufe, fammt 
der darauf haftenden Tuchmacher-Gerechtſame. Sol: 
ches ift ganz gemauert, und hat zu ebener Erbe eine 
große ertitätte nebft Nebenzimmer, dann 1 Ges 
wölbe, 1 Stall und 1 Holzfhupfe; im obern Stode 
1 Zimmer nebft Nebenzimmer und Heuboden. Das 
Haus fleht ganz frei, ift ringd herum mit einem 
halben Tagwerk Wiesgrund umgeben, auf welchem 

ch die Zuchrahme, die Walche und dad Farbhaus 
efinden. Ferner gehört dazu noch beſonders 1 Tag⸗ 
wert Wieſe. — Dad Gefammt : Anwefen ift auf 
2500 fl. gewerthet. — Kaufsliebhaber wollen ſich 


an mid wenden. | 
Karl Stüg, Tuchmacher 
in Pfarrkirchen. 


A Ad 2025323 722 


® 


® ‚ Passau den 23, Okt. 1837. 
Ö 


Empfehlung. 
Allen Reifenden, und befonders Schullehrern u 
Schulgehilfen, die nah Papau kommen, wird hiemit 
angezeigt, daß man zum weißen Löwen daſelbſt, 
bei prompter Bedienung, fehr billig zehren kann. 
Paffau den 21. Okt. 1837. 
Mehrere Schulgehilfen. 
B$s2:2Dos:2 255202: — 
Bekanntmachung. 
In den unterzeichneten Spezereyhand- 
9 lungen ist der ächte Carmeliten-Geist aus 
dem Carmeliten - Kloster zu Regensburg, 
wie seit Jahren, noch immer zu haben und 
sie empfehlen sich dem verehrlichen Publi- 
kum zur Abnahme dieses anerkannten und 
beliebten Carmeliten-Geistes bestens. 


Philipp Rothbauer, sel. Wittwe 
auf dem Hofplatze, 


SS 


*e Andreas Kiühbacher, 

8 in der Landstrasse im Neumarkt. 
Due 
Den innigften Dank 
aus trauerndem Herzen erftatten wir Allen verehr: 
ten Freunden und Bekannten, welche fo wohlwol⸗ 
lend die Leiche des verftorbenen Feldwebel und 

Kaſernhausmeiſters 
Johann Nepomuk Haffner, 
Inhabers der Ehrendenkmünze des königl. bayer. 
Ludwigs- und der goldenen Militärverdienſt-Me— 
baille, unſers heißgelichten Vaters und Onkels zur 
Grabeöruhe begleiteten. Uns felbft aber empfehlen 
wir zur fernern Güte und Freundfchaft. 
Die Hinterbliebenen 
Margaretha Haffner, Gattin. 
Carl Haffner, Feuerwerfer 
im 1. Artil.:Regiment. . 
Michael Haffner, Korporal 
u, Rechn-Prakt. i. Inf.⸗Reg. 
vacant Herzog Pius. 
Roſina Haffner, 
— Haffner, Baſen. 


Söhne. 


—— — — — e — — 

Ich bringe hierdurch zur Anzeige, daß ich mein 
frühereö Quartier verlaffen habe, und jegt mein Ger 
Ihäft in der Mayerbäderftraffe im Haufe Nr. 310, 
über einer Stiege, ausübe — und daß die erfte 
Fortfegung meines über 1400 Bände ber beliebter 
fen Schriften angefertigten Bücherverzeichnißed bes 
reits dem Drude unterliegt, und ben verehrten Zitl, 
Abornenten auf gefälliged Verlangen bis zum 12. 
Nov. d. J. verabfolgt werben Tann. 

„ Bugleich zeige ich an, daß ich die Regierungds 
Blätter — Jahrgänge 1806 did 1825 incl. zu vers 


kaufen ſuche. 
J. Wittmann, Leihbibliothekar. 


Anzeige 


Es ift in Rotthallmünſter ein Eigenthum befter 


hend aus einem 2ftödigen Wohnhaufe, ein Baums 
ärtl fammt einer realen Schneidergerechtigkeit aus 
Freier Hand gegen fogleich baare Bezahlung zu ver 
kaufen. Wozu Kaufsliebhaber 
ben. h 


dazu eingeladen wers 
Michael Mofer, 
Schneidermeiſter. 


Kaſtanien⸗, Köſten⸗, Maulbeer- oder Seiden—⸗ 
Bäume, wie auch Pappel find mehrere 100 Stück 
bochftämmige in meiner Baumſchule das Stüd um 
12 kr. frei bis Paflau zu haben. 

Zofeph Ditlmann senior, 
in Waldkirchen. 
15-5 25 = TE5 "2022522023220 Jesse Zee Sn Des 2er) 
So eben ift in der unterfertigten Buch⸗ 8 
handlung erfhienen, und zu beziehen: 

Antliches Gefchäfts « und Addreß: 9 

" Handbuch für den Unterdonaukreis 

des Koͤnigreichs Bayern, bearbeitet 
von dem Fonigl. Regierungs⸗Sekre⸗ 
tür Krämer, 8. 16 Druckbogen 9 
auf ſchoͤnem weißen Druckpapier 
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ö 
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® 
i enthaltend. ö 
& 
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Preis einesroben Eremplars 1fl. 12kr. 
ıfl. 18kr. 
antbud wird wegen feines ums N 


„  eimescartonirten „ 
Diefes 
faffenden Inhaltes und feiner vielfeitigen 
Brauchbarkeit und Nüplichkeit jedem Angehö— 
rigen des Kreifes willtommen feyn, 
A. Ambrofische Buchhandlung. 
IIIEIEIDI 
Im Haus Nro. 506 find mehrere Scherbenbäume 
und Blumenftöde nebſt leeren Stöden, Stellagen 
und Gartengeräthfchaften zu verfaufen ald: 2 Birn⸗ 
Bäume, 2 Acpfels fhon tragbar; 4 Mirabellens, 
4 großer Agres mit Junge nebft ı Lorbeerbaum, 
bad Stüd a 1fl. 30 fr, Dann mehrere Gattungen 
Yurifeln von verſchiedenen a... Sommer: und 
Monat:Rofenitöde, gefüllte Levkoyen, heurige Win- 
ter » Lamperten dad Stück a 410 fr, 


Muſik. 


Unterzeihneter ift gefonnen, wie früher für meb« 
reren Knaben Singunterridht zu ertheilen. Da auf 
dem biefigen Domdore immer gute Singfnaben 
Aufnahme finden, fo dürfte diefer für viele fehr er- 
wünſcht feyn, Das Nähere bei Pad 

Ir Miloche, k. Gefanglehrer, 


Es find 3000 fl. auf erfie Hypothek auszuleis 
hen. Dad Nähere in Zeitungscomptoir, 


Jagdſcenen und fomifche Ereigniffe aus 
den Jaͤgerleben. 


Unter diefem Titel erſcheint auf Subfeription eine . 
Sammlung . 


Sagbftüde, wovon bad Blatt fhwarz 2% Fr. 
48 tr. 


und Folorirt 
foften wird, 


Sämmtlihe Blätter find ven einem genfalen 
Künftler componirt und von einem eben fo tüdhti« 
en Zeichner lithographirt, und lafien bei der Wohl⸗ 
eitheit des Preifes nichts zu wünſchen übrig. 

Probeblätter fünnen bei Buchhändler M. 
Ambrofiim Steinweg eingefehen werden, ber 
auch Subfeription annimmt. 


Ein ordöntliher Badergefelle fann unter ans 
nehmlichen Bedingniffen ſogleich in Gondition tree 
ten. Das Nähere ım Ztgs.⸗Comtoir. 





Berlorener Becher. 

Ein Reifender von Wien Pmmend hat am 8. 
Oktober d. I. in dem Beimagen oder in den Gaſt⸗ 
böfen zwiſchen Karpfham und Sagenfelven einen 
filbernen Becher bezeichnet mit den Namen 

„Chriſtoph Hedel. 8. Ferd. Hedel. 1896% 
liegen laffen; der redliche Finder wirb gebethen dies 
fen Becher gegen eine Belohnung von 6 Gulten 
an die Puflerfche Buchhandlung in Paßau oder mit 
— — an K. Ferd. — in Mannheim 
zu ſchicken. 
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nlhadung. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit dem verehrlichen Publikum zur Anzeige zu bringen, daß er 
Dienftag den 31. Dftober 


morgen 


fein neu erfanfted und neu eingerichtetes Gaſthaus \ 
male eröfjnen wird, — Gute und geſchmadcvoll gekochte kalte und warme Speifen, gutes 
billige und prompte Bedienung, fo wie firenge Ordnung und Reinlichfeit find die Hauptge 


Weichſelbaum im Girinweg ums * 
enſtände auf 


welche derſelbe bei der Aysübung dieſes neu begründeten Etabliſſements fein Hauptougenmer richten wird, 
Mit diefer Verſicherung macht er hiermit an feine geehrten Mitbürger die höfliche Einladung, ihn 


mit ihrem gütigen Befuc zu beehren 
len Zufriedenheit zu ee rn 


und fih zu überzeugen, daß er alles aufbieten werde, fie zur vol⸗ 


Alement Sedlmayr. 





Münden den 23. Okt. In dem heute beras 
thenen Antrag des Abg. dv. Freyberg warb bezwedts 
die Kreis- und Stadtgerichte follten in Zukunft 
nicht nur Unterfuhungdgerichte feyn, fondern auch 
über Verbrechen und Vergeben in erfter, die Aps 
pellationsgerichte in zweiter und Tester Inflanz ents 
ſcheiden, mit Ausnahme der Perfonen, deren Forum 
vor dem Appellationdgerichte in erſter Inftanz iſt, 
und derjenigen Straffäle, in welden ed auf eine 
dad Arbeitshaus überfieigende Strafe ankömmt. 
Konner mit dem SHauptantrage wurden mehrere 
Vorfhläge vom Antragfteller beigefügt. Der Auss 
ſchuß begutachtete den Antrag dahin: die Aburtheis 
lung in zweiter und fester Inſtanz in allen Krimis 
nalfällen, in welchen überhaupt und höchſtens acht⸗ 
jährige Arbeitöhausftrafe erkannt werben fann, zweien 
Appellationögerichten, und zwar für den Unter, 
Obermain-, Rezat: und Oberbonaufreid dem Appels 
lationsgericht deö Unterbonaukreifes, und für ten 
Iſar-, Regens und Unterbonaufreid dem Appellas 
tionögeridht des Untermainfreifed zu Übertragen; da⸗ 
zu 11,000 fl. dem Juflizminifterium zur Dispofis 
tion zu fielen, und endlich: noch im bdiefer Bers 
fammlung einen Gefegentwurf vorzulegen, daß eis 
mem [bon einmal von der Inſtanz Entbundenen 
in dem Falle, wenn zum zweitenmale oter noch öfs 
ter gegen ihn Erkenntniſſe auf Inftanzentlaffung ers 
folgen follten, dad Recht der Revifion nicht mehr 
zuſtehen foll, > 

Regendburg den 28. Dft. Geftern Abends 
um halb 5 Uhr ift das Dampfſchiff „Ludwig I. 
von feiner er ſten Reife nah Linz zurüdgelehrt, 
— Das Dampffhiff wird morgen Sonntag ben 
29. Dktober zwei Spazierfahrten nah Donauftauf 
und zurüd maden. Zür jede Fahrt werden 100 
Bilete audgegeben und der Preis ift ſowohl für die 
Hin⸗ ald Nüdfahrt, jedesmal für die erfte Kajüte, 
auf 1 fl, für die zweite Kajüte auf 86 Er, feftgefegt, 


den 31. Dftober 185% 


Wien den 19. Okt. Am 13. d. M. warb auf 
Anordnung der k. k. Hofkanzlei bei der hiefigen mer 
dizinifchen Fakultät unter Zuziebung einer bedeu⸗ 
tenden Anzahl renommirter Aerzte über die Homdos 
pathie und indbefondere über die Erlaubniß des 
Gelbfidispenfirend der NArzneien verhandelt, und 
fiherm Vernehmen nah haben alle Mitglieder, bis 
auf den Protofollführer der Gefellfhaft, Profeffor 
ber Arzneimittellehre, Dr, Herrmann, einflimmig ber 
fhon früher ausgeſprochenen Meinung des Hrn. 
Landes = Protomedicus Dr. Knolz beigepflichtet, 
nämlid : daß das Selbſtdiſpenſiren nicht zu geflats . 
ten fey. 

Peſth den 8. Dt. Fürft Miloſch bietet alle 
Kräfte auf, um ber Peft den Zugang zu feinem 
Lande zu.verfperren. Einzelne Fälle, die ſich zeige 
ten, haben glüdlicherweife feine weitere Ausbreitung 
der Seuche zur Folge gehabt, indem mit aller 
Kraft dagegen gearbeitet, unb der in biefer Ber 
ziehung wohlthätige orientaliihe Deespotismus mit 
Erfolg gehandhabt wurde. Auf unferer, ber uns 
garifhen, fiebenbürgifhen und - froatifchen Linie 
werben die Grenzen auf eine Art bewacht, melde 
ben Uebertritt zur reinen Unmöglichkeit macht. Die 
äußerftien Grenzmwächter verfehen ihren Dienft mit 
einer Ausdauer, Pünktlichkeit und Strenge, daß 
ed kaum denkbar ift, ed werbe Jemand ſich ihrer 
Wirkfamkeit entziehen, und auf unfer Gebiet durd 
fhlüpfen können. Gefegt aber auch, es gefchähe 
fo etwas, fo würde der Durchgebrocdyene auf ber 
zweiten Linie feftgenommen, und nad ben beftehen« 
den Berordnungen erhoffen. Angenommen, es 
entfcplüpfte berfelbe wieder, wozu faft halbe Baus 
berei gehörte, fo fällt er ber dritten Linie unfehls 
bar in die Hände, und findet hier. feinen Tod. 

Köln den 23. Dt. Der geftrige Tag, als ber 
erfie in der Oltave des 4600jährigen Jubiläums 
des Martertodes der heil. Urfula und ihrer Gef» , 


Schaft, war eim gar ſchoͤnet und feftlicher, zu deſſen 
Begehung auch viele Fremde herbeigeeilt waren. 
Um 8 Uhr begann ein muſikaliſches Hochamt, wels 
chem Se. erzbifhöflihe Gnaden nebft dem hochwür⸗ 
digen Metropolitans Domcapitel beiwohnten. Nach 
deffen Beendigung feste fih eine feierliche Prozeſ⸗ 
fion in Bewegung, um bie Marterflätte der jung: 
fräufichen Schaar (dem fogenannten Urſula-Acker) 
unter frommen Gebet und Gefang zu ummallen, 
Abends hatten viele Einwohner ihre Häufer erleuchtet. 
Straßburg ben 28. Oktober, 7 Ubr Abends. 
(Telegraphiſche Depeſche.) Der Minifter der Ins 
nern an den Präfecten bed Niederrheins. Die drei: 
farbige Fahne weht auf den Mauern von Conftans 
fine, Die Armee ift am 6. Oktober vor der Stadt 
angekommen ; bie Brefhe wurde am 11ten eröff: 
tietz ſie war am 12. Okt. zugänglich (practicabel), 
Hierauf wurde diefen Morgen (wohl am 13. Oft.) 
Etutm gelaufen und zwar mit größter Tapferkeit 
und volftändigem Erfolg. Der Feind hat lebhafe 
ten Widerfiand geleiftet; unfere Zruppen baben 
glorreich darüber gefiegt. Der König und das Heer 
baben einen großen Berluft erlitten: General Dam: 
remont ift geftern (am 12. Oft.) getödtet worden 
durch eine feindliche Kugel, als er fid eben nad 
der Batterie verfügte, bie Breihe ſchoß. General: 
Lieutenant Ballee hat ihn im Commando Der Armee 
erfegt. Der Prinz von Zoinville ift am 14. Oft. 
bei der Armee angefommen; er und ber Herzog 
von Nemours befinden fi wohl. «Unterbrocen 
durch die Nacht.) 
Athen den 12. Dft. Der MiniftersPräfident, 

Hr. v. Rudhart, gab zur Feier des Namensfeftes 
Ihrer Majeftät der Königin einen fplentiven Bad, 
den II. MM. mit Ihrer Gegenwart beebrten. — 
Man fieht in biefen Tagen der Ankunft Sr. könig⸗ 
lichen Hoh. des Pringen Auguſt von Preußen und 
Er. Durdl. des Herzogs Max von Leuchtenberg 
im Piräus entgegen. Gie werden in dem Piräus 
eine fo freundlid eingerichtete Duarantäne-Anftalt 
finden, wie fie faum in einem andern europäifchen 
Hafen eriftirt. Es hat fi der Fremdenbeſuch in 
Griechenland und dem Drient bereits außerordents 
lid; vermehrt, was man zum großen Theil der ers 
leichterten Verbindung durch die Dampfſchifffahrt 
zu danfen hat. — Die engliſche Flotte ift feit meh⸗ 
reren Zagen bei Salamis vor Anker gegangen. 
Dan fagt, daß fie in wenigen Tagen nad Malta 
abgehen wird. . Die oͤſterreichiſche Flotte unter Ads 


> 


miral Dandolo wird mit bem Erzherzog Johann 
von Defterreich im Piräus erwartet. — Der Kreis 
obrift Delijanni wurde in biefen Zagen wegen 
Verfuchs zur Aufwieglung vor das Kriegögericht 
zu Nauplia gebracht. Es ift unbegreiflich, wie ein 
Mann in folcher Stellung einen Verſuch machen 
konnte, beffen Gelingen bei ter Stimmung der 
Nation, die nah Ruhe und ven Früchten eines 
geſetzlichen Zuſtandes ſich fehnt, nicht den gering» 
flen Anklang finden konnte, — Kürzlid mwüthete in 


der Eparchie Elis ein fo heftiger Sturm, daß zwei 


Gemeindebezirfe von der Gewalt des Waſſers faft 
gänzlich zerftört wurden. — Das Kriegsgericht in 
Nauplia verurtheilte einen griecifchen Dberlieutes 
nant zum Tode, weil er in dem Commantants 
ſchaftsgebäude in Patrad Brand legte und babei 
eine königliche Caſſe beftabl. Keine Miene des 
Mitleids zeigte fih im Publifum, indem deußBers 
brecher einem verdienten Offizier feine Vergehen mit 
unverfhämter Frechheit hatte aufbürden wollen. 

Paris den 24. Oft. Eine telegrapbifche Der 
pefhe aus Toulon foll der Negierung die Größe 
des Verluftes, den die Armee beim Sturm auf Eone 
flantine gehabt, gemeldet haben. Auch fprady man, 
als Gerücht, die Armee habe, als fie in Conſtantine 
eingerüdt, die Stadt in einem fehr ſchlechten Bus 
ftande gefunden, Gonftantine ift aber nicht in Brand 
gefteft worden, unfere Zruppen würben einige Zeit 
bort verweilen, 

Bayern. Hinfichtlich der Verwendung ber 
Staatseinnahmen pro 18°?4, hatte bie Kammer ber 
Reihsräthe auf das letzte Echreiben der Kammer 
ber Abgeordneten geantwortet, daß fie auf ihren 
fämmtlihen Beſchlüſſen beharren zu müffen glaube, 
fomit der Fall nicht zu vereinigender Meinungen 
eingetreten fey. 

Daffau. In unferer Nähe hat ſich ein ſchreck⸗ 
liches Unglüd ereignet. Am 27. Oft. Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem Haarhauſe deb 
Söldnerd Gregor Lang von Kronawitten bei Salz⸗ 
weg Feuer aus, welches vermuthlic durch zu ſtar⸗ 
kes Heitzen des Dfend, und dadurch veranlaßte Ente 
zündung des Flachſes entſtanden ifl. In dem höle 
zernen Haufe befanden fi ſechs Kinder verfhieber 
ner Eltern, von 8%), bis 10 Jahren, um ſich zu 
mwärmen; und da bad Haus mit Flachs angeftedt 
war, fo fand ed augenblidiih in Feuer, fo daß 
die armen Kinder ſich nicht mehr retten konnten. 
Eine 66jãhrige Audträglerin wollte zwar ein im 


Borhouſe befindfiches Mädchen noch retten, büßte 
aber ihr edles Vorhaben mit bem Leben. Auch ber 
Eigenthümer der Haarhütte Gregor Lang wagte ſich 
noch in diefelbe, um die Kinder zu retten, faßte 
auch wirklich 2 beim Arme, allein fein eigener 3'4 
jähriger Anabe entglitfchte feinen Händen wieder, 
und ein 10jähriges Mädchen brachte er heraus, 
beide waren aber fo verbrannt, daß dad Mädchen 
noch am nämlichen Abend, und Gregor Lang am 
andern Morgen unter unfägliben Schmerzen ſtarb. 
Die Leihen der übrigen 5 Kindern, und bed alten 
Weibes wurten bald nach dem Brande, ſchrecklich 
verflümmelt aus dem Scutte hervorgezogen, 





Vermiſchte Machrichten. 

Der Abgeordnete Beſtelmeyer hatte am 17. 
Dft. das Glück, Seiner Majeſtät dem Könige 
ein Begnadigungsgefub für einige wegen Widers 
ſetzlichkeit gegen magiftratifher Beſchlüſſe zur Gris 
minalhaft verurtheilte Nürnberger Rothgießer zu 
überreihen; man erfährt, daß Seine Maijeftät 
gerubt haben, daſſelbe allerhuldreichſt zu bemilligen. 
— Nach der englifhen Gefegen gehört Alles, was 
unter der Erde gefunden wird, dem Monarchen, 
In der Nähe von Lewisham fand kürzlich ein Tag— 
löhner beim Graben in einem Garten zwei Häfen 
mit 454 Goldſtücken aus den Beiten Karld I, und 
Jakobs I. und überbrachte fie dem Gartenbefiger, 
Bon den Affıfen wurde der Fund ber Königin zur 
erfannt, jedoch die Hoffnung audgefproden, daß 
die Königin dem armen Zaglöhner den fchönen Fund 
überlaffen werde, den ihm das Glück in die Hände 
gegeben bat. — In einer von der Regierung zu 
Gotha erlaffenen Bekanntmachung wird den Apos 
thekern aufgegeben, das von Bunfen und Berthold 
als Gegengift des Arſeniks empfohlene Eifenoridhys 
drat, welches fich nad vielfachen Beobadhtungen fo 
wirkſam gezeigt hat, nach einer beigegebenen Vor⸗ 
ſchrift vorräthig zu halten, damit diefchnellfte Dar⸗ 
reihung des Mitteld nach gefchehener Vergiftung 
möglid werbe, Uebrigens wirb noch bemerkt, baß 
für ven Fall, daß wegen Entfernung ter Apotheke 
dad genannte Mittel nicht fogleih zur Hand feyn 
könnte, an feiner Stelle der Schlamm des Löfch: 
waflerd der Schmiede in berfelben Quantität (ein 
bis 2 Estöffel alle Stunden) benükt werden kann. — 
Die Königin Bictoria hat ein Hofamt aus dem Stegr 
reif errichtet; fiehat für ihren Reitlehrer, Herrn %or 
Bard, da eben fein paflendes Amt erledigt war, bad 
neue Amt eines Steigbügelhalters (Stirrups 
holder) gefhaffen. Derfelbe ift gewöhnlich im Gefolge 
Ihrer Majeftät bei Ihren Spazierritten. Für die Das 
men, welche das Vorbild der Königin beſtimmt bat, 
ſich der Reittunft zu widmen, bemerkt der Herald, 
bog Ihre Majeftät zu Pferde ein graues Reitkleid 


und einen ſchwarzen Caſtorhut ohne Schleier oder 
Einfaffung trage. — Die Kur, welde der Nacht⸗ 
wächter von Bergen mit dem Marquis von Wir 
terford vorgenommen hat, fcheint, fo Eräftig fie war, 
body feine radifale Heilung bewirkt zu haben. Bor 
einigen Tagen paflirte, wie ber Fife Herald ers 
zählt, ber edle Marquis mit einigen „Freunden 
durh Kinrog. Er felbft faß auf dem Dache feiner 
Ehaife, und unterhielt ſich mit feinen edien Spieße 
gefellen damit, jeden VBorübergebenden mit Eiern 
zu bewerfen. Man vermuthet von dem edlen Lord, 
daß er darauf ausgeht, dad Sprichwort: „Der 
Krug geht fo lange zum Brunnen, bis er bricht, 
in Ausfüprung zu bringen. — Am 22. Dft. find 
durch Augsburg 12 Schwäne gewanbert, begleiten 
von einem f, preuß. Förfter und Abwart, als ein 
Geſchenk, welches Se. k. Hoh. der Kronprinz von 
Preuffen nah Hohenfhwangau fandte. — In Franf⸗ 
reich ift bisher dad Lehramt handwerksmäßig bes 
trieben worden. Der Minifter des öffentlichen Uns 
terrichtö bat nun den Profefloren der Normalſchule 
dad Recht, ihre Lehrämter durch Stellvertreter vers 
fehen zu laffen, entzogen. Der Courier fordert dem 
Minifter auf, diefe Verfügung auch auf die Colleges 
und auf die Univerfität audzubehnen, wo z. B. bie 
—— Couſin und Villemain ſeit 7 Jahren ihre 
ehrämter durch Stellvertreter verſehen laſſen. — 
— Ueber das Befinden des Don Carlos ſind die 
Nachrichten einander gerade entgegengeſetzt: die 
nen ſagen, er ſey ſterbenskrank und habe bereits ſein 
Teſtam ent gemacht; Andere behaupten, er ſey im 
bie Prinzeflin von Beira zum Sterben verliebt, und 
wolle fi mit berfelben verehelihen. Da gan; Spa— 
nien ein Wiberſpruch ift, fo dürfen und fo wider 
fprechende Nachrichten gar nicht fpanifch vorfommen. 


Ri 
Linz, 23. Oft. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr traf 
bad Regensburger Dampfſchiff „Ludwig L“ Capitäãn 
Neimer, unter dem Donner der an beiden Ufern des 
Stromes aufgeftellten Pöller, bier ein, und legte 
fih unfern. ver Brüde vor Anker. Das Boot mußt 
114 Fuß in der Länge. Die Mafchine von Herrn 
Röntgen in Rotterdam, deſſen Sohn die Leitung 
des Schiffbaues auf der Werte von Regensburg. 
beforgte, wirkt mit 40 Pferdekraft. Das Innere 
bes Schiffes ift zmedmäßig, und mit allen den Reis 
fenden nothwendigen Bequemlichkeiten reichlich vers 
fehen. Beſonders elegant ericheint die erſte Kajüte, 
welche mit Meublen von Kirfhbaumbol; und blauen 
Damaft auf das zierlichfte ausgeftattet ıfl. 
Das Dampfboot „Ludwig L“ verlieh Regens⸗ 
burg am 21. Morgens 9 Uhr, mad erreichte Paſſau 
Abends 51%, Uhr. Am 22%. Morgens konnte in Folge 
eines eingetretenen flarfen Nebels der Abgang von 
Paflau erft um 10 Uhr Statt finden. Ungeachtet 
diefes fpäten Aufbruches umd eined anderthalbflüns 
digen Aufenthaltes zu Engelbartözelllangte das Schiff 
dennoch ſchon einige Minuten vor 4 Uhr hier an, 
welches MRefultat bei der erften Fahrt auf dieſem 


Flußgebiethe, und in Berüdfihtigung bed Äußerft 
niedern Waflerftandes , wodurd den Bewegungen 
des Fahrzeuges die höchfte Vorſicht geboten wurde, 
als ein auffallend günftiged angenommen werben 
mup. 

Fiber verließ das Dampfboot , wahrfcheinlich 
wegen befürchteter fortwährender Abnahme des 
Wafferftanded, ſchon heute früh gegen ein Biertel 
nach 6 Uhr den biefigen Hafen, woburd die Hoff: 
- nungen des Publikums vereitelt wurden, die innern 
Räume deöfelben einer genauen Befichtigung unter: 
iehen zu fünnen. Das Schiff war mit den drei 
Denteöfioggen von Defterreih, Bayern und Wür⸗ 
temberg geziert. Dem Bernebmen nach follen die 
von Seite der fbnigl. bayerifch : würtembergifchen 
Dampffchifffahrts: Gefellfihaft gegenwärtig im Bau 
begriffenen zwei Boote von noch größeren Dimen: 
fipnen , mit dem Beginne des künftigen Frühiahres 
zum Dienfte zwifben Regensburg und Linz ver: 
wenbet werben, während dad Dampfboot „Ludwig 
bie Strede von Ulm nah Regendburg zu befahren 
haben wird, Somit wäre denn dad große Problem 
‚einer bireften Herftellung der Dampfſchifffahrtslinie 
geoifhen Regensburg und Gonftantinopel auf dem 
‚mädtigiten Strome Europas feit geftern gelöst, 
and dadurch eine Idee realijirt, welche noch vor 
wenigen Jahren zu ben fanguinifhen Hoffnungen 
‚gezählt wurde. “ 








Den 28. und 29. Ditober 1837, 
(3. gold. Hirfb.) Hrn. Hüttner v. Dürren, u, Rleffel v. 
Sorlerube, Kfite. (3. Mobr.) Hr. Kantitadt, Avothekersge⸗ 
Hiifv. Megensburg. (3. m. Haf.) Hra. Wirrer v. Bamberg, u. 
rößv. Freyung, Afte. Hrn. Siuslerv. Goͤnulngen, u, frau 
einzleriv. Hengersbera, Hdlsite- Hr. Donath, Realltaͤten⸗ 
befiger v. Kinzing. (3. Engel.) Hr Satel, Kfm. v. Amſter⸗ 
bam. Ar. Hilj, Bräubaus: Inhaber v. Ofterhofen. Hrn. Volz⸗ 





m. 
werv. Siegharting, und Fuhs v. Dacheſetten, Hdlstte. Hr. 
Degen Deeaeern. v. Günzburg. Hr. Niedi, Schullehrer v. 

was. Hr. Sauer, Tuchmacher v. Prabadiß. Hr, Steinins 









Die Geſchichte der Dampfſchifffahrt im Allges 
meinen, u. die in allen Ländern beobachtete auf fammt: 
liche Zweige des Nationalreichthums befruchtend 
einwirkende Thätigkeit derſelben, läßt uns die ſe— 


genreichen Folgen ahnen, welche durch die raſche 


Entwickelung dieſes Communicationsmittels ſich für 
ben väterländiſchen Binnenhandel in der Zukunft 
herausſtellen. Beſonders dürfte die Stadt Linz, 
als der. natürliche Donauhafen für das induftries 
reiche Böhmen, als die Wechſelſtation der beiden 
Schifffahrts geſellſchaften, endlich als der erſte bes 
deutende Ort, welcher von den Donaufahrern feit 
dem Eintritte des Stromes in das Gebieth des gro— 
ßen Kaiſerſtaates berührt wird, im Laufe der Jahre 
zu einer commerziellen Bedeutung gelangen, welche 
in ihrem. ganzen Umfange gegenwaͤrtig wohl nur 
von Wenigen erkannt wird, Was Mainz für den 
Rheinftrom unter beinahe gleichen Umſtänden ſchon 
geworden iſt, dazu dürfte die, Stadt Linz rüdficdhte 
lich der Dampfidifffahrt auf der obern Donau eben⸗ 
falld berufen ſeyn. Jedenfalls betrachten wir die 
Erfheinung des eriten bayeriſchen u | in 
dem biefigen a ald ein Ereigniße von 
der böchften Wichtigkeit, als das Argonautenſchiff 
ber Gegenwart, dazu beftimmt, und und unfern Nadys 
fommen das goldene Bließ erhöhter Nationalindus 
firie und bes Befebenden völferverbindenden Handels 
zu bringen. 


Der LUinterfertigte erlaubt ſich hiermit einem 
fehr verehrlichen Publitum gehorfamft anzuzeigen, 
daß er vom 80. d. M. an, und die folgenden Tage 
mehrere ältere Waaren, ald: dänische Männerhand⸗ 
ſchuhe, fchmale Perfe, Pettinetshandſchuhe, Floret⸗ 
ſeidene Handſchuhe, Tamis ſchwarze mit und ohne 
Glanz, Wollenraſch, Barchent, Zwilchbänder, weiſſe 
leinene und baumwollene Strümpfe, Merinosreſte, 
engliſche ſchmale Merinos, dergleichen %4 breite, Som— 
mer⸗ und Winter⸗Mancheſter, färbige und ſchwarze 
Mützen, Pique färbige und 'weiffe zu Unterröcken, 
und dergleichen mehr, zu bedeutend zurückgeſetzten 
Preiſen, gegen gleich baare Bezahlung, in einem 
eigens dazu beſtimmten Lokale, zu verkaufen fortführt, 
wozu er ſich zahlreichen Zuſpruch erbittet. 

Franz Paul Gindhör. 












Bei ber fortbauernben Krankheit des Herrn Föckerer findet auch heute feine Produktion flatt. 
Da ber bürgerl. Weingaftgeber Herr Seiler zum wilden Mann die Gefäligkeit hatte, ber 
Gefelfichaft einftweilen feinen Saal anzulaffen, fo werden die ftatutenmäßigen wöchentlichen Unter 


baltungen Montag den 6. November mit einer 


großen Produftion, 
die im Laufe diefer Woche noch befannt gegeben wird, eröffnet werben. Für gewohnte, den Geſellſchafts⸗ 


Mitgliedern zufagende Bedienung wird geforgt. 
Paſſau den 80, Dftober 1837. 


Der Ausſchuß. 








Tegernfee den 20. Okt. Die hohen Gäſte 
des Schloffes beginnen nad und nad abjureifen, 
und in einigen Tagen wird der fchöne fürſtliche 
Familienkreis, welcher fi bier zufammenfand und 
Stunden des ungeftörteften und heiterften Vereins 
genoß, in alle Weltgegenden zerftreut feyn. Heute 
verließen der Erbgroßherzog von Heffen nebft Ges 
mahlin königl. Hoh. Xegernfee. Der Erzherzog 
Franz Carl von Defterreich nebſt Gemahlin ?. H. 
werden bis übermorgen verweilen, wie auch Prins 
zeflin Amalia von Sachſen mit Familie. S.k. 9. 
ber Kronprinz von Preußen wirb von der nad 
Meran gemachten Ercurfion zurüderwartet, und 
jodann mit feiner durchlauchtigſten Gemahlin Ihre 
Mai. die Königin Mutter nah Bieberflein begleis 
ten, und bofelbft noch einige Zeit verweilen. — 
Borgefiern fam Ee. k. H. der Kronprinz von Bayern 
im Schloſſe an, wo er noch verweilt. 

Coburg ben 22. Okt. Geftern Mittag find 
unfere Prinzen, die Söhne Sr. Durdl. des Hers 
5095 , welche gegenwärtig ihren alatemifchen Eurs 
fus in Bonn madhen, von einer Ferienreife durch 
bie Schweiz und Ober sJtalien zur Freude ihres 
durchlauchtigſten Vaters und aller Einwohner der 
Stadt, im beften Wohlfeyn hier eingetroffen. Auf 
jener Reife wurden fie von ihrem Gouverneur, 
DObriftlieutenant vou Wichmann, und ihrem frühes 
zen Erzieher, jegigen Studienrektor geh. Hofrath 
Florſchutz, begleitet, — Die Dienerfhaft und der 
Marſchall ded Herzogs Alcrander von Würtemberg 
iſt in diefen Tagen von Phantafie bei Baireuth 
bier angetommen; dad neuvermählte fürſtliche Ehes 
paar, welches erft in Brüffel uud Etuttgart Bes 
fuche abftatten wird, dürfte in den erflen Tagen 
des nãchſten Monats eintreffen und wird dann län- 


gere Beit bei und verweilen Wohl und, daß bie - 


heutigen Prinzeffinnen von Frankreih eine Erzies 
‚hung genaffen haben, bie fie befähigt Freude und 


Sader Donan. 
| : Verleger A. —— 


259. den 1. November 1837. 





Genuß nicht bloß da zu finden, wo höchſter Glanz 
herrſcht; wir müßten ſonſt fürchten, daß der Cont— 
raſt zwiſchen Paris und Coburg der jetzigen Hers 


zogin von Würtemberg ein wenig zu grell erſchei⸗ 


nen möchte. 

Preußen. Die Staatöjtg. meldet nun auch 
bie Ernennung der Generale Kraufened und After, 
des Majord und Hofmarfhald v. Rochow, bed 
Erzbifhofs Grafen Sedlnitzky, des Oberberghaupts 
mannd v. Veltheim, Geh. Dbertribunalrathd Bett 
wach und Geh. Oberfinanzraths Eihmann zu Mit 
gliedern des Staatsrathd. In Berlin find vom 
24. auf den 25. Oktober 9 Perfonen an ber Cholera 
erkrankt und 8 geſtorben. 

Berlin den 23. Oft. Der Kaifer von Rußs 
land befindet fih, den legten Nachrichten aus Odeſſa 
zufolge, mitten auf dem Kriegöfhauplage in Tſcher⸗ 
keſſien. Zwar find alle Maafregeln getroffen, und 
namentlid wurden fo viele Koſaken und andere 
Truppen zur Eskorte eingefchifft, daß dem Kaifer 


nicht leicht ein Unfall begegnen kann; doch bleibt ° 


ed immer ein gewagted Unternehmen, fi in das 
Herz eined aufrührerifchen Landes zu begeben, beffen 
Einwohner die verfchlagenfien und fühnften Weges 
lagerer find, die ed gibt. Der junge Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen, hatte man Anfangs geglaubt, 
werde den Kaifer auf feiner kriegeriſchen Infpek 
tiondreife begleiten; biefer hat jeboch nur den Groß: 
fürften = Thronfolger mitgenommen, während ber 
Prinz Adalbert, dem, wie wir vernehmen, die 
Briefe, die er von feiner Mutter, der ältern Prins 
zeſſin Wilhelm, an die Kaiferin mitgebraht, eine 


‚ befonderd freundblihe Aufnahme bei der Faiferlichen 


Familie verihafft hatten, mit bem Erzherzoge Jos 
hann von Defterreih nah Konftantinopel abgegans 
gen if, — Neuerbingd wird bier von der bevors 
fiehenden Ernennung eines neuen Statthalterd des 
Königreihs Polen geſprochen. Zürft Paskewitſch, 


beißt eb, fey von biefem Poften entlaffen, und ger 


nieße nicht mehr das frühere Anfehen. Damit will 
man and bie Nachricht im Verbindung bringen, 
bog General Yermoloff, ber Vorgänger Paötes 
witſch's im DOberbefehl des kaukaſiſchen Heeres, und 
eben nicht in befreundeten Verhältniſſen mit diefem 
Marfchall, wieder in die Rähe des Kaifers berufen 
worden ift, ’ 


Paris den 24. Okt. General Damremont 
war in ber Militärfchule erzogen. worden und hatfe 
alle Feldzüge Napoleons als Eubaltern » Offizier 
mitgemacht; flufenweis fleigend, tar er im Jahre 
4814 Adjutant des Marfchalld Marmont, und in 
diefer Eigenſchaft war er unter den Offizieren, bie 
ben Vertrag von Chivilly unterzeichneten. Zur Beit 
der Reftauration war er Obrift, und im 9. 1830 
kommandirte er eine Brigade der Armee unter 
General Bourmont bei der Erpedition nach Algier. 
Später wurde er zum Commando der 8. Militär: 
Divifion von Frankreich berufen, und zeichnete fi 

durch feine Feftigkeit und durch die Gemäßigtheit 

feines öÖffentlihen Benchmend aus. Im I. 1836 
wurde Damremont zum Gouverneur von Algier 
ernannt; auch hier bewährte er feine befonnene Ents 
fploffengeit und feinen pünftlihen Dienfteifer. 


Daris den 24. Okt. (Telegraphiſche Depefche.) 
Zoulon den 22. Der General Vallee meldet, daß 
Se. k. H. der Prinz von Joinville am 17. bei der 
Armee angefommen it, und daß er fih ſehr wohl 
befindet, wie auch ber Herzog ven Nemours. — 
Weitere Detaild über Conſtantine's Erftürmung 
können, fo fagt die „Eharte de 1830, erft in zwei 
oder drei Zagen in Paris eintreffen. Der König 
hat für das Mufeum von Verſailles die Statue 
des Generallieutenantde Damremont beflelt. Ein 
feierliches Tedeum wird heute zu Berfailles, wegen 
der Einnahme Gonftantined durd die franzöſiſche 
Armee, gefeiert werben; ber König, die Königin, 
der König und bie Königin der Belgier, der Der: 
zog und die Herzogin von Drleand, der Herzog 
und die Herzogin Werander von Würtemberg und 
alle Prinzem der königlichen Familie werden diefer 
Geremonie beimehnen, Der Gonfeilpräfivent und 
der Minifter des Innern find von Paris abgereist, 
am ebenfalld bei diefer Beier zugegen zu ſeyn. — 
Dem Marechal de Camp Auvray ift dad Commanz 
do der Truppen in Dran unter den Befehlen des 
Benerallieutenants Bugeaud übertragen worden, 


Amſterdam ben 21. DM. Die allgemeine 
Stimmung im Lande ift für die Beendigung tes 
beigifhen Zwiſtes. Nicht dag man unehrendafte 
Vorſchläge zu machen oder unvortheilhaſte Bedin⸗ 
gungen anzunehmen geſonnen wäre; aber man will 
bie Sache ſchnell mit Ehre und Kraft zu Ende ger 
führt wiffen. Dahin arbeiten ale unabhängigen 
und ſonach die weitbebeutendften Organe der Preffe, 
dahin zielen felbit Brofhüren, welde einem andern 
Gegenjtande gewidmet feinen. Immer dringen- 
ber, immer lauter wird der Ruf nah Aufhebung 
des status quo; alle Intereffen vereinigen fid in 
ihm, und nur die große Anhänglichfeit an das fol, 
Haus hält ungemefiene Ausbrühe des allgememen 
Wunſches zurüd. Alle Augen find jest auf bie 
neu eröffneten Etaten Generaal gerichtet. Man ſucht 
zu bemeifen und dadurd beim Worte zu halten, 
wie ſich die meiften Vertreter der zweiten Kammer 
durch ihre Votirungen vom vorigen Jahre gebun⸗ 
den haben, feinen neuen Eredit zur Berzinfung des 
belgifhen Antheild® der allgemeinen Schuld und 
der hochgeftellten Ausgabe für See: und Landmacht 
zu bewilligen. Dennoch glauben die Meiften, «B 
würbe bei bloßen Verſprechungen wie früher blei: 
ben. Das Intereſſe der großen Gapitaliften ift ges 
gen bie Verweigerung. Denn die ganze Schuld 
befindet fi in Händen der erſten holländiſchen Rens 
tierd. Ohne dieß würde die Angelegenheit ſchon 
längft eine andere Geftalt gewonnen haben, In 
den erften Jahren nad der Revolution befürchteten 
die Renteninhaber einen Staatsbankerott in Bele 
gien oder doch folde Verbältniffe, welche fie um 
ihre Renten brächten. Heute iſt diefe Furcht wohl 
verfhmwunden,, doch traut man dem bolländifchen 
Staatöfhake immer mebr ald dem belgifhen. Jene 
Gapitaliften bilden nun aber zum großen Theile 
die Bolkövertretung in ten Staten-Generaal. Deß⸗ 
wegen läßt ſich auch von ihnen nicht leicht eine 
ernfipafte Verweigerung bed Grebitö vorausſetzen, 


‚obgleih ſchon bis jest über 60 Millionen Gulden 


gänzlich von Holland weggeworfen find. Man hat 
mit Recht Vieled von der Zefligfeit des Königs 
Wilhelm geſprochen, jedoch dabei oft vergefjen, daß 
er in den Intereffen, welcde er vertheibigt, Feines 
wegs fo unabkängig ift, ald man zu glauben ſcheint. 
Auch bat er mehr als bloße Dnaftie: Intereffen 
zu vertreten — er ſelbſt ift im ganzen Lande der 
bebeutendfte Gapitalift, der erfte Rentenier und von 
allen Handelögefelfhaften der vorzüglichfle Actio— 


‘Här. Die ausſchießlich royaliftifhsoranifche Partei, 
die reiche Geldariftofratie in Verbindung mit vier 
len hohen Beamten, ift, allerdings wieder im auds 
Iſchließlich eigenen Intereffe, oraniſcher als das kgl. 
Haus ſelbſt. 

Paris den 25. Okt. Der heute früh erfchier 
nene Moniteur enthält noch keine Detaild über die 
Einnahme von Conſtantine. Man verfihert jedoch, 
fie feyen fo eben von Zoulon aus durch Kurier 
san die Regierung gelangt; unfer Verluſt foll darin 
auf nahe an 200 Zodte und Verwundete angegeben 
‚feyn. — Geftern ift ein Kourier an General Bü— 
geaud abgegangen; er fol ihm bie Ernennung zum 
Gouverneur und zugleih den Befehl überbringen, 
‚wo möglich einen vortbeilbaften Frieden mit Achmet 
Bey zu fließen. — Die Trümmer der franzöfifchen 
Eegion, 200 Diann von 6500, kehren nad Frank: 
reich zurüd, ohne weber von der fpanifhen noch 
franzoͤſiſchen Regierung Befriedigung erhalten zu 
haben; nach den legten Nachrichten waren fie in Jacca. 

Regensburg den 28. Dit. Dem Vernehmen 
nach wird das Dampffchiff „Ludwig L in den näch: 
ſten Tagen eine Probefahrt nad) Ingolftadt hinauf 
madıen, 








Vermifdte UNachrichten. 


Am 18. Oft. waren Ee. Mai. der Kaifer Fer⸗ 
dinand vom Lufticloffe Ehönbrunn nab Wien ge: 
kommen, um zu dem fchönen Klofteraebäude, wels 
ches die Gongregation der Mecitariften erbaut, den 
Grundftein zu legen, bei welcher Feierlichfeit der 
päbſtliche Nuncius die Einfegnung verrichtet hat. 
— Im Innern des königl. bayr. Münzgebäudes gehts 
ist fehr lebhaft au; es wird nämlich feit dent 16, 
Dftober täglich unausgeſetzt an Fertigung der neuen 
Gulden = und Haibgultenflüde gearbeitet. Jeden 
Zag werden für zwanzigtaufend, im Ganzen aber 
für den Werth von drei Millionen Gulden folde 
Stüde gefertigt, deren Form und Gepräge vielen 
Befall findet. Diefe neuen Münzen, die fo ſchön 
blank und frifch gebraten aus der Pfanne fommen, wer: 
ben von Jedermann gerne gefeben, und vorzüglid von 
denjenigen, welche Die geeignete Taſche haben, um 
folche neue Gäfte lange beherbergen zu fünnen. — 
Bor Kurzem wollten der König und die Königin 
von Frankreich in die Gärten von Zrianon geben; 
die Schildwache vermehrte ihnen aber den Eintritt, 
da der Soldat fie nicht Fannte, und fie mußten fo 
lange warten, bis der wachhabende Offizier berbeis 
Fam. Die Königin, welche die Schildwache für die 
Strenge Pflichterfülung und für den ihr verurfache 

„ten Aufenthalt, belohnen wollte, nahm, als fie im 


Laufe bed Tages ausging, vier Lonisb’or mit, um 
fie ihr einzubandigen. Der Zufall wollte, daß ders 
felbe Soldat wieder auf dem Poſten fiand, und.bie 
Königin überreichte ihm in Perion das Zeichen is 
rer Zufriedenheit. Der Soltat weigerte fich jedoch 
dad Geſchenk anzunehmen, und blieb dabei, bis fein 
Dffizier ihm fagte, daß Geld, aus königlicher Hand 
zur Belohnung treuer Dienfte gegeben, für einen 
Soldaten nichts Entehrendes babe. Von nun an 
dürfen ter König und die Königin, wenn fie ähn⸗ 
liche Pläge befuchen wollen, ſich recht kenntlich machen, 
fonft wird jeder, der Schildwache fteht, ſich flellen, 
a'd kenne er fie nicht, um durch einen ähnlichen 
Aufenthalt ähnliche Eroberung zu machen. — Auß 
Anlaß der Nachricht von ter Krankbeit bed englis 
ſchen General =» Gouverneurs von Dftindien, Kordd 
Audland bemerft der rue Gun, Seine Lords 
ſchaft werde ſicherlich nicht Frank genug werden, um 
nad England zurüdfehren zu muffen, ehe er fünf 
Sabre gedient und feine Schluß: Reife durch die 
Provinzen von Britifch Indien gemacht habe, indem 
biefer lette Zug das Befte an dem Amte eined Ge⸗ 
neral:Gouverneurd bilde und dad eigentlihe Felt 
auf der koſtbaren oftindifhen Euppe In. Obgleich 
nämlich die oftindifhe Compagnie ihren Givilbeams 
ten verbiete, von ben eingebornen Fürften und Gros 
Gen Gefchenfe anzunehmen, fo fen diefes Verbot 
doch nicht auf die Damen der Beamten ausgedehnt, 
und ed fey notorifch, daß es bei einem ſolchen Reifes 
Zuge auf die fhönere Hälfte bes Gouverneurs Dias 
manten zu regnen pflege. Lord Audland fey num 
zwar ein Junggefelle und müßte als folder, ohne 
‚bereichert zu werden, bad „Thal der Diamanten‘ 
durchwandern, wenn er nicht fo klug gewefen wäre, 
feine Schwefter nach Indien mitzunehmen und durch 
fie die Stelle einer Gemahlin vertreten zu laſſen. 
So fey die ebrenwerthe Miß das Stüd Fleiſch, 
durch weldes ſich Sinbad (im Märden von taufend 
und einer Nacht) vermittelt der Raubvögel Dias 
manter aus dem für ibm unzugänglichen Diamans 
ten⸗Thale verfhafft babe. — Aus Berlin wird Fol⸗ 
gendes gemeldet: Vor einigen Tagen ift der Polis 
zeirath Dunfer in Berlin, einer großen Dieböbande 
auf die Spur gefommen, bie aus biefigen jungen 
Kaufmannddienern befand, und nur ihre eigenen 
Herren mit Hilfe eines Schloffergefellen, der zu 
ihrem Bunde gehörte, beftoblen bat. Auf dem Bers 
liner Gotoffeum, wo die Edlen mit ihren Damen 
verfammelt-waren, und einem Gotillon eben begine 
nen wollte, wurden jie ergriffen und dem Kriminale 
gericht überliefert. Der dafeibjt dirigirende Lanze 
meifter bedauert, feine beiten Tänzer zu verlieren 
und den Tanz dem Gerichte zu überlaffen, bei dem 
der Tanz erſt recht angeht. 


Nichtpolitiſche UNachrichten. 
Neulich hat ein Bräuknecht ſein Vertrauen 
auf die Kühnheit, mit welcher ber menſchliche 





Sharffinn in feinen Erfindungen fortfchreitet, auf 
eine originelle Weife auögefproden. Als diefer am 
26. Oktober fah, wie dad Dampffhiff mit fchneller 


Kraft gegen den mächtigen Strom fämpfent, mit rafch 


Den 30. Dttober 1837. 
(3. gold Hirfh.) Hrn, Karbonel u. Mobfon, Edelleute, 
u. Simfon, Partitulier v. England Hr. Hay, Dberft v. Stock⸗ 
Holm. Hrn. Grafen v. Fürftenberg, v. Szecſen, u. v. Gavrianl, 
Sifeloren, u. Hr. Marder, Ngent v. Wien. Hru. Schott v. 
Eitwil, Relfia v. Nürnberg. Ruppert v. Bamberg, u. Calame 
v.2drrad, Aflte. Hrn. Schmid v. Engelbartszell, u. Wagner 
dv. Franfenburg, Pileger. Hr. Baron v- Lerhenfeld, Student 
v. Franffurt, Hr. Freibr. v. Brudberg v. Straubing. Hr. 
Severihuber, fl. Cadet v. Mainz, Hr. Braun, Wagenfabris 
Kant v. Gaflel. Hrn. Roth v. Weißenfeld, u. Bloßfeld v. Augs⸗ 
‚Burg, Hdisite. Hr. Breband, Amtsaktuar v. Etuttgart. (3. 
‚Modr.) Hrn. Velelv. Lahr, u. Grandaner v. Augeburg, Kflte, 
(3. w. Mann.) Hr. Grafv. Boland aus Stuttgart. Hr. Bin: 
ter, Gourier v. Straßbnrg. Hr. Alerander, Partitullerv. Eng* 
-Iand. (3. Engel.) Hr Zimmer, Bürftenbinder v. Amberg. Hr. 
Sheihenzuber, Glas ſclelfer v. Grafenau. (3. weld- Sin) 
Hrn. Rabe’ u. Gallbofer v. Weitpbalen, Hdisite. Hr. Die, 
farrprovffor v. Ralnding. (3. weiß. Haf.) Hr. Aſenbaum, 
andfhuhmacer v. Landshut. Hr. Manrer, Alumnus dv. 
traubing. Hr „Kirher, Kim. v. Bockenhelm. (3- (bw. Of.) 
m. Winbach Mediziner, u. Winter, Theolog v. Münden. 
t- Sienet, Flohm. v. Strauking- 
Holzverſteigerung. 
Aum Freitag ben 3. November 1837 wird das 
am hohen Stiegel im Reviere Neuburg ſich befin⸗ 
dende Brennholz , beſtehend in 
200 Klafter langen weichen Scheitern, 
60 u Rurzen, harten und weichen Scheitern, 
159, _ weichen Prügeln 
Öffentlich verfteigert. ar , 
Die Zufammenkunft ift im Wirthshauſe zu 
Tepfelkoch Nachmittags um 2 Uhr. 
, Königliches Forſtamt Paßau. 
Wineberger, Forſtmeiſter. 


Der Unterfertigte erlaubt ſich hiermit einem 
fehr verehrlihen Publitum gehorfamft anzuzeigen, 
daß er vom 80.d.M. an, und bie folgenden Tage 
mehrere ältere Waaren, als: däniſche Männerhands 
ſchuͤhe, fhmale Perfe, Pettinetshandſchuhe, Zlorets 
feidene ae Zamis fchwarze mit und obne 
Blanz, Wollenrafh, Bardent, Zwilchbänder, meiffe 
Leinene und baummollene Strümpfe, Merinosrefte, 
englifche fhmale Merinos, dergleien % breite, Some 
mers und Winter:Manchefter, färbige und ſchwarze 
Mügen, Pique färbige und weiſſe zu Unterröden, 
und dergleichen mehr, zu bedeutend zurüdgefesten 
Preifen, gegen gleich baare Bezahlung, in einem 
eigens dazu beflimmten Lokale, zu verkaufen fortfährt, 
wozu er fich zahlreichen Zuſpruch erbittet. 

Franz Paul Ginbhör, 


—— — e— — — — — — — — — 
Kaſtanien⸗, Köͤſten⸗, Maulbeer- oder Seiden⸗ 
Bäume, wie auch Pappel ſind mehrere 100 Stück 
hochſtämmige in meiner Baumſchule das Stück um 
12 kr. frei bis Paſſau zu haben, 
Joſeph Ditlmann senior, 
in Waldkirchen. 


geſenktem Kamin majeftätifch durch bie Donaubrüde 
dinſchiffte, rief er verwundernd aus: „Heute fahren 





ter des Unterbonaufreifes von 1814, 15, 16, 17, 
18, 19, 20, 21 — 22. 
Maria Schärt!, Gerichts— 
halters⸗ und Stadtſchreibers-Wittwe 
in Vilshofen. 


Es iſt am verwichenen Freitag auf der Straſſe 
von Scheerding nach Paßau über Gattern eine neue 
hölzerne Schachtel mit mehreren Frauenzimmerhals⸗ 
tüdern und einige Chemiffeten zu Verluſt gegans 

en. Der redliche Finder beliche folde gegen Er— 
enntlicheit im 3tg.:Gompt. abzugeben. — 


Am Haus Nr. 10 am Paradeplatz iſt eine Woh⸗ 
nung mit 4 Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
fogleich, oder auf Fünftiges Biel Lichtmeß, zu ver⸗ 
mietben. Das Nähere ift bei der Hauseigentpümerin 
zu erfragen. 


— — — — — — en — — 

Durch Zufall iſt ſogleich das ſchöne Quartier 
in St. Nikola zunächft dem Bürgthor im Fragner⸗ 
Haufe über eine Stiege mit 4 Bimmern, wovon 2 
heisbar, Küche und übrige Bequemlickeiten billig 
zu vermiethen. Dad Uebrige im 3tg.:Comt. 


Ein freundliches Quartier von mehreren Zim⸗ 
mern :c. kann fogleidh, wenn man ed wünſcht, 
auf 3 Monate ohne Meubled unentgeldlich ab« 


gegeben werden. D. U, 


—— a 
Dompfarrbezirk, 


Geboren: Den 27. Dft. Karolina Sabina, ehel. 
ded Herren Joſeph Menner, b. Kammmachers in 
Mr. 173. Den 28. Okt. Karolina Katharina Ros 
fina, ehel. des Herrn Karl van Doume, k. Kreide 
und Etadtgerihtd:Protofollift in Nr. 237. 

Geftorben: Den 27. Oft. Franziska Leopoldina 
Lobenbofer, k. Hauptzollaſſiſtentenstochter in Nr, 
12,62 M.6 Lat. 

Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 27. Oft. Anna Maria Ernft, b. 
Bädermeifteröfind. Den 28. Okt. Maria The⸗ 
reſia Pilſti, b. Tändlerskind. 

Ilzſtatpfarrbezirk. 

Geboren: Den 26. Oft, Katharina Köck, bürgl. 

. Wirthskind in Nr. 32. 


Theater =» Anzeige. 
Heute Mittwoch den 1. November. Zum erften 
Male: „Die Wittwe aus London.“ Drama in 4 
Aufzägen, von Charlotte Birch-Pfeiffer. 





— 


* — — 
onurier an FIT 


Uedakteur P. Frunner. 


Paſſau, Donnerſtag 





Berlin den 23. Oft. Die Audienz, die der 
Prinz Auguſt von Preußen beim Sultan gehabt, 
fol ungemein intereffant gewefen feyn. Der Prinz, 
ein flattliher Mann, der ſchon durch feine Figur 
fehr imponirt, ift vom Großherrn, unmittelbar nad 
ber erftien Begrüßung, eingeladen worden, fi 
nieberzulaffen, was biöher noch niemals in Ges 
genwart des Padiſchah's vorgefommen feyn foll. 
Nachdem nach orientalifcher Sitte Erfrifchungen ges 
reicht worben waren, wobei denn natürlich auch 
bie Pfeifen nicht fehlten, unterhielt ſich der Sultan 
mit großer Theilnahme fowohl über die preußifche 
Heereöverfaffung ald über die Manöver in MWos: 
neſensk, denen der Prinz fo eben beigewohnt hatte- 
Seine Ueberfaprt auf dem ſchwarzen Meere gibt 
bier immer noch zur Unterhaltung Stoff, ba fie 
wirklich mit vielen Gefahren verbunden war. Dem 
Prinzen flog während des Sturmes ein Seevogel, 
wie fie bei Orkanen fehr oft auf Schiffe ſich flüch⸗ 
ten, gerade auf die Mübe, und bieß wurde von 
den Seeleuten für ein gutes Omen angefehen, wie 
ed hernach auch wirklich als ein folches ſich auswies. 

Frankre ſich. Dad Journal des Debats fpricht 
fih nun ebenfalls über die Einnahme von Eonftans 
fine aus, und erklärt offen, daß die Regierung ges 
fonnen fey, ihre Eroberung zu behalten. Die Res 
gierung und die Kammern, fagt es, wollten in 
Afrita ein Syitem bed Friedens, aber auf Kraft 
gefügt. Die Erpedition des Generald Bügeaud 
war bie erfte Folge diefes Syſtems; die Einnahme 
von Gonftantine ift die zweite. Achmet Bey wieß 
den dargebotenen Frieden zurüd; er glaubte, daf 
die Elemente zum Bweitenmale für ihn fämpfen 
würden, daß eine Art von Fatum die franzöfifchen 
Soldaten von den Mauern von Eonftantine abhalte, 
Diefer Zauber ift jest durdy den Tod bes Generals 
Damremont gelöst. Nun ergeht fi) das Journal 
des Debats in Lobeserhebungen über bie Sorgfalt, 





mit welcher die Erpedition von der Regierung vors 
bereitet wurde, und die fo weit ging, daß man 
für den Fall, daß der Obergeneral unterliegen follte, 
einen Andern zu feinem Erſatz abfchidte. „Es bes 
durfte — führt dad Journal des Debats fort — 
biefes Einflangs von Beftrebungen, um ben Ruhm 
unferer Waffen zu rähen und Europa zu zeigen, 
daß wir Das fünnen, was wir wollen; daß Afrifa 
und gehört, und daß wir Niemand dort dad Recht 
einräumen, unfere Oberherrfchaft ftreitig zu machen. 
Aber wad wird man mit Conftantine maden? Die 
Frage ift in ber Kammer geftellt worben, und 
wirb wieder geftellt werden. Wir hoffen, die Ber 
gierung werde antworten, daß fie Gonftantine ber 
halte; Gonftantine hat in Afrika eine große Mich: 
tigkeit, dem Namen und der That nad. Dem 
Namen» nach, weil ed die ehemalige Hauptftabt 
Numidiend und des römifchen Afrika ift; weil bort 
die Römer ihre wichtigfte Niederlaffung hatten; weil 
ed bad Entrepot ded Handels, die reiche und fefte 
Stadt ift, weil es endlich im vorigen Jahre bie 
Klippe unferer Waffen, und feitbem ber Gegens 
ftand der Aufmerkfamfeit von ganz Europa war. 
Faktiſch ift feine Wichtigkeit nicht minder groß. 
Es bildet mit den Seeftäbten Stora unb Bona 
ein herrliches Dreieck, deſſen Bafid dad Meer, 
d. h. unfere fchöne und wachfende Marine iſt. Dies 
ſes Dreied ift fruhtbar, hat Flüffe und Wälder; 
der franzöfifche Name ift dort feit der Gefellfhaft 
von la Galle gekannt und geachtet. Viele Per: 
fonen, welche Afrika Fennen, behaupten, baß, wenn 
wir unfere Befigungen ausdehnen wollen, es von 
diefer Seite gefhehen muß. Die Einnahme von 
Gonftantine hat und dort einen für ben Handel 
wie für den Krieg gleich glüdlich gelegenen, über 
Stora höchſtens 20 Stunden von ber See entfern: 
ten Pla gegeben. Werden mir dieſen Plag zum 
Gelächter der Araber und Guropa’d aufgeben ? 


Das ift jet bie Frage; wir erwarten bie Löfung 
vom Minifterium. j 

Bayonne den 22. Dit. Telegraphifhe De: 
pefchen. 3 Uhr Abends. Madrid am 18. Am 14. 
bat Ejpartero bie Garliften bei Huerta bei Rey er: 
reicht und fie gefchlagen; ihre Gavallerie befonders 
bat viel gelitten. Am 15 war Don Carlos zu 
Quintanal de la Sierra und Efpartero hatte fein 
Hauptquartier zu Ontaria Delpinad. Er meldet, 
bag er den Feind, den bie Niederlage vom Tage 
zuvor volftändig zerfireut hatte, lebhaft verfolgte. 

Madrid den 16. Okt. Viam hatte Nachricht 
von dem Contremarfch des Prätententen auf Burgo 
de Osma und auf Aranda de Duero, Zwiſchen den 
Navarrefen und Eaftilianern war heftiger Zwiefpalt 
ausgebrochen; jene hatten über den Ebro wieder 
zurück gewollt, um das Heer, das jeht aus bem 
beterogenftien Elementen beflcht, in ven basfifchen 
Provinzen zu reorganifiren und dad mehr und mehr 
mangelhaft werdende Material zu erneuern; bie 
Kleivungen der Soldaten find zerlumpt. — Der 
Kriegsminifter ließ die Hauptftadt ohne Unterlaß 
befeftigen, — Die bisher befannt gewordenen Wahs 
len waren, zu brei Viertheilen, der gemäßigten 
Partei günftig ausgefallen. Manche Deputirte wers 
den aber nicht nach der Hauptſtadt fönnen; denn 
medrere Straßen find dur carliftifhe Banden ab⸗ 
gefchnitten, Am 17. Oft. follten fich die Cortes mit 
dem Bericht der Geſetzgebungskommiſſion befchäfti- 
gen, welcher die dem Minifterium Galatrava bes 
wiligten außerorbentlichen Gewalten wieder aufs 


hebt. — Die Regierung hatte Depefhen vom Ge⸗ 


neral Draa erhalten; biefer war am 12. von Teruel 
abgegangen, um gegen Gantavieja zu ziehen, Die 
Carliſten hatten ihre Artillerie aus diefer Stadt ents 
fernt. — Briefe aus Saragoffa vom 17. melden, 
bag Efpartero’d Abficht hauptſaͤchlich dahin geht, den 
Prätendenten. zu verhindern, nad Navarra zurück 
zukehren. 
Rußland. Es ſcheint, daß, nachdem der 
Kaiſer feine Kriegshäfen in der Krim und feine 
Edcadren befihtigt, er wirflih Taman, Kertſch, 
Anapa, alle am Meere liegenden feiten Plätze befus 
den wird; aber bis an die Quellen des Auban 
wirb er nicht reifen, denn feine Truppen find nichts 
weniger als des ganzen Laufs dieſes Fluſſes Meir 
ſter, und dad Land, das der Kuban bemäflert, 
wird: beftändig von den Kaufafierm durchftreift. Er 
wird aud das Schlachtfeld nicht befuchen,. wo der 


Dichter Beftufcheff umgefommen iſt; benn die Au: 
Berften ruffifhen Vorpoften auf diefer Seite find 
nod über dreißig Stunden davon entfernt. Er 
wird fih nicht mitten auf den Schauplag des jetzi⸗ 
gen Kriegd wagen, weil eine vollfländige Brigade 
mit Reiterei und Gefhüs Mühe hat, von einem 
Punkt an ‚den andern zu kommen, in biefer Ge 
gend, wo dad Incognito unmöglich feyn würde, 
wenn es aud nicht unbefonnen und gefährlidy wäre. 
Der Kaifer Nikolaus will weder ſich nuglos in 
Gefahr fegen, noch im eigener Perfon den Krieg 
mit den Tſcherkeſſen führen; er will nur felbft die 
Sachen fo viel wie möglih in ber Nähe fehen, 
und unterfuhen, was für Mittel anzuwenden wär 
ren, um ben Arieg minder läftig und zugleich rege 
famer zu machen. Er wird fehen, ob es raͤthlich 
iſt, gewiffe Unterhandlungen wieder anzufnüpfen, 
bie ſchon verfucht worden find, und die zum Erfat 
für fo viele Opfer ihm wenigftens eine fcheinbare 
Dbergewalt zu geben geeignet fcheinen. Mehr kann 
er nicht hoffen, denn die Tſcherkeſſen find weder 
in einem ſolchen Zuftand, daß fie die Nuffen fürch— 
ten müßten, wenn man auch die jekige Armee 
verdoppelte, noch geneigt bemüthige Unterthanen 
Rußlands zu werden. Die Reife nah Tiflis hat 
nicht die geringfte Gefahr, Dank den Eonceffionen 
der Pforte; was aber die Nüdkehr betrifft, fo zählt 
man zu ſtark auf die öffentliche Leichtgläubigkeit, 
wenn man anfündigt, daß biefelbe über den Kaus 
kaſus gefchehen werde, zumal, da man weiß, was 
für Anflalten getroffen worden find, um Aftrachan 
zu befuhen, wohin ber Kaifer auf dem kafpifchen 
Meere leicht fommen wird. Man follte auch nicht 
fagen, daß die Gegenwart ded Czars alle georgis 
ſchen Bevölkerungen bezaubern und gewinnen werbe. 
Um fie zu guten und treuen Untertfanen zu mar 
“en, wäre mehr nöthig, als eine militärifhe Re— 
gierung, und um zur Givilifation zu gelangen, 
folte man zuerft dafür forgen, daß die Türken 
nicht mehr zurückgewünſcht werden, 

Paris den 20. Okt. Der „Moniteur“ zeigt an, 
daß der König auf Vorfchlag des Kriegsminiſters 
ben Generallieutenant Vallee zum interimiftifchen 
General : Gouverneur der franzöfifchen Befigungen 
in Nord » Afrika ernannt hat. — Man fpriht von 
15 Offizieren aller Grade, die auf dem Schlacht- 
felde: geblieben wären. — Achmet, begleitet von feis 
nen Anhängern, iſt nad der Wüſte geflohen, wo er 
Anperwanhte hat. Die meiften Einwohner fine in 


der Stabt zurüdgeblieben, wo die Ordnung wieber 
'pergeftellt worden; fie haben unferem Heere Lebends 
mittel geliefert. Der Kalife, weldher mit dem Bey 
in faſt offener Zwietracht lebte, hat fich beeilt, ſich 
zu unterwerfen. — Dad Heer hat bie Mauern Eons 
ſtantines nicht verlaffen. — Der Verlurſt der frans 
zöſiſchen Armee ift in den offiziellen Berichten auf 
mehr ald 1000 Mann angegeben. — Der Prinz von 
Soinvile war am 15. zu Gonftantine angefommen, 

Königreihb Hannover. Nach einem Schreis 
ben aus Hannover vom 24. Dft. (im der allg. Btg.) 
fol die Einberufung der Stände von 1819, mit 
Umgehung jener von 1833, jegt entfchieden feyn, 
und nähfter Tage erfolgen, woburd jede Hoff: 
nung einer friedlichen Löfung verſchwände. Andern 
Nahrichten vom 25. (in der Kaffeler Ztg.) zufolge, 
follte an diefem Tage im Minifterrathy über ven 
Austritt der Minifter entfchieden werden, und am 
27. ein neues Patent erfcheinen. Die Befagung 
wirb um 200 Mann verfärkt. 


Vermifdte Nachrichten. 


Die Glocken aus fämmtlichen Kloſterkirchen in 
Spanien find am 12. Oktober dem Herrn Iyquierba 
Jugeichlagen worden, der jedoch nur ber Repräfen- 
kant eines englifhes Haufes in Madrid war. Go: 
mit wirds in England bald Spaniſch Flingen. — 
Die Bevölferung von Böhmen ift fehr har im 
Wahlen begriffen. Das Königreib Böhmen enthält 
gegenwärtig bei einer Größe von 995 Quadratmeilen 
4,200,000 Einwohner. Bor 50 Jabren zählte man 
nur 1,900,000 Einwohner, und wenn die Bevölfe: 
rung fo fort wächſt, fo wünfchten wir zu fehen, wo 
am Ende tie Böhmen noch alle hin wollen. — Ein 
Beweis, Daß die Eifenbahnen dem Verkehr der Pos 
ften und Landfurfcher nicht nachtheilig, fondern viels 
mehr zuträglich feyen, möge ber fepn, daß in Bels 
gien, das jeist beinahe mit einem Nebe von Eifens 
bahnen überzogen ift, die Poftwagenunternehmer 
die Anzahl ihrer Magen und ihres Perfonaled vers 


doppeln müffen, um die Menge der Neifenden an 


die Eifenbahnenkurfe hinzuführen. — In der Lon— 
doner City und den weſtlichen Vorſtädten dauern 
die großen Anftalten zum Empfang der Königin 
am 9. November fort. In der Guildhall wurde am 19. 
Dct. großer Gemeinderath gebalten. „Herr Godfon, fo 
fehreibt das Chronicle, bemerkte, es ſey höchft wichtig, 
die beftausfehenden Leute auszumählen, die Ihrer 
Maojeftät entgegen zu reiten und fie Durch die Stadt 
zu geleiten haben. Cine Anzahl Gentlemen 
wurde, nad der Reibenfolge ihrer perfönlichen 
Schönheit, und ihrer Reittunde dazu ausgewählt, 
Sie wiefen nach, daß fie früher ale fchom zu Pferde 
geſeſſen. Str Peter Laurie, der mit der Leitung 
der Reiterei dieſes Bürgerſchauſpiels beauftragt ift, 


verſicherte, die Pferde feiner Truppe würden fich 
fo zu benehmen wiſſen, daß es nichtd zu laden 
gebe, Zugleich fprach der Ritter die Hoffnung aus, 
daß bie eben ernannte berittene Deputation Courage 
zeigen werde. Bei einer frühern Gelegenheit babe 
es freilich daran fo ſehr gefehlt, daß man das Aus— 
funftömittel wählen muäte, eine Schaar Dragoner 
ald Gemeinderatbömänner zu verkleiden. Im Ges 
gentheile werben ſich die heurigen Gemeinderaths⸗ 
männer zu Pferd, fo benehmen, daß man meinen 
follte, fie feyen geborne Dragoner. — In England 
werden Matragen, Polfter und Kiffen aller Art aus 
Korkiteub gemacht, die eben fo elaftiih, weich und 
bequem fenn follen, wie die beiten Krolhaarpoliter 
und überbieß den Vorzug baben, nie kompakt zu 
werben. Daß eine folche Korkftaub:Matraze ſchwimmt, 
verftebt ſich von felbft, fie ift aber fo viel leichter 
ald das Maffer, daß eine Motrage von 25 Pfund 
durb Gewicht von 7 Menſchen micht ‚unter die 
Oberfläche des Waſſers gedrüdt wird, und Einer 
recht leicht ohne Schiff, oder fonftiges Hilfsmittel 
in feinen Bette von Regensburg nah Paffau und 
Mien herabſchwimmen kann. — Es ift unglaublich, 
wie fchnell jegt Alles feit Erfindung des Dampfes 
und der Eifenbahn in der Welt geht. In Madrid 
wurde am 12. Der. Einer plöglib zum Minifter 
gemacht, und ald er am andern Morgen aufwachte, 
lag fein Entlaffungsdetret fhon auf dem Tiſch. — 
Der Parifer Arzt Dr, Buiffon heilt die Waſſerſcheu 
(Hundswuth) durch Dampfbäder, und bat dieſes 
Heilmittel ſchon an fich felbit erprobt. Bon der Wafs. 
ferfheu befallen, wollte er feinem Leben durch Er— 
ftiden in einem Dampfbade ein Ente madıen, ließ 
die Hite in demfelben bis zu 167 Grad Fahrenheit 
fteigen, fühlte fib aber plößlich zu feinem ebem fo 
roßen Erftaunen als Vergnügen wieder ganz wohl. 
r ift vollfommen überzeugt, daß man die Mailer 
ſcheue dur eine Anzahl ruſſiſcher Dampfbäber und 
fortgefegtes Schwigen bed Nachts zu heilen vermöge, 


Baer 


Nichtpolitiſche Wadridıten. 

Der Herzog von Norfolf war dem Trunke 
fehr ergeben. Als er einft auf einen Maskenball 
geben wollte, fagte er zu feinem Freund. Foote: 
„Sage mir, Freund, in welcher Maöte fol ich 
auf dem Balle erfcheinen, um ganz unfennlich zu 
bleiben 7° Gehen Sie nüchtern bin, antwortete 
Foote, und ich verfihere Sie, daß Sie Niemand 
erfennen werde, 

Als ein Kaufınann auf die Frankfurter Meffe 
reiöte, fragte er feine Frau, mit welchem fchönen 
Meßgeſchenk er ihr Freude machen fönnen. Schöner 
Rheinflachs zu Hemden ift mie das Liebfle, war 
die Antwort. Diefer wurde auch mitgebracht. „Aber, 
warum baft du, lieber Mann, nit lauter langen 
Flachs gekauft, wozw fo viel kurzen ?« Gi, ei, 
Weibchen, fiehft du nicht, der ifb ja für unfere 
Kleinen, welche auch Hemdchen haben wollen, 





— 


* ‚ Hdlsm. v. Huttern, 
Ken Ohr, —— = —— v. Fa NR, 
dieite. (3 Kanne.) Hr. Gütleln, Hdlem-v. Breiningehof. 
Holzverjteigerung. 

Morgen Freitag den 3. November wird dab 
am hoben Stiegel im Reviere Neuburg fih befin 
dende Brennholz , beftehend in , 

200 Klafter langen weihen Scheitern, ? 

60 u kurzen, harten und weichen Scheitern, 

159  ,» weichen Prügeln 
Öffentlich verfteigert. , 

Die Zufammenkunft ift im Wirthöhaufe zu 
Aepfelkoch Nachmittags um 2 Uhr. 
Königliches Forſtamt Paßau. 
Wineberger, Forſtmeiſter. 


Der Unterzeichnete, welcher beim Habnwirth 
nächſt der Donaubrüde logirt, verkauft während 
feines Hierfeyns gleich frühern Jahren nachfolgende 
Obfiforten, als: Wintermafchanzger , Lederaͤpfel, 
weiße und rothe Bmwiebeläpfel, geftreifte Kalville, 
rothe Frauens und Kaiferäpfel u. dgl., dann Kair 
ferbirn, Binter:Bergamotte, Winter-Bairngried und 
Glasbirn. x. Albert, 

Handelsgärtner von Bogen. 


In Nr. 471 an der Landſtraſſe iſt bis auf Licht⸗ 
meß ein Laden zu mietbhen, 

Handbuch und Atlad in Einem Bande, 
Diefer Tage ward fertig und an ale gute 

Buchhandlungen verfendet : 

Brüdners Handbuch ber neueften Erdbe— 
ſchreibung. Mir einer Menge erklärender Holzs 
feonitte, vielen Tabellen und 66 vortrefflid in 
Stahl geftochenen Karten. Preis brofdirt; 
5 fl. 24 fr, rhein. 

Herauögetreten aus den Schranken der Routine 
und den Fortfchritten der Civilifation folgend, fies 
ben unter den Wiffenfchaften die geographifchen 
jest in der vorderfien Reihe. Die allgemeine Bil 
dung macht fie unentbehrlih jedem Stande, und 
bald wird feine Dorfihule mehr ohne Globus, ohne 
Atlas, ohne geograpbiihen Unterricht feyn. 

Bei dem erftaunlihen Fortfhritten der Erd⸗ 
tunde veralten ihre Lehrbücher ſchnell und was 
vor wenigen Jahren noch neu ſchien, hat feine 
Brauchbarfeit ſchon verloren, Vorzüglich gilt dieg 
von allen jenen Schriften, (und bei weitem die mei- 
fien trifft diefer Zadel!) in welchen der geographi⸗ 
ſche Stoff Maffe an Maffe, ohne leitende dee, in 


Ir 


und aufeinander gehäuft if. Andere Werke, und 
unter diefen manche der neueften, verlieren an praßs 
tiſcher Tüchtigkeit dadurch, daß fie das entgegenge⸗ 
ſetzte Extrem verfolgen, Alles aus idealen Gefichtss 
punkten behandeln, zu ſehr zergliedern, zerfireuen 
und zertheilen. Sie laffen feinen umfaſſenden Uebers 
blid zu und fhaffen, ſtatt eine klare und deutliche 
Vorftellung zu geben, Verwirrung. 

Der Berfaffer unſers Handbuchs glaubt als 
ben beften und rechten Pfad benjenigen erfannt und 
verfolgt zu haben, welcher zwifchen beiden ſich bes 
fämpfenden Ertremen zum Biele führt. Er hat in 
feinem Werke das Gute beider Methoden zu vers 
einigen gefucht, ohne im Eifer für eine Schule ihre 
Mängel zu adoptiren. Zu dem Verſuche, (wie er 
beſcheiden fein Buch nennt,) hatte er, als praftifcher 
Schulmann, äußern Beruf; des innern ift er fich 
bewußt und gewiß, dem Werke alle Bollendung ges 

egeben zu haben, die ihm zu geben war. Darım 
übergiebt er es der Kritik und dem Publifum ohne 
Furcht vor deren Urtheil. 

Wir haben zu den vielen Vorzügen biefed geor 
graphifchen Lehrbuchs (das bald in Aller Hände ſeyn 
wird!) noch den der Ausſtattung mit einer großen 
Menge ſchön geflohener und colorirter Karten ges 
fügt, welche dem Texte fi anpaffen. Jedes andere 
Merk ähnlicher Art entbehrt eine foldhe Zugabe, wor 
durch fi in einem anſehnlichen Octavbande Lehr: 
buch und Atlas auf bad Bwedmäßigfte und 
Bequemftle vereinigt finden. — Der Preis 
ift darum nicht höher, als für ähnliche Werke 
ohne Karten. 

ee er Amfterdam, Paris 
und Philadelphia, September 1837. 

Das bibliographifche Inſtitut. 
Zu recht vielen Aufträgen empfiehlt fi die 
Pufterfhe Buchhandlung in Pagau, 
Neumarkt. 

So eben iſt in ber unterfertigten Buch 8 

handlung erſchienen, und zu beziehen: 
Amtliches Gefhäfts » und Addrep: 9 

Handbuch für den Unterdonaufreis? 

des Königreichs Bayern, bearbeitet 

von dem Fonigl. Regierungs:-Sekre: 
tär Krämer, 8. 16 Druckbogen?g 
auf. ſchoͤnem weißen Druckpapier 

enthaltend. ö 

Preis einesroben Eremplars 1 fl. 12Fr. 
jz einescartonirten „  Afl.18fr. 
Diefes Handbuch wirb wegen feined um: 
faffenden Inhaltes und feiner vielfeitigen 8 
8 Braudpbarkeit und Nützlichkeit jedem Angehös 9 
rigen des Kreiſes willkommen ſeyn. 
A. Ambroſiſſche Buchhandlung. 
— 


— 
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Paffan, Freitag N’ 


Frankreich. Der Zoulonnais gibt aus Pris 
vatforrefpondenzen aus Bona u. f._w. folgende 
Nachrichten, deren Autpentizität er verbürgt: Wie 
befannt, ift die Armee am 6. Dftober vor Con⸗ 
flantine angefommen,. Sie feßte fih auf dem Plas 
teau von Manfoura feſt. Bon da fchidte man bie 
erfte und zweite Brigade gegen Kondiat:Bity; man 
mußte ben Dueb: Rummel paffiren, deſſen Waffers 
‚fand fehr hoch war, und diefe Bewegung war um 
fo langwieriger und mühfamer, ald das Belages 
rungsgeſchütz «ebenfald dieſes Manöver machen 
mußte. Am 10, endlich war dad Wetter wieder 
fhön geworben, und bie Batterien wurden bemads 
Eirt; wiederholte Negengüffe verhinderten uns aber, . 
bad Feuer zu eröffnen. Die Armee des Bey ſtand 
hinter dem Berge Kondiat:Aty, und flörte unfere, 
Arbeiter, Das Feuer begann am 11.5 am folgens 
ben Zage war eine Brefhe gefchoffen worben; Ges 
neral Damremont wollte biefelbe mit mehreren Off 
zieren vom Generalftabe refognosziren; da fam eine 
SKanonenfugel, und riß ihn in zwei Stüde; fo ver 
lor die Armee ihren Chef. General Perregaur, 
der fi dem Leichnam des Obergenerald genäbert 
hatte, um ihn wegtragen zu laffen, wurde von 
einer Flintenfugel getroffen, bie ihm einen Theil 
der Nafe mitnahm. Darauf nahm General Vallee, 
der bie Artillerie fommandirte, den Oberbefehl über 
bie Armee; er gab Drbre zum Sturm. Am 12, 
und 13. verfuchte man viermal, bie Mauern zu ers 
fteigen, aber vergebens; unfere Truppen fahen fi 
jedesmal genöthigt, wieder zurüdzugehen. - Nach 
dem fünften Sturme enblid gelang es der Brigade 
Nemourd, im Innern Fuß zu fallen; da wurde 
aber noch hartnädiger gefämpft, als zuvor; es 
mußte jebes Haus belagert werben. Der Herzog 
von Nemours wollte dem Blutbab ein Ende mas 
den; wie fann man aber in einem foldhen Augen: 
blick ſolches Unglüd verhüten? Alles, was den 





der onan. 


Verleger A. Anibrosi. 





261. den 3. November 1837. 

wütbhenden Soldaten ald Hindernig in ben Weg 
trat, wurbe niebergemegelt. Endlih haben fih uns 
fere Zruppen in der Stadt feſtgeſetzt, wofelbft fie 
bie Befehle der Regierund erwakten. Der Herzog 
von Nemourd hat Dröre ertheilt, daß bie Feldärzte, 
die nicht zur Pflege unfererBermundeten unumgänglich 
nothwendig find, zu Ahmet geſchickt werden follen, um 
bie verwundeten Araber zu beforgen. Der Prinz von 
Soinville ift am 15., 48 Stunden nach der Einnahme, 
nad Conftantine gefommen. Er hatte 3000 Mann 
unter dem Befehle des Oberſten Bernelle und ein 
Konvoi Lebensmittel bei fih, welches letztere mit 
Freuden erbiidt wurde, dba man fonft bald Mangel 
an Mundvorrath gehabt hätte, Man kann bis jest 
die Zahl der Todten und Verwundeten von beiben 
Seiten nit genau beſtimmen; unglüdlicherweife 
ift es nur allzu wahr, baß ber General Damremont 
und ber Oberſt Combes vom Arften Regiment, ber 
bie 4te Brigade führte (früher in Ankona fommans 
birt), geblieben find. Der Oberfi Lamoriciere wurbe 
fhwer verwundet ; General Perregaur verließ troß 
feiner Bunde ben Poften nit, Man fhäft die Zahl 
der in Gonftantine gebliebenen Araber auf 6000. 
Die Armee ded Bey ift unverfehrt, allein fie ift 
auf ber Flucht begriffen, und die Stämme, bie 
dem Adymet feindfelig gegenüberfiehen, werben es 
wahrſcheinlich über fich nehmen, ihm eine Schlappe 
beizubringen. Unfere Berwundeten follen nad Frank: 
reich gefchict werden; bie Kranken werben zu Bona 
gelaffen. Die Behauptung, daß General Vallee 
Verſtärkung begehrt hat, iſt unrichtig. — Ein ans 
deres Zouloner Blatt, meldet ebenfalld nad einem 
Bericht vom Ehef des Generalftabd der Armee, daß die 
Stadt erfinach mörberifher Bertheidigung und nach 


einem Kampf von Haus zu Haus erobert wurde ; man 


ſchlug fi innerhalb der Stadt von 8 Uhr bis Mittags⸗ 
Bayonne ben 24. Okt. Telegraphiſche De: 


pefche. Espartero meldet, daß, nachdem er die Car ⸗ 
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s 
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liſten bei Huerta del Rey am 14. geſchlagen und 
fie am 15. auf Quintemar verfolgt, er feine Ver⸗ 
folgung am folgenden Tage fortzuſetzen vorhatte. 
— Der Generalcapitän von Aragonien iſt aus Lo: 
grono benachrichtigt worden, daß 10 carlififche Bar 
“ taillone, von Gaftilien fommend, am 18. Abends 
in dem Umgegenden von Aro eingefroffen waren 
und Anjrasen sraren, Über ven Ebro zu geben. Man 
meldete ihm aud aus Soria, daß die Earliften, von 
Espartero verfolgt, am 17. durch Montenegro ge: 
fommen waren. — General Ulibarri hat am 10. 
Peralta wieder genommen; ein Theil der Garnifon 
wurde Friegögefangen gemacht, und ber Ueberreft 
firedte die Waffen, um nad Eftella zurückzukehren. 
Diefer General wandte fih dann nach Lodofa. 

Konftantinopel den 11. Dit. Aus Athen 
iſt der Adjutant des Königs, Graf Saporta, da— 
bier eingetroffen, um bie fremden Prinzen zu bes 
grüßen. Se, Majeftät der König hat im Piräus 
einen ſchönen Salon erbauen laffen, um JJ. TE. 
HH. die Quarantaine fo angenehm als möglich 
paffiren zu laſſen. 

Athen den iM Okt. Die nah dem Werbver— 
trag zwifhen Bayern und Griechenland bis jeßt 
nod vorhandenen freiwilligen Zruppen vermindern 
ſich zum Leidweſen aller Patrioten mit jedem Tage 
durch Ausdienung in der Art, daß gegen ben Som⸗ 
mer 1838 fie beinahe aufgelöst feyn werden. Diefer 
für Griechenland wahrhaft traurigen Epoche fuchte 
unfer geliebter König nad Kräften zu fleuern, da 
bis jest das fogenannte Nationalheer, fhon wegen 
feiner geringen numerifhen Stärke, noch nicht im 
Stande ift, die innere Ruhe und Sicherheit aufs 
recht zu erhalten, fomit die einftweilige Erhaltung 
einer fremden Truppe noch unbedingte Nothwendig⸗ 
feit if. Se. Maj. hat deßwegen, um nicht zu 
andern,.theild unbeliebten, theils fehr Poftfpieligen 
Mitteln greifen zu müffen, den noch vorhandenen 
Soldaten den Kräften ded Landes angemefjene, und 
ſehr annehmbare Bedingungen gemacht, im Falle 
fie noch ein oder zwei Jahre Ihm fortdienen wolls 
ten. So erhält jeder Mann täglich 15 Lepta (3°/, fr.) 
über feine gewöhnliche Löhnung, und 100 Drache 
men (41 fl. 40 fr.) Handgeld. Trotz dem ift feit 
der Einfchiffung des erflen Transports von Aus: 
gedienten eine ſolche Sehnfuht nad der Heimath 
unter den meiften Soldaten erwacht (wozu freilich 
der firenge Dienft während bed Sommers das 
Seinige beigetragen haben mag), daß bis jegt der 


Erfolg den Hoffnungen nicht entfprochen hat. Doch 
aber ift nach dem gegenwärtigen Staatenverhälts 
niffe in Europa fowohl, ald nach der nod nicht 
lange genug befefligten Ruhe im Innern ein ftehens 
des Heer eine Lebendfrage für Griechenland. Die 
bis jegt beſtehende Art der Ergänzung desſelben, 
durch freiwilligen Zugang von Griehen gegen Hands 
geld, mußte wegen des geringen Erfolgs und ber 
Immoralität folder Freiwilligen aufgegeben werben, 
Hiernach bleiben nur noch drei Wege zur Erreihung 
bed Zweds, die alle drei bei den Griechen mehr 
ober weniger umbeliebt find. Eine neue Werbung 
im Auslande, ein fremdes Hilfskorps, oder Ergäns 
zung aus dem eigenen Volk, Die beiden erften 
aber liegen im gegenwärtigen Augenblid finanziell für 
Griechenland im Reiche der Unmöglichkeit, beſonders 
fo fange die unbegreifliche Zögerung mit ver Auszahe 
lung der dritten Serie des Anlebens von 60 Millionen 
fortdauert. Sie find überdieß auch der Richtung des 
neuen Regierungdöwegeö zu entfremdet, als daß fie ohne 
bie dringendfte Noth ergriffen werden follten. Ueber die 
Ergänzung aus dem eigenen Volke aber konnte man 
fi lange nicht vereinigen. Man glaube ja nicht, 
was fo oft gepredigt wurde, daß ber Grieche gegen 
das Bajonnet, womit jest alle Abtpeilungen der 
regulären Nationaltruppen, felbft die mainottiſchen 
Bataillone, bewaflnet find, oder gegen bie fränfifche 
Kleidung, die fogar das 2te leichte Bataillon ſchon 
verlangt, bis jegt aber nicht erhalten hat, — eine 
befondere Abneigung babe, Wäre Fes und FZuftanelle 
(die beide, beiläufig gefagt, Feine national-griechiſche 
Belleidung find) ein Anziebungsmittel, fo müßte ja 
der Zudrang zu den vier leichten Bataillonen, die 
noch lange Feine friegögerechten europäiſchen Trup⸗ 
pen find, bafür zeugen, deren keines jedoch noch 
feinen fompletten Stand erreiht hat. Die Gründe 
des Miderfirebend gegen reguläres Militär liegen 
aber tiefer, Zwei Stände haben befonders dagegen 
gewirkt; erftend bie alten Parteihäupter, bie noch 
nicht alle zufrieden find, weil durch dasfelbe ihre 
Privatmacht gebrochen wird, fie aber nicht hoffen 
können, felbft an die Spige geregelter Truppen ger 
fest zu werden, da ihnen fogar die nöthigflen Kennte 
niffe zu ſolchen Stellen mangeln. Zweitens die hei— 
lige Synode, die, im geregelten Heere eine Stüße 
ber königlichen Macht erfennend, nach Art der frü—⸗ 
bern Geiftlichkeit fie zu brechen ſuchte, um ihren 
eigenen, unter türkifcher Herrſchaft fo üppig aufge⸗ 
ſchoſſenen Einflug auf alle Angelegenheiten des Reich 


zu erhalten, Das griehifhe Bold im Allgemeinen 
wurde endlich durch die unglüdliche Idee des früs 
bern Staatölänzlerd, irreguläre Truppen, deren 
Banden eine wahre Landplage waren, wieber zu er: 
richten, felbft in dem Glauben an tie Nüglichfeit 
und Holtbarfeit eines taktifhen Heeres für ihr Land, 
in ber ſchon beginnenden Hinneigung zu biefem 
Syſteme wanfend gemacht. Die gemeinen Griechen 
werben ferner aud den Reihen der Vaterlandöver: 
theidiger zurüdgehalten durch ben leichten Gelber: 
werb in dem noch unbevölkerten Lande, wo ſich ein 
fleißiger Mann leicht 3 bis 7 Dramen täglid) 
verdienen kann, wovon er faft nichts für feinen 
Lebensunterhalt ausgibt, in welchem Verhältniß 
der Staat natürlich feine Soldaten nicht bezahlen 
kann. Ferner fträubt fid) ihre frühere Gewöhnung 
an Ungebundenheit und ber natürlide Hang der 
Südländer zum Nichtsthun und zur Sorglofigfeit ges 
gen ftrenge Ordnung. Auch liegt ihnen jene erhabene 
Idee noch zu fern, die die Konfcription in andern 
gebildeten Staaten national gemadt hat, daß Ba: 
terlandövertheidigung Ehrenfache und die Pflicht jes 
bed Bürgers if; ja fie fehen in dem neuen Gy: 
fleme nur das Mittel zur Despotie. Der Regie: 
rung felbft endlih drängte fi) jener gewichtige 
Einwurf auf, daß bei fo dünner Bevölferung bie 
Rekrutirung bed Heeres dem Aderbau, ben Gewers 
ben und der Induſtrie zu viele nüglihe Hände ent: 
ziehen würbe, und daß baher mit vorzüglichfter 
Vorſicht und Schonung der Intereffen zu Werte 
gegangen werben müffe. 


— — 


Vermiſchte NMachrichten. 


Bei der franzöſiſchen Armee in Afrika ſcheint 
manches Sümmchen in die unrechte Taſche gefloſ— 
ſen zu ſeyn. Eine ſolche Taſche ſcheint auch der Ge⸗ 
nerai Broſſard zu haben, ber in Dran verbaftet 
wurde. Er hat im März, als er in Dran den Bes 
fehl führte, die Verproviantirung ber in Zlemecen 
zurüdgelaffenen Befagung Agrar. an den 
Auden Ben Durand überlaffen, flatt diejelbe felbft 

u übernehmen, zugleid aber hatte er fi, um für 
* Perſon nicht zu kurz zu kommen, einen Theil 
des Profits ausbedungen. Der Herr General ſcheint 
fih gut aufs Schlagen zu verſtehen; zwar nicht 
aufd Dreinfhlagen, wohl aber aufs Unter: 
ſchlagen. Er ift angeklagt, daß er nebſtdem noch 
50,000 Fr. unterfchlagen bat, welche ihm die Regies 
rung zur Uebermachung an Abdel Kader anvertraut hat. 
Er fol ferner Borräthe, bie er für bie Truppen ange: 
kauft hat, um dad Dreifadie des Antaufspreifed ans 


gerechnet haben. Der Herr General hat freilich gemeint, 
alle gute Dinge find drei, allein ein gutes Ding gleich 
für drei gute Dinge zu nehmen, heißt nicht mehr ans 
rechnen, fondern ſich verrechnen. — Ein Tiſchler in 
Leipzig hat die Pappelır gefauft, welche biöher die 
Stelle zierten, auf welcher der König Guſtav Adolph 
von Schweden bei Lüsen gefallen if. Aus dem 
Holje will er verſchiedene Geräthfchaften verfertis 
en, und wie wohl er dad Holz ſehr tbeuer ges 
auft bat, fo rechnet er doch auf den Geſchmack der 
Liebhaber und glaubt fidy nicht verrechnet zu haben. 
— Im Jahre 1835 ift der Feuerwerfslieutenant 
Köpfe aus den preußifhen Dienften getreten und 
nah Konjtantinopel gereiör, wo er jett laut feinen 
Mittbeilungen Chef des ganzen türkifchen Artillerie 
weſens geworben ift. Derfelbe fcheint ſich in feiner 
hohen türfifhen Stellung nicht zu gefallen, indem 
er feinen Eltern in Berlin gefchrieben, daß er ges 
fonnen fey, wieder nach Berlin zurüdzutehren, fo: 
bald er fich ein anfehnliches Vermögen gefammelt 
haben wird, wovon er ein behagliches Leben führen 
könnte. — Die Schnelligkeit, mit welcher der nords 
amerikaniſche Negierungsbote, mit der Präfidenten- 
Botſchaft nah allen Hauptftädten der Union beför— 
dert wurde, fteigt ind Unglaubliche; für die nad 
Philadelphia und NewsVork findet fih in der Ges 
fhichte der Welt vielleicht Fein zweites Beifpiel. 
Der Kourier verließ Wafhington Dienflag um 12 
Uhr, erreichte dad 29 deutfche Meilen entfernte Phi⸗ 
ladelphia um 6 Uhr und das 49%4 deutſche Meilen 
entfernte New:York drei Minuten vor 11 Uhr; for 
nad legte er bie ganze Entfernung in 10 Stunden 
57 Minuten zurüd. Für die 14°, deutſchen Meilen 
der Eifenbahn zwifchen Baltimore und Wilming: 
ton brauchte er eine Stunde und fünf und 
fünfzig Minuten. — Zn der Nähe von Rochelle 
befigt die Gräfin Caylus eine große Waldung, 
in welcher fih die Wölfe fo vermehrt hatten, daß 
zwei benadhbarte Gemeinden zur Sicherung ibrer 
Heerden und ihres eigenen Lebens eine große Wolfs— 
jagd veranftalteten. Die Gräfin klagte darauf ges 
gen fämmtliche Theilnehmer der Jagd auf Wild: 
dieberei, ift aber abgemiefen worben, weil die Jagd 
auf Wölfe nicht zur Wildvieberei geböre. — Zu 
Peterborougb, in England haben vor Kurzem die 
Strafgefangenen ihre Betten angezündet, um bei 
der, Verwirrung zu entlommen, der Anſchlag miße 
glüdte; die Gefangenen fchlafen num einfimeilen 
auf dem blofjen Holze und find fomit recht vom 
Saul auf den Efel gefommen. Dad Holz ift zwar 
nur weiches Holy, allein es ruht fih doch auch 
bart darauf. 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Der als Virtuoſe ſo wie als Compoſiteur gleich 
berühmte A. —— ‚war mit dem Muftkneifter 
eines Hoforcheſters in Zeindfchaft gerathen, und 


von biefem zum Zweikampf herausgefordert worden, 
Auf feine Herausforderung gab ihm Romberg fols 
genden Beſcheid: „Auf Degen und Piflolen vers 


en 1. November 1837% 

(3.Mohr.) Hr. Baron v. Stahelhaufen, Gutsbeſitzer 
u.Traldendorf. (3. ſchw. Aller.) Hr. Föderer, Holsm. v. Laus 
fen. Fr. Klaufner, Beingaftgeberin v. Berchtesgaden. (3.1. 

af.) Hr. Niedermaier, Realitätenbefißerv. Banerbah. Hr. 
fegler, Schi —— v. Megensburg. (3. Engel.) Hren. 
eisberg v. ad, u. Urzberg v. Dörflas, Ledererm. Ar, 
Jegte — v. Sarlelnsbach.· Hr. Obermaler, Scullehrer 
v. St, Martin, Hr. Berger, Poſamentlrer v. Landshut. (3 
ſchw. Ochſ.) Hrn. Loibl v. Wernfteln, u. Eder v. Traunftein, 
disite. (3. Traube.) Hr. Lori, k. Rentbe amter v. Obernzell. 
r. Elsmann, Belngaftgeber v. Parrlirben. 


ulm 


Betanntmadun:.g. 
(Entfernung der Scifffahrtd Dinderniffe auf ber 
Donau betreffend.) : 

In Gemäßheit k. Regierungs « Entfchliegung 
vom 'Y%, dieß im entworfenen Betreffe wird bier 
mit, nachdem bie Arbeiten zur Entfernung der 
Felſen im Hahrbette der Donau bei Sandbach und 
Seeftetten wieder in Betrieb gebracht wurden, und 
durch die im Strome vor Anker an Bohrges 
rüfte die Schifffahrt gefährdet und bei Nichtbeachs 
tung der nöthigen Vorfiht das Leben vieler Mens 
ſchen bedroht würde, verfügt und bekannt gemacht, 
wie folgt: 

1) Zur unbefchränften Fahrt für Schiffe und Flöße 
an der vorbezeichneten Flußſtrecke wird die Zeit 
von 11 bis 1Uhr beftimmt, indem während 
diefer Beit die vor Anker liegenden Bohrges 
rüfte abgefahren werben. 

2) Für die Schiffe, welhe mit Nauführern 
von Bildhofen bemannt find, wird zur Paf: 
firung diefer Slußftrede noch weiters die 10te 
Stunde Vormittags, und Ate Nachmittags 
beflimmt, wenn bie gedachten Nauführer 
bie verantwortlide Erklärung abgeben, 
daß fie bei dem unverrüdten Beftande der 
— ohne Gefahr die Fahrzeuge leiten 

nnen. 

Die Fahrt der Floöſſe bleibt auf die Stunden 
vom 41 bis 1 Uhr befchränkt, außer welchen kein 
Floß palfiren darf. 

Indem dieß zur Darnachachtung für die Schiff: 
und Sloßmeifter, fo wie für alle, welche in eigenen 
Hanbelsangelegenheiten die Donau aufs» und abs 
mwärtd — bekannt gegeben wird, macht man 
zugleich bekannt, daß jeder Dagegenbandelnde nicht 
nur eine polizeilihe Strafe von 3 Reichöthalern 
zu gewärtigen habe, fondern auch überbieß wegen 
des Erfages des beim Anfahren an die Bohrgerüfte 
verurfachten Schadens haftbar gemacht fey. 

Den 20. Dftober 1837. 

Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paſſau. 

Der I. Bürgermeiſter J. Unrub, 5 
Betanntmadung. 

Monbtag den 6. November I, 38. wirb in ber 

Bohrung des bürgerl, Weißgerberd Franz Weiln— 


flehe ich mid) nicht; aber laſſen Sie uns jeder eine 
Dper fchreiben, und weſſen Gompofition audgepfife 
fen wird, der ſchießt ſich tobt. 


böd am Sand Haus Nr. 427 der fämmel. Rüde 
laß der verftorbenen Weißgärberstochter Elifabetha 
Beilnböd, beftehend in Betten, Bildern, Leinwãſche 
und dergleichen an die Meiſtbiethenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufdluftige eingeladen werden. 

Den 22. Oft, 1837. 


K. Kreis» und Stadtgericht Pafau. 
Burger, Director, 
van Doume. 


An den Verein der Wanderer, 

Heute Freitag den 3, bieß wird in ber St. 
Michaelskirche um 10 Uhr früh das allgemeine See: 
lenamt für alle feit dem Beflehen tes Wanderer: 
Vereines verftorbenen Mitglieder in der bisher übs 
lihen Art und Weiſe flatt finden. — Die ver: 
ehrlihen Vereinsmitglieder ſowohl, ald auch die Nee 
liften der abgefhiebenen Wanderer werden baber 
eingeladen, ſich bei diefem Zrauergottesbienfte zahl: 
reich einzufinden. 

Der Ausfchuf. 


ID DD 
Bekanntmachung. 
In den unterzeichneten Spezereyhand- 

& lungen ist der ächte Carmeliten-Geist aus 
dem Carmeliten - Kloster zu Regensburg, 8 
wie seit Jahren, noch immer zu haben und 
sie empfehlen sich dem verehrlichen Publi- 
kum zur Abnahme dieses anerkannten und 
beliebten Carmeliten-Geistes bestens, 

Passau den 23, Okt, 1837. 
8 Philipp Rothbauer, sel. Wittwe., 
auf dem Hofplatze, 
Andreas Kühbacher, 
in der Landstrasse im Neumarkt. 
DREI 
Kaftanienz, Köften:, Maulbeer : oder Seiden⸗ 

Bäume, wie auch Pappel find mehrere 100 Stüd 

hochſtämmige in meiner Baumfdule das Stüd um 

12 fr. frei bis Paffau zu haben, 

Sofepp DitImann senior, 
in Waldkirchen. 


ee 
Es find 3000 fl. auf erfte Hypothek audzuleis 
ben. Das Nähere in Zeitungscomptoir. 


Stadtpfarrbezirk. 

Geboren: Den 29. Okt. Kordula, Rofalia, Theo⸗ 
delinde, Joſepha, des Titl. errn Jonas Pfretzſch⸗ 
ner, Majors im k. b. Inf. Regiment vacant Here 
zog Pius, ehel. Kind, 


— —* —— — 


Pafian, Samftog - 





zu ber auch die Garden gehören. Er ſchien fi 
Anfangs der königlichen Gunft nicht zu erfreuen, 
weßhalb er feine Entlaffung aus dem aktiven Dienfte 
nahm, und fih auf eines feiner Landgüter zurüds 
309g. Seit Kurzem, aber ift er wieder in Hannos 
ver eingetroffen. Auf der Parade wurde er vom 
Militär mit Vivat und Hurrah empfangen, Man 
fieht ihn gegenwärtig häufig in der Nähe des Kös 
nigd. Der General ſpricht mit Freimuth zum Kös 
nige, und dieſer verfhmäht feinen Rath nicht. So 
erzählt man, daf er ed war, der den König zuerft 
darauf aufmerkffam gemacht habe, daß es gewiß 
von den Truppen fowohl, als von dem Volke mit 
Beifall aufgenommen werden würde, wenn er fid) 
entfhlöße, ftatt der preußifchen Uniform, die der 
König ald General der preußifchen Armee biöher 
zu tragen pflegte, die bannöverfche Uniform anzus 
legen, und ſeitdem erblidt man den König in 
bannöverfcher Uniform. Auch der Kronprinz, ber 
ebenfalld eine Stelle in ber k. preußifchen Armee 
bekleidet, zeigt fich jett in ber hannöverſchen Unis 
form. rüber hörte man dem König bei jeder Vers 
anlaffung im Vergleich mit manchen Einrichtungen 
bei dem hannöverfhen Militar den preußifchen den 
Vorzug geben; feit einiger Zeit fällt dergleichen nicht 
mehr vor. Auch die Uniformirung der Truppen , 
nad preußifcher Art iſt vorerſt wenigſtens aufges ” 
geben worden, dad hannöverfhe Militär wird bie 
rothe Farbe behalten. 

Frankreich. General Graf Valle, der pros 
oiforifhe Nachfolger des Generald Damremont 
als Generalögouverneur von Algier, ift 63 Jahre 
sit, und zäplt 43 Dienſtjahre. Er zeichnete ſich 

” 


— u 
Hannover den 20, Okt. Manche Perfonen, 

die feit der Ankunft des Königs Hannover vers 

laſſen hatten, finden ſich nach und nad wieder ein. 


So Graf Kielmannsegge, Generallieutenant und 
vormald Kommandeur der erften Divifion der Armee, 


den 4. November 1837. 

— 1795 in der Schlacht von Würzburg als 
Artilleriekapitän aus, machte dann die Feldzüge in 
Deutſchland und Spanien mit, und wurde 1811 
Diviſionsgeneral. Ludwig XVIII. ernannte ihn zum 
General Inſpektor der Artillerie und Großkreuz der 
Ehrenlegion, deren Ritter er feit 1804 war. General 
Ballee bar 32 Belagerungen beigewohnt. — Der 
König hat zwei Gemälde beftellt, wovon dad eine 
den Sturm von Gonftantine, dad andere ben Zob 
des tapfern Generald Damremont vorftellt. — Dem 
Tedeum in ber Kirche Notre:Dame wohnten meh— 
rere Minifter, Marfchälle, Generale ıc., fo wie die 
Behörden bei. Der Erzbifhof von Paris hielt das 
Hohamt, — Dad Journal des Debats verfichert, 
ed ſey unwahr, daß ber ruſſiſche Borfchafter ben 
Minifter des Auswärtigen wegen der Einnahme von 
Conftantine nicht beglückwünſcht habe, vielmehr 
fey er einer der erſten Glückwünſchenden gemwefen. 

Paris den 25. Okt. Die Einnahme von Eon: 
ftantine hat eine mit Freude und Zrauer gemifchte 
Senfation gemacht. Es gereicht allerdingd- zur Ber 
friebigung des Nationalftolges, Gonftantine erobert 
zu haben ; die Sache ift aber dadurch noch nicht ge— 
endigt, und Jedermann frägt fi, was man mit 
diefer Stadt machen will. Die allgemeine Meinung 
der Militäre, welche Afrifa kennen, ift, bag es fa 
unmöglich ſey, die Stellung von Gonftantine zu bes 
baupten, wenn man nicht eine beträchtliche Macht 
dahin abfende, wodurch die Niederlaffung fo Loft: 
fpielig werben dürfte, daß die Kammern die dazu 
nörhigen Grebite nie votiren würden. Es liegt zu 
diel Sparfamfeit und Engherzigfeit in den Depu— 
tirten, als daß fie zur gehörigen Würdigung der 
afrifanifhen Frage gelangen könnten. General Dams 
remont wird fehr bedauert. Er war ein ausgezeich⸗ 
neter Dfficier, der zu bemjenigen Theil der carlis 
ſtiſchen Meinung gehörte, welche fidh der gegenwärs 
tigen: Regierung angefchloffen hatte, Früher kannte 


man ihm unter bem Namen Obriſt Denys. Er war 
mit dem Obriften Fabvier Adjutant des Marfhalls 
Marmont bei der Gapitulation von Paris. Man 
glaubt fogar, daß General Damremont bei der Uns 
ternehmung der Herzogin von Berry im Jahr 1852 
fehr compromittirt war. Die meiften Offiziere, welche 
an der Erpedition von Gonftantine Theil nahmen, 
fanden früher bei den f. Garden, oder ben Gardes 
du Corps. Es war die Elite der Armee. Dieſes 
Dfficierforps bat beträchtlichen Verluſt erlitten, denn 
der Kampf war fehr hisig. Die Fonds find auf 
der Börfe auf biefes Ercigniß eher gefallen, als 
gefliegen. Man zweifelte nicht an der Eroberung, 
und fo überrajdhte fie Niemand. 

Paris den 26. Oktober, Der Bericht bes Ger 
nerals Vallee ift diefen Morgen bier angefommen 
und wirb morgen im Moniteur erfheinen. Folgens 
bes ift ein Auszug: der Kampf dauerte 48 Etuns 
den. Der Widerftand war äußerſt hartnädig. Die 
Franzofen hatten 97 Todte, worunter 15 Officiere, 
und 450 Berwundete. General Perregaur wurde 
am Kopf durch eine Flintenfugel verwundet, was 
ihn aber nicht hinderte, ſich fortwährend perfönlich 
auszufegen. Dbrift Combes fand den Zod, und 
ein anderer Obrift wurde ſchwer verwundet. Der 
Prinz ftand an der Seite des Generald Damres 
mont, als biefer getödtet wurde. Die Ordnung 
warb ſehr ſchnell hergeftellt. Die mufelmännifche 
Bevölkerung fing an, fi vor der Stadt wieder zu 
zeigen und fehrte in die Moſcheen zurüd, die unter 
firenge Schutzwache geftellt wurden. Man hat viel 
Gerfte und Weizen gefunden. Die Armee ift, mit 
Ausnahme von Fleiſch, gut mit Proviant verfeben. 
General Valee fchreibt, daß, fo viel er febe, der 
von ihm an ben Stadtthoren angelegte Markt ſchnell 
im Ueberfluß von den Stämmen verforgt werde, 
Ahmet Bey hat fih nad der Wüſte zurüdgezogen, 
wo er Verwandte hat, Er nahm feinen Schag mit 
ſich, aber die Araber haben ihn geplündert, Ges 
neral Valee ſchreibt, diefer Sturm fep-eine ber 
fhönften Waffenthaten, die er fenne. 

Paris den 27. Dt. Das Journal bed Des 
bats wirft dem Bericht des Generald Valee allzu⸗ 
große Befcheidenheit vor, indem es eine dur alle 
Privatbriefe erwiefene Thatſache fey, daß von Con⸗ 
ftantine bereit8 vier Stürme abgefchlagen worden, 
daß die Armee in hoher Gefahr ſchwebte, die Les 
bensmittel fehlten, Pferde und Kanonen im Korb 
verfunten waren, als der Herzog von Nemours 


an ber Spige einer Grenadierfompagnie einen letz⸗ 
ten kräftigen Sturm wagte, und die Belagerten 
aus allen Stellungen verttieb. Der tapfere Come 
beö (fo berichten Privatbriefe weiter) von zwei Ku⸗ 
geln toͤdtlich getroffen, fand noch die Kraft, einige 
Schritte weit zu gehen, und bie Brigade Nemours 
vor der ihr drohenden Gefahr zu warnen; Oberſt 
Lamoriciere erhob fich verbrannt und blutend aus 
einem Schuttbaufen, unter dem er vergraben war, 
um zum Kampf zurüd zu eilen, und unter dem 
Gemetzel, dad dem Siege folgte, war e3 bie Gtims 
me bed Herzogs von Nemourd, bie um Gnade für 
bie Befiegten flehte. Man. fpricht von einem Schreis 
ben des Generals Vallee an den König, worin er 
ben Muth und bie Kaltblütigkeit des Prinzen 
rühmt. Auch alle andern Briefe find feines Lobes 
vol, Bon 5 Adjutanten des Prinzen wurden zwei 
getödtet; auch er wurde nur durch ein Wunder am 
Leben erhalten; denn er fpracd eben mit dem Ges 
neral Damremont, ald diefer getödtet ward, Die 
Eroberung der Stadt Haus für Haus und dad 
barauf gefolgte Biutbad fol nur mit ven Schres 
Eendfzenen von Sarragoffa zu vergleiden feyn. 
Dad Voll wurde aus den Vorſtädten unter furchte 
barem Gefchrei in die Stadt getrieben; bad Feuern 
in ben Straßen bauerte lang, und die Eroberung 
der Barrifaden koſtete viele Leute, Gegen die 
Häufer, in welchen die Türken (die von Kapitulas 
tion nichts willen) ſich verſchanzt hatten, mußten 
Kanonen aufgefahbren werden. Die Araber fochten 
wie die Löwen. Bend Duffa, des Bey's Stelle 
vertreter , der die Stadt mit 10,000 Kabayfen ders 
theidigte, wurde beim Eturm gefangen; bed Bey 
Premierminifter ſoll fih erſchoſſen haben, ald er 
vernahm, daß bie Franzofen Meifter von Conſtan⸗ 
tine ſeyen. Die Stadt felbft foll über alle Bes 
ſchreibung ſchön ſeyn, und namentliih der Pallaft 
bed Bey alle Wunder der „Tauſend und Einen 
Nacht’ verwirklichen. 

Paris den 27. Dit. Aus Matrid wirb vom 
18. gefchrieben, daß das Minifterium feine Anfiren« 
gung fcheute, um die Referve-Armee in Andaluſien 


ſchleunigſt zu organifiren. Aus Galizien war in der 


fpanifhen Hauptftabt der General Ramorino anges 
kommen; fein Erfdeinen fol den Planen der Yufe 
wiegler nit fremd feyn; in diefem Emiſſär der 
Propaganda fieht man einen Gandidaten für bie 
Dberbefehlöhaberfchaft. — Nach Briefen aus Sa— 
vagofia hieß ed hier am 21., dem Prätendenten ſey 


ed geglüdt, über ben Ebro zu kommen. — Briefe 
aus Bayonne vom 23. melden, daß bie von St. 
Gebaftian abgegangene Expedition, die aus 12,000 
Mann befand, nach kurzem Widerſtande Guetarias 
und feines Hafens ſich bemädtigt hat. Während 
dieſe Erpedition flatthatte, zeigten fi die Garliften 
auf den Linien von Ernani bei Urnieta, wo fich ein 
unbebeutenbed Treffen entfpann. 

Bordeaur den 24. Dit. Telegraphiſche Des 
peſche. Won Huerta bel Rey hat Espartero feine 
Bewegung über Efpeita auf Ontaria fortgefegt, wo 
er am 15. war, nachdem er fich einer großen Quans 
tität Getrzived bemädhtigt hatte, die vom Pr 
tendenten im Stiche gelaffen worben, ber ſich eiligft 
auf Duintanar de la Sierrd zurüdzog. 

Paris den 28. Dft. Die Regierung ſcheint bie 
nähern Berichte über Gonftantine noch nicht erhalten 
zu. haben. Wahrſcheinlich war General Vallee im 
Drang der Geſchäfte verhindert, fie zu entwerfen. Die 
feit geftern verbreiteten fhlimmen Gerüdte, wonach 
Achmet Bey fi anſchickte, die Franzofen in Con⸗ 
flantine zu belagern, verdienen faum Beachtung. 

Hannover ven 26. Oft. Die Entfheibung 


der Berfaflungsangelegenheit fieht nahe bevor. Die , 


Stände von. 4819 werden berufen werben. Die 
ganze Frage über die Verbindlichkeit des Grundges 
ſetzes if damit befeitigt, dad Grundgefeg ſelbſt aufz 
gehoben. Der König hat den verfafjungsmäßigen 
Miniftern eine Friſt von drei Tagen gefegt, inners 
halb welcher fi die Minifter zu erklären haben, 
ob fie dad Patent, das die Stände von 4819 zur 
fammenberuft, Eontrajigniren wollen, oder ob fie 
ed vorziehen, ihre Dimiffion zu nehmen. Diefe Frift 
läuft morgen, ben 27. zu Ende: hat man dann 
nod Zeit, wird das Patent mit oder ohne Konz 
frofignatur jener Minifter bereit8 am 28. Oft. in 
ber Geſetzſammlung erſcheinen, fpäteftend am er: 
fen November. Man glaubt, daß die Minifter 
bie Kontrafignatur verweigern werden, In biefem 
Galle würde das neue Minifterium, außer bem Nas 
men Schele, vermutplich auch die Namen v. Voß, 
v. Dachenhauſen, v. Schulenburg⸗Wolfsburg oder 
ähnliche enthalten. Aud Hr. Leiſt würde ein Portes 
feuille, und zwar das der Juſtiz erhalten, obgleich 
feine bürgerliche Geburt einen böfen Anftoß gibt, 
und gleih von vornherein eine Verlegung der Prin- 
zipien feyn würde, die von nun an wohl die herr 
fheuden ſeyn werben, 


Münden den 30. Oktbr. Ihre Majeſtät bi 
Königin Mutter wird am 2, —— —— 


J 


zurückerwartet. Bu gleicher Zeit werben JI. fl. HH. 
der Kronprinz und die —— von Preußen 
bier eintreffen, und etwa noch 14 Tage in Biederſtein 
verweilen. — Diefen Worgen hielten beive Kammern 
Sitzung; in der erſten wurde dad Budget, in der 
zweiten dad Schuldentilgungsgefes und die Proceß⸗ 
novelle berathen. Wie wir hören, aber nicht verbürs 
gen, wird am 9, Nov. die legte Eikung, und am 
15. die Berfündung ded Landtagsabſchieds ftattfinden, 
Vermiſchte Lachrichten. 
Dad königl. bayer. Intelligenzblatt für ben 

Unterdonaukreis vom 24. Oft. entbält die Beſchrei⸗ 
bung ded Landwirtbichafisfefles, welches für den 
Unterbonaufreid am 17. Sept. und den folgenden 
Tagen in der Stadt Straubing gefeiert worden iſt. 
— In Kom gehts nun an ein allgemeined Refors 
miren. Erftlid wird, wie in Neapel, von einem 
Generalluftreinigungspächter die Luft in allen Strafs 
fen und Winfeln der Stadt mit Chlorkalk und ähne 
lihen Mitteln reformirt, dann gehts an die Kammer 
ber Gefegbücer, an die Finanzen, dad Militär und 
die Polizei. Es find vier Eminenzen in jede von 
den vier Kommiffionen beordert, um die faulen 
Balken auszuziehen und neue einzufegen. Es iſt ber 
reitd mit einigen unglüdlichen Beamten der Anfang 
emacht worden, bie zwei Stellen trugen und zwei 
efoldungen zogen, und ift ibnen die eine Laft abs 
enommen worden. Bei der Kammer der Finanzen 
oll die Ausgangsthüre zu groß, bei der Polizei das 
Fenſter zu offen, bei der Gefetgebung der Grund 
nicht mehr feft, beim Militär das Hinterthürden 
nicht mebr feit verfchloffen geweien ſeyn. Bisher 
ift man in Rom mit den Öffentlihen Geldern ums 
ggangen, als ob8 ein Raud wäre, ten man nad 
elieben wieter friſch machen könne; fo find zum 
Beifpiel vom päbflliben Hautmeifter nur allein für 
die Räucherung ded Batıfans und des Quirinals 
Tag für u 300 Gulden ausbezahlt worden, Daß 
bei diefem Rauch mander Dampf war, ift fehr 
wahrſcheinlich — Unfer Wurfimarkt, fchreibt man 
aus Dürkheim im MRbeinkreife, wurde am 1., 2. und 
3. Dftober bei dem berrlihften Werter abgebalten, 
Der Zudrang der Fremden war aufferordentlich. 
Dem Dürkheimer Wochenblatt zufolge waren auf 
dem Wurſtmarkte anmwelend 19,470 Brarmwürfte, 
0,195 Leberwürfte, 9,075 Blutwürſte, 2590 Knob⸗ 
laudwürfte und aufferdem nod 507 Pfund Schwars 
tenmagen, Nebfldem war auf bem großen Wurfle 
marfte noch mander Handmwurft anweſend, ift aber 
nur fo drein gegangen, obne mitgezählt zu werben. 
Die Eumme der ordentliben Würfte war 40,390. 
Der lieben Mathematit zu lieb möchte ich dieſe 
40,330 Würfte, eine an die andere gerribt, in ges 
raber Linie fortziehen feben; wie groß möchte wohl 
dieſe fortlaufende Wurftlinie feyn? und wenn ein 
Kapitalfreffer aid Subtractiond:Erempel die Aufgabe 
hätte, bei der erften Wurſt anzubeiflen, und fo ber 
Reihe nach fortzueffen, wie viele Zeit, wie viele 


Biſſe und wie viele taufend Schritte würbe derſelbe 


wohl brauden, um fih an diefen WBürften vom 


Alnfang bis zum Ende, bad beißt, von ber ers 
ften bis zur legten Wurſt durchzubeiſſen? Mer 
Diefe Rechnungs = Aufgabe vollftändig löst, fol 
ald Preis ein Dukend Bratwürfte von der 'hier 
üblihen Sceiterlänge erhalten. — Der Doctor 
Siebenpfeifer iſt längere Zeit ald Profeffor bei 
der Univerſität zu Bonn angeſtellt gewefen, befin: 
vet ſich aber jetzt mit feiner Familie in den franz 
Kran Befisungen im fiedheiffen Afrifa. Das 
ommt von der großen Hambader Wurftpartie. — 
Die Stätte Douai und, Valenciennes fpielen ges 
enwärtig durch Briefe ein Schachpartie. Drei 

ge Friſt find für jeden Zug geftattet und in beis 
den Städten ift ein Schachbrett aufgeftellt, bei 
welhem die Scachfpieler ihren Raıh ertheilen 
können. Cinftweilen find vier Züge gethan wor: 
den. Ein mittelmäfliger Eſſer könnte mit der Summe 
ber Dürkheimer Würfte eher fertig werden, als 
die Schachmeifter beider Städte mit ihrer Schach: 
rtie. 


Sremden - Anzeige, 
Den 2. November 1837. 

(3.98. Hirſch) Krau Gräfin v. Levden, Gutsbefigerin v. 
Shönberg. hr. Steinbäusler, Kfm. v. Peſth. Hr. Regreili, 
Er. Profeflor v: Wien. (3.Mobr.) Hr Waft, Afn. v. Stutt« 

t. (3. weiß. Hal.) Hr. Friedl, Schulgehilfv. Engertsbam, 
en. Wildauer v. Kaltenbab, u. Mauraber v. Emberg, 
disite. (3. Glocke. Hr. Braidt, Holsm. v. Blishofen. en 

gel.) Hrn. Schletz v. Krumau, u. Ofterholgerv, Siegmarins 

u, Hdlslte. 

Betfanntmadhung. 

Am 11. fünftigen Monats von Vormittag 9 
Uhr bis Abends 4 Uhr werden in loco Haidenburg 
die von dem chemalig herrſchaftl. Oberjäger Friedrich 
Dberbigler zurüdgelaflenen Effetten, beftehend in 
Kifchen, Käſten, Betten, Bettlaͤden, Bettwäſch, ans 
dere Leinwaͤſche und ſonſtige Hauseinrichtung, ſilber⸗ 
nen Halskettlen, Jagdgeräthſchaften, einem Meßzeuge, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und Kaufss 
liebhaber hiezu eingeladen. 

aidenburg den 28. Okt. 1837. 
rfr. v. Aretin'ſches Patrimonialgericht 
Haidenburg. 
J. L. Bauer, Gerichtshalter. 


—e — — — * 

Mufikaliich: dramatiicıher Deren. 
Heute Samftag ten 4. November; 
Erfte mufifalifhe Produktion 
, im Bereind:Jahre 1837/,,, 

mobei auch Saphir's humoriftifhe Borlefung: 


„Das,FF“des Lebene: „Brühling“ und 


„Frauen,“ vorgetragen werben wird, 
Anfang 7 Uhr. 
Der Yusfchuß. 


Endeöunterzeihneter verkauft fein in Obergries⸗ 
bach gelegenes Anweſen, beftehend in einem ganz 
neuen, halb gemauerten und halb gezimmeeten Wohn⸗ 
mg mit darauf baftender realer Orechslergerecht⸗ 
ame nebft den dazu gehörigen Tagwerk großen 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


— 


. Nah den englifhen Geſetzen wird bei Ber 
ſtimmung der Strafe wohl unterſchieden, ob die 
Obrfeige mit der pofitiven oder mit der nes 
gativen Geite der Hand gegeben worden iſt. 
Die mit dem Rüden der Hand gegebene Ohrfeige 
it für den Empfänger minder ſchimpflich und für 
den Geber nicht fo theuer, wahrfcheinlih, weil 
jene mit der flahen Hand mehr ausgibt. 


Ad Deinbarbftein in Dresden war, faß er 
an der Wirthötafel neben einem Archivariud_ aus 
G., welder ihm vielen Stoff zu Lachen gab. Er 
befchwerte ſich nämlih über die Kheur: -ı in Drede 
den und führte ald Beleg an, daß feine Wafchfrau 
für Reinigung einer zerriffenen Schlafmüge fo viel, 
wie für einer gut erhaltenen begehre, was doch 
fehr unbilig ſey, da erftere leere Räume babe. 


Wurz Garten, aus freier Hand, und find die nd 
bern Bedingungen zu erfragen bei 

Georg Anzinger, 
b. Dredslermeifter in Obergriesbach. 


| ee 
An die verehrlihen Mitglieder des Inſiru⸗ 
mental:Mufif: Vereins. 
Montag ven 6. d, im Saale bes Herrn Weins 
gaftgebers Seiler i 
große Produktion 
aus dem erften Akte der Oper Don Juan, 
Der Anfang Abend 7 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


An die verehrlichen Mitglieder des Unterſtuͤ—⸗ 
Gungs = Vereins fir Relikten verftorbener 
Mitglieder. 

Morgen Sonntag den 5. November, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet in dem Gaſthauſe zur golves 
nen Zraube eine 
Pienar : Berfammlung 

um Bebufe der Bekanntmachung der burdh den 

Bereins-Ausfuß nunmehr revitirten Statuten ftatt, 

wozu die Zitl. Herren Mitglieder höflichſt einladet 
der Vereins⸗Ausſchuß. 

Sm Haufe Nr, 307 in der großen Klingergaffe 
ift täglich eine Wohnung von 4 Zimmern, Küde, 
Keller und Zrodenboden zu vermiethen, wovon auch 
2% Zimmer befonders abgegeben werben. Das NE 
bere ift beim Hauseigenthümer zu erfragen. 

Es werden 200 fl. auf erſte Hypothek zu 5 
pCt. abgegeben. Das Nübere im 3tg.:Comt. 

— — nd 

Im Haus Nr, 10 am Paradeplatz iſt eine Woh— 
nung mit 4 Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
fogleih, oder auf künſtiges Ziel Lichtmeß, zu ver 
miethen. Das Nähere ift bei ver Hauseigenthümerin 
zu erfragen. 


3 
Kourier and AR 
— pP. Drunner. * 


Paſſau, Montag 





Bayern. Bisher fand aus dem geſetzlichen 
Standpunkte der Reziprozität bei Auswanderung 
bayeriſcher Unterthanen nach Deſterreich eine Ablö⸗ 
ſung der Militärpflicht nur noch bei Individuen von 
19 bis 29 Jahren Statt. Nachdem aber nun die 
öſterreichiſche Negierung auch für diefe, dem Heere 
nit bereitö eingereihten Unterthanen bei Auswans 
berung nah Bayern auf die Medemtion der Milis 
tärpflicht verzichtet hat, fo hat gleiches Verfahren 
auch bezüglich bayerifcher Auswanderer Pla& zu greifen. 

Speyer den 28. DE. Die Weinlefe hat feit 
dem legten Montage allenthalben begonnen. Da, 
wo man verfläntiger Weife nur die reifen Zraus 
ben berbftete , fcheint das dermalige Produkt dem vors 
jährigen nur wenig oder felbft gar nicht nachzuſtehen. 
Allein tie Quantität ift äufferft gering, obwohl die 
Rebſtöcke eine fehr große Menge von Trauben trus 
gen. Wer fein Produkt nicht ganz ungenießbar 
machen will, indem er alles zufammen herbftet, 
muß zuweilen drei Viertheile, wo nicht noch mehr, 
ald unbrauchbar, an den Stöden hängen laffen. 
In den meiften Gegenden des Haarbtgebirged hat 
auch ber fogenannten Sauerwurm ungewöhnlich große 
Berheerungen angerichtet. Die Stengel wurden 
welf, und die Zrauben fielen entweder ganz ab, 
oder blieben jedeufalls fauer und unaenießbar, 
durdaus nicht zu gebrauchen zur Weinproduftion. 
— Auf die Verbältniffe des weniger bemittelten 
Theiles unferer Weinbergbefiger, d. h. auf die 
große Mehrzahl derfelben, wird das diesmalige faft 
totale Mißrarhen ihrer Ernte vorausfichtlich leider 
eine fehr nachtheilige Wirkung hervorbringen, zus 
mal da auch der vorige Herbft nicht zu den geras 
thenen gezählt werden fann, und da fih, unges 
achtet alles teilen, nie Käufer in der erwünſchten 
Menge einfinden wollen. — Das Getraide ift auf 
einen ziemlich hoben Preis gefliegen, obwohl bie 
Eruchternte keineswegs mißrathen iſt. Die unges 








Sgder Donan. 





Verleger A. Ambrosi, 


—— ———— — een Eee —————— ne en — — — 
den 6. November 1837. 


wöhnlich reichlich gerathenen Kartoffeln ftehen aber 
auf einem weit geringern Preife, als feit Jahren. 


London ben 26. Dt. Die Zorpblätter fehen 
zu ber Eroberung von Conftantine fehr feel. Sie 
erbliden zwar in der Unternehmung, befonderd im 
Augenblid ber Wahlen, von Seite Lubwig Phi 
Iipps eine feine.Berehnung, für England aber wite 
tern fie große Gefahr. „Wenn nicht Achmet Bey 


CGagt unter Anderm die Morning-Poft) ben Frans 


zofen die Verbindungen abfchneidet, und fie ſich im 
Beſitz der Feftung behaupten, fo wird Frankreich 
an der Südküſte des Mittelmeeres feften Fuß ges - 
faßt haben, und unfer Befig von Malta viel an 
feinem Werth verlieren. Unter bem Vorwande eis 
ner Kohienniederlage könnte Frankreich fi allmählig 
aufMinorka feftfegen. Hat unfer Nebenbuhler in Schiff⸗ 
fahrt und Handel eine Reihe von Häfen auf beiben 
Küften und den Beſitz von Mahon, fo ift unfere 
Etellung gelähmt, der freie Verkehr zwiſchen Gibrals 
tar und Malta gewifiermaffen gefährdet. Mir ges 
ben diefen Wink zur Beberzigung für unfereDiplos 
matie. Anftatt die Operationen des Don Carlos 
zu verfolgen, follten unfere Augen auf jene Lud⸗ 
wig Philipps gerichtet feyn, und- die Gründung eis 
ner großen Macht in Afrika folte für unfere Hans 
beldintereffen bedeutungdvoller erachtet werden, als 
das angeblihe Wiederaafleben der Inquifition im 
Madrid." — Der Kurier betrachtet diefe Beſorg⸗ 
niffe als Ausflug der Mißgunft und Eiferſucht. 
Gonftantine werde für Frankreich eben fo menig 
Nugen haben, ald der ficbenjährige Beſitz von Als 
gier, der ihm nur Koften und Verdruß verurfacht 
habe. Frankreich habe ein Seeräuberneft in einen 
zivilifirten und befreundeten Hafen verwandelt, umd 
alle Verſuche, "den Nationalyaß zwiſchen Engläns 
dern und Franzofen wieder anzufachen, feyen 

fo eitel als ſchändlich. u 


Frankreich. Der Moniteur vom 27. Dftober 
bringt nun folgende amtliche Mittheilungen: „Schreis 
ben des Generallieutenantd Grafen Vallee an den 
Kriegsminifter. Gonftantine den 13. Oft. 1837. Herr 
Minifter! Nach dem bedauernswerthen Tode des 
Generals Damremont habe ich das Commando der 
Armee übernehmen müſſen und in dieſer Eigenfchaft 
babe ich die Ehre, Ihnen einen kurzen Bericht über 
beren Operationen feit ihrer Ankunft vor biefem 
Plage zu erftatten, bis ich Ihnen bie umftändlichen 
Berichte mittheilen kann, die Ihnen das befondere 
Betragen der Corps und der Individuen, die ſich 
‚am meiften audgezeichnet haben, zur Kenntniß brins 
gen. Aus meiner telegraphifchen Depefhe haben Sie 
‚erfehen, daß die breifarbige Fahne auf den Mauern 
‚von Gonftantine weht, und die vorhergegangenen 
Depefhen bed Gouverneurd zeugten Ihnen den 
Marfch der Armee bis nad Sumah, wo wir am 
‚5. anfamen. An diefem Tage nahm bie Armee uns 
‚gefähr zwei kleine Lieues von Gonftantine, an den 
Ufern des Bon Merzug Stellung. Am folgenden 
Tage brach fie früh nach den Höhen von Sata Mans 
furab, und etwas fpäter nad) den von Coubiat:Aty 
auf, ohne baß ihr der Feind bei dem Marfch einen 
ernftlihen Widerfland entgegengefegt hätte. Der 
Herzog von Nemourd ward mit bem Commando 
der Belagerung, General Zrezel mit dem der zwei 
erften Angrifföbrigaden von Sata Manfurah, und 
General Rulhiered, mit ben beiden andern, mit bem 
von Eudiat-Aty beauftragt. Ich recognoscirte fodann 
mit dem .Generallieutenant Fleury den Standort 
der auf beiden Punkten zu errichtenden Batterien, 
und man madte fih and Werk; kaum hatte ſich 
aber die Armee feftgefest, ald fie von einem furcht⸗ 
baren Negenwetter und Sturm überfallen wurde, 
Diefed Wetter dauerte faft ununterbroden bis zum 
10ten. Es wandelte die Bivouacd in Kothmaffen 
um, worin bie Pferde bis zum Bauche verfanken, 
und bie Soldaten feine Ruhe finden konnten. In: 
zwifchen gelang es ber Artillerie, nach bewunderns⸗ 
würdigen Anftrengungen, drei Batterien zu Gata 
Manfurah zu errichten und eine zu Cudiat-Aty 
vorzubereiten. Das Feuer gegen den Platz begann 
am 9., bauerte einen Theil des 10. fort. Da bie 
BVertheidigungssAnftalten des Feindes hierauf zum 
Theil zerflört waren, fo konnte die Brefchbatrerie 
am 11., 400 Metres von dem Plab, aufdie Fronte 
von Eubiat ihr Feuer eröffnen. Die Brefhe war 
Abend gemacht, aber noch nicht zugänglich. In ber 


‚nädigkeit vertheidigt hatten. 
Verluſte zu beweinen, und meine erfte Depeſche 


Nacht wurden die Gefhüse auf 150 Metreb gends 
hert, und geftern warb die Breſche geendigt. Der 
Feind feste und überall einen lebhaften Widerftand 
entgegen: feine Batterien feuerten, fo lange fie konn⸗ 
ten, aufs heftigſte. Infanteriften, die auf dem Wal 
oder in an bie Mauer anfloßenden Häufern vers 
ftedt waren, unterhielten in guter Schußmweite ein 
Iebhaftes Feuer. Bugleih fanden tägliche Angriffe 
gegen die zwei Stellungen von Sata Manfurah 
und Cudiat⸗Aty flatt. Da die vorgeftern burch 
ben Generalgouverneur gefchehene Aufforderung zur 
Uebergabe feine befriebigende Antwort von Seite 
Ahmet Bey's zu Folge gehabt, der verlangt hatte, 
ba wir vor dem Beginn von Unterhandlungen 
unfere Arbeiten einftellen folten, fo warb biefen More 
gen ber Sturm mit feltener Tapferkeit vollzogen, 
und. die Einwohner wurden almählih in allen 
Stabttheilen aus ibren Schlupfwinkeln heraudgetries 
ben, wo, fie ſich fehr lange mit ber äufferften Hart⸗ 
Wir haben zahlreiche 


wirb Ihnen die genaue Ziffer der Todten und Ver: 


‚wunbeten und die namentlihe Aufführung ber Ofs 


fijiere, die in dem einen oder dem andern Falle 
find, überbringen. Der Barailonscef von Seriguy 


vom 2ten leichten flarb, fo wie der Gapitän des 


Geniewefens Hafet auf der Brefche. Unter ven Vers 
wundeten find General Perregaur, die Obriften Coms 
bed und Lamoriciere, die Bataillonschefs Dumas, 
Adjutant ded Königs und Vieur, vom Geniewes 
fen; der Gapitän Richepanſe. Zum Glück find meh: 
rere biefer Wunden nur leicht. Ein heil der No— 
tablen und der Autoritäten der Stadt fand darin 
ben Zod. Ich babe eine Proflamation an fie ges 


‚richtet, worin ich fie aufforderte, ruhig zu Haufe 


zu bleiben und der Armee Lebensmittel zu liefern. 
Ahmet bat fi entfernt ; man verfichert, er ziehe 
fih in der Richtung der Wüſte zurüd, wo er mit 
Verwandten in Verbindung ſteht. Sein Galif hat 
ihn verlaffen, und gebeten, in die Stadt zurüdtch- 
ren zu dürfen. Ich werde Ihnen unverzüglich, die 


in Gonftantine eroberten Fahnen zufenden. Ich vers 
barre u. f. w. (Unterz.) der Generallieutenant Obere 


fommandant Graf Valle.“ 

Paris den 28. Di. Nach Briefen aus Gons 
ftantine find die Bataillonschefs St. Gery und 
Marechal getödtet worben. Kapitän Leblanc vom 
Genie erhielt eine gefährliche Kniewunde, Kapitän 
Richepanfe, ber feinen im vorigen Jahre vor Con⸗ 


flantine getödteten Bruder rächen wollte, wäre bei⸗ 
nabe dad Opfer feiner Unerfchrodenheit geworben, 
Auf der Brefche neben der Mine angelommen, die 
eben fprang, wurde er mehr ald 12 Fuß weit in 
die Luft gefchleudert, jedoch nicht tödtlich verwun⸗ 
det. Oberft Lamoriciere wurbe durch diefelbe Erplofion 
umgeworfen unt fchredlich verbrannt, befindet ſich aber 
beffer. Ein Artillerieoffizier, der einen Achtpfünder 
und eine Haubite führte, hatte fi Anfangs gegen 
die Araber zu vertheidigen, welche die Armee im 
Rüden beunruhigten; vor Conftantine felbft flürzte 
im gefährlichften Augenblid, ald ed Sanonenkus 
geln regnete und ringsum feine Leute fielen, einer 
feiner Munitiondwagen an einem Hohlweg um. 
Um die Pferde zu retten, mußte er felbft die Stränge 
abfchneiden, denn die erfchrodenen Führer waren 
entfloben; am Abend brachte er mit feinen Leuten 
ben Wagen in Sicperheit. An den beiten folgens 
den Zagen hatte er ein wohlgenährted Feuer von 
den feindlihen Batterien auszuhalten; und jene fos 
genannten Wilden, die aber zum Theil wahrfcheins 
ih Europäer find, hatten die Geſchicklichkeit, an 
einer feiner Piecen die Lafelte zu zertrümmern. 
General Damremont hatte in dem Augenblid, wo 
die Kugel ihn traf, feinem Freunde, General Pers 
tegaur, die Hand an bie Schulter gelegt; fie Hams 
merte fi fo feft an feinen Rod an, daß fie nur 
mit Mühe losgemadt werden konnte. Indem er 
fi büdte, um Damremont aufzuhelfen, wurbe 
Perregaur an ber Nafe verwundet. Der Herzog 
von Nemourö’ zeigte viel Kaltblütigkeit. Nach einis 
gen Worten deö Bedauernd für den General Dams 
remont ſprach er: „Meine Herren! Der König bat 
für den Fall eines foren Unglücks Borforge getrofs 
fen, und will, daß General Vallee dad Oberkom⸗ 
mando erhalte, Ohnehin ift er der Weltefte im 
Grab, 

Spanien. Es waren, wie aus dem Berichte 
des „Phare de Bayonne“ vom 24. bervorgeht, 
nit 12,000 Dann, fondern nur 1200, die St. 
Sehaftian auf zwei Dampfbooten in der Nacht vom 
20. auf den 21. verlaffen und fih am Morgen des 
nämlihen Tags Guetariad bemädtigt hatten. Wäh⸗ 
rend der Einnahme diefed Plages, die ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich geſchah, ſetzte fih eine Abtheilung Chriſtinos 
in den Beſitz Urnieta's; dieſe Diverſion hatte die 
Carliſten verhindert, Guetaria zu Hülfe zu kommen. 
Madrid den 18. Dft. Die heutige Gaceta publis 
zirt die pomphaften Berichte Eſpartero's über feinen 


Sieg bei Huerta del Rey; 47 Gefangene, in einem 
Heinen Gefeht gemacht, liefern dem General Gele 
genheit, fich und feinen Soldaten Korbeerfränge aufs 
Haupt zu drüden! Das Gros der Garliften kehrt 
noch einmal in die Sierra de Burgos zurüd, und 
Huerata del Rey, bad fie verließen, ift der erſte 
Platz des Diſtrikts. Der Prätendent will ſich alfo 
in feinen legten Pofitionen wieder verfchanzen, ohne 
über den Duero zu geben. Die Garliften theilen 
ihre Streitkräfte: während bie Einen fich gegen So: 
ria wenden, befegten die Andern das Land zwiſchen 
den Flüffen Arlanzon und Arlanza. Alles hängt 
jest von dem Benehmen Efpartero’3 ab. Wollte 
dad Unglüd, daß er eine Niederlage erlitte, wie 
Buerens in Aragonien, fo wäre bie Lage fehr kri— 
tiih. Das Minifterium, die ganze Gefahr erfennend, 
die jegt in den Wechfelfällen des Kriegs liegt, ver 
fäumt feine Anftrengung, um eine Refervearmee in 
Andalufien zu organifiren. Aber die Elemente dazu 
find ſchwer zu finden: es find eben einige neuger 
bildete Freikorps und die Bataillone der National 
garde. Möge Eipartero fi beeilen, wahre Siege 
zu erfechten, fonft wird unfere Stellung immer pres 
färer. Die Ankunft ded von Polen her nicht mit 
Ruhm, und von dem Gavoyer Zug mit Schmad 
bebedten Generald Ramorino ſcheint den Entwürs 
fen der Unrubeflifter nicht fremd zu feyn. 
Amſterdam den 21. Dft. Mon dem nähern 
Schickſale der zahlreihen Bemannung ded in Oft 
indien untergegangenen Dampffchiffeö weiß man bier 
noch nichtd. Faſt fheint es, als ſolle Holland feine 
Dampfihifffahrt in feinen oftindifchen Cofonien zu 
Stande bringen. Und doch ift fie dort überaus 
wichtig, auch abgefeben von Handeldintereffen. Denn 
faft beftändig ift ein Aufftand in einer der Meinen 
Infeln oder Befigungen zu befämpfen, und da 
fommt es benn darauf an, ſchnell mit bewaffneter 
Macht überall erfcheinen zu können, wozu Dampfs 
fchiffe nörhig find. Das erfte nah Oſtindien ber 
flimmte Dampfſchiff verfant kurz nad) feinem Auds 
laufen ind Meer, wohl fünftli von denen verans 
laßt, deren ntereffe dbawider war. Ein anderes 
war in fo großem Maaßſtabe gebaut, daf Niemand 
fi darauf einfhiffen wollte, weil man fein Ber: 
breden vom Wellenſchlage befürchtete, Das jetzt 
untergegangene Dampfihiff hatte ſich bereitö meh— 
rere Jahre erprobt zwifchen den Niederlanden und 
Hamburg, die Mafhine wurde zuſammengelegt, 
dad Schiff mit Segeln nad Batavia gebracht, dort 


* 


bie Dampfmaſchine wieber aufgeſtellt, und bald 
darauf erfolgte das Unglück. Die Engländer ha⸗ 
ben dagegen nicht bloß Dampfſchifffahrt in Oftindien, 


fondern fie arbeiten bekanntlich auf mehreren We— 


gen fogar daran, eine birefte Dampfſchifffahrt zwis 
fen England und DOftindien herzuftellen — ein in 
der That großartiges Unternehmen. 

Athenden 15. Okt. Nicht ohne Vermunderung 
fefen wir hier in öffentlihen Blättern, die uns über 
das Meer zufommen, welhe Wichtigkeit in ihnen den 
Schritten des Hrn. Lyons für den italienifchen Flücht⸗ 
ling und feinen Angriffen auf Hrn. v. Rubhart beis 
gelegt wird. Während der Wiederhall diefes Lär— 
mens um Nichts zu und von Ihnen zurückſchallt, if 
bie Sache hier längft vergeffen, und felbft Herr. 
Lyons ruht, wenigftend auf diefem Punkte, nachdem 
fein Gabinet ihm die Weifung gegeben hat, den Hans 
dei, als einen unerheblichen, und in dem er zu weit 
gegangen, fallen zu laſſen. Unfer Minifterpräfivent aber 
iſt durch diefe und ähnliche Vorgänge in feiner Stels 
lung und in dem Vertrauen feines Königs nur befe⸗ 
fligt worden. Am letzten Zefte, dad Hr. v. Rudhart 
gab, beehrten beide Majeftäten feinen Ball mit ihrer 
Gegenwart, und oft fieht man ihn mit bem Könige 
zu den Spazierritten Sr. Mai. auf deſſen Einladung 


vereinigt. Sie dürfen alfo mit Beftimmtheit anneh⸗ 


men, daß alle Hoffnungen und Befürchtungen, bie 
fih an einen Wechfel fnüpften, eitel find, und zwar 
zum Glüd für Land und Thron. Hr. v. Rudhart 
geht mit gewohnter Entfchiedenpeit und Feftigkeit den 
Weg ruhiger aber durcgreifender Reformen, und 
wie das Zutrauen zu feiner Abminiftration ſich bes 
feftigte, zeigt die Vermehrung aller Quellen der 
Staardeinnahmen. Auch von den Rüdftänden, bie 
unter der frühern Abminiftration aufdie enorme Sums 
me von 7 Millionen Dradjmen gefliegen waren, ges 
hen die meiften ein. In gleicher Weife haben einige 
Beifpiele der Strenge und nad) Umfländen der Bes 
lohnung in andern Zweigen der Adminiftration ges 
macht, daß überall der Zügel der Verwaltung ſtraf⸗ 
fer angezogen und Alles in einen mehr regelmäfis 
gen und gefeglichen Gang gebracht wird. 
Hannover ben 27. Dft. In der,Stabt vers 
breitet fih feit Mittag das Gerücht, die Minifter 
hätten ihre Dimiffion gegeben. Dem ift jedod nicht 
fo, vielmehr haben biefelben heute Morgen Gr. 
Mai. dem König Propofitionen folder Natur ges 
macht, daß berfelbe fi bewogen gefunden hat, bie 
Publikation des Patents einftweilen zu fuspen: 


diren. Dafelbe follte, bem bisherigen Plane nadh, 
heute Nacht gebrudt und morgen früh audgegeben 


werben. 
Vermiſchte NMachrichten. 


Wenn die Drophegeibung richtig ift, fo wirb, 
mwenigftend für Irland, das Fünftige Jahr ein rech— 
ter Windbeutel werden. Ein irländifher Aftrolog 
bat für das Jahr 1838 das Wetter folgendermaßen 
vorbergefagt: Winter: tödtlich für die Zarten und 
alten Leute, etwa fo wie 1837; Frühling: windig, 
alt und troden; Eommer: windig, naß und kalt; 
Herbft: windig, naß und neblig.”” Da wärs nun 
am Beiten, wenn man dad Jahr 1838 ganz übers 
eben, und im nächſten Sanuar fogleid mit dem 
hre 1839 anfangen würde. — Das wird fein 
Menſch bezweifeln, daß die Menſchen oft recht näre 
rifhe Leute find. Wir wollen zum Beilpiel nur die 
Spanier hernehmen: Ald man in Spanien die Dir 
ligence einführen wollte, verbrannte der Pöbel die 
eriten diefer Wagen, und zwar wegen ber Maul- 
thiertreiber, bie durch die neue Einrichtung zu Grunde 
erichtet werten fönnten. Später, ald man ein Dampfs 
hiff auf dem Quadalquivier ſah, zerfhlug man 
die Mafchine, und zwar wegen der Diligencen, welde 
dur die Dampfböte verdrängt werten follten. Bei 
dem erften Worte, dad jebt in Spanien von Eifens 
bahnen gefproden wurde, gab ein großer Theil der 


‚Einwohner ihren Vorſatz zu erfennen, die Anlegun 


ſolcher Bahnen nicht zu dulden, weil jie ber Dampf⸗ 
ſchifffahrt nachtheilig feyn könnten. — Nachrichten 
aus St. Peteröburg zufolge bat. der ruſſiſche Genes 
ral Fefi in Dageftan die Tindonen, Bogoßgen, 
Gumbetowzen, Kalalazen, Amfaldinzen, Zamlinzen, 
Igalinzen und noch andere Lingen, welche mit 12,000 
Mann die Gebirge befegt hatten, gefchlagen und mit 
blutigen Köpfen beim gefbidt, — Wenn die Bür: 
ger der Stadt Memmingen recht im Feuer find, 
darf man ihnen ja nicht von vorne zu nahe Fome 
men, wenn man nicht Gefahr laufen will, einen unse 
verdaulichen Ladftod in den Magen zu befomnen. 
Als neulich die Bürger von Memmingen ihre Wafr 
fenübungen im Feuer ausführten, baden fie fo blind | 

efeuert, daß nicht weniger als 9 Ladſtöcke auf die 
—* flogen, wodurch der 13jährige Sohn ei? 
ner Wittwe getödtet wurde. Den Herren, welde fo 
verſchwenderiſch mit ihren Ladftöden umgehen, folte, 
fo oft fie zum Feuer: Erercitium ausrüden, jedes⸗ 
mal ein Köder voll Larflöde zur Reſerve mitgegee 
ben werben. — Das Dienitperfonale in Rom ift 
fehr Höfliher Art. Dem berühmten Landſchafts ma⸗ 
ler Molleröberger in Rom ift vor Kurzem von feir 


‚nem Bedienten eine reihe Sammlung goldener und 


filberner Denkmünzen geftohlen worden. Der Dieb 
befaß die Höflichkeit, vor feiner Entfernung zum 
Troſt für feinen verlaffenen Herrn ein Schreiben 
zu binterfegen, in weichem er wegen feiner Untreue 
recht vielmald um Verzeihung bittet und behauptet, 
er fey in die Nothwendigkeit verſetzt gewefen, dieſen 


Schatz zu flehlen, ba «8 einem fo berühmten Künſt⸗ 
ler leichter anfommen würde, ben Verluſt zu erſe⸗ 
gen, als ihm felbft, eine fo goldene Gelegenheit wies 
der zu finden. Nach biefer — Denk⸗ 
weiſe hat der liebenswürdige Veruntreuer, getreu 

der hergebrachten Formel, ſeinen Brief mit den 

Worten geſchloſſen:? „Ich babe die Ehre zu ſeyn, 

Euer Hoch wohlgebornen treuergebenſter Diener.“ Ei⸗ 

nen fo artigen Diener wird der Herr nie vergeſſen, 

fondern feiner Denktmünzen wegen immer an ihn 


denken. 
* ® 


Reverendissimo D. D. Episcopo suo: 
. DEUS! Ciero, Populoque Conserva 
Cırorum JoSEPHUM. 
M...... K.... 





Gebiet der Unterhaltung. 


Einem reiſenden Gelehrten iſt, wie er ſelbſt er⸗ 
zählt, Folgendes begegnet: Ich reiste mit ber 
Gitpoft von. Frankfurt nach Leipzig und fam in 
dem Beimagen mit zwei bärtigen Söhnen Iſtaels 
zu fiten. Die beiden Hebräer hatten ſich bereits, 
ehe ich noch einftieg, der beften Plätze bemächtigt, 
und ib mußte mit bem Rückſitz vorlieb nehmen. 
Us wir auf der nächſten Station antamen, war, 
während ich in die Gaftftube trat, Kaffee zu trinken, 
die erſte Frage der Juden nach dem Beiwagen. 
Sie fliegen, noch ehe angefpannt war, ein, und 
als ich zurückkam, fand ic die beften Sige bereits 
wieder eingenommen. So ging es von Station 
zu Station. Kam ih an den Wagen, wo umgefpannt 
wurde, fo faßen meine bärtigen Hebräer, die fi) 
Feine Erfrifchung 'vergönnten, ganz breit in dem 
Wagen und ließen mir den ſchmalen Rüdfig übrig. 
Diefe Indiökretion verdroß mid endlich und ich 
klagte in E. dem Herrn Poftmeifter mit bem ich 
befannt war, meine Reiſenoth. „Sie follen Satids 
- fattion haben‘ fagte er, und ich trat in die Gaſt⸗ 
ftube. Kurz darauf wurde zum Aufbruch geblafen, 
ich ging mit meiner Bagage vor bad Haus, fand 
einen leeren Beiwagen, ben man mir anwies, drückte 
mi in den weich gepolfterten Hintergrund und 
fuhr, in der Meinung, die Hebräer wären bloß 


bis €. gefahren, und dafelbft zurüdgeblieben, raſch 


weiter. Nahe bei der nächſten Station fam eine 
Ertrapoft und nachgeflogen, der Pojtillon auf dem 
Bode blies, wie befefien, zwei Stimmen riefen; 


„Halt! Halt! Schwager halt! und aus bem Kut⸗ 
ſchenſchlage ftedten meine beiden Hebräer die Köpfe 
heraus. Der Kutfher hielt, die Juden zahlten 
ihrem lachenden Poftillone dad Trinkgeld, und flies 
gen’ bei mir ein. Natürlich blieb id auf meinem 
Plate, von dem ich auch nicht mehr wid. Späs 
ter erſt erfuhr ich das Abentheuer ber beiden Juden. 
Voreilig, wie immer, hatten fie fhon beim Aus⸗ 
fleigen in E. nach dem Beiwagen gefragt. Ein 
Pofttnecht wied ihnen einen Wagen, ber in ber 
Remiſe ftand, darin faßten fie Poſto. Ich fuhr 
inzwiſchen fort. Sie hörten bfafen und bie Wagen 
raffeln, warteten aber ruhig ab, bis fie an bie 
Reihe kämen. Eine halbe Stunde verging; end— 
li fam der Poftmeifter heraus, fah die Juden im 
unbefpannten Wagen figen, und fragte, „was fie 
dort wollten.” „Mit der Eilpoft fort fahren; wirds 
bald losgehen, Herr Poſtmeiſter?“ entgegneten bie 
Hebräer aus einem Munde, „Die ift ja bereit 
feit einer Stunde fort,” „Wai gefhrien, haben 
und die Poftidonen hier laſſen ſitzen!“ „Ia, wer 
hieß Sie auch in diefen Wagen Frieden! Es if 
feine andere Hilfe, ald Sie nehmen Ertrapoft und 
holen den Eilwagen wo möglih ein.“ Dieß thas 
ten fie auch, und verſprachen dem Schwager ein 
dreifaches Trinkgeld, wenn fie die Poft noch auf 
der erſten Station erreihen würden. Es gefhah 
auch und ich hatte hinlängliche Satisfaktion. 


Auguft der Starke, Churfürft von Sachſen 
hatte einſt während eines Landtages zu Dresden 
die vornehmften Stände zur Tafel geladen. Natürs 
lich fehlte es dabei nit an Champagner. Ein 
Page Fapperte bei diefer Gelegenheit eine Bouteille, 
und ftedte fie in feine Kocktaſche, welches fih recht 
bequem thun ließ, indem die Pagenuniformen dar 
mals ziemlich lang und weitfaltig getragen wurben 
und dabei Taſchen hatten, in welchen ganz bequem 
große Weinflafhen Verftedend fpielen konnten. Uns 


‚auögefegt mit dem Dienfte an der Tafel befchäftigt 


ift der Page unglüdliher Weile nit im Stande, 
die in der Rodtafche gefangen gehaltene Bouteille 
in Sicherheit zu bringen. Der Champagnergeift 
wird durch die ſtarken Dienfibewegungen bed Dagen 
rebelliſch, fprengt, als berfelbe eben hinter bem 
Ghurfürften flieht, ben Stopfel und wirft biefen 
nad der Dede, während ber Champagnerſchaum 
aus der Taſche gerade die Richtung nach der Pe⸗ 
züde des Monarchen nimmt, und dieſe fo tauft, 


taß fie wie ein Regendach Über und Über naß war. 
Ein Theil der Säfte erfchridt, der andere Tann 
kaum bad Lachen verbeißen, der Page, mehr tobt 
ald lebendig, flürzt, wie vom Bli getroffen, bem 
Churfürſten zu Füffen, und der Ehurfürft ſchickt den 
Champagnerdieb auf der Stelle fort, — ja, — aber 
nicht aus dem Dienfte, — fondern nad — einer 
trodenen Perüde und rieth ihm babei, dergleichen 
Flaſchen ein andermal nicht o lange mit ſich herums 


zuſchleppen; benn, ſetzte er gutmüthig hinzu, Chams 


pagnerwein ift nicht Dredbner Bier. 


Bon einem Eskimo, ber fein Vaterland an 
den Küften des Eismeeres verlaffen hatte, und im 


Fremden - Anzeige, 
Den 3. November 1837. 

3.9. Hleſch.) Hrn. Lord Monfon, u. Lord Martin von 
An Brunn, Baͤckerm. v. Obernzell. (3- Mohr.) Hr 
Drerier, Papierfabrikant v. Raftenhaslach. (5. Engel.) Hr. 
Stowafler, Hopfenhandierv. Töppt. Hrn. Sell, Forſtamis⸗ 
praftifant, u. Kramer, Hausbefiger v. Straubing. Hr. Led: 
ner, Ubrmacer v. Nürnberg. (3. w. Hai.) Hr. Aa, Deko: 
vomiebefiserv. Staubenfhadl. Hr. Wagner, Hoͤlsm. v. Goͤ⸗ 
ningen. (3- weiß. Loͤw.) Frau lang, Hdlsft. v. Wegſcheld. 13. 
fhw. Dbf.) Hra. Maver v. Kltzbichl, Hobelsberger v.Schön: 
berg, u. Ft. Lichtenauer v. Waldtlrchen, Hdlelte. (3. Strauß.) 
Sr. Halmerl, Jutiſt v. Obermäbl (3. weiß. Lamm.) Frau 
Kreid, Fragnerin v. Wien. 


Betanntmadhung „ 


t der Schifffahrts-Hinderniſſe auf ber 
—— — en) 


In Gemäßpeit k. Regierungd : Entfchliegung 
vom '%,, dieß im entworfenen ke wird bie 
mit, nachdem die Arbeiten zur Entfernung der 
Felfen im Sahrbette der Donau bei Sandbach und 
Eeeftetten wieder in Betrieb gebradht wurden, und 
durch die im Strome vor Anker liegende Bohrger 
rüfte die Schifffahrt gefährdet und bei Nichtbeach⸗ 
tung ber nöthigen Vorſicht dad Leben vieler Mens 
ſchen bebroht würbe, verfügt und befannt gemacht, 
wie folgt: 

1) Zur unbefhränften Fahrt für Schiffe und Flöße 
an der vorbezeichneten Flußſtrecke wird die Zeit 
von ii bis 1Uhr beflimmt, indem während 
tiefer Beit die vor Anker liegenden Bohrges 
rüfte abgefahren werben. 

2) Für die Schiffe, welhe mit Nauführern 
von Bildhofen bemannt find, wird zur Pafs 
firung diefer Flußſtrecke noch weiterd die 10te 
Stunde Vormittags, und Ate Nachmittags 
beftinmt, wenn die gedachten Nauführer 
die verantwortliibe Erflärung abgeben, 
baß fie bei bem unverrüdten Beſtande der 
Boprgerüfle ohne Gefahr die Fahrzeuge leiten 
önnen. 








groͤßten Wohlſtande ſeit mehreren Jahren in Kopen⸗ 
hagen wohnte, wohin er als Kaufmann gezogen, 
wird erzählt, daß er eines Tages am Meeresſtrande 
fpazieren gehend, einen todten Seehund da liegen 

fah, aus dem die Sonne den Thran ausgezogen, 
fo, daß die Stellen, an denen feine Haut durch 

dad Schleudern auf den Strand zertiffen, von Fett 

trieften. Diefe rinnenden Fetttropfen waren bem 

Esfimo füfle Töne aus dem eifigen Heimathlandes 
er flürgte mit Sehnſucht darauf zu, Eniete bei dem 

Thiere nieder, tran? den auslaufenden Thran in lan⸗ 

gen bürftenden Zügen, und rief dannmit inniger Rühs 

rung gegen Himmel blidend gepreßten Herzens aus: 

„D mein fchöned Vaterland ! 


Die Fahrt der Flöſſe bleibt auf die Stunden 
vom 41 bis 1 Uhr befchränkt, außer welden fein 
Floß pafliren darf. 


Indem die zur Darnachachtung für die Schiff 
und Floßmeiſter, fo wie für alle, welche in eigenen 
Handelsangelegenheiten die Donau aufs und ab» 
wärtd befahren, befannt gegeben wird, macht man 
zugleich befannt, daß jeder Dagegenbandelnde nicht 
nur eine polizeiliche Strafe von 3 Reichöthalern 
zu gewärtigen habe, fondern auch überbieß wegen 
des Erſatzes des beim Anfahren an die Bohrgerüfte 


verurſachten Schadens haftbar gemacht fey. 


Den 20. Dftober 1837. 


Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter 5. Unrub, 


Bekanntmachung, 


(Proviforifher Winterbierfag pro 18°7/,.) 
Gemäß Ausfchreibung der k. Regierung vom 
9. d., Kreisblatt Nr. 42 $. 783 koſtet das Winters 
bier bis zur definitiven Sakbeftimmung vom Gans 
ter aus 3 kr. 2 dl, ber Schenfpreis in minuto ſo⸗ 
bin 4 kr., und mir — Lokalaufſchlages 
kömmt demnach die Maaß Winterbier auf 4 Er. 
1 dl. zu ſtehen. 
Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. 
Den 20. Oktober 1837. 


Magiftrat der k. b. Kreisbauptſtadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter. 
—J. Unruh. 


Beltlanntmadhung. 

Das unterfertigte k. Forftamt verfteigert am 
Freitag und Samftag ald am 10 und 11. Novems 
ber im Forſte Ded ber Forſtei Bärnftein in der 
Ilzerleithe längs des fogenannten Gupfreithlſchlages 
eirca 300 Klafter Holz auf dem Stocke, worun⸗ 
ter 180 Klafter Buchenholz. 


Dieſes eröffnet man den Kaufdluftigen mit dem 
Bemerken, daß fich unter bem legtgenannten Quan⸗ 
tum fehr vieled auögezeichnet ſchönes Wagen s und 
andered Werkholz befindet, und daß man jededs 
mal an den genannten zwei Tagen außer Gumpene 


reith an der Landftraffe beim Merkftein Nro. 1 zu: 
fammen fommen wird. 
Schönberg den 23. Oft. 1837. 
Königlihes Forftamt Zwiſel. 
Hilber, Forftmeifter. 


Defanntmadhung. | 
Der allgemein gewünfhte neue Poſtbericht iſt erſchienen, und kann zu 15 Kreuzer 
per Stüd ſowohl vom hiefigen Poftamte ald aud von der Ambrosi'fhen Buchhandlung bezogen werden. 
Hiebei fann man nicht unbemerkt laffen, baß von Seite der Ambrofi'fchen Buchdruckerei auf 
biefe Arbeit ein lobenswerther Fleiß gelegt wurde, da ſowohl Druck ald Papier nichts zu wünſchen 


fibrig laſſen. 


Paßau ben 4. November 1837. 


Königlich Bayerifhes Grenz3-Postamt. 


Heiß, 


Bei der 310. Sihune in Nürnberg ben 31. 
Okt. find nachflehende 5 Numern gezogen worden: 


22 86 74 46 
Die nähfte Ziehung geht zu Münden Done 
nerflag den 9. d. vor ſich. j 
Koͤnigl. Rott: BureansDirection Paßan. 


Berfteigerungd » Kundmachung. 
(Wafenmeifterö-Anwelen zu Ibm.) 

Bon dem Magiftrate der k. k. landesfürftlichen 
Stadt Braunau ald deleg. Verwaltung bed Graf 
Leopold von Tauffkirchen ſchen Patrimonialgerichts 

Ibmn wird hiemit befannt gemacht: 
Es feye auf Einfchreiten ded Johann und ber 
Magdalena Bachinger durh Doctor Peitler im 
‚Mauerfirhen in die erecutive Berfteigerung bed 
dem Simon und der Elifabethya Mayer gehörigen 
MWafenmeifteranwefend zu Ibm nebjt dazu geböris 
gen Grundftüden gewilliget, und zur Vornahme 
diefed auf 941 fl. 40 fr. 8. M. W. gerichtlich ges 
ſchaͤtzten Objektes 3 Zagfagungen und zwar: 
am 18. November 1837, 
18. December 1837, unb 
20. Jäner 1838, 
jebeömal um 10 Uhr Vormittags im Orte Ibm mit 
dem Beifage anberaumt worden, baß wenn biefes 


Anweſen weder bei der erften noch zweiten Tagſa⸗ 


gung um oder über den Schätzungswerthe veräufs 
fert werben könnte, daffelbe bei der dritten Zagfas 
gung aud unter dem Schägungdwerthe hintan ges 
geben werben würde. 

Kaufsliebhaber werden zu biefer Pizitation eins 
elaven, können in ber Zwifchenzeit dad Reale in 
ugenſchein nehmen, und bie Lizitationdbedingungen 

in den gewöhnlichen Amtöftunden in ber Magiftratds 
kanzlei einfehen. 

Braunau am 14, Oltober 1837. 

Eggmüller, Plaihinger, 

Bürgermeifter. Syndikus. 


Poſtmeiſter. 


An den Verein der Wanderer. 
Am Mittwoch den 8. Nov. zum Waagwirth 
(Herrn Schmerbed.) 
Der Ausihuß. 


An die verehrlichen Mitglieder des Inſtru— 
mental:Mufif- Vereins. 
Heute Montag ben 6. d. im Saale bed Herrn 
Beingaftgeberd Seiler , 
große Produktion 
aus dem erften Alte der Oper Don Juan. 
Der Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausjchup. 


Berfauf. 

Der Unterzeichnete ift gewilligt, fein in Pfarr: 
firhen befindliches Anweſen aus freier Hand zu 
verkaufen. Solche befteht in einem erſt vor ohnge⸗ 
fähr 40 Jahren ganz neu erbautem Haufe, fammt 
der darauf haftenden Tuchmacher-Gerechtſame. Sol: 
ches ift ganz gemauert, und hat zu ebener Erde eine 
große Werkitätte nebft Nebenzimmer, dann 1 Ges 
wölbe, 1 Stall und 1 Holzfhupfe; im obern Stode 
1 Zimmer nebft Nebenzimmer und Heuboden. Das 
Haus fteht ganz frei, ift ringd herum mit einem 
halben Tagwerk Wiedgrund umgeben, auf welchem 
fih die Tüchrahme, die Walde und das Farbhaus 
befinden. Ferner gebört dazu noch befonders 1 Zags 
wert Wiefe. — Dad Gefammt : Anwefen ift auf 
2500 fl. gewerthet. — Kaufsliebhaber wollen ſich 


an mid wenden. 
Karl Stüs, Tuchmacher 
in Pfarrkirchen. 








Es werben 200 fl. auf erfte Hypotbef zu 5 
pCt. abgegeben. Dad Nähere im Ztg.-Comt. 


Endeöunterzeichneter verkauft fein in Obergrieds 
bach gelegenes Anwefen, beftchend in einem ganz 


en, halb gemauerten und halb gezimmerten Wohn⸗ 
— Sr Darauf haftender realer Drechslergerecht⸗ 
ame nebft den dazu gehörigen Tagwerk großen 
urz-Öarten, aus freier Hand, und find die nüs 
bern Bedingungen zu erfragen bei 
Georg Anzinger, 
b. Drechslermeiſter in Obergriesbach. 


pp 
Bekanntmachung 
In den unterzeichneten Spezereyhand- 
9 lungen ist der ächte Carmeliten-Geist aus 
dem Carmeliten - Kloster zu Regensburg, 
wrie seit Jahren, noch immer zu haben und 
sie empfehlen sich dem verehrlichen Publi- 
kum zur Abnahme dieses anerkannten und 
beliebten Carmeliten-Geistes bestens. 
Passau den 23, Okt, 1837. 
Philipp Rothbauer, sel. Wittwe 
auf dem Hofplatze. 
Andreas Kühbacher, 
in der Landstrasse im Neumarkt. 
sp> pie 
Der Unterzeichnete, welder beim Hahnwirth 
nädhft der Donaubrüde logirt, verkauft während 
feines Hierfeyns glei frühern Jahren nachfolgende 
Dbftforten, ald: Wintermafchanzger , Leberäpfel, 
weiße und rothe Zwiebeläpfel, geftreifte Kalville, 
rothe Frauen: und Kaiferäpfel u. dgl., dann Kais 
ferbirn, Winter:Bergamotte, Winter: Bairngried und 
Glasbirn, &. Albert, 
Handelögärtner von Bogen, 
Bei Eilberarbeiter Wiegand Wr, 121 iſt im 
zweiten Stode eine Logie von 2 heigbaren und 1 
unheigbaren Zimmer, Kühe und Holzlege auf Lichts 
mef zu vermietben. 


euer 


C 


= 
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Bekanntmachung. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiemit die 
Anzeige, daß ich von einer der bedeutendſten Diſti⸗ 
lir-Fabrifen in Köln eine Parthie von ganz ächtem 
kölnifsen Waller eriter Qualität, und eine dergleis 
chen doppelten kölniſchen Waſſers, ‚welches äußerft 
fein und flüßig von Esprit, dabei reich von feins 


ften ätheriſchen Eſſenzen ift, habe, und beide Sor⸗ 


ten in Orginal-Kiſtchen zu 6 Flaſchen, fo wie auch 


in einzelnen ganzen und halben Flaſchen zu dem’ 


Preife, wie es in Köln verkauft wird, verkaufe; je: 
der Verſuch wird zu Öfterem Zufpruche veranlaffen. 
Hiezu mpfichtt ſich 

Franz Glaſer, 


Kurzwaarenhbändler in Paßau. 


———— — r— — — — — — — — 
‚Auf ganz freieigene Realitäten werden gegen 

zweifache Verſich erung und gegen billige Zinfen 4000 fl. 

als Darlehen aufzunehmen gefucht. Nähere Aus— 

kunft ertheilt Die Nedaftion dieſes Blattes. 

— — — — — — — — eç Úe ç — —ñ — — — 
Sur ie viele Muhe, Sorgfalt und angeftrengte 

Thãtigkeit, weiche der praktiſche Arzt, Herr Doctor 


Schlaginweit zu Paßau, bei Behandlung ber acht 
und zwanzig am Nervenfieber zu Heining krankge⸗ 
legenen, und bis auf Eine, geneſenen Perſonen be⸗ 
wies, erſtatten, im Namen aller den herzlichſten 
Dank, mit dem Wunſche, daß Ihn Gott noch recht 
lange ſo ſegenvoll wirken laſſen wolle. 
Heining den 26. Okt. 1837. 
Michael Vornehm, Lehrer. 
Joſeph Hindringer, Wirth. 
Bartl Käferer, Schmid. 








Die bier anweſende Seiltänzer-Familie Froſch 


produzirte ſich im hieſigen königlichen Theater und 


ärndete von dem Publikum vollen Beifall ein. 
Man wünfcht, daß ihnen in der Ferne ein zahlreis 
cher Befuh zu Theil werden möchte. 


— — —— — — — — — —— 
Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß bei mir 
Unterzeichnete, die Regierungs-Blätter Jahrgänge 
1799 bis 1817 zu verkaufen find, auch werden bie 
Jahrgänge von 1803 bis 1817 einzeln verkauft. 
Ferner Müncener Intelligenzblätter vom - Jahre 
1780, 81, 82, 1801, 1803 — 1804; Intelligenzblaͤt⸗ 
ter des Unterdonaukreiſes von 1814, 15, 16, 17, 
18, 19, 20, 21 — 22. 
: Maria Schärt!, Gerichts: 
halters⸗ und Stabtfhreiberd:Wittw 
in Vilshofen. 


In der Schornerijhen Buhdandlung im. 
Straubing ift neu erſchienen und durch jede Buche 
handlung zu beziehen: ö 

Gefhihte und Befhreibung der Stadt 
Straubing im Königreihe Bayern von Mark, 
Eiegbart. 2 Theile, woven der Ite Theil bie 
Geſchichte, der 2te die Beſchreibung enthält. & 
broſch. fl. 1 48 fr, 

Bf Te Zee re re Der Fer 2 —— 
&o eben ift in der unterfertigten Bude 
handlung erfdienen, und zu beziehen: 

Amtliches Geſchaͤfts⸗ und Addrep: 

Handbuch für den Unterdonautreis 
des Königreichs Bayern, bearbeitet 


8 
Ö 
® 
von dem Eonigl. Regierungs-Sekre— 9 








9 taͤr Krämer, 8. 16 Druckbogen 
auf ſchoͤnem weißen Druckpapier 
enthaltend. 
Preis einesroben Eremplard 1 fl. 12Fr. 
9 „, einescartonivten „ A. Asir. 
Diefes Handbud wird wegen feined ums 
K foffenden Inhaltes und feiner vielfeitigen 2) 
8 Braucbarkeit und Nüslichfeit jedem Angehös 
rigen bed Kreifed willfommen feyn. ß 
8 A. Ambroſi ſche Buchhandlung. 
seine 


. 







Münden den 1. Nov. Ihre k. Hoh. bie 
Prinzeffin Louife, Gemahlin des Herzogs Mar, ift 
von Zegernfee bier wieder in ihrem Pallafte einges 
troffen, und wird ihre bevorftehende Entbindung 
bier abwarten. Ihre Maj. die Königin Wittwe 
befindet fih noch zu Zegernfee in Gefellfchaft ver 
Kronprinzeflin von Preußen und der Frau Herzo⸗ 
gin von Leuchtenberg fl. HH. Bei der vorgerüds 
ven Sahreözeit dürfte indeflen der dortige Aufent: 
balt wohl nit mehr lange dauern. — Aus Gries 
henland find wieder mehrere Militärperfonen bier 
angelonmen, welde den dortigen Dienft verlaffen 
baben, darunter der Rittmeilter Eylander und der 
Lieutenant von der Lühe. Indeſſen fol Erfterer 
nad Athen zurüdfehren. 

Deutfhland. Durch einen in den Franfs 
furter Jahrbüchern enthaltenen Vortrag des Senats 
an die gefeßgebende Verfammlung wird zum (rs 
fienmal die am 25. Auguft in München abgefchlofs 
fene, und ſeitdem allfeitig ratifizirte Münz konven⸗ 
tion zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. Eie laus 
tet: Die Königreihe Bayern und Würtemberg, die 
Großgerzogtbümer Baden und Heflen, das Hers 
zogthum Naffau und bie freie Stadt Frankfurt 
haben Bevollmädhtigte ernannt, welche mit NRüd: 
fiht auf die Beſtimmung des Art. 14 des allges 
meinen Bollvereindvertrags und auf das Generalkon⸗ 
ferenzprotofoll vom 6. September 1836 über fols 
gende Punfte übereingefommen find. Das für alle 
ſüd- und norbdeutfchen Staaten des Bollvereins 
beabfichtigte Uebereinfommen fol durch die gegen» 
mwärtige Konvention in feiner Weife erfhwert oder 
entfernt, fondern die jegige Münzvereinbarung der 
ſüddeutſchen Staaten ſoſehr ald möglid annähernd 
an das Münzſyſtem der norbdeutfhen Staaten ge: 
bradht werden. Der im Eüben bed Zollverein bes 
reits befichende Kronenthalerfuß foll, jedoch unter 

„genauer Einhaltung des 24 fl.s Fußes, von allen 


Donan. 


m 





Verleger A. Ambrosi. 


den 7. November 1837. 


Pontrahirenden Staaten ald Münzfuß angenommen 
und bei den Ausmünzungen derjenigen Sorten, 
welche Gegenftand diefer Konvention find, in den 
fübdeutfchen Bollvereinsflaaten zum Grunde gelegt 
werden. In den fübdeutfhen Staaten des Zolls 
vereind bleibt die Rechnung nach Gulden zu 60 fr. 
nicht nur fortbeftehen, fondern es follen aud bie 
Münzen in diefen Staaten der Gulden s und Kreus 
jerrehnung gemäß ausgeprägt werben. Als Haupt: 
münzen für bie fübbeutfhen Bereinsflaaten wer: 
den, vorbehaltlich der Beftimmungen über die Aus: 
prägung weiterer Theilftüde des Guldens, anges 
nommen; ein Guldenftüd zu 60 Kreuzer, ein hal 
bed Guldenftüd zu 30 Kreuzer. Die Ausprägung 
gröberer Münzforten bleibt der Vereinbarung mit 
den norddeutſchen Staaten des Zollvereins vorber 
balten.- Der Silbergehalt der Hauptmünzen wird 
zu 9%, und der Kupfergehalt zu 14, des Gewichts 
angenommen. Der Durchmeffer wird für die ganz 
zen Guldenftüde auf 30 Millimetres, für die halben 
Guldenftüde auf24 Millimetres feftgefegt. Um bie 
Lücken zu erfegen, welche im Gelbverkehr durch die 
Devalvation und Außerfursfegung der halben und 
viertel Kronenthaler entftanden find, ſollen fo ſchleunig 
als möglih ganze und halbe Guldenftüde von als 
len Staaten biefed Vereind geprägt werden. Die kon: 
trahirenden Staaten machen ſich daher verbindlich, bis 
jum 1*Jän. 1839 eine Maffe von wenigftens ſechs 
Milionen Gulden im Ganzen, und zwar davon vier 
Millionen in Gulden“, und zwei Millionen in hals 
ben Guldenftüden, nah dem Maßſtabe der Zollre: 
venüen prägen zu laffen. Vom 1. Jän. 1839 an 
werden die fontrahirenden Staaten innerhalb der 
darauf folgender ſechs Monate ſich darüber vereinis 
gen, welche Maffe von ganzen und halben Gulden: 
ftüden weiter ausgeprägt werben foll. — Nach eis 
ner befondern Uebereinkunft vom felben Tage in 
Betreff der Scheidemünzen befiehen dieſelben in 6 


bis 8 Krenger-Stüden in Silber. Die Ausprägung 


von 1 Kreuzer:Stüden und deren Theilftüden bleibt 
ben eingelnen Staaten überlaffen. Für die 6 und 3 
Kreuzger-Stüde wirb ber 27 fl»Zuß angenommen, 
und-der Silbergehalt auf ein Drittel oder fünf ein 
Drittel:Loth in ber Münze feſtgeſetzt; der Durchmeſſer 
ber 6 Kreugerftüde wird zu 20, der 3 u. 
gu 17,5 Millimeter angenommen. Die vorMbiefer 
Vereinbarung von den fontrahirenden Staaten ges 
prägten 6 und 3 Kreuzer: Stüde behalten in den— 
. felben fortwährend gleichen Kurd mit den neu außs 
zuprägenden; jeber Staat macht ſich jedoch ver 
binvlih, alle feine 6 und 3 Kreuzer: Stüde auf 
Verlangen gegen fursfähige grobe Münze, jedoch 
nur bis zum Betrag von 100 fl. auszuwechſeln. 
Ale Scheidemünzen der nicht Eontrahirenden Staa—⸗ 
ten werben vom 1. Jan. 1838 an entweder außer 
Kurd gefegt, oder auf ihren Silberwerth gewürs 
digt; doch bleibt jedem Staat unbenommen, fie 
in denjenigen Gebietötheilen, wo örtlihe Verhält⸗ 
niffe es erfordern, vollgültig zu dulden. 

Paris den 20. Dftober. Der dieſen Morgen 
bier eingetroffene „Zoulonnais“ berichtet, daß von 
Toulon der „Phare“ mit Depefchen für den Ges 
neral Vallee abgegangen war. — Dem „Toulon⸗ 
naid‘ wird aus Bona mirgetheilt, daß dort die 
Nachricht von der Einnahme Eonftantined den leb⸗ 
bafteiten Enthuſiasmus gewedt hatte. Bon ben 
Schiffen und den Forts donnerte eine Salve von 
24 Kanonenfhüjfen. Der Eaid von Gonftantine, 
tes Bey's erſter Miniier, fol fih eine Kugel 
durh den Kopf gejagt haben, Der berüchtigte 
Ben:Uffa, der nämliche, welche bei der Einnahme 
Bonad durch die Franzofen die Einwohnerſchaft 
Kiefer Stadt mit weygeführt hatte, iſt gefangen 
genommen worten. — Conſtantine war von 8000 
Kabaiten und 2000 Türken vertheidigt; nah ben 
Angaben einiger wäre bie ganze Garnifon von den 
Franzofen in Stüden gehauen worten. — Bey 
Ahmet ficht vier Lieued von Conflantine; ald die 
von dem Herzoge von Nemours abgefhidten Chis 
rurgen bei ihm anlangten, legte er unverholen feine 
Anerkennung -diefer humanen Handlung an den 
Tag; er ließ dem Obergeneral und dem Prinzen 
fagen, er würde bie Züge von Verwundeten, die 
von Conflantine nah Bona gehen würden, nidt 
beunrubigen. Um Achmet ift faft nur noch fein 
regelmäßiges Heer, bad 2 bid 3000 Mann zählt, 
verſammelt. Er affectirt Gleichgültigkeit über bie 


Einnahme Eonftantined. Ohne Bweifel hat er vor, 
fih im Feld zu behaupten; allein verlaffen ihn bie 
Eontingente der Stämme, was wohl nit ausbleie 
ben wird, fo wird er fi in die Wüſte zu flüch— 
ten genöthigt feyn. — Am 25. d, follten die Vers 
wundeten von Gonftantine in Bona eintreffen, und 
bie fie edcortirenden Zruppen dann mit Lebens— 
mitteln wieder nad Gonftantine zurüdtehren. — 
Beim Sturm auf Gonftantine follen durch bie 
Erplofion einer Mine 250 Mann umgelommen 
feyn. — Ueber die Größe bed Verluſtes der Erper 
bitionsarmee lauten bie Angaben immer noch fehr 
abweichend, 

Paris ben 30. Okt. Telegraphiſche Depeſche. 
Zoulon den 29. Dft. 5 Uhr Morgens. Der Mas 
rinepräfect an bie Minifter bed Kriegs und der Mar 
eine und an den Gonfeilpräfidenten, Der „Etna““, 
ber am 25. von Bona abgegangen, iftgeftern Abend 
angefommen; die Depefchen wurden fogleich durdy 
Eftafette abgefhidt. Ich habe nichts officieled von 
Bona. Mehrere Offiziere, weldhe von Gonftantine 
am 20. abmarfchirt waren, haben berichtet, daß feit 
bem 43. man ſich nicht gefchlagen hatte; die ume 
wohnenden Araber fommen täglib auf den Markt, 
ber ſehr reichlich verfehen ift, und troß der Auswans 
derung find viele Einwohner günflig geftimmt. Die 
Prinzen befinten fi ganz wohl and find gut eins 
gerichtet im Palafle des Beys; es hieß, daß fie 
Conſtantine zwiſchen dem 20. und 80. verlaffen würs 
ben. Die ſchwere Artillerie, ein Theil des Materials, 
der Körper des Generald Damremont und ein Eons 
voi von Berwundeten find zu Guelma eingetroffen. 
— Seit dem 22. waren feine Cholcrafälle zu Bona 
vorgelommen. — Daß. ifraelitifhe Gonfiftorium in 
Paris hat vorgefiern im Nazareth-Tempel auf der 
Aue Motre:Dame einen: Dank Gottestienft aus Are 
laß der Einnahme Gonftantines feiern laffen. 

Bordeaur den 26. Okt. Telegraphiſche Des 
peſche. 6 Uhr Abende. In Folge des Treffens vom 
14. war ed Eöpartero gelungen, fich zwiſchen den 
Prätendenten u. Zariateguy zu fhieben. Dieſer letztere 
wird durch Lorenzo in der Nihtung von Villas 
franqua verfolgt, während Cöpartero, von Barbas 
dillo und Sala de Los Infantes nad Ontaria zus 
rüdgefommen, wo er am 18. war, gegen Don Gars 
108 marfchirte, der fick über Cabaleda nad) der Pros 
vinz Soria zurüd;og. 

Paris den 31. Oft. Es fehlt noch immer an 
neuen Nachrichten aus Gonftantine, Man fängt an, 


über das Ausbleiben der verfprochenen Berichte bed 
Generald Vallee fehr unrubig zu werben. Der ſtarke 
‚Werluft, den die franzöfifche Armee erlitten, ſcheint 
Ahmet neuen Muth einzuflößen; er läßt dad Ger 
rüht ausfprengen, die Franzoſen würden in feiner 
fhönen Stadt ten Tod finden, und die Fliehen⸗ 
den durch jeine Armee, welde Gonftantine belagert, 
gefangen werden, Diefe Großiprechereien finden 
jebo& nirgends Glauben. General Ballee hat über 
10,000 Mann unter feinem Befehl; die vorgefuns 
denen und bie vom Oberſten Bernelle mitgebradhe 
ten Lebensmittel reichen auf einen Monat, und bie 
Eskorte, welche dit Verwundeten bis Mediez Hams 
mar begleitete, wird neue Vorräthe mitbringen. 
Bon Toulon ift dad Dampffchiff Phare mit den Bes 
fehlen der Regierung an General Valee abgegangen. 





Vermiſchte Hadridten, 

Der Jeſuitenorden, welcher bereits am Libanon 
feften Fuß gefaßt hat, wollte früher von Syrien 
aus eine Miflion in der Mitte der Chaldäer grüns 
den, Gegenwärtig erhält man bie Nadhricht, daß 
nicht bloß eine Miflion, fondern ein volftändiges 
Gollegium in Mefopotamien errichtet wird. ‘Der Dr: 
den bat den Plan, vom Euphrat und Tigris aus 
eine Verbindung mit den Nieberlaflungen des Drs 
dens in Dilindien zu bewerffleligen, und fo ven 
ganzen ſüdlichen Theil von Afien mit einer ununr 
terbrochenen Reihe von Miffionen und Gollegien zu 
befegen. In Indien, wo die tolerante Herridaft 
ber Engländer dem Orden freie Wirkfamfeit läßt, 
ift Galcutta der Mittelpunkt der Mifjionen, von 
wo aus bie Sefuiten in die Reihe Ava und Pegu 
eingebrungen find. — In ganz Frankreich follen die 
Sefängnife neu gebaut werden; man befchäftigt ſich 
mit dem Bellenfoftem, welches den Gefangenen Eins 
ſamkeit un? Stillſchweigen auferlegt, und daher für 
die Franzofen die furchtbarfte aller Strafen iſt. — 
Die fpanifhen Klofiergloden Bingen nun ganz ans 
ders. Aus dem Metalle diefer Gloden werden ger 
genwärtfig in Spanien Münzen geſchlagen, bie auf 
der einen Seite dad Bildniß Sfabellad der Zweiten 
mit ber Inſchrift: „Durd die Gnade Gotted und 
der Konflitution von 1837, Königin beider Spa: 
nien,’ und auf der Nüdfeite dad fpanifhe Wappen 

hren, welches nur aus zwei Thürmen und zwei 

öwen beftebt. Daß die Königin auf den aus ber 
Glockenſpeiſe aufgetifchten Münzen ſich Königin beis 
der Spanien nennt, und nicht einmal in dem Eis 
nen ſich halten kann, das klingt ganz fpanifh. — 
Der Erzherzog Johann von Defterreich iſt in Kon⸗ 
flantinopel vom Sultan auf eine Weife empfangen 
worden, wie man ſich vor 50 Jahren noch nicht hatte 
träumen loffen. Bei der erften Aubienz ließ der 
Sultan den Erzherzog neben ſich figen, eine Auds 


rer bie, fe fange der türfifhe Halbmond 
cheint, noch Niemand zu Theil geworden iſt. Tags 
darauf gab der Großherr dem Erjberzog zu Ehren 
ein practvoles Diner im fränkiſchen Geſchmacke, 
wozu auch der Herzog von Sadfen: Weimar, nebſt 
feinem Sohne, tie beiden Prinzen Auguft und Adals 
bert von Preußen, nebft vierzig andern ausgeztich⸗ 
neten Perfonen eingeladen waren. Ehe man fich zu 
Tiſche ſetzte, erfhien der Eultan und unterhielt ſich 
lange wit dem Erzherzoge, dann aber zog er ſich 
zurüud, da Seiner Hob. nach orientalifhen Begrif⸗ 
fen unterfagt ift, mit irgend Jemand, felbft mit 
Mitgliedern feiner eigenen Familie bei Zifche zu 
figen. Während der Zafel erhob fich der Erzherzo 
Johann und brachte die Gefundheit ded Sultan 
und des Kaiferd von Defterreich aus, bierauf wurde 
die feinige getrunken, und dann die aller Regenten, 
deren Botſchafter bei der Tafel anmwelend waren. 
Nah Tiſche erſchien abermals der Großbirr, erfuns 
digte fich nach der Zufriedenheit des hoben Gaſteb 
und aͤuſſerte, er babe durch dieſen, orientaliſcher 
Hoflitte widerftreitenden Empfang nur einen Bes 
weis ber innigen Freundſchaſt und tiefen Verehrung 
geben wollen, die er für den Erzherzog und für 
deffen erhabenen Neffen, den Kaifer von Defterreih 
fühle. Seinen Thronerben flellte der Sultan mit 
ben Worten vor: Er wird nad meinem Tode die 
Alliauz mit dem erlauchten Haufe ‚Defterreich eben 
fo feft zu erhalten miffen. — Der Sprud: Laſſet 
die Todten ruhen, ſcheint in Schleſien nicht beachtet 
zu werden. Vor Kurzem wurde die Kirche zu Zol⸗ 
ling gewaltfam erbrochen und dem ſeit 37 Jahren 
darin ruhenden Leihnam des Generallieutenantd v. 
Brunnen bie Ülbernen Sporen und Uniformfnöpfe 
— Man fand die Leiche mit abgeriſſenem Arme 
egen. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Bor einiger Zeit enthielten alle Parifer Jour⸗ 
nale eine fcherghafte Erzählung von einem italienis 
fhen Gharlatan, der vermittelt eined von ihm ers 
fundenen Brufitranfes ven berühmten Duprez nicht 
allein von dem Berlurft feiner herrliben Stimme 
beröahrt, fondern ihm auch die wunderbare Kraft, 
dad hohe C und D mit der Bruſtſtimme anzuges 
ben, verliehen habe, Alle Welt lachte über den Spaß; 
nur ein Figurant der fomifchen Oper hielt die Ant 
für Ernft und wandte ſich fhriftlih an den belieb⸗ 
ten Sänger, mit der Bitte, ihm dod den Namen 
und die Ädreſſe des. „muſikaliſchen Syrup⸗Fabrikan⸗ 
ten‘ mitzutheilen, der ihm zu ferner Tenorſtimme 
verholfen hätte. Duprez, der fi beim Leſen bes 
Briefe des Lachens nicht enthalten konnte, ließ 
jüngft die fonderbare Zuſchrift zirkuliren, deren 
Schluß alfo lautete: „Wenn Sie mir, verehrter 

err, daB Geheimniß diefer Sache anvertrauen, fo 
nnen Cie dabei ganz auffer Sorge feyn. Ich follte 
ein Undankbarer werden ! Ich mich zu Ihres Glei⸗ 





Sen, zu einem Fonfurrirenden Nebenbuhler empor⸗ 
wingen! Dh! Nein! Niemals! Ich achte und 
fhite Shren Tenor, ich habe die tieffte Ehrfurcht 
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Befanntmadung. 
GFleiſchpreiſe betr.) 
Im Laufe dieſes Monats koſiet 
das Pfund Ochfenflifb - . . . . 10 
= :  Kalbfleiich .ı — 
mad mit dem Anhange zur allgemeinen Kenniniß 
gebracht wird, daß die Mezger dieſen Say genau 
einzubalten haben. 
Paßau am 4. November 1337. 
Magiſtrat der k. 6. Kreishauptftade Paßau. 
Der 1,-Bürgermeifter 3. Un ruh. 


Harmonie- Gescllsdaft. 








Nähften Mittwoch den 8. November: 


Zanz = Unterhaltung, 
Anfang Abends 7 Uhr. 


m — ñ¶ — ñ — 

Endesunterzeichneter verkauft ſein in Obergries⸗ 

bach gelegenes Anweſen, beſtehend in einem ganz 

beuen, halb gemauerten und halb gezimmerten Wohn: 

aus, mit darauf haftender realer Drechslergerecht⸗ 

(me nebft den dazu gehörigen Tagwerk großen 

urz-Garten, aus freier Hand, und find die nd: 
dern Betingungen zu erfragen bei 

Georg Anzinger, 
b. Drechslermeiſter in Obergriesbach. 


— — ———— 
Neue Jugendſchrift von dem Verfaf 
fer der Beatushoͤhle. 

Im Verlage ver M. Rieg er'ſchen Buchhands 
lung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in 
untetzeichneter Buchhandinng vorräthig: 

Der Einfiedler am Carmel. Eine Beges 
benheit aus den erſten Beiten des Ghriftene‘ 
thums. — Für alle Cpriften befonders für die 


I 
dor Ihrem hohen C und ſchwoͤre es Ihmen mit. dem 


beiligften Eide, nur fo viel Syrup nehmen zu wol: 
len, als näthig ift, der beſte Baritonift zu werben, 


reifere chriftliche Jugend erzäblt von dem Ver: 
fafjer der „Beatushöhle” gr. 3. —36kr, 


Puferihe Buch n 
in Dal 9 
— —ñ— —ñ— —— 
Danksagung, s 
4. Das fchrectliche Geſchick, welches mich getrofs £ 


d fen, um die größte Gefahr zu verbüten, mir einen 7 
g Fuß amputiren laſſen zu müſſen, Täßt mir jet erft / 
y Raum, allen Jenen zu danken, weldye mir ret- — 
end und labend zur Seite ſtanden. — Ich entles 7 
dige mic) nun hiemit öffentlich diefes Zolles an die # 
fänmtlicen Herren Aerzte in Palau, fowie an ’ 
den Fönigl. Landgerichtsarzt Herrn Dr. Epreiner ) 
in Vilshofen, welche die Operation mit fo vieler j 
y Gewandiheit und Umficht geleitet haben, daß ich f 
4 nad) 30 Tagen wieder genefen und fogar zur Abreife / 
4 fähig war; insbefondere wardich biebei verpflichtet, # 
$ dem Herrn Dr. Tauſcheck, welcher bei biefem 
Aklte am meiften betbätigt war, ferner dem Herrn 
/ Dr. Bernhuber und dem Ebirurgen Hrn. Jakob. 
Die ausgezeichnete liebevolle Behandlung aller wird 
j mir ewig im Gedãchtniß bleiben. ’ 
Oben an die huldvollfte Theilnahme der hoch⸗ 
’ würbigften Herren Bifchöfe babe ich auch allen übris ’ 
! gen edlen Bewohnern Paffau’d, die mir fo viele 7 
Beweiſe der Menfchenfreundlichkeit, des Troftes + 
* und der Hilfe fpendeten; insbefondere aber der 
g verchrungsmürdigen Frau Bäcermeifterswittwe ) 
FBruckmüller und ihren Angehörigen, in deren / 
/ Haufe ich mein Kranfenlager hatte und bie mich 
e mir allem überhäuften, was der Begriff Wohlthat 
e in fidy fchließt -— ihnen allen habe ich tief gerührt‘ + 
€ meinen wärmften, aber unausfprecdylichen Dane t 
r zu eritatten. 
/ Möge Gottes Segen fo reidy e8 ihnen vers / 
G gelten, als es die Gefühle find, die meine Bruft ; 
tur fie erfüllen, für jetzt und immer! 


Im Dftober 1837. 
Alerander Rinrr, 
and Mönchd + Döggingen bei 
Nördlingen, 

Dompfarrbezirk, u 

Geboren: Den 1. November. Anton, ehelicher 
Knabe des Simon Plödinger, behausten Sack⸗ 
trägers in Nro. 79", am Ort. 

Innfadtpfarrbezirk. 

Geftorben:-Den 2, Nov. Ludwig Eppendorfer, 
unehel. Kind v. d. Rofenau, 3 Monate 5 Tage 
alt und den 3. Nov, Maria Ottner, Kaylöh: 


neröfind v. Haimbach, 22 Wochen alt, 


— — — 
— — — 


Paffan, Mittwoch 


Vom Main den 25. Dft. Die Frage über die 
fübbeutfhen Bundesveflungen, obwohl noch mit eis 
nigen Schwierigkeiten und Verwidiungen fämpfent, 
wie fie bei fo mehrfach verfchlungenen Intereffen uns 
vermeidlich find, gebt wenigflens in einer Bezies 
dung ihrer Löfung entgegen. Die badifche Regier 
rung ſcheint mit der Beflimmung Raſtadts zu einer 
Bundesveſtung vollkommen einverflanden zu feyn: 
wenigſtens hat fih Hr. von Blitterdborff, wie 
man vernimmt, entſchieden in diefem Sinne auds 
geſprochen. Was Ulm betrifft, fo ift die Abficht, 
eine tüchtige Bundesveſtung daraus zu machen, 
barum keineswegs aufgegeben; ja man fpricht von 
einer. dritten ſüdteutſchen Bundeöveftung, wozu 
Stockach auserfehen worben: ein im jeder Hinficht 
trefflich gelegener Punkt für eine ſolche Beſtimmung. 
Die noch obmwaltenden Schwierigkeiten betreffen 
hauptfählich die Beveftigung von Ulm, welche for 
wohl bei Bayern als bei Würtemberg auf Bes 
benflichkeiten geflogen iſt. Ob diefe ausgeglichen 
werben können, ob wir drei ober zwei Beftungen 
im Süden erhalten werden, denn mit ber erfipros 
jectirten, Raſtadt, fcheint die Sache im Keinen zu 
ſeyn, dad wird fih im der nächſten Bufunft ent: 
wideln. Die Gentralgewalt wird fih eifrig für 
diefe allgemeine Frage interefliren, mit welcher als 
lerdings auch die Einzelintereffen in ausgleichende 
Vereinbarung zu bringen find. 

Herzogthbum Sachſen-Koburg-Gotha. 
Bei der Ankunft in Koburg am 30. Okt. wurben 
Herzog Alerander von Würtemberg und feine Ges 
mahlin von dem Kammerherrn und Oberftallmei- 

ſter v. Alvensleben im Namen Sr. herzogl. Durchl. 
empfangen. — Die regierende Herzogin von Koburg 
iſt eine Schweſter des Prinzen Alexander, und ihr 
Gemahl mit der Prinzeſſin Marie auch noch durch 
feinen Bruder, König Leopold, verſchwägert.) 
Die junge Herzogin gewann gleich Anfangs durch 








den 8. November 1837. 


freundliched und einfaches Benehmen ihre Umges 
bungen. 

Paris den 30. Oft. Wir werben Conftantine 
behalten; dieſe Stadt wird der Sit der Provincials 
regierung werben; die Behörben follen dort refidie 
ren; die Stabt wirb eine ſtarke Garnifon erhalten, 
und ein Lager wirb in ber Nähe errichtet werden, 
Stora, zur Beit der Römer ein ald Stapelplag Nus 
midiend berühmter Hafen, wird wieder hergeftellt; 
man will bort eine Stadt und bie für die Marine 
nothwendigen Auftalten gründen, Die Entfernung 
von Bona nad) Eonftantine beträgt 36 bis 40 Stuns 
den, bie von Stora nad) legterer Stabt nur 22, 
fo daß Stora der Hafen von Eonftantine werden 
wird. Man will eine Straße zwiſchen beiden Städ« 
ten anlegen und eine römifche dazu benügen, welde 
nach der Ausfage aller Eingebornen volllommen ers 
balten ift. Auf diefer Straße, welche ein durch feine 
Fruchtbarkeit und feinen Ueberfluß an Waffer ber 
rühmtes Thal durchzieht, wird man Dörfer euros 
päifcher Aderbauer anlegen. Stora wird der Sta⸗ 
pelpla der Provinz werden. Man wird Ghelma 
befeftigen und eine bleibende Garnifon dort hine 
legen ; bie Ebene der Seybuß und der Küftenftrich 
von Galle werben ebenfalld colonifirt werden. Das 
Klima der erfteren will man durch Austrodnungs- 
canäle gefünder machen. Bona ift aldbann die erfte 
Pofition diefer Aderbaucolonie. Man erinnert fich, 
daß die Mitglieder der Commiſſion von Afrifa von 
den Vortheilen, welche Bona bietet, fo fehr übers 
raſcht waren, daß fie darauf antrugen, den Sit 
ber Regierung unferer afrifanifhen Befisungen dort⸗ 
bin zu verlegen. (DerEonflitutionnel behauptet, diefe 
Nachrichten über die Plane der Regierung aus der 
zuverläfligften Quelle gefhöpft zu haben; auch ift 
zu bemerken, daß biefer Artikel, welcher übrigens 
noch ber Beftätigung bebarf, vom Sournal des 
Debats und dem Temps wiederholt wird, welche, 


wie man flieht, fortwährend für Beibehaltung Con⸗ 
ftantine’3 ſich ausfprechen.) 

Paris den 31. Oftober. Die in Gonftantine 
den Nrabern genommenen ahnen follen nach Paris 
gebracht und im Hotel ber Invaliden aufbewahrt 
werben. Einige von den Kanonen, die aus ben 
MWällen der Stadt Achmets waren, würben ebens 
falls nach Paris gefhift und neben den im Jahre 
1851 aus Algier herübergebrachten Stüden aufges 
ftellt werben, — Die Regierung bat auch heute wie: 
ber nichts offictelled aus Conſtantine mitgetheilt, 
Diefe Verzögerung fängt Beforgniffe zu verbreiten 
an. Der „Zoulonnaid“ vom 27. bringt ebenfalld 
nichts neuered. — Bon ber fpanifben Grenze wirb 
berichtet, daß Lord John Hay nicht erlaubt bat, 
daß auch nur ein einziger chriftinifcher Soldat in 
Guetaria bleibe. Er hat 200 Mann der Pönigs 
lihen Marine Großbritanniend ald Garnifon in 
diefen Plab gelegt. — Wir leſen im „Journal de 
Paris: „Trotz der von einigen Journalen geger 
benen Nachrichten von der Rückkehr des Don Gars 
108 nah Navarra, Pönnen wir verfihern, daß es 
dem Prätendenten ganz unmöglih gemefen, ben 
Uebergang über den Ebro zu bewerkftelligen, we— 
gen der Stellung Lorenzos, ber ſich zwifchen den 
Infurgenten und diefem Fluffe befindet.” — Die 
„Sentinelle ded Pyrenees““ vom 28. berichtet, daß 
Bariategup fowohl, wie Don Sebaſtian am 22. 
mit 14 Batailonen in der größten Unordnung in 
San ESebaftian angefommen find. — Dem „Sour 
nal des Debatd wird aus Bayonne mitgetheilt, 
daß bdiefe Zruppen am 20. bei der Furth von Res 
venga über den Ebro gegangen waren. General 
Lorenzo fam am 19. zu Belorado an; Ulibarri vers 
ließ diefe Stabt am 20. Don Carlos fehte am 
22, bei Milagro über den Ebro; er war am 21. 
von Auto ausmarfhirt. An ebendemfelben Tage 
rüdte Eipartero in Munila, in ber Nähe von 
Arnedo, an ber Spite von 10,000 Mann ein; 
er folgte dem Lauf des Fluffes Cidacos, der bei 
Galahorra in den Ebro fällt, Die Verfolgung ges 
fhah fo raſch, daß Don Earlod nicht einmal, wie 
gewünſcht, zu Arnedo hatte Halt machen können, 
‚um feinen Truppen einige Ruhe zu gönnen, und 
‚Rationen zu erheben, — In Bayonne war in der 
Naht vom 26. auf den 27. db. durch Erprefien bie 
Nachricht eingetroffen, daß ber Prätendent felbft 
in ber Provinz Alava angefommen. Don Carlos 
wirb nur fo fpät, wie möglıd nah Navarra zus 


rüdtehren. Er kann bier nur einen ſchlimmen Em: 
pfang finden, und will er gevulbet werben, fo 
muß er fich unter das Joch der Chefs dieſes Lan- 
bes beugen, welde alle catalanifchen Anführer tödte 
lich haffen. Geht er nach Aragonien, fo werden 
ihm die Navarrefen und die Basken nicht folgen, 
und er muß fi Leuten, wie Gabrera, Forcadell, 
Efperanza und jenen deren Gonforten unterwerfen, 
bie immer gefchlagen werden, wann fie die Navarı 
refen nicht bei ſich haben, Begiebt Don Carlos 
ſich nach Gatalonien, fo wirb er auch bier nur 
unzufriebene Parteigänger finden. Die Lage des 
Prätendenten felbft fönnte wahrlich nicht Eritifcherfeyn. 

Aus dem Haag ben 27. Oft. Heute wurbe 
durch eine Deputation ber Generalftaaten Sr. Maj. 
dem König die Adreffe auf die Thronrede überger 
ben. Nach der Kondolenz über das Ableben ber 
Königin fährt biefelbe fort: „,Mit Wohlgefallen 
vernehmen wir, daß Ew. Maj. von fremden Mäch⸗ 
ten ſtets Beweife von Freundſchaft empfangen, und 
bag eine unlängft gefchloffene Uebereinkunft die 
Schifffahrt zwifhen den Niederlanden und Prem 
Ben geregelt hat. Wir hoffen, daß derſelben bal⸗ 
digft den Handel betreffende Verordnungen zur 
Ausbreitung unfrer Verbindungen mit ben Staa— 
ten des beutfchen Zollverbandes folgen werben, was 
für die Niederlande fo große Wichtigkeit hat, und 
dag aud die Audfiht auf einen Handels⸗ und 
Schifffahrtstraktat mit Großbritannien eheftend vers 
wirklicht werde. Es ſchmerzt und, daß wir uns 
nochmals getaͤuſcht ſehen in der Hoffnung auf eine 
Auögleihung der beigifchen Frage und auf WVeiles 
gung von Streitigkeiten, deren baldige Beendigung 
ein wacfendes Bebürfniß für das Vaterland ges 
worden ift. Die durh Ew. Maj. uns gegebene 
BVerfiherung, daß Allerhöchſtdieſelben auf alle Mit 
tel und Gelegenheiten fortwährend achten wollen, 
um bad gewünfdte Ende zu erreihen, war uns 
daher äußerft angenehm. Die Generalftaaten wün— 
fhen feurig, daß Ewr. Maj. Bemühungen alsbald 
mit einem glüdlichen Erfolge mögen gekrönt wers 
ben. Der übrige Theil der Adreſſe ſchließt fidy 
mehr oder mehr dem Inhalt der Thronrede an. 

Münden ben 3. Nov. Der geb. Legationte 
rath.v. Abel erhielt diefen Morgen die Ernennung 
zum orbentl, Staatörath im Minifterium des Ins 
nern. Der Präfident des Oberappellationdgerichts, 
Schr. v. Melden, ift feinem Geſuche zufolge unterm 
31. Okt. in Ruheſtand verfegt worden, 


Münden ben 4. Nov. Geftern Nachts 10 Uhr 
fchloß die legte, die 124te Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten. Beide Kammern vereinigten ſich in 
ben meiften dem biefjährigen Landtage anheim ges 
gebenen Rebendfragen. Am Schluße diefer Sigung 
erhob fi der erſte Präfident, und bemerkte: die 
Kammer fey angefommen an dem Biele ihres dieß— 
jährigen Wirkens. Wie jeder Schöpfer eined gus 
ten, mübfamen Werkes, vergefjend der Mühen u. Sor⸗ 
gen, mit Freude zurüdblide auf das Gebilde, fo möge 
auch die Kammer auf das für des Landes Wohlfahrt 
Geleiftete zurüdbliden; fie möge ihm auch in der 
Ferne die Liebe und Freundfhaft widmen, durch 
welde ihm fein ſchweres Gefchäft fo dankenswerth 
erleichtert worben fey. Nicht vergeflen möge fie das 
bei der Vaterforge, womit König Ludwig den Flor 
feines Landes bewache und zu heben bemüht fey, 
dankbar anerkennen dad Gute, bad berfelbe fo reichs 
lich geftiftet. — Nach einem breimaligen Lebehoch 
für den König, in das bie Kammer donnernd eins 
ſtimmte, erklärte der Präſident diefe legte Sigung 
ber bießjährigen Ständeverfammlung für gefchloffen, 
und lud die Kammerglieder zur feierlihen Schlier 
Bung beider Kammern und Berfündigung ded Lands 
tagsabſchiedes (mahrfcheinlih am 8. oder 9, d.) ein. 


Vermiſchte Machrichten. 

Nah dem erſten Artikel des neuen portugies 
[hen Preßgefeged bat jeder, ber ſich durch einen 
Sournalartifel auf irgend eine Weife beleidigt glaubt, 
das Recht, von dem Redacteur die Aufnahme eis 
ner Antwort von nit mehr ald 1000 Buchſtaben 
öder boppelt fo groß, ald ber betreffende Artikel 
war, zu verlangen, Für jeden weiteren Tag, den 
der Redacteur nah Verfluß von 8 Tagen verflrei: 
chen läßt, ohne die Gegenrede aufzunehmen, wird 
er um 8 fl. 20 fr. * Da die Portugieſen 
alles gerne nach zwei Seiten zu deuten pflegen, 
ſo werden die meiſten Zeitungen zu jedem Blatte 
einige Blätter als Beiwägen für die Menge der 
Repliken anhängen müſſen. — Die Königin Victo— 
ria hat den Wunſch ausgedrückt, daß bei dem näch— 
ften Feſtmahle der City ſämmtliche englifhe Damen 
in-einheimifchen Stoffen gekleidet erfcheinen möchten, 
Es wäre doc fonderbar, wenn die englifchen :Das 
men fih nicht gerne in englifhe Stoffe Beiden 
follten,. da doch alle Damen auffer England ſich ein 
großed Vergnügen daraus machen, wenn fie in eng⸗ 
liſchen Stoffen erfheinen fünnen. — Am 6. Octo⸗ 
ber verfügte fi Se. kaif. Hoh. der Erzherzog Jos 
dann zu Konftantinopel in Begleitung bes Schmie: 
gerſohnes des Sultans in das fogenannte Zede, 
ein Derwiſchkloſter in Pera, um die fonderbaren 
Geremonien der türkifhen Mönche anzufehen. Man 
erblidte beim Eintritt 25 Derwifche, unter denen 





* 


zwei Knaben, in einem Halbkreis ſitzend, in Maͤntel 
gehüllt, mit hohen weiſſen, zuckerhutförmigen Filz: 
hüten auf dem Haupte. Ihr Scheich oder Oberſter 
ſaß abgefondert zwiſchen den beiden Enden des Halb- 
freifed. Ein langwährended Borfpiel mit einer Art 
Flöte begann; auf ein gegebenes Zeichen machten 
alle eine eg ftanden dann auf und fingen 
an, dreimal im Kreife berumzugeben. Dierauf war: 
fen fie ihre Mäntel weg, ihre mweiffen Kittel entfals 
teten fich, und fie begannen fofort ihre Kreistänge, 
die darin beftehen, daß fie, die Hände ausgebreitet, 
alle zugleich, aber jeder um feine eigene Achfe fich 
berum drehen, wie aufrechtfiehende Flügel einer 
Windmühle. So durdtaumeln fie dreimal den Um: 
freid der Bühne mit Mufifbegleitung, die in einer 
Art Flötenfpiel, begleiter von Trommelſchlag und 
Gefang befteht. Nachdem einer der Derwiſche ein 
lauted Gebet verrichtet hat, ftellen fi alle in einer 
Reihe auf, ein jeder geht vor dem Andern vorüber 
und fie küffen ſich wechfelfeitig die Hände, womit 
die Geremonie beſchloſſen wird. — Diezu Mitgliedern 
der Londoner Deputation, welche die Königin Bic: 
toria empfangen fol, ernannten Gemeinde-Räthe 
find, fo weit fie nicht ganz fattelfeft find, eifrig 
mit Reit⸗Uebungen beſchäftigt. Ein Deputirter 
derfelben, der auf der unrechten Seite aufftieg, fo 
baß er verkehrt auf dem Sattel faß, und flatt des 
Kopfes, den Schweif bes Pferdes von fich hatte, 
entfchuldigte fich bei feinem Meitlehrer mit der Be: 
merfung, daß er „Links ſey. — Die jungen 
Damen von Lincoln haben eine „ausfchblieslic 
Thee trintende Geſellſchaft“ gebildet, und 
feft ausgemacht, daß ihre Mitglieder aur Herren, 
beirathen follen, welder biefer nüchternen Gefell: 
fchaft ebenfalld beitreten. Da indeg mande Damen 
fürdteten, gar zu nüchterne Eheberren- zu befoms 
men, fo ift zugleich beflimmt, daß zärtlihe Bande, 
welche vor dem Eintritt in die Gefellichaft abge: 
fchloffen wurden, dadurch nicht -zerrilfen werden 
follen. 


“ 
+ 
Skhulbauß - Weihe zu Stubenberg, 

im fönigl. Landgeriht Simbach am Inn. 

Stubenberg den 15. September. Diefer 
Tag ift für die Gemeinde Stubenberg, und für je: 
den anmwefenden Schul: und Jugendfreund ein un: 
vergeßliher Zag ber Freude gemwefen. Es wurde 
nämlih die feierliche a und Einweihung 
bed beinahe ganz neuen Squllofaled vorgenommen, 
das unter thätiger hg Gemeindevorftandes 
von der Schulgemeinde Stubenberg mit erhabener 
Bereitwilligkeit, die Ihr zur Ehre gereicht, erbauet 
worden ifl. Schon bei anbrebendem Morgen war 
die Sehnfuht nah dem froben, dort noch nie ges 
fehenen feierlichen Alte mit lebhafter Freude zu 
bemerken, einem Akte, zu welchem die hohen Schul: 
vorflände mittelft eigenem Schreibens eingeladen 
worden waren. Um halb 9 Ubr verkündete das Ber 
fhüg die erfehnte Ankunft ded k. Regierungsrathes 
und Ertrabitiond:Commiffärd Zitl, Herrn Rund, und 





des k. Landgerichts⸗Vorſtandes von Simbach am 
Inn, Titl. Herrn Nikolaus Pruner. Angekommen im 
neuen von dem dortigen Schulverweſer gefhmads 
voll dekorirten Schullokale, wo die Schulſugend in 
feſtlicher Kleidung verſammelt war, eröffnete der k. 
Regierungsrath mit einer gehaltvollen dem Zwecke 
ganz angemeſſenen Rede, die Feſtlichkeit, inſpizirte 
Dann den Bau des Schulhauſes, beſah die Schul: 
aften, und fprach biebei feine vollſte Zufriedenheit 
mit Ichhafter Freude aus. Hierauf trug eine Feier: 
tagöfchülerin, weiß gekleidet, als das Bild der Un: 
ſchuld, mit vielen Anftande und aller Würde einen 
Prolog vor, welchem ein Mationallieb folgte aus 
Kinderherzen, die ihrem König, dem Vater des Bar 
terlandes als ruhmwürdigen Beförderer der Künfte 
und Wiflenfhaften lieben und ehren. Ein feierliches 
Hodamt mit Te Deum Laudamus enbete den herz: 
rührenden feierlichen At. — Die Eröffnung und 
Meibe ded neuen Schulhaufes, der Zeit MWerfftätte 
ver Jugend, wo ber Grund zur Ausbildung des 
Verſtandes und zur Veredlung des Herzens ſegens⸗ 
reich gelegt wird, leitete mit thätiger Sorgfalt dies 
fen fererlichen Akt unfer verehrliber Echulverwefer, 
den in Allen der willige alte Meßner treulich unters 
ſtützte. — So möge der Himmel vergelten, was lies 
bende Herzen mit fo großer Bereitwilligfeit zum 
Entftehen diefes Schulbaufes beigetragen haben. Die 


fegenreichen Folgen werben fletS im Andenken erhals | 


ten dieſen heutigen Tag, der für Stubenberg fo 
viele Freuden gewährte. Sole Freuden find aber 
nur in Gemeinden zu geniegen, wo Priefter, Leh⸗ 
rer und Gemeindbeporfland mit vereinten Kräften 
zum heiligen Bwede wirken, — für bie Erzichung 
tiner Jugend, melde die Hoffnung des Staates, 
die Bierde der Kirche iſt. 


Fremden - Anzeige, 
Den 6, November 1837. 
(3. 9. Seid.) Hm. Freibr. v. Sonnenmaler, F. Major, 
Gelsner, ER. Lleutenunt, Wipplinger, Maler, Gramifd, Ly⸗ 
tbograpb, u. Fr. Rau, Bräumeljterswittwe v. Wien. Hr. Zleg⸗ 
ler, Schiffm. v. Negensburg. Hrn. Kehle v. Mannheim, u. 
Frans v. frankfurt, Aftte. (3 Mohr.) Hr. Reklinger, Kfm. 
». Augsburg. (3. ſchw. Ochſ ) Hr. Maper, Hölsm. v. Kigbiel. 
r. Lorenz, Shulgeblif v. Thurmanfpang. 13. Engel.) Hr. 
aad, Ölagmadherv. Grafenau. Hrn. Vollmer v. Eppenreuth 
u. Maͤrzbacher v. Balersdorf, Hdlelte. 


Harmonie- Gesellsdaft, 


Heute Mittwoch den 8. November : 


Zanz = Unterhaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


An den Verein der Wanderer. 
Der Zrauergottesdienft für die Frau Spedle 
ift nicht am Mittwoch, fondern am Donnerftag ben 


9, November, 
Der Ausfhuß. F 


Ein aus gold:grüns und rofa Seiven gehädels 
ter Geldbeutel, ohngefäpr zehn Gulden im verfchige 
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Nichtpolitiſche Nachrichten. 


— — 


Neulich iſt auf eine originelle Weiſe ein Diebs 
ſtahl entvedt worden. Madame Brinville, die 
Befigerin eıner ausgedehnten Wafchanftalt in einer 
Vorſtadt von Paris wurde um 500 Francd bes 
ftoplen. Da fie eine Menge männlicher und weibe 
licher Dienftboten hatte, fo begriff fie leicht, dag «8 
ihr felbjt mit Hilfe der Polizei unmöglich feyn 
würde, den Dieb heraudzubringen. Sie berief bes 
balb alle ihre Leute zufammen, theilte ihnen ben 
Vorfall mit und erklärte ihnen, daß Aller Ruf bes 
fhimpft fey, wenn fie nicht felbft den Dieb unter 
ſich ermitteln Rönnten. Das beflürzte MWäfcherpere 
fonale pflog lange Berathung ; endlich befchloß man, 
den Pfarrer zu St. Medard um Weihung einer 
ungebeuren Kerze zu erfuchen. Dieß geſchah; bie 
Kerze wurde von unten bis oben mit Nadeln bes 
ftedt. Alte betheiligte Perfonen folten nun einzeln 
daran vorübergehen und unter Verbeugung das Zeir 
den des Kreuzes machen; zugleid wurde erklärt, 
baß den Dieb, wenn er diefe Betheurung der Uns 
ſchuld wagen follte, alle Nadeln plöslih in das 
Der fliehen würden. Die Weiber, welde den 


nfang machten, beftanden die Probe ohne Banı 






Dur Zufall ift fogleidh das ſchöne Quartier 
in St. Nikola zunächſt dem Bürgthor im Fragnene 
Haufe über eine Stiege mit 4 Zimmern, wovon 2 
heitzbar, Küche und übrige Bequemlichkeiten billig 
zu vermiethen. Dad Uebrige im Ztg.-Comt. 


Ein orventliher Badergefelle fann unter ane 


nehmlichen Bedingniffen fogleih in Condition tres 


ten. Das Nähere im Btgs.:Comtoir. 


Unterzeicpneter ift gefonnen, wie früher für meh⸗ 
reren Knaben Singunterriht zu ertheilen. Da auf 
dem biefigen Domcore immer gute Gingfnaben 
Aufnahme finden, fo dürfte biefer für viele fehr er« 
wünfht ſeyn. Das Näbere bei 

Fr Miloche, k. Gefanglehrer. 


Stadtpfarrbesirk. 
Geſto rb en: Den 5. Nov. Mathiad Naith, Baumes 
wollhändleröfind von Hadelberg in Rr. 18,69, alt. 








— 


Konrier ang 


Uedakteur P. Drunner. 


—— — 


Paßau. Seine Majeſtät der König ha 
ben Sich unterm 2. November allergnädigſt bewo: 
gen gefunden, das erledigte Nentamt Werdenfels 
in Garmifch dem Rathsakzeſſiſten der Regierungd: 
Finanzkammer des Unter:DonausKreifed Joſeph 
Schwendtner zu verleihen. 


Münden den 3. Nov. Heute fand eine Sis 
Kung der Münchener-Augsburger Eifenbahndirektos 
ren und Verwaltungsräthe Statt, die fehr lebhaft, 
und um 3 Uhr noch nicht zu Ende war. Der gl. 
Kommiſſär hat im Auftrag des Monardyen den 
Herren beflimmt erklärt, daß fie durchaus Peine 
andern Rechte haben, ald ihnen durch die Status 
ten gefichert find. Hoffentlich werben fie dießmal 
nicht audeinander gehen, uhne alle Differenzen aus⸗ 
geglihen und alle Hinderniffe, bie dem thatfäch- 
lihen Beginn des Werk noh im Wege flehen, 
befeitigt zu haben, 


Münden den 4. Nov. Die geftern befannt 
gewordene Ernennung des geheimen Legationsraths 
v. Abel zum Staatsrath har unfer Publikum fehr 
beſchäftigt, und man glaubt, daß derſelbe noch eine 
höhere Beflimmung erwarten dürfe. — Wegen ber 
Ankunft I. M. der Königin Wittwe mit II. kk. HH. 
dem Kronprinzen und ber Kronprinzeffin von Preußen 
hatte geftern große Familientafel bei Hofe Statt, 
Abends erfchienen die Allerhöchſten Herrfhaften im 
Theater. Der Hof war in Trauer wegen des 
Todes der Frau Fürftin von Neuß. 


Agram den 24 Dft. Die hiefige Zeitung 
enthält: Gorrefpondenz:Nachrichten aus Skela Glas 
dova vom 41. d. M. berichten und Nachſtehendes: 
„Am 8. d. begab fih in die Orfchova’er Quarans 
taine der ruffiiche Fürſt und Adjutant bed Kaifers 
Nifolaus, Kniad Dolgorufi, mit wichtigen Aufs 
trägen feines hohen Monarchen, an den Fürften 
Milofh , in deſſen Reſidenzſtadt ſich weber ein 





ruffifher Gonful noch ein Agent befindet, Ferner 
reiste am 10, d. hier ein englifcher Cabinets-Courier, 
gleichfalld an den Fürften Miloſch abgefandt, durch, 
und heute ald am 11. begibt ſich aud der Fürſt 
ber Wallahei von Bukareſt hieher. Man glaubt 
allgemein, daß zwifhen dem Fürſten Milofh und 
Rußland eine diplomatifhe Unterhandlung eintres 
ten dürfte, und daß der Fürft Miloſch ven ruffis 
fen Conſul von Orſchova in feinen $unftionen 
anerkennen und in feinem Duuten zu rofihiren aps 
flatten wird. Merkwürdig ſcheint hierbei auch der 
Umftand zu feyn, daß der Sohn des verfiorbenen 
ferbifchen Fürften, Georg Gzerni, welder an Ruß: 
land große Summen fhuldet, und bis nun in 
Krajova wohnte, am 10. d. Abends gleichfans hier 
eingetroffen iſt.“ 

Frankreich. Nah dem Courier francais wirb 
die Befagung von Conſtantine aus 4000 Mann 
beftehen, General Trezel das Beilid, und Oberft 
Düvivier die Stadt fommanbdiren. Eine Kolonne 
von 5000 Mann foll die Stämme im3aum halten, 
und die Berbindung mit Medjez: Amar fihern. — 
Sn dem Berichte eined die Expedition begleitenden 
Deutſchen, aus Gonftantine vom 18. Oftober, liest 
man: Der Rückmarſch der erſten Kolonne wurde 
durch die Ankunft ded Prinzen Soinville mit zwei 
Negimentern verzögert. Das Wicderfehen der bei: 
ben jungen Königsföhne in der alten Reſidenzſtadt 
des Maffiniffa war fhön und rührend. Prinz 
Soinville ift eine wahre Scemannsfigur; fräftig und 
breitſchulterig, überragt er feinen blonden, ſchmäch— 
tigen Bruder um einen halben Fuß. Beide junge 
Fürſten gefallen fi in dem wunderfhönen Bey: 
Pallafte volfommen wohl, und denken noch nicht 
an die Rückkehr. Der Herzog von Nemours bes 
berrfcht dad Kriegsfonfeil feit dem Tode des Gou— 
verneurd faft ganz allein, und der General Vallee 
getraut ſich nicht dad Geringfte zu thun, ohne die 


Meinung bed Prinzen zu hören. Heute Wormits 
tags war bie Zobtenfeier bed Generald Damre: 
mont. Die Regimenter zogen mit Trauermuſik 
und gefenkten Fahnen an feinem Sarge vorüber, 
und feuerten ihre Gewehre ab. Die Leihe warb 
mit ber erften Kolonne nah Bona gebradht, und 
foll im Snealidenhotel zu Parid beigefegt werben. 
Die Armee fprigs von dem Gouverneur mit Gleichs 
gültigfeit und geringem Bebauern. Der Tod bed 
Generals Damremont war das Reihen zum Giege, 
hörte ich einen hohen Offizier nach der Erſtürmung 
der Stadt ſagen. Man behauptety der Gouvers 
neur habe noch bis zum letzten Augenblid an einen 
Friedensvertrag mit Achmet Bey gedacht. Diefer 


Häuptling foll im Süden an ber Gränze ber Sa— 


bara mit einigen hundert Neitern feyn. Die Ara: 
berfliämme der Umgegend Conſtantine's find alle 
vom ihm abgefallen und wollen mit den Franzofen 
Frieden machen. Sie bringen täglih Vieh und 
Holz zum Verkaufe vor die Stadtthore. Bens 
Hifin, dev Syatifu ves Bey, ein fehr einflußreis 
her und gefürchteter Mann, ſoll nach der Ausfage 
einiger Mauren in ber Stadt verftedt feyn; An: 
dere behaupten, er babe fich geflüchtet. Man fucht 
auf das thätigfte feiner hahhaft zu werben, ba er 
große Reichthümer befigt, die er vergraben ließ, 
Der alte Hadſchi-Soliman, Schwager Achmets, 
ein treuer und tapferer Partifan Franfreichd, wird 
wahrſcheinlich als Bei in Gonftantine eingefegt, 
Er befaß früher ald Khalifa unter den Arabern gros 
Gen Einfluß; alle jurüdgebliebenen Mauren huldi— 
gen ihm wie ihrem Souverän und wenden ſich an 
ihn, fo oft, fo oft fie Reclamation zu machen 
haben. Diejenigen Armeecorpd, welche zuerft in 
die Stadt eindrangen, haben eine anfehnliche Beute 
gemacht. Gonftantine wurde einen halben Tag lang 
geplündert, und felbft jegt noch gehen jeden Abend 
- viele Soldaten von ben verrufenen Corps auf 
Plünderung aus, brehen die Thüren ein und ſchlep⸗ 
pen vor -den Augen ber Bewohner den Reſt von 
deren Habe fort. Manche gemeine Zuaven habeu 
bid gegen 8000 Franken allein an baarem Geld 
erbeutet. Reiche Waffen, goldgeflidte Stoffe, Tep⸗ 
pie und Bernufe find zahlreih im Handel, und 
werben von den franzöfiihen DOfficieren, ben Can: 
tinierd und andern Speculanten gekauft. Die uns 
glüdlihen Bewohner Conſtantine's irren inzwilchen 
ohne Brod und Obdach in der Wildnif. Der 
größte Theile der zurüdgebliebenen Indipiduen find 


betagte Leute, bie Feine Kraft hatten «über die 
Selfen zu fliehen. 
Paris den 1. Nov. Briefe aus Toloſa vom 
25. beftätigen, daß die Garliften Herren der Linie 
von Balcarlos find. Dies fichert ihnen ungehinderte 
Communication mit Aragonien. — Die carliftifche 
Artillerier hat eine Bewegung nad Penacerrada hin 
gemadht. — Am Schluß eines Schreibens aus 
Bayonne vom 23. heißt ed: „Im Augenblide er: 
fährt man, daß der Prätendent, durch die Encars 
tacioned am 24. bei Traspaderna über den Ebro 
gegangen ift. Diefe Nachricht fcheint offiziel.“ 
= Portugal. Ein im offiziellen „Diario“ vers 
dffentlichter Tagsbefehl erklärt, daß die Marfchälle 
Herzog von Terceira und Marquis von Saldanha, 
die Brigadierd da Fonta-Nova, Diaz Azebo, Pinto’ 
de Modureira, Serra do Pilar, und außer ihnen 
etwa noch achtzig Dffizier aller Waffengattungen 
aus den Liſten ber Armee geftrichen find. 


Perſien. Das „Chronicle“ fchreibt aus Kon: 
ftantinopel vom 9. Okt.: Den legten Berichten au 
Teheran zufolge herrfcht in den ſüdlichen Provin— 
zen Perfiend Gefeglofigfeit; den Befehlen des Schahs 
wird offener Widerftand geleiftet, — Drei Oheime 
des Schahs, welche nach ded vorigen Schahs Tode 
ti gegen deſſen Wachtolger empört hatten, und 
befwegen in einer Feflung gefangen gefegt worben 
waren, find nad Rußland entfommen. 


Konftantinopel. Am 18. if ©. k. H. Erzherzog 
Johann von Defterreidh nach 14tägigem Aufenthalt 
aufdem Dampfboot Maria Anna über Smyrna nnd 
Athen nach Zrieft abgereift. Mit dem Erzherzog reifte 
Prinz Adalbert von Preußen ab, Prinz Auguft und 
Feldmarfchalllieutenant von Hammerftein hatten mit 
mehreren öfterreichiichen Offizieren ſchon einige Tage 
vorher Konftantinopel verlaffen. 


Paris den 2.Nov. Das Gerüht mar biefen 
Morgen verbreitet, der Bericht ded General Balee 
wäre wohl eingetroffen, aber unmäßig lang; man 
fey nun damit befchäftigt, ihn zu analyfiren und 
einige Stellen auszuſcheiden, die mit dem Syſteme 
des Minifteriumd nicht ganz in Uebereinflimmung 


feyen. — Die neueften Privatberihte aus Toulon 


und Bona geben nur wenige, noch unbekannte 
Detaild über die Einnahme Gonftantined, Dieſe 
Stadt foll wirklich nah der Erflürmung geplüns 
bert worden ſeyn; die Plünderung hätte zwei Tage 
hindurch gewährt, In Conftantine hat man 86 


Kanonen gefunden; bie meiften waren jedoch un⸗ 


brauchbar. , 
München den 4. Novbr. Der neu ernannte 


Staatöratb von Abel hatte diefen Morgen Audienz 
bei Sr. Maj. dem Könige, Weitere Ernennungen 
find bis zur Stunde offiziel nicht bekannt worden. 
— Morgen ift Minifterratd, — Die Verkündung 
des Abſchiedes fol beflimmt am 9. Nov. ftattfins 
den. — Nachſchrift. Staatdrath v. Abel iſt provi⸗ 
forifh zum Verweſer des Minifteriums bed Innern 
ernannt. i J 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 22. Okt. war in der St. Peterskirche zu 
Rom die feierliche Seligſprechung des Johannes 
Maffıas, der im Jahre 1585 zu Rivera im Kö: 
nigreich Gaftilien von armen Eltern geboren wurde, 
von Gadir nach Amerifa fhiffte und zu Lima als 
Raienbruder in den Dominikaner:Orden eintrat, und 
bi8 an fein Ende im Jahre 1645 dad Amt eines 
Pförtnerd dei dem Klofter Santa Magdalena vers 
fah. — Die Zöglinge der Parifer Univerfität haben 
durch den Sieg der Franzoſen in Afrika auch etwas 
gewonnen, und zwar zwei id welde fie 
zum Andenken an den Sturm von Conftantine ers 
balten haben. — Ich wünſchte nur auf eine halbe 
Stunde der Eigenthümer von 1000 Fenftern in Lon« 
don zu ſeyn. Während des feftlichen Einzugs der 
Königin in die Stadt London werden für drei Sen: 
ſter im erſten Stode eined Haufes 500 Gulden bes 
gahlt. — Neulich ift in England Einer in der Luft 
—— geblieben. Herr Grenn machte in ſeinem 
iefenballon eine neue Luftfahrt. Als die Stricke 
abgefchnitten worden, bemerkt man zum allgemeinen 
Entfegen, daß an einem berfelben ein Arbeiter hän: 
en geblieben war, ber, ehe er ſich befinnen konnte, 
Über 200 Fuß in die Luft entführt wurde. Hier fah 
man ihn an dem Seile hinanklettern und ſich glüds 
lich in das Schiffchen bineinarbeiten. Der Ballon 
kam nad einer Fahrt von 14 Meilen glüdlih wie: 
der zur Erde herab. — Die Sucht, alte hergebrachte 
Zitel, befonderd Handwerköbezeihnungen mit neu: 
geihaffenen Ausbrüden zu vertauſchen, und daher 
ftatt Schneider Kleiderkünftler, ſtatt Schufter Fuß: 
bekleidungskünſtler, jtatt Barbierer Bartverfchönerer 
u. f. w. zu fagen, bat ſich aud Fürzlid in einer 
Bandtagsfisung zu Dresden Fund gethan. Man 





Fremden - Anzeige. 
Den 7. November 1837. 


(3. Mohr.) Hr. Frhr. v. Reitzenſteln, f. gg ek⸗ 
tot der Grenzwache, v. Münden. Hr, Linu, Afm. v. Weida. 
w. Mann.) Hr. de Eillla, Kfm.v Wilsbofen. (3. w. Haf.) 

r. Mitter, Hölem. v. Neuhätten. Hr. Seidenbufd, Lohn 
atſcher v. Plattling. (3. (hm. Ochf } Hr, Lehner, Privatler 
». Waldlirden. Hru. Hobelöberger v. Schönberg, Vorleitner 
v. Sonnen, u. Faltermaler v. Dewald, Hdlelte, dr. Nletham⸗ 
mer, Gaſtgeber v. Mitterding. (5. Strauß.) Hr. Druck, 





nannte ba den Todtengräber „Todtenbettmeiſter.“ 
Diefe Benennung fand aber Widerfpruc, und man 
meinte, wenn man bob Jemand Zodtenbettmeifter 
nennen wolle, fo gebühre diefer Name mit größerem 
Mechte dem Schreiner, der den Sarg made, denn 
ber Sarg fey das eigentlihe Zodtenbett und bad 
Grab fey nur die Schlaflammer, und zwar bie 
Kammer des ewigen Schlafed. — Wenn in Paris 
eine Hochzeit vorüber ift, wird fhon wieder an eine 
neue Heirath gedacht, fo daß den lieben Parifern 
die Heirathögedanken gar nicht mehr aus dem Kopfe 
fommen. Die vornebme Welt der Legitimiften zu 
Paris ift durd die Nachricht in Bewegung gefom: 
men, daß der Herzog von Borbeaur eine Tochter 
des Kaiferd von Rußland nun definitiv heirathen 
würde. Man will ſchon wiffen, baß bie junge Braut ih⸗ 
rem griechifchen Glauben entfagen und ven fatholifchen 
annehmen werde, um einjt mit dem nun in der Fremde 
weilenden Gatten den Thron ded allerdhriftlichften 
Königs zu theilen. — In London ift igt die große 
Angelegenhiit des Tages das am 9. Nov. bevorfte: 
bende Feft des Einzuged der Königin in der City 
und der Bewirthung berfelben mit einem großen 
Gaftmahle im Stadthaufe. Commiteed fisen täglich, 
der Gemeinderarh berftet fat vor Wichtigkeit, das 
Kollegium ber Aldermänner ift ganz voll Spannung 
und angitliher Erwartung. Die Feſtausſchüſſe find 
in großer Verlegenheit über die wichtige Frage, wer 
bie Kellner und Aufwärter feyn follen. Einige 
Mitglieder find dafür, daß Aufwärter von Profeffion 
die Gäfte bedienen follen, andere wollen zu dieſem 
boben Amte nur Leute vom Adel angeftellt willen. 
Man bofft, daß man fich für gelernte Aufwärter 
entiheide, denn fonft könnten die adeligen Aufwärs 
ter im Saale gar leicht eine glorreiche Verwirrung 
anrichten, und flatt Andere zu bedienen, in der Ber: 
fireuung binfigen und fi felbft bedienen. Als Pes 
regrine Pidle, fo erzählt Smollet, ſich einitmals ald 
Bebienter verkleidete, entdedte man fogleich feinen 
wahren Stand, als er auf einen Befehl feines vors 
geblihen ‚Herrn antwortete: „Hol Euch der Teufel, 
ih mag nicht!“ Eben fo mödjte ed den Gentlemen 
von Aufwärtern ergeben; in welche Verdutzung müßte 
aber die Gefellfhaft gerathen, wenn ein Alderman 
nach einem frifhen Zeller riefe, und der hinter feis 
nem Ellenbogen ſtehende Aufmwärter grob wie Perer 
grine erwiederte: „Hol Euch der Teufel, ich mag 
niht !# Die Sache verdient die ernftefte Webers, 
legung, — 
dlsm. v. Bamberg. (3. gold. Löw. R 5 
—— nes (3. gold. Löw.) Hr. Woggenrlether 


Befanntmadung. 

Im Hilfsvolftrefungs: Wege wird hiemit das 
Anmwefen ded Joſeph Kern zu Maut zum Kaufe 
des Meiftbietenden ausgeſetzt. 

Daffelbe beſteht 
a) aus dem Wohnbaufe nebft Roßſtall, Kubftal: 
lung und Stabl, nad gerichtlicher Schäkung 











vom 12. Zuli 1834; Werth 862 fl. und zu dem 
Betrage von 1000 fl. der Brandaſſekuranz eins 
verleibt; 

aus dem Hausader nebft den Meinen Dedern, 
Merth 25 fl. 42 fr. und % Tagw. 2020 []’ 


roß; 

e) a dem Strafader ad 8%, Tagw. 1578 [], 
Werth 147 fl. 12 kr.; 

d) aus der großen Wiefe ad 4 Tagw. 000 []’, 
Werth 263 fl. 51 fr; 

e) aus der Eleinen Wiefe pr. Tagw. 2900 []', 
Werth 24 fl. 37 fr; 

f) aus der Mobiliarfhaft, näml. 2 Kühen, dann 
der Haus » Stalle und Stableinrihtung, am 
419. v. Mis. geſchätzt auf 106 fl. 56 fr. 

Hierauf ruhen folgende Laften: 
Grundfteuerfimplum 34 fr. 4 hl, 
—— eld 3 kr., 

enſus 10 fr. 6 hl., 
Waſſergilt 20 kr., 
Zehentgrundzins 24 kr., 
Zehentgrundgilt. 2 Vierling Korn und 
3 Vierling Haber. 


b) 


Die Verfteigerung wird am Montag den 27. 
November 1837 von früh 9 Uhr bis Mittags 12 
Uhr abgehalten, und z. im Wirthöhaufe zu Maut, 
in welchem Kauföluflige nach genommener Eins 
fit der Kaufsobjefte ar haben, wie viel 
für die obenbefchriebenen Beftandtpeile des Kern’ 
fen Anweſens unbedingt und wie viel für biefel 
ben in dem Halle gegeben werde, wenn man zu 
ihnen auch eine Fragner= und Brandweinbrenners 
Konzeffion durch Verzicht des Kommundebitord er: 
lange, wozu Hoffnung vorhanden ift. 


Uebrigens ift der Hinſchlag von der Genehmis 
gung der Gläubiger und resp. des Schuldner abs 
bängig. 

Gerichtsunbekannte Lizitanten haben ſich durch 


Beugniffe ihrer Domizilbehörden über Leumund und 
Vermögen auszuweiſen. 


Den 17. Dt. 1897. 
Königl. Landgericht Wolfftein. 
v. Hofftetten, Landr. 


Befanntmadung. 


Der allgemein gewünſchte neue Poſtbericht ift erfhienen, und kann zu 15 Kreuzer 
per Stück ſowohl vom hiefigen Poftamte ald auch von der Ambrosi’fhen Buchhandlung bezogen werben. 


Hiebei kann man nicht unbemerkt laffen, daß von Seite der Ambrofi’fhen Buchdruckerei auf 


diefe Arbeit ein lobenswerther Fleiß gelegt wurde, 
übrig laffen. 


Pafau den 4. November 1837, , 


da ſowohl Druck ald Papier nichts zu wünſchen 


P 


Königlich Bayerifhes Grenz-Postamt. 


Heiß, 


An den Verein der Wanderer. J 
Heute Donnerſtag den 9. d. um 10 Uhr früh 
“wird der Zrauergotteddienft für dad abgelebte Ber: 
einsmitglied, Frau Magoretha Spedie, k. Triftamts⸗ 
Inſpectorsgattin abgehalten, zu deſſen Beiwohnung 
die verebrlichen Mitglieder des Vereins höflich eins 
gelaten werben. 


Der Ausfchuß. 


Geselligkeit. 
Heute Donnerftag den 9. November : 
Mufitalifche Produktion, 
wobei unter Anderem aud „der Handfhuh”, von 
Schiller, mit Guitarrebegleitung vorgetragen werben 
wird, — Anfang 7 Uhr. 
Der Ausfchuß. 


LE 

Am Haufe Nr, 234 am Steinweg im dritten 
Etöde fichen Meubles zum Verkaufe, beftehend in 
2 Komoden, 1 Bettlade, 4 Rohrſeſſel, 1 Spudtäfts 
en, fämmtlich von Kirſchbaumholz, ferner: 1 Zifch, 
rothbraun angeftrichen, 1 mittelgroße Anriht, und 
1 Stellage vom weichen Holz, nebft einem Waſſer⸗ 


Poftmeifter. 


Eimer, 1 Wafferfchaff und irdernes Geſchirr. Kaufds 
liebpaber fünnen viefelben am Freitag den 10. d. 
von 9 Uhr Früh bis Nachmittags 3 Uhr einfehen, 
und dann ber Verſteigerung am Samflag von 9 
bis 12 Uhr beiwohnen. 


Am Haufe Nr, 307 in der großen Klingergaffe 
ift täglich eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Keller und Trodenboden zu vermiethen, wovon auch 
2 Zimmer befonderd abgegeben werden. Das Nä: 
bere ift beim Haudeigenthümer zu erfragen. 


————————— — — — — — — 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß er ſein früheres Quartier verlaſſen habe, und 
jetzt fein Geſchäft in Nr. 471 im Neumarkt ausübe, 
Joſeph Strohſchneider, 

bürgl. Tapezierer. 


— — — — — — — —— 

An Nr. 183 der Steiningergaſſe find billig zu 
haben: feine Blumen: Bouquetd und Guirlanden 
auf Hüte und Hauben, auch dergleichen von Sammt 
auf Winterhüte, Blumenvafen jeder Größe, Rofen 
blätter, Rofenbärthen, Staubfebern von allen Far 
ben und Größen x. 


Paffan, Freitag 





v der Donan. 


Verleger A. Ambrosi, 





den 10. November 1837. 





Münden den 5. November. An den nädfter 
Zage erfolgenden Landtagsabfchied knüpfen fi Ers 
martungen von manchen Veränderungen und Ers 
nennungen im Staatöbienfte, die zum Theil feit 
längerer Zeit befprodhen wurden, und wozu man 
die eben erfolgte Ernennung des geheimen Legas 
tiondrathd dv. Abel zum Staatörath ald den Ans 
fang betrachtet. Er ift dem größern deutſchen Publis 
kum ſchon als Mitglied der griechiſchen Regentſchaft 
unter dem Grafen von Armanſperg bekannt, und 
als Kommiſſär der Regierung bei der dießjährigen 
Ständeverfammlung hat er eben fo viele Fähigkeis 
ten ald Staatömann, wie ald Rebner bewiefen, 
Wer fein Nachfolger im Minifterium feyn werde, 
ift zur Zeit noch nicht befannt. Man fpridt zwar 
nod von mehreren Ernennungen im höhern Staatd« 
dienſte; indeſſen ift darüber noch nichts Gewiſſes 
befannt. — Man fieht nun feit einigen Tagen von 
ben neugeprägten Gulvenflüden. Eie find von fehr 
fhönem Gepräge, etwas Weniges größer, als bie 
devalvirten. 40%, fr.» Stüde, jedod mit diderm 
Rand. Bon den Mitgliedern der Ständeverfamms 
lung find ſchon mehrere abgereiöt, 


% Sondon den 29. Okt. Das minifterielle M, 
Ehronicle bemerkt; „Die franzöfifhen Journale bes 
fhäftigen, fi mit der Frage, was mit Gonftantine 
geſchehen fol. Der Temps kündigt an, die Minis 
fter hätten bereitd bie Ordre abgefandt, von ber 
Stadt förmlih Befig zu nehmen. Der Temps 
muß im Irrthum ſeyn; denn die Minifter können 
nicht einen Beſchluß gefaßt haben, der zu ernfter 
Natur. ft, als daß er von ihnen allein abhängen 
Fönnte, Gonftantine läßt fich nicht behaupten obne 
eine impofante Befahung und ohne die Errichtung 
zweier Lager zwifchen ihm und der Küſte, um bie 
Communication offen zu halten. Das Votum der 
Kammer an Truppen und Geld für Aftika muß 


verdoppelt werden, wenn Conſtantine behalten wers 
den fol. Das Minifterium ift nicht gegen die Be⸗ 
bauptung der Stadt, aber in biefem Falle muß 
die Politik, die während ber zwei legten Seſſionen 
hinſichtlich Algierd vorberrfchte, umgekehrt werben. 
Der Befig Algierd ift für Frankreich mehr eine 
fhmüdende Feder auf den Hut, als eine Vermeh—⸗ 
rung feiner Kraft und feines Wohlſtandes. Ein 
ſtolzes und Priegerifches Wolf möchte allerdings eine 
folhe Colonie feftyalten, ohne die Koften einer 
Berüdfichtigung zu würdigen; aber eine Repräfen- 
tatioverfammlung, welche Franc und Centimes ers 
wägt, wird jedes Jahr die Bilance ziehen, und 
wenn fie nicht refolut oder fühn genug ift die Cor 
lonie aufzugeben, fo wirb fie biefelbe wenigftend 
ihr Mißfallen hinreihend fühlen laffen, um ihren 
Befig noch läftiger und weniger gewinnbringend zu 
machen. Was Conftantine betrifft, fo ift die wahre 
Frage nicht die: fol es befegt werben? fondern: 
mie foll es befegt werben? — benn Franfreih fann 
allerdings nicht zugeben, daß Achmet wieder hinein: 
fpaziert und ed von neuem befeftigt, um dann noch—⸗ 
mald dad Blut feiner braven Soldaten daran zu 
wagen. Frankreich muß entweder eine Garnifon 
von Franzofen hineinlegen, oder einen eingebornen 
Häuptling, auf deffen Treue es bauen darf, hineins 
fegen. Letzteres würde bie woblfeilere Methode 
feyn, für die man fih aud am Ende höchſt wahr: 
ſcheinlich entſcheiden wird.” — In dem öftlichen 
Theile Londons ereigneten fih am 26. in einem 
und demfelben Haufe brei ſchnelle Todesfälle, die 
don der Mehrzahl der Aerzte des Diſtrikts für 
Cholerafälle. erklärt wurden, In diefer Voraus—⸗ 
fegung wurde der Minifter bes Innern angegan: 
gen, Sanitätömaagregeln vorkehren zu laffen. Das 
Gerücht geht, auch auf dem Hofpitalfchiffe Dreads 
nought feyen einige Menfchen an ber Cholera ges 
ſtorben. 


— 


Frankreich. Touloner Blätter vom 29. Oft. 
enthalten dad Schreiben eined Offizierd aus Con⸗ 
flantine, worin Folgendes vorfommt: Am 16. 
wurbe die Entwaffnung der Araber und Juden bei 
Zodesftrafe verordnet. Während bed Kampfes war 
der Schreden ber Einwohner fo groß, daß man 
in der Tiefe einer Schlucht eine große Anzahl 
Frauen fand, welche fi, mit ihren Kindern in 
den Armen, von der Höhe der Zelfen hinabges 
ftürzt hatten. Auf dem Schlachtfelde find 55 Offi⸗ 
ziere ald Opfer ihres Muthed und ihrer Ergebens 
heit geblieben. Man fhägt die Zahl der Todten 
auf 6⸗bis 700. Unter die Korpd,. bie fih befons 
derd auögezeichnet hatten, zählt man bad Bataillon 
vom 2ten leichten "Regiment, fommandirt durch 
Hrn. v. Serygny; die Zuaven, fommanbdirt durch 
Hrn. v. Lamoriciere, und die Srembenlegion, kom⸗ 
manbdirt dur Hrn. Bebeau, welcher die Hoffnuns 
gen volltommen rechtfertigte, die man über feine 
Kenntniffe und feinen Muth bereits vor Antwerpen 
gefaßt hatte. — Ein anderer Brief fagt: Die Solda: 
ten haben große Beute gemacht; die Regierung hat 
im Pallafte des Bey feine Schäge nicht gefunden ; 
er hatte diefelben mit fih genommen; man hat da— 
ſelbſt, fo wie in dem vorzüglichften Häufern ber 


Stadt, Waffen, Edelſte ine, Teppiche, Kleider und 


andere Gegenftände mweggenommen. Achmet hatte 
feinen Harem nicht mitgenommen, ber aus 150 
Frauen befteht, melde ihre Schätze den Siegern 
anboten , die ſolche aber verweigerten, und nur bie 
Rechte eined Herrn und Meifterd ausüben wollten. 
Man [hätt unfern Verluft an Todten, Verwunde⸗ 
ten, ober in Folge ber Strapazen und Entbehruns 
gen Geftorbenen, auf mehr ald 1000 Mann. Seit 
dem 13., dem Tage des Einzugs ber Sranzofen 
zu Gonftantine, hat man fi nicht mehr gefchlagen, 
weber in noch. außer der Stadt. Die Araber find 
durch einen fo außerorbentlihen Schlag abgeſchreckt; 
ihe Verluft fowohl an Todten ald Verwundeten 
war fehr groß. 

Paris den 2. Nov. Die Briefe aus Bayonne 
dom 29. beftätigen, daß die Garliften in drei Eos 
lonnen über den Ebro zurückgekommen find; zwei 
unter Bariateguy und Don Sebaftian an der Furth 
von Revenga am 20. und 21.5 fie haben zu Eftella 
und Penacerraba Gantonirungen bezogen. Das Ste 
Corps paffirte an der Furth von Gella Perlata ben 
Ehro. Don Carlos fam ganz incognito mit Zariar 
teguy zurüd und begab ſich von Penacerrada nad) 


bem Innern Biscayend. Alle Bataillone, bie zu: 
rückgekehrt, zählen ein jedes nicht mehr, als 150 bis 
bis 200 Mann; fie waren 7 bis 800 Mann ftarf, 
ald bie Expedition aus Navarra auszog. Eöpartero 
ſoll mit 15,000 Mann und 1000. Pferden bereits 
zu Logrono ſeyn. — Dan erzählt fi von des Don 
Carlos kleinem Hofe gar feltfame Dinge; er fpak 
tet fi in zwei Parteien, in Abfolutiften und Liber 
rale, zu den leßteren gehören bie navarrefifchen und 
baskiſchen Chefs, namentlich Villareal und Latorre; 
bie bervorftechenbften unter denen find Moreno und 
die Priefter, welche den Prätendenten umgeben. 

Spanien. Aus Logrono fchreibt man vom 
21., daß am Tage zuror Zariateguy bei Revenga 
über den Ebro gegangen, und daß Lorenzo am 19. 
zu Belorado war. Don Carlos war am nämlichen 
Tage zu Santa Ined, verfolgt von Espartero. 
Diefe Details find durch Deferteure beftätigt, — 
Cabrera hatte alle feine Streitfräfte zu Ared, um 
Draa aufzuhalten, der am 20. zu Gaftelion de la 
Plana war, damit beſchaftigt, die Artillerie zu⸗ 
fammenzubringen, um die Belagerung Cantavieja’s 
anzufangen. 

Saragoffa ben 23. Okt. In dieſem Augens 
bli® erfolgt eine Goncentrirung der carliftifchen 
Streitmaht in Nieberaragonien. Man kennt ben 
wahren Zweck dieſer Bewegung noch nidt, die 
wohl darauf berechnet ſeyn könnte, eine Diverfion 
zu Gunften des Don Garlos zu bewerfftelligen, 
Während Draa Cantavieja belagern wird, wäre 
es nicht unmöglich, daß die Carliften feinen Nach— 
trab angriffen oder vielleicht Eſpartero in ber rech⸗ 
ten Flanke faßten, um dem Don Garlos freie 
Bahn zu machen. Oraa würde dann gezwungen 
feyn, die Belagerung aufjuheben, um bie Armee 
Eſpartero's zu ſchützen. Uebrigens hat Cabrera bes 
foplen, Cantavieja räumen zw laffen. ‘Die Vor—⸗ 
raͤthe aller Art follen wach Beceite gebracht werben. 
Die Befägung des belagerten Platzes beſteht nur 
Aus einem Bataillon. Bariategui, der dem Infan⸗ 
ten Don Sebaſtian nah Navarra gefolgt ift, fol 
am 17T. zu Gafa la Reyna mit etwa 10,000 Mann 
gemefen fepn. ‘Lorenzo übernachtete am 19. zu 
Delorado in Verfolgung Zariategui's begriffen, 
während Efpartero durch Monafterio zog und dem 
Don Carlos folgte, der mit feinen 4000 Mann eis 
nen Vorfprung von drei Marſchſtunden vor ihm 
batte. Die von ben Chefs ber Garliften entwidelte 
Tätigkeit, die, indem fie fi zerfireuen, täglich 


ein größered Gebiet überziehen, flößt unfern Ber 
börden einige Beforgniffe ein. Wir find im. fleter 
Spannung. 

Rußland. In Gelendſchik fol ber Kaifer 
einiger. Gefahr ausgefeht gewefen feyn, indem ein 
im Lager ausgebrodened Feuer, in Folge beffen 
ſchon mehrere Pulverkarren aufgeflogen waren, mehr 
um fi zu greifen drohte, und nur bie Gegens 
wart bed Monarchen dazu beitrug, dur Aufmuns 
terung ber Arbeiter ein großes Unglüd abzuwen⸗ 
den. — Das Gerücht von der veränderten Stellung 
des Fürften Paskewitſch ift zwar bisher noch nicht 
widerlegt worden, doch vernimmt man mit Sicher⸗ 
heit, daß bie frühere Nachricht von ber Ernennung 
des Herzogs Peter von Oldenburg zum Vizekönig 
von Polen durchaus Feine Begründung gehabt babe, 
Der Kaifer foll vielmehr diefe Nachricht erft durch 
beutfche Zeitungen vernommen, und babei bie Ans 
fiht ausgefprodhen haben, daß dieſes nur eine Zus 
rüdführung Polend zu dem Zuſtande von 1830 
ſeyn würde, weicher Zuftand befanntlicy mit ber 
Revolution geendet hat. 


Warfhan den 23. Okt. Der von bem jest 
tegierenden Papfte neu ertheilte Kirchen⸗Ablaß zur 
Beier des Patrons der hiefigen geiftlichen Akademie, 
St. Johann Kant, wurde ‚geftern auf eine höchſt 
feierlihe Weife begangen. Schon Tags vorber 
wurbe das Bilbniß diefed Patrond von den Schür 
lern der Akademie in Procefjion in bie hieſige Fran⸗ 
zisfaner:Kirche getragen und bafelbft im Hochaltar 
untergebracht. 


Dänemark. Aus einer Anmerkung im viers 
ten Hefte von Nathanſon's umgearbeiteter Schrift 
über Dänemarks National: und Staatswirthſchaft 
ift zu entnehmen, daß nad älteren Angaben die 
Koften des Baued der noch unvollendeten Marmors 
kirche in Kopenhagen in runder Summe 800,000 
Mthir. Eourant oder 1,280,000 Rothlr. Silber bes 
tragen haben, Diefe Summe mußte, da der Staat 
dazumal ein bedeutendes Defizit hatte, durch Staats⸗ 
anleihen angefchafft werben, und der Werfafler ber 
merkt: „Rechnet man nun, baf die Anleihen der 
Staatskaſſe 4, pCt. gefoftet haben, fo bat dieſe 
Ausgabe für die unvollendet gebliebene Friedrichs⸗ 
kirche an Kapital, Binfen und Binfeszinfen (von 
1760 bi8 1837) dem Staate ungefähr 40 Millior 
nen, alfo faft “ein Dritcheil der gegenwärtigen 
Staatöfhuld, gekoftet, und muß jekt von ber 


Staatßkaſſe mit 17, Millionen Reichöbanfothaler 
jährlih verzindt werden. So kann eine einzige 
unnöthige Audgabe, die wohl kaum von der da: 
maligen Finanzverwaltung ald läftig angefehen wurde, 
Millionenweife auflaufen, und die Staatöfaffe viele, 
viele Jahre ſchwer drüden.“ 


Rio-Janeiro den 20. Juli. Der junge Kai: 
fer Dom Pedro IL wirb ganz im Sinne des Vol 
kes erzogen, d. h. zu einem conftitutionellen Fürften. 
In neuerer Beit entwidelt derfelbe eine gute Capa⸗ 
cität, wogegen in den erften Unterrichtäjahren vie 
Ausbildung feiner Kenntniffe langfamer ging. — 
Die Sympathie der Brafilianer mit den Franzofen 
nimmt mit jedem Jahre zu, und wenn fonft unfre 
reiche Jugend vorzüglihd England beſuchte, fo ride 
tet fich diefelbe jegt vielmehr nah Frankreich oder 
richtiger nad Parid, wo in diefem Augenblide an 
300 Brafilianer leben. — Es ift ein fonderbarer 
und glüdliher Umftand, daß gleichzeitig, nämlich 
feit Kurzem, wo bei und bie Küften- und Fluß— 
Dampffchifffahrt lebhaft zu werben verfpricht, auch 
Steinfohlenlager zu Pernambuco, Bahia und Sta. 
Katharina aufgefunden worden find. Man trifft be: 
reitd Anfalten zu ihrer Ausbeutung. 


Vermiſchte Machrichten. 


Ein Pariſer Journal behauptet mit allem Ernſte, 
daß der Herzog v. Orleans beinahe vor Konſtantine 
erſchoſſen worden wäre, obwohl er während dieſer Zeit 
nicht aus Paris gekommen iſt. Denn, ſagt das Journal, 
es hat nicht an ihm gelegen, daß er nicht wirklich den 
Feldzug mitgemacht hat; hätte er ihn aber mitgemacht, 
fo wäre er an ber Stelle ded Generald Damremont 
gewefen, und wofern er ſich an gleihem Orte, zur 
nämlichen Stunde, wie jener befunden, fo wäre er 
unfehlbar Wi worden; und fo hätte es dem 
geneigten Leſer auc geben fönnen, wenn er dabei 

eweien, und einer arabifchen Kugel gerade im 

ege gellanden wäre, — Nachrichten aus Enge 
land M see hat man in Oſtindien unter den Khunds 
in Gumfar in den fogenannten nördlichen Gircais 
60 englifche Meilen von dem berühmten Wallfahrtd« 
orte Dfehaggernat, deren Häuptlinge eine lange Zeit, 
trog der englifhen Herrſchaft beinahe ganz un: 
abhängig geblieben find, weit verzweigte Anflaiten 
ur Darbringung von Menfchen = Opfern entbedt. 

ebrere zum Spfertote befiimmte Menſchen find 
noch glüdlich gerettet worden. Der englifhe Gom: 
miffär ‚für die Gegend hat vierundzwanzig derfel: 
ben, 8 Mädchen und 46 Knaben zufammengebradht, 
Die Khunds opfern der Erde, Mutti, und glau: 
ben, daß fie durch biefe Dpfer eine reiche Ernte er: 


halten. Mit Wiffen und Willen opfern fie nie einen 
Khund oder einen Braminen; mit Ausnahme bies 
fer ift ihnen aber jedes Opfer, von jebem Alter, 
Gefhleht, Glauben und Farbe gleih willkommen. 
Wohlbeleibte Perfonen werden den mageren und 
junge den älteren vorgezogen. Die Opfer werben 
mit 150 bi 300 Gulden jeded bezahlt, und den 
Leuten aus den Kaften der Pan und Harri abges 
handelt, welche ihre eigenen Kinder ald die Opfer 
verkaufen. Offenbar fanden fich, aber unter den Geret⸗ 
teten auch Hindus aus allen Kaſten, denn jene fiehlen 
fie und verhandeln fie dann an die Khunds. Die 
Kinder werden, nachdem fie gekauft worden find, 
oft mehrere Jahre gefangen gehalten. Zwei der Ges 
retteten hatten ſchon Jahre lang Feſſeln getragen, 
und einer fogar fo lange, daß er ſich gar nicht mehr 
erinnern konnte, wann er frei gewefen fey. Mit Aus⸗ 
nahme diefed Zwanges werben fie gut — und 
erhalten dieſelbe und eben ſo viele Nahrung, als 
die Khunds. Wenn die Opfer bis zum reiferen Al⸗ 
ter erhalten werden, läßt man ſie manchmal ſich ver⸗ 
ehelichen; ihre Kinder werden dann ebenfalls zu 
Opfern beſtimmt, und Vater und Mutter geopfert, 
wenn &8 für nöthig gefunden wird. Es iſt ſchwer 
beraudzubringen, wie oft dergleichen Opfer gefeiert 
werben. — Spefulative Köpfe haben eine große 
Ladung Trauben aus der Champagne noch London 
bringen laffen um fie bier zu Champagner zu vers 
arbeiten, eine Unternehmung, die, was die Zollabs 
aben betrifft, da Zrauben nur einen unbedeutenden 
Einfubrzol entrichten, nicht übel wäre, in Bezug 
auf den zu gemwinnenden Champagner aber ſchlecht 
ausfallen dürfte. — In Amerika find einer der ges 
fuchteften Artikel, der troß ber großen Handelsnoth, 
fortwährend fehr gut gebt, — Frauen. So fchreibt 
man neuerdings aus Chicago im Staate Illinois: 


fremden - Anzeige, 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Schweſterhauſe iſt eine Pfründe 
erlediget, und werden daher Bittwerberinnen aufge⸗ 
fordert, ihre Geſuche hierum binnen 14 Tagen hier 
bei Amt anzubringen. 

Den 4. November 1837. 

Magiſtrat der f. b. Kreishauptſtadt Paffau. 
Der I. Bürgermeifter J. Unrubp, 


Ein oder zwei Frauenzimmer von 15 
bis 18 Jahren, welhe im Franzöſiſchen durch 
Elementar :Unterriht ſchon Kenntniffe erwor—⸗ 
ben haben, und — mas auf biefem Wege oft im 
3 bis 4 Jahren nicht erzielt wird — diefe gründs 
lich und inBälde zur Styl- und Spredfer 


„Alles fragt nach Frauen. Sobald die Dampfboote 
von Buffalo anfommen, werden alle Gefchäfte aus 
genblidiich eingeflellt und eine Menge junger rei: 
her und troftlofer Heiratböluftiger drängt fih an 
ben Landungsplatz, bereit, ihre Hand dem jungen 
Damen zu bieten, bie vielleicht mit angefommen 
find. — Am 22. Det. flarb zu Moerzeke in Flan— 
dern ber dortige Pfarrer Herr Schöfitter in dem 
hoben Alter von 102 Jahren. Er ftand feiner Ges 
meinde bis zu feinem Lebensende, ohne Vicarius 
und Kaplan, als ihr Seelforger vor, und war feit 
75 Jahren Pfarrer in der nämlichen Gemeinde. Wir 
möchten allen Pfarrern ein ſolches Alter wünfcen, 
nur dürfen unferen Wunſch die Herren Kapläne 
nit hören, denn dieſe wollen aud leben. 


Nichtpolitiſche MNachrichten. 


Ein ſtudirter Herr ſchickte ſeinem guten Freunde 
feine für den Drud beſtimmten Gedichte und. bat 
ihn, daß er ihm fein Urtheil darüber eröffnen möge. 
Der gute Freund, der in den flüfligen Berfen nichts 
als Waller und in den mannichfaltigen Reimen lau— 
ter ungereimted Zeug erfannte, that feinem Freunde 
fein Urtpeil in Folgendem fund; 

Du fhufft, wie Gott die Welt, auch biefed Werk 
aus Nichts; 
Den Zweifler überzeugt ber Inhalt des Gedichte. 


In einer Geſellſchaft fprah man über den 
Werth und Unmwertb des Lebens und über bie 
Nichtigkeit und Vergänglichkeit aller irdifhen Gü— 
ter. „Darüber will ih mir nicht ben Kopf zer« 
brechen, unterbrach eine Dame dad Geſpräch; leben 
oder nicht leben — gleihviel — wenn man nur 
gefund iſt.“ 


tigfeit ausbilden wollen, fönnen in der Hamils 
ton’fhen Sprachlehr-Anſtalt Nr. 82 am Drt 
dabier, einer gemeinfhaftlid en Lehrſtunde beis 
treten, 


Obſtverkauf. 

Der Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß bei 

ihm eine Sammlung von 2500 bayerifhen Megen 

Aepfel, worunter 120 Sorten fidh befinden, um eis 

nen billigen Preis, ſowohl Megen, als Hundertweife 
zu baben find. u ‚ 

Paul Moris, 


Stadtgärtner und Früchtenhändler. 
Fiſchergaſſe Nr. 197. 


In Nr. 471 an der Landftraffe ift bis auf Lichte 


meß ein Laben zu miethen. 


Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 8. Nov. Magdalena Stiefenho: 
fer, Zimmerpolierslind. 
Geſtorben: Den 7. Nov. Karl Hultſch, b. Kleis ° 
 bermaceröfind in Nr. 449, 6 M. 3 alt. * 
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Münden ben: 6. Nov. 
geheime Legationsrath v. Abel vor einigen Tagen 
zum Staatsrath im orbentlihen Dienft ernannt 
worben, hat berfelbe heute Vormittag dad Dekret 
ald Minifterverwefer bes k. Minifteriums bed Innern 


Nachdem der Hr, 


erhalten. Auch wurde dem neuen Minifter heute 
das Perfonal des Minifteriumd vorgeftellt. — Dem 
neulih mit vieler Beftimmtheit in Münden vers 
breitet gewefenen Gerüchte, daß Hrn. v. Rudhart 
bie wiederholt erbetene Entlaffung bewilligt wor: 
ben fey, wird nun mit moch größerer Beſtimmt⸗ 
heit widerſprochen. 

Königreih Hannover. Die feit Kurzem 
beſprochenen wichtigen Entſchließungen des Königs 


Ernft find nun erfolgt und amtlich verfündigt. Die, 


Ständeverfammlung ift aufgelöst, das Kabinetö- 
minifterium abgefhafft, das Staatögrundgefeg aufs 
gehoben. — Proklamation, wodurd die allgemeine 
Ständeverfammlung aufgelöfet wird. , Hannover den 
80. Dftober 1837. Wir Ernft Auguft, von Gottes 
Gnaden König von Hannover, Böniglicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cum⸗ 
berland, Herzog zu Braunfhweig und Rüneberg ıc. ıc. 
fügen hiemit zu wiffen: daß Wir Uns bewogen ger 


funden haben, die unter dem 29. Juni d. J. vers 


tagte allgemeine Ständeverfammlung des König: 
reichd hiedurch aufzulöfen. Die gegenwärtige Proflas 
mation foll burd die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ 
fammlung zur allgemeinen Kunde gebracht werben. 
Gegeben Hannover den 30. Dftober 4837. Ernft 
Auguft. Schulte. — Patent, die Aufhebung bed 
bisherigen Kabinetöminifterii betreffend. Hannover 
ben 31. Dftober 1837. Ernft Auguſt ꝛc. Nach: 
bem Wir Und bewogen gefunden haben, Unfer 
biößeriges Kabinetöminifterium aufzuheben, und Un: 
fere Staats: und Kabinetöminifter, Freiberrn von 
Stralenheim, Grafen v. Ulten, d. Schulte und 
von ber Wiſch in ihrer Eigenfhaft als Kabinets- 


minifter in Gnaden zu entlaffen, wohingegen bie: 
felben die ihmen ald Departementöminiftern biöher 
anvertraut gewefenen Gefhäfte fortführen werben: 
fo eröffnen Wir ſolches Unfern getreuen Unterthas 
nen, und befehlen hiemit, daß Jeder, ben ed ans 
geht, hienach fich richte. Bugleih behalten Wir 
‚und ed vor, bie weiteren Anordnungen wegen ber 
Gefchäftsorbnung für Unfer Kabinet und bie vers 
ſchiedenen Minifterialdepartementd demnächft zu trefs 
fen. Hieran gefchieht Unfer gnädigfter Wille. Hanno« 
ver den 31. Dftober des 1837ften Jahres, Unferes 
Reichs im Erften. Ernſt Auguſt. Gefehen: G.v. 
Schele. 

Paris den 8. Nov. Eine Beilage zum Zous 
lonnais vom 29. Oktober enthält einige weitere 
'Detaild aus verfchiebenen Gorrefpondenzen von Eons 
ftantine, welche das Dampfboot Aetna mitgebracht 
hat. Die natürlihen Dinderniffe, welche der Bos 
den darbot, wurden durch die Regengüſſe in einem 
foldyen Grade vermehrt, dad man am 10. an jebe 
Kanone die nach Kudiat Aty gebracht werben folte, 
von wo aus man die Breſche [hießen wollte, 40 
Pferde fpannen mußte, Mehrere Tage verlor bie 
Artiterie 50 bid 60 Pferde täglid. Am 10. wurde 
Kriegsrath gehalten, ob man die Belagerung forts 
feßen oder einftellen folle. Der Generalgouverneur, 
‚ber Herzog von Nemourd und General Krezel 
waren für die Fortfegung, die mit allem Nachdruck 
betrieben wurde. Man bemerkt, daß ſich General 
Damremont felbft in dem gefährlidften Stellungen 
ausſetzte und die größte Energie an ben Zag legte, 
wie wenn er entichloffen wäre, bei dem Verſuche 
entweder zu fiegen oder zu fterben. Gonftantine 
fheint von feinem ber Gräuel verihont geblieben 
zu feyn, welche gewöhnlich den Sturm einer Stadt 
begleiten. Am Abend des 13. wurden die Kranken 
und Verwundeten in die Stadt gebradht; man 
Iegte Spitäler in ben Häufern an, die am zwed: 


mäßigften bafür zu ſeyn fchienen, und traf ähnliche 
dringende Maafregeln. Am 16. wurde bie Ents 
waffnung ber in der Stadt zurüdgebliebenen Ara⸗ 
ber und Juden bei Todesſtrafe befohlen. — Seit 
bem 13,, als dem Tage, wo die Franzofen in bie 
Stabt einzogen, fand ſowohl innerhalb, ald außer: 
halb der Wälle fein Gefecht mehr ftatt. Die Ara: 
ber fchienen in der That von einem panifchen 
Schrecken ergriffen zu feyn. Ihr Verluft an Tod⸗ 
ten und Verwundeten war beträchtlich. Die ſchwere 
Artillerie, die in Gonftantine von feinem weitern 
Nugen war, wurde nad Medſchez el Hammar zus 
rückgeſchickt, wo fie ohne allen Verluſt angekom⸗ 
men iſt. Die Communicationen zwiſchen dieſem 
Platze und Conſtantine waren frei, und Couriere 
legten die ganze Strecke mit einer Begleitung von 
nicht mehr als 6 bis 8 Reitern ganz unangefoch⸗ 
ten zurüd. Die Armee fol Munbvorräthe für ein 
ganzes Jahr in Eonftantine angetroffen haben, und 
dieß war um fo erwünfchter, ald zur Beit bed 
Sturmes bie Zruppen ihre leiten Vorräthe aufge 
zehrt hatten. 

Spanien. Nachrichten aus Madrid vom 24. 
Dftober zufolge, ift ed in den Korted wegen bes 
Kontrakts mit dem Haufe Rothſchild in Betreff der 
Quedfilberbergwerte von Almaden zu beftigen De: 
batten gekommen. Die Kortesfommiffion nemlich 
trug darauf an, daß der im Jahre 1835 abgefchlofs 
‚fene Vertrag, wonach dieſe Bergwerke dem Haufe 
Rothſchild gegen 54 pCt. pr. Btr. Abgabe auf 5 
Sabre verpachtet werben, fogleih aufgehoben, und 
bie Minen auf Staatörechnung verwaltet würden. 
Man berief ſich dabei auf Eingaben der Handelds 
Tammern von Kabir, Barcelona u. f. w., bie in 
dem Quedfilber einen einträgliben Audfuhrartifel 
nach den nun mit Spanien ausgefühnten fübameris 
kaniſchen Republiten erblidten, Die Minifter ent: 
‚gegneten, daß es lediglich Sache der Gerichte fey, 
gu unterfuchen , ob bad „Haus Rothfchild den Ber: 
trag erfüllt babe oder nicht. Nach fpätern Berich: 
ten vom 27. foll die Werfammlung ben Vertrag 
auf eine, für Hrn. Zoreno fehr fhimpflihe Weife 
annullirt haben, 

Portugal. Nachrichten aus Liffabon vom 
46. Okt. zufolge, baben die Nationalgarbiften im 
Norden von Portugal faft alle Migueliftenbanden 
entweder zerfireut oder vernichtet. 

Stockholm den 24. Dit. Der König hat 
feine Reife, die er in einer fhon ſehr vorgerüdten 


Sahreözeit burd einen großen Theil des Könige 
reiches gemacht hatte, geendigt. Er Fam gefiern 
auf dem k. Schloſſe Roferöberg, drei und :eine 
halbe Meile von bier, an, und da das Wetter noth 
fehr angenehm ift, fo wird er noch einige Zeit auf 
diefem Euftfchloffe verweilen. Der König durchreiste 
in einer Zeit von ſechs Wochen ıbie Provinzen 
Südermanland, DOftgothland, Smaland, Bledin 
gen, Shonen, Halland, Bottus, Weftgothland, 
Wermeland, Nerike, Weſtmanland, Dalekarlien 
und Upſala, d. b., mit Ausnahme ber. Nordpro⸗ 
vinzen, ſaſt das ganze Königreih. Im allen grö« 
Fern Städten, oder in denen, wo ein Sitz ber 
Provincialgbuverneure ift, fo wie in ben beiben 
Univerfitäten, blieb Se. Maj. einen, zwei. bis drei 
Tage. Er fand überall, ſowohl in den Städten, 
«als auf dem Lande, die lebhafteſten Freudenbezeu⸗ 
‚gungen und wurde von dem verfammelten Bolke 
mit den herzlihften Zurufen begrüßt. Ueberall traf 
er Deputationen von Bürgern, Bauern, Berg 
‚wertöbefigern, die ihm für alle für ihre Intereſſen 
getroffenen Maafregeln von Seite der Regierung 
ipren Dank ausdrüdten. Wenn der Zwed biefer 
großen Reife der war, bie wahre Meinung der 
Provinzen zu erfahren, fo bat der König allen 
Grund, damit zufrieden zu feyn. Die allgemeine 
Bufriedenheit hat fi nie mit mehr Energie, Ent⸗ 
fhiedenheit und Unwiderſprechlichkeit ausgedrückt. 
Die Königin ift geſtern nach Roferöberg abgereiöt, 
und man glaubt, II. MM. werden bis zum Ans 
fang des nächſten Monats daſelbſt bleiben. Die 
Staatöräthe Mörner und Akerhjelm, ber beim 
franzöfifchen Hofe ncereditirte Minifter, Graf Li 
wenhjelm, ber Staatdöminifter und tie n i 
ſchen Staatsräthe, ſo wie die Gräfin Güldenſtolpe, 
die Baronin Akerhjelm und mehrere andere Damen 
find nach Roſersberg eingeladen. 

London ben 2, Nov, Die genaueren ärztlis 
hen Unterfuhungen haben ergeben, daß die vers 
‚meintlidyen Cholerafälle feine diefen Charakter tras 
genden Fälle waren, und bad Publikum ift heute 
wieder beruhigt. 

Spanien. Am 27. Dct. bat fih nad) 14tã⸗ 
giger Belagerung das Fort von Inigo in. Nord⸗ 
Spanien an bie Garliften ergeben. 4 Geſchützſtücke 
von fhwerem Galiber und viele Munition find im 
die Hände der Belagerer gerathen. Man ſchlägt 
den Werth der übrigen erbeuteten Effeften auf 1 
Milion Realen an. — Nach dem Memorial Bors 


+ 


‚beidis iff in Madrid. eine carliftifche Berfihtwörung 
entdeckt worden, in deren Folge mehrere angefehene 
Perfonen verhaftet wurden. Die Berfhwörer woll« 
ten die Abwefentheit der Korte benügen, bie zahle 
zeichen Gefangenen befreien und bemaffnen, und 
Don Garlod proflamiren, Der Gouverneur hat for 
gleich die firengften Maafregeln ergriffen. 

Peſth den 30. Okt. In Serbien ift die Peft 
noch immer nicht ganz unterbrüdt; die verſchärften 
Vorſichtsmaaßregeln auf unferer Gränze dauern fort. 
— In Ungarn und feinen Nebenländern ift der 
Gefundheitszuftand fehr befriedigend. Auch die Vieh⸗ 
feuche , die fich in einigen Gegenden zeigte, läßt nad), 

Regensburg ben 8. Nov. Heute Morgend 
am halb 8 Uhr hat dad Dampffhiff „Ludwigs J.“ 
eine neue Probefahrt angetreten und wird bis Ins 
goiftadt, oder, wenn ed der Wafferftand erlaubt, 
noch weiter firomaufmärts gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Neulich hat ſich in Paris ein auffallender Kar 
ſus ereignet. Dom fünften Stock eines Hauſes der 
Straſſe Montmartre fiel ein Dachdecker herab, ge⸗ 
raden Wegs einem Schreiner auf den Kopf. Der 
Dachdecker blieb unbeſchädigt, war aber dem Schrei⸗ 
ner fo auffallend, daß dieſer über dieſen auffallen⸗ 
den Einfall des Dachdeckers beinahe den Kopf zers 
Prochen hätte. Der Dachdeder, der unten, wie aus 
den Wolken gefallen, nicht gewußt hat, wie er ber: 
abgelommen ıft, hat gemeint, zum zweiten Male 
moͤcht erd nicht mehr probiren; der Schreiner aber, 
denn ed gar nicht eingefallen wäre, daß je eine fo 
hohe Perfon vom fünften Stod durch die Luft zu 
ihm fi berab bemühen werde, ift ind Spital ges 
bracht worden, hier wird er ohne Zweifel bald wies 
der hergeftellt werden, bann darf er, zur Ausübun 
bed Vergeltungsrechtes von berjelben Stelle her 
dem Dachdecker aus den Kopf ſpringen. — Ein reis 
her Engländer, der den Kopf voll englifher Schnas 


‚den und Grillen hatte, kaufte fi vor einigen Jah⸗ 


een in Zufignano, im Herzogthum Parma, an und 
bat ſich jetzt dort ein — närriſches Haus 
erbaut. Es iſt nämlich ganz ohne Fenſter; das Ins 
nere ift durchgängig an Wänden und Deden mit 
Glas getäfelt, die Fußböden von Marmor, Alles 
wit Blumen befegt. Jedes Zimmer hat feinen Krons 
feuchter, der Tag und Nacht fein Licht fpenden muß. 
Wer den Engländer in diefem Haufe beſucht, fol 
fi in einen wahrhaften Feenpalaft verfest glauben; 
die zauberifhe Beleuchtung, der Duft von eimer 
Menge feltener Blumen und die vielen verfchiedenen 
Farbenſpiele des Glasgetäfels follen unbefchreibliche 
Wirkung thun. Schade ums Haus, daß eine Grille 
darin wohnt! — Der reiche Berliner Kaufmann 


Waidinger, der, um der langarmigen Cholera zu 
entgehen, beim Auftreten derſelben von Berlin nach 
Pyrmont und von ba nach Hamburg reiste, iſt am 
legtgenannten Orte von der Cholera, aud der man 
dort noch immer ein Geheimniß zu machen fucht, 
ergriffen worden und mit Tode abgegangen. Er 
hat eine halbe Million Thaler hinterlaffen, welche, 
da er nie verheirathet war, großentheild an Seitens 
verwandte fällt. Herr Waidinger hat bad arme von 
ihm verlaffene Berlin nicht verlaffen; indem er ben 
Armen und milden Stiftungen der Stadt in feinem 
Teſtamente 200,000 Thaler binterlaffen hat. — Ein 
alter Sunggefelle zu St. Quentin, der vor Kurzem 
eftorben, bat vor feinem Ende feine Freunde, ihn 
in einem Klavierfaften mit einer Flaſche Brannts 
"wein, einem Glad uud einem Spiel Karten zu be- 
graben. Seine Freunde haben den legten Willen 
ded alten Narren auch pünktlich vollzogen. — Zum 
Beften der zwifhen Augsburg und München anzus 
legenden Eifenbahn werben bereits ſchon verſchiedene 
Borfhläge gemacht. Im Augsburger —— macht 
Jemand den Vorſchlag, daß man den Dampfkeſſel 
an dem einſt zu erbauenden Dampfwagen, da das 
0% jest zu theuer wäre, mit Spiritus heizen ſolle. 
an meint, der Herr, der vielen fpirituofen Vor: 
ſchlag gemacht, fey ein Spiritusfabrifamt. Ein Ans 
derer meint, da ed mit der Errihtung der Eifens 
bahn weiter feine Eile habe, fo dürfe man wohl 
boffen, daß bis dorthin dad Holz wohlfeiler werde, 
da jest viele Waldungen angelegt und angepflanzt 
werden, deren ‚Holz bis zur Vollendung der Eifen« 
bahn fchlagbar feyn wird. — Die Münchener Häu: 
fer finfen fortwährend, nicht im Boden, aber im 
Preife. Ein Haus wurde im vorigen Jahr auf 
14000 Gulden, im Februar dieſes Jahres aber auf 
9000 Gulden gefhäst. Es follen zu Viele Häufer, 
aber zu Wenige ein Haus machen. ä 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Nach der Schlacht bei Leipzig hatte Napoleon 
an bie ſachſiſchen Truppen, welche bei Eilenburg an 
der Multe mit der frangöfiihen Hauptarmee vers 
einigt waren, eine Proflamation erlaffen, welche ih⸗ 
nen Goulaincourt ind Deutfche überfegen mußte. 
Diefer hielt eine fehr gravitätifche Anrede an bie 
Sachſen, mußte aber demohngeachtet bemerken, dag 
in den Reiben berfelben ein Gelächter nur mit Mühe 
unterbrüdt werben konnte. Da nämlich Goulaincourt 
dad Deutfche nur eg | fprady, und er nad 
feiner Regel wußte, daß dad Dadı in ber vielfachen 
Zahl die Dächer, bad Fach bie Fächer gefrroßen 
wurde, fo meinte er mit bem einfahen Sachs es 
auch fo machen zu müffen, und nannte in feiner An⸗ 
rede die Sachſen immer: „Meine liebe Sächſer, 
meine brave Sächſer! Die Meiflen lachten dars 
über, @inige aber Ärgerten fi, dag Napoleon feine 
theure Sachſen fo wohlfeil gebe, und nicht mehr 
als einen Sechſer gelten Laffe. 


Den 9. November 1837. 


(3.Mobr.) Hr. Gefner, Kfm. v. Nuͤrnberg. (3. welß. 
Hal) Hr. Wolf, Braͤum. v. Moos. Hr. Selainaeı, Ehirurg 
v. Hauzenberg. Hr. Schufter, Hdlöm. v. Philippsreuth. (3. 
Engel.) hr. Binefeld, Kfm. v. Minden. Hr. Trauner, Pfart⸗ 
provifor v. Höbenftadt. Hr. Lottner, Krämer v. Mühldorf. 
13. Sonne.) Hr. Schnuld, Pfarrer v. Schönberg. Hrn. Koch 
n. Hartmann, Hdislte. v. nidenbad. 13. fhw. Ochſ.) Hru. 
Kefer-v. Hoflirhen, und Mayer v. Kipbihl, Hdlelte. (3- 
Kanne.) Hr. Schmid, Holen. v. Langenfendelbad. 


KHoljverfteigerung. 

I, Sm Forftreviere Meuburg am 15. und 16. 
DMovember 1837. 

Am Mittwodh den 15. November in den Dis 
firiften Königsbobel und Kleinmittelftüd; Bufams 
menkunft beim Scmiedafel an der Fürftenfelders 
Straße, Vormittags um 9 Uhr. 

Verkauft werden: 

8 —— 55 Bauhölzer, 48 Stangen und 
afen, 
35 Klafter kurze weiche Scheiter und einige Klafs 
ter Prügelholz. 
59° Sul hartes und weiches Brennholz auf bem 
tode, 


3265 Stüde aufgearbeitete harte Wellen. 

Am Donnerftag den 16. November in ber obes 
ren und unteren Innſeite; Zuſammenkunft bei der 
langen Brüde an der Landflraße um 9 Uhr Vors 
mittag®. 

35 Blockſtücke und 15 Bauhölzer, 

15 Klafter lange und 58 Klafter Purze weiche 
Scheiter, 28 Klafter hartes und weiches Brenns 
bolz auf dem Stamme und 6423 harte aufge: 
arbeitete Mellen. 

1. Im Sorftveviere Thyenau am 17. und 18. 
Movember 1837. 

Hier werden verkauft; 
am Freitag den 17. November . 

Vormittags um 9 Uhr in der Hofleite; Zuſammen⸗ 
kunft beim Lüftenegger RKeut, 

61 Blodftüde, 

37 Klafter lange weiche Scheiter, 14 Klafter weiche 
Prügel, mehrere Brennholz auf dem Stode 
und unaufgearbeitetes Wellenholz. 

Nachmittags um ı Uhr im Forfte Schlehreut; Zus 
fammentunft beim Schlehreutbrüfel. 

11 Blodftüde, 5 Stüde hartes Werfholz, 3 Klafs 

ter Schindelſcheiter, 

19 Klafter kurze harte, 22 Klafter weiche Scheis 
ter, 7 Klafter harte Prügel,- 

850 aufgearbeitete Wellen und 5 Klafter Brenns 
bol; auf dem Stode 
am Gamftag den 48. November 
Vormittags um 8 Uhr im k. Forfte Bannholz; Zu⸗ 
fammenfunft bei der Baunbredellüde 
447 Blodftüde, 
8 Klafter harte und 45 Klafter weiche Furze 

Sceiter, 12 Klafter Prügelholz und unauf: 

gearbeitetes Wellenholz 





Bormittage: um’ 1 im #.- 
Bufammeckunft beim Andrä SEE 
26 Klafter harte und 3 Klafter weiche kurze Schel⸗ 
ter, einiges Brennholz auf dem Stode, hars 
tes Prügels und unaufgearbeitetes Wellenhotz. 
Königliches Forftamt Paßau. Zu 
Wineberger, Forſtmeiſter. 
Mufikalifch : dramatischer Verein. 

Heute Samflag den 11. November: * 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung. 

Anfang 7 Uhr. ne 

Der Ausfhuf. —J 


Literariſche Anzeige. 


Im Literaxiſch-artiſtiſchen Inſtitut in 
Bamberg ifterfchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung vorräthig : 

Geſchäftskalender, allgemeiner für dad Ks 
nigreih Bayern auf das Jahr 1838. 2. 
Sahrgg. mit 6 Lithographieen bayerifcher Baus 
dentmale. 20 Bogen. gr. 4. geb. fl.1 — 21 fr. 

Mit Schreibpapier durchſchoſſen 1 fl. 36 fr, 

Inhalt: 1) Stammtafel des k. Haufe Bayern; 
2) Zeitrechnung für das Jahr 18385 3) Feſtrechnung; 
4) zehnjährige Ueberficht der beweglichen Feſte; 5) die 
vier Duatember; 6) die vier Jahreszeiten; 7) Sons 


. nen: und Mondsfinfterniffe, Sonnen : Auf» und Uns 


tergang; 8) Kalender ber Katholiken, Proteflanten, 
Griechen und Juden, mit biftorifhen Erinnerungen 
für jeden Tag bed Jahres; 9) der deutfhe Bundz 
10) Matrifel des deutfhen Bundes; 11) bavyerifche 


Zarerhebungdnorm; 12) Scala bed bayer. Grades 


tiond:Stempelö; 13) bayerifhe Maße und Gewichte; 
14) Reduktion der bayer. Maße und Gewichte in die 
franzöſiſchen; 15) Beiträge zur Statiftif von Bayerns 
16) — aller Rechtsanwäaͤlte im Königreiche 
Bayern, nad dem Stande vom Juni 1837; 17) Ver—⸗ 
zeichniß aller Poftturfe; 18) Verzeichniß der Haupte 
routen, Poftrouten und Entfernungen von Münden 
ab; 19) Ueberfidht der Ankunft und des Abgangs ber 
Brief: und fahrenden Poften in Bamberg; 20) die 
Münzen in Griehenland; 21) Zinfen:Berechnungenz 
22) bayerifhe Baudenkmale. Mit föniglich allerhöch⸗ 
ſtem Privilegium. 

Die im vergangenen Jahre fo günftige Aufnahme 
biefes Gefchäftstalenders bürgt für die zweckmäßige 
Einrichtung und mit Recht können wir denfelben See 


dermann empfehlen. 
Puferfhe Buchhandlung 
in Paßau, 


a En 

Ein freunblihe Quartier von mehreren Zime 
mern ꝛc. fann fogleidh, wenn man ed wünſcht, 
auf 3 Monate ohne Meubles unentgeldlih abs 
gegeben werben. D. U. 
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Berlin den 2. November. Die Nachricht, 
daß der ſeit 1827 in Ungnade lebende General 
Alexei Jermeloff wiederum den Oberbefehl über die 
Kaukaſiſchen Provinzen erhalten habe, hat die ſchon 
bekannte Vermuthung erzeugt, daß die für Ruß— 
land fo ungünſtigen Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze hierdurch ihre beſte Beſtätigung finden. Aller⸗ 
dings iſt General Jermeloff vielleicht nicht allein 
der ſtrategiſch erſte General Rußlands, ſondern auch 
ein genauer Kenner der Voͤlker und Gegenden, 
welche er befämpfen Toll. Gut Unterrichtete zweis 
feln, ob Sermeloff fi dazu verftehen werde, ben 
Oberbefehl von Neuem zu übernehmen, indeß würde 
ihn, trotz allen geleifteten Eiden, wohl die Mah— 
nung an bad Vaterland dazu, bewegen, das er leis 
denfchaftli liebt. Er ift mit Leib und Seele Ruffe, 
und wurde von allen feinen Kriegern, wie einft 
Suwaroff, mit einer” an Anbetung gränzenden 
Liebe verehrt. 

Hannover ben 2. November. Im Publis 
kum trägt man ſich mit dem Gerüchte, der Minis 
fler Graf Alten habe den König am 27. v. M. 
noch einmal dringend auf alle die Gonfequenzen 
einer Berufung der Stände von 1819 und damit 
verbundene gänzliche Aufhebung der Berfaffung aufs 
merkſam gemacht. Ge. Maj., diefen Bitten Ges 
bör gebend, babe jened Patent zurüdgenommen 
und befhloffen, die Sache mit Berufung der Stände 
von 4833 zu erledigen. Das wird erzählt und 
noch manches Detail über angebliche, Scenen zwi: 
fhen dem Grafen Alten und dem Hrn. v. Schele 
binzugefügt. Dieſes Gerücht findet ziemlich allge: 
meinen Glauben. Indeſſen kann ich demfelben Reiz 
nen Glauben ſchenken. Des Königs fefler Sinn 
läßt nicht von dem einmal gefaßten Beſchluſſe: die 
Stände werden daher wohl ohne Zweifel nah dem 
Patente von 1819 berufen werden. Ob dann, wie 
die allgemeine Stimme behauptet, die Minifter abs 





der Donan. 
— — 


269. den 13. November 1837. 


gehen werben, fteht dahin; ich muß geftehn, ich 
zweifle daran... In großen Staaten mag ein fols 
ches Aufgeben des Portefeuille angehn und fogar 
ber Ehrgeiz und andere Paffionen noch reichlich ihre 
Rechnung dabei finden, nad aufgegebenem Porter 
feuille in den Reihen ber Oppofition zu glänzen, 
fih furdtbar zu machen und günftigere Chancen 
zu erwarten oder zu erzwingen. Hier in Hannes 
ver fallen vergleichen großftaatlicye Verhältniſſe weg. 
Der König und Hr. v. Schele werden bad aud 
ſehr wohl wiffen. An einer fogenannten Beftigfeit 
der Minifter wird daher, meiner Bermuthung nad, 
der Entfchluß ded Königs nie fheitern. 
Großbritanien. Dad beftigfte unter ben 
Zoryjournalen, bie fid gegen bie Fortſchritte der 
Franzofen in Norbafrita vernehmen laffen, ift ber 
M. Herald. Er ereifert fih wider den „Napoleon 
des Friedens,“ der nicht minder ehrgeizig, eroberungs⸗ 
füchtig, und dabei in der Wahl feiner Mittel un: 
bedenklich ſey, ald der ächte Napoleon. Die Zeit 
werde wohl fommen, wo Gngland fi veranlaßt 
finden dürfte, alle dieſe franzöfiihen Eroberungen 
ungefchehen zu machen. In einem zweiten Artikel 
des Herald wird die im Gonftitutionnel erfchienene, - 
aber durch alle gleichzeitigen und fpäteren Berichte 
wiberlegte Angabe, daß bei der Erflürmung von 
Eonftantine alle Einwohner ohne Unterfchied des 
Aters und Geſchlechts niedergemacht worden feyn, 
dazu benüßt, bie Franzoſen einer Barbarei zu bes 
ſchuldigen, die fie mit ben roheften Stämmen der 
numitifchen Wüfte (warum nicht mit den englifchen 
Erftürmern von San Schaftian und Batajoz ?) 
in gleihe Kategorie ſtelle. — Der radikale True 
Sun ertheilt auf diefe Diatriben, zunächſt auf den 
vorgeftern mitgeteilten Artikel der M. Po, fols 
gende Antwort: „Englands Intereffen find und fo 
theuer wie den Zoried, und darum wollen wir bie 
von der M. Poſt in ihrem Artifel, „die Franzoſen 


in Afrita” vorgebrahten Argumente forgfältig prüs 
fen. Der Sag der Poft lautet, da Frankreichs Sees 
macht nur ber unfrigen nachftehe, fo möchte e& ſich 
eined Tags mit Rußland verbünden, um und gänz« 
lih von dem Mittelmeer auszuſchließen. Hiernach 
haben wir von Franfreih an und für fih nichts 
zu fürchten, fondern nur von einer Coalition zwis 
ſchen Franfreih und Rußland. Ohne auf die ent- 
ſchieden feindfelige Gefinnung, bie dermalen zwis 
fen Sranfreih und Rußland herrſcht, Gewicht zu 
legen, wollen wir die Behauptung ald wahrſchein⸗ 
lid annehmen. Fürs erfle genügt ed und zu wifs 
fen, daß die Goalition Feine Thatfache, fondern nur 
ein Fall der Wahrfcheinlichkeit if. Diefer Hal, räu: 
men wir ein, ift für England von höchſter Wichs 
tigkeit, eine Frage auf Leben und Tod. Wohlan, 
was würde daraus folgen? Daß wir den fraglichen 
Möglichkeitäfal dadurch verhindern follten, daß wir 
fogleich diejenige der beiden Seemächte zerftörten, 
die uns bie feindlichfte ober bie ſchwächere von beis 
den if, Mit Frankreich find wir nicht allein im 
Frieden, fondern Frankreich ift unfer Bundeögenoffe. 
Wenn wir daher mit Franfreih Hader fuchen, fo 
wüffen wir einen Anlaß dazu auffuhen: wir müfr 
fen der angreifende Theil feyn, und Angefichts Eu— 
ropa einen ungerechten Krieg unternehmen, Weber 
im Grotius, noch in fonft einem Gober bed euro: 
päifhen Völkerrechts fleht ein Paragraph, der eis 
ner Nation dad Recht zuerfennt, einer andern die 
Früchte eines gerechten Kriegd zu rauben. Die Frans 
zofen fuchten feine Eroberungen; der Dey von Als 
gier gab einem franzoſiſchen Conſul eine Obrfeige 
— eine gerade fo beleidigende Handlung, ald wenn 
der Dey den Franzofen ein Schiff, 3. B. den Bis 
ren, weggenommen hätte. Karl X. beſaß Ehrgefühl 
genug, die Beleidigung zu rächen: feine Armee nahm 
Algier, und die Franzofen behielten ed, Wäre Als 
gier ein civilifirted Land gewefen, ſo hätten wir 
einihreiten und ben Franzoſen fagen können: 
„Nehmt Geld, und verlaßt dad Land. Dictirt dem 
Dey eure Bedingungen, aber eignet euch nicht fein 
Gebiet zu. Aber Algier, dürfen wir nicht vergefs 
fen, war ein Piratenneft, und fein blofjes Dafeyn 
eine Schmad für alle europäiſchen Gabinette, Ganz 
Europa, wenigftend dad chriſtliche Europa, freute 
fi, dad Land, welches fo zu fagen die Wiege des 
Chriſtenthums war, in weichem mehrere der audges 
zeichnetften Kirchenväter geboren wurden, unter bad 


Ecepter eined chriſtlichen Fürften und eines civilis 


firten Volles zurüdtehren zu ſehen. Aber, fagt mar, 
vor dem Audbruche des Kriegs verlangte der Her⸗ 
309 von Wellington Erklärungen von dem Fürften 
Polignac, und diefer antwortete, Frankreich werde 
die Eroberung nicht behalten. Nun wahrhaftig, das 
ift das ſchlechteſte Compliment, dad die Poft für 
den Herzog von Wellington erfinden Fonnte, denn 
ed beweilt, daß ber edle Herzog von dem Weſen 
einer conftitutionelen Monarchie gar nichts verfteht. 
In einer conflitutionellen Monarchie ift bad Ver⸗ 
fprechen eines Minifterd nichts, wenn es nicht durch 
ein Botum der beiden Kammern fanktionirt wird. 
So lange die franzöfifhe Deputirtenkammer Algier 
nicht aufgibt, hat unfer Minifterium durchaus fein 
Recht ſich Über die frangöfifche Regierung zu beflas 
gen. Zrankreih hat Belgien aufgegeben, das ihm 
angeboten war. Die größte Beſchwerde, welche die 
frangöfifhe Oppofition jemald gegen Ludwig Phir 
lipp vorbrachte, war immer, „fein Gabinet habe in 
ben auswärtigen Angelegenheiten feine Würde ber 
bauptet, und allerwärtd Zugeftändniffe gemacht.’ 
Die Poft, es ift wahr, verfichert, fie wolle feinen 
Krieg mit Frankreich. Aus fehr gutem Grunde... - 
Es ziemt den Zoried fchlecht, von Englands Größe 
und Intereffen zu fprechen, nachdem fie in ber Ans 
gelegenheit des Viren flumm gemwefen find. Rußland 
bat und beleidigt. Als die erften Nachrichten von 
deffen Wegnahme einliefen, da redete das Chronifle, 
das wir ald Lord Palmerftons Puls betrachten, eine 
ftarfe Sprache. Stimmten die Tories mit ein? Sie 
fertigten einen aparten Gefandten ihrer Partei, Lord 
Londonderry, nah St. Petersburg ab, ber dort 
fehr gut aufgenommen wurde. Wir mwiffen nicht, 
was feine Miffion war, wagen ed aber fie zu em 
rathen, Ueber Frankreich haben wir feine ernftlidhe 
Beſchwerde, die Franzofen find eine mächtige Nas 
tion, und wir haben unfere Kraft gegen fie erprobt. 
Mer litt dabei am meiften? Wir; wir haben und 
eine ungeheure Staatsſchuld aufgebürbet, die uns 
anno zu erdrüden broht.... Wir, und mit und 
die Mehrzahl des brittiihen Volks, wir werben je 
und allzeit gegen einen Krieg feyn; werben wir aber 
zu einem herausgefordert, haben wir eine gerechte 
Urſache dazu, dann werden wir und auf die Seite 
der Minifter flellen, die den Krieg erflären, die Enge 
lands Ehre rächen, mögen fie nun Zoried oder Whigs 
ſeyn.“ 

Frankreich. Ein zweiter Bericht des Gen. 
Ballee an den Kriegsminiſter fügt bei, daß er, wer 


gen fortwährender Krankheit des Generald Perres 
gaur, Chefs vom Generalftab, den allgemeinen 
Bericht über die Belagerung und das Verzeichniß 
der nachzuſuchenden Belohnungen noch nicht ents 
werfen konnte; indeffen hoffe er Beides bald eins 
zufenden. Die langwierige Entwaffnung ber Stadt 
nähert fih ihrem Ende. Ein Verzeichniß ded vors 
gefundenen Artilleriemateriald liegt bei. Dasſelbe 
befteht aus 44 Kanonen von Erz, und einer von 
Eifen, von 20 bid zu 3 Pfund Kaliber, 5 Haubis 
gen, 7 Mörfer, 5 Steinmörfer, im Ganzen 59 
Gefüge, fodann 55 Laffetten u. dgl., größtentheils 
durch das Artilleriefeuer befhäbigt; 3000 gefüllte 
Kugeln, 500 Bomben und Haubigen, 1190 Ges 
wehre, 200 Piflofen, 100 Säbel und Yatagand, 
wozu täglich neue Waffen fommen; 6500 Kit. Puls 
ver, 20,000 arabifche Infanteriepatronen. Der Vers 
brauch an Munition von Seite des Feinde war 
bedeutend. Die Wertheidigung der Einwohner und 
der Beſatzung war Urfahe, daß Waffen und Mus 
nition zerftreut wurden, und fehr ſchwierig zu fams 
meln find. Man trifft Anftalten, damit die Armee 
vor Ende dieſes Monats (Ditober) im Lager von 
Medjez Hamar fey. — Hierauf folgt ein vom 21. 
DE. batirtes Schreiben des Generald Perregaur 
an ben Kriegäminifter mit genauer Ueberficht des 
Verluftes der Armee feit ihrem Aufbruch von Medjez 
Hamar. Die Offiziere find namentlih, die Unter 
offiziere und Soldaten der Zahl nad aufgeführt. 
Es ergibt ſich daraus folgendes Refultat: Offiziere 
14 tobt, 38 verwundet, 5 an Krankheit geftorben. 
Unteroffiziere und Soldaten 100 tobt, 506 vers 
wundet, 48 an Krankheit geftorben. Pferde 21 
vor bem Zeinde geblieben, 216 im Lager umge: 
kommen. Den größten Berluft unter den verfchie: 
denen Korps hatten die Zuaven mit 16 Xobten 
und 117 Verwundeten; fobann bie Freifompagnie 
mit 19 Xodten und 53 Verwundeten, bie $rems 
denlegion mit 52 Mann, das 2te leichte Regiment 
mit 53 Mann ıc. 

Paris den 3, Nov, Der „Moniteur“ ente 
hält heute zwei Schreiben General Valees aus 
Conſtantine vom 20, Dft. an den Eonfeilpräfidens 
ten und den Kriegäminifter. Die Verzögerung bed 
detaillirten officiellen Berichtes über Conftantine’s 
Einnahme war allein durch die Wunde des Chefs 
bed Generalfiabs, des Generald Perregaur, vers 
urfacht worden. — Nah ben von General Balce 
überfhidten offiziellen Liften vom 19, Oft. belief 


fi) die Bahl der Todten der Erpebitionsarmee, von. 
Dffizieren auf 14., von Unteroffizieren und Solda⸗ 
ten auf 100, unb bie Zahl der Verwundeten von 
Offizieren auf 38, von Unteroffizieren und Solda⸗ 
ten auf 506. Un Krankheiten waren außerdem 
geftorben, von Offizieren 5, von Unteroffizieren 
und Soldaten 48, — Dad „Journal de Paris 
fagt: Mehrere Sournale haben England die Abficht 
beigelegt, e& wolle fi auf einigen Punften Spa: 
durch die Organe der englifhen Politit und durch 
alle Erklärungen diefer Regierung beſtimmt widerlegt. 
— Dad Eco del Comercio meldet, daß die portus 
giefifchen Truppen wieder nad Eſtremadura zurüds 
gekehrt feyen, mit bem Auftrage, bie Conſtitu⸗ 
tion in Spanien ferner zu vertheidigen. (Da die 
Liffaboner Nachrichten bid zum 17. Dftober dieſe 
Nachricht nicht enthalten, fo ift fie höchſt unges 
gründet.) 

Spanien, Die Garliften folen gegen 1000 
Wagen mit Tuch, Leinwand, Geld, Lebensmitteln 
und Waffen aus Kaftilien nah Navarra mitgefchleppt 
haben. Ihre Rückkehr nach Navarra befreit zwar 
die Hauptitadt von jeder nahen Beforgniß, erregt 
aber Furcht für die Sicherheit von Pampeluna, das 
nur eine ſchlechtdis ziplinirte Befagung hat, und fchon 
belagert und von der Verbindung mit Frankreich 
abgefchnitten if. Don Carlos Plan fol fein, alle 
Pläse am linken Ebroufer, Pampeluna und Bilbao 
eingefchloffen, wieder zu erobern. Die Bildung der 
Refervearmee fcheint auf Schwierigkeiten zu floßen, 
weil Narvaez feine Offiziere nur aus der gemäßigs 
ten Partei nimmt. Die Unfähigkeit des neuen Fir 
nanzminifterd Sejas dürfte Pizarro bald auf diefen 
Poften zurüdführen. Die Unſicherheit auf den Heers 
fragen, wo Räuberbanden ohne Unterſchied Paffas 
giere jeder Partei plündern, ift größer als je; ohne 
ftarfe Eöforte wagt Niemand zu reifen. Ueber 300 
Daffagiere, die nach Andalufien reifen wollten, muße 
ten in Mabrid bleiben, weil e8 ihnen an genügene 
ber Bededung fehlfe, um burd die Mancha und 
Efiremadura zu fahren. Der Eilwagen von Valen- 
cia wurbe durch 40 Räuber quf offener Straße ver 
brannt. Sieben der Paffagiere fchleppte man in bie 
Gebirge, wo fie fib mit 150,000 Realen, bie aus 
Madrid herbeigefchafft wurden, auslöfen mußten. 
Nach vielen Seiten har aller Verkehr aufgehört; 
die legten Ereigniffe. in Barcelona wußte man in 
Paris 8 Tage eher, als in Mabrid. — Nach Brie: 


fen aus Cuenca hatte Beneral Valbes 17 Karliftens 
gefangene an berfelben Stelle erſchießen laffen, wo 
kurz zuvor Palilos eben fo viele Chriſtinos töbten 
ließ. Ein bösartiges Fieber richtet in Madrid Ber: 
beerungen an; vielz Karliftengefangene waren bas 
von befallen. 

Portugal. Die Hoffnungen, welche die Migues 
Kiftifhe Partei auf das Erfcheinen einiger Garlo:Mis 


gueliftifhen Banden in den Norbprovinzen gegrüns _ 


bet hatten, find, verfhwunden. Eine Depefche des 
Barond Bomfim meldet, nah den Berichten bes 
Gapitänd Capelo befinde fi in der Umgegend von 
Billa:Nova dogamelicao feine einzige Guerilla mehr, 
benn die neuorganifirte Nationalgarde habe fie alle 
zerfprengt. Ebenfo fchreibt der Kommandant von 
Gaftello Branco, tie in Billaverde eingerüdte Carli⸗ 
ftifhe Guerilla fey, von der Nationalgarde verfolgt, 
von unfern Gränzen verfhwunden. Die Bande des 
Ahomas Guingaftad und eine von Guilhade befehligte 
Beine fpanifche Guerilla, die fih, aus Gallizien vers 
trieben, nach Portugal geworfen hat, irren am obern 
Minho umher, und fuhen den Zruppen der 4. Dis 
viſion zu entwifchen, bie fieauf dem Fuße verfolgen. 
So iſt nur noch die Faction Remechido's in Algarbien 
übrig, bie einigermaßen zu fürchten ift; aber bie Re: 
gierung hat den Commandanten biefer Provinz bie 
ausgedehnteſten Vollmachten zu ihrer Vernichtung 
gegeben. 


Münden ben 8. November, Geftern Abends 


5 Uhr verfammelten fih ſämmtliche Angeftellte des 
Staatöminifteriums ded Innern, um unter Vortritt 
bes Hrn. geb. Raths v. Kobell dem neu ernannten 
Minifterverwefer ſich vorzuftellen. Nachdem Hr. 
Staatörath von Abel ſich darüber ausgeſprochen 
hatte, wie ſchwer es für ihm ſeyn müffe, der Nach— 
folger eines in jeder Beziehung fo ausgezeichneten 
Mannes zu werben, erklärte er, daß er bemüht ſeyn 
werde, zu thun, was in feinen Kräften ſtehe, um 
feinem Beifpiele nachzukommen, und Alles dazu beis 
tragen wolle, die Stellung jedes Einzelnen möglichft 
angenehm zu machen. Hierauf verfügte er ſich mit 
fämmtlihen Perfonal zu Sr. Durchl. dem Hrn, 
Bürften v. Dettingen« Wallerftein, um ſich ihm zu 
empfehlen. Der Hr, Zürft, welcher eben von ber 
Föniglihen Zafel zurüdgetehrt war, nahm von ben 
Einzelnen mit vieler Nührung Abſchied, und äußerte 
befonders: wie fehr es ihn freue, daß einer feiner 
früheren Mitarbeiter ihm nadfolge, um fo mehr, 
als fih von deffen großen Talenten nur das Beſte 


erwarten laſſe. Schließlich dankte er für die mancher⸗ 
lei Opfer, welche während feiner Amtsführung ihm 
von fo vielen Seiten gebracht worden feyen, wie Alle 
fo rebli mitgewirkt hätten, ein Ziel zu erreichen, des 
Baterlandes Wohl und des Königs Zufriedenheit, und. 
äußerte noch, indem er ſich Allen empfabl, wie beruhi—⸗ 
gend für ibn die Ausdrüde der Gnade und des Wohle 
wollens Sr. Maj. des Königs (im Bewußtſeyn eines 
redlihen Willens) feyen. Dem Vernehmen nach begibf 
fih Se. Durchl. nach Leutftetten oder Salzburg. — 
Hr. Oberappellationsgerichtörath van der Becke iſt an 
bed verftorbenen Hrn. v. Stürzer Stelle Juſtizmini⸗ 
fterialrath geworden. Andere Ernennungen beruben 
bis jest blos auf Gerüchten, fo 3. B. die des Regie— 
rungspräfidenten Hrn. Grafen v. Rechberg in Würze 
burg zum Präfidenten des Oberappellationsgerichtd u. 
few. Der Landtag wird in nächſter Woche geſchloſſen. 





Vermiſchte UNachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben dem königl. 
Miniſterialraihe Weigand im Staatsminiſterium 
der Finanzen die allerhöchſte Erlaubniß ertheilt, bie 
bemfelben ron Sr. Majeftät dem König von Würs 
temberg und Gr. Hob. dem Großherzog von Heir 
fen:Darmftadt- verliehene Dekoration des Ritters 
kreuzes des k. eg sähe — groß 

erzogl. heſſiſchen Ludwigsordens anzunehmen un 

. En er Der König Ernfl von Hannover 
denkt im Ernft daran, feinen Unterthanen das Herz 
leichter und den Geldbeutel ſchwerer zu machen; 
daher hat er Folgendes bekannt machen laffen : „Bir 
eröffnen unferen getreuen Unterthanen, daß wir bes 
ſchloſſen haben, ihnen vom 4. Juli 1838 an zu rech⸗ 
nen, jährlich die Summe von Hunderttaufend 
Thalern an der Perfonen : und Gewerbefteuer zu 
erlaffen.” Es ift nicht au zweifeln, baß man bie 
Bekanntmahung nicht allein ihrer Kürze, fondern 
auch ihres Inhalts wegen gerne gehört bat. — Die 
Theilnahme an den Maͤßigkeitsvereinen ſchützt nicht 
immer gegen die Sünden der Unmäßigfeit. Einen 
Beleg zu diefer Behauptung liefert bie furze, aber 
traurige Gefchichte des Herrn Frederik Hendrik M. 
zu Hamburg, der während, feiner Anwesenheit in 


‚den nordamerifanifchen Freiftaaten mehrere Jahre 


hindurch Präfident eines der renommirteften Mäßige 
feitövereinen biefed Randes gewefen war, und ber 
auch nach feiner Rückkehr nad Europa als Apoftel 
der Mäßigfeit in Deutfchland und anderen Ländern 
tbätig zu wirken fuchte. Trotz feiner angeblichen 
Mäßigkeit zählren ihm Menſchenkenner aus der löbe 
lichen Mepgerzunft zu den dickſten und wohlgenähre 
teften Männern des Marfchlanded. Bei dem Jahe 
reöfeft des Mäßigkeitövereines von S., welches der= 
felbe mit einem frugalen Gaftmahle, das heißt, mit 


wolf Schliffeln, und mehreren Sorten auserlefenen 
eines feierte, (der hochverpönte Branntwein blieb 
natürlich ausgefhloffen) war Herr Frederik Hendrik 
M. ald auswärtiged Borrefpondirendes Mitglied mit 
ugezogen worden. Er ließ feine der zwölf ſchmack⸗ 
ie Schüſſeln vorübergeben, und in bem Augens 
blid, als er eben das lebte Glas der ficbenten 
Flaſche Bordeaur trinken, und einen fetten Kapaus 
nenſchlegel nachſchieben wollte, fank er, vom Schlage 
etroffen, in ſeinem Seſſel todt nieder. Man trug 
ihn ſogleich in ein Nebenzimmer. Zur Erhaltung 
der Ordnung nahm ſogleich ein anderer Mäßigkeits⸗ 


mann feine Stelle ein, und in wenigen Augenblicken 


umftrahlte wieder der Heiligenfchein der Mäßigkeit 
alle achtbaren Gäfte. Dem edelmögenden Herrn Fre⸗ 
derik Hendrit M. blieb nun der Nachtheil, daß er 
bei feiner unerwartet ſchnellen Abreife in die andere 
Melt bloß das Deffert hatte im Stich laffen müffen, 
Uebrigend bat er ſich auch durch fein Ende noch ald 
edles Mitglied des Vereind der Mäßigkeit bewiefen, 
indem er durch den Schlag aus der Welt gegangen 
ift, und darum nicht vonnöthen hatte, in einer uns 
mäßig langen Krankpeit ſich unmäßiger Weife mit 
Medizinen zu beladen, — In der Schweizhält man 
mehr auf die Falken, ald auf die Juden, Der Wirth 
zum Falfen in Bern ift bei dem Stadtrathe mit 
ber Bitte eingefommen,' den Namen Judengaffe 
in Faltengaffe umzuwandeln, weil fremde Reis 
fende eine Abneigung gegen den Zalfen in der Ju⸗ 
dengafle hätten, indem he glaubten, in ein wirkli⸗ 
ches Judenquartier zu gerathen. Uebrigens iſt der 
Falk in der Falkengaſſe auch ein verdächtiger Name, 
weil der Falk ein Raubvogel iſt, und kein Wirth 
ein Raubvogel ſeyn ſollte. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Unter der Ueberſchrift: Lumperei“ ſchreibt 
das Münchener Tagblatt Folgendes: Es iſt ers 
ftaunlih, wad man in ber Welt Alles erfahren 
muß, um am Ende doch nichtd anders erfahren zu 
haben, ald daß man noch lange nicht Alles erfahe 
een hat, Da will ih Ihnen eine wahre Geſchichte 
erzählen: Wie Sie täglidy erfehen, wirb das Tags 
blatt, fo wie deſſen „Unterhaltungen“ auf ſehr 
ſchönes Papier gedrudt; id war nicht wenig frap: 
pirt, ald mir mein Fabrikant berichtet, daß er Fein 
ſolches Papier mir mehr liefern fönne, weil „Mans 
gel an Lumpen ſey.“ Das ift ſtark: — es iſt 
Mangel an Lumpen! Ein anderer waderer Papiers 
macher fihreibt mir „bie bayerifhen Lumpen gehen 
alle ind Ausland.“ Das wäre eine fchöne Ges 
ſchichte, wenn ein allgemeiner Lumpenmangel im 


* * 


Lande einträte, ba wird es ein todtes Leben ge⸗ 
ben — ein Leben ohne Lumpen! Zeitungen wers 
den auf Papier gebrudt, und Papier wirb von 
Lumpen gemacht, Zeitungen müffen wir haben, 
alfo müflen wir auch Lumpen haben. Wenn ich 
mir in meiner Jugend hätte denken können, daß 
in Bayern je Mangel an Lumpen eintreten fönnte, 
dba hätte ich mid mehr damit abg:geben, ich hätte 
vieleicht ein Etabliffement gegründet, zur Beförs 
derung inlänbifcher Lumpen; dad hätte fi) gewiß 
gut rentirt. Man fol aber jest ernſtlich daran 
benfen, daß die Lumpen im Lande bleiben; jede 
ordentlihe Hausfrau, jede Magb und Jeder, ber 
ein wenig Ehre im Leibe hat, fol jest den Lum⸗ 
pen im Haufe mehr Aufmerkfamteit fchenten, das 
mit in unferer fchreib= und brudfcligen Zeit das 
Papier nicht mangele; man bewahre die feinen, 
die groben, die vornehmen fo wie bie gemeinem 
Lumpen wohl auf, liefere fie unferen inländiſchen 
Sabrifanten aus und nicht den Ausländern. Die 
Ausländer follen nur felbft fehen, wie fie ihre Lume 
pen orbentlid erhalten; wir müffen für uns felbfk 
forgen. Sie wiffen ja, wie nothwendig und bie 
Lumpen find, und wie fie oft die fhönfte Kariere 


‚ machen; fo einem Zumpen ſieht man gar nit an, 


wad aud ihm werden fann. Drum „Ehret bie 
Lumpen, fie wirfen und weben viele Spektakel ins 
menfchlie Leben!” Es gibt viele Rumpenhunde, 
allein diefe find zu fhleht zum Papiermachen. Alfo, 
wie gefagt, trage Jeder fein Scherflein bei, daß 
dem Mangel an Lumpen bald abgeholfen werde, 
denn fonft befommen wir eine gräßlide Lumpens 
noth, und bad wäre eine Lumperei ohne Gleichen. 


Die oft wiederholte, fhon zum Gegenftaube 
einer roflinifchen Oper gewordene Erzählung ber 
ndiebifhen Elſter“ hat fi in Paris vor Kurzem 
abermals bewahrheifet, nur mit dem Unterfdiebe, 
baß der Gegenftand ber Gefchichte keine Eifter, fon« 
bern eine Kräbe ift. Im Frühling diefes Jahrs hatte 
fih eine Krähenfamilie in den Laubgängen des 
türkifhen Gartens eingeniftet, und die Angeftelle 
ten bed Gartens kamen auf den Einfall, ſich einer 
jungen Krähe zu bemädptigen, und ihr eine welte 
bürgerlihe Erziehung za geben. Das Thier erhielt 
den Namen Eocote, wurde forgfältig gefüttert, und 
machte feinen Befhügern alle Ehre, da ſich bie 
fhönften geſellſchaftlichen Tugenden in dem Krähens 


zögling entwidelten. Bald Fam man indeß auf 
den unglüdlihen Gebanten, den Verfuh zu mas 
hen, wie weit fi diefe civilifirte Krähe auch zu 
Laftern würde führen laffen. Man ließ Anfangs 
abfichtlich einige Kuchen bei ihrer Stange Tiegen, 
und ging dann zu dem Verſuche mit Meffern, 
Löffeln und Goldſtücken über. Das gelehrige Thier 
- flug auch diefen Weg bald ein, und erlangte in 
Kurzem eine Fertigkeit, die ed zu einer patentirs 
ten Diebin machte. Vor Kurzem trat rin Frems 
ber in ben Garten, feste fih an einen Tiſch und 
lieg fi ein Glas Gefrorenes geben. Beim Wegs 


fremden - Anzeige, 

Den 10. November 1837. 
(3. gold. Hirfh.) Ihre Hoh. die Frau Fürftin v. Thurn m, 
za RR 8:Froberg, 5 a — v. Bettens 
dorf, Hofdamen v. Regensburg. Hrn. Simons v. Franffurt, 
—— v. Bafel,u. Kloftermaierv. Nürnberg, Kite. (3. 
obr.) Dem. Strobed v. Lehhaufen, u. Dem. Hagl v. Wien, 
(3. weiß. Haf.) Hr. Wiesmüller, Kaplan v. Blſchofemals. 
en. Wieſſuger v. Koͤßlarn, u. Böll v. Defterreic, Holslte. 
ſchw. Ochſ.) Hr. Niederleitner, Hbidm. v. M 
6 . gold. 2dw.) Hr. Franzestl, Holom. v. Palluza. 


Bekanntmachung. 

(Errihtung eines Wollmarktes in Paßau.) 

Durch höchſte königliche Miniſterial-Entſchlie⸗ 
fung vom 21. Mai I, Is. wurde die Errichtung 
eines Wollmarkts in ber Kreishauptftadt Paffau 
enehmigt. Die Wollmarkts-Ordnung if 
olgenbe: 

$. 1. 


An der Kreishauptftabt Paffau findet alljährs 
lich der Mollmarft amerften Montagim Monate 
Zuny flatt, und zwar zum erfienmale im 
Sabre 1858. 


itterbiug. 





§. 2 

Der Wollmarkt beginnt jedesmal am bezeichs 
neten Tage Vormittags 8 Uhr, und endet am 
darauffolgenden Dienflag Abends 6 Uhr, 

§. 3. 

Us Marktsplatz ift der Refidenzplag beftimmt. 

Die zu Markte gebrachte, aber nicht verfaufte 
Wolle fann im Rathhausgebäude in der fogenann» 
ten Stabtwaage vorläufig eingefegt werben. 

§. 5. 

„Dem Einfeger fteht frei, gegen Entrihtung ber 
feſtgeſetzten Gebühr feine Wolle zu jeder Zeit, aud) 
auffer dem Marfte zurüd zu nehmen, u. zu verfaufen, 

2 6. 6. 

Ueber die eingeſetzte Wolle wird ein eigenes 
Manual gehalten, welches den Namen und 
ort des Einſetzers, das Gewicht der eingeſetzten 
Wolle nebſt dem Waagzettel, ſowie die Verabfol⸗ 


ohne 


geben legt er ein Fünffrankenſtück auf den Tiſch, 
ruft den Kellner und ſteht auf. Der Kellner kommt 
und erwartet fein Geld; ber Fremde will, daß ihm 
Jener wieder heraudgeben foll. „Es liegt Jaber 
fein Gelb da, mein Herr!“ „Sie ſcherzen wohl 2 
fagte ber Sremde. Es kommt zum Streit; man 
droht den Polizeifommiffär zu holen, und ber ganze 
Auftritt fängt an, ein ernfihaftes Anfehen zu bes 
fommen, ald man von einer hohen Akazie Cocote 
herabfliegen fieht, bie auf den Ruf ihrer jungen 
Herrin herablommt und bad Fünffrankenftüd im 
Schnabel hält. 


gung bed eingefegten Guts, nebft ber Unterfchrift 
bed Einfegerd enthält, wodurd jeder Irrung vor« 
gebeugt wird. s s 

. 7. 


Acht Tage vor, und acht Tage nach bem Moll 
marfte darf feine Lagergebühr bezahlt werben. Bor 
und nach biefer Beit aber muß, wie ed bei ber 
koͤniglichen Halle der Fall if, wochentlich ein 
Kreuzer vom Zentner als Lagergebühr entrichtet 
werben, foferne in einem äbtifchen Lokale 
gelagert wird, s 

[3 B. 


Beträge unter einem Bentner bezahlen 1fr. ald 
Warggebühr, für einen Bentner, und mehr an 
Gewicht müffen 2 fr. pr. Bentner bezahlt werben. 

9 


Es kann aud auf Mufter gefauft werben. 
$. 10. 

Niemand ift vom Beſuche diefed Marktes aud⸗ 
geſchloſſen, aud kann ausländifhe Wolle zu Markt 
gebracht werben. Es begründet auch feinen Unters 
fbied, ob das zu Markt gebrahte Gut eigenes 
Produkt fey oder zum eigenen Gebraude, oder auf 
Spekulation gekauft werde, 

$. 11. y 

Da die inlänbifhe Schaafwolle einem Aus⸗ 
gangdzolle unterworfen ift, und die Stabt Paſſau 
eigentlich im Grenzbezirke liegt, fo finden in Bes 
zug aufdie Wollmärkte alle jene zolämtlihen Kontrols 
verfügungen ihre —— welche bereits be⸗ 
züglich ber übrigen Fahrmärkte in Paffau in Aus⸗ 
übung find, 

$. 12. 

Der Verkauf ift verboten und wirb — 
wenn die zu Markte beſtimmte Wolle an den * 
tägen vor Beginn des Marktes oder in einer Ente 
fernung einer Stunde vom Marktplage auf dem 
Wege gekauft wird. 

$. 13. 

Die zur Befolgung diefer Marktd + Ordnung 
aufgeftellte Kommiſſſon wirb auch die Führung des 
Marktöprotofold beforgen. 


Zudem man bieß zur allgemeinen Kenntmig 
bringt, wirb zum ——— Beſuche dieſes Mark⸗ 
tes eingeladen. 

Den 9. Auguſt 1837. 

Magiſtrat der k. b. Kreishauptſtadt Paßau. 
Der J. Bürgermeiſter 
J. Unruh. 


Ediktalladung. 

Paul Hopfner; Bauersſohn von Eſchberg, bei 
56 Jahre alt, iſt am 11. Auguſt 1808 beim königl. 
Infanterie-Regimente Herzog Pius zugegangen, mit 
dem Regimente nach Rußland marſchirt, am 18. 
Auguſt 1812 als verwundet in das Lazareth Poloczk 
gebracht, am 10. Oktober 1812 aus demſelben 
wieder entlaſſen und am 1. Jäner 1813 in den 
Liften ald vermißt abgefchrieben worben, und feit 
diefer Beit ift von feinem Aufenthalt ober Leben 
michtö befannt. s 

Es wird daher Paul Hopfner oder beffen recht: 
mäßige Deszendenz hiemit aufgefordert, binnen eis 
nem 3 monatlichen Zermine fi um fo gewiffer hier: 
orts zu melden, und über ihre Erbſchaftsanſprüche 
fi) auszuweiſen, als aufferbeffen fein in 250 fl. 
beſtehendes auf dem elterlichen, nunmehr von einem 
gewißen Joſeph ‚Brunner zu Efchberg inhabendes 
Anwefen, feinen nähften Verwandten gegen Gaus 
tion audgeantwortet werben würbe, 

Den 25. Dit. 1837. 

Könige. Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


Holjverfteigerung. 
L, Sm Forftreviere Neuburg am 15. und 16. 
Movember 1837. 

Am Mittwoch den 15. November in den Dir 
firiften Königsdobel und Kleinmitteltlüd; Zuſam— 
mentunft beim Schmiedafel an der Fürftenfelder: 
Straße, Vormittags um 9 Uhr. 

Verkauft werten: 

8 Blodftöde, 55 Bauhölzer, 48 Stangen und 
afen 
85 Klafter furze weihe Sceiter und einige Klafs 
ter Prügelhol;. j 
59 Klafter hartes und weiches Brennholz auf dem 





Stode. 
9265 Stüde aufgearbeitete harte Wellen. 

Am Donnerftog den 16. November in ber obe: 
ren und unteren Innſeite; Zuſammenkunft bei der 
langen Brüde an der Landſtraße um 9 Uhr Vor: 
mittags. . 

835 Blodflüde und 15 Bauhölzer, 
15 Klafter lange und 58 Nlafter Furze weiche 


Sceiter, 28 Klafter harted und weiches Brenns 
holz auf dem Stamme und 6423 harte aufges 
arbeitete Wellen. 
I. Im Forftreviere Thyrnau am 17. und 48. 
Movember 1837. 


Hier werben verkauft: 
am Freitag den 17. November 
Vormittags um 9 Uhr in ber Hofleite; Zuſammen⸗ 
kunft beim Lüftenegger Reut, 

61 Blodftüde,. 

87 Klafter lange weiche Scheiter, 14 Klafter weiche 
Prügel, mehreres Brennholz auf dem Stode 
und unaufgearbeitetes Wellenholz. 

Nahmittagd um ı Uhr im Forfte Schlehreut; Zu: 
fammentunft beim Sclehreutbrüfel. 

11 Blodftüde, 5 Stüde hartes Werkholz, 3 Klaf: 
ter Schindelfcheiter, 

19 Klafter kurze harte, 22 Klafter weiche Scheis 
ter, 7 Klafter harte Prügel, 

850 aufgearbeitete Wellen und 5 Klafter Brenn: 
holz auf dem Stode 
am Samſtag den 48. November 
Vormittags um 8 Uhr im k. Forfte Bannholz; Zu: 
fammentunft bei der Zaunbredhellüde 
4147 Blockſtücke, 

8 Klafter harte und 45 Klafter weiche furze 
Sceiter, 42 Klafter Prügelholz und unauf: 
gearbeiteted Wellenholz 

Vormittags um 11 Uhr im k. Forſte Tumpenberg, 
Bufammentunft beim Andrä 

26 Klafter harte und 8 Klafter weiche kurze Schei: 
ter, einiged Brennholz auf dem Stode, hars 
tes Prügels und unaufgearbeitetes Wellenholz. 


Königliches Forftamt Paßau. 
Wineberger, Forftmeifter. 


Berfteigerungd =» Kundmadung. 
(Wafenmeifterd:Anwefen zu Ibm.) 


Bon dem Magiftrate der k. k. landesfürftlichen 
Stadt Braunau ald deleg. Verwaltung des Graf 
Leopold von Tauffkirchen'ſchen Patrimonialgerichts 
Ibm wirb hiemit befannt gemacht: 


Es feye auf Einfhreiten ded Johann und der 
Magdalena Bachinger dur Doctor Peitler in 
Mauerlirhen in die erecutive Werfteigerung bes 
dem Simon und der Elifabetba Mayer gehörigen 
Wafenmeifteranwefend zu Ibm nebft dazu geböri« 
gen Grundflüden gemilliget, und zur Vornahme 
diefed auf 941 fl. 40 fr. 8. M. WB. gerichtlich ge: 
ſchätzten Objektes 3 Zagfakungen und zwar: 

am 18. November 1837, 
18. December 1837, und 
20, Jäner 1838, 


jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Orte Ibm mit 
dem Beifage anberaumt worden, daß wenn dieſes 





Anmwefen weber bei der erften noch zweiten Tagſa⸗ 
gung um oder Über den Schätzungswerthe veräufs 
fert werden könnte, daffelbe bei der dritten Tagſa— 
gung auth unter dem Schäßungswerthe hintan ges 
geben werden würde. 
Kaufsliebhaber werben zu dieſer Rizitation eins 
—— können in der Zwiſchenzeit das Reale in 
ugenſchein nehmen, und die Lizitationsbedingungen 


in den gewöhnlichen Amtsſtunden in. der Magiſtrats⸗ 


kanzlei einſehen. 
Braunau am 14. Oktober 1837. 


Eggmüller, Plaihinger, 
Bürgermeifter. Syndikus. 








An den Verein der Wanderer. 


Am Mittwoch den 45. Nov. zum Strauß in 
ber Schröttgaſſe (Frau Sinzinger) wofelbft der 
Mechenſchaftsbericht für dad Vereinsjahr 18°%, um 
balb 7 Uhr Abends vorgetragen, und auch Pie für 
biefes Jahr geftellte Rechnung zur Einfiht vorges 
gelegt werden wird. 

Bugleih werden an dieſem, und ben folgens 
ben Zagen zu ber am 3. Dezember im Gaftbaufe 
gum grünen Engel (Hrn. Birett) flatt habenden 
Mahl eined neuen Ausfchuffes für Das Vereinsjahr 
183%, gebrudte Wahlzettel an die verehrlichen Mite 

- glieder vertheilt, und damit das Anfuchen verbun⸗ 
ben werden, folche nad geichebener Eintragung ber 
zu wäblenden Individuen verſchloſſen mit der Uns 
terfchrift. des Wählers rechtzeitig zu übergeben. 

Zu einem zahlreichen Befuch ladet die verehr: 
lihen Mitglieder ein. 

Der Ausfhuß. 


Endedunterzeidineter verkauft fein in Obergrieds 
bach gelegenes Anwefen, beftehend in einem ganz 
beuen, halb gemauerten und halb gezimmerten Wohns 

aus, mit darauf baftender realer Drechslergerecht⸗ 
* nebſt den dazu gehörigen Tagwerk großen 
Wurz Garten, aus freier Hand, und find bie näs 
bern Bedingungen zu erfragen bei 
Georg Anzinger, 
b. Dredölermeifter in Obergriesbach. 


Unterzeichneter macht biemit die ergebne Anzeige, 








mit einer fhönen Auswahl von Echnittwaaren vere ' 


feben zu feyn, verfpricht die billigften Preife, und 
bitter um gütigen Beſuch. 
Georg Schmid, 
bürgerl. Echnittwaorenhänbler 
im Steinweg. 

Sm Haufe Nr. 307 in der großen Klingergaffe 
ift täglich eine Wohnang von 4 Zimmern, Küche, 
Keller undTrodenboben zu vermiethen, wovon audy 
2 Bimmer befonderd abgegeben werden. Das Näs 
bere ift beim Haußeigenthümer zu erfragen. 





eV, ) 


Künftigen Donnerftag den 16. d. wird in 
der Behaufung des k. Regierungsrathes Rund 
zu St. Nikola Nro. 61 eine Berfleigerung 
von Vormittags 9 — 12 Uhr und Nady« 
mittagd von 2 — 5 Uhr gehalten, worin 
filberne Schubfchnallen, ein Wildſchur, Manns: 
kleider, Mufifalien und mufikalifhe Inſtru— 
mente, eine Flinte und mebrere Piftolen, 
ein Bett und Bettſtelle, mehrere Hänge: 
und Komotfäften, zwei Betſchaͤmmel, drei 
Tiſche, ein Sopha und mehrere Seſſeln, 
einiges Zinn und Porzellain nebft noch meh: 
teren andern nüßlichen Gegenftänden gegen 
fogleih baare Bezaylung an die Meiſtbie— 
thenden verwerthet werben, wozu Kauföliebe 
rate böflihft eingeladen find. 


— 


u —— —— — — — 


Ein Herr ohne Familie ſucht eine vollkommen 
trockne und belle Wohnung von 3 heitzbaren Zim— 
mern, Keller, Speife u. and. 











Im Haus Nr. 10 am Paradeplat ift eine Woh 
nung mit 4 Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
fogleich, oder auf Rünftiges Ziel Lichtmeß, zu vers 
mietben. Das Näherejift bei der Hauseigenthümerin 
zu erfragen. 





Der Unterzeichnete bringt biermit zur Anzeige, 
daß er fein früberes Quartier verlaffen habe, und 
jegt fein Gefhäft in Nr. 471 im Neumarkt autübe, 

Joſeph Strohſchneider, 
bürgl. Tapezierer. 








In Nr. 183 der Steiningergaſſe find billig zu 
haben: feine Blumen: Bouquets und Guirlanden 
auf Hüte und Hauben, auc dergleichen von Sammt 
auf Winterhüte, Blumenvafen jeder Größe, Rofens 
blätter, Rofenbärtchen, Staubfedern von allen Fars 
ben und Größen ıc. 





— 


Dompfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 9. November. Joſepha Denner!, 
k. Landgerichtsafiefforstochter in Nr. 177, 1 Jahr 
4 Monate 13 Tage alt. 


Stabtpfarrbezirk, 


Geboren: Den 6. November. Franz Xaver Otto, 
des Hrn. Fidel Pol, Litbographen bei der kgl. 
Regierung des Unterbonaufreifes ehel. Kind. 

Geftorben: Den 8. Nov. Katharina Liebl, Huts 
macherstochter v. Hoffirchen, derm. im Kranken» 
hauſe Nro. 371, 17 Jahre alt. 

Snnfadtpfarrbezirk. 


Geboren: Den 6.Nov. Joſepha Philomena, ehel. 
des Hrn. Heinrich Köhler, bürgerl. Hutmachers 
in Nro. 59 i 


+ Redakteur P. Prunner, 


Paifan, Dienfbag 


Münden den 8.Nov. Am 5. d. war großes 
Diner bei Ihre k. Hoh. der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg, welchem 3. Maj. die Königin Wittwe 
und I3. k. HH. der Kronprinz und bie Kronprins 
zeflin von Preußen beiwohnten. — Dan ift bei dem 
flürmifchen Wetter nicht ganz außer Sorge über die 
glüdliche Ueberfahrt Sr. Durchl. des Herzogs von 
Leuchtenberg von Konftantinopel nach Zrieft und 
Hofft täglich auf Nachrichten von deffen Ankunft am 
legterem Orte. — Auch der königl. griechiſche Hofe 
warſchall, Frhr. v. Weiche, fon fi auf der Rück⸗ 
reife nad) Bayern befinden. 

Münden den 9.November. Das Regierungds 
blatt für das Königreih Bayern Nr. 55 entpält 
folgende Dienſtesnachrichten: Seine Majeftält 
ber König haben vermöge allerhöchſter Entſchlie⸗ 
Bung vom 4. November 1. 38. Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden, den Herrn Fürften Ludwig von 
Dettingen: Wallerftein von der bisher von 








ihm bekleideten Stelle eines Staatöminifterd des 


Innern zu entheben, und ihn — unter wiederholter 
Anerkennung der großen Verdienſte, welche er fich 
von biefem Landtage erworben hat, zum Staatsrathe 
im aufferorbentlihe Dienfte zu ernennen, ihm auch 
die Stelle eines General: Commiflärd und Regies 
rungs:Präfidenten zu verleihen. Ferner haben Ge, 
Maojeftät der König Sich allergnädigft bewogen ges 
funden: ben Civil:Bauinfpeftor Erasmus Ho: ftetter 
in Regensburg, feiner Bitte gemäß, in gleicher 
Eigenſchaft zu der Regierung des Unterbonaufreis 
ſes zu verfegen. - 

Sngolftabt ben 9. Nov. So eben, Mit 
tags 11'% Uhr, ift dad neue Dampfſchiff Ludwig J. 
von Regensburg bier eingetroffen, und hat feine 
Fahrt nach kurzem Aufenthalt ſtromaufwärts forts 
geſetzt. Die Stadt empfing den neuen Gaſt mit 
Boͤllerſchüſſen, welche vom Schiffe aus erwiedert 
wurden, und die Behörben drückten dem Praͤſiden⸗ 





den 14. November 1837. 


ten des Ausfchuffes, Hrn, Regierungsrath Beisler, 
am Landungsplage ihre Glüdwünfhe aus. Bei 
der Abfahrt ertönte ein taufendflimmiges Lebehoch 
Sr. Maj. dem Könige Ludwig ! 


Sälefien ben 80, DM. Es ſcheint, als 
wolle die Grippe wieder der Cholera folgen, wie 
dieg ſchon im Jahre 1832 und im abgewichenen 
Frühjahre gleihmäßig der Fall war: denn Katarrh 
und Rheumatism ftellen fih häufig und in fehr 
hohem Grade ein. Dieß dürfte eine neue Beftätis 
gung der Meinung feyn, daß beide Krankpeiten 
ihre Urfadhen in einer abnormen Atmofphäre haben. 
Seit anderthalb Monaten geizt die Sonne mit ihren 
Bliden, und man fürdtete fhon, es möchte die 
auf das Ausreifen ber Erdfrüchte einen nachtheilis 
gen Einfluß haben. Glücklicherweiſe aber zeigt ſich 
diefe Beforgniß als ungegründet, denn felbft das 
Oft hat feine Reife erlangt, obgleih es weniger 
füg ift, als fonfl. An Kartoffeln ift Ueberfluß; 
vor Allem aber wichtig ift es, daß die Runkelrüben 
nicht allein fehr gut gerathen find, fondern auch 
einen ungewöhnlid reihen Budergehalt zeigen, 
welcher nach vorgenommenen Proben ſich bis auf 
4'% bid 2 Procent mehr, als im vorigen Jahre 
beläuft. — Nächſt der Landwirthfchaft gibt in unfe 
rer Provinz der Berg- und Hüttenbau glänzende 
Refultate. Die Eifenwerke insbefondere find im 
fhwungbafteften Betriebe und können kaum ber 
Nachfrage genügen. Auch Zink bleibt gefucht und 
trägt ziemlihen Gewinn. Bei allem dem werben 
unfre reihen Steinfohlenlager, wie zu vermuthen, 
immer flärfer ausgebeutet, und geben den Unters 
nehmern eben fo reiche Binfen “von ihrem Gapital, 
wie fie einer Menge von Arbeitern lohnenden Vers 
dienft gewähren. 


.. Rom ben 2, Nov. Es erregt bier Auffehen, 
in mehrern Blättern bie wiederholte Nachricht zu 


fefen, baß uns nädhftend eine fremde Intervention 


bevorftehe, welche bald für den Kirchenſtaat, bald 


für Neapel und Sicilien beſtimmt feyn fol. Man 
muß ganz irrig über die italienifhen Verhältniſſe 
berichtet feyn, um folden Gerüchten au nur eis 
nigermaßen Glauben fhenfen zu können. Solche 
Nachrichten können nur aus trüben Quellen fließen, 
und feinen andern Zweck haben, als das italienifche 
Bolk gegen ihre Regierungen aufzumwiegeln, um fie 
dann, mie früher, dem gewiſſen Unglüd preidzuges 
ben. Die revolutionären "Propaganden maden 
aber fo leicht Fein Glück mehr; wenn aud ein: 
zelne Leichtgläubige noch ihren gleißnerifhen Bors 
fpiegelungen ein Ohr leihen, fo ift die Maſſe der 
Bevölkerung durch Schaden klug geworden. Nimmt 
man bie Auftritte im Königreih Neapel und die 
vor zwei Monaten bier erfolgten Berhaftungen von 
einigen 70 Menſchen, welche auch bereitd verurtheilt 
find, zum Vorwand, ſolche Gerüchte zu verbreis 
ten, fo kann man nur bedauern, daß das Publis 
fum fo gröblich getäufcht wird. Die ganze Revos 
lution im Neapolitanifhen war in zwölf Stunden 
vorbei, und hier fcheint gar feine politifche Urſache 
zum Grund gelegen zu haben, da fonft bie Stra— 
fen nicht fo gelind ausgefallen wären. — Der Papft 
wird vermuthlich die nächte Woche auf einige Tage 
nah Gaftel Gandolfo ziehen, um bie Klöfter im 
Albaner Gebirge zu befuhen. Wir geniegen hier 
anhaltend ſchönes Herbfiwetter, nur fehlt der Regen 
fhon feit einigen Monaten, wodurd bie Gampagna 
ein verdorrted Anfehen befommt, und bie großen 
Viehheerden dem Mangel an Butter auögefegt wer: 
den. — Die Stadt gewinnt mit jedem Tage mehr 
an Lebhaftigkeit, da jegt alle großen Familien von 
ihren Landfigen zurüdfchren und bie Flüchtlinge 
fi ‚wieder einftellen. Auch find bereitö manche 
Reifende aud dem Norden eingetroffen, und viele 
große Familien find angefündigt, jo daß wir einem 
recht regfamen Winter entgegen fehen können. 
Paris ten 4. Nov, Der Moniteur entkält 
eine k. Ordonnanz, vermöge welcher in Folge eines 
Berichtd des Minifterd des öffentlihen Unterrichts 
diefed Minifterium. eine neue Organifation erhält. 
Es foll abgetheilt werben 1) in dad Gecretariat, 
deffen Chef den Rang eines Diviſionschefs haben 
fol; 2) in die erfle Divifion oder die Divifion des 
Perfonald und der Verwaltung der Univerfitätsans 
falten, in zwei Gectionen geipalten, wovon der 
Chef den Titel eines Direktorz habe; 3) in die 


zweite Diviſion, ober die Divifion ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und literariſchen Anſtalten; 4) in die 
dritte Diviſion, oder die Diviſion der ern 
und ber Rechnungen. 


Paris ben 5. Nov. In Toulon find am 1. 
d. Berichte aus Conftahtine vom 22. Oft. und aus 
Bona vom 25. eingetroffen. Der Prinz von Join⸗ 
vide war von Conftantine unter einer Escorte von 
3000 Mann, welche in diefer Stadt- überflüffig ges 
worden waren, im Lager von Merdjez el Ammar 
angelangt. Dieſes Corps hatte, ohne auch nur eis 
nen einzigen Schuß abfeuern zu müflen, den Weg 
von Conftantine bis dorthin zurüdgelegt. Bu Bona 
war das Gerücht verbreitet, Achmet Bey wäre zwei 
Lieues von GConftantine mit feinen Schäten, bie 
auf 20 Millionen gefhägt würden, gefangen ges 
nommen worden. Der Herzog von Nemours wird 
Conſtantine erft verlaffen, warn er von der Regier 
rung weitere Befehle erhalten "haben wird. Die 
franzöfifhen Truppen befefligten Gonftantine, Bu 
Bona ‚war bie Witterung berrlih. Es war von 
ba die Corvette „la Diligente am 25. nad) Zunid 
abgegangen, mit Depefchen für den Gontre:Admis 
tal Lalende, der mit feiner Flotte zu Bona erwars 
tet wurde. Die Intenfität der Cholera nahm in 
Bona immer mehr ab. In den Hofpitälern befans 
den fih nur nod 75 Kranke. Dafür aber war bie 
Cholera am 20. im Lager von Merdjez el Ammar 
ausgebrohen, — Man liest im „Journal de Paris: 
Mehrere franzöfifhe Legirimiften, welche Partei für 
den Don Carlos ergriffen hatten, haben kürzlich 
befien Heer mieder verlaffen. Briefe, die man bei 
ihnen gefunden, laſſen ven jämmerlichen Zuftand 
der Zruppen bed Prätendenten erkennen ; die care 
liſtiſche Sache if, nad diefen Briefen felbft, fm 
einer verzweifelten Lage. — In Bayonne hieß «8 
am 1. d., Don Carlos fey am 27. zu Durango 
angelommen; einige Leute wollten ihn dort gefehen 
haben; bie Garliften behaupteten inzwiſchen harte 
nädig, die Nachricht fey falfh. Ein Tagsbefehl 
der carliſtiſchen Behörden von Eftella, welder in 
diefer Stadt am 29. verdffentlicht worden, verhängt 
jeden eine Strafe von 200 Nealen, der überführt 
würde, gefagt zu haben, daß ver König Carl V. 
über den Ebro zurüdgefehrt wäre, Aus Ainhoa 
wird gemeldet, daß bie Vorhut einer Kolonne be 
Efpartero’fchen Heeres am 31. Dit. Morgens in 
Pampeluna eingerüdt war, und ber übrige Theil 


’ 


am 1. Nov. bort erwartet wurbe. Die Linie von 
Balcarlos follte-fofort wieder befe&t werben. 

Paris den 7. Nov: Da die Regierung forte 
während Feine Nachrichten aus Gonftantirie mittHeilt, 
fo fangen wieber die beforglidften Gerüchte unter 
dem Publitum umzulaufen an. Ein legitimiſtiſches 
Journal behauptet, geftern ſeyen wichtige Nachrichten 
dem Minifterum zugelommen, welches fie jebod 
nicht habe veröffentlichen wollen, .dven Einfluß fürch⸗ 
tend, den fie fonft auf die Wahlen ausüben könn⸗ 
ten. Man fagt, die Cholera fey in Gonftantine 
ausgebrochen unb habe unferem Heete zwei Män—⸗ 
ner von hohem Range entriffen, den General Pers 
regaux und ben Marquis von Garaman. — Pris 
datbriefe von ber Pyrenäen:Grenze theilen mit, 
daß die nötbigen Dispenfe für die Bermählung des 
Don ‚Carlos mit feiner Schwägerin, der Prinzeffin 
Bon Beira, bereits feit mehr, als 14 Tagen einges 
troffen waren, Don Carlos hat große Hochzeitsfeſte 
für ben St. GarlösTag angeordnet: Die Earliften, 
bie nun nicht mehr in Abrede ftellen fönnen, daß 
ber Prätendent wieder in Dutango zurück iſt, ver: 
fihern jest, Don Garlos fey nad Navarra nur des⸗ 
halb zurüdgefehrt, um feine Vermählung mit mehr 
Pracht feiern zu fönnen. 

Vermiſchte Wadırichten, 

Am 29. Oft. fam ber Erzbifhof von Wien 

nad Klofter Neuburg, um bie Gebeine des heili— 


gen Leopold, Markgrafen von Defterreih, von. 


ihrer biöherigen Ruheſtätte, welche dur ven Bau 
im Klofter eine Erfhütterung erlitten barte, in eis 
ner Seitenfapelle beizufegen. Sämmtliche Prälaten 
von Defterreih wohnten diefer Handlung unter 
großem Zuftrömen des Volkes bei. — Von dem 
roßen Finanzmann und erfiem Grenadiere von 

panien, dem en De Mendizabal 
erfährt man fogar auch alte Neuigkeiten. In. Liffae 
bon hat man nun herausgebracht, daß Herr Mens 
Dizabal, fo lange er noch Finanz-Agent der portus 
giefifhen Regierung war, die Prifengelder, 
welche ber Flotte ded Don Petro nah dem Ger: 
fiege über die Miguetiftifihe bei Cap St. Vincent 
am 5. Juli 1833 bätten ausbezahlt werden follen, 
für ſich behalten habe. Als ein geborner Jude habe 
er den Spruch: „Prüfet Alles und das Gute ber 
haltet‘ nach feiner Art ausgelegt, und die Prifens 
gelber zu einer doppelten Prife gemacht. — Die 
portugiefifhen Generale fchlagen fich fehr gut; zwar 
nicht gegen den Feind, wohl aber gegen fich felbft. 
Neulich find in Liffabon zwei Generale mit einans 
ber in Streit gerathen, und baben ihre Truppen 
auf eigene Fauſt gegen einander rücen laffen, näms 
lich fünf Finger an jeder Hand; mit diejen haben 


fie zuerft einen gegenfeitigen Angriff auf ihre Haare 
emacht; die Truppen bildeten dann gefchloffene 
KColonnen, nämlich die volle Fauft, und diefe fielen 
„mit foldher Ungeflümm über die Nafe des Geaners 
«ber, daß dem General Sa da Bandeira dad Nafene 
‘bein eingef&hlagen wurde, Diefer wird daher daß, 
was Mendizabal gethan hat, lange nicht thun kön— 
nnn, er kann nämlich bis zur Reflauration feiner 
Vaſe keine Prife mebr nehmen. — Die Länder am 
Kaukaſus und Taurus find für bie Ruffen eine 
theure Prife. Leute, die e8 wiffen fönnen, verficern, 
daß jährlich 40,000 bis 50,000 Mann aus Rugland 
nach Georgien geſchickt werben, welde theild durch 
das Klima, theild durch die Feindfeligkeit der Eine 
wohner aufgerieben werden. — Leute, die e8 wife 
fen kennen, haben ausgerechnet, daß bie ganze uns 
gebeure englifhe Staatöfhuld, melde bekanntlich 
—— mod 9000 Millionen Gulden beträgt, 
durch dad Wermögen von bloß fünfzehnhundert der 
begütertfien in und zunächſt um London wohnenden 
Privaten getilgt werden koͤnnte. — Ein hoͤchkirch⸗ 
licher Geiftficher in Irland, ber ehrwürdige Dow 
tor Carr bat vor Kurzem einen mehr ald neuns 
ig Jahre alten Greis wegen Zebnten:Rüd« 
handes in das Gefängnig werfen laffen. — In 
Spanien werden igt meue Freikorps errichtet, alß 
wenn nicht längft fhon in ganz Spanien Alles 
Breiforp ‚wäre! — Ruchloſe Hände haben die vom 
„ber. bayeriſchen Nation ald Denkmal der unvergänge 
lihen Liebe für den König Dtto erbauten Kapelle 
in Kieferöfelden durch Raub und Einbruch entehrt, 
Die von Herrn Sauter zu Münden. ver Kapelle 
um Gefchent gemachten vier Altarleuchter find 
—* der herrlich gearbeiteten großen Kirchenlampe 
entwendet worden, ſicherlich in der Meinung, daß 
dieſe Gegenſtände von Silber wären, Auch daß 
ſchöne gothiſche Kruzifir von Bronce ift von den 
Elenden, welden auch von öſterreichiſcher Seite nach 
Kräften nachgeſpürt wird, befhädigt worden. 








Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Wie bei einem plötzlichen Unglücksfalle auch 
der Beſonnenſte die Geiſtesgegenwart verlieren Fantı, 
oder vielmehr ſich durch Beritreutbeit im Ausdrucke 
der Rede ganz vergißt, mag Folgendes beweifen: 
As im September des Jahres 1810 einige Strafe 
fen der Stadt Eiſenach durch das Auffliegen me 
rerer franzöfifher Pulverwägen vernichtet und ne 
rere Quartiere der Stadt durch die Erplofion und 
die herumfliegenden Granaten hart beſchädigt wure 
den, rief eine im Algemeinen ſehr gebildete Fran 
vornehmen Standes ihrer Schweſter in der erſten 
Beftürzung zu: „Liebe Marie! hörft du, der jüngfte 
Sag koͤmmt, beeile dich, und bringe gefhmwind une 
fere beften Sachen bei Seite!" Sie ift fpäterhin von 
ihren Bekannten vielmal nedend gefragt wordens 
Was fie nad dem jüngften Tag mit ben geretteten 
Sachen habe anfangen wollen, 


Fremden - Anzeige; 
Den 11. November 1837. 
(3. Mohr.) Hrn. Manert v. Erlangen, und Wagtter D. 
Chemie, Kite 3; @ngel.} Or. Huber, Lithopranh v- Schware 
sad, (3. weiß. @bw.).Hr. Rauch, Hdlem. v. Vilsbeſen. (3. 


weiß, Haf) Hrn. Stubiberger v. Poting, u, Breitenbachhp. 


tammerdbab, Hdislte 13. ſchw. Of.) Dr. Reihenberger, 
räuer d. Frevung. Hr. Weiß, Bader v. Landen, 
— — — — 


Bey der 1851. Ziehung in München den 9. 
dieß, find nachſtehende 5 Numern gezogen worben: 
3 35 09 30 28 
Die nächſte Biehung geht zu Regensburg Diens 
flag 21. I. Mis. vor fi. 5 
Koͤnigl. Lotto⸗ Bureau⸗Direction Paßau. 


—— ——— Fr 
An die verehrlichen Mitglieder des Inſtru⸗ 

mental⸗Muſik⸗Vereins. 

Heute findet Produktion im Gefellfchaft:Rofale 
errn Bräuer Föckerer ftatt, umd nad 6. 12 
tatuten fortan ebendafelbft alle Wochen, 

Anfang jedesmal um 7 Uhr. 


Der Ausſchuß. 


——— — — — — — — 

Heute Dienſtag ben 14. Oktober Nachmit— 
tags 4 Uhr und dem darauffolgenden Tag wers 
den von dem Rücklaſſe des Herrn Landgerichts: 
Aſſeſſors Kindler nachſtehende Gegenflände in ber 


bei 
der 


‚baare Bezabfung verfteigert, als: 1 Gtoduhr, 2 


Betten, 1 Kinderbettftabl fammt Bett, 1 Sopha, 

Scffeln, Zifhe, Komod- und Hängtäften, Binnz, 

Kupfer: und Porzellain-Geſchirr, 1 vollftäntiger 

Kindözeug, 1 Gallauniform fammt aller Zugehör, 

1 kupferner Waſchkeſſel, 1 eiſernes Deferl, verſchie⸗ 

—— ——— juridiſche Bücher, und mehr 
nderes. 


Es iſt eine Brieftaſche von rothem Saffian, 
verſchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere, 
eine kleine Scheere und Meſſer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümers bezeichnet, verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird höflichſt gebeten, 
dieſelbe in das Zeitungt komtoir zu bringen, 


Friſche Holländer-Häringe und Flachfiſche, wie 
auch ſchönſte Ulmer-Schnecken find fo eben ange⸗ 
kommen und billigſt zu haben bey 


F. F. Harslem 
nähft der Stadtpfarr⸗Kirche. 
Es ſucht jemand 4000 Gulden auf erſte Hy⸗ 
pothek die Auskunft im Zeitung-Comptoir. 


Stadtpfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 10. November, Franziska Ilg, 
bürgerl. Kürſchnermeiſterswittwe und approbirt 











Milhgafle Nr. 124 über eine Stiege gegen ſogleichh Hebamme in Nro. 270, 42 Jahre alt. 
Ergebenfte Einladung. 
mn — — 


Der Unterzeichnete glaubt ſich ſchmeicheln zu dürfen, durch die aus ſeiner Offizin bis jetzt her⸗ 
vorgegangenen typographiſchen Leiſtungen ſich die Zufriedenheit der höchſten königl. Kreisſtellen, der 
übrigen königl. Behörden, fo wie des geſammten Publikums in einem beſondern Grade erworben zu 
Haben, wofür ihm auch von mehreren Seiten ekrenvolle aufmunternde Anerfehnung zugefommen iſt. 
Demohngeagptet fährt derfelbe fort in der, bei Gelegenheit ber Herausgabe feiner Probedrud:Mufters 
Kableaur ausgeſprochenen Verheißung nicht fiehen bleiben zu wollen, fondern immer mehr nach größerer 
Vollendung zu fireben, genügend zu entfpreden, und hat dafür neuerdings durch die Anſchaffung und 


Aufjtellung einer neuen ganz aus Gußeifen conftruirten 
Preſſe, 


amerikaniſchen Buchdrucker - 


Die derfelbe bei Gelegenheit feiner Beiwohnung des Guttenberg = Feftes in Mainz als die vorzüglicfte 
erprobte, ben Beweis geliefert. 

Durch diefe wirklich ſchoͤne, aus vaterländifher Inbuflrie hervorgegangene Maſchine wirb febe 
Schwierigkeit, die fonft bei den gewöhnlichen deutfchen-Mafchinen unvermeidlich waren, leicht überwunden, 
und ed wird dadurch um fo mehr möglich, jeber nur immer beliebioen Anforderung in typographifdher 
Hinſicht auf die befte und ſchnellſte Weife zu entfprechen, als der Unterzeichnete ſich befonder& auch 
für bunten Farbendrud neu eingerichtet hat, und folhen in ben mannigfaltigften Drudfarben liefert, 

Schließlich erlaubt ſich der Unterzeichnete noch das verehrlibe Publikum zur gefäligen Einfichtss 
nahme tiefer erften in Paßau befindlichen ganz neuen amerifanifchen Preffe einzuladen, indem e& ihm 
befonderd Vergnügen gewähren wird, jedem erlangen hiernah auf das Bereitwilligfte entgegen zu 
fommen, und empfiehlt ſich gugleich bei diefer Weranlaffung zu recht zahlreichen Aufträgen. — 

| A. Aubroſi. 





Paſſan, Mittwoch 


München den 7. Nov, Graf Louis Taſcher 
te la Pagerie und fein Sohn find von hier nad 
Arenenberg abgereist, um von da die fterbliche Hülle 
ihrer nahen Berwanbtin Hortenfe (Eugenie de Beaus 
barnaid), nah Ruel zu begleiten. Diefe ehren⸗ 
volle Miſſion gebührte von Rechtswegen dem Manne, 
ber fich ſchon 1810 von einer günfligen Seite in 
Deutihland befannt machte, ald er, noch jung 
on Jahren, aber ſchon alt im Militärbienfte, von 
feinem Oheim, dem Fürften Primas, zum Staats⸗ 
ratb und Gouverneur von Franffurt ernannt wurde, 
wo er ein fehr gutes Andenden binterlaffen hat, ins 
bem man ihm bauptfählid die Demolition der Fes 
ſtungswerke dieſer Stabt und ihre jebigen ſchönen 
Promenaben verbanft. Die Güte bed Kaiferd Nas 
poleon verfprah dem Grafen Zafher eine gläns 
zende Zukunft, Er hat in ben Zagen des Unglüds 
nicht, wie fo mandyer Andere, das Andenken an 
Wohlthaten vergeffen. Er war nie der Mann ber 
Parteien, fondern immer der Mann von Herz und 
Dankgefühl. Bei den Ereigniffen des Jahres 1814 
verzichtete der Graf Taſcher auf fein Vaterland, 
wo ihn viele Bante zurüdhielten, um denen zu 
folgen, welde aus politifhen Rüdfihten daraus 
verbannt waren. Er dachte nur an bad, was ihm 
die Kaiferin Joſephine gewefen war, und trug ſei⸗ 
nen tiefen Dank auf die Kinder jener erlauchten 
Berwanbtin über. 

Kurfürftentbum Heffen. Nachſtehend 
folgt das Nähere über die geftern kurz erwähnte 
Ständefigung vom 7. Nov. Hr. Präfident: Ich 
babe der Ständeverfammlung einen Antrag anzus 
melden, der im Laufe der Eikung vom Hrn. Nebel: 
thau zu flellen, beabfihtigt wird in Betreff des 
dffentlichen Rechtszuſtandes. — Hr, Nebelthau: Mein 
Schlußantrag geht dahin: an bie hohe Staatsre—⸗ 
gierung ein dringendes Erfuchen zu ftellen, daß 
Kurheſſen als Bundesmitglied feine bundesvertrage« 


N 


271. den 15. November 1837. 

mäßigen Rechte, wegen Achtung des Artifeld 56 
der Miener Schlußafte gegen Hannover geltend 
made, um auf biefem Wege und mit unzweifel: 
baft eintretender Zuftimmung aller andern deutfchen 
Regierungen, bie Aufrechthaltung des feitherigen 
verfaffungsmäßigen Zuftandes in Hannover zu ers 
wirken. — Hr. Präfident: Bei der anerkannten 
Einfiht ded ehrenwerthen Hrn. Deputiren, welcher 
diefen Antrag geftellt hat, glaube ich, es werde 
derfelbe auch bei aller Wärme, die der Eindrud 
biefer außerorbentlihen Ereigniffe bei ihm bervors 
gerufen hat, doch mit mir fich darüber vereinigen, 
daß diefe Ereigniffe weder eine Ständeverfammlung 
mit der Staatöregierung veranlaffen werben, noch 
fehr geeignet feyn dürften, in den Kreid der lands 
ftändifchen Disfuffion eben fo wie andere Gegen⸗ 
flände gezogen zu werden. Ich meines Orts halte 
einen folhen Antrag überall nicht für nöthig, for 
wohl im Hinblid auf die deutfchen Regierungen, 
welche insbefondere in ihrer Bereinigung zum deut⸗ 
ſchen Bunde für die Aufrechthaltung des öffentlichen 
Rechtszuſtand in den deutſchen Buntesflaaten, alfo 
für die ficherfte Grundlage des Friedens, der Rechte 
und Freibeiten zu forgen, bie Gewährleiftung übers 
nommen haben. Ich halte einen folhen Antrag nicht 
für nöthig beim Hinblid auf unfere Randeöregies 
rung, welde die aus ihrer Stellung zum beutfchen 
Bunde und aus den Intereflen bed eigenen Lan— 
des fich ergebenden Rechten und Pflichten fehr wohl 
kennen wird. — Ih kann daher nur wünfdeny 
daß der Hr. Deputirte von ber gewählten Form 
eined Antrags abftrabire und auf eine weitere Ent» 
widlung nicht eingebe. Da indeſſen diefer Gegen⸗ 
ftand einmal durch biefen Antrag zur Sprache gex 
fommen if, fo nehme ich für meine Perfon feinen 
Anftand, Hier zu erklären, daß ich feft und ſicher 
vertraue, ed werde unfere Landesregierung, fo weit 
fie fid dazu aufgefordert finden kann und fo viel 


an ihr liegt, für bie Erhaltung bes bisherigen vers 
faffungdmäßigen Zuftandes im Königreih Hannos 
ver beforgt feyn. Diefes Vertrauen, bie Zuvers 
ſicht fteht fo feft, daß ich glaube, ed werbe einer 
weitern Erklärung bier nicht bebürfen, wenn bie Ber: 
fammlung dieſes Butrauen theilt, und etwa bes 
ſchloſſen wird, diefes zu Protokoll erklären zu wollen. 

Hannover ben 4. Nov. Durd ein fo eben 
erſchienenes koͤnigliches Patent ift das Staatögrunds 
geſetz förmlih und vollftändig aufgehoben, die Uns 
terthanen ihres Eides gegen dasſelbe entbunden, 
und bie biöherige Ständeverfammlung aufgelöst, 
Die vier ältern Cabinetöminifter haben ald ſolche 
ihre Entlaffung genommen und erhalten, und, find 
ald Departementsminifter wieder angeftelt, wos 
durch gleichzeitig der Staats = und Eabinetöminifter 
v. Schele den Vorrang erhält. 

Peſth den 30, Okt. Am 13. Nov. wird zu 
Karlowig eine große griechiſche Synode zufammens 
treten, um die Wahl eines Erzbifhofs von Karlos 
wit (Haupt der griehifhe Kirche in Ungarn) vor⸗ 
zunehmen. Diefe Synode wirb aus 75 Mitglies 
dern, 25 aus dem geiftlihen, 25 aus dem Militärs 
und 25 aus dem Givilftande beſtehen. Mehrere 
abelige Griechen, deren es, beſonders feit ben neuen 
Güterverleihungen, viele in Ungarn gibt, ſollen 
bie Zahl der Mitglieder aus dem Cibilſtande bei 
dieſer Synode zu gering gefunden und auf eine 
Vermehrung derfelben angetragen haben. — In 
Serbien ift die Peft noch immer nicht ganz unters 
drüdt; die verfchärften Vorfihtömaßregeln auf ums 
ferer Gränze dauern fort. 5 

Frankreich. Der Sturm auf Gonftantine, 
Ein Offizier , der Theil an dem Sturme von Eon: 
ftantine nahm, Liefert folgenden Bericht, ber alle 
Kennzeichen der Wahrheit an ſich trägt: Es war 
beftimmt, daß der Sturm am 15; mit Tagesan⸗ 
bruch beginnen folte. Um 3 Uhr des Morgens 
fanden wir auf, um 3'4 Uhr aßen wir unfere 
Suppe, und Y, nad 4 lagen 1500 Mann in ber 
Brefchbatterie auf dem platten Leibe. Der Oberſt 
Famoriciere kommandirte die erfie auß 200 Zouaves 
und 150 Mann vom 2. leichten Regimente beftes 
hende Kolonne; der Dberft Combes die 2. aus 
300 Mann vom 47. Regimente und 300 Schügen 
von Afrika beftehendez der Herzog von Nemourd 
die dritte 800 Mann ftarke, Um Halb 7 Uhr fagte 
der Prinz, der ganz früh angefommen war, Oberſt 
Lamoriciere, wenn Sie wollen; von beiden Geis 


ten der Brefche wurde in biefem Augenblide ein 
fhredliches Feuer gegen bie Batterie, wo wir was 
ven, gerichtet. Auf ein Beihen erhoben fich die 
60 erften Soldaten; Lamoriciere zog ganz ftill ſei⸗ 
nen Säbel und bie Soldaten ſchütteten frifhes 
Bündpulver auf ihre Pfannen; auf einmal ruft Za= 
moriciere: ed lebe ber König, Buaved, voran im 
Zrabe, In diefem Augenblide vernimmt man ein 
wildes Geſchrei, bad von ber Brefchebatterie her⸗ 
über tönt; von den 30 erſten wirb nur einer ges 
tödtet; fie Mettern die Brefche hinauf, 6 Minuten 
fpäter pflanzt der Kapitän Garderend, obgleich ver« 

mwundet, die breifarbige Fahne, die er trägt, auf 
dem, Walle auf; der Wal wird überſchritten, nun 
‚entfteht ein fürchterliched Gemegel und wir dringen 
in Gonftantine ein. Der Feind wehrt fih wũthend, 
die 2. Kolonne kommt an, ed war Beit; der tapfere 
Combes fält von 2 Kugeln getroffen. Der Kapis 
tän Rapoleon Bertrand, der einer der erften hinaufs 
geklettert war, ſtürzt fi an der Spitze von 75 
Mann aller Waffen, bie in der Eile zufammen ges 
bracht waren, auf den Feind und vertreibt ihn aus 

einem Haufe, ald er hinter fi eine fürchterliche 
Erplofion vernimmt. Säde Pulver, die zu Eins 
fprengung der Thüren beflimmt waren, entzünber 
ten ſich durch das Kleingewehrfeuer und 400 Mann 
wurben fehredlich verſtümmelt und verbrannt unter 
den Ruinen begraben ; Lamoriciere und Richepanfe 
befanden fi) darunter; Serigny und Hadert fielen 
von Kugeln burchbohrt. Das Gefecht währte ume 
terdeffen ohne Aufhören fort und nad zweiflündie 
ger Megelei mit dem Bajonnette und bem Meffer 
ergab ſich die Stadt und die Franzoſen waren im 

der Gasbah. - x 

Paris den 8. Nov. Briefe aus Eonitantine 

vom 27. Okt. beftätigen den Ausbruch ber Cholera 

in diefer Stadt, fo wie den Tod des General Name 

quis v. Garaman. Aud General Perregaur fol ohne 

Hoffnung feyn. General Ballee geht nun mit bez 

ganzen Armee, mit Ausnahme von 3000 Mann uns 
ter Oberſt Bernelle, nah Medjez Ymar und Borna 
zurüd. Die von ihm auf Anftiften von Intrigan⸗ 


ten befohlene Verhaftung des Kalifen Soliman, ber 


fi uns gegen feinen Zodfeind Ahmet angefhloffen 
hatte, hat unter den Arabern böfen Eindrud ger 
macht. In Algier.wüthet ebenfalld die Cholera, — 
Der Herzog v. Nemours wird in Paris erwartet. 

München den 10. Nov. Die biefige Hoch— 
ſchule erfreut ſich dieſes Jahr einer ungewöhnlichen 


Frequenz. Bereits haben mehrere Profefforen ihre 
Vorleſungen begonnen. — Der Bauinfpeltor Des 
nid, an den man fich in leßter Zeit gewandt, wird 
diefer Tage aud Frankfurt bier anfommen, und 
unter fiiner Oberleitung fol nun endlich, post tot 
discrimina rerum ber Bau der Münden: Augds 
burger Eifenbahn raſch gefördert werben. 


Vermiſchte Uachrichten. 

Der reſignirte Pfarrer Emeran Thoni von 
Hebertsfelden, k. Landgerichts Eggenfelden hat in 
feiner letztwilligen Diſpoſition folgende Legate ges 
macht: für ein beſſeres Hochaltarblatt in der Pfarr⸗ 
kirche zu Hebertsfelden 500 fl.; für die Schule das 
—*— 500 fl.; zum Pfarrarmenfonde 500 fl.; zur 

undirung von jährlihen vier Quatembermeſſen 
400 Gulden. — Bei der neulich erwähnten Grunde 
fteınlegung zu dem neuen Ordenshauſe der Mechi⸗ 
tariften:Gongregation, welche Eongregation zur eins 
zigen Beflimmung, hat, katholiſche Miflionäre für 
den Drient zu erziehen und dort Religion und Wiſ⸗ 
ſenſchaft durch ihre Buchdruckerei zu befördern, bes 
ſuchte Se. Maj. der Kaifer die Buchdruderei, bier 
wurde von ber erften Preffe ein auf diefe Feflliche 
Beit verfaßtes deutſches Gedicht übergeben ; die zweite 
überreichte ein aus der orientalifhen Liturgik ente 
nommenes Gebet in armenifher Sprache; die folgen⸗ 
den Preffen übergaben bafjelbe Gebet immer in eis 
ner andern Sprache. Ald Se, Maj. dad Ende der 
Reihe der Preffen erreicht hatten, wurde fchnell eine 
Aenderung in den Preffen vorgenommen, und der 
Kaifer empfing im Herabgeben des Saales daſſelbe 
Gebet, jedoch wieder in andern Sprachen. Die lebte 
Prefie überreichte zwei lateinifche Gedichte, Sie 
Bucdruderei hatte, auffer den deutſchen und latei⸗ 
nifhen Gedichten, dad eben erwähnte Gebet in Ger 
— Sr. Majeſtät in 23 verſchiedenen orientalis 
hen und occidentaliſchen Sprachen gedruckt und übers 
reiht. — In Frankreich ift durch eine k. Merords 
mung beflimmt, daß die Lieutenants und Unterlieuts 
tenants ber Kavallerie vom 1. Januar 1888 an auf 
ein Pferd für die erfte Equipirung, fo wie auf ein 
Erfappferd für Unglüdsfäle Anfpruch haben follen. 
Diefe Maafregel wird befonders aus dem Grunde 
angeordnet, weil bei dem Avancement zu Dffizierds 
ftellen auf die Unteroffiziere befonders Rüdficht ges 
nommen wird, und dieſe häufig auffer Stand find, 
die Koften der Equipirung und Nachſchaffung von 
Pferden zu beftreiten. — Ganz Frankreich bat jegt 
im Wachen nur Einen Gedanken und im Schlafen 
nur Einen raum, der heißt: Gonjtantine, Es 
werden Wunder der Zapferfeit gemeldet und auch 
sugeflanden, daß, wenn nicht endlich noch ber fünfte 
verzweifelte Sturm gelungen, die ganze franzöfifche 
Armee und der Feldzug verloren gewelen wäre, Die 
Prinzen haben fi, wie billig ausgezeichnet. Nun 
gehts aber den Franzofen mit Gonftantine wie man« 
Gem Manne mit feiner theuern Epehälfte, Nach⸗ 


dem er bie Braut glücklich erobert und heimgeführt 
bat, weiß er nicht, wie er fie wieder los werben 
fol. Die Franzofen wiffen nicht recht, was fie mit 
der eroberten Stadt anfangen follen; halten können 
fie fi wegen Mangels an Lebensmitteln nicht lange 
barin, und wegſchenken wollen fie doch auch nicht 

leih, was fo theuer erfauft ifl. Es gibt fogar 

eute, die von einer Draht: Maudfalle ſprechen, in 
welde man wohl hinein, aber nicht herausfommen 
Pönne, auffer durch das bekannte Loch im Boden, — 
Könige haben das voraud, daß fie, wie in dem Maͤhr⸗ 
chen, andere Leute bloß mit einem Wunſche glüdlich 
machen können. Die Königin von England hat ges 
wünſcht, daß bei dem großen Fefte, welches ihr der 
Gemeinderathder Stadt London geben wird, alle Pers 
ſonen in Seide aus englifchen Fabriken gefieidet ers 
feinen. Seitdem find die armen Seidenweber im 
Spitaldfield wohl auf. Eine angelehene Frau will 
den Armen 10,000 Gulden ſchenken, wenn ihr ers 
laubt würde, dem Hefte und der Zafel beizumohnen ; 
der Gemeinderath hats aber abgefchlagen. Die Kös 
nigin häts nicht abgeſchlagen, denn biefe denkt gewiß 
nicht fo gemein, wie ber Gemeinderath, 

” 


Nachruf 
an den in Ruheſtand verſetzten k. Rent 
beamten Herrn Leopold Porft, derzeit 


in Paſſau. - 


Durbbrungen von wahrer Anhänglichkeit fühlt 
fih die Bürgerſchaft Obernzelld verpflichtet, dem 
kürzlich aus ihrer Mitte —— Rentbeamten 
Herrn Leopold Porſt den Tribut ihrer treuen Erge⸗ 
benheit hiemit darzubringen. — Während feiner gan— 
zen 21jährigen Amtsperiode zu Obernzell hatte ſich 
diefer biedere Beamte nicht nur die ungeheuchelfte 
Liebe und Achtung der faemmtlichen hiefigen Bewohner, 
fondern auch aller und jeder feiner Amtsuntertha⸗ 
nen im dem reichiien Maaße erworben; denn ber 
Edle wußte mit der firengften Rechtlichkeit eine Hu— 
manität ın Erhebung der Landesgefülle zu verein 
baren, baß ihm einerfeitö nicht nur die vollite Ans 
erfennung der hoben vorgefegten Stellen, ſondern 
anderfeitd auch das wärmfte Danfgefühl fo man— 
cher Untertbanen, die er mit fo vieler Menfchens 
freundlichkeit behandelt hatte, zu Theil geworden iſt. 
— Für feine, 52 Jahre hindurch treu geleifteten 
Dienſte wurde demfelben auch in verfloffenem Jahre 
am allerhöchſten Geburt: und Namenöfefte Seiner 
Majeftät des Königs, die goldene Medaille bed & 
—— feierlichſt verliehen, wobei die zahl⸗ 
reiche Verſammlung den fihtbarften Antheil an ber 
ehrenvollen Auszeichnung diefed allgemein gefhägten 
Manned genommen bat. — Würde benfelben nicht 
dad menſchliche Geſchick mit einer fhon lange ans 
dauernden Krankheit heimgeſucht haben, fo hätte er, 
felbft bei einer fo langen Reihe von Dienftjahren 
faum den Ruheſtand angetreten, ber ihm, auf ges 
ſtellte Bitte von feiner Majeftät mit Bezeugung ale 





lerhoͤchſter Zufriedenheit verliehen wurde. — Möge 
er denfelben durch baldige Erlangung feiner. Ges 
ſundheit noch recht lange mit Heiterkeit genießen, 


Den 12. und 13. November. 

(3.0. Sieb.) Hra. Neitel, u. Hödelmit Fran, Ef. Des 
amte, Frau Streicher, F. Beamtensgattin, Hrn. Frhr, v. 
Gifela, E, Nittmeifter, Frhr. v. Thüngen, El. Oberlieutenant, 
Sror.v. Buttlar, f.Xleutenant, frau Rau, Wittive mit Tods 
ter v. Wien. Hr: Hedl, Hiftorienmaler v. Frankfurt, Hrn, 
Haufnerv. Eidenkoben. Rayn v. Stuttgart, u. Gauthler v, 
—— Kite. Hr. Dobbs, Mafhinenfabrikant v: Aachen. (3. 

obr.) Hr. Baronv. Stabelbaufen, Gutsbeſiher v. Schwars 
zenthall. Hr. v. Brentano, Seidenfabritbejiser v. Augsburg. 
Hra. Roth v. Kempten, Surnoff v. Chemnip, n. Mannbels 
mer v. Fürth, Kflte. (3. wild. Mann.) Hrn. Eturner v. 
Scheerding, u. Buchner v. Keitl, Alte. (3. Cage.) Hr. Pols 
Ynger, Uhrmacher v. Naflla. Fr. Hausberger, Rechn.Com⸗ 
. Battinv, Regensburg. Hr. Poller, Chirurg v. Würzburg. Hr. 
Helurid, Braͤum. v Prachadltz. Hr. Weber, Krämer v. Srleds 
bad. (Z. welß. Haf) Hr. Prof, Kfm. v. Frevung. Hr. Seife 
mann, Lohntutfcher v. Straubing. (3. (dw-Dchf.) Hen Maler, 
v. Tytol, Porleltner v. Sonnen, u. Moosbauer v, Neublite 
ten, Hdidlte. (3. roth. Hahn.) Hr. Englaro, Hdlsm. v. Ita⸗ 
Uen. (3. ſchw. Lamm.) Hr. Rand, Hdige.-Comis v. Bildhos 
fen. (3. Kanne.) Hr. Kubat, Kummunalofflzlant v. Tette 
nang. Hr. Thoma, Theolog v. Schwendl. 


Ueberfidt 
ber im IV. Quartal 18°%, theild unterfuchten und 
beftraften, theild den zuitändigen Behörden zuges 
wiefenen Webertretungen, 
1 wegen Beleidigung der Polizeywache, 
vo»  Erzeflen, 
„Trunkenheit, 
„ unerlaubten Aufenthaltes, 
1 ;,  Gewerböbeeinträhtigung , 
3 Viktualienhändler wegen zu geringem Gewichte, 
1 wegen Uebertretung der Polizepflunde, 
2 u  Polizeyfrevel, 
2 „» Dazardfpiel, j 
1 Wirth wegen unterlaffener Fremdenanzeige, 
5 wegen Schulverfäumniffen, , 
2 »  Düngerverfahren zu verbotener. Zeit, 
1 ,  unterlaffener Aufficht auf Hausthiere, 
1, ohne polizeyliche Bewilligung geführten 
B 


au, 
1 wegen verbothswidrigen Schießen im Feſtungs⸗ 
Rayon, ur 

2  Entlaufen aus dem Dienfte, 

5 regen verbothswidrigen Rücktritt über bie Graͤnze, 
5 Dienſtbothen-Differenzen, 

14 theils Miethzins, theils Injurien⸗ Differengen, 
10 wegen Betteln, 


mm 


16 Bagiren, 
1  Selbfimorboerfuch 
2 Diebe ben zuftänbigen Bor 


börden übergeben. 
9 Körperverlegungen | 
3 Sn Diebſtahis polizeylich abgewandelt. 
Den 7. November 1887. 
dagiſtrat ber k, b. Kreishauptſtadt Paffau. 
Der I. Bürgermeiſter J. Unrup, 


und ſich der, ihm mit wahrer Anhänglichkeit erges 
benen Bewohner von Obernzell noch fernerhin ers 
innern: 


Ein Herr ohne Familie fucht eine vollkommen 


‚trodne und helle Wohnung von 3 heigbaren Zim⸗ 


mern, Keller, Speife u. and. 
nn — — 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß er fein früheres Quartier verlaſſen habe, und 
jest fein Geſchäft in Nr. 471 im Neumarkt ausübe, 
Joſeph Strohſchneider, 
bürgl. Tapezierer. 


Unterzeichneter macht hiemit bie ergebne Anzeige, 
mit einer ſchönen Auswahl von Schnuͤtwaaren ver« 
ſehen zu feyn, verfpricht die billigften Preife, und 
bitter um gütigen Beſuch. " 

Georg Schmid, 
bürgerl. Schnittwaarenhänbler 
im Steinweg, 


—— — — — — —— ——— — — 
Es iſt eine Brieftaſche von rothem Saffien, 
verſchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere, 
eine Meine Scheere und Meſſer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümerd bezeichnet, verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird höflichſt gebeten, 
diefelbe in das Beitungefomtoir zu bringen. 


Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen if ers 
fhienen: 2 , 
Das feltene, uralte geiftreihe Büchlein: 
die deutſche Theolegie, 
ober die Ehriflusreligion in ihrer echten Konfeffion, 
wie biefelbe vor der Kirchentrennung beflanden. 
Mit einer Einleitung neu berauögegeben von 
Dr. Trorler. gr. 8. 14 Bogen, Geheftet 36 Er. rhn. 


Luther fagt in feiner frühern Vorrede zu bies 
fer Schrift: „„Dieß edle Büchlein, fo arm und uns 
gelhmüdt es ift in Worten und menſchlicher Meiss 
beit, alfo und, vielmehr reicher ift es in Kunft und 
göttliber Weisheit. Und daß ich mich nach meir 
nem alten Narren rübme, ift mir nächſt ber Bibel 
und Et. Auguftin nit vorgefommen ein Bud, 
daraus ich mehr erlernet habe und erlernt baben 
will, was Gott, Chriftus, Menſch und alle Dinge 
find. Vorräthig in ber 

Duftet'ihe Buchhandlung 
in Paßau, 











Dompfarrbezirf, 
Geſtorben: Den 11. Nov. Anna Schmitbauer, 
verd. Sadträgerin in Nr. 67, 60 J. 10 M. 11 R 


alt. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 11. Nov. Margaretha Mittenreis 
ri von Hadiberg, Nr. 84, 
53. alt. = 


— 


Konrier ang? 
a Drunner, 


Paſſau, Donnerftag 
Dresden den 8. November. Das Publitum 
kennt den Beſchluß der zweiten Kammer auf die 
v. Dieskau'ſche Motion binfihtli der hannöveris 
fhen Frage. In Folge der eingegangenen neuern 
Nachrichten erhob fih nun in der heutigen Sigung 
der zweiten Kammer ber Abg. Eifenftud, und ers 
Flärte, wie fich durch die neueften hannöverifchen 
Patente die Lage der Dinge bergeftalt geändert 
babe, baß ed die Kammer für wünſchenswerth ers 
kennen müffe, bie Lüde, welche fich in den ftäns 
difhen Verhandlungen dur bie, wenn auch nicht 
materielle, doch formelle Verfchiedenheit der Bes 
flüffe beiver Kammern gebildet habe, audgefüllt 
gu fehen. Dieb könne am Belten dadurch gefches 
hen, wenn eine Bereinigungsbeputation gebildet 
werde, welche diefe Ungleichheit der Befchlüffe ber 
feitige, um zu einem fländifhen Beichluffe zu ges 
langen, der an bie Regierung gebracht werben 
könne. — Staatöminifter v. Zeſchau fprach die Ans 
fiht auß, daß diejenigen Gründe, welche die Res 
gierung dem Antrage früher entgegengeftellt habe, 
auch noch jest beftänden; allein es fey nicht zu vers 
ennen, daß ein Ereigniß von fo wichtiger Art bie 
Aufmerkfamkeit aller Ständeverfammlungen, und 
unicht weniger die aller Regierungen auf ſich ziehen 
müffe. Die Regierung glaube auch, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Ständeverfammlung in diefer Hinficht bass 
jenige Vertrauen bewähren werbe, was fie bei fo 
vielen Gelegenheiten der Regierung an den Tag ges 
legt habe. Es werde daher genügen, wenn bie 
Megierung ber geehrten Kammer diejenigen Erfläs 
rungen in dad Gebächtniß zurüdrufe, welche fie bei 
der frühern Veranlaſſung bereitd abgegeben habe. 
Damit verbinde fie die Verfiherung, daß die Re: 
gierung gewiß auch im dieſer Angelegenheit ihre 
wahren und ächt Eonftitutionellen Gefinnungen nicht 
verläugnen, und fo viel an ihr fey, zu Aufrecht⸗ 
baltung bed Mechtözuftandes in Deutſchland beis 





N € 


den 16. November 1837. 
tragen werde. Nachdem noch einige Erörterungen 
über die Zuläßigfeit des Antrags Statt gefunden 
hatten, entfchied ſich die zahlreiche Werfammlung 
dahin, den mit Ausſchluß von 5 Stimmen untere 
flügten Eifenftul’fhen Antrag gegen 3 Stimmen 
anzunehmen. Cinftimmig wurde er zur Begutach⸗ 
tung der erften Deputation überwiefen. 

Spanien. In der Nacht vom 24. ging Don 
Garlos über den Ebro; er hatte nur zwei Wegftuns 
den vor dem General Lorenzo voraus. Am 27. 
um neun Uhr Abends fam er zu Durango an, — 
Die unter dem Befehle des General Garcia fliehen» 
den Navarrefen concentirten fih, wie ein Schrei 
ben aus Tudela vom 28. meldet, 600 Mann flar? 
zu Penacerrara. Die Carliften behaupten, fie würs 
ben mit bem Infanten Don Gebaftian ganz in 
furzem zu einer neuen Erpebition nad Gaflilien 
ausziehen. Diefer Infant hat folgenden Zagsbefehl 
an fie gerichtet: „Maffengefährten! Werräther in 
ber Abficht, unferer heiligen Sache zu ſchaden, ver« 
verbreiten Lügen, denen eure Hingebung und euer 
Heldenmuth wiberfprechen; fie wollen durch lüge 
nerifhe Gerüchte glauben maden, taß wir gegen 
die Truppen der Urfurpation das Feld nicht mehr 
balten fönnen, und daß wir, durch unfere Rückkehr 
in dieſes Land der Tapfern, bad Schaufpiel une 
ferer Schwäche und . unferer Demütbigungen ver 
bergen wollten. Spanien und Europa follen, ins 
dem fie und .ein zweites Mahl unfere Feinde bis 
in der Hauptftabt felbft auffuchen fehen, erfahren, 
daß wir weit davon entfernt find, den Kampf zu 
fürdten, und daß der Triumph unferer Sache von 
nun an ungmeifelhaftift. Ihr alle wiffet, welches die 


‚Pläne eurer Generale waren, und welde Gründe 


und in dieſes Land zurüdgeführt haben. Möge 
alfo die Urfurpation fi nicht brüften! Unfer ers 
ſter Verſuch ift ihr theuer zu ftehen gekommen. 
Wie num glauben, daß fie die Stärke finde, dem 


zweiten Unternehmen zu widerſtehen, welches wir 
verfuchen werden?’ — Im Hauptquartiere von 
Eſtella, am 26. Oft. 1837. 

Madrid den 28. Oktober. Der Rüdzug bed 
Don Garlos, der jegt gewiß ift, hatte auf ber 
Börfe nicht biefelbe Wirkung, wie im vorigen 
Sahre die rüdgängige Bewegung des Gomez. Allers 
dings ift bie Beforgnig nicht mehr fo groß, und 
man fürchtet nicht einen unverzüglihen Einfall in 
das ‚Herz des Königreihd, aber man ſieht auch / 
daß der Krieg ſich verewigt und bie Regierung 
wicht: die nöthigen Mittel befigt, ihn zu endigen. 
Deßwegen tritt auch Bein Vertrauen ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ber Winter fo vorübergeben: die 
Garliften werben ſich organifiren und die feften 
Pläge von Navarra und deu bastifhen Provinzen 
angreifen, wobei bie königlichen Truppen fich bar 
auf befchränten werden, ihre frühern Linien herzu⸗ 
fielen. Unzäblige Guerillas durchziehen und vers 
heeren das Land, und der Frühling wird die beffer 


. organifirten‘ carliftifchen AÄrmeecorpd wieder nad) 


Caſtilien und Aragonien zurüdbringen. Bur Bes 
fireitung der immer fleigenden Bebürfniffe der acti⸗ 
ven Armee müffen die erfhöpften Hülfsquellen bed 
Staatd durch ein auswärtiged Anlehen unterftügt 
werben. Die bevorftehenden politiſchen Veraͤnde⸗ 
rungen verwickeln noch alle dieſe Umftänbe. Man 
darf fi daher nicht wundern, baß bie Nachricht 
von ber Rückkehr des Don Carlos in jene Provins 
zen, ohne daß er gefchlagen worben wäre, mit 
Kälte aufgenommen wurde. Der Deputirte und 
republifanifche Erminifter Lopez hat die allgemeine 
Stimmung der Gemüther ſehr gut charakteriſirt, 
indem er kürzlich in ben Cortes fagte: „Ich habe 
die Provinzen durchreiſt; Alles, was das Volt 
verlangt, ift Friede und Ruhe, wer au immer 
die Gouvernirenden feyn mögen.“ Die in gewiffen 
Theilen der Verwaltung herrſchende Unordnung 
entgeht der Aufmerkſamkeit des unzufriedenen Pu⸗ 
blikums nicht. Man weiß, daß dieſes ober jenes 
Regiment zweimal ſo viel Rationen erhält, als ed 
für alle ſeine Leute gebrauchen würde. Auf die 
Klagen des Volks antwortet die Regierung durch 
ſtrenge an die Chefs ber Militärcorpd gerichtete 
Snftruftionen. Die Reformen finden nit flatt, 
Niemand gehorcht. Der Kriegäminifter gab bie 
Zahl der feit dem Junius getödteten ober gefallenen 
-Pferde auf 2000 an. Nicht alle find von feind» 
chen Kugeln gefallen, Dieß Refultat klagt bie 


Habſucht der Mititärverwalter an, die, ſtatt dem 
Pferden das nöthige Futter zu geben, die Rationen 
für fie vermindern, um ihren unerlaubten Gewirm 
zu fleigern. Man darf diefe Thiere nur anfehen, 
fo wird man auch, finden, welden Mangel man 
fie leiden läßt. — Die ungünftige Löſung der Quedc. 
filberfrage für Hrn. v. Rothſchild könnte für dad 
ganze Land höchſt nachtheilig werden, wenn biefer 
reiche Gapitalift eine Art von Repreffalien ausüben 
wollte, und der Regierung die verfprodhenen Bus 
fchüffe verweigerte. Es fcheint, man beforge etwas 
diefer Art. Dieß würde dann. eine weitere Ders 
legenheit für das ohnehin in feinem Gange fo ſehr 
gehinderte Minifterium feyn. 


Madrid den 30. Oftober. Eine außerordents« 
Hihe Nummer ber Madrider Gaceta enthält folgen» 
bes Bülletin des Obergenerald Efpartero, welches, 
beffen Hauptquartier von Bribiesca von 29. Okt. 
datirt, die Rückkehr des Don Carlos nach Bißs 
caya beſtätigt: „Der Prätendent hat ſich mit den 
Trümmern feiner Faction gezwungen geſehen, durch 
dad Mena-Thal nah Biscayen zurückzukehren. 
Dieſer Triumph verkündet völlig die glorreichen 
Erfolge, welche das Heer in dieſem denkwürdigen 
Feldzuge errungen, ber in den Geſchichtsbüchern des 
Kriegs Epoche machen wird. Die Tapferkeit, die 
Ausdauer, die Hingebung unſerer tapferen Trup⸗ 
pen werden den Stolz des Landes ausmachen.“ 
Der Obergeneral fügt noch hinzu, daß er alle für 
nöthig erachteten Maaßregeln getroffen hat, um die 
ausgedehnte Nord⸗Linie zu fihern; er verfpricht 
fi) glückliche Refultate für die bevorftehende Wins 
ters:Gampagne. — In Alt:Eaftilien bat, nad dem 
Abzuge ded Don Carlos aus der Sierra von Burns 
g08 nnd von Soria ber Gabecilla Vinueza 1000 
Refruten und 200 Reuter zufammengezogen, um 
den Winter über in diefer Provinz gegen die Chris 
flinos zu agiren. — Cabrera iſt in einem beißen 
Treffen am 25. und 26. Dft. bei San Matheo, 
zwifchen Gati und Ared, von der Divifion gefchlas 
gen worden, Cavanero, der mit 1200 .Mann Ares 
befegt hielt und von bier aud ben General Draa 
beunrupigen Eonnte, fab ſich in Folge der Niedene 
lage Gabrerad gezwungen, biefe Stabt eiligft zu 
verlaffen. - 


Griehenland, Nachrichten aus Athen vom 
97. Dftober (in der allg. 3tg.) zufolge, waren am 
19. d. M. Prinz Auguft von Preußen unb Herzog 


Doz von Leuchtenberg mit mehreren preußiſchen 
Stabsoffizieren, und am 24. Erzherzog Johann von 
Defterreich und Prinz Adalbert von Preußen bort 
angetommen. Ein franzöfifhes Dampfſchiff hat, ald 
frangöfifchen Antheil der dritten Anleiheferie, eine 
Million Francs überbradht. 


Münden den 9. Nov. Als Nachfolger bed 
DOberappellationdgerichtds Präfidenten Srhrn. v. Wels 
den bezeichnet man im Publitum feit geftern allges 
mein Herrn Grafen von Rechberg, bermal Ger 
neral:Kommiffär zu Würzburg, und ald Räthe zum 
D.:berappellationdgericht die Herren Abgeorbneten v. 
Moy, v. Hardborf und Winbwarb, 


Regensburg den 43. Nov. Das Dampf: 
ſchiff „kudwig 1%, welded am vergangenen Mitt 
wocd den 8. Nov. feine Probefahrt firomaufwärtd 
angetreten hatte, ift, wie wir aus zuverläfliger 
Quelle erfahren, bid Donauwörth gefommen. Bon 
legterer Stadt zurüd nad; Ingolftabt war dasſelbe 
in 4 Stunden gefahren. Die Rüdfahrt von Ins 
golftadt hieher hatte ed heute Morgend um 14 
Uhr angetreten und ift um 3 Uhr Nachmittags 
bier eingetroffen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


So glänzend auch bie Anſtalten find, welche 
vom Gemeinderath zu London zum feierlichen Em⸗ 
pfang und zur Bewirthung der Königin Victoria 

emacht wurden, fo dürfte ed doch den Herren bed 

emeinderathed ſchwer fallen, ihre Proklamation 
wahr zu machen, daß ber jegige Glanz jeden früs 
heren übertreffen fole, ja ſchwer genug auch nur 
manden früheren zu erreichen. Im vierzehnten 
Jahrhundert fpeiste mit dem Lord: Mayor Henry 
Picard an deffen Ehrentage Eduard der Dritte. 
In vollem Königsfhmud begleitete ihn Jobann, 
König von Frankreich, David, König von Schott: 
land und Peter, König von Eypern. Ein Jahr: 
hundert fpäter bewirthete der fabelhaft reich gewor: 
dene Wittington dem König Heinrih V. Das koſt⸗ 
barfte Gewürzholz loderte im Kamine, und in bad 
lodernde Feuer. warf Wittington ein mehr ald 
669,000 Gulden betragende Schuldverfhreibung bes 
Königs. Und wieder ein Jahrhundert fpäter fpeidte 
die Königin Elifabeth mit Sir Thomas Gredham, 
und was trank diefer auf der Königin Gefundheit? 
Der Königin war kurz zuvor eine audgezeichnete 
Derle feil geboten, weil ik ber Preis zu hoch war, 
fo Faufte fie diefelbe nicht, Gresham brachte diefe 
Perle an ſich, ließ fie zu Pulver zerfloßen, und 
trank daffelbe aus einem goldenen Becher mit Wein 


auf die Gefundheit feiner Königin. Im Jahre 1814 
wurde dem Kaifer von Rußland und dem Könige 
von Preußen auf dem Gemeindehaufe ein Bankett 
garden, welches ber Gemeinde mehr ald 275,000 

Iben gekoftet hat. — Aus Berlin wird Folgene 
des gemeldet: Die Flußfchiffer, welche bei ihrem 
Wanderleben überhaupt wenig ſich an Verorbnun: 
gen kehren, von denen fie nicht offenbar und mar 
teriell berührt werden, haben befonders ein altes 
Gefeg niemals beobachtet, welches ihnen befiehlt, 
auf ihren Fahrzeugen die preußifhe Handeldflagge 
u führen, fondern ed immer weit ſchöner gefunden, 
Hat ber eintönigen ſchwarz und weiſſen Fahnen ein 
uſtiges Gemwirr blauer, rother oder gelber Bänder 
von ihren Maften flattern. zu laffen; und fi für 
England, Frankreich oder gar für Amerika zu erklä 
ren, Dad Minifterium hat indeffen die Unſchicklich⸗ 
keit diefer Gewohnheit erwägend, dem vergeßlichen 
Schiffern bei Geld: und Gefängnißftrafe geboten, 
bie preußifhen Adler und bie fywarz und weiß ges 
ftreifte Blagge in Zukunft auf der aͤcht preußifchen 
Spree allein zu führen. — Am 4. November diefes 
Jahres war ein halbes Jahrhundert entſchwunden, 
feit Mozart’ „Don Juan’ diefe Oper aller Opern, 
die Krone aller Mozart’fchen Meifterwerke von ihm 
felbft im Jahre 1787 auf der Prager fländifchen 
Bühne zur erfien Aufführung Fam. Seit jener er 
ſten Aufführung ift Don Juan in Drag mebr als 
vierhundertmal gegeben worden. Wie vielmal 
erft im ganzen mufitalifh gebildeten Europa? — 
Der Wiener Strauß mit feinen 30 Muſikern be 
findet fi gegenwärtig in Paris. Die Parifer Jours 
nale erwähnen feiner Concerte mit großem Lobe, 
meinen jedoch ebenfalld, was man vielfach in Deutſch⸗ 
land aud gemeint hat, daß Herr Strauß auf fer 
ne Walzer, die in Compofition wie in Ausführung 
gieih vortrefflich feyen, ſich befchränfen, und bie 
— Charlatanerien ſeiner Concerte weglaſſen 
ollte. 


—w 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Der True Sun erzählt Folgendes von der 


Köonigin Dona Maria von Portugal. Die junge 


Königin ſpazirte am 22. Oktober Abends, ihren 
Heinen Sohn auf dem Arme, im Garten; da begege 
nete ihr ihr alter Gaplari. Nach vielen Entſchuldi⸗ 
gungen, daß er fi eine folche Freiheit herausnehme, 
bemerkte der Geiftlihe, er fürdte, Ihre Majeftät 
thue ihrer Würde Eintrag, indem fie fo eine Kindes _ 
wärterin vorftele, was von ihren erlauchten Bor: 
fahrerinnen in Portugal nie eine getban babe, aufs 
fer in ihren Zimmern, und ganz im Geheimen. 
„Dh“ antwortete Ihre Majeftät in verdrießlichem 
Lone, „dieſe Förmlichkeit mochte ihnen wirklich ane 
ftehen, die wirklich Königinnen waren; widerfinnig 
würbe fie fich aber an mir auönehmen, bie ich weis 
ter nichtö bin, ald was biefe Herren dba (bie Cor: 
te8) mich ſeyn laffen. 


1 Fremden - Anzeige 
Den 14. November. 1837. 
5,9 Hirſch.) Hrn. Niemann v. Nürnberg, Humbert v. 
—8 


Brunn, Biderm. v. Obernzell. (3. weiß, Haf.) Hr. Moͤblus, 
Maler v. Dichſa. (3. Engel.) Hr: .v Ro 
bad. Hr. Maurer, Schullehrer v. Sonnen. (3. ne , 
2 R Hölsm. v. Lechhauſen. 6 fow. Ocſ.) Hr. Stahl, 

ifenfederv. Ortenburg. (3- gold. Löw.) Hr. Klingl, Obſt ⸗ 
händler v. Straubing. 


Betanntmadhung. 
Nähften Montag den 20. November Wormits 
tags 9 Uhr werden in bieffeiriger Halle j 
25%, Pfo. Senf in kleinen Faͤßchen, ein höls 
gan Käftchen von weihem Holz, und ein 
chiebkarren 
gegen gieich baare Zahlung verſteigert. 
Am 12. November 1887. 
K. B. Hauptzollamt Paßam 
Liebel, Oberinſpector. 


An den Verein der Wanderer. 
Heute Donnerftag den 16. Novbr. zum Strauß 
ia die Schröttgaffe (Frau Sinzinger), woſelbſt 
der Rechenſchaftsbericht 
für das Vereinsjahr 18°%, 
um halb 7 Uhr Abends vorgetragen wird, 
Bu einem recht zahlreichen Beſuch ladet die 
verehrlichen Mitglieder ein : 
Der Ausfchuß. 


Geselligkeit 
Heute Donnerftag den 16. November 


Zanz = Unterhaltung. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


— — — — — — — — — — — — y 

In der Kloſtergaſſe Nro. 54 find 2 heitzbare 
Zimmer alle —* zu beziehen. Das Nähere ift bei 
dem Haudeigenthümer zu erfragen. 





| : Morgen Domnerftag ben 16. dieß wird in 
ber Behaufung des k. Regierungsrathed Rund N) 

zu St. Nikola Nro. 61 eine Berfteigerung.; 
‚von Vormittag 9 — 12 Uhr und Nahe, 
mittagd von 2 — 5 Uhr gehalten, worin . 
fiherne Schuhſchnallen, ein Wildfhur, Mannde 

/ ‚Heider, Dufifalien und muſikaliſche Inſtru⸗ 
mente, eine Flinte und mehrere Piftolen, 

$ ein Bett und Bettfelle, mehrere Hängs 

! 

[4 

! 

! 

⸗ 





und Komodfäften, zwei Betſchaͤmmel bref 
Tiſche, ein Sopha und mehrere Seffeln, 
einige Zinn und Porzellain nebſt noch ‚mehr 
reren andern nütlihen Gegenfländen gegen- 
fogleih baare Bezahlung an die Mein 
thenden verwerthet werben, wozu Kaufslieb⸗ 
baber höflihft eingeladen find, 


TEE —— — — — — 


Es iſt eine Brieftaſche von rothem Saſfian, 
verſchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere, 
eine Feine Scheere und Meffer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümerd bezeichnet, verloren ge 
gengen. Der redliche Finder wird höflichit gebeten, 

iefelbe gegen befondere Belohnung in das Zeitungs 
fomtoir zu bringen. 


Obſtverkauf. 
Der Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, d 
ihm eine Sammlung von 9500 — — 
Aepfel, worunter 120 Sorten ſich befinden, um eis 
nen billigen Preis, fowohl Megen, als Hundertweiſe 
ſo wie * Obſteſſig die Maaß zu 2%, tr, zu 


haben i 
Paul Moritz, 
Stabtgärtner und Früchtenhändler. 
Fiſchergaſſe Nr. 197. 


’ —— Anzeige. 

eute Donnerſtag den 16. Novbr.: 

und re oder die Leibeigenen.“ —— 0 
Aufzügen von Dr. E. Raupach. 


—rIWt — 


Ich verkaufe um aufzuraͤumen, eine Parthie 
ſchmale Merinos, faͤrbig a 21 Pr. 


L “a 
* 
* 


4 ” „ 


fhwarz „ 18 fr. 
färbig " 36 fr. 
fhwarz „ 30 fr. 


„ 


2 fr. 
mehrere Stüde Terneaug oder franzöfifche 


Merinos unter den Fabrifspreifen 
und empfehle mein reich fortirtes Waarenlager, befonders in 


Winterartifein, dem geneigten 


Zufpruche meiner verehrten hiefigen und auswärtigen Kundfchaften und Gefchäftsfreunden, 
mit der ergebenften Anzeige, daß meine in letzter Leipziger-Michaelis:Meffe erfaufte neue Waa— 


ten, bereits angelangt und aufgeftellt find, 


Carl Hermann. 





N rn 


Paffan, Freitag 


,. Münden den 9, Nov. Zu einem Ueberblid 
der Geſchaͤftsthätigkeit der Kammer der Abgeorbnes 
ten dient, daß biefelbe, nicht gerechnet die Sitzun⸗ 
gen und Berathungen des Direftoriums und ber 
Ausfchüffe, 124 öffentlihe Sigungen gehalten bat, 
wovon bie legten gewbhnlih bis Nachts 9 bis 10 
Uhr bauerten ; baß ber Einlauf bei dem Präfibium 
bis zum Schluffe der Sigungen, 3. Nov. Nachts, 
837 Nummern, der Auslauf einfhlüflig der Bers 
theilung der Vorträge, Beichlüffe, Protofolle it. 
20,081 Nummern zählt, und bie Protofolle der 
Öffentlihen Sigungen 22 ‚gebrudte Bände, bie Beis 
lagen dazu 13 Bände, bie Tabellen von biefen 
einen Folioband umfaffen werben. Bon den durch 
bie Stantöregierung den Ständen vorgelegten Ges 
fegentwurf blieben nur drei, der die Heimathörechte 
im Rheinkreife, die Beftrafung der Wildfrevel und 
die Hypotheken⸗ und Wechſelbank betreffende, une 
erledigt , weil fie zur Beit beruhen follen, und deß⸗ 
halb auch nicht zum Vortrag und Debatte in ben 
Kammern famen. Ale andern wurden von ben 
Ständen unter Mobififationen angenommen , unb 
erwarten jegt ihre Sanftion im Landtagsabfchieb, 
Eben fo wurden von fämmtlichen Ausfhüffen der 
Kammer ber Abgeorbneten und von biefer alle an 
fie gelangten Anträge, Beſchwerden u. f. w. volle 
fländig erledigt, und keinerlei Rüdflände hinter 
laſſen. Auch die Kammer ber Meichöräthe fcheint 
gänzlich aufgearbeitet zu haben. Die Zahl ihrer 
Sigungen, Ein» und Audläufe iſt noch nit bes 
kannt gemaht. Man kann mit voller Waprpeit 
behaupten, daß noch bei feinem Landtage fo viel 
ober doch mehr, ald wie bei dem gegenwärtigen, 
gearbeitet worden if. Die Früchte biefer alfeitigen 
Unftrengungen werben nun wohl bald zu reifen bes 
ginnen: ber Landtagsabfhieb wird ohne Zweifel 
eine reiche Ernte für die naͤchſten Monate und Jahre 
in Ausfiht ſtellen. 


273 


Coburg den 9. Novbr. Seit einigen Zagen 
verweilt der bei den fähfifhen Höfen accrebitirte 
franzöfifche Gefanbte, Baron v. Vuffiere, in unfern 
Mauern, Er ift von Dresden gelommen, um ber 
bier anwefenden Tochter feines Monarchen, ber neu: 
vermählten jungen Herzogin Alerander von Bürs 
temberg 8, Hob., feine Huldigungen darzubringen 
— eine Artigkeit, die vermuthlich nach und nad 
von fämmtlihen, in Deutfchland fich befindenden 
feanzöfifchen Gefandten beobachtet werben wird. Ge: 
fern war Tafel beim Herzog Alerander, und feine 
junge Gemahlin zeigte ſich hierbei zum erftenmale 
als die liebenswärdige Wirthin feines Hofes. Der 
zegierende Herzog, die Herzogin, Herzog Ernft von 
Würtemberg, die Fürftin Neuß, der franzöſiſche Ges 
fandte und verſchiedene Herren und Damen unſers 
Hofes bildeten die Gäfte diefer Tafel, die mit för 
nigliher Pracht fervirt war. Habe ich früher ‚ger 
meldet, daß Marie von Zranfreih die deutſche 
Sprade zwar verfiehe, doch ohne fie zu reden, fo 
war dad nur eine Vermuthung, beren Irrthum ſich 
ergeben hat; bie Prinzeſſin ſpricht leicht und geläu⸗ 
fig deutfch, fie liest es mit Vergnügen und äußerte, 
daß fie unfere Sprache liebe, in der fo viel en 
ned gedacht und getrieben, fey. 


3 den 17. November 1837. 


Gotha den 4. Nov. Wir fchmeidheln ums 
bier mit der Hoffnung , unfern burchl. Herzog mit 
dem ganzen Hofe und mit dem Herzoge Aleran- 
der von Würtemberg und feiner Gemahlin nod 
im Laufe biefed Monats hier zu fehen. Die höch⸗ 
fien Herrfchaften werden bann ben Winter hier 
zubringen. Unfere Stabt wird recht lebhaft werz 
ben, zumal da es heißt, daß auch die Herzoge von 
Nemourd und Zoinville bieher kommen werben, 
um ihren Schwager, ben fie, bei ihrer Abwefen: 
heit zur Beit der WVermählung ihrer Schweſter, 
mod wicht einmal gefehen haben, kennen zu lernen. 


Griechenland. Der National meldet nad) 
„Briefen aus Griechenland die Verhaftung des pe⸗ 
Ioponefifhen Häuptlings, Oberften Ganello Delijani, 
der ſchon längft der englifchen Partei ergeben feyn 
fol. Man bringt diefe Verhaftung mit ber Ents 
dedung eined Komplotts in Zuſammenhang, welches 
von England angeftiftet worden wäre, Bei diefem 
Anlaß fucht der National darzuthun, daß die eng» 
liſche Politit von jeher dem Aufblühen Griechen: 
konds ald Sees und Handelsſtaat aus eigennüßis 
gen Abfichten entgegengeftrebt habe. 

Conſtantine den 21. Okt. Unfre Lage ifl 
feit der Einnahme der Stadt fo gemädlih und 
angenehm, als man fie nur. immer wünſchen kann. 
Wir zehren und fchwelgen von den Borräthen, 
welche die armen Eonftantiner für den Winter ober 
für eine Belagerung in ihren Häufern aufgehäuft 
hatten. Es fehlt und bier (mit Ausnahme bes 
Weins) an feinem Lebensbebürfniß. Unfre Pferde 
mäften fih von den Gerfienfäden der Magazine 
bes Bey’d. Die armen Thiere hatten brei Tage 
lang vor Eonftantine gefaflet, und fielen zu Hun⸗ 
berten vor Anftrengung und Hunger tobt nieder. 
Einige prächtige arabifhe Roffe wurden im Bey: 
palaft und im Haufe des Ben⸗Aiſſa erbeutet. Letz⸗ 
terer war befanntlid Achmets Minifter uub Ges 
neral, ein allmädtiger Mann, welden ber Bey 
felbſt fürdtete. Ben⸗Aiſſa vertheidigte die Stadt, 
mar aber in den legten Tagen frank, und an feis 
ner Stelle belebte fein Neffe, ein blutjunger Mann, 
den Fanatiömud und ben Muth der Belagerten. 
Am 12 Okt. ließ Ben⸗Aiſſa jedem Individuum, 
welches die Waffen trug, zwanzig Durod (100 France) 
ausbezahlen, um ten Eifer ber Verteidiger auf 
alle Art zu fpornen. Die Soldaten der erften ſtür⸗ 
menden Golonne , welde in bad Haus jened Häupts 
lings einbraden, fanden eine ziemliche Summe 
an baarem Gelbe, aber die erſten Plünderer muß: 
ten mit dem Leben bezahlen. Man fand ihre Leis 
hen im den Galerien, wo auch todte Zürken lagen, 
Die jegigen Bewohner des Hauſes Ben-Aiſſa's 
durchwühlen alle Keller und Gewölbe nad) den vers 
meintlihen Schägen. — Achmet Bey felbft befand 
fi während ber Belagerung im Süden, und fandte 
von dort einige Kabylen und die Araber der Sa: 
dara den Franzofen auf den Hals, aber die Ans 
griffe diefer Horden im Rüden der Armee waren 
unmädhrig und erfolglos. Eine einzige Escadron 
Chaſſeurs trieb einmal einige taufend arabifche Reis 


ter vor fi her. Die Zahl der vereinigten Araber 
und Kabylen mochte ſich am 12. Oft. auf unges 
fähr 5000 Streiter belaufen. — Ueber dreißig Eu⸗ 
ropäer hat man hier gefunden, darunter eilf Kriegs: 
gefangene von der frühern Erpedition, einige Itas 
liener, Maltefer, Polen, Deutfhe ıc. Unter lege 
tern verdient ein gewiffer Send aus Dresden, ber 
Sohn eines Mechanikus, großes Intereffe. Diefer 
Sachſe war für Achmet ein Kleinod, da er Büch⸗ 
ſenmacher von Profeſſion, ſeit 4 Jahren die Waſ⸗e 
fenfabrikation des Bey leitete. Send iſt ein junger 
Mann von einiger Bildung, er erzählt ſehr gut, 
und gibt vortreffliche Aufſchlüſſe über Alles, was 
fi feit 4 Jahren in Gonftantine begab, Er hat 
bier Weib und Kind, fpriht das Arabifhe volle 
kommen, und if ganz zum Mauren geworben, 
Dennoch fpridt die Sehnfucht der Rückkehr nady 
einem Lande ber Civilifation mächtig: in ihm, und 
ald er zum erfienmal wieder deutfche Worte hörte, 
weinte er vor Bewegung. Der erfte Artilleur des 
Bey war ein Erfurter, Namens Jehloſſer, feiner 
Angabe nah der Sohn eined Dffizierd aus diefer 
Stadt. Beide werben mit der Armee nah Bona 
geben. — Noch bis zum legten Augenblid wollten 
bie bethörten Bewohner Conſtantiness an die Möge 
lichkeit der Einnahme ihrer Stadt nicht glauben. 
Man fand in einigen Häufern den Kuskuſu und 
den Kaffee no am Feuer. Die Unglüdlichen mußs 
ten ihre ganze Habe im Stiche laſſen; nur ihr 
Geld haben fie entweder mitgenommen oder forgs 
fältig verftedt, denn nur in fehr wenigen’ Häuferm 
wurbe baared Geld entdeckt. Aud der Pallaft des 
Bey Scheint keinen Scha zu bergen, wenigfiens 
wurde bid jest außer dem golbenen Schmude der 
Frauen nichts gefunden. Die beiden Prinzen ges 
fallen fih in diefem wahrhaft zauberifhen Gebäude 
ſehr wohl. Die präcdtigen maurifden Galerien 
zieren dort Srescomalereien, Porcelanwände und 
Säulen von Marmor; den innern Raum ber Höfe 
fülen Blumen und Gitronenbäume, Bäder unb 
weißmarmorne Fontainen mit fpringenden Waſſer⸗ 
ſtrahlen und chinefiſchen Golofifchen belebt, aus: 
Alles erinnert hier an Bagdad und ben Wunder⸗ 
palaft Aladins. Noch fpricht Niemand von ber 
Abreife der Prinzen. Wielleiht wird noch eine 
Recognodcirung nach dem Süden gemacht, wohin 
eine nahe reigende Ebene voll Ströme und Drans 
genwälder verführerifch einladet. Mit der Colonne 
des Obriften Bernelle find auch drei preußifche Offie 


ziere angekommen, ‚weldhe mit den Prinzen den 
Dalaft bewohnen. Leider kamen fie. erfi, ald ber 
ganze riegerifche Spektakel ſchon vorbei war. Ans 
dere fremde Offiziere, welde den Feldzug ald Liebs 
baber mitmaden, haben ſich fehr ausgezeichnet. 
Der ſächſiſche Artilerielieutenant Bernard richtete 
auf Cudiat Ati mit eigener Hand mehrere Kanonen; 
der öſterreichiſche Gavalleriecapitän Ruffel, Irläns 
der von Geburt, war mit bei dem Sturme ber 
Brefche, und feine Uniform zeigt die KRugelfpuren; 
ber Gapitän Muralt, Schweizer, im Dienfte deö 
Königs von Neapel, nahm mit einem franzöfifchen 
Soldaten im Augenblide des Sturms eine der 
rothen Fahnen, welche auf den Baftionen flatterten, 
Sonderbar aber ift ed, daß gerade diefe Offiziere, 
welhe in der That großen Muth gezeigt haben, 
nie eine Einladung von dem Herzog von Nemourd 
erhielten. 


Em 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seine Majeſtät der König haben zu genehmi— 

en gerubt, daß die Pfarrei Schönberg, Landgott. 
he von dem bochwürdigen Herrn Biſchof 
von Paffau dem bisherigen Cooperatur: Erpofitus 
in Tittung Franz Xaver Pröll verliehen werde. — 
Das radikale englifhe Blatt: der True Sun 
f&ildert in folgenden Worten die jekige Politik 
Englantd: „Wir haſſen zwar die Tories, und obs 
gleich wir zugeben müffen, daß ihre auöwärtige Po: 
ütik und und anderen Nationen verberblich war, fo 
waren fie wenigſtens nicht feige. Aber die Whigs 
— wie handelten diefe? Sie verbeugen ſich gehor: 
famft vor Rußland, welches fie mit dem Biren bes 
fhentt haben; gegen die andern Kleinen Nationen 
“ aber, gegen die Zwerge von Curopa, — ſie 
ſich wie Menſchenfreſſer. Die kleinſten Staaten von 
Europa find die Schweiz, Griechenland und Pors 
tugal und in allen diefen haben unfere Gefandten 
die Herren gefpielt; aber fonft aud nirgends. In 
dem ganzen übrigen Europa find unfere "Miffionen 
aufferorbentlich höflich, aber fo wie die Ercellenzen 
mit Heinen Regierungen zufammen fommen, runzeln 
bie Stirne und rüden fih ben Hut tiefind Ges 
icht. — Allen deutſchen Auswanderern, welche glau⸗ 
en, daß Amerifa das Land fey, wo man nichts zu 
thun braudye, ald die Hände in den Schooß zu ler 
:gen und den Mund auf zu machen, weil dann bie 
—— Tauben von ſelbſt hineinfliegen würden, 
ann man im Ernſte dad goldene Sprüdlein zurus 
fen: „Bleib? im Rande und nähre dich replih 1? Im 
nit orttenburgiſchen Hertſchaftsgerichte Tambach 
‘dei Bamberg wanderten viele Menſchen nach Ame— 
rika aus, verlodt durch die Hoffnung, bald reich 


5 werden, und in Erwartung eines Landes, wo 
ilch und Honig fließt. Ein braver, wohlhabender 
Bauer, Namens Schöpf aus Dietersdorf, ließ ſich 
auch verlocken und wanderte, nachdem er Haus und 
Hof veräuſſert hatte, ebenfalls nach Nordamerika 
aus. Am 21. Det. dieſes Jahres kam nun Schöpf 
wieber zurüd und feine Schilderung über Nord: 
amerika ıft empörend. Armuth, Krankheit, Kummer 
und Sorgen, kurz, Elend aller Art, Schaben durch 
Betrug und Lift und gänzlihe Rechtlofigkeit ift dad 
Loos diefer unglüdlichen, ausgewanderten Deutſchen. 
Schöpf hatte es nur feinem Vermögen zu verbans 
fen, fonft hätte er, wie feine deutfchen Brüder bort 
verfümmern müffen. Zwölſhundert Gulden koſtete 
ihm feine Auswanderungsluft. Seine Rüdreife nad 
Deutfhland mußte er verſchweigen, fonft wäre er 
in Gefahr vor feinen eigenen Landsleuten gewefen. 
Mit Wehmuth und Zhränen fehnen fi die Deut: 
ſchen zurüd; allein vergebens; ed fehlen die Mittel 
zur Rückkehr ind heißgeliebte Vaterland! — Die 
Juden in Gonftantine, deren Anzahl fi auf etwa 
600 beläuft, find mit der Lage der Dinge fehr zus 
frieden. Sie wurden in ber letten Zeit von Ben 
Aiſſa arg mißhandelt, und mußten bei der Brefche, 
den Batterien und an andern gefährlichen Punkten 
arbeiten. Inzwifchen haben fie fi diefe Mühen und 
Gefahren auch hinlängli bezahlt gemacht; denn 
obald die Stadt genommen war, plünderten bie 
den mit ben franzöfifhen Soldaten um die Wette 
die maurifhen Kaufläden, und da jene die Lokali⸗ 
täten beffer kannten, fo babın fie ohne Zweifel auch 
das Befte gepadt, — Nah einem Schreiben aus 
Würzburg foll der diesjährige Frankenwein mit dem 
Champagner eine Eigenfhaft gemein haben, die 
nämlid, daß nur Wenige ihn trinken Fönnen. 


Nichtpolitiſche UNachrichten. 


Ein reicher Arzt zu Bath in England beklagte 
ſich in einem Kaffeehauſe: er habe drei ſchoͤne Töch⸗ 
ter, er koͤnne jeder zehn Taufend Pfund mitgeben; 
und doc finde ſich Niemand, ber fie nehmen wolle. 
„Mit Erlaubniß, fagte ein Irländer indem er ſich 
ihm näherte und einen tiefen Bükling machte, ich 
bitte mir ein Paar bavon aus.’ 


- t 

Napoleon fragte einſt den berühmten Maler 
David, wie viele Maler wohl in Frankreich feyn 
möchten. „Bünf bis ſechs“ war die Antwort. „Ich 
meine nicht bie beten allein, fagte ber Kaiſer, fons 
dern alle, die den Pinfel führen. Deren find 
wohl vier Zaufend, erwieberte David. Unerhört, 
ſprach ber Kaifer, ich hätte gute Luft, dieſe Leute 
alle zu Soldaten zu madhen! — „Da würbe bie 


- Malerei zu Grunde geben, antwortete David, denn 


nur weil die viertaufend ba find, darum find auch 
die fünf bis ſechs ba.’ 


Den 15. November 1837. 
(3. Mohr.) Hr. Kreitel, Kfm. v. Regensburg. (3. weiß, 
gl ) Hr Zellner, Leinwandhaͤndler v. Wegſcheld. (3. ſchw. 
&bf.) Sr. Gänsbauer, Kamintehrerm. v. Watdfirhen. Hr. 
Dobier, Getreldhändler v. Hofftetten. (3. gold. Löw.) Hr. 
Erb, Federnbändier v. Defhenig. (5. Strauß.) Hr. Schmitt, 
Hodlöm. v. Adlitz. (3. bayt. Löw.) Hr- —— Bräuerd. 
Algn. (3 fhw. Hal.) Hr- Hartmann, Kfın. v. Illertleſſen Hr. 
Weiß, Hosm. v. Ulm. 


In Folge rechtöträftigen Erfenntniffes und auf 
Antrag eined Hypothefgläubigerd wird das Unwe⸗ 
fen des verftorbenen Schmided Joſeph Bruner zn 
Frohnreith zum legtenmale an den Meifibietbenden 
in biefiger Landgerichtskanzlei öffentlich gegen Baars 
zahlung verfteigert. 

Diefes Anwefen ift erbrechtsweiſe grundbar zum 
Baron von Ikſtatt'ſchen Patrimonialgerichte Ramels⸗ 
berg, und enthält 

a) bad zwei Stodwerk hoch gemauerte Wohnhaus 
mit fünf Bimmern, gewölbtem Keller, zwei ges 
wölbten Ställen, dann Stabil; 

b) die an dad Haus gebaute gewölbte Schmid⸗ 

Werkitätte mit darauf. befindlichen 2 Zimmern, 

einem Badofen, ber bedeckten Befchlagbrüde, 

und dem Pumpbrunnen; 

ec) daß reale Schmibredt; 

d) zwei Gärten zu %, Tagwerk; 

e) * zu 25 Tagwerk, 

f iefen zu 1 

2) an Semeindegränden 15/ u Tagwerk Aecker und 
ga: Tagwerk Wiefen. j 

8 ganze Anweſen hat nach gerichtl. Schã⸗ 
tzung vom 9. Nov. 1829 einen Werthe von 2369 fl. 

Steigerungdtermin wird auf . 

Samftag den 2, Dezember h. J. 
von 9 bis 12 Uhr 
angefest, wobei ben Kaufsluftigen die auf dem Ans 
wefen rubenden Laften und die Kauföbebingungen 
bekannt gegeben werben. 

Die Lizitanten haben ſich über Leumund und 

Vermögen gehörig audzumeifen. 


Der Hinſchlag gefchieht nad 4. 
—* Te 8 geſchieht nach $.64 des Hypo⸗ 
Den 26. Oftober 1837, 
Königliches Landgeriht Grafenau. 
D. L. abm. 
Kapfinger, Affeffor. 
CdlnersWaffer 
äht, von ausgezeichneter Qualität, die 
ganze Flaſche a 42kr. 
in ga Kfle u 6 gt hen 
‚ganze Käftchen zu afhen verbältnigmäßi 
biliger, ift immer fort zu haben bei ER 
Carl Hermann. 
Im Pfeiffer ſchen Gaffeer-Daufe zu St. Nikola 
ift auf Lichtmeß eine —** al von & heiße 
baren Zimmern, Küche, Speis, Holzleg und allen 
übrigen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Bei EP. Scheitlin in St. Gallen iſt ew 


ſchienen: 
Meine Gefangenſchaft. 
Bon Silvio Pellico. 

Aus dem Itallenlſchen überfegt von H. Kurz. 
Mit dem Bildniß des Verfafſers. 47 Bogen. 
Eleg. broſchirt. 45 kr. rhein. 

Wenige literariſche Erſcheinungen der neuern 
Zeit ſind mit ſolchem allgemeinen Beifall aufs 
genommen worben, wie obige äußerft lehrreiche und 
unterhaltende Schrift, die bier in einer guten, flie⸗ 
enden Ueberfegung mit einem f[hönen Portraite 
Pellico’d zu dem äußerſt billigen Preis geboten ift. 

Borräthig in ber 

Puferfhen Buchhandlun 
in Paßau. 
Innfladtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 12. Nov. Michael, ehelich des 

Joſeph —— Hausbeſitzers von Beider⸗ 

wieſe in Nro. 


An die verehrlichen Mitglieder des mufitalifch »Dramatifchen Vereins. 
— — — —e ú —re — — 
Samſtags den 25. November findet der auf Subſcription unternommene 


Ratharinen- Seft- Ball 


im Vereins⸗Lokale auf folgende Weiſe ftatt: 


1) Der Ball beginnt mit dem Schlage 7 Uhr. 

2) Das Orcefter wird gleich dem legten Gefelfhafts » Bällen vollftändig defegt, 
und der Saal ganz mit Wachs beleuchtet. 

3) Eigens aufgeftelte Ballkommiſſäre forgen für die genaue Einhaltung der beflehenden 


Tanz s Ordnung, 


4) Anftändige Fremde können von Vereins-Mitgliedern gegen 24 Er. Entröe einger 
führt werben, und findet auch der $. 20 der Statuten analoge Anwendung. 


Jenen Vereins « Mitgliebern, denen vielleicht die Subferiptions » Lifte bisher nicht zugefommen 


feyn Tonte, können bei dem 
taͤglich erhalten. 


reindfaffier einfache Karten & 18 Fr. und Familien⸗Karten & 30 kr. noch 
Der Ausſchuß. | 


Hedakteur 9. Brunner. 





Paffau, Samflag 


Eoblenz den 8. Nov, Bor kurzem wurde 
wieder ein benachbartes, adeliches Gut von einem 
durch derartige Geſchäfte fehr reich gewordenen 
Speculanten: für 112,000 Thlr. erfauft und fofort 
in ganz Meinen Parzellen vergantet; ber burd bie 
Varzelirung,erzielte Ertrag war circa 200,000. Thlr. 
und fo hat biefes binnen einigen Monaten abges 
thanene Gefhäft den enormen Gewinn von 80,000 
Thlr. abgeworfen. — Wiewohl ein folcher dem, 
durch feine Umſicht, Xhätigkeit und feinen Unter⸗ 
nebmungsgeift befannten betheiligten Gefbäftsmanne 
keineswegs mißgönnt wird, und wiewohl man micht 
umhin kann, einzugtfichen, daß die namentlidy in 
unferer Gegend allgemein geworbene Berftüdelung 
beö Grundeigentbumd glüdlihe Refultate für - tie 
Steuervermehrung, für die Werths und Ertragss 
verbefferung bes Bodens, fowie endlich auch für 
ben Bahlftand unferesBauernftandes herbeigeführt 
babe, fo kann ſich body der dem Geifte des Jahrs 
bunderts mit Nachdenken folgende Beobachter einer 
Anwandlung von Wehmuth nicht erwehren, bie ihn 
unwillkührlich ergreift: wenn er an den jegt vers 
maif'ten, von ihrem urfprünglidhen Ader:, Wald: 
und Weinbergöbefig entblößten, zum Theil nur noch 
von Krähen und Zhurmeulen bewohnten und bes 
wachten Schlöffern und Qutögebäuden fo vieler Fürs 
ſten, Grafen und Edlen (deren Namen bie Erins 
nerung an eine ritterthümliche Vorzeit auf uns 
fbertrugen) vorbeiwandelt und dad Unheil verküns 
dende Geſchrei jener fo gern in dieXrümmer alten 
Glanzes niflenden Raubvögel ihm zuzurufen dünft: 
wie bald werden auch diefe legten Andenken frühes 
ser ruhmreihen Gefhlechter vor dem alles ummäl: 
genden, nur noch vom ſchnöden Metalle beherrſch— 
ten Geifte neuerer Beit verfhwunden feyn. — Doc 
abgefehen von folden Gefühlsregungen, fo wird 
auch der anders rechnende Falte Verſtand eingefter 
ben müffen: bag aus jener andauernden, mit ber 








Gewinnſucht unferer Zeit verſchwiſterten Wuth der 
Bodenzerftüdelung wenigflend das Uebel entfprins 
gen muß, daß es dem dur Fleiß oder Glückszu— 
fälle zu Reichtbum gelangten Beitgenoffen nicht mehr 
möglich werden wirb, ſich in einem zuſammenhän⸗ 
genden Grundeigentbum in unferer fchönen Gegend 
einen Ruheſitz zu gründen. Dos beflagendwerthefte 
Vermächtniß aber, das fich hieraus auf unfere 
Nachkommen übertragen muß, ift die Vereinzelung 
der Waldungen, die, kaum in die Hände gewinnz 
füdhtiger Speculanten übergewandert, auch fogleich 
unter dem Beile zufammenfallen und glei Wiefen 
abrafirt werden bergeftalt, daß nur noch die Staatdr 
waldungen und die einiger reichen adelichen Grund⸗ 
‚befiger nadphaltiger Behandlung unterliegen; bie 
ben Gemeinden und Privaten ober angehörenden 
ben Namen Wald nicht mehr verdienen. — So ger 
hörten die Forſten des bier befprochenen Guts zu 
den wenigen vorzüglich confervirten unferer Gegend; 
fie find nun vom Käufer in viertel und halben Mor, 
gen zu dem unerhörten Preife von 220 Thaler pr, 
Morgen an kleinere Speculanten verfteigert, von des 
nen nichts zu erwarten fiehet, ald daß fie Baum 
um Baum nicht minder den durch fein Alter Ehr: 
furchtgebietenden, ald den um feiner Jugend willen 
Mitleiverbeifhenden unbarmberzig barniederfäbeln 
und auf den Geldmarkt bringen, fo daß ſchwerlich 
je einer unferer Nachkommen mehr im Schatten 
diefer Waldungen Kühlung finden oder fih an 
ihrem Ertrage erwärmen wird. 

Leipzig ben 7. Nov. Geſtern wurde das 
Dentmal Guſtav Adolfs in Lügen eingeweiht. Aus 
genzeugen, welche dieſer welthiftorifben Feier bei: 
gewohnt haben, verfichern, daß fie eben fo würdig 
vollzogen wurde, als fie finnvoll zweckmäßig von 
den Behörden veranftaltet yvorden war. Aus allen 
benachbarten Gegenden waren Deputirte und zahl: 
reiche Theilnehmer zugegen, auch mehrere Schwer 


ben feierten den Todestag (6. Nov. 1632) ihres 
heldenmüthigen Königs mit. Der Biſchof Dräfete 
ſprach dad Wort der Weihe über das Denkmal des 
Schwedenfteins und die daran gefnüpften heiligen 
Grinnerungen. ' Ein Feftzug der Studirenden aus 
Leipzig beſchloh die erhebende Feier und fein Uns 
fall flörte die allgemeine Begeifterung. 

Paris den 9. November. Die Briefe aus 
Bayonne vom 5. d. beflätigen ed, daß Don Garlos 
glei nachdem er über den Ebro zurüdgefommen 
war, Villareal und Simon Torre verhaften ließ. 
Moreno war abgeſetzt worden, noch ehe er über 
dieſen Fluß zurück war; er erhielt den Befehl, das 
Heer und Spanien zu verlaſſen. Der Biſchof von 
Leon ſelbſt iſt nicht mehr in Gunſt; er wirb bes 
ſchuldigt, halb s conftitutionelle Projekte geträumt 
zu haben; doch glaubt man, daß, wenn er ben 
Prätendenten wieder zu fprechen befömmt, er dem 
Uebergewichte ber jefuitifchen Camarilla, welche ben 
Don Garlod umgibt, wieder bie Wage halten wird, 
Es befteht diefe Gamarilla, unter ber Präfident: 
ſchaft des Pfarrerd Echeverria, aus fünf oder ſechs 
Sefuiten und Möndyen, die eben fo wild, ald uns 
wiſſend find. Von zwei taufend jungen Leuten aus 
Gaſtilien, welde der Infant Don Sebaftian und 
Zariateguy dort zufammengerafft und mit nach Nas 
varra geführt hatten, um fie den Bataillonen dies 
fes Landes einzuverleiben, find kaum hundert ge: 


blieben; die übrigen alle find wieder über den Ebro - 


zurück. — Die franzöfifhe Regierung bat 400 Chris 
flinos geftattet, über das franzöfifche Gebiet nad 
der Linie von Walcarlod zu marfhiren. Sie haben 
den carliftifhen Poften von Burguette aufgehoben 
und 30 Gefangene mit zwei Offizieren und viel 
Schlachtvieh, welches hier eingepferht war, mit 
fortgenommen. — Graf Gonfalonieri ift vorgeftern 
in Paris angelangt. Er wurde von Hrn. Mole 
empfangen, welcher ihm die Berfiherung gab, daß 
fein Aufenthalt in Frankreich nun ungeflört fepn 
folle. Graf Gonfalonieri wird einige Tage im 
ſtrengſten Incognito in Parid verweilen und fi 
dann nad Montpellier oder nad) Pau begeben, mo 
er den fommenden Winter zubringen wird. 
Bordeaur den 4.November. Telegraphiſche 
Depeſche. General Efpartero war am 80. zu Bris 
viedca, von wo er berichtet, daß Don Carlos durch 
dad Mena: Xhal in die baskiſchen Provinzen zus 
rüdgelehrt war. : Er fügt hinzu, daß er die Coms 
municationen der Norbarmer wider herzuftellen und 


feine Anordnungen zu treffen vorhat, um den Er 


folg der Winter-Campagne zu ſichern. 


Schweiz. Am 2. Nov, trat zu Berd ber 
Gerichtödiener vor dad Amthaus, und rief mit 
lauter Stimme: „Ich lade ben hochgeachteten Hrn. 
Schultheißen v. Zavel ald Präfidenten bed Regies 
rungsrathed vor bad Friedendgeriht, zum erften, 
zweiten und britten Mal.” Es ift dieß die An— 
wenbung 'eined alten Gebraudes, wenn die Des 
gierung fich weigert, zu Recht zu flehen. Dießmal 
geſchah es in ber Sache eined Geiftlihen, ben fie 
ohne Urtheil abgefegt, und ber fie daher gerichtlich 
belangt bat. F 

Algier ben 4. Nov. Die Stadt Conſtantine 
ift prächtig und hat nicht das erbärmliche Ausſehen 
der andern algierifhen Städte. In Mascara haben 
wir nur elende Hütten gefehen; hier find. bie 
Straßen geräumig, die Häufer fehr elegant, vie 
Paläfte reich auögeziert und die Mofcheen pracht⸗ 
vol. Wir haben mehrere marmorne Häufer bes 
merkt. Die Bevölkerung ſcheint im Wohlſtande zu 
ſeyn, aber man fieht auf der Straße nür eine 
Heine Zahl Eingeborner. Die Furcht hält fie im 
ihren Häufern zurüd, und Faum haben es einige 
Mauren gewagt, ihren Schreden fo weit zu übers 
winden, baß fie zum Gebet in die Mofcheen gins 
gen. Da Übrigens Gentral Valee die Stadtbes 
hörden in ihren Funktionen belaffen hat, ſo wird 
Genftantine wahrſcheinlich bald wieder fein Leben 
und feine Thätigkeit gewinnen. 


Polen. Ein Schreiben von ber polnifchen 
Grenze vom 4. November miberfpriht dem viel 
fach verbreiteten Gerücht, daß Fürſt Paskewitſch 
als Statthalter von Polen nicht mehr bie volle Faif. 
Gunft befie, und fünfjährigen Urlaub ind Ausland 
erhalten habe. Es liege — heißt es bort — weder im 
Charakter des Kaiferd Nikolaus, einem durch fo große 
Berdienfte ausgezeichneten Feldherrn fein Wohlmollen 
zu entziehen, noch fey im Entfernteften vorauszuſetzen, 
daß ein von Pflichtgefühl und Dankbarkeit durch 
drungener, und auf bem Schlachtfelde wie im Rathe 
von gleichem Eifer und unerfchütterlicher Zreue bes 
feelter Diener dad in ihm gefegte Vertrauen jemals 
werde mißbrauchen Fönnen. 

Berlin den 8. Nov. Geftern traf von Win 
tenberg bie traurige Nachricht hier ein, daß dad da⸗ 
fige Feftungs:Artillerielaboratorium duch einen un⸗ 
glüdlihen Zufal in die Luft gefprengt, unb außer 


vielen andern Artileriften und Arbeitern, auch der. 


eben anmefende Keuerwerkölieutenant Minnameier 
dei diefer Gelegenheit getöbtet worden iſt. 
Münden ven 12. November. Se, Maj. der 
König geruhte geftern zahlreiche Aubienzen zu ers 
theilen, inöbefondere mehreren Abgeordneten, welche 
in ihre Heimath zurüdfehren, und einer Deputas 
tion der Stadt Weiden im Obermainfreife, die 
für die allergnädigft ausgeſprochene Wohlthat ber 
Verkleinerung der Landgerichte, wobei fie Hoffnung 
hat, zum Sitze eined der neuen beftimmt zu wers 
den, ihren Dank darbrachte. — In der Sigung des 
Staatörathd am 10. d. follen dad Erpropriationds 


geſetz, dad Gefeg über die Verhütung ungleichförs - 


miger Erkenntniffe, das Gefeg über bie Wahl der 
Gemeinderäthe und das über die Gemeindeumlar 
gen im, Rheinfreife, dann eine Reihe von Ans 
feägen beider Kammern zur Berathung und Er 
Iedigung gefommen feyn. In ber nächſten Sis 
«ung wirb wohl auch dad Prozeßgefek zur Erörtes 
rung gelangen, und allerhöchſte Sanktion erhalten, — 
Als Minifterialratd im Juſtizminiſterium fol, wig 
ſchon gemelvet, der Öperappellationsrath van ber 
Becke ernannt werden. Er iſt der Sohn bed vor 
wenigen Jahren verfiorbenen Generalbireftord im 
Suftizminifterium, dann Staatdrathed v. db. Bede, 
einer der jüngeren, aber durch Wiffenfchaft, Geift 
Thaͤtigkeit und. Charakter ausgezeichnetſten Räthe, 
der feine Studien unter Hufeland, Wening und 
Mittermaier in Landöhut, dann unter Heife, Eiche 
horn, Hugo-in Göttingen ftetd als einer ihrer trefflich⸗ 
ben Schüler gemacht hat, und anfänglich gemein: 
fam mit unferm berühmten Progeßualiften: Bayer 
für dad Lehrfach ſich vorbereiten und biefem in 
Landshut fi widmen wollte, 1} 

Münden den 13. Nov. Heute Morgen war 
Sitzung ded Staatsraths, welcher Se, Majeftät der 


König. präfitirte. — Heute, am Geburtöfefte Ihrer 


k. Hob. der Kronprinzeflin von Preußen, ift Kam⸗ 
merball, Die hohe Frau wird, wie man fagt, noch 
ihr Namendfeft (19. Nov.) hier begeben, und dann 
mit ihrem durchl. Gemaple die Rüdreife nah Ber 
lin antreten. Se. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Heſſen und bei Rhein und Ihre k. Hoheit die 
Erbgroßherzogin Mathilde werben in diefen Ta— 
gen Münden verlaffen. — Wie man vernimmt, iſt 
Donnerftag den 16.. der förmliche und - feierliche 
Schluß des diesjährigen Landtags mit Bekanntma— 
hung des Landtagsabfchiebes, 


Vermiſchte Uachrichten. 


* Ein allerhöchſtes Reſtript, datirt Berchtesgaden 


den 25. Sept. d. h. lautet: Wir finden und bewo: 


gen, auf fo lange Wir nicht ander verfügen, aller: 
gnaͤdigſt zu geflatten, daß in jenen Gebietötheilen, 
in welchen früher dad Patrocinium des heiligen 


* Benno, ald Landedpatron nicht gefeiert wurbe, dieſe 
Feier auch künftig unterbleibe, und daß ftatt deſſen 


das Patrocinium des früheren Landes: und Diözes 


‚ jansPatrond begangen werde. — ‚Herr Mechanikus 


Dertl in Münden, ein beſcheidener anſpruchloſer 


Künſtler, der vom Auslande fat mehr ald vom Ins 


Iande gewürdigt ift, leitet und befhäftigt nach der 
Verfiberung der bayeriſchen Nationalzeitung ne 
und fehzig Menfhen. Herr Derti fendet feine aftros 
nomiſchen Inftrumente und Mafchinen, bei jährlich 
vielfach ſich mehrenden Beftellungen, nach Rußland, 
England, Schweden, Nordamerika, Spanien, Aegyp⸗ 
ten, Stalien, Griechenland, Dänemark ac. Herr 
Dertl hat fi aus einem Zeugſchmied aus eigener 
Kraft zu einem vorzüglihen Mechanikus gebildet, 
und fendet jährlich in dad Ausland um 60,009 fl. 
und mehr Inftrumente und Maſchinen, die überall 
als vortrefflid befunden werden, weßmegen ihn 
auch der Kaifer von Rußland mit dem St. Wladi ⸗ 
mirsOrden geziert hat. — Ein junger Mann in 
Belgien, Dominit Neelmans, hat die Kunft ers 
funden, eben fo ſchön auf Glas zu malen, ald man 
es in früheren Jahrhunderten verflanden hat. Der 
Director der fhönen Künfte zu Brüffel, welchem 
Verſuche des Künftlerd vorgelegt wurden, hat feine 
volle Zufriedenheit darüber ausgeſprochen. Dadurch 
ermutbigt, bat Neelmand ein Gemälde, die heilige 
Familie darftellend, begonnen, welches hinfichtlich 
der Lebhaftigkeit und Friſche der Farbe nichts Kr 
wünſchen übrig läßt. Die Kunft, noch Art der Als 
ten auf Glas zu malen, iſt zwar auch fhon in Mün⸗ 
hen gelannt und geübt, ob aber, diefes Verfahren 
ober dad des Herrn Neelmand, oder keines von 
beiden dad ber Alten fey, ift noch ungemwiß. — Auf 
dem Hapmarket:Theater zu London ift am 3. Nov. 
ein komiſcher Auftritt vorgefallen. Man fpielte dem 
„Lootſen,“ deſſen Geſchichte aus dem englifch 
ameritanifhen Kriege genommen iſt. Zwei Matror 
fen auf dem Parterre Hatten den Gang des Spiels 
[ange mit lebhafter Theilnahme betrachtet. Da kam 
ie Scene, in welder der lange Tom Eoffin, 
der Matrofe, von den amerikaniſchen Soldaten an« 
gegriffen wird. Plötzlich ſtürzt einer der Matrofen, 
der wahrfcheinlid dem Rum etwas zu fleißig zuge 
ſprochen hatte, vorwärtd, fest mit einem Sprung 
über dad Orcheſter, und fliegt feinem Bruder:Gene 
mann zu Hilfe, Die Verwirrung im Haufe war 
unbefhreiblid. Ein gene Gorps amerikanischer 
Helden war augenblidiih in die Flucht gefchlagen, 


und der Schaufpieler, der den amerifanifchen Ser: 


eanten fpielte, wurde zum Beweiſe von Jads Eis 
er"für die Ehre der brittifhen Flotte, ebe man 
ihm zu Hilfe fommen konnte, auf gut Englifh 
durchgeprügelt. Der Matrofe wurde natürlich feits 
enommen und nad) der Stockwache abgeführt, von 
Erir des Xheaterperfonaled wollte man jedoch nicht 
klagend gegen ihn auftreten. — In Lüttich ift wäh 
rend des Sturmed vom 2. Novbre die neuerbaute 
Kaferne eingeftürjt, und hat mehrere hundert Sol: 
daten unter ‘ihren’ Trümmern begraben. Das im 
Pager fichende Ye Regiment unter Oberſt Cazel 
Fam feinen Kameraden’ zu Hilfe‘, und Alle wurden 
— viele darunter haben jedoch bedeutende 
erletzungen erhalten: 


fremden - Anzeige. 
Den 16. November 1837. "37 

(3. Mobr.) Hr. Reinhard, Kfm. v. Baprenth. Hrn. Por⸗ 
feitner, Bräuer, w Gifenberger, Oelouom v. u aufen. 
(3. weiß. Hal.) Hr. —— xber v. Berlin. HT- 
Sieger, Kfm. v. Wildbad. Hra. Muhl v. Frammerebach, Lane 
ner v. Triftern, Roſenbaum n; Brandelsv. Münden, HOIH. 
(5. rot" Hahn. Hr Stopfer, Schlffin. v. Negensburg. Hr. 
chropp, Hdsm. v. Gohbah. (3. weiß. Hab.) Hr. Fink, Et. 
Poittondutt.v. Wien. Hr. Hobelsberger, Hölsm- ». Oswald. 


Muftkalifch: dramatifcher Verein. 
Heute-Samftag den 18. November: ,... ; 


Muſtkaliſch⸗ deklamatoriſche Abendunterhaltung- 
"2 Anfang 7 Uhr. 20 ii 
Nach 6. 2 lit; a. der Statuten werden nun 
alle Samftage ohne;fernerer Anzeige bie ſta⸗ 
tutenmäßigen Produktionen für das Winter⸗ Seme⸗ 
fter 18°, ſtatt finden; — Tanz-⸗Unte rhal⸗ 
tungen ſedoch, fo wie befandere Ergebniſfe 
jederzeit durch die Beitung befannt gegeben: werben 
* ® : in 1 


von dem J 
Vereins-Ausſchuße. 


Der Unterzeichnete verpachtet fein vom ſel. 
Koller Tiſchler dahier erkauftes reale Tiſchler⸗Rech— 
ten, nebſt einer neu erbauten ſehr hellen und aY 
räumigen Werkfätte, einem Nebenzimmer und- Werk, 
bolzlager, dann auch die nöthigſten größeren Schneides 
und Schrauben-Werkzeuge. Die Pachtzeit beginnt 
im erften Monate. des eingehenden Jahre 1838, 
Das Mäbere ift bei demfelben in Paßau in ber 
Kirchgaſſe Haus-Nr. 110 zu vernehmen. 

Paßau den 13. November 1837. 

Jakob Zeitler, Lehrer an der | 
Elementarz und Kreid:Gewerbds und 
Landwirthſchaftsſchule dahier. 


Literariſche Anzeige. 

In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo Se. 
Majeftät ver König genehmigt haben, daß, auf 
das alleruntertbänigfte Gefurh einiger Patrioten, 
von allen biedern Bayern freiwillige Beiträge zu 
Errichtung eined Nationals Denfmales fürden 
berühmten, um die Gefeggebung des Vaterlandeb 
heute noch hochverdienten Srhrn, v. Kreittmapr 





’ ah 








Als der yeiche Herr M. nach Haufe ana, und 

Mm unter Wegs fein Freund N, Bin Hure. or 
fi folgendes Geſpräch: N. Wohin mein Freund? 
M: Zum Effen, N. Speifeft du denn fhom jest? 
M. Nein, ich effe jegt. N. Nun, das ift doch eins 
und bafjelbe, ob du das Wort fpeifen oder effen 
ebrauhet! M. So? nun dann gebe, wenn bu 
Suse haft, mit mir zu Zifche, und ich will dich 

ungrigen effen. N. Dafür bedanke ih mich gar 
Ihön‘ Speifen will ich mich ſchon laffen, abereffen 
fo mich: Keiner, F di, 


gefammelt, und in der Ludwigsftraffe der Haupt: 


* und Refidenjfläbt des Königreichs, vielleicht eben 


nad Berfluß eines halben Jahrhunderts von feinem 
Tode, aufgeftellt werde, dürfte es an der Beit-und 
von allgemeinem Intereſſe ſeyn, eine ir 
z wbiographifde Sfize von Alois Wigu 
' nläuß Sreiberen von Kreittmapr, auf 
„Dffenftetten und Gangkofen, churs 
—pfalzbayeriſchen geheimen Kanzler, 
‚wStaatdö» und Conferenz-Miniſter, 
an oberften Lebenprobften 1 
dem vereprlichen Publikum längitens mit Ende No: 
beinber d. R, zu übergeben, 2 al 
Dieſe Heine’ Brodüre wird nad "ihrem: Erz 
ſcheinen, was wieberholt angezeigt werden fol, am 
möglihft billigen Preis in allen foliven Buhhands 
Jungen zu haben feyn. j 


— — — — —— — — — 
Bi P. Scheit lin in St. Gallen. iſt eb⸗ 
ſchie Bei. Da 7 11 Bu 122 
Reine und. angewandte Naumlehre. 
(Formen und Groͤßenlehre.) 
EinHandbuch für Lehrer in Bolköfhulen. 
Berechnet auf Schüler von 6 bis 12 und 18 Jahren, 
von A. Goͤldl, Profeſſor der Mathematitt 
Mit 11 lithographirten Tafela. 24 Bogen. gr. &. 
ea . 8 fl. rbein. — 

In nicht ganz drei Monaten war, bie Hälfte 
ber großen Auflage ſchon vergriffen, was namentlid) 
auch durch die Empfehlung mancher erziehungsräth» 
licher Behörden und gewichtigſter Schulmänner bes 
wirft wurde. Allerdings die befte Empfehlung für 
dieſes Werk, ' 

Vorräthig in ber 

: Pufer’fhen Buchhandlung 
in Paßau. 
Dompfarrbezirk. 

G *— ſt — * — 14. Nov. Anna ar led, 
Hofhausknechtenstochter, derm. im Beſchaͤfti 6 
- haus Nr. 61, 62 I alt. j — 
Junſtadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 13. Nov. Franz Xaver Fiſchbäck, 
Kaglöhnersfind von Hammerberg in Nr. 86. 


—— — Tu 


Kourier an 


Nedakteur P. Drunner. 





Paifan, Montag 
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Berlin den 9. Nov. Aus Polen meldet man, 


daß die Danziger Poft diefer Tage bei Lowicz von 


Straßenräubern angefallen und beraubt worden ift. 


— Auch in Danzig hat der Magiftrat für die dor⸗ 


tige Zugend Zurnübungen eingerichtet und einen 
eigenen Lehrer dazu angeſtellt. In Königöberg 
feinen fie's fchwer zu finden, einen neuen Obers 
bürgermeifter für die Stadt zu befommen; mehrere 
Candidaten haben die Wahl nicht angenommen, und 
doch müffen deren drei Sr. Maj. vorgefchlagen wers 


den. — In Preußen ift die geiftlihe Oberbehörbe 


ſehr bemüht, Eynoden der Geifllihen nad) Art der 
in der Provinz Sachſen ſchon längft beftehenden 
zu organifiren, ald dad befle Gegenmittel gegen das 
Eeparatiftenwefen. — In der fo eben erfchienenen 
zweiten Abtheilung ded erften Bandes von Eich⸗ 
walds Reiſe auf dem Gaspifhen Meere und im 
Caucaſus findet ſich die intereffante Notiz, daß in 
Georgien ein deutſches Dorf, von würtembergifchen 
Separatiften bewohnt, eriftirt. Im Glauben an eine 
Prophezeihung: die Welt werde 1835 untergehen, 
und die am wenigiten ſchlimm wegtommen, welche 
Serufalem am näfken dann wären, waren fie dort» 
hin gezogen, 

Bon der italienifhen Gränze ben 1. 
Nov. Der von Don Earlos an mehrere italienifhe 
Höfe abgeſchickte Bevollmächtigte ift, wie bereits 
erwähnt, wieder nach Zurin gekommen. Er hat bei 
Hof abermals die audgezeichnetfte Aufnahme gefun: 
den, und ſcheint fich auf einige Beit in Zurin firis 
sen zu: wollen. Wahrfcheinlich wird er dafelbft ab» 
warten, wie ſich die Sachen in Epanien geftalten, 
um entweder bffentlich ald Repräfentant des Don 
Garlod aufzutreten, oder nach Umftänden anderwärts 
feine Schritte zu thun. So wenig Vertrauen man 
in den legten Wagen in Lie Operationen des catlis 
ſtiſchen Heeres ’fegte, fo fängt man doch jegt wie: 
der an, neue Hoffnungen zu [höpfen und den Ges 


danken wieder zu nähren, daß Don Carlos läd. 

* lic aud dem Kampfe hervorgehen werde, Man glaubt 
fih dazu um fo mehr berechtigt, als man die Ges 

wißheit erhalten haben will, daß die Vorliebe, welche 
die frangöfıfhe Regierung für die Sache Iſabellens 
zeigte, bebeutend nachgelaſſen babe. 

“London den 9, Nov. Die Börfe ift heute wer 
gen des feierlichen Beſuches gefchloffen, den die Kö: 
nigin Biftorie der City abftattet. Die Blätter ges 
ben lange Detaild über die Geremonien biefed Fes 
fied. Um zwei Uhr verließ Ihre Maj. den Palaft 
von Budingham. Artillerie: Salven verfündigten, 
daß ſich der Feflzug, der fehr zahlreich war, in Bes 
wegung feste. Die junge Königin wurde überall 
von den zuftrdbmenden Volksmaſſen mit lebhaften 
Akklamationen begrüßt. Sie fhien fehr gerührt 
durch diefen Enthufiasmus ded Volks; ihr Antlig 
war beiter und leicht geröthet: Dem Zuge ging eine 
Abtheilung der Leibgarden voraus; dann kamen bie 
Wagen der Herzogin von Kent, der Mutter ber 
Königin, der Herzogin von Glouchefter, ded Her: 
3098 und der Herzogin Cambridge; ihnen folgten 
die Wagen, worin ſich die Perionen des Haufes 
der Königin befanden. Um 3 Uhr langte der Wa: 
gen der Königin zu Zemple Bar, dem Thore der 
City, an. Ihre Maj. wurde hier von dem Lords 
Major empfangen, ber ihr, nad altem Brauche, 
den Staatsdegen überreichte, welchen fie ibm huld⸗ 
reich wieder zurüdgab. Zu Guildhall hatte dad Ban⸗ 
fett ftatt, welches die City zu Ehren der Königin 
veranftaltet hatte. An der Zafel, an der vie Kös 
nigin ſaß, befanden fih nur Glitter ber Fönigligen 
Familie. Die Speife:Gerätbfbaften waren von 
Gold und Eilber, und für dieſes Feft eigens. ge: 
macht worden. 

Franfreid. Die Moniteur enthält einen 
Bericht, welchen Hrn. Berbrugger, Bibliothekar 
in Algier, von Eonftantine aus an Hrn. E,ampol 


tion Figeae in Paris erflattete. Er erzählt ihm, 
daß er bei dem Stellvertreter bes Bei und dem 
Gabi von Gonftantine eine bedeutende Bücher: und 
Manuffriptenfammlung gefunden habe, die fich bes 
reitö auf 1000 Bände beläuft, und mit ben in 
Mascara, Zlemefen und Medeah gefundenen die 
Bibliothek anfehnlich bereichern ‚wird. Es befinden 
fi darunter die Korrefpondenzen Abdel Kader’ 
und anderer Häuptlinge, die zur Kenntniß ber bis⸗ 
ber fo wenig gefannten Beziehungen ber Eingeborz 
nen unter fi ſchätzbare Beiträge liefern; endlich 
ein von Hrn. Muller, dem Dollmetſcher des Her: 
zogs von Nemours entdedtes Schreiben an Achnet, 
worin einer feinee Agenten ihm das Fieschifhe 
Üttentat ziemlich genau und nur mit bem Unters 
fchiede meldet, daß die Höllenmafdine darin eine 
Mine genannt wird. Berner ‚fand man fehr auds 
fügrlihe und. merfwürdige Inftruftionen Achmet's 
an einen Bei, den er beauftragt hatte, die Bewer 
gungen der franzöſiſchen Armee zu beobadıten. Es 
gebt daraus hervor, daß ihr Thun und Laſſen in 
Paris fowohl ald Algier den Barbaren genau bes 
kannt iſt. In dem Harem fah Berbrugger zu den 
Füßen der Odaliske Aichea ein fehr altes eifernes 
Panzerbemd, das nad ihrer Ausfage von einem 
vor mehreren Zahrhunderten bei Zunid getödteten 
chriſtlichen Krieger herrührte, und durch Ueberlie⸗ 
ferung an Achmet gelangte, der auf dieſe Trophäe 
großen Werth legte. Hr. Berbrugger bemãchtigte 
ſich desſelben; die Artillerie wollte ihm den Fund 
für das Pariſer Muſeum ſtreitig machen; allein 
Hr. Berbrugger will jenes von Algier damit be⸗ 
reichern, da Frankreich ohnehin an derlei Dingen 
Ueberfluß hat. 

Paris. Der Herald ſchreibt aus Konſtantino⸗ 
pel vom 11. Oktober: Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Admiral Rouſſin, hatte Anfangs im Sinne, 
einen feiner Adjutanten in das Lager von Woßr 
neſſensk abzuorbnen, die Abfendung unterblieb 
jedoch: vieleicht glaubte der Admiral, es würde 
dadurch den Uebungen in Woßneſſensk zu große 
Bedeutung verliehen. Der legitimiftifhe General 
Larochejacquelin hatte ſich mit feinem Neffen in dem 
Rager eingefunden, er erhielt jedoch nicht die Er: 
laubniß, dafelbft zu bleiben. Der Kaifer ließ ihn 
fragen, welche Kokarde er tragen werde, und ald 
er erwieberte, er werde nie eine andere tragen, ald 
die weiße, ließ ihm der Kaifer grllären, ungeachtet 
feiner Sympathie für dig Sache, deren Abzeichen 


bie weiße Kokarde fey, verbieten ihm doch gewiſſe 
Gonvenienzen, den General mit derfelben zuzulaſ⸗ 
fen. Dem zu Folge reiste Gen. Larochejacque: 
lin unverzüglich ab. 

Paris den 11. November. Goeftern find, wie 
und verfichert wird, von dem Könige folgende Bes 
förberungen unterzeichnet worden: Generallieute 
nant Balee zum Marihall von Franfreih, die 
Marehaur de Camp Rulhieres und Trezel zu Ge: 
nerallieutenants, der Marechal de Camp Perregaur, 
Commandant der Ehrenlegion, zum Groß:Offizier 
biefed Ordens, Dbrift Zournemme zum Maredal 
de Camp, Hr. de Lamoriciere, Obriftlieutenant der 
Bouaven, zum Oberften u. f. w. Geftern ift ein 
Adjutant des Königs mach Afrika abgereifl, um dem 
General Ballee den Marfcallftab zu überbringen. 

Athen den 27. Oft. In der Naht vom 18. 
auf den 19. Okt. lief ein jonifhes Dampffchiff im 
Piräus ein, weldhes Se. k. H. den Prinzen Aus 
guft von Preußen und Se. Durdl. ben Prinzen 
Marimilian von Leuchtenberg nebft vielen preußis 
fhen Staböoffizieren an Bord hatte. Der Minis 
fterpräfident v. Rubhart, Obriſthofmarſchall Graf 
dv. Saporta, Öberftceremonienmeifter Baron von 
MWeihd und der Gouverneur Hr. Ariotes begrüßs 
ten Morgend 9 Uhr die hohen Gäſte, welde in 
einer gefhmadvoll bereiteten Duarantäneanftalt ihren 
einftweiligen Aufenthalt nahmen. Nachmittags 3 
Uhr begab fih Se. Maj. der König ſelbſt nach 
dem Quarantainchaufe, trat, mit einem Guardian 


“an der Seite, in den geräumigen Hofraum und 


empfing mit den herzlichſten Worten fowohl bie 
hohen Gäſte ald deren ganze Suite, welche fih in 
einem Halbkreife, ebenfald. durch einen Guardian 
beobadter, um Se. Maj. reibte, Die freundlide 
Unterhaltung währte eine volle Stunde. — Zwei 
öfterreihifche Dampffhiffe, welhe am 24. d. glüde 
ih in unfern Hafen gelangten, hatten Se. kaiſ. 
Hob. den Erzherzog Johann von Defterreih, Se. 
k. Hoh. den Prinzen Adalbert von Preußen, Se. 
Durdl. den Zürften von Bindifhgräg nebft vielen 
andern Gavalieren an Bord. Auch dieſe hohe 
Herrſchaften fammt ihrer Begleitung. wurden mit 
gleicher herzlicher Begrüßung von Geite Gr, Mai. 
empfangen. Die Quarantäne ber erfleren endet 
heute, jene ber fpäter Angelommenen künftigen 
Montag den 30. d. — Geſtern ging abermals ein 
Transport audgebienter Soldaten ‚von. bier nad) 
Trieſt ab, Man ift jedoch feit einigen Tagen um 


ben Erfat biefer mangelnden Zruppen. nicht mehr 
verlegen, inbem am 21. d. dad Conſcriptionsgeſetz 
im Staatörathe durchging. Noch in diefem Zahre 
follen 2000, im fünftigen 4000 Mann ausgehoben 
werden, Die näheren @inzelnheiten, worin viele 
Mobificationen in Betreff der deutſchen Offiziere 
borfommen follen, find noch nicht befannt. — Vom 
ſchönſten Herbftwetter begünftigt, feben mir fröhlis‘ 
hen Seiten entgegen, veranlaft durch die Anmwefens 
heit fo vieler hohen Fremden, die fi noch täg— 
fih mehren, da die Meiften, welde das rufiifche 
Lager befuchten, ihren Rückweg über Athen nehs 
men. In dieſem Augenblid ift unfere Hauptflabt 
wirklich eine merkwürdig befebte, Ein franzöfifches 
Dampfichiff, welches ebenfalls im Hafen von Piräus 
einlief, hatte eine von ganz Griechenland ebenfalls 
mit Sehnfucht erwartete Fremde an Bord, welde 
mit ungeheuchelter Freude empfangen wurde: ihr 
Name ift Million. Frankreich ſchickte fie. Vier 
vierfpännige Wägen bes Föniglihen Fuhrweſens, 
begleitet- von einer reitenden Gendarmerie:Ecorte, 
‘brachten diefe Summe, die zur dritten Serie ges 
hört, von Piräus nad der Stadt. Cine große 
Maſſe Menfhen, welche alle noch Feine Million 
auf Einmal gefehen, folgten diefem Zuge. Ein 
eleftrifcher Schlag ſcheint felbft unferer Oppofition 
dadurch verfegt worden zu feyn, die ihre ganze 
‚Grundlage auf dad Ausbleiben diefer Summe ges 
"baut hatte. 

Athen den 27. DE, „Wir haben mit ber 
legten Poft die fränzöfifhen und englifhen Zours 
nale erhalten, welche den Vorfall mit tem Stalies 
ner Ufiglio und bie hieraus hervorgegangene Spans 
nung zwifchen dem Minifterpräfidenten und Sir 
E. Lyons ausführlich, ein jedes nach feiner Weife, 
befprechen,. Wenn jene Journale, welche ſich beeil: 
ten, die Note des englifchen Gefandten, die wahr: 
lich fein diplomatifhes Meifterftüd ift, zur Publis 
eität zu bringen, bdenfelben auch die Noten bes 
griehifhen Minifterpräfidenten beigefügt hätten, 
fo Hätte der Streit darüber, auf welcher Seite das 
Recht, und das Unrecht if, nicht lange unentfchier 


Die Angabe aber des Morning-Chronicle, daß bie: 
fer Notenwechfel vor dem Könige verheimlicht wor: 
den fey, iſt zu abſurd, als daß fie eine Widerle: 
gung verdient. 

Bien den 14. Nov. Nah den geftern aus 
Dfen dahier eingetroffenen Berichten, liegt der 12 
Sahre zählende Erzherzog Alerander, ältefter Sohn 
britter (She Gr. k. Hoh. des Erzherzog Palatinus 
von Ungarn, gefährlich franf darnieder und das heute 
bier eingetroffene ärztliche Bullerin über das Befins 
den des hohen Kranken läßt uns leider nur noch 
einen ſchwachen Hoffnungsfhimmer auf Erhaltung 
bes theuren Lebens. — Geftern Abend ift bier der 
Vizekanzler der ungarifchen Hoffanzlei, k. k. Geheis 
merath, Kämmerer und Obergeſpan bed Neutraer 
Comitats, Freiherr Malonyai v. Vicfap, mit Tode 
abgegangen. Der Staaf hat dadurch einen in mehr: 
facher Hinficht hochverdienten Diener verloren. 

Bayern. Der am 13. Novbr. unter Vorfik 
Sr. Maj. des Königs Statt gefundene Staatsrath 
dauerte von 10 bis 4 Uhr; ed wurde darin die Be: 
rathung über den Landtagsabſchied zu Ende gebracht, 
und man glaubte daher, daß dieſer am 17. oder 
fpäteftend 18. d. verfüntigt werden würde, — Am 
43. Nov. war Kammerban bei Ihrer Majeftät der 
Königin Wittwe, wo außer dem Kronprinzen und 
ber Kronprinzeflin von Preußen, dem Erkgroßher: 
zog und der Erbgroßherzogin von Heffen, der Her: 
zogin von Leuchtenberg mit Ihren Töchtern, Erb: 
prinzeffin von Hohenzollern Hechingen und Prinzeffin 
Theodolinde, aud Prinz Luitpold zum erſten Mal 
erfchien. Am 14. war große Jagd bei Allah in Ans 
wefenheit Sr. Maj, ded Königs und Sr. f. Hop. 
des Kronprinzen von Preußen, und am 15. follte 
glänzende Soiree bei dem preußifchen Gefandten 
Grafen Dönhoff feyn, Die Rüdreife II. kk. HH. 
nad Berlin erfolgt am 20, d. 








Vermiſchte UMachrichten. 


Aus Regensburg wird Folgendes gemeldet: 
In unſerer Stadt fängt es an unſicher zu werden. 
Nachdem hie and da Einbrüche verſucht worden was 


"den bleiben fünnen. Da wir vermuthen, daß die— 
ſes nunmehr bereitö gefchehen ift, fo wollen wir 
uns nit länger bei einem Gegenftande aufhalten, 
der offenbar nur durch die Sprache lange verhale 
tener Gereiztheit und biplomatifhen Unmuthes fo 
weit gedeihen Ponnte, daß er aus einer urfprüngs 
lich perfönlicyen eine Kabinetöfrage werden konnte, 


ren, machte fi eine Bande auögelernter Diebe an 
das Gomptoir eined ber angefehenften Handels haͤu⸗ 
ſer dahier, eröffnete durch Nachſchlüſſel die wohl— 
verwahrte ——x „die beiden Comptoirthüren 
und die Kaſſaſchlöſſer und entwendete eine Summe 
von 5300 Gulden. Der Einbruch geſchah während 
ber Nacht, ohne daß Jemand im Haufe das Gering: 
fte hörte, Bei ihrem Abzuge verſchloͤſſen die Diebe 


wieber forgfältigft die erdffneten Schlöffer und man 
entdedte die Beraubung nicht eher, ald bid man den 
Defekt in der Kaffe bemerkte; — weiter wird feit 
einer Woche ein alter Geiftlicher, der legte Convens 
tual des ehemaligen hiefigen Auguftinerkiofterd ver: 
mißt, und ed iſt nicht unwahrfcheinlid, daß er auf 
dem Heimmwege von einem nahe am der Stadt ger 
legenen Gaſthauſe, mo er täglich feinen Abendtrunkeins 
‚ zunehmen pflegte, von mörderifher Hand feinen Tod 
fand. — In Würtemberg ift die Weinlefe allenthalben 
beendigt und der Wein faßt größtentbeils verkauft. 
Die Qualität fiel zwar mittelmäßig aus, da aber 
kein Obſt gewachſen ift und der Moft überall fehlte, 
fo haben die MWeingärtner ihren nah Quantität 
ziemlich günſtigen Herbſt größtentbeild zu fehr ans 
nehmlihen Preifen —— — Vor Kurzem traf 
ber franzöſiſche Marſchall Gerard auf einer Reife 
durch Belgien vor ber Zitadelle von Antwerpen ein, 
wurde aber nicht eingelafien, weil er feine Erlaubs 
niß von der Regierung aufweifen fonnte. Auf feine 
Bemerkung, daß er ver Marfchall Gerard fey, der 
zur Ginnahme ber Citadelle beigetragen habe, wurde 
erwiedert: „Und wenn Sie der König von Frank 
reich ſelbſt wären, dürften Sie ohne ſchriftliche Er— 
laubniß des Kriegsminifterd nicht eintreten. Ein 
Beamter, der diefe Unterredung mit anhörte, erbot 
fi, dem Marſchall binnen zwei Stunden eine Er: 
laubniß zu verfhaffen, fuhr auf der Eifenbahn nad 
Brüffel und war in weniger ald zwei Stunden wier 
der zurüd mit einem Befehl bes Kriegöminifters, 
nicht nur den Marfchall in die Zitadelle einzulaffen, 
fondern auch 500 Mann ihm zu Ehren, unters‘ Ges 
wehr zu ftellen, was aud giaab. Da die Entfers 
nung von Antwerpen nad) rüffel 6 beutfche Meir 
len beträgt, fo gibt und dieſe Eile die befle Bors 
ftellung von der Schnelligkeit der Dampfiwagen auf 
ber Antwerpen-Bräffeler Eifenbabn. — Am 5. Nov, 
wurde in der zu einem Konzertfaale eingerichteten gros 
fen Reitichule zu Wien Haydn's herrliches Dratorium 
„die Schöpfung” von 1000 Muſikern und Dilets 
tanten aufgeführt. Man kann fib faum eine Vor: 
fielung davon machen, wie gewaltig dieſes mujika- 
lifche Meifterwerk in einem ſolchen Niefenfaal, ber 
6000 Zuhörer faßt, fi ausnehmen mußte. Das 
erfte Konzert diefer Art wurbe während der Anwe— 
fenheit der verbündeten Monarchen im Jahre 1814 
aufgeführt, und zwar von 600 Muſikern. — Die 
englifhe Poft bemerkt, daß im Berkeley. Biertel zu 
London drei Aerzte wohnen, welche flarfe Praris 
haben, und wunderlid genug Staugbter, Blood und 
Death, das it: Herr Mord, Herr Blut und Herr 
Tod heißen. Wenn diefe drei im wabren Sinn ib: 
“red Namens zufammen beifen, da können fie mit, 
dem Aranfen gewiß fertig werden. — Zu Bofton 
in Lincolnſhire beftieg vor Kurzem ein Mann im 
Buftande der Trunkenheit den Kirdthurm, um ſich 
von demfelben hinunter zu flürgen. Er batte fi 
bereit8 aus dem höchiten Fenſter berabgelaffen, hielt 
fi aber noch mit der einen Hand feſt, und in bies 


fer Lage, ben Tod vor Augen, wurbe er ploͤtzlich 
wieber nüchtern. Er ſchrie laut nah Hilfe, umd 
wurde von zwei Männern, die das Glodengerüfte 
beftiegen hatten, glüdlich geretter. Das wäre das 
befte Mittel, die Trunkenheit zu vertreiben, wenns 
nur nicht fo Hoc käme. — In Lyon war vor Kurs 
zem ein reicher Einwohner der Vorftadt Guillotinie 
geftorben; ald man eben den Sarg zunageln wollte, 
erbob er fi zum großen Schreden aller Anweſen⸗ 
ben und verlangte zu eſſen. Es zeigte fich, daß er 
nah einer kurzen Krankheit in einen lethargifchen 
Schlummer verfallen war, denn man fälfhlih für 
ben Zod bielt. Gegenwärtig ift ‚er ganz wohl. Nach 
feiner Ausſage hat er Alles, was um ibn ber ge— 
ſchah und gefprodyen wurde, gebört, ohne ih regen, 
oder einen Laut von fich geben zu können Gin 
ſchrecklicher Gedanke, der wohl als hinreichende Mahe 
nung gegen frühzeitige Beerdigung gelten follte! 





Gebiet der Unterhaltung. 


Deffentlihe Blätter geben folgende Züge aus 
dem Privatleben ded Königs der Franzoſen. König 
Ludwig Philipp flieht jeden Morgen um acht Uhr 
auf. Seine erfte Sorge ift ed, die Briefe, welche 
ihm zugeftelt werden, zu lefen und bie bringendbs 


ſten Gefhäfte des Tags zu erledigen. Eind dieſe 


Arbeiten beentigt, fo verfügt er fih, in ber Regel . 
um neun Uhr, in fein Zoilette-Gabinet; bier ver« 
fammelt ſich dann feine Familie um ihn. Während - 
die Königin, die Prinzefiinnen und deren Brüder 
eine gewöhnlich lebhafte, beitere und vertrauliche 
Unterhaltung untereinander führen, rafirt fi der 
König und verwendet auf feine Zähne, die fehr 
weiß und regelmäßig find, eine ganz befondere 
Sorgfalt. Nach Beendigung feiner Zoilette nimmt 
der Fürft in der Mitte feiner Familie Platz, an 
deren Unterhaltung er auch vorber ununterbrochen 
Antheil nimmt ; er liebkoft feine Kinder, ergögt. fich 
fehr an ihrem Scherzen untereinander und muntert 
fie gerne durch fein eigened Beifpiel dazu auf. Um 
zehn Uhr hält der König ein mäßiges Frühſtück; 
fein Mahl dauert nur furze Zeit und beſteht ge— 
wöhnlid aus Erdäpfeln, die ganz einfach zubereis 
tet werben. Dann beſichtigt er die Maurer-Arbeis 
ten, die im Schloffe gar kein Ende nehmen, Nichts 
felteneö ift ed, daß man Se. Maj. von dieſen 
Streifereien den Rod mit Mörtel befprigt zurück⸗ 
kehren ficht; denn ed macht ihm Vergnügen, mit⸗ 


‚ten unter ben Gerüften bins und herzugehen und 


binaufzufteiaen, um fi davon, daß feine Anwei⸗ 
fungen ausgeführt werben, felbft zu überzeugen 
und mit den Arbeitern zu plaudern, bie ‚oft nicht 
willen, daß der Mann, mrit den fie ſich fo zutraulich 
unterhalten, der. König der Franzofen iſt. Um ein 
Uhr kommt der König von diefen Ercurfionen zus 
rück. Bu diefer Stunde hat der Minifter : Rath 
ftatt. Der König verfehlt niemald, demfelben beir 
zuwohnen. Er fest fih mit feinen Miniften an 
dem nämlichen Tiſche nieder, und bie große Aufs 
merkſamkeit, welche er den Berathungen fchentt, 
verhindert ihm nicht, mit der Feder auf ein Stüd 
Papier launige und groteöfe Figuren zu zeichnen. 
An dem Tage, wo Alibaud feinen Mordverfud 
gegen ihn verübte, hatte Ludwig Philipp eine 
Gruppe Wallervögel gezeichnet, ‚deren Fielding fi 
niht zu fchämen gehabt hätte. Am Echluffe des 


Gonfeils refumirt der König die Berathungen und 


giebt faft immer den Gang an, der befolgt werden 
muß. Hat er fi von ten Miniftern verabfchiedet, 
fo bemächtigen fih dieſe gewöhnlich ber. Zeihnuns 
gen der königlichen Feder, welche dann bie Albums 
der Hofdamen bereihern, ohne daß ber Künftler, 
der fie hingeworfen, ſich nur einfallen ließe, welden 
Werth man auf feine Groquid legt. Nah den 
Eonfeils Sigungen durcftreift der König die Tui— 
lerieen uud ben Louvre. Gegenwärtig befchäftigt 
er fi viel mit den Galerieen, die im Louvre für 
das fpanifhe Mufeum eingerichtet werden. Ehe 
man in dieſe Galerieen gelangt, tritt man in einen 
Saal ein, der mit Geräthſchaften aus der Zeit 
Heinrih des IV, ausmöblirt und gefhmüdt ift; 
denn die innigfle Verehrung erfüllt Ludwig Philipp 
für diefen großen Monarchen. Dft tritt der König 
in die Atelierd der zahlreichen Künfiler, denen Ar: 
beiten im Louvre anvertraut find. Er prüft als 
Kenner ihre Arbeiten, und fein Ausſpruch fiimmt 
faft immer mit den Regeln einer richtigen Kritik 
überein. Dft, wenn er diefe Atelierd wieder ver: 
läßt, wirft er feufzendb einen melandpolifhen Blick 
auf den Louvre-Platz und die Quais; er erinnert 
fi dann an die Zeit, wo er noch, mit feinem Res 
genfhirme unter dem Arm, allein durd die Strar 
Ben von Paris hin: und herging, die Häufer, bie 
im Bau begriffen waren, bejah und ſich vor allen 
Kunflläden verweilte. Bekannt ift, was der König 
vor zwei Jahren einem Offiziere feines Haufes 
antwortete, welder einem Gapitän der National: 
garde Vorwürfe machen wollte, der mit ſchmutzi⸗ 


ihn nit verſchonen. 


gen Stiefeln fih an die Löniglihe Tafel geſetzt 
hatte: „Machen Sie ihm feine Vorwürfe darüber, 
ja nicht; er ijt glüdlich, ſich fo befprigen zu kön— 
nen.“ Hoffen wir, daß unfere conftitutionellen 
Sitten bald fo weit gebiehen fepn werden, daß der 
König, wie feine Söhne es thun, unbeforgt wies 
der durch die Straßen von Paris gehen fann, "ohne 
den Dolch der Mörder zu fürchten. — Kommt bie 
Zeit des Mittagtifches, fo fegt ſich die Königin 
mit ihren Kindern, ihrer Schwägerin und ben eins 
geladenen Perfonen zum Eſſen nieder, ohne auf 
den König zu warten, ber gewöhnlich erft gegen 
dad Ende des Mahles kömmt. Nah der Suppe, 
wovon er felbft fich feinen Zeller füllt, wird ein 
junged Huhn mit Reis vor ihm geftellt; er ſelbſt 
zerfchneidet ed fih, und faft immer bleibt nichts 
davon übrig; dann nimmt er eine Xraube oder ges 
trodnete Früchte und geht, mit feinem Deffert in 
der Hand, in ein anfloßendes Zimmer, wo fih alle 
Sournale befinden, die in. Franfreih erfcheinen- 
Aufmerkſam ließt er bier jene Menge politifchee 
Differtationen und ergöst fi fehr an den unehrers 
bietigen Späßen, mit denen bie Bleinen Journale 
Als noch der „Charivari’ 
und die „Caricature“ faft jeden Tag feine Perfon 
zum Stichblatte ihrer maliciöfen Erfindung madıs 
ten, ſah man ibn oft über diefe artiftifchen Aus: 
f[hweifungen lachen: er felbft erzählte danıı Ubenbs 
feiner Bamilie davon und zeigte ihnen, zuweilen 
die grotesken Bilder. Iſt die Lektüre der Journale 
zu Ende, fo verfügt ſich der König zur Königin 
in den Salon und empfängt bier die Perfonen, 
die zum Abend» Empfange zugelaffen werten: bie 
Eonverfation Sr. Maj., wenn am Zage nichts feine 
gute Laune geftört hat, ift zwanglos und zeugt 
von feinem Wiffen; er hat viel gefehen, weiß viel, 
erzählt gerne und hört gerne erzählen. Wenn ein 
Ausländer von Auszeichnung ſich in dem Zirkel bes 
findet , fo unterhält fi der König, der mehrere 
Spraden mit feltener Leichtigkeit fpricht, mit ihm 
auf die einnehmendfle Weife in deffen Landesſprache. 
— Ludwig Philipp iſt ein Mann von ftrengen Sit: 
ten. Niemals noch bat felbft die kühnſte Verläums 
dung es gewagt, auch nur indirekt fein Privatleben 
zu berühren. Sanft und gütig gegen die, welche 
ihn bedienen, verlangt er nur von ihnen, daß fie 
die Pflihten, welche ihnen obliegen, genau erfüls 
Ten; er will um fi ber die pünktlichſte Regelmäs 
Bigfeit, die vollſtaͤndigſte Ordnung und die größte 


Reinlichkeit; wer dem entgegenhanbelt, ſetzte ſich leicht macht. Den Todesurtheilen vor Allem weiht 
Vorwürfen aus, die um fo fehmerzender find, ald der König eine gewiffenhafte Aufmerkfamteitz; er 
fie mit Mäßigung ertheilt werden. Punkt zehn läßt ſich -die Akten vorlegen, ftüdirt fie auf das 
Uhr zieht der König ſich in feine Gemächer zurüd, gewiffenhaftefte, und genehmigt das Urtheil nur, 
wirft fih im fein Schlafgewand und arbeitet oft bis wenn er volle Ueberzeugung von der Schuldbarkeit 
zwei oder drei Uhr Morgens. Nie unterzeichnet des Verbrechers erlangt hat. Es muß wohl den 
Ludwig Philipp irgend etwas, ohne zuvor genaue König, legt er fich endlich nah vollbrachtem Tage: 


Kenntniß davon genommen zu haben. Er fammelt 
über Alles Noten und ordnet fie nad einer ihm 





nn nn 








Fremden - Anzeige 
Den 17. November 1837. 

(3.9. Hirſch.) Hr. Lacaſſeur, Partltulier, n. Frau Albert, 
aus Paris. Hr. Greßer, Student v. Autoldsmuͤnſter. Hrn. 
Krautbaufen v. Haben, Gödefe v. Leipzig, u. Ingenoͤhl v. 
Neuwied, Hüte. (3. Mohr.) Hr. Grafing, Privatierv. Nee 
nensburg. (3. wild. Mann.) Hr. Joſt, Kfm.» Frankfurt: (3. 
Soune.) Ar. Stögmüller, Kaplanv. Schönau. Hr. Kapfbanı« 
mer, Schiffmev. Reudttind. (3- weiß. Haf.) Hr, Prölf, Pfarrer 
v. Tittling. Hr. Aigner, Hdlsne v. Perlesteuth. (3. Engel.) 
St Baron v. Ginsbeim, Cadet v- Schönberg. Hr. Riedl, Ef. 
Oberarzt v. Warasdin,. Hrn. Welß v.Strafoniß, u. Stelger 

- 9. St. Pölten, Hdlstte, (3. ſchw Ochf.) Hr. Witzelsberger, 
Schiffm. v. Straubing. (3. rotb. Habn.) Hr. Findel, Hdolsm. 
v. Schoͤlnach· (3. Kanne.) Hr. Wedeled, Hdlem. v. Böhmen. 





Bekanntmachung. 


Während einer von der k. Zollſchutzwache ben 2 
November h, I. gemachten Patrouille atrappirte 
diefelbe ohngefähr um 149 Uhr Abends bei dem 
Dorfe Oberwindfchnur mehrere Männer die mit 
Gepäd belaftet waren. : 

As diefe Männer die. Patrouille anfichtig 
wurben, warfen fie ihre-Päde ab, und entfamen 
unter der Begünfligung, ber Finſterniß durch bie 
Flucht den nacheilenden Zollſchützen. er 

In dieſen 7 Päden fanden fih 645 Pfund 
Strohmeſſer. 

Die unbekannten Eigenthümer werden ſohin 
aufgefordert innerhalb 6 Monaten a dato um fo 
gewißer ihre allenfallfigen Anſprüche auf bezeichnes 
ted Gut geltend zu machen, als im widrigen Falle 
daffelbe nach $. 11 den Zollftrafbeflimmungen vom 


4. Zuli 1834 der Gonfisfation unterliegen würde, ' 


- Den 11. November 1837. 
Königl. Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


Deffentlicher Verkauf. j 
Auf kreditorfchaftliches Anrufen verkauft man 


am dießfeitigen Gerichtäfise das nachhin beſchriebene 


auf 720 fl. gerichtlich gefhätte und der Brandver: 
fiberungsanftalt in einem Betrage von 700 fl. ein: 
verleibte Wirthshausanweſen der in der Gant bes 
finplichen Joſepha Firmbofer, Wirths- und Metzgers⸗ 
Wittwe von Engersborf gegen Baarzahlung des 


Kaufſchillings, wozu —— mit dem Anhange 


eingeladen werden, daß zum Verkaufe 


eigenen Methode, die ihm fpäter dad Nachſucheu 


werke zur Ruhe nieder, die Einfachheit feines Par 
gers zurüderinnern an das Bett des Profeffors 
von Reicheriau, ' 





der, 29, Dezember 5.,3..VBorm. v. 9.biß 
12 Upr 
beftimmt ift, und gerichtöunbefannte Käufer über 
Vermögen und guten Leumund fich Tegal’auszur 
weiſen haben, 
Belhreibung des Anwefens 

Dafjelbe beſteht; 

a) in dem theils gemauerten, theild gezimmerten 
Wohnhauſe, auf welchem die Wirths-, Wag ⸗ 
ners- und Méͤtzggersgerechtigkeit ruht, ſammt 
Stall, Stadel und dem ſogenannten Metzger⸗ 


häuſel, 
b) in circa 2 Tagwerken zweymädiger Wieſen, 
e) in %/,; Zagwerk einmäbdiger Wiefen und‘ ) 


’d),in circa 2 Tagwerken Feld in 4. Aeckern. 

„Das Anwefen felbft ift zum gräflid von Taufe 
kirchen ſchen Patrimonialgerichte Engelburg erbrechts⸗ 
weiſe grundbar, wobin eine jährliche Stift- und 
Nabatgeld mit fieben Gulden 30 Kreuzer zu ente 
richten kömmt, tbeild zehentbar, theild zehentfrey, 
«reicht aber in Beränderungsfällen das doppete Hands 
lopn zu 5 vom Hundert. 


Den 10. November 1837. 


Königliches Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


DBerfleigerungs » Kundmadung. 
(Wafenmeifterd:Anwefen zu Ibm.) i 


Bon dem Magiftrate der k. k. Tandesfürftlichen 
Stadt Braunau ald deleg. Verwaltung des Graf 
Leopold von Tauffkirchen'ſchen Patrimonialgerichts 
Som wird hiemit befannt gemacht: 


2 Es feye auf Einfchreiten des Johann und ber - 
‚Magdalena, Bahinger durch Doctor Peitler im : 
„Mauerfirhen in die erecutive Verfteigerung des 
"dem Simon und der Elifabetha Mayer gehörigen ° 
"Wafenmeifteranwefend zu Ihm nebft dazu Achdrie 
gen Grundflüden gewilliget, und zur-Vornahnte -- 
biefed auf Q41 fl. 40 fr. K. M. W. gerichtlich ges 
ſchätzten Objektes 3 Zagfagungen und zwar.: 
am 18. November 1837,,. ° 
18. December 1897, und * 
20. Jäner .1838, — 7— 


J 
J 


‘ 


jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Orte Ibm mit Kaufdliebhaber werden zu biefer Eizitation ein- 
dem Beiſatze anberaumt worden, baß wenn biefes geladen, können in der Zwiſchenzeit das Reale in 
Anwefen weder bei ber erften noch zweiten Zagfas Augenfchein nehmen, und bie Lizitaftonsbedingungen 
gung um oder über den Schätzungswerthe veräufs in den gewöhnlichen Amteftunden in der Magiftratd- 
fert werben könnte, daffelbe bei der dritten Tagſa- kanzlei einfehen. Braunau am 14- Oktober 1837. 
gung auch unter dem Schätzungswerthe hintan ger ‚Eggmüller, Plaichinger, 
geben werden würde. Buͤrgermeiſter. Syndikus. 


Befanntmadung. 


Der allgemein gewünfhte nene Woftbericht ift erfhienen, und Fann zu 15 Kreuzer 
per Stüd fowohl vom hiefigen Poftamte ald auch von der Ambrosi’fhen Buchhandlung bezogen werden, 


Hiebei fann man nicht unbemerkt laffen, daß von Seite der Ambrofi'fhen Buchdruderei auf 
diefe Arbeit ein lobenswerther Zleiß gelegt wurde, ba ſowohl Drud als Papier nichts zu wünfchen 
übrig laffen. Paßau den 4. November 1837. 


Königlid Bayerifhes Grenz-Postamt. 
Heif, Poftmeifter. 
Un die verehrlihen Mitglieder des mufikalifch »Dramatifchen Vereins. 


Samſtags den 25. November findet der auf Subfeription unternommene 


Kuathbarinen- Seft- Dal 
im Vereins-Lokale auf folgende Weife ftatt: 

1) Der Ball beginnt mit dem Schlage 7 Uhr. 

2) Das Orcefter wird gleich den legten Gefellfchafts » Bällen vollftändig befeht, 
und ber Saal ganz mit Wachs beleuchtet. 

3) Eigend aufgeftellte Balltommiffäre forgen für die genaue Einhaltung der beftehenden 
Tanz: Orbnung. j 

+) Anftändige Fremde Fönnen von Bereind- Mitgliedern gegen 24 fr. Entree einges 
führt werden, und findet auch der 0. 20 der Statuten analoge Anwendung. 


Jene Bereind » Mitglieber, denen vieleicht die Subferiptiond = Lifte bisher nicht zugefommen 
feyn folte, können bei dem Bereindfaffier einfache Karten & 18 kr. und Familien Karten a 30 fr. noch 


täglich erhalten. 
| Der Ausſchuß. 


Von der, vom q. k. Rentbeamten S. Kallhofert verfaßten 
angewandten franzsdbeutfhen Sprachlehre gr. 8. brod. à 2 fl.24Fr. Subfeript. Preis 
fo wie von deffen — 

deutſcher Sprache Wandtabellen in 8 Blättern, regalformat, Schreibp. & 1 fl. 
find in unterzeichneter Handlung ſtets Exemplare vorräthig. 

Das Originelle, ſo wie der Nutzen obiger Sprachlehre hat bereits durch den bedeutenden Abſatz 
eine ehrenvolle Anerkennung gefunden und darf ſowohl Lernenden als Lehrern der franzöſiſchen 
Sprade empfohlen werden; indem bie finnreiche Bufammenftelung und Auswahl der einzelnen Wörter, 
in den Aufgaben nicht nur eine volftändige Wiederholung der franzöflfhen und deutſchen Sprachregeln, 
ſondern auch vorzüglich die ganzen Redetheile nach der Verſchiedenheit des Geiſtes beider Sprachen auf 
eine auffallende Weiſe anſchaulich macht: was in keinem bisher erſchienenen Sprachlehrbuche zu finden 
und den Lernenden zur ſchnellern Anbildung der Sprech- und Stylfertigkeit dienlich iſt, fo wie 
das dem Werke angefügte Verzeichniß der darin vorkommenden 3500 deutſchen Wörtern mit ver fran⸗ 
söfifhen, italienifhen und lateinifchen Ueberfegung vielfeitigen Wortheil barbieten wird. 

a. Ambrofifche Buchhandlung. 


ifche HolländersHäringe und Flahfif i 
* Ben Er DR — auch 3 Ede find I vg ni 
‚ Am Mittwoch den 22. Nov, zum Einhorn in fommen und billigft zu haben bey - : 
bie ‚Steiningergafie bGhderrn Zürft.) 8. 3. Harslem 
Der Ausfhuß. nähft der Stabtpfarr:Kirche, 





Bekanntmachung. 
(Die hlerortlge Schul« und Bildungs Biblfothet betr.) 

In dem Schuljahre 18°%,, erbielt id von ben 
verebrungsmwürdigen Schul: und Jugendfreunden, 
von der Werk: und Gonntagsfhuljugend, fo mie 
von Privatlefenden an gütigen Geldbeiträgen I9fl. 

Ron diefem Gelde, wozu noch ein Rückſtand 
vom Jahre 18°°4, mit 13 fl. 17 Er. zu rechnen iſt, 
wurden für neue Bücher und Unterhaltungsblätter, 
Einbäsde und Drudtoften 2 Kontos mit 48 fl. 10 fr. 
abgeführet. Die Mehrausgabe von 4 fl. 10 fr, wurde 
von den Beiträgen pro 18°74, gebedt. 

Jedermann kann die Rechnungsbelege und den 
Bücher: Katalog in meinem Schul: und Bibliotheks 
Lokale zur beliebigen Einfiht erhalten. 

Edle hochherzige Einwohner Paßau's! 
empfangen Sie hiermit öffentlich meinen 
wärmften Dank für alleMitpilfe und Um 
terftükung, für das große, ebrende Zu: 
trauen, dad Sie mir von jeher ſchenkten! 

Wollen Sie mich fernerhin, edle Jugend— 
freunde und hochverehrte Eltern! mit gütis 
gen Geld» und Bücherbeiträgen zu dem weitern Fort 
beftehen diefer Anftalt, bie nicht nur allein für die 
Zugend, fondern auch für Grmadfene und Eltern 
gur Belehrung und Unterhaltung dienet, unterflügen. 

Das Leſen guter Bücher lehret die Gedanken 
der Jugend) mehr ordnen, Die Eprade ausbilden; 
es lchret die Weltverbältniffe mebr fennen, jede Sache 
nach Kräften gebrauchen und würdigen; bad Leſen 
guter Bücer fübret die Kenntniffe höher; die Ju— 
gend lernt dadurch große Menſchen, bobe Zugenten, 
und durch alles diefes auch den licben Gott immer 
mehr kennen, lieben, verehren und anbethen. 

Wie ſchön und nützlich iſt es, wenn die Soͤhne 
oder Töchter nach einem fünf oder ſechsiährigen 
Schulbeſuche im traulichen Familienzirkel in den lans 
gen Winterabenden aud lehrreichen und nützlichen Bür 
ern der Reihe nach vorlefen ! 

Ich verfpreche auch forthin. 


etreu, nach allen Kräften für das Wohl Ihrer lies 


en hoffnungsvollen Jugend värerlich und deſtmög⸗ 


lichſt zu ſorgen. 
Gottes Gegen 
thigen Opfer! 
Paßau den 6. November 1837. 
Peter Wild, 
k.Lehrer an ber deutſchen Knabenſchule, 
als Bibliothekar, 
Cdlner»:Woaffer 
äct, von ausgezeichneter Qualität, die 
ganze Flaͤſche aͤ 42 kr. 
halbe » m" 24 kr. 
in. ganze Kiſichen u 6 Flaſchen ‚verhältnigmäßig 
biliger, if immerfors zw haben bei ; k 
: u : Garl Hermann. 


werde Ahnen für Ihre edelmir 


meiner Berufs pflicht i 


Erprobte Haar» Tinetur 


von 
Leonhardi in Freyberg. 





Sichered und in feiner Anmwenbung ganz einfa= 
bed Mittel, weißen, grauen und gebleicten —— 
in kurzer Zeit eine dunkle Farbe zu geben. 

Preis pro Flacon 2. 24kr, 


Bei Abnahme größerer Flaſchen, welche foviel als 
7'/, Flacons enthalten, ift der Preis um ?/, billiger. 
In Pafau befindet fich die einzige Niederlage bei 


Carl Hermann. 


Ein Herr ohne Familie ſucht eine vollfommen 
trodne und belle Wohnung von 3 heigbaren Zim⸗ 
mern, Keller, Speife u. and. 








Im Pfeifferfhen —— zu St. Nikola 
iſt auf Lichimeß eine ſchöne Wohnung von 4 heitz⸗ 


‚baren Zimmern, Küche, Speis, Holjleg.und allen 


Übrigen Bequemlicpkeiten zu beziehen. 





Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß er fein früberes Quartier verlaffen habe, und 
jest ſein Geſchäft in Nr, 471 im Neumarkt ausübe, 

Sofepp Strohſchneider, 
bürgl. Zapezierer, 


— — nn — — 
In der Schorner'ſchen Buchhandlung in 


Straubing iſt neu erſchienen und ald Fortfegung 


an alle Buchbandlungen verfandt worben: 

Maßl, Fr. 2, Erklärung der heil. Schrif⸗— 
ten des neuen Teſtamentes nad den ber 
rübmteften und bewäbhrteften ältern und neuern 
Schriftauslegern bearbeitet. V. Bd. Zte Abthl. 
gr. 8. br. 48 fr. 


Mic Vergnügen kündigen wir. dad Erfchienen: 
ſeyn der 2. Adthl. ded V. BD8. obigen ausgezeichnes 
tenereget: Werkes an; denn es befchließt mit Dem V. 
Bde. zugleich Dad Evangelium des hl. Sobanned und 

ibt einem Hauptabſchnitt des ganzen Wertes, der Er⸗ 
— der 4 bl. Evangelien, feine Rollen» 
duna und Brauchbarkeit. Es ift fomit durch die Bee 
endigung der 4 bl. Evangeliften [bon ein vollfoms 
menesd Ganze gegeben, und auch den Wünfhen 
derjenigen: entiproden, welche bis her nur ein Beden« 
Een an der Fortſetzung diefer Schrifterfiärung von der 
Beiſchaffung derfeiben abgehalten haben dürfte, oder 
welched vorgezogen, ſich zuerſt von der Gediegenbeit 
der Ertlärung der 4 bl. Evangelien zu überzeugen, 
Diefe Ueberzeugung dürfte bereits Jedem geworben 
feyn, welcher die öffentlichen Stimmen über diefes 
Werk vernommen hat; denn alle vereinigen fi zum 
andgezeichneten Lobe deſſelben, alle empfehlen es mit 
Wär und Nachdruck zur allgemeinen AUnſchaffung. 


Palau, Dienfag 





der Donau, 


Verleger Ambrosi, 





den’dr. November 1837 





Aus dem Badiſchen den 11. Novbr. Wir 
erfahren aus zuverläßiger Quelle, daß die Wieders 
aufnahıne ded Planes, Raſtatt zu einer beutfchen 
Bunbesfeflung zu machen, gegründet ift, und bereits 


alle Einleitungen getroffen find. — Die firategifche 
Wichtigkeit der Lage Raſtatts zur Vertheidigung 
bes ſũdweſtlichen Deutſchlands, das, feit Straßburg 
an Frankreich gefommen, bekanntlich zum größten 
Nachtheil für das gefammte Vaterland vernachläßigt 
worden war, ift längft anerkannt. Der frühere Bes 
feftigungsplan foll aber fehr erweitert, und Raflatt 
eigentlich ein großes befefligtes Lager werden, um, 
wenn es nöthig ift, ein ganzes Armeekorps aufzur 
nehmen, : Bugleich follen die Hauptpäffe des Schwarz⸗ 
waldes, namentlich das Kinzigthal und der Höllens 
paß, ebenfalls befiftigt werden. — Die Uniformis 
rung unferer Beamten ift bei dem Poſtfache be- 
reitd im bad. Leben getreten, und foll mit dem 
kommenden neuen Jahre allgemein werben. Auch 
dem geiftlihen Stante fol eine befiimmte Kleiders, 
ordnung vergefchrieben werden. 

Hannover ben 13, Nov. Behufs Berflärs 
fung der. zu dem gegenwärtigen Wactvienfe-nicht 
binreihenden Garnifon find feit dem 1. d. M. nad. 


und: nad Detachements von 8 auswärts garnifonis 


renden Bataillons bier eingerüdt, jedes beftchend 
außer ten Difizieren aus 25 Mann und einem Hors 
niften oder Tambour. Je zwei diefer Detachements 
find zu einer Compagnie zufammengezogen und bes 
ren je zwei ben ‚beiven Garde Batailons attahirt, 
nämlich die erfie und zweite Compagnie, detachirt 
. vom 2. leichten. und. 1. £inienbataillon, 3. und 7. 
Linienbataillon, der Jägergarde, die 3. und 4. Come 
pagnie, detadirt vom 9. und 10,, 11. und 42. fis 
nienbataillon, der Grenadiergarde. Die, Mannſchaf⸗ 
ten find in den Gafernen der Garde untergebracht. 

London den 11. November, Das Parlament 
wird fih zwar am nächſten Mittmod den 15. d. 


verfammelm, die Königin jedoch die Thronrede erft 
am 10. halten; die Zwiſchenzeit wirb unter ben 
gewöhnlichen vorläufigen Kormalitäten hingehen. Die 
minifteriellen Dinerd werben am 18. flatthaben, — 
Obriſtlieutenant Parke if -mit dem Commando bed 
königl. englifchen MarinesBataillond an der fpanis 
fen Nordküſte beauftragt worden. — Londoner 
Sournale berichten von einem Mord: Projekte gegen 
die Königin Bictorie und deren Mutrer, die Herz 
zogin von Kent, dad am vorigen Donnerflag auds 
geführt werben follte, ‚Der Verbrecher ift ein Deuts 
fcher, Namens Garl Stuber, etwa 60 Jahre alt, 
beffen Verftandeöfräfte, wie außer Zweifel ift, in 
Folge häuslicher und pecuniärer Mipftände zerrüttet 
find. Er legte in feinem Bahn ber Herzogin vom 
Kent bie Berrüttung feines Vermögens zur Lafl. 

Ein in ber vorigen Woche von ihm geſchriebener 
Brief legte den Entſchluß an den Tag, auf die 

Königin und ihre Mutter bei ihrer Rückkehr aus 
der Gity zu ſchießen. Diejer Brief kam in die 
Hände der Bebörde; Stuber, der vordem ſchon an 
mehreren Orten Drohungen gegen die Königin 
audgeftoßen hatte, wurde num verhaftet und ins 
Gefängniß gebracht. Die Affaire iſt jest erfi durch 
Journale zur öffentlidien Kenntniß gebracht wor⸗ 
den, damit die Feftlichkeiten bei bem Beſuche ver 
Königin in der Gity feine Störung erleiden möch⸗ 
ten. Als heute die Königin Bictorie mit ihrer 
Mutter, der Herzogin. von Kent, durch Eharings 
eroff fuhr, wurde fie vom Volke mit enthuſiaſti⸗ 
fhem Zujauchzen begrüßt. — Als Gruber verhafs 
tet wurde, fagte er zu den Gonflables: „Ihr habt 
mich zu rechter Zeit feflgenommen ; ibr habt mir 
einen Mord erſpart; ich hätte ihm verübt; benn 
wir bedürfen keines Königs und ‚feiner Königin 
in diefem Lande,” Die Aerzte: haben Etuber bes 
reitd für verrüdt erBlärt; ser. it in's — 
von Horton gebracht worden, 


Paris ben 12. Nov. Aus Tonſtantine wird 
vom 26. Dr. gefhriebeny ed fey die Rebe davon, 
ber Sohn des. Caids folle am-bie Spite des Beys 
Us won Gonflantine geſtellt wekden. Die vordem 
feindlichen Araberſtãmme fingen ſich bei Gönftantine 
wieder einzufinden und den Markt diefer Stadt mit 
allen moͤthigen Borräthen zu verſehen an. Man 
ſprach von einer neuen Erpedition gegen ein zwölf 
Lieues von Gonftantine gelegenes großes Dorf, wo 
ſich Waffen: Manufakturen befinden“ — Briefe aus 
Gonftentine vom 26, Dit. betätigen, daß der Ders 
zog von Nemours ſich dur fein Benehmen: fehr 
audzeichnete. Im Augenblid: des Sturms ſprach er 
zu den Golvaten feiner Brigade: „Wir müſſen für 


Frankreihd Ehre Conftantine einnehmen oder uns: 


ter feinen Mauern untergehen!“ @in Sergeant vom 
47ten leihten Regiment hat ein Bedumenmädchen 
von 11 Jahren adoptirt, welches er hei der Erflürs 
mung der Stabil in dem Augenblide rettete, wo 
feine Eltern tödtlich verwundet unterlagen. Uebris 
gens haben nur die erfien Stürmenden Alles nies 
dergemetzelt, was bei der Einnahme einer Stadt 
nichts Ungemöhnliced if; —- Ein. englifher Offi⸗ 
zier, der die Erpedition. nad Conſtantine mitmachte, 
gibt in dem neueften Times eine Beichreibung, ‚worin 
cs ber Tapferkeit der Franzofen Gerechtigkeit erzeigt, 
aber auch die unglaubliche Erbitterung hervorhebt, 
womit die Zürken ſich vertpeidigten, obgleich fie ges 
gen Gewehrfener und Bajannette bloß ihren Yatas 
gan hatten. Man ſah noch nie Leute (fügt ver Eng⸗ 
länder), die im feindlichen Feuer unerſchrockener, in 
Strapagen und Entbehrungen gebultiger find, als 
bie franzöfifgen Truppen. Seit einiger. Zeit ift es 
in England, Rußland und Deutihland Mode.ges 
worden, bie franzöſiſche Armee herabzufegeny alltin 
die Goltaten gleidyen ganz: benen, weldye die Feld» 
züge des Kaiferreihd machten. 


St. Petersburg ben 1. Nov. Se. Mai. 
der Kuaifer wurde im Mebut: Kale sam 19. Oft, am 
Ufer von dem Komniandeur des abärfonderten Kaue 
kaſiſchen Korps, fo wie ſpäter von dem Fürften 
von Mingrelien, Dadion, empfangen.” Eine aus 
Mingrelifhen Fürſten befiehende Ehrenwache ers 
wartete den Kaiſer. S. M. wurde bei der Abs 
reife von den angefehenften Perfonen Mingreliens 
und beim. Beberrfcher. dieſes Fütſteitthums ſelbſt 
bis zur Gränze begleitet.: . Hier wurde S. M. von 
‘ bem Dirigirenden Imeretiend und den angefehen« 
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ſten Imeretiſchen Fürften und Edelleuten empfans 
gen; Cine. ebenfalld aus Fürften und Edelleuten 
gebildete Ehrenwache erwartete und begleitete ©. 
M. bis am die Gränze von Gruſten. Daffelde war 
in Grufien der Fall. Von Redut:Kale an reidte 
©. M.-auf der zur leichteren Verbindung Grufiens 
mit der Küfte des ſchwarzen Meered neu angeleg« 
ten Straße, auf welcher man eine Gegend, bie 
fonft wegen ihrer Moräfte, Urmwälder und Felſen 
faft unzugänglich war; jest vollkommen bequem 
—— kann· 


Athen den 26. Auguſt. Man ſagt, ſelbſt 
die engliſche Regierung babe bad Recht der gries 
bifhen Regierung anerkannt, den Ufiglio auszu— 
meifen,'und den Ton des Gefandten nicht gut ges 
heißen. - Eine zweite Differenz; mit Sir Edmund 
bat ſich inzwifchen ergeben durch den Fehler des 
Beremonienmeifterd, B. v. Weichs, ber verfäumte, 
dem Gefandten bei dem zur Namenädtagfeier der 
Königin gegebenen Theater eine Dame zu beftims 
men, wodurch fich berfelbe als von der Diploma⸗ 
tie ausgeſchloſſen betrachtete, und fih veranlaßt 
ſah, nicht Plap zunehmen. Die Verjpätung ber Ents 
fhuldigung bes Beremonienmeifterd und feine bar« 
auf gefolgte Korrefpondenz goß der Art Del ins 
Feuer, daß eine diplomatiſche Verhandlung aus 
der Sache gemacht wurde, welche endlich Durch den 
verfüpnlihen Zon der griechiſchen Regierung beiges 
legt iſt. Sir Edm. Lyons bat ſich in diefer Sache 
gegen-den Präfiventen mit Mäßigung benommen; 
aber B. v. Weichs fol von ihm eine fo harte Ber 
handlung ertragen haben, daß man nit wußte, 
wieder Ehrenhandel auszumachen. Man fagt, 
dag Hr. v. Weichs, fonft als "Mittelömann zu 
Gunſten der Engländer angefehen, feine Anfichten 
geändert habe. 


Münden ben 17. Nov. (Auszug aud dem 
Sandtand s Abfhiede). Unfern Gruß zuvor, Liebe und 
Getreue, Stände des Neiched! Wir haben Uns bey 
dem nunmehr eingetretenen Schluffe 'ded Landtages 
über die Und übergebenen gemeinihaftlihen Bes 
fhlüffe der Stände Unferes Königreiches, fo wie 
über bie Berathungen und Verhandlungen beyber 
Kammern ausführlichen Vortrag erſtatten laffen, und 
ertheilen hieräuf, nach Bernefmung Unferes Staats⸗ 
rathes, Unfere Königlichen Entſchließungen, wie folgt: 
L Befhtüffe der Kammern über bie Ge— 


fegs@ntwäürfe. A. Berbefferung der Ge 
richtsordnung in bürgerliden Rechts— 
fireitigfeiten. Wir ertheiten dem Geſetze im vors 
De, Betreffe mit den an Uns durch Gefammts 
efhluß der beyden Kammern gebraten Mobdifis 
fotionen Unfere Genehmigung und laffen ſoches uns 
fer Ziffer I. bier anfügen. — B. Verbütung 
üngleihförmiger Entfheibungen bes 
oberften Gerihtöhofed in bürgerliden 
NKehsftreitigkfeiten. Den zu dem Entwurfe 
über den vorbemerften Gegenflandb von den Kam⸗ 
mern beantragten Mobififationen und Zufägen has 
ben Wir Unfere Genehmigung ertheilt, und fants 
tioniren dad unter Biffer Il. anliegende Geſetz. 
— C. Bwangdabtretung von Örunbeigens 
thum für.öffentlide Zwecke. Den Entwurf 
in Betreff ter Zwangs⸗Abtretung von Grundeigens 
thum für üffentlibe Bwede fankrioniren Wir mit 
den von den Ständen vorgeichlagenen Modifikatio— 
nen und laffen hierüber das unter Ziffer ILL. ans 
liegende Geſetz audfertigen. — D. Unterſuchung 
and Beftrafung der geringeren förpers 
lihen Mifhandlungen Den Modifikationen 
des Gefet : Entwurfes über die Unterfuhung und 
Beiträfung der geringeren Törperlihen Mißhand: 
kingen vermögen Bir Unfere Genehmigung . nicht 
zu ertheilen. — E. Landräthe. Wir haben bie 
zu dem Gefepeds Entwurfe über einige Ergänzuns 
gen des Gefeges vom 15. Auguft 1828, die Eins 
führung der Landräthe betreffend, von den Stän— 
deri beantragten Modifikationen genehmiget, und 
Dem unter Biffer IV. beiliegenden Gefege Unfere 
Sanktion ertbeilt. — F. Beftand und Wahl 
der Gemeinderäthe im Rheinkreiſe. Nah 
Genehmigung der von den Ständen zu bem Ges 
ſetzes- Entwurfe über den Beftand und die Wahl 
der Gemeinderäthe im Rheinkreiſe torgefchlagenen 
Modifikationen fanctioniren und erlaffen Wir das 
unter Ziffer V. anliegende Geſetz. — G. Gemeins 
de:Umlagen im Rheinkreiſe. Den von den 
Ständen in ihrer Buflimmung zu dem Geſetzes⸗ 
Entwurfe über den vorbezeichneten Gegenfland 
vorgefchlagenen Motififationen haben Wir Une 
fere Genehmigung ertheilt, und erlaffen hiernach 
das unter Ziffer VI. anliegende Gefes. — 
H. Budget: Wir haben den Ständen des Reis 
ches bei dem bießjährigen Bufammentritte in Ger 
» mäßheit der Beflimmungen ber Berfaffungs:Urkunde 
xiti. VII. 5. 4. die genaue Ueberficht des Staats: 


Bebüirfniffed, fo wie ber geſammten Staats Ein⸗ 
nahmen (Budget) vorlegen laſſen, um über die zu 
erbebenden Steuern für die IV. Finanzperiobe in 
Berathung treten zu können; das Staatsbedürfniß 
wurde in einer Gefammtfumme von 20,986,009 fl» 
nachgemwiefen; die Summe der Ötaatdeinnahmen 
unter vorläufiger Anrechnung ber direkten Staatd« 
auflagen im Betrage zu 6,136,883 fl. auf 30,012,473fl« 
angefegt, zugleicy zur Ergänzung des Neichöreferves 
fonds auf den Betrag von 500,000 fl. jährlich der nis 
thige Bufchuß aus den Erübrigungen der III. Finanz⸗ 
periode entnommen. — Wir fchließen die gegenwärs 
tige Verfammlung und bleiben Unferen Lieben und 
Getreuen, den Etänden bed Reiches, mit befonderer 
föniglicher Huld und Gnade ftetd gewogen. Gegeben 
Münden am 17. November 1837. Zubwig 
Fürft v. Wrede. Frhr. v. Gife, Frhr. dv. Schrenk. 
v. Wirfchinger. Frbr. v. Hertling. Staatörath v. Abel. 
(Mehreres in den nächſten Blättern.) 
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Vermiſchte Machricdhten. 

Ein franzöfifches Blatt Magt bei Gelegenheit 
ter Eroberung von Gonftantine Darüber, daß Frank: 
reich biöher alle Eroberungen, die ed mit dem Blute 
feiner edelſten Krieger fo theuer erfauft, ims 
mer wieder verloren habe, und mißt die Schuld 
der ſchlechten Verwaltung bei, die man in ben er⸗ 
oberten Ländern eingeführt babe. Ueberall, fo Hagt 
ed; ließen wir nur das Andenken glänzenden Mus 
thes zurüd, und es bleibt und jest nichts weder 
von den Ebenen, die der Po bemäflert, noch von 
den ausgedehnten Landftrichen, die wir im indifchen 
Ozean, am Miffifippi und St. Lorenzoftrom befas 
fen. Die Urfache liegt darin, daß in allen dieſen 
Rändern der Soldat, das heißt, das Volk die Er: 
oberung machte, und bie Regierung beauftragt wurde, 
fr zu befeftigen. Die Regierung fam mit ihrem 

warm von Beamten, mit ihrer gefräßigen Vers 
waltung; bald machte fie uns gebäflig, ‚oft fogar 
lächerlib, und in Kurzem räumten wir irgend eis 
ner andern, weniger tapferen aber beffer berathes 
nen europäifben Nation das Feld. Dieß war bie 
Geſchichte aller Niederlaffungen, die wir feit Jahr⸗ 
hunderten" verfuchten; dieß wird aud) die Geſchichte 
unferer Eroberungen in Afrifa feyn. — Noch am 
8. Nov., am Vorabende bed großen Feſtes, an weis 
dem die Königin von England ihren Einzug. im 
die Altftalt von London hielt, wurde an Erbauun 
von Schaugerüften, Transparenten u, dgl. mit fo 
chem Eifer gearbeitet, daß man, weil nicht Arbeiter 

enug zu befommen waren, 12 Gulden für eine 

tunde Arbeit bezaplte. An bemfelben Borabende 


wurden auch, nachdem die Gaslaternen ange ündet 


waren, die Pferde, welhe den Wagen der Königin, 
nah dem Gemeindehaufe ziehen follten, turd bie 


dahin gebenden Straffen geführt, um fie an den 
Lärm und den Schimwmer der Beleuchtuug bei der 
morgenden Rückfahrt Ihrer Majeftät vom Staot: 
baufe zu gewöhnen. Für die 24 Gemeinderäthe, 
welche bie Königin zu Pferb eöfortiren follten, war 
ren gutartige Pferde von der Artillerie in Wolmich 
ausgefucht worven. Beim Einzuge der Königin fah 
man auch jedes Pferd des Lordmayors, der Albers 
men und Sheriff von feinem Artileriften begleiter. 
Im Thronzimmer des Stadthauſes hingen zwei 
Kronleuchter, von 34 Fuß im Umfang, bie fo viel 
Gaslicht gaben, ald 5000 Wachskerzen. — Am 20. 
Dftober wurben zwei Steinblöde, welche feit uns 
denklichen Zeiten die freie Schifffahrt auf der Newa 
erſchwert hatten, durd Minen gefprengt, bie mittelft 
einer neuen Mafbine, Fulmifere (Bligträger) ger 
Rannt, unter dem Waſſer entzündet worden waren, 
Die Maſchine kann mit Leichtigkeit. von einem Ort 
Er andern gebracht und zu jeder Zeit in Thätig⸗ 
eit gefegt werden. Der Fulmifere gibt einen 
eleftrifhen Funken von fib, der durch Erbe und 
Waller bid zu einer gewuͤnſchten Entfernung dringt. 
Ungeachtet der am Zage bes Verſuches berrfchenden 
—— der kuft, die für die Entwickelung und 
erbreitung der Eleftricität. ungünſtig ſchien, be 
ſiegte der Fulmifer, obgleich er ſich ſechs Stunden 
lang im Regen befand, doch alle Hinderniſſe. Wie 
wichtig die Erfindung der Fulmifere durch tie Hin« 
Mmegräumung der Klippen und Steine befonders für 
bie Flußſchifffahrt werden kann, hat biefer Verſuch 
ezeigt; noch drei Stunden vor Yusführung —9 
(3.9.51 —— —— 
+9. Sirih.) Hr. v. ner, Baudireftorv, sr, 
* Kfm. v. Münden. (3. Modr.) Hr. —— 
f.Appeil «Ser.:Ratb v. Landshut mit Gemabiin. Hr. Schubs 
mader, Kfm. v Xüttih. (3- Engel.) Hr. Schneider, k. Ydgr.s 
Weller v Wolfſtelu. Hr. Arab, Kfm. v. Oberrediwig, (3-w, 
af.) Hr, Andorfer, Detonom v. Forfibart. Hr. Wagner, 
Aulebrer v. Drterding Hr. Frid, Hdldm- v. Obnningen. 
(3. Traube.) Hrn. Haushammer, Zabneperateur, u. rau 
efreiner, Händierin v. Nürnberg. (3 (bw. Ocf.) Hrn. Fe 
Dun v. Poding, u. Niederleitner v. Mitterding, Gartgeber, 











m. Maler, Weingaftgeber, u. Entbamer, Bräuer v, Oras 
Hdlem. v. Deagendorf. (3. Strauß.) Hr, 
Säuelder, Privatiefretärv. Mäncen. (3. roth, Hahn.) ‚Hr. 
Sinzinger, Doctorv. Ortenburg. Hr, Loiberseder, Hdldm.n. 
siesreutd. Hr. Breit, Gutsbefiser von Seibersdorf, (3. 
tanz.) Hr. Bauer, Hdism. v. Niederaltelc. . 


r u) 
Harmonie- Gesellshatt, 


Morgen Mittwoch den 22. November : 
Tanz: Unterhaltung. 
Der Anfang Abends 7 Uhr, 
dc & P. Sceitlin ın Ör.G Tz 
—* en * itlin in St. Gallen ift in Roms 
"Ueber die Wunder und 
des falten Waffers, 


enau. Hr. Eder, 


heilfamen Wirfungen 
und wie daffelbe in den 





ben war an einem biefer Felſenſtücke eine reid be⸗ 
ladene Barke gefcheitert. 
| nenn F 
Nichtpolitiſche UNachrichten. 
Für unfere Zeiten, wo die immer mehr in 
Deutichland in Gebrauch kommenden Dampfmafdiz 
nen ben Verbrauch bed Holzes vermehren und den 
Preis deffelben wegen zunehmender Ausfuhr auch 
in Bayern erhöhen, ift es ein ſehr willlommense 
Zund, weicher neulih durd den Herrn Eifenhänds 
ler Schmidt in Münden, Gaſtwirth Neuner in 
Bihl and Hofbrunnenmeifter Heß in Münden grs 
macht worden ifl, indem diefelben eine Stunde obers 
halb Beuerbach an der Loifab, auf der Schwaige 
Annadbub ein Steinfohlenflög zu Tage gebracht 
haben, welches bereits fieben Fuß mächtig, die reichfta 
Ausbeute verſpricht. Die Kohle bricht leicht, in gros 
fen Etüden, ift von fehr guter Eigenſchaft und 
brennt vortrefflih, fo zwar, man bag von Regensburg 
aus für die dortige Dampfihifffahrt mit der Hands 
lung Schmidt, Neuner und Comp. in München über 
Lieferung der Steinkohlen bereits in Unterhandlung. 
etreten ifl. Die Lage tes Flötzes nahe der Loiſach 
befördert und erleichtert den Transport zu Waffer 
bis Regensburg aufferordentlih. Der Centner diefer 
Kohlen foflet in Münden 27 fr. Da die Steinkob— 
len, welde auf dem Inn nah Paffau geführt 
werden, für die Dampficifffahrt nicht braudp: 
bar find, in Paffau aber für dieſe Schifffahrt im 
Bufunft immer eine bedeutende Oxantität Stein: 
foblen vorhanten feyn muß, fo werten.die Stein— 
foplen von der Loiſach, auch ſchon ihrer Wopifeil: 
beit wegen, dazu willflommen fepn. 


mannichfachen Krankheits-Zuſtänden als das 
ſicherſte und wohlfeilſte Heil⸗ und Ret— 
tungsmittel anzuwenden iſt. Cine nützliche Schrift 
für Jedermann. Zweite vermehrte Auflage. 
Geheftet 24 Fr. rhein. 

Eine zweckmäßig wohlgeordnete Bufammenftet: 
ung, die feinen Rath: und Hülfsſuche nden unbes 
friedigt laffen wird. 

Borräthig in der 

Pu ſte t'ſchen Buchhandlung 
in 


Paßau. 






Stadtpfarrbezirk. 

Geſtorben; Den 19. Nov. Frau Anna Schneid, 
k. Landrichterswittwe von Grafenau, wohnhaft 
in Nr. 471; 44 J. alt. 

Proteftantifhe Gemeinde, 

Geboren: Den 4.Nov. Barbara Eliſabeth, des 
Hrn. Dr. Karl Rihard Hoffmann, k. Kreismebie 
zinalratheö ehel. Kind. — 

Geftorben: Den 18.Nov. Frau Magdalena Rabe, 
— Stahl, b. Kaminkehrermeiſtersgattin, 37 

24 t. J 
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Daffan, Mittwoch 





Münden. Der Landtagsabſchied enthält-unter 
dem Titel „„befondere Poftulate*’ nad folgende Mllers 
höchſte Beflimmungen: Gleihmäßig genehmigen Wir 
die Gefammt-Befhlüffes 1) Die Verminderung oder 
auch Aufhebung, fowie die Erhöhung der Bol: und 
anderen Gebühren im Intereffe der Landwirthſchaft, 
ber Induftrie und des ‚Handeld, wenn die übrigen 
Bereinöftaaten nach den Beflimmungen der in Mitte 
liegenden Zollvereins-Verträge fich dießfalls vereins 
baren follten, oder wenn für dad Königreich Bayern 
in Anfehung der Gebühren, welde eine privative 
Einnahme bilden, im Intereffe der Landwirthſchaft, 
der Induftrie oder bed Handels eine Herabfegung 
ober Verminderung für zeitgemäß erachtet werden 


wollte, unter bem Vorbehalte zu verfügen, daß wenn’ 


alle hiernach getroffenen Abänderungen des Tariſs bei 
der nãchſten Stände: Verfammlung die Buftimmung 
bersStände nicht erhalten, felbige mit dem Schluffe 
der Situngen beider Kammern wieder aufhören, 
und dagegen die. abgeänderten Zölle und fonflige 
Gebühren nad den früberen gefeglichen Beftimmnns 
gen wieder erhoben werben follen. 2) Die Mubis 
fifation einzelner Tarifſätze Behufs der endlichen 
Einführung did fhon angegebenen Bollgewictes 
und refp. zur Aufnahme diefed Gewichtes, ald alls 
gemeinen Gewichtes für Berechnung der Zollabgas 
ben im Vereins-Zoll-Tariſe unter der Bedingung 


zuzulaffen, daß dadurch eine Erhöhung des Tarifs 


im Ganzen nicht erzielt werbe; baf die den vereinds 
ländifchen Fabriken und Gewerben unentbehrlichen 
rohen Stoffe in keinem Falle audy nur der Heins 
fen Erhöhung unterworfen werben, es fey denn, daß 
dad Jutereſſe der Landwirthſchaft, der Induftrie und 
bed Handels in Uebereinflimmung mit dem im Pos 
ſtulate 1. enthaltenen BZugeftändniffe ed dringend er- 
fordern; und daß endlich bie Zuſtimmung ber nächs 
ſten Ständeverfammlung in derfelben Weife, wie in 
bem oben genannten Poftulate J. vorbepalten bleibe, 
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onau. 





277. den 22: November 1837. 


3) Das Chauffeegeld betreffend: a) mit Rüdficht 
auf die gelegenbeitlich der jüngften General-Gonfes 
ren; erhobenen Erinnerung, ſolche Einrihtungen zu 
treffen, welche jedes Mißverſtändniß hinſichtlich 
der noch fortbeftehenden . Ehauffeegeld s Erhebung 
nad Erforberniß der Verhältniffe zu befeitigen vers 
mögen, bid etwa in allen Vereinsftaafen aud übers 
‚einflimmende Chauſſeegeld ⸗Regulative zur Ausfüh⸗ 
rung kommen, wozu bie ſtändiſche Zuſtimmung in 
der Art und Weife, wie im Poflulat I, vorbehals 
ten bleibt; b) dad noch ferner zur Erhebung kom⸗ 


mende Chauffeegeld ausfchließlic zur Ablöfung je _ 


ner Pflafter: und Brüdenzöle zu verwenden, welche 
in Heinen Städten und Orten befleben, unb ben 
Verfepr am meiften beſchweren unter Mitverwens 
dung der in den Bollgefällen ſich ergebenden Ueber— 
fhüffe, foweit es nah Maafgabe der eintretenden 
Umftände räthlih und nothwenbig befunden wers 
den wird. Ferner: Den Antrag der Stände, bie 
Aufhebung des Bahlensfotto betreffend, Finnen 
Wir nicht genehmigen. 

Afhbaffenburg den 16. Nov. Schon in den 
Jahren 183% und 1835 wurden von Seite ber bies 
figen Stadtgemeinde Beſchlüſſe gefaßt, für die Vers 
waltung der Kranken» und Wopithätigkeitsanftalten 
um Bewilligung einiger $rauen des um die Kranz 
fen: und Armenpflege fo - verdienten Ordens ber 
barmperzigen Schweſtern die Bitte zu ftellen. Es 


“haben daher unfere Bürger die Nachricht, daß diefe 


Bitte nunmehr ihre gewünſchte Erfüllung erhalten, 
nur mit Freude vernommen. Geftern am 15. tra⸗ 
fen die hieber beftimmten drei Schweftern mit ibs 
rer Oberin in biefiger Stadt ein. Die Fran Generals 
Oberin diefed Ordens, Ignatia Jorth, welche zur 
gleich eine Infpeftionsreife nah Fuld macht, unb 
der Hr. geiftliche Rath Hauber begleiteten dleſelben 
auf ihrer Reife von Münden nah Aſchaffenburg. 


Sie wurden von einer Deputation des Gtadtmas 


giftrats und ber Gemeinbebevollmäcdtigten, ſodann 


den hinzu eingelabenen HH. Dechant Maier und 
Landtagdabgeordneten Kaden auf der Poftflation 
Heſſenthal feierlihd empfangen und hieher an ihren 
Beflimmungsort geleitet. 

Griehenland. -Der allgem. Zeitung wirb 
aus Athen vom 25, Okt. die biplomatifhe Korres 
fpondenz zwifhen Hrn. Edm. Lyons und Hrn. 
v Rudhart mitgetheilt, von welcher bie in ben 
Öffentlichen Blättern früher erfhienene Note deb 
Erfteren, die fo viel Auffeben in Europa erregte, 
nur ein Bruchſtück war, und bie allgem. Btg. hat 
bereit8_ mit dem Abdruck dieſer wichtigen Aftens 
flüde, und zwar in der franzöfifchen Driginalfpradhe 
angefingen. Zur vollfiändigen Beurtheilung bed 
Verlaufs ift e& allerdings nöthig, von dem Statt 
gefundenen Notenwechſel dem Lefer cine nähere 
Ueberſicht zu verfhaffen; wir theilen daher bie ers 
wähnten Dofumente auszugsweiſe mit. In der I. 
Note vom 2, Auguft zeigt Eir Edm, Lyons dem 
Hrn. v. Rudhart an, daß Emil Ufiglio aus Mo: 
dena mit einem Paß bed englifhen Gefandten in 
Zodcana und dem Viſa ded griechiſchen Konfulats 
An Malta heute in der Geſandtſchaftskanzlei erſchie⸗ 
nen fey und audgelagt babe, er habe Befehl er: 
halten, noch vor Abend Athen freiwillig zu vers 
laſſen, widrigenfalls man ihn mit Gewalt fortſchaf⸗ 
fen wolle. Er (Lyons) habe Anfangs der Sache 
wenig Glauben beigemejfen, auf Uſiglio's wiebers 
holte Verfiherung aber den Regationsfekretär Grife 
fitH an den Minifteriatrath Delyanni abgefchidt, 
um fi über die Motive ded gegen Ujiglio gefaß: 
ten Befchluffes Aufklärung zu erbitten. Hr. Dely: 
anni verfiderte, er wolle fogleih mit: Hrn... von 
Rudhart darüber fonferiren und Hrn: Griffith das 
‚Refultat mittheilen, worauf biefer ſich entfernte, 
So blieb die Sache bis 5 Uhr Abentd, wo Hr. 
Briffith eine Note Uſiglio's erhielt, daß ihm, falls 
er nit vor 5'/, Uhr abreiste, mit Gendarmerie⸗ 
Eskorte gedroht worden fey, und er deßhalb vor 
6-Uhr nah dem Piräus abgehen werde „Sie 
bürfen nicht aus den Augen verlieren, Hr. Ritter, 
(fährt Sir E. Lyons fort) daß diefer auffallende 
Vorgang zu ernflihen Betrachtungen don Geite 
‚jener Mächte Anlaß geben wird, die indem fie fo 
wirkfam zur Wiedergeburt Griechenlands und zu 
feiner Erhebung zu einem Königreih unter ber 
Herrſchaft des Königs Otto beitrugen, niemals 
gemeint waren, eine Macht im Orient zu errich⸗ 


ten, bie gleichſam ein Polizeiagent der kleinen 
Staaten Italiens werden, und ein Verbannungs⸗ 
urtheil in den grauſamſten Trotz, den man ſich 
nur denken kann, verwandeln würbe... Ich bes 
gnüge mich für jet, mein Bedauern auszjudrüden, 
daß jene Rüdjiht, welde gegen die Gefandtfchaft 
gewöhnlid von Ihren Vorgängern beobachtet wird, 
von Ihnen, Hr. Ritter, durch die mit dem Bajo⸗ 
net erfolgte Ausweilung eines unſchädlichen Indis 
viduums (denn bafür muß ich ihn halten, bis ich 
die Beichuldigungen der griechifchen Regierung ge⸗ 
gen ihn erfahren werde,) der einen englifhen Paß 
befüß, bintangefest worden find, fo wie darüber, 


daß Sie die Mittheilung, die ich Ihnen zu machen 
"für meine Pflicht hielt, nicht der geringften Ber 


achtung würdigten. Ich babe die Ehre u. f. w. 


Nachſchriſt. Ich eröffne diefe Depefche, um Ihnen 
zu bemerfen, daß Hr. Griffity mid benachrichtigt, 


einer Ihrer Beamten fey fo eben bier, um zu ers 
klären, daß Sie, Hr. Minifter des Auswärtigen, 
mit der Sache des ‚Hrn. Ufiglio durchaus nichts zu 
thun haben, und mir daher auch feine Erklärung 
geben können. Unter diefen Umftänden wage ich 
ed, Sie Hr. Ritter zu fragen, an wenn ih mich 
zu wenden habe. — II. Antwort bes Hrn. von 
Rudhart, vom memlichen Tage (2. Augufl.) Dies 
felbe erklärt im Eingang, daß Hr. Ufiglio auf aufs 
drüdlichen Befehl des Königs audgewiefen worden 
fey, daß der König hiern dad, jedem Eoudträn 
zuftehende Recht ausgeübt, und Niemanden bare 
über Nechenfchaft zu geben habe. Die Regierung 
wolle nicht, daß Griehenland der Marktplatz polis 
tiſchet Intriguanten werde, und laſſe deßhalb die 
Paßgefege ſtreng vollziehen. Uſiglio ſey modenefifher 
Unterthan, aber mit feinem Paß feiner Landesbehoͤr⸗ 
de verſehen; ber von einer andern, zu deſſen Aus— 
ftelung nit kompetenten Bebörbe ertheilte Paß 
könne nicht ald gültig betrachtet werden. Die Aufs 
forderung des Gouverneurs von Athen, abzureifen, 
babe Ufiglo mit Infolenz erwiedert; aud habe bie 
Regierung beflimmt erfahren, daß er ein Mitglied 
des jungen Staliend fey, und mit dem berüchtigs 
ten Mazzini in Verbindung ſtehe; fie habe dems 
nad) in ihrem Intereſſe gehandelt, und ihre eigne 
Polizei," nicht die der Heinen Staaten Italiens 
(wie Hr. Lyons irrig voransfehe) gehandhabt. Die 
Beſchwerden betreffend, daß Hr. Griffith erft nach 
5 Stunden auf feine Anfrage bei Hrn. Delijani 
Beſcheid erhielt, fo habe dieſer nicht anders han⸗ 


Bein Finnen, da Fein Angeflellter ohne vorgängige Er⸗ 
laubniß einem fremden Beamten bie Motive bed Ders 
fahrens feiner Regierung mittheilen dürfe, und übrie 
‘Gens Hr. Delijani Hrn. Griffith mitgetheilt habe, daß 
bie Ausmeifung Uſiglio's vum Minifteriu des Innern 
befohfen worden .fey. „Ich glaube Ihnen -bemers 
fen zu müſſen, Hr. Ritter! (fo fließt Hr, von 
MRudhart) daß das MWohlmollen, von weldhem bie 
drei Mächte unabläffig gegen Griechenland befeelt 
waren, feiner Regierung, wohlbefannt iftz allein fie 
glaubt nicht, daß dieß ihnen ein Recht verleihe, 
fih in feine innern Angelegenheiten zu miſchen. 
Was meine Art betrifft, die Geſandtſchaft Sr. britt, 
Maj. zu behandeln, fo glaube ich nicht (obgleich 
mir biefe Bemerkung in einem Falle nicht paffend 
erſcheint, wo ich nicht vorausfegen konnte, daß fie 
einen Menfhen wie Ufiglio befhüsen wollte, wel⸗ 
her Bein engliſcher Unterthan ift, und wozu fie 
Rein befonderes Recht hat,) daß man mir hierüber 
irgend einen gegründeten Vorwurf maden könne. 
Ich habe mir’s zu Aufgabe gemacht, Hr. Ritter! 
nicht blos meine Pflicht fireng zu erfüllen, fondern 
auch allen vernünftigen Wünfden entgegenzukom— 


men, und ich meinerfeitd wünfce nichts lebhafter, 


ald auch Andern denfelben Eifer, diefelbe Loyali⸗ 
'tär, dieſelbe Gegenfeitigkeit guter Gefinnungen zu 
zeigen, die allein mit den freundfchaftlichen Bezies 

hungen ber beiderfeitigen Regierungen in Einklang 
fieht. Empfangen Sie ꝛc.“ 

‘Paris den 13, November, Briefe aus Madrid 
‘vom 4, d. dbrüdten bie Hoffnung au&, ed werde 
dem energifhen Verfahren Efparteros gelingen, 
bie. erfhütterte Disciplin im Heere wieder herzur 
fielen; die revolutionäre Muth, die in einigen 
Corps der Armee eingeriffen geweſen, ſcheine auch 
durch dad Blut, welches gefloffen, gelöfcht worden 
zu ſeyn. Mendizabal, der alle feine Hoffnungen 
getäufht ſah, fol wirklich ernſtliche Anftalten zur 
Abreife treffen.. Die üffentlihe Ruhe ſchien von 
Feiner Störung bebrobt, obichen die Bewegungs⸗ 
männer mit den Senatorenliften nicht zufrieden find 
und. die Erwählten einer Neigung zur Reaction 
beſchuldigen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der „allgemeinen Zeitung des Judenthums“ 
ſteht eine Aufforderung an alle Iſraeliten in Deutſch⸗ 
land zu Subſcriptionen, um eine jüdiſche Fakultät 
und ein jüdiſches Seminar für Deutſchland zu bes 
gründen. Dan verlangt vorerft nur 100,000 Thlr.; 
man meint, wenn bie Subfeription in guten Zeiten 


‚an den rechten Mann kommt, fo ift diefe Summe | 


eing Kleinigkeit, — Die Kaufmannfhaft und die 
Bürgerfchaft von Moskau haben, um das Andenken 
der legten Anwefenbeit des Großfürften Thronfol— 
erd in diefer Hauptſtadt zu erhalten, zehn neue 
Sreifelen in der dortigen Bürgerfchule geftiftet und 
zugleich den bejahrten und unbemittelten Bürgern 
Moskaus die rückſtändigen flädtifhen Abgaben bis 
zum Belaufe von 50,000 Rubeln erlaffen. — Am 
2. Nov, ift ber König von Schweden von feiner 
Reife durd die Provinzen wieder in Stodholm ans 
gefommen. Da Se. Mojeftät den Wunſch geäuffert 
hatte, daß eine Illumination der öffentliben Ges 
bäude nicht Statt finten möchte, fo hat bie Bür— 
geriet: die dazu beflimmte Summe von 6000 

eichöthalern für die Karls: Erziehungsanftalt für 
arme und verwahrloste Kinder beſtimmt und ber 
Magiftrat noch 1000 Reichsthaler hinzugefügt. — 
Darüber flimmen Freund und Feind überein, daß 
Don Carlos aus der Nähe von Madrid ſich ſchnell 
und weit bid nad Navarra zurüdgezogen hat; feine 
Feinde, ſagen, weil er fi in den kläglichſten Ums 
ftänden befinde und ganz verloren fey; er felbft 
aber fagt, weil er fein Hodyzeirsfeft in Ruhe und 
außer der Schußweite feiern wolle. Im nächſten 
Frühjahr gedenke er eine zweite Madrider Reife ans 
zutreten. — In Angouleme hats am St. Crispinus⸗ 
tage Unruhen gegeben. Die Schuhmacher zogen im 
fererlicher Prozeflion zur Kirche, um bad Feſt ihres 
Schutzheiligen zu begeben, und trugen Zirkel und 
Winkelmaaß im Knopfloch. Dieß fahen die Schmiede; 
Schloſſer und Schreiner als eine Beeinträhtigung 
ihres Rechtes auf folh ein Handwerkszeichen am 
und fielen über die Schufter mit Stöden und Stei— 
nen ber. Die Truppen mußten die Schuſter ſchü— 
Gen, «5 gab Verwundete. Als die Angreifer zurück⸗ 
geſchlagen waren, wurde der Gottespienft abgehals 
ten, worauf der Zug unter militärifcher Begleitun 
wieter auf die Herberge zurüdging, welche ns 
beftürmt worden wäre, wenn nicht die Bajonnette 
den Angreifenden zu empfangen gedroht hätten, — 
Ein Schneider zu Stuttgart hatte ven Einfall, une 
ter dem Vorwand einer Goheittreife, fi mit Gelb 
und vielen Kleidern aus dem Staube zu maden, 
wozu er von einem reichen Bäder ein Pferb ente 
lehnte. Der Bäder war fo gutmütbig, von der aps 
men binrerlaflenen Frau, flatt der Bezahlung für 
das Pferd, ihr Kind zur Erziehung anzunehmen. 
— In der Stadt Parid nehmen bie Diebereien auf 
eine furdtbare Weife zu. Ein Beweis, wie fehr. ed 
dort von Dieben jever Art wimmle, mag ber fen, 
dag man ſtatt des bisher Gewöhnlichen: „Wie be⸗ 
finden Sie fih ?“ jegt den Befuchenven fragt: „Sind 
Sie nicht beftohlen worden 7" 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Ein Herr in einer Reſidenzſtadt hatte einen 
jungen Burſchen vom Lande in feinen Dienſt genom⸗ 
men. Der Burſche war ſchon etliche Monate bei 





ais er endlich feinen Herrn fragte, wo benn 
—— Hofrat N. N. wohne. Der Herr be: 
fchrieb ipm die Wohnung, umd fragte, was er dort 
wolle. „Ich babe aus meiner Heimath einen Brief 


Den 20. November 1857. 

5 Mohr.) Hr. Klon, Afın v. Stuttaart. (3 weiß. Hat.) 
— Federer v. Neuburg. (3- (dw. Ochſ.)He. Groß, 
&ldm. v. Gag. Hr. Profter, Mezaer v. Wernjtein. B.Engel.) 
£. Halndi, Schullehrer v. Geltolfius 


bung 


Betanntma 9 
Waſcherm Thereſia 


Der Rücklaß der ledigen 
Gruber, beftebend in 1 Bette ſammt Bettftatt, 1 
Kanapee, mehreren Seſſeln, Käften, Kleidungs ſtü⸗ 
den, Kuüchengeſchirr eꝛc. wird am Samſtag den 25. 
d, Mts. Vormittags 9 Uhr in der heil. Geiftgaffe 
aus:Nr. 369%, über eine Stiege gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufs lieb⸗ 
haber eingeladen werden. 
Paßau den 14. November 1937. 
$. Kreis» und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Director. 
van Donwe, 
Protokolliſt. 


Harmonie-Gesellschatt. 


Heute Mittwoch den 22. November: 
Tanz » Unterhaltung. 
Der Anfang Abends 7 Uhr. 


— — — — ——— ⏑ 02— 
Meinen wertheften Freunden und Gönnern fage 

ich bei meiner Abreife von bier ein herzliches Lebe⸗ 
wohl, und mit dem innigſten Dante für die vielen 
rübrenten Beweife Ihrer Freundſchaft und Güte 
bitte ich mich und die Meinigen in Ihrem gütigen 
Andenken fiets erhalten zu wollen, , 

w Roia Kindler, Landgerichtde 
Aſſe ſſorsWittwe. 

Anton Huber, Studirender 
der I, Gymnaſial-Klaſſe 
als Stieffohn. 


——— — — — — — —— 
Es iſt eine Brieftaſche von rothem Saffian, 
derſchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere 
eine Meine Echeere und Meſſer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümerd bezeichnet, verloren ger 
gangen. Der redlihe Finder wird höflichſt gebeten, 
iefelbe gegen beiondere Belohnung in das Zeitungs⸗ 
komtoir zu bringen. 


— — — — — — — — 

Sonntag den 19. d. M, wurde im Theater 
aus Werfeben ein neuer Hut mitgenommen und 
ein anderer biefür zurüd gelaffen, Der Inbaber 
deffelben wird erfucht, ibn auf dem magiftratifben 
PolizeirBürean gegen Empfangnahme bed Andern 
abzuneben. 


TA Er. Nikola bei Metger Kalbhammet ift eine 
‚Wohnung von 3 heigbaren Zimmern, Küche, Kels 


von meinem Herrn Pfarrer mitgebrabt, antwor: 
tete derfelbe.”” „Nun und ben gibft du jetzt erftab 2" D, 
fagte der Diener, es hat feine Eile mit dem Briefe, 
es ſteht darauf „mit Gelegenheit.’ 


ler, Holzlege und Trocken boden auf das Ziel Licht 
meß zu vermiethen. 
— — — — ——— — — — — 
Literariſche Anzeige. 
In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo Se. 
Majeſtät der König genehmigt haben, daß, auf 
das allerumtertbänigfie Geſuch einiger Patrioten, 
von allen biedern Bayern freiwillige Beiträge zu 
Errichtung eines National: Denfmales für den 
berühmten, um die Geſetzgebung bed Baterlandes 
beute noch hochverdienten $rbrn. v. Kreittmapr 
gefammelt, und in der Fudwinsftraße der Haupt: 
umd Reſidenzſtadt des Königreichs, vielleicht. eben 
nach Verfluß eines halben Jahrhunderts feit dem 
Tode, aufgeftellt werde, dürfte es am der Zeit und 
von allgemeinem Intereffe ſeyn, eine 
„blographiſche Skize von Alois Wigu⸗ 
nläus Freiberrn von Kreittmayr, quf 
„Dffenftetten und Hapfofen, chur— 
npfalzbayerifhen geheimen Kanzler, 
„Staatdö= und Gonferenz: Minifter, 
„dann oberften Lebenprobften ıc 
dem verehrlichen Publitum längftend mit Ende No⸗ 
vember d. I. zu übergeben. 
Diefe Heine Brochüre wird nah ihrem Er⸗ 
Iheinen, was wieberholt angezeigt werden fol, um 
möglichft biligen Preis in allen foliven Buchhand⸗ 
lungen- zu haben feyn. : 





Stadtpfarrbezirk. 

Geſtor ben: Den 17. Nov. Jakob Jellmayr, ehem. 
ps stommis, gebürtig von Ling, berm. im 
r. 439973 3. alt. Anna Maria, ein uneheL 
Kind von Anger, 2 I. 2 M. alt, und ein todts 
gebornes nothgetauftes Kind des Herrn Butten⸗ 
böd, Silberarbeiterd in Et. Nikola. 
— — — —— — — 





Theater » Anzeige. 


Donnerftag ben 23. November, Mit aufgebos 
benem Aborinement : 


Fra Diavolo, 
oder; 
Das Gaſthaus in Terracina. 


Oper in 8 Aufzuͤgen, nach Scribe von Blum, 
—— Nufit 9* Auber. 


Die verehrten Titl. Abonnenten, welche Ihm 
Pläge an diefem Abend beizubehalten gedenken, bes 
fieben ſolches ſpäteſtens Donnerſtag Bor 
mittags um 40 Uhr anzeigen zu laffen, bamit 


nad) dieſer Zeit noch anderweitig über die vakanten 
Pläge difponirt werden kann. . 


—⸗ 


Konrier ang 


m — Du — 


Aoakteur P. Drunner. 


Paſſau, Donnerſtag 

Bayern. Zur Schließung des Landtags be— 
gab ſich ter als älteſter Miniſter von Sr. Majeftät 
dazu berollmächtigte Staatsminiſter des k. Hauſes 
und des Aeußern, Frhr. v. Giſe, in einem ſechs⸗ 
fpännigen Wagen, welchem in einem zweiſpännigen 
die Staatöräthe v. Abel und v. Maurer folgten, 
in dad Etändehaus, wo im Situngsfaale der Kams 
mer der Abgeorbneten etwa 70 Mitglieder beider, 
Kammern verfammelt waren; bie Gallerien waren 
überfüllt. Die Berlefung des Landtagsabſchieds durch 
den Minifterialratd von Mayer dauerte über eine 
Stunde, worauf der k. Bevollmädtigte die Schlies 
ßung des Landtags verfündigte, und die Kammern 
fih unter dreifahem Lebehobh für Se. Maj. den 
König trennten. - 

Wien den 13.Nov. Nach Bricfen aus Odeſſa, 
bie an biefige angefehene Handelshäufer eingelaufen 
find, follen daſelbſt Krankpeitsfälle eingetreten feyn, 
welhe Symptome der Peſt an fi tragen. Man 
glaubt, daß die vielen Berührungen, in denen man 
zu Odeſſa mit der afiatifhen Küfte ftebt, ven Ges 
fundheitszuftand gefährdet haben ; inbeffen ſchien es 
noch feineswegs erwieſen, daß der Ausbruch der Peft 
gu befürchten fiehe. Es ift eher wahrſcheinlich, daß 
die für die Peft gehaltene Krankheit eine Art bös: 
örtiger Ausſatz if, welcher häufig an den Küften des 
fhwarzen Meered vorfommt. Man wird um fo mehr 
in diefer Anficht beftärkt, ald von biefiger Seite bis 
jetzt nichtd angeordnet worden feyn fol, was das Vor⸗ 
bandenfeyn der Peft in irgend einem Theile Rußlands 
annehmen lief. Dieß würde gewiß ſchon flattgefunden 
baben, wenn bie Peft wirklich in Odeſſa ausgebrochen 
wäre. Eine aus Peſth eingegangene Eflafette bringt die 
traurige Nachricht von dem Hinſcheiden bed Erzher: 
8095 Alerander k. H., zweiten Sohnes des Erzherzo⸗ 


ges Palatinus, der, wie befannt, von einem Ners 
venfieber befallen worden. Der allerhöchfte Hof wird . 


aus dieſer Beranlaffung eine ſechswöchentliche Trauer 








vember 1837. 


anlegen — So eben eingegangenen Nachrichten aus 
Odeſſa zufolge haben daſelbſt wirklich mehrere Peſtfälle 
in einem Jufanterieregimente ſtatt gehabt. Glückli— 
cherweiſe ſoll die Caſerne, worin ſich jene Fälle ereig⸗ 
net haben, in einer entfernten Vorſtadt liegen, und 
ed daher den Behörden möglich geworben feyn, ber 
fernern Verbreitung der Seuche fogleih Einhalt zu 
thun. 

Paris den 14. Nod. Telegraphiſche Depeſche. 
(Toulon, 10. Nov. um 5 Uhr Abends.) Generals 
lieutenant Valee an den Confeilpräfidenten, Bona, 
5. Nod. Die Armee mit den Berwundeten, ben 
Kranken und der ganzen Belagerungsdequipage, ift 
am 8. in Bona wieder eingetroffen; ed waren wes 
der Leute, noch Geräthſchaften hinter ihr zurüdges 
blieben. Eine anſehnliche Garnifon, für 6 Monate 
mit Vorräthen verfehen, ift zu Gonftantine geblies 
ben. Die Bwifhenpofitionen von Mediez-Hammar, 
Guelma, Nehmaja und Drean find ebenfalld occu⸗ 
pirt. Bon Gonftantine bis Bona ift nicht ein Flin⸗ 
tenſchuß abgefeuert worden, Die Araber haben neuers 
dings ihre Zelte im den bei dem Marfche nach Eon: 
ftantine verlaffenen Douaren aufgeihlagen. Die 
Heerden find in die Thäler, welde die Straße durch⸗ 

- fehneider, zurüdgefommen, und auf allen Punkten 
haben fi die Einwohner in guter Gefinnung ges 
jeigt. Ihre fl. HH. der Herzog v. Nemours und 
der Prinz von Joinville befinden fi wohl. — Der 
„Moniteur’ gibt zwei Schreiben des Generald Bar 
lee aus Bona vom 4. Nov. an den Gonfeilpräfiden- 
teu und den Kriegdminifter; fie beziehen ſich auf 
Verwaltungsmanßregeln und auf den Rückmarſch 
der Zruppen von Conftantine nah Bona. Die Er: 
nennung- Seid Mohamed’, des Sohns des Scheiks 
el Beled, hatte den beften Eindrud in ber Provinz 
von Gonftantine hervorgebradht. Die Mufelmänner 
reihten fich jegt bereitwillig unter die Autorität des von 
dem Caid repräfentirten Frankreichs. Bereits haben ſich 


sı Stämme unterworfen und. Hanbelöverbinbungen 
angefnüpft, Der Caid wurde von Valee ermäds 
‚tigt, den Zehnten und ben ‚Hafer zu erheben, Was 
weiter noch an Contributionen erhoben werden fol, 
mag fpäter beflimmt werden. Der Scheik Ferhaet 
Ben Sagiet war am 27. Okt. zu Conflantine anges 
langt; Walee gewann ihn ganz für Frankreichs 
Sache; der Scheik erklärte, zur Verfolgung feines 
Feindes Amer wieder aufbreden zu wollen. — 
"Seit der Eroberung Gonftantined bis zum Rüds 
marſche der Armee hatten die Araber auf feinem 
Punkte verfuht die Franzofen anzugreifen. Nach 
der Erflürmung der Stadt waren etwa 1000 Rei: 
tergeblieben; Achmets Plan war, dad Feld einige Zeit 
zu halten und günftige Umftänbe, welde dad Glück 
ibm darbieten möchte, zu benügen. Nur aber der 


Schrecken, ven feine Graufamfeit einflößte, war die, 


Grundlage feiner Macht in der Provinz geweſen. 
Der Berluft feiner Hauptftadt, und die Wahl eines 
ber Religion ded Propheten ergebenen Gaids haben 
jetzt feinen Einfluß vernichtet. Die zahlreichen Freunde 
und Verwandte el Beleds verließen nun das Lager 
Achmets; von den 1000 Aeitern, bie ihm anfangs 
gefolgt waren, blieben ihm nur 200 treu. Valee 
hält die Provinz für völlig pacificirt. — Am viers 
ten Zage nah dem Abmarfhe von Gonftantine 
langte bie franzdfifche Armee zu Medjez-Hammar an, 
In zwei Tagen legte fie ven Weg von Medjez-Ham⸗ 
mar nad) Bona zuräd, wo fie mit dem Herzog v. 
Nemours und dem Prinzen von Joinville am 8, 
Nov. eintraf. — Der „Moniteur zeigt an, daß 
General Perregaur an den Folgen der Wunde, 
welche er an der Eeite des Generald Vamremont 
erhalten, geftorben if, — Bereits vor langer Beit 
war die Rede davon, aus den franzöfifchen Befikuns 
gen in Nord: Afrika ein Vice-Königthum zu bilden 
und ben Herzog von Nemourd zum Bice:-König zu 
ernennen. Died Projekt datirt von der erjien &rs 
pebition nach Gonftantine, ihr unglüdlicher Ausgang 
hatte damals darauf zu verzichten genöthigt. Jetzt 
hofft man, von ber nächſten Legislatur die nöthigen 
Geldbewilligungen für die Ausführung dieſes Pros 
jected zu erhalten. 

Paris den 17. Nov. General Perregaur, der 
in Genftantine feiner Wunde erlegen, warin Neuens 
burg, in der Schweiz, zur Welt gelommen. Er war 
jedoch franzöfifhen Urfprung und franzöfifcher 
Staatöbärger. Am 2. Juli 1807 trat er ald Unter 
lieutenamt in bad Neuenburger Bataillon, Am 1. 


r 


Mai 1808 wurde er Lieutenant, am 1. Okt. 1810 
Capitän; 1814 trat er, mit dem Grabe eined Es⸗ 
kadronschefs, in die Leibwache des Königs. In den 


folgenden Jahren flieg er ebenfo raſch. Am 16. 


Juni 1834 wurde er zum Marechalzbe:Gamp ers 
nannt, — Die Erpedition von Eonjtantine hat dem 
Heere gekoftet 3 Generale (Damremont, Perregaur, 
Garaman), 4 Bataillonschefs, 11 Kapitäne. — In 
Algier will man ein Monument zu Ehren bed Ges 
nerals Damremont errichten. — Bir haben Nachs 
rihten aus Zunis vom 23. Oft. Admiral Lalande's 
Flotte („Suffren“, „Algeſiras“ und „Jena“), bes 
fand ſich nod im Hafen jener Stadt. — Die „Ti— 
med’ veröffentlichen eine Gorrefponten; aus Gone 
ftantine, von einem englifhen Offizier verfaßt, wel⸗ 
her an ben Kriegsoperationen Theil genommen. 
Es folgt hier ein Auszug: „Alle Straßen und Häus 
fer wurden, nach der Ueberwältigung ber Breſche 
durch die Franzofen, mit einer unglaubliden Erbite 
terung und Hartnädigkeit, befonderd von den Tür⸗ 
fen, vertheidigt; fie fehten dem Kleingewehrfeuer 
und den, Bajonnetten nur ihre Yatagand (lange 
Dolce) entgegen. Wahrhaftig, biefe Soltaten ſchlu⸗ 
gen ſich fo tapfer, daß es ſchade war, fie zu tödten. 
Die arabifhen Einwohner haben ſich gut vertheibigt z 
als fie aber fahen, daß das Glück fi gegen fie 
kehrte, boten fie Alled auf, zu entrinnen. Seile wurs 
den über den Abgrund auf der Seite der Wälle 
hinuntergelaffen, wo wir fein Feuer eröffnet hatten ; 
Männer, Frauen, Kinder gleiteten an biefen impros 
eifirten Leitern hinab; aber oft zerriß der Strid, 
und biefe Unglüdlihen fielen unter einander; es 
war dieß ein trauriger Anblid, wie dieſe ſchrecklich 
verftümmelte uad blutende Maffe in dem tiefen Abe 
grunde der Gräben lag.’ 

Bon ber fpan, Grenze den 11.Nov. Eine 
Art von Aufſtand in Amario hat Don Carlos ge⸗ 
nöthigt, Villareal in Freiheit zu ſetzen, ber ſich in 
feinen Geburtsort zurüdzieht, und nicht mehr dies 
nen will. Won Bayonne aus find große Quantitär 
ten Montur, Leinwand, Zub x. zur carliftifchen 
Armee abgegangen, und mit 140,000 Fr. baar, fo 
wie mit Zratten bezahlt worden. Die Carliften blos 
firen Pampeluna, und wollen mit 30 Bataillons 
über den Ebro gehen. — In St. Sebaftian find 
englifche Marinetruppen angetommen. — Nach Brise 


‚fen aus Sarragoffa vom 7. d. hat Draa bie Stele 


lung von Arce eingenommen, um eine Verbindung 
mit Arragonien zu eröffnen. Edparanza hat, nach 


* 


einem vergeblichen Verſuch auf Utiel, ſich Tallada 
genähert. Ueber 1000 SKatalonier haben Cabrera 
verlaffen. Nah Berichten aus Manzanared vom 
30. find die Garliften bei Chabro de Novilla volls 
fländig geſchlagen. Die Epriftinos richteten ein furcht⸗ 
bares Gemepel an. 
Bon der polnifhen Grenze ben 6. Non. 
Ein hoher Offizier traf vor einigen Tagen aus ber 
Krimm auf feinem Scloffe in Podlachien ein. 
Er hatte bis zum 25. Okt. den Großfürflen Thron⸗ 
folger begleitet, und fich erfi in Kertſch von bems 
feiden getrennt. Seinen Ausfagen zufolge, beftäti« 
gen fich keineswegs die Nachrichten von einem Fries 
denstraftat mit den infurgirten Zfcherfeffen; im Ges 
gentheil, man trifft Anftalten, die auf die ununter« 
brochene Fortfegung des Kampfed, felbft in den 
Wintermonaten, fließen loffen. Diefer Krieg bie 
tet, nach den Mittheilungen aus berfelben Quelle, 
die ſich auf Berichre von Augeuzeugen fügen, ein 
trübes Bild; er koſtet viel edles Blut, obne, felbft 
nach fiegreihen Begebenheiten, andere Refultate und 
Vortheile darzubieten als vie, fo ſich auf die Durch⸗ 
führung des Prinzips der gänzlihen Unterwerfung 
der Stämme in diefen Örenzpforten bed weiten 
Kaiferreihd beziehen. Won einem andern Gewinn 
iſt feine Rede, Verhältniffe, Gewohnheiten und Oert⸗ 
lichkeit fegen aber noch ſelbſt den Präftigften Maaß—⸗ 
regeln einer energifhen Regierung in dieſer Bezies 
bung faft unüberwindliche Hinderniffe entgegen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die beiden Denkmäler, welche Seine Majeſtät 
ber König auf dem Gottesacker in Münden dem 
dort sr. Farce Griehen Eliad Mauromidalis 
und dem jungen Otyffeus, Sohn des berühmten 
Feldherrn, errichten ließ, ziehen die allgemeine Aufs 
merkjamkeit auf ſich. Beide Denknräler find Gips 

en in rein. griebifhem Style mit bunten Farben 
in den ardhiteftonifhen Gliedern, mit himmelblauem 
Felde und einem flerbenden Löwen über der Ins 
forift. Die Grabſchriften find in griechiſcher und 
beutfcher Sprache, — Am 28. Dftober fand in ber 
St. Peterölirhe zu Rom die Seligfprebung bed 
—— Martin de Perres von dem Orden der 

ominikaner ſtatt. Er war 1579 in Lima geboren 
und ſtarb im Jahre 1639. Schon Pabft Clemens 

verordnete 1763, daß. ber Verſtorbene ald 
verehrungswürdig zu betrachten fey und ließ feinen 
Lebendwandel und die von ihm vor und nach feis 
nem Dinfcheiden verrihteten Wunder dur die 
Sonpiegation be Gacri Riti unterfuden. 
— De bb Geheimerath, von Wibeking ift von 
einer wiſſenſchaftlichen Reife nah Münden zurüd: 


* 








gekehrt. In dem venetianiſch lombardiſchen Könige 
reich hat derſelbe die Schiffahrtskanale, die Schleu⸗ 
hen, Seebauten und Kunſtſtraßen unterſucht und 
einen Plan zu einer ſechs und zwanzigtauſend Schuh 
langen Brücke, welche Venedig mit dem feſten 
Lande verbinden ſoll, entworfen. Sie würde nach 
dieſem Plane bei Malphera endigen, aus 312 Bös 
gen, jeden zu 72 Schuh Weite und aus 312 fleir 
nernen Pfeilern beftehen und zugleich eine Waſſer⸗ 
leitung tragen. Ohne eine Bride durd die Pas 
gunen ift die Anlage einer Eifenbapn von Bes 
nedig nah Mailand unthunlid, daher iſt ihre 
Ausführung gänzlich ind Stocken gerathen. — Die 
Eifenbahnen, von denen man befürditet, daß fie 
die Diligencen und Pferbebefiger zu Grunde rich⸗ 
ten würden, dehnen gerabe im Gegentheil berem 
Wirkungen bid auf entferntere Punkte aus und has 
ben die Einrihtung neuer Fahrpoſten von Brüſſel 
nach Parid, fo wie in andern beigifhen Städten 
nothwendig gemacht. — Dad Beilpiel der Franzo⸗ 
fen hat in Madrid Nabahmung gefunden, Die 
Gortes haben in einer ihrer legten Sigungen noch 
beſchloſſen, die Kirche des heiligen Zranzisfus in 
ein National s Pantheon zu verwenden. 
MWahrfcheinli wird man dem erflen Grenadier u. 
legten Finanzmann von Spanien, dem Juden Mene 
dizabal den erften und legten Platz barin anweis 
en. — Die Königin von England hat den Bans 
hier und Sheriff von London, Mofes Montefiore, 
um Ritter ernannt. Er ift der erfie Sfraelite, der 
in England zu diefer Würde erhoben wird, — 
Das Dampffaiff ——— am 18. November 
von feiner Probefahrt nah Donauwoörth in Regens⸗ 
burg wieder angeflommen. Der Weg, welcher bee 
Hofifrape nah 34, den Krümmungen bed Stroms 
nad aber 42 Stunden beträgt, wurde zu Berg in 
30, zu Thalin 7, Stunden zurüdgelegt« — Ein bar 
difched Blatt meldet aus Breidgau vom 10. Nov. 
Folgendes: Das Biertrinten wird in unfern Wein: 
game unter allen Ständen immer allgemeiner. 

on bem ungeheuern VBerbraude des Biered mag 
auch das zeugen, daß geaenwärtig in einem ber 
mittlern Stäote unfers Landes ein Bierbräuer von 
feinem Gewerbe mehr Accife bezahlt, ald jene Stadt 
vor vierzig Jahren direkte Steuer bezaplte. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Seit einigen Tagen ſieht man in Paris bie ele— 
ganteften Fubrwerfe dur die Straßen ziehen, auf 
welchen geihmadvoll verfertigte Bierfäller liegen, 
über welche die ſchönſten reich mit Gold verzierten 
chine ſiſchen Sonnenfhirme ausgelpannt find, &$ 
find dieß die Omnibus ber großartigen Eyoners 
Bräuerei, bie ihren Kunden im Kleinen ihrem 
Bedarf an Bier überall bis in die Wohnung fchafe 
fet. Die Annäherung diejed fahrenden Bierfhankes 
wirb durch dos Läuten der. unzähligen Glöckchen 
angefündigt, die den chineſiſchen Sonnenſchirm gar⸗ 


'niren, Es ift dieß eine Neuerung, welche in dies 


fem Bweige der Inbuftrie durch daß Zufammentres 
ten einer Aktiengefelfchaft in einem ricfigen Um: 
fange betrieben wird, die aber nur ald der Anfang 
vieler nocd größerer und nüblicherer zu betrachen 
ift, die von fpefulativen Köpfen zur Erweiterung 
des Abſatzes und zur Bequemlichkeit des Publikums 
erfonnen find. Es ift ungeheuer, welde Menge 
Bier in den erften Tagen auf biefe Art verführt 
wurde, und bald häuften ſich die Beftellungen in 


Den 21. November 1837. 

(3. Mohr.) Hr. Lebntann, Kfm. v. Burghaslach. (3. w · 
Haf.) Hr. Wolf, Bräum.v. Mooe. Hrn. Leutet v. Hönningen, 
Quer v. Scheerding, u. Frau Verger v. Graͤtz, Hdlelte. Hr. 
Gleditfh, Aupferieher v. Wien. Hr. Klein, Echullchrer v, 

febling. (3. Engel.) Hr. Deutjtein, Materv. Simbach. Hr. 
dein, Kabrifant v. Nedwis. Hr. Aldberger, Holsm. v. —* 
= grau: Haf.) Hr. Präbaufer, Schiffm. v. Hallein. (3- welß. 

ahn.) Hr. Reitberger, Schifbaum. v. Niederaltelch. 
Befanntmadhung. 

Aus Auftrag der königl. Regierung ded Unters 
Donau » Kreifed Kammer der Finanzen vom 2Bten 
des vorigen, und Empfang 8. bed gegenwärtigen 
Monatd sub Nro. 776 wird der burd den Tod 
bed feitherigen Päcterd Ignatz Forfter, penfionirs 
ten Förfters und Jägers in Hummelreut in Erles 
digung gefommene Hummelreuter:Staatdjagd » Bor 
gen am 
Mittwoch den 6. Dezember d. 9, 

in dem Gefchäfts : Lokale bes unterfertigten königl. 
Rentamts Vormittags zwiſchen 10 und 12 Ubr uns 
ter Beobachtung der dur hohes Regierungsaus⸗ 
"fhreiben vom 29. Mai 1819 befannt gegebenen 
Refcriptöbeftimmungen vom 8, deffelben Monats u. 
Jahres, dann des allgemeinen Regierungsaudfchreis 
bens vom 7. Quli 1834, deren umſtändliche Eröffe 
nung der Pachtverhandlung vorangehen wird, im 
Wege der öffentliben Berfteigerung ber ferneren 
Werpahtung ausgefegt, wozu Pachtwerber recht 
zahlreich zu erfcheinen hiemit eingeladen werden. 

Vorläufig wird in Bezug auf das legtangeführte 

Megierungsaudfchreiben befannt gemacht, daß Ins 
bividuen, deren Nahrungsftand lediglid von bem 
Betriebe einer Profeflion oder eined gemeinen bür⸗ 
gerliden Gewerbes abhängig iſt, oder welche Aders 
bau treiben, fo wenig als padıtfähig zugelaffen wers 
den können, ald diejenigen, deren jäbrliches Eins 
kommen nicht den Betrag von mindeſtens 600 fl. 
erreicht, worüber fih im vorfommenden Falle aud« 
gewiefen werben müßte. 
Den 18. November 1897. 

K. Rentamt Bilshofen und K. Forftamt Paffau. 

Schwab, Winneberger, 

k. Rentbeamter. k. Forſtmeiſter. 


Betanntmadbung. 

Auf Andringen eined Gläubigerd wird das An— 
wefen des Joſeph Heininger, Schmids zu Aunfirs 
-chen, beftebend aus einem hölzernen Wohnhaufe 
fammt Badofen, Stabi, Stallung und Getreidka⸗ 


folher Zunahme, daß bie Unternehmung dem Ber 
ehrer nicht mebr genügen Fonnte, und die Gefell: 
haft ihr Etabliſſement erweitern mußte. Das Uns 
ternehmen fol fehr gewinnbringend ſeyn, dürfte 
aber im Sommer, woman frühes Bier verlangt, 
entweder ind Stocken gerathen, oder neue zur 
Erhaltung und Bewirfung ter Frifche des Bieres 
anzumendende Mittel norhwendig machen, 


ſten, dann realem Schmidrecte, fo wie den dazu 
gehörigen Hausdgarten pr. 1j2 Tagwerke und Grün: 
den, nemlich bie Örumehtwiefe, dann obern Echmibd: 
paintader und untern Steinader pr. 5 78 Zagm. 
im Schätzungswerthe zu 1396fl. in der Landge— 
richtskanzlei den 18. Dezember 1837 von 9 bis 12 
Uhr Bormittags dem öffentlichen Verkaufe audge: 
fegt. Kaufsluſtige werden biezu eingeladen. 
Die nähern Kaufdbedingungen werden an dem 
Verkaufstage befannt gemacht. 
Am 27. Oktober 1837. 
K. Landgericht Vilshofen. 
Deſch, Landr. 
In nunterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: 
Dad wohlgetroffene Bildniß Sr. biſchöflichen Gnas 
den, bed Herrn Weihbiſchofes Adalbert Frei— 
beren von Pehmann, nah bem Leben ges 
> von F. Wolf. Schweizer » Belinpapıer. 


reis 30 fr. 
Pufterfhe und A. Ambrofifhe Buchhölg. 


Friſche Brünellen in Schadteln find fo eben 

angekommen und zu haben bei 
3. B. Harslem, 

zum ſchwarzen Haſen im Neumarkt. 

Unterzeichrieter macht hiemit Die ergebne Anzeige, 

mit einer fbönen Auswahl von Schnittwaaren ver: 

fehen zu ſeyn, verfpridt die billigften Preife, und 

bitter um gütigen Beſuch. ö 

Georg Schmid, 


bärger!. Echnittwaarenhändler 
im Steinweg. 


Geselligkeit, 

Heute Donnerftag den 23. Novembert : 
Muſik aliſch⸗ deflamatorifche Abendunterhaltung. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 

Der Ausfchuß. 


Stadtpfarrbezirf, 

Geboren: Den 19. Nov. Magdalena Anna Debs 
ler, Webermeifteröfind von St. Nikola. Den 
18. Anna Maria Hell, b, Mehlhändlerd « Kind 
dahier. N ’ 

Eingetretener Hindernifle wegen muß die Auffühs 
rung der angekündigten Oper „Era Diavolo# pers 
ſchoben werden. 

Heute Donnerdtag ben 23. November 1897: 
Der Parifer : Taugenicht3. 


au ee ce 





Paffan, Freitag 


Münden den 18. Nov. Se k. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen ift diefen Morgen mit Sr 
Mai. dem König zu einer Jagd nad Grünwald ges 
fahren. — Der. ald talentvoller Redner bekannte 
Dr. Schwindel, bis daher ohne Anftelung im Staatd« 
dienſte (er wurde aus der Glaffe der Landeigenthüs 
mer zur Ständeverfammlung gewählt), iſt von Gr. 
Mai. dem Könige zum Regierungsrath des Regens 
kreiſes, Kammer der Finanzen, ernannt worden. 

Frankfurt a. M. den 16, Nov. Der Buns 
deötag hat geftern feine ordentlihen Sigungen für 
gegenwärtiged Jahr gefchloffen, Mehrere der HH. 
Bundestagägefandten, namentlich der k. nieberläns 
diſche und der kgl. dänifche Geſandte, werben in 
biefen Zagen von Frankfurt abreifen, um fih an 
ihre refpeftiven Höfe zu begeben. Auch der Präfis 
dials Gefandte, Herr Graf von. Münch⸗ Bellinghaus 
fen , wird nah Wien geben; indeffen ift der Beits 
punkt feiner Abreife noch nicht mit Verläßigkeit zu 
beflimmen, — Glaubwürdigem Vernehmen nad 
wären die zwifchen der Stadt und dem Bundestag 
obwaltenden Differenzen, in Betreff neuer Polis 
geieinrichtungen auögeglihen. Auf die letzte vom 
Senate deßhalb gemachte Erklärung nämlich, fol 
die Bundesverfammlung fih dahin geäußert haben, 
nicht ferner auf ihrem frühern Anfinnen beftchen 
zu wollen, 

Wien ben 16.Nov. Die in mehreren Beituns 
gen verbreiteten Gerüchte, ald beabfichtige die kaiſ. 
Öfterr. Regierung ein meued Anlehen zu emittiren, 
feinen ganz grundlos zu ſchn. Man kann vielmehr, 
aus glaubwürdigen Quellen gefhöpften Nachrichten 
zufolge, bie Verſicherung erteilen, daß bie kaiſerl. 
Öfterreichifche Staatöverwaltung, obſchon ihr bedeu⸗ 
tende außerorbentlihe Zahlungen bezüglich der früs 
bern LottosAniehen, dann an die Nationalbank obs 
liegen, dennoch durch bie in ben legten Jahren ges 


troffenen. zahlreichen Verbeſſerungen in allen Zwei⸗ 








den 24. November 1837. 


gen der Finanzverwaltung die Staatseinnahmen in 
der Art gefteigert hat, daß die ordentlichen Einnah⸗ 
men binreichen, bie orbentlichen fo wie die außer: 
ordentlihen Ausgaben im Jahre 1838 vollkommen 
zu decken, daher wohl in feinem Falle zu einem Ans 
Ichen geichritten werden wird. 

Berlin den 14 Nov. Der Sultan hat, wie 
wir vernehmen, gegen den Prinzen "Adalbert von 
Preußen, ald diefer bei St. Hoh. feinen letzten Be⸗ 
ſuch machte, die Abfiht ausgefprochen, die freund: 
ſchaftlichen Verhältniffe mit dem preußifchen Hofe, 
die der Pforte fhon fo oft von großem Nutzen ger 
wefen feyen, durd die Ernennung einer permanen- 
ten türkiſchen Gefandtichaft in Berlin noch mehr bes 
feftigen zu wollen. Da man diefem Wunſche bier 
gewiß nichts entgegenfegen wird, fo haben wit bie 
Ausficht, unfer zahlreiches diplomatiſchen Corps bald 
dur ein neues intereffantes Mitglied verflärkt zu 
fehen. Die fonft fo ungern ihre Ausgaben vermeh⸗ 
renden nordamerifanifchen Freiflaaten haben es vor 
Kurzem body für wichtig genug gehalten, ihren bißs 
berigen Minifterrefidenten in Berlin, Herrn Whea⸗ 
ton, einen überaus unterrichteten unb gewanbten 
Diplomaten, Berfaffer einer Theorie des Wölker 
rechts und einer Gefchichte der Normanen, zum au: 
ferordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Mi- 
nifler zu befördern. — Daß ber Prinz Adalbert 
von Preußen- bei feinem Aufenthalte in Konftantis 
nopel ſich nicht gefcheut hat, das in dem berühmten 
Thurm ded Leander eingerichtete Pefthofpital des 
franzöfifchen Arztes Dr. Bulard zu befuchen, erwirbt 
dem noch fehr jugendlichen Prinzen hier viele Ber 
wunberer. Ueberhaupt dürfte die inftructive Meife, 
die er Juletzt in Geſellſchaft des hochgebildeten Erz⸗ 
herzogs Johann gemacht hat, von großem Nuten 
für die fünftige Laufbahn des jungen Bürften feyn, 
der wahrſcheinlich einmal eine wichtige Stellung in 
der preußifchen Heeredabminiftration einnehmen wird: 


Bien ben 16. Nov. Seine Mei. bei 
König empfiengen geftern in feierlicher Audien Des 
putationen der fämmtlichen Provinzial: Landſchaf⸗ 
ten, weldye darauf die Ehre hatten, zu der im k. 
Schloſſe bereiteten Lönigliben Tafel gezogen zu 
werben. Heute Morgen find Seine Majeftät mit 
ben, feit einiger Zeit bier anwefenden beiden Prinz 
zen Solmd Durdlauchten von bier zu einer Jagd⸗ 
partie nach der Göhrde abgereiſet. 


Kaffel den 13. Nov. Im Bubgerausfhuß 
unferer Ständeverfammlung fam neulich die Frage 
zur Sprade, in wie fern ein Prinz des heſſiſchen 
Haufes, ber den Berfaffungseid nicht abgelegt, auf 
fernere Beziehung ber ihm zuflehenden Apanage 
aus der Staatöcaffe Anfprühe begründen könne. 
Da indeffen das Staatögrundgefeg im $- 14 ganz 
allgemein und ohne eine befondere Ausnahme für 
ben fraglifden Fall zu flatuiren, verordnet: „Alle 
feftgefegten Apanagen find fletd regelmäßig auszus 
zahlen," fo hat man erkannt, daß keineswegs ſtreng⸗ 
rechtliche Gründe geltend gemacht werben könnten, 
einem beflifhen Prinzen in einem ſolchen Falle den 
Sortgenuß feiner Apanage zu beflreiten. 


Bayonne den 11. Nov. General Guergue 
wurde zum Chef des Barliftifchen Generalftabs, und 
ber Marquis de Bobeda interimiftifh zum Kriegd- 
minifter ernannt. Es bereitet ſich eine große carlis 
ſtiſche Erpedition, noch fennt man aber ihre wahre 
Beflimmung nit. — Der Erfolg Cabreras in Ga: 
tia war vollftändig. — Die vereinigten Truppen 
Oraa's und Borſo di Carminati’d wurden gefchla: 
gen, und verloren viele Leute. Borfo erhielt zwei 
Wunden. Dennoch will Draa bie Belagerung von 
Gantavieja wieder beginnen. Dießmal folgt: er ber 
Straße von Gamarillad, auf welcher das grobe Ge: 
ſchütz leichter fortgefchafft werden kann. 

Spanien. Auf außerorbentlihem Wege ers 
halten wir zwei Berichte, weldhe General Oraa an 
den Kriegsminifter in Madrid gerichtet; der erfle 
ift aus Cory v.25. Det. Abends, der zweite aus Ads 
zaneta barirt, Draa fchägt den Verluſt, den er in 
dem Kampfe erlitten, welden er an dieſen beiden 
Tagen mit den Garliften beftanden, nur auf zwölf 
Todte und 90 Verwundete. Er ertbeilt der Tapfer⸗ 
keit feiner Soldaten große Lobſprüche, befonvers 
ber Divifion Nogueras, welche die Nachhut bildete 
und den Feind fräftig zurüd wies. — Briefe aus 
Sarragoffa vom 9. Nov, fagen, Draa, am 25. Dct.von 


bet Carliſten aufder Ebene von ®illar de Canas an⸗ 


gegriffen, habe 50 Todte und 150 Verwundete ges 
habt; Gabrera aber habe noch weit größere Vers: 
lufte erlitten und die Golonnen der Armee ber Kö⸗ 
nigin nit im Unordnung bringen fönnen; biefe 
babe in gufer Ordnung auf Gaftellon de la Plana 
ipren Marſch fortgefegt; Oraa werde nur kurze Beit 
in diefer Stabt bleiben und fi dann nah Valen—⸗ 
cia wenden, welches von. Gabrera und Gabanero 
wieder bedroht fey. — Am 6. wurde in Barcelond‘ 
die neu organifirte Nationalgarde bewaffnet : 
St. Petersburg den 8. Nov. Seine Mojes 
flät der Kaifer wurden am 13. Dätober auf der 
Reife von Suram nah Achalzych bei Serafchnij 
Okop vom Chef der Provinz Achalzych mit den vor 
nebmften Bey's und Armenifhen Meberfieblern aus 
Erzerum empfangen und famen, von ihnen begleis 
tet, an demſelben Zage in Achalzych an. Am 1% 
Dftober ſetzten Seine Mofeftät der Kaifer nah Be⸗ 
fihtigung der neuen Stadt und aller Umgebungen, 
fo wie ber Feftung, der Kafernen, des Lazareths, 
ber Kreiöfhule und ber foloffalen Moſchee, die 
jest in eine griehifhsruffifhe Kathedrale umge» 
wandelt ift, Ihre Reife nad der Feſtung Achalka— 
lati fort, wo dad Nacht »Lager gehalten wurbe, 
Nah Befihtigung der Feſtung reisten Se. Maje⸗ 
ftät von den Achalkalakiſchen Beys und Aelteſten 
begleitet, nah Gumri, wo Sie von den Aelteſten 
der Armenifchen Ueberfiedler aus Kars empfangen 
wurden. Am folgenden Tage befidhtigten Seine 
Majeftät der Kaifer bie neu erbaute Feftung und 
haben bei der Grundfteinlegung der Aleranderfirche 
ber Stabt Gumri den Namen Alerandropol gege 
ben. Nachdem Se. Majeflät den in Gumri aus Er⸗ 
jerum erwarteten Seradfier Mahomet Aſed Pas 
fha, der Seine Majeſtät im Auftrage Sr. Hoh. 
des Sultans beglückwünſchte, empfangen hatten, 
festen Hoͤchſtdieſelben die Reifefort. An der Gränze 
der Provinz Armenien, im Orte Maftery, wurden 
Seine Mafeftät von dem Chef biefer Provinz , fo 
wie von ben vornehmfgen Bays, Meliks und furs 
tinifchen Aelteften empfangen. An demfelben Tage 
famen Se Maieftät mohlbehalten in Sardar-Abad 
an, wo Sie Ihr Nachtlager hielten, Am 17teh 


"Dktober wurden Se. Majeftät auf der weiteren 


Reife von ber Penfcherlifhen Reiterei unter dem 
Kommando des Naibs von Nachitſchewan, Ober: 
ſten Eshan:Chan, und in der Nähe von Etſch— 
miabfin vom Patriarhen aller "Armenier Joannes 


* 


empfangen. Nach Ihrer Ankunft in Eriwan fuh⸗ 
eh Sie nach der Kathedrale, hielten dort ein kurs 
jed Gebet, und begaben Sich darauf in dad für 
Alerhöchftviefelden in Bereitſchaft gefehte Haus. 
Am 18. Dftober Morgens gerubten Se. Maj. der 
Kaiſer die von dem Schah von Perfien zur Be: 
glüdwünfhung Sr. Maj. gefhidte Geſandtſchaft, 
bei welcher ſich auch der perſiſche Thronfolger War 
fiat ‚befand, zu empfangen , und reisten barauf nach 
Iſchubuchly, wo:Gie Ihr Nachtlager hielten. Am 
19. Okt. verließen Se. Maj. früh Morgens Tſchu⸗ 
buchty, und bielten Ihr Nachtlager in Koy. Am 
20. Oktober Nachmittags um 3 Uhr famen Seine 
Majeſtät glücklich in Ziflis an, wo Sie mit wahr 
daftem Entzüden und Danke von Ihren Unterthas 
nen, die zum erftenmale ihren Herrſcher fahen, 
empfangen wurben. 

Mitrovig (Militärgrenze), den 28. Öftober. 
Der Gefundheitszuftand jenfeitd der Donau folk ſich 
nicht verfchlimmert, fondern vielmehr verbeffert has 
ben, doch will die Viehſeuche in Bosnien noch nicht 
aufhören; auch bei und, in Syrmien und Slavo— 
nien, zeigt fich folhe. — Nachrichten aus Semlin 
zufolge ift-der dafelbft unlängft angekommene rufs 
fifcye Fürft Dolgoruky, Adiutant ded Kaiferd Nilos 
fand, nach der Mefidenz drs Fürften Milofd in Sers 
Bien abgereist; auch foll dafelbft ein Bevollmächtig⸗ 
ter bed Sultand angefommen fepn, und mehrere 
andere Perfonen von Rang follen erwartet werben, 
— Der Conftitutions:Entwurf für Serbien fonnte 
nicht zu Stande gebracht werden; es ſetzten fich uns 
überwindlihe Schwierigkeiten entgegen. — Die 
Branntweinbrennereien nehmen jest in Boönten un: 
gemein überhand, jo baß jest unfere Kupferſchmiede 
nicht genug Branntwein-Apparate anfertigen fönnen. 


Vermiſchte UNachrichten. 

In Mainz iſt eine Dampfmahlmühle errichtet, 
welche vor andern Mahlmühlen auch noch den Bors 
zug bat, daß hier ſtatt der gewöhnlichen Mühlſtei⸗ 
ne metallene Walzen in Anwendung gebracht wers 
den, weldhe dad Mehl von jeder fandigen und er: 
digen Beimifbung fügen, und da das Mehl auf 
trodenem Wege gewonnen und nicht erbigt wird, 
fo ift daſſelbe zur längften Aufbewahrung und wei: 
teften. Berfenbung geeignet. Die Mühle kann je: 
den Tag 300 Zentner"Mehl und 8 Ohm Del ver: 
ferfaen. — Eine alte Sage im Canton Wallis 
prach von reichhaltigen Kupfer » Mienen des Sans 
des; neuere Verſuche haben nun eine aufgebedt, 
die filberhaltiges Kupfer liefert, und reiche Auss 





beute verfpricht, Im Verlauf von 3 Jahren hat 
man 700 Bentner fchmeljbared Metall gewonnen. 
Eine Schmelzhütte ift bereit8 im Gange, und. eine 
andere zur Auöfcheidun» des Gilberd ım Bau bes 
griffen. — Der: katholiſche Almanady der vereimgs 
Staaten enthält in einer flatiftifchen Ueberſicht über 
den Stand der katholiſchen Kirche in Nordamerika 
Folgendes: Die Weltgeiftlichkeit befteht aus einem. 
Erzbifhof (zu Baltimore) 12 Bifhöfen, 346 Pries 
flern. Dan zählt 9 Seminarien, 6 Iefuitenhäufer, 
2 Dominitanerflöter, 19. Kollegien für die männs 
lihe Jugend, 81 Ronnentlöfter und Penfionate, 
30 Gemeinfhaften der barmberzigen Schweitern. 
In dem Bisthume Detroit beftehen Miffionen für 
die Indianer und Schulen für die Indianerinnen. 
— Das Gold und Silbergeſchirr im Saale des 
Stabrhaufed zu London wird auf 4,400,000 Guls 
den gefhägt. Das für die koͤnigliche Tafel ge: 
brauchte Service war ganz von Gold. Die englis 
fhen Journale bemerkten mit Stolz, ſolche Schaͤtze 
könne nur die reichfte Handelsftadt der Welt aufs 
bieten. An Gläfern für fämmtlihe 11 Zafeln was 
ren 1600. gewöhnliche Weingläfer, 800 Claret⸗, 800 
Champagnergläfer, 800 Römer, 800 Zummler, 
460 Karaffinen, 300 Waſſerflaſchen, 350 Kühlge: 
fäße u. f. w. vorhanden. An Porzellain, welches 
durchaus vom reinſten Weiß und nur an den Räns 
ben, Henkeln u. ſ. w. mit Weinlaub in Gold vers 
jiert war, waren 1500 große Weller, 750 Sup: 
penteller, 1500 Defiertreller, 1200 Schüffeln, 100 
Suppen »200 Sauceterrinen, 200 Gompotoird u. 
f. w. vorhanden. Die Gasbeleuchtung in der —*œ 
brachte eine mahrchenhafte Wirkung hervor. on 
der Dede hingen ungeheure Armleuchter, an denen 
zwiſchen farbigen Gladfläden mehrere hundert Glas⸗ 
an eingefügt waren, fo daß die Lichtſtrahlen 
id in allen Regenbogenfarben ergoffen. Die ganze 
Beleuchtung des Saales war von der Art, daß man 
fie dem Effeft von 46,000 brennenden Wachskerzen 
leich ſchaͤßte. — Während der Fahrt nad dem 
Semeindehaufe war einer der Leibgardiſten gar zu 
eifrig im Austheilen von flahen Säbelbieben, um 
den Weg offen zu halten. Die Königin ließ, ald 
fie diefe gewaltige Freigebigkeit bemerkte, alsbald 
ihr Wagenfenfter nieder, und rief dem bienfithuens 
den Offizier zu: Sagen Sie diefem Soldaten, er 
folle die Umftehenden mit mehr Höflichkeit behan⸗ 
dein! Die Umflebenden erfreut über tiefen Befehl, 
erhoben ein breifached herzlihes Hurrah. — Als 
vor Kurzen die Zuchtpferde des verſtorbenen Königs 
von England verkauft wurden, waren die Pferdes 
liebhaber aufs Höcfte auf die Erfcheinung des ebels 
ften Pferdes von England, ded Colonel, gefpannt. 
Jedermann fühlte, daß ed ein Berluft fey, wenn 
dad Pferd außer England käme, und es entitand 
allgemeine Freude, daß ein Engländer Herr Bäts 
tenfall dad edle Thier um 19,530 Gulden erfteis 
gert hatte. Vor einigen Jahren hatte Georg IV, 
60,000 Gulden dafür bezahlt, 


% 


nichtpolitiſche _Machrichten, 


—— 


Bor Kurzem gab ein fremder Künftlerin Ber: 


lin ein großes Conzert, zu dem ſich eine große 
Menge Zuhörer, beſonders weiblichen Geſchlechts, 


eingefunden hatte. Wie nur zu häufig gefchieht, uns“ 


terbielt ſich kaum die Hälfte ber Zubörerinnen mit 
Anhören der Mufik, die Mehrzahl war in eifrigen 
Gefprähen begriffen. Befonders eine Gruppe ſchien 
Dinge von großer Wichtigkeit abzubandeln; man 
fah de mit den Nachbarinnen die Köpfe zufammen: 
flogen, und ihre Worte mit lebhaften Bewegungen 
begleiten. Ein Muſikſtück, deffen rauſchender Cha—⸗ 
Ger gewöhnliche Sprachlaute ganz zu übertäuben 
geeignet war, gab den Damen volllommene Rebe: 
freiheit, und man zögerte au nicht, davon Ger 
braud zu maden. Aber dad malitiöfe Mufitftüd 
hatte in feiner Mitte einen Takt Schweigen, ber ges 
rabe auf ein Fortiffimo eintrat, und eine Haupt: 
fhwägerin ließ fi, wie man fagt, auf der That 
erwifchen. Als plöglich mit einem Schlag fämmtliche 


Fremder - Anzeige, 


——jrill : Anzeige 2 
Sonntag den 26. bieß iſt im Gaſthofe zum 


Mohren 
Ball 


Der Eintritt 24 kr., für eine Familie 86 Fr, 
Anfang um 7 Uhr, t 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Weingaftgeber. 


J 


Inſtrumente verſtummten, hörte man in der fi 
Verfammlung bloß ihre Stimme: „Ne, ich rn 
B immer mit Butter und nehme Feene 
—— J ch ne, Das darauf folgende Ger 
er übertönte noch den wieder eintret 
figen Akkord. — 
Ein engliſches Blatt, Egg: ber Beleuch⸗ 
ter, erzählt von einem Fuͤrſten des fernen More 
enlandes, daß diefer fi) bei einem Optiker ein 
Hadauge, anflatt des verlornen linken Auges hatte 
einfegen laffen, und fih nun befchwerte, daß er 
nicht darauf fehen könne, „Ei, erwiederte. ber 
verſchmitzte Künſtler, geben Eure Geftrengen dem 
neuen Auge nur zwei Wochen Frift; binnen biefer 
Seit wird es ſchon fehen lernen; das Auge gleitht 
dem Katzenauge, dad auch blind aufdie Welt ommt.d 
Es ift wahrfceinlih, daß der gewandte Mechanikus 
bie erbetene Friſt benügt haben wird, un fih aus 
bem Staube zu machen, denn wenn dem Emir bie 
Augen aufgegangen find, und er gefehen hat, daß 
er betrogen ift, fo hätte der Künftler gewiß nicht 
mehr das Tageslicht gefehen. 


Im Pfeiffer ſchen —5* zu St. Nikola 
iſt auf Lichtmeß eine ſchöne Wohnung von 4 
baren Zimmern, Küche, Speis, Holzleg und a 


übrigen Bequemlichkeiten zu beziehen. 


Es ift eine Brieftafhe von rothem Safflan, 
verfchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere 
eine kleine Scheere und Meffer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümers bezeichnet, verloren ges 
gangen, Der redliche Finder wirb höflichſt gebeten, 
iefelbe gegen befondere Belohnung in dad Zeitungss 
fomtoir zu bringen. 


— — —— —— — — e —e ——— eD —— 
In NMro. 185 der Steiningergaſſe find billig zu 
haben: feine Blumen-Bouquets und Guirlanden 
auf ur und Hauben, auch dergleichen von Sammt 
auf Winterhüte, Blumenvafen jeder Größe, Rofens 
blätter, Rofenbärthen, Staubfäben von allen Bars 
ben und Größen ıc. 


An die verehrlichen Mitglieder des mufitalifch »Dramatifchen Vereins. 
Samftagd den 25. November findet der auf Subfeription unternommene 


Aathbarinen- Seft- Dall 


im Bereins⸗Lokale auf Pe Weiſe ftatt: 
1) Der Ball 


eginnt mit dem Schlage 7 Uhr. 
2) Dad Orcheſter wirb glei den. legten 
und der Saal ganz mit Wachs beleuchte 


Sn «en vollſtändig befekt, 


3) Eigens aufgeftellte Balllommiffäre forgen für bie genaue Einhaltung der beſtehenden 


Tanz⸗ Orbnung. 


4) Anfländige Fremde Fönnen von Vereins: Mitgliedern gegen 24 fr. Entröe einges 
führt werden, und findet auch ber $. 20 der Statuten analoge Anwendung. 


Jene Vereins » Mitglieber, benen vielleiht die Subferiptiond : Lifte bisher nicht zugefommen 


fepn ſollte, können bei dem Vereinskaſſier einfache Karten & 18 Er. und Familien: Karten & 


täglich erhalten, 


30 kr. noch 


Der Wsſchuß. 


Kourier ang 
—— 


— Don 


Uedakteur P. Prummer, 


Paſſau, Samſtag 


Bayern. Projektirte Eiſenbahn von Nürnberg 
an die nördliche Reichsgrenze Bayerns, Diefe Uns 
ternehmung ift unter den verfchiedenen Eifenbahn: 
projeften im Innern Deutfhlands unftreitig die 
wichtigſte und folgenreihfle, denn fie geht von dem 
Bentrum der Berbindung bes füdlichen Deutſchlands 
mit dent nördlichen aus, und ift ver natürliche Vers 
einigungspunft aller Eifenbahnen, weldye früher oder 
fpäter im Norden und Süden Deutfhlands zu Stande 
kommen werden. Die Unternehmung ift feit faſt 2 
Sahren von Männern vorbereitet worden, die durch 
ihr Verfahren bei der Ausführung der Nürnbergs 
Hürther Bahn, weldyes auch bei diefer größern Uns 
ternehmung firenge eingehalten wird — bewielen 
haben, daß ed ihnen um die Sache felbft zu thun 
fey, und baß fie dabei feine auf Koften des Publis 
kums berechnete Spekulation für fich felbft beabſich⸗ 
tigen. Die Unternehmung- ift lange und reiflich ers 
mwogen werden, und fann um fo weniger mißlingen, 
je mehr bie bei der erften Unternchmung gemachten 
Erfahrungen dabei benügt werben, Vorläufig hans 


beit es ſich nicht von ber Ausführung ber Unters, 


nehmung felbft, fondern von der Vollendung der 
erforderlihen Vorarbeiten. Das einzuzahlende 1 
pr&t. ift zu diefem Zwed beflimmt. Aus dem, auf 
den Grund der vorgelegten fpeziellen Nachweiſung 
der bisherigen Vorarbeiten entworfenen Operations: 


plan geht hervor, daß im erften Jahre die Bahn. 


von Nürnberg nad) Erlangen, und im zweiten von 


‚bort bis Fordheim und Bamberg bergeflellt wers 


den Fönne, wozu im erſten Sabre 10 prCt., im 
zweiten circa 15 prEt. von der Altienfumme einzus 
zahlen find, welde nicht nur mit 4 prCt. verzinst 
werben (was ben Theilnehmern nur einen pafliven 
ober vielmehr ſcheinbaren Nugen bringen würde, 
wenn dieſe Binfen aus den eingezablten Geldern 
beftritten würden, wie ed anderwärtd gefchieht), fons 
dern die Rente felbft beginnt in dem Augenblide, 





wo eine dieſer drei Streden vollendet ift, und wächſt 
mit jedem Jahre mit der Einzahlung in demfelben 
Maas, ald fie nad und nach vollendet werben. Die 
Fortſetzung der Bahn bis zur nördlichen Reiches 
grenze Bayerns. wird ohne Zweifel in zwei Rich⸗ 
tungen flattfinden, einerfeits über Lichtenfeld, Kulms 
bad und Hof nady dem Eibegebiet, wo ſich die Al- 
tenburg:2eipziger und erzgebirgiſche, und mit ben: 
felben die an und Mogbeburgs Hallen: 
fer Bahnen anfhließen werden, und andererfeits 
nach Koburg, welhein bad Wefergebiet führt, wenn, 
wie ed wahrfcheinlich iſt, die projektirte Weſerbahn 
zu Stande fommt. Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß in einem Beitraume von 2 Jahren, welder zur 
Herftelung der Bahnſtrecke bis Bamberg erforder: 
lich iſt, die projektirten ‚preußifhen und ſächſiſchen 
Bahnen bis au bie bayerifche Grenze vorgerüdt feyn 
werden, um. alödann die Verbindung mit benfelben 
berftellen zu können. Auf diefe Weife wird die Nürns 
berg: Bamberger Bahn den Verbindungsknoten als 
fer Eifenbahnen von Nord = und Süddeutſchland 
bilden, und fie ift daher in biefer großen eifernen 
Kette dad wichtigfie und unentbehrlichfte Verbin: 
dungsglied. Es bedarf feiner fünftlihen Berechnung, 
um vorauszuſehen, daß diefe Unternehmung einen 
reihlihen Ertrag gewähren werde; doch mögen fol 
gende Andeutungen vorläufig zu einem Anhaltspunkt 
dienen. Das Terrän zwifhen Nürnberg und Bam⸗ 
berg iſt im hohem Grade günflig, und bietet nir⸗ 
gends erheblihe Schwierigkeiten dar, denn es liegt 
in ein und demfelben $lußgebiet, und ift daher feine 
Wafferfcheide zu Überfteigen. Von der 15 geome⸗ 
trifche Stunden langen Linie bilden 10 Stunden 
eine eben fo gleiche Ebene, wie die zwifchen Nürn⸗ 
berg und Fürth. Die Bahn durchfchneidet eine ber 
fruchtbarften und bewölfertften Gegenden Frankens; 
fie vereinigt eine ſtädtiſche induftrielle Bevölkerung 
von 100,000 Seelen. Die ganze Gegend bietet ei: 


nen Ueberflug an Steinmateriale dar, fo baß der 
Grundbau auf das Solidefte hergeftellt werben kann. 
Da aufer einem 800 Fuß langen Tunnel durch eis 
nen Berg bei Erlangen, und einem Viadukt über 
die Wiefent bei Forchheim, feine bedeutenden tech⸗ 
nifchen Kunftarbeiren vorfommen, und dad Gefälle 
1 auf 300 nicht überfteigt, während baffelbe bei 
2/4 der ganzen Linie theils horizontal, theild 1 auf 
500 ift, fo wird diefe Bahn die ebenfle und wohl: 
feitfte in ganz Deutſchland. 

Regensburg den 22. Rov. Geſtern Nach— 
mittags um 3 Uhr find Ihre königl. Hoheiten der 
Kronprinz uud die Kronprinzeflin von Preußen auf 
Khrer Rüdreife von Münden in Höchſtihre Reſi⸗ 
benz Berlin hier eingetroffen und im Gaftpof zum 
goldenen Kreuz abgeſtiegen. Höchftbiefelben gerups 
ten auf die Einladung Sr. Durdlaudt des Herrn 
Fürſten von Thurn und Taxis, am hochdeſſelben 
Hofe das Mittagsmahl einzunehmen, kehrten Abends 


in genannten Gaſthof zurück und werden heute Ihre 


Reiſe weiter fortſetzen. 

Rom den 11. Nov. Vorgeſtern gegen Abend 
ſtarb bier nach mehrmonatlichen Leiden der Cardi⸗ 
nal Diaconus Domenico.de Simone, geboren in 
Benevent den 29. Nov. 1768. Bom Papft Pius 
VUL im geheimen Eonfiftorium ben 15. März 1830 
zu diefer Würde erhoben mit dem Xitel von ©. 
Angelo in Peöcheria, befleidete er unter dem gegens 
wärtigen Papſt mehrere Staatdämter und: war zus 
glei) Protector der Stadt Montallo, Ueber Tein 
Leben, wie fein Ende fann man nur fagen, daß 
beide durch fromme Ergebenheit gegen Bott bezeich⸗ 
net waren. Seine Leiche war heute in feiner Woh: 
nung auf dem Paradebett auögeflellt, und morgen 
wird die Beilegung in der Kirche ©. Lorenzo in 
Damafo ftattfinden, Nunmehr lebt nur noch Ein 
Gardinal, welder von Pius VIIL creirt wurde, 
nämlid. der Gardinal Nembrinis Peroni: Gonzaga, 
der im gleichen Alter wie ber Verſtorbene if. 

Paris den 15. Nov, Algier wirb nicht auf: 
gegeben werden: es iſt definitiv befchloffen worden, 
fich mit einem afritanifhen Frankreich im Ernfte zu 
beichäftigen ; alles Schwanfen, alle Unficherpeit hat 
aufgehört, und der König, der früher, wahrſchein⸗ 
ih von diplomatifhen Rückſichten geleitet, einem 
ſolchen Plan immer entgegen war, foll fi felbft: 
nun offen dafür erklärt haben. Es ſcheint, daß man 
von Seite ded Audlandes den zuvor erhobenen 
Schwierigkeiten entfagt hat, und daß Graf Mole 


nicht nur ein glädticher Eheprocurator, fondern auch 


ein gewandter Staatömann ifl, wenn ed fi um 
das Schidfal und den Befig ganzer Länder handelt. 
— Was man aub von dem gegenwärtigen Syſtem 
denken mag, fo viel ift ficher, daß die jegige Ver: 
waltung mehr gehandelt als gefprodyen, mehr geleis 
ſtet als verfprochen hat, 

Paris den 14. Nov. Wir find ed der Wahr⸗ 
heit jchuldig zu bekennen, daß bie jeden Tag ein⸗ 
laufenden Nachrichten aus Gonftantine unfre früher 
gehegte Beforgniß als grundlos erweiſen. Der 
Sturm biefer Stadt war nicht bloß durch ben wahrs 
haft ritterlihen Muth der Branzofen ausgezeichnet, 
fondern auch durch die Zierde ber Menfchlichkeit, die 
fo felten einen blutigen Kampf wie biefen begleitet. 
Ehre darum biefer jungen Armee, bie fi in ihre 
fhönen, blühenden Lorbeern bed Kriegsmuthes die 
nicht minder bewundernswerthe Palme der Milde 
und Schonung nah dem Siege zu flechten verftand ! 
Wie foftbar find in diefer Beziehung die Beugniffe, 
welche ausländifche Offiziere, deutfche, daͤniſche und 
englifche, über die Haltung ber franzöfifchen Trup⸗ 
pen ablegen! Und “mit welchem gerechten, beibe 
Parteien ehrenden Stolze, diefe Zeugniffe von der 
öffentlihen Meinung in Sranfreih hingenommen - 
werben! Es liegt in diefer allmählihen Gerechtig⸗ 
feitöliebe der beiden Nationen Frankreichs und Deutfche 
lands gegen einander ein fo erfreulicher Fortfchrift 
der neuern Givikifation, daß wir und beeilen, ibn 
förmlichft zu beurkunden. Was zwiſchen den Privaten 
allein einen würdigen und freundlichen Verkehr bes 
gründen fann, Wahrheit und Gerechtigkeit, fol es 
ewig zwifchen den Völkern verfannt bleiben? Trau⸗ 
rige Meldungen über die Verluſte der frangöfifhen 
Armee find dem Giegeöbulletin angehängt; doch 
ſcheint unfre erfte Nachricht von dem Tode des brar 
ven Hauptmanns Peliffier fih nicht zu beftätigen ; 
mindeftend haben wir feit den erflen Mittheilungen 
darüber nichtd mehr gefunden, Auch in Berreff des 
Herzogs von Nemours ift die allgemeine Stimmung 
der Armee höchſt günftig. Es find nicht ſowohl die 
offiziellen und birecten Berichte des Oberbefehlsha⸗ 
berd Valee ald die Gorrefpondenzen der Offiziere, 
die von dem Muth tes jungen Herzogs fprechen. 
Bielleicht liegt in diefem Umftande ein Grund mehr, 
baran zu glauben. 

Parıd den 17. Nov. Aus Bayonne vom 19. 
d. haben wir die Nachricht erhalten, daß vier carlis 


ſtiſche Bataillone, die Guetaria angegriffen, zurück⸗ 


gefchlagen worden find. Sie zogen fi dann auf 
Amurria, um die Heine Armee bed Don Carlos zu 
verflärfen, deren 41 Bataillone faum 3500 Mann 
zählen, und bie auf einen Angriff von Seiten bed 
Brigabierd Firmin Jriarte gefaßt feyn kann, der am 
1. d. von Miranda nah dem Mena⸗-Thale abmars 
ſchirt war. Der Marfc der Divifion Iriarte's ſcheint 
in der That auf ein Angriffsprojeft bed Dbergenes 
rals Eöpartero zu deuten; ſchwerlich möchte ſich aud) 
ſo bald wieder eine fo günftige Gelegenheit finden. 
— Für Don Carlos wird, zur Winter:Refidenz, ein 
Palaft in Elifondo eingerichtet. Ehedem diente dies 
Gebäude den Chriſtinos ald Spital. 

Spanien. Aus Garragoffa wird vom 10. 
Nov. geſchrieben, daß die Garliften, welche die Heine 
Stadt Gafpe bebrängten, an der energifchen Haltung 
der Nationalgarde gefcheitert find. Sie hoben am 
9. Abends die Belagerung eiligft auf, nachdem fie 
über 150 Wann verloren. — Die Artillerie, die aus 
Sarragoffa abgefbidt worden war, um gegen Gans 
tavieja zu operiren, ift in der erfleren Stadt wies 
der eingetroffen. — Oraa war am 5. Det. mit 11 
Batailonen aus Teruel nach Gaftellon aufgebrochen. 

Schweiz Am 14. Nov. wurde der Leichnam 
der am 5. v. M. auf ihrem Schloffe Arenenberg 
bei Ermartingen verftorbenen ‚Herzogin von St. 
Leu in einem eigends dazu ausgerüſteten Trauer⸗ 
wagen dem Drte feiner Beftimmung (Ruel bei 
Malmaifon) zugeführt. Ein zweiter Wagen ent» 
bielt die Leichenbegleiter. Alles ging fill u. prunf: 
(08 vor fih. Der Prinz Louis betreibt feit dem 
Ableben feiner herzogl. Mutter mit großer Lebhaf⸗ 
tigkeit die Vollendung des Gottlieber Schloßbaues 
Cim Thurgau). 

Griehenland. Nah einem Schreiben aus 
London wurden Inftructionen an Sir Edm. Lyons 
nach Athen abgefertigt, um ihm mehr Mäßigung in 
feinem Benehmen anzuempfehlen; zwar habe er als 
lerdings darüber zu wachen, daß fein Einfluß irgend 
einer fremven Macht in Griechenland überwiegend 
werde; doch müffe er dabei mit ber größten Scho— 
nung verfahren und bürfe zu feinen Beſchwerden 
Anlaß geben, wie die waren, welche bei Gelegenheit 
der Ufigtio’fhen Geſchichte erhoben worden, indem das 
engl. Kabinet keine Grundfäge aufgeftelt habe, welche 
einen andern dad Recht freitig machten, die Ausweis 
fung fremtet Individuen zu veranlaffen, falld deren Pa: 
piere nicht in Ordnung find, oderfie fonft verdächtig er⸗ 
ſcheinen. Beides war bei dem Italiener Ufiglio der 


Ball, und Hr. Lyons wird daher getabelt, daß er 
diefen Menſchen in Schub babe nehmen wollen. 
Auch haben die Reklamationen des Hrn. Lyons in 
Betreff Suzzo's feine gute Aufnahme bei Lord Pals 
merftion gefunden , indem ihm auch über biefen Punkt 
Stillſchweigen auferlegt wurde, Es dürfte daher bald 
auf einen Namfolger bed Hrn. Lyons in Athen Ber 
dacht genommen werben. Er und fein Zegationds 
fetretär , der ebenfalld mit vieler Zeidenfchaftlichkeit 
fi in Griechenland betragen foll, werben gewiß 
von ihrem Poften entfernt werden, wenn fie fih nicht 
mit Herrn von Rudhart beffer zu flellen willen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Einer Bekanntmachung im k. b. Intelligenz⸗ 
blatte für den Unterdonaukreis vom 21. November 
zufolge ift nicht allein in dem böbmifchen Dorfe Lu⸗ 
banft, fo wie in dem zwei Stunden entfernt lies 

enden Orte Liebkowig, beide im Ellbognerfreife, 
ondern auch in andern Ortſchaften Böhmens die 
Löferdürre unter dem Rindvieh auf eine febr vers _ 
beerende Weife zum Ausbrud gekommen. Um der 
Einfchleppung dieſer höchſt verderblihen Seuche 
vorzubeugen, wird bie Einfuhr von Hornvieh, 
Schafen, Schweinen und Biegen ſowohl, ald von 

rohen Zhierhäuten, Wolle, ungefhmolzenem Xalg, - 
Hömern, Klauen, und Borften aus dem König: 
reihe Böhmen bid auf MWeiterd unterfagt. — In 

der Naht vom 17. auf den 18. November wurde 
zu Münden in dem Lokale bed fländifhen Kaffie: 
red der Kammer der Abgeorbneten eingebrochen, 

und der Verfuch gemacht, die dafelbfi vorhandene 
Baarſchaft zu entwenden, Diefer Verſuch ift jedoch 

on den zu rechter Beit getroffenen Maaßregeln ger 
feheitert. — Der Fürft von Montfort, Hieronymus 

Buonoparte , Erfönig von Weſtphalen ift in Mais 
land an einer Deigpentek » Gntzänbung bedenklich ers 
krankt; feine beiden Söhne find fogleih nach Mai: 

land abgereidt. — Aus Peſth wirb Folgendes ge: 

meldet: Ein hiefiger junger Arzt bebandelte eine 

arme Jüdin an einer dhronifchen Krankheit mit eis 

ner wahrhaft feltenen Aufopferung und Ausdauer 

fo lange, bis fie von ihrem Uebel gänzlich genas. 

Da der Mann derfeiben ihm Feine andere Erfennts 

lichkeit für feine viele Mühe zu bieten vermochte, 

bef&henfte er ihn mit einem Looſe zur Ausfpielung 

der beiden Häufer in Wien, welches er Tags zus 

vor um 3 Gulden 8. M. eingefbacert hatte. Der 

brave Arzt, welder blo® aus Mitgefühl u. Men: 

fhenfreundfichfeit gehandelt, und dei der Dürftig- 

keit diefer Leute, auf Belohnung nicht gerechnet 

batte, war mit diefer geringen Entgeltung . 
zufrieden. Aber wie fehr wurde er überraicht, a 
wenige Tage darnach die Nummern der, am 21. 
Dftober d. 3. in Wien gezogenen Lotterie in Pefth 
befannt wurden, und er auf fein Loos den bedeu— 

tenden Gewinn von 50,000 fl. W. W. gefallen ſah. 
Alle, welche von dieſem ſeltenen Glücksfalle hörten, 


gönnten dem jungen Mann feinen Gewinn u. Im 
ten: „So hat denn einmal das Glüd au 

recht gehandelt!" Der arme Jude aber hätte 
e8 auch brauchen können. — Zu Felofirhen, im 


Landgerichte München ift am 14. Nov. die für die 


dortige Koloniftengemeinde von 300 Geelen ers 
baute proteftantifhe Kirche eröffnet worden, — Zu 
Golöpier in der engliſchen Grafihaft Sutherland, 
errichtet man gegenwärtig eine Statue, melde 
wohl die höchſte in Europa werben dürfte. Sie 
ift für den Herzog von Sutherland beftimmt und 


das Geld wurde durh Subfeription »von feinen ' 


Päctern aufgebracht. Man ſtellt fie auf den Berg 
Benvraggie, der 1400 Fuß über den.Meeresfpiegel 
fi erhebt. Die Statue felbft von Chantery gear 
beitet, mit einer Zoge bekleidet, mißt 36 Fuß in 
der Höhe, und dad ganze Denkmal wird mit dem 
Piedeftal 106 Fuß body werben, fo daß man ed 
weit und breit fehen wird. Die Etatue befteht aus 
dreißig Stüden, die mit fupfernen Klammern und 
Bolzen aneinander befeftigt werden. Die Aehnlicye 
keit ber Züge ift trog der koloſſalen Größe der 
Statue und der Höhe bed Standpunftes unver: 
fennbar, wenn man fie vom Weitem betrachtet. 
— Ein feit 30 Jahren angeftellter Kutfcher der 
Königin von England hat ſich neulich erhängt, 
weil bei dem Feſte in der City eines feiner Pferde 
beim Anblid einer Fahne fheu wurde, umd er den 
un. feiner Kameraden hierüber nicht ertragen 
onnte. 


Die audgezeichnetften Künftler der Geſellſchaft 
ber Beduinen vom Stamme Seljad, bie ſich 
in London, Paris, und erft kürzlich auf dem K. 
Hoftheater in München durd ihre arabifchen Kunſt⸗ 
Leiftungen des ungetheilteften Beifalld zu erfreuen 
hatten, werten in wenigen Zagen auf ihrer Durchs 
reife nah Wien bie hiefige Stadt befuchen, wo fie, 
wie wir zu erwarten haben, eine außerordentliche 
Vorflellung geben werden. 








Nichtpolitiſche Wadrichten. 

Ein Engländer faß in einer großen Reſtaura— 
tion zu Parid, um dort zu Mittag zu fpeifen. 
Der Kellner brachte ihm die Speifefarte, und war: 
tete auf die Beftelung. Der Engländer las lange 
md oft die feltfam Elingenden Mörter und Mes 
seihnungen, fo daß der Kellner ungetuldig wur: 
de. Endlich entſchließt ſich der Engländer u. ruft: 
Kellner! bring er mir ein — Wörterbuch!” 


Fremden - Anzeige. 


Den 23. November 1837. 

(3.9. Hirfb.) Hr. Crbgrafv. Shöntornv, Wiefentheid. 
Hrn: Bed v_Franffurt, u. Roth v. Augsburg, Kite. (2. 
Mohr.) Hr Vogt, Kfm v. Bamberg. (3. weip. Haf.) Ira. 
Zutaseder, Wirth v. Triftern. (3. ſow. Scf) Hrn. Wileders 
leitner v. Mitterding, Seefellner v. Wegſcheid, Wimmer u, 
Reiſchl v. Sriesbach, Gaſtwirthe. Frau Pfarrwallner, Gäft: 


zum wilden Manne 


wirthin v. Wegiheid. (3. Engel.) Hrn. Gebr. Vacharach v. 
Felbelm, Hdleite. (3. weiß. Lamm.) Hr. Bauer, Hlom, m 
86 (3. Einborn.) Hr. Leibeck, Hbsın. v. Kamm. 

‚Giepbant.) Hr. Krutſch, Hdldm. v. Ddenbaufen, 


. Bei der 972. Biehung in Regensburg den 21. 
dieß, find nachſtehende 5 Numern gezogen worden: 


70 10 44 87 52 


Die nähfte Ziehung geht zu Nürnb 5 
nerflag den 30. b. vor 1.9 —— 


Königl. Lotto-Bureau-Direction Paßau. 
—— — —— — — —ñ 





Bei der ſchmerzlichen Veranlaſſung des ſchweren 
Verluſtes, der mich jüngſt getroffen hat, fühle ich 
mich verpflichtet, ſowohl für bie vielen Beweife von 
Theilnahme, welche meiner lieben feligen Frau und 
mir während ihred langen und harten Krankenlagers 
zu Theil geworden find, als auch insbefondere für 
die fehr ehrenvolle und zahlreiche Begleitung zu ihrer 
legten Ruheſtätte, worin fih das Wohlwollen der 
allerſeits verehrten Einwohner von bier und von Drs 
tenburg fo deutlich ausgefproden bat, meinen ge: 
rührteiten und aufrichtigften Dank abzuftatten, ins 
dem ich mich zugleich fernerhin der allgemeinen Ges 
wogenheit und gütigem Vertrauen bittend empfehle. 
Johann Rabe, b. Kaminkehrermeiſter. 


Im Haufe Nr. 477 in ber Grabengaffe ift ber 
weite Stod, befichend in 3 Zimmern, Küche, Speife, 
rodenboden, Holzlege und Keller, entweber ſo⸗ 
gleich, oder auf Fünftiges Lichtmeßziel zu miethen, 
und zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthümer. 
a —ñ ñ——— 


Sonntag den 26. dieß iſt im Gaſthofe pas 


Mohren 
Ball. 


Der Eintritt 24 kr., für eine Familie 36 Er. 
Anfang um 7 Uhr, 
Hiezu ladet ergebenft ein 
I: Schlotter, 
Weingaftgeber. 


Ball: Anzeige, 
Montag den 27. dieß ift im Gafthofe 


drei: Ball, 


wozu ergebenft einladet 
Joh. Seiler, 


MWeingaftgeber. 


Theater = Anzeige, 
Morgen Sonntag den 26. Novbr. Zum 
Mal: „Die Braut aus Arkadien, 
auf dem Lande,“ Luftfpiel in 4 
Grammſtätter. 


erſten 
oder Abentheuer 
Aufzügen, von 


Er ee 
Pr 


Paſſau, Montag Neo 


Nürnberg den 22. Nov. König und: Heer 
haben einen fchweren Verluſt erlitten! Geftern Abend 
um 10 Uhr verfchied an den Folgen eined Schlags 
fluffed nach 14tägigem Krankenlager Se. Erz. Peter 
Erhr. v. Lamotte, k. b. Generallieutenant, Koms 
mandant ber britten Armeedivifion, Oberfi:Inhaber 
des Infanterie Regiments Nro. 11, Kommandeur 
bes k. b. Militärs Mar: Jofeph& Ordens, des Zivils 
verdienſt⸗ Orbend ber bayerifchen Krone, des k. 
franz. Lubwigs:Orbens, des k. großbrit. Bath:Ors 
dens, Ritter des kaiſ. öſterr. Maria-Kperefien:DOrs 
dens, des kaiſ. ruſſ. Wladimir⸗Ordens, der k. franz. 
Ehrenlegion, und Inhaber des k. bayer. Ludwigs⸗ 
Drdens, geboren zu Mannheim den 8. März 1765. 
Hodverdient um dad Vaterland, dem er in 55 
effektiven Dienftjahren, darunter 15 Feldzüge, auf 
den Feldern des Ruhmes wie im Frieden mit Tapfers 


keit, mit Treue und Ausdauer fein Dafepn ger‘ 
weiht; hoch gefhägt von Seinem König, von Ihm ı 


und ben mäctigftien Monarchen Europa’s mit den 
Beichen der Ehre gefhmüdt ; verehrt von der Armee 
und wie ein Water geliebt von feinen Untergebes 


nen, bat General v. Lamotte eine ſchön und edel: 


durghlaufene Bahn auch fhön geendet. Aber nicht 
minder gerecht ift darum der Schmerz ber Lieben, 
bie er zurüdgelafien, die Trauer der Divifion, der 
er feit 15 Jahren vorfland, der Stadt Nürnberg, 
in deren Mauern er während biefed Zeitraums vers 
weilte. Das Divifionstommando wird ‚interimis 
fifh von dem. Hrn. Generalmajor, v. Kirſchbaum, 
als älteſten Brigabier der Diviſion, verſehen. 
Frankfürt den 20, Noy. So eben iſt die 
Geſetzgebung des Bundestages über den Nachdruck 
erſchienen. Sie iſt auf 10 Jahre gültig, und nach 
dieſen 10 Jahren wird man ſich aufs Neue verfams 
meln, um nöthige Abänderungen zu treffen, wenn 
fie deren bedarf. Der Nahdrud ift in alen beuts 
ſchen Staaten fireng verboten: * 








281. den 27. November 1837. 


Berlin den 15. Nov. Die Nachrichten, welche 
man bier über die große Reife Sr, Maj. bed Kai 
ferd Nikolaus hat, lauten fammtlich ungemein ermuthis 

end für den großen Zweck Sr. Maj., bid an bie 
ernften Grenzen des ungeheuren Reichs nicht allein 
als wahrer Selbfiherrfcher ſich zu zeigen, fondern 
auch, burch ben Glanz ber unerwarteten Erfcheinung, 
den Frieden und die Unterwerfung ber Faufafifchen 
Provinzen zu befchleunigen, Die Verſprechungen, 
welde Se. Maj. den grufinifhen Fürften geleifter 
bat, müſſen bie Xfcherfefien überzeugen, daß dem 
mächtigen Beherrſcher einer halben Welt nicht nlh 
ben armfeligen Schägen eines wilben Bergvolfes 
gelüften kann, fondern daß der Hauptzwed ber ges 


„forderten Unterwerfung nur bie Gicherftellung des 


Landfriedend und der ungefiörten Verbindung ber 
cis und.trans-faufafifchen Provinzen feyn wird, Auch 
ohne Jermoloffs Kriegskenntniſſe und Erfahrung 
zu Hülfe zu rufen, wirb mahrfdeinlih in Kurzem 
ber Frieden auf den alten Bedingungen abgefchlofs 
fen werben, und Rußland ſich mit Geifelftelung und 
Tribut begnügen, ohne auf eine militärifhe Beſe⸗ 
gung des Landes zu beſtehen. Faktiſch iſt es übris. 
gens, daß die Tſcherkeſſen durch die Erfahrungen eu⸗ 
ropäiſcher Offiziere, und namentlich durch Polen un⸗ 
terftügt werden. — Die Gerüchte, ald würde Se. 
Maj. der Kaifer nah Beendigung der Reife bier 
ber kommen, fanden durchaus Feine Beftätigung. 
Dagegen aber erhält fi die Nachricht, daß Se. 
Baif. Hoh., der Thronfolger, bald auf längere Zeit 
bier feinen ‚Aufenthalt nehmen werbe, um, fid mit 
deutfcher Bildung vertraut zu machen und, ben Un⸗ 
terricht mehrerer unferer vorzüglichften Univerfitäts: 
Lehrer zu genießen. — Mit großer, aber äußerſt heil⸗ 
famer Strenge. wirb jegt. nicht. allein die Aufficht 
über dienſtloſes Gefinde und Handwerks-Geſellen 
auögeübt, fondern aud überhaupt die Anfiedelung 
fremder Handarbeiter erſchwert, da bie wachſende 


Zahl ber Armen es faft unmoͤglich macht, * i 
« einzuführende regelmäßige Armenfteuer dem 
gerten @iende zu begegſen. Nothwendig —J 
ſelbe auch zu —*8* Vekbrechen führen, und 
leider ift die Zahl derfelden erſchreckend. 

Kbin den 16. Nov. Geit einigen Tagen foricht 
man bier faft von Nichts ald von dem Streitegwifchen 
dem Erzbifchof u.dem Minifterium. Als Beranlaffung 
dazu nenntmanbie Beftimmung des Biſchofs hinſicht⸗ 
lich der gemifchten Ehen, dag nemlih nur, dann 
ein Proteſtant mit einer Katholikin oder umgekehrt 
getraut werden ſoll, wenn beide Theile vorher ver⸗ 
ſprechen, daß die Kinder katholiſch bleiben z fo wie 
die Unterbrüdung der Hermefifhen Lehre und Abs 
fegung einiger Profefforen in Bonn und. Lehrer 
bier. in. Köln durch, den Erzbifhof,-und endlich eis 
nige andere Reformen, bie dieſer vorgenommen. 
Das Minifterium hat nun den Erzbiſchof erfucht, 
entweder die beftehenden Reformen zu laflen, ober. 
feine Entlaffung zu nehmen, Diefer hat darauf 
aber erflärt: daß er fo wenig daß Eine thun fönne, 
wie dad. Andere thun wolle; er fey vom Papfte in 
feier Würde als Erzbiſchof beftätigt, und. werde. 
biefe deßhalb nicht freimillig aufgeben, Auf ben 
Gehalt, 12,000 Thaler, den er vom ÖGtaate bes 
ziehe, ſey er. Übrigend gern erbötig zu verzichten, 
und bad k. Gebäude,. den erzbifchbflien Palaf 
den er bisher bewohnt, augenblidlih zu räumen, 
Er ſey gewohnt, fparfam za leben, und werbe fich 
dann durch milde Geſchenke zu erhalten wiſſen. 
Etwas Mehreres darüber in einen nächſten Briefe, 
und nur noch bie Bemerkung, daß diefer Krieg — 
der biöher doch nur ald Feberkrieg zu betrachten 
war — GStreitiuftige beiderlei Konfeffionen herpors 
gerufen, die fi) geftern Abend in der Herberge bie 
Köpfe biutig gefchlagen haben. Der Sieg ift ber 
Mehrzahl, den evangelifhen Schreinergefellen ges 
bfieben. 

Königreih Hannover. Nach der in bie 
fen Tagen erfolgten befinitiven Beftimmung befteht, 
ftatt der jeht vorhandenen vier Regimenter zu 


ſechs Schwadronen, künftig bie Kavallerie aus acht 


Regimentern zu brei Schwabronen, melde vier 
Brigaden und zwei Divifionen formiren. Dan 
fagt, baf zwei biefer Regimenter ihr Standquar: 
tier in Hannover erhalten werden. — Am 12. Nov, 
iſt der Vertrag zwiſchen Hannover, Braunſchweig 
und Oldenburg einerfeitd, und dem Fürſtenthume 
Schaumburg: Lippe (Büdeburg) andrerfeits, über 


den Anſchluß des letzteren an ben Zollverein: der 
irſteren Staaten, unterzeichnet worden. u 
Hannover den io. Nov. Wenn Sie 

ſtens von bier aud hoͤren ſollten, daß einige 

miſche Auftritte Statt gefunden, fo fol uns dieß 

nicht wundern. Ein Haufen Volks, der Anfangs nur, 
ein Häufhen gewefen war, infultirte bie Polizei, 
widerfegte fih der Marktwache, bedrohte diefelbe 

fogar, und wid erft, als man einen Offizier mit 

30 Mann von der Hauptwache requirirt, und bie 

k. Landdragoner zu Hilfe genommen Hatte. Der 

Grund biefed.Auflaufed war ganz unfhuldiger Art, 

und .dad Ende beffelben bie Arreflation ber brei- 
lauteften Schreier,, Die Moralität der hannöverifchen- 
Gaffenjugend leidet nemlich keinen Betrunfenen anf 

offener Straße, welche Moralität fie auch in diefent‘ 

Falle geltend machen wollte. — Eine Beitlang ſchon 

ging bas Gerücht, man raube Kinder, um dieſelben 
umperziehenden Gauflern zu, verkaufen, ober nach 
Amerifa zu entführen. Am 7. d. nun wurbe bie 
ganze Stadt durch dad Verſchwinden zweier jungen‘ 
Mäbden von 8 und 10 Jahren allarmirt. Die 
fhauerlidye Verkündigung durch Zambour und Aus⸗ 
rufer in fpäter Nacht: „ed feyen zwei Kinder abhans 

ben’ gekommen,“ beängftete jede tbeilnchmenbe Becken; 
Eine zahlloſe Menfhenmaffe verfammelte ſich vor 

dem Haufe der Gaufler, ald ed am nähflen Mors 
gen. hieß, fie feyen durch Landdragoner auf. der 
Thauſſee, einige Stunden von Hanmover, wieder 

aufgefunden worden, und. bereitö auf dem Rüdwege 

begriffen, Die Ausfage der Kinder, wie ihre Ente 

führung bewirkt worden fey, fleigerte die Theilnah⸗ 


me, biß fie in ihren Ausſagen ſchwankend wurben, 


und die Unterfuchung ergab, daß das Ganze eine, 
Myftifitation von Seiten der Kinder geweſen feh. 
Sie hatten, beißt ed, die Schule verfäumt, und 
aus Furcht vor Strafe nicht ſogleich nah Haufe 
gehen wollen. Eine Berirrung auf dem eingefchlas 
genen Spagierwege und bie einbredhende — bat: 
ten ihre Rückkehr unmöglich gemacht. 
Großbritannien. Am 15. Nov, erfhien 
die königl. Kommiſſion zur Eröffnung bed. Parlar 
mentd, aus dem Lordkanzler, den Lorts Lansdowne, 
Gonnyngham, Duncannon und Mulgrave beftehend, 
im Oberhauſe. Erfterer ſprach: „Mylords! Da 
Ihre Maj. nicht für gut findet, gegenwärtig in 
Perfon zu erſcheinen, ſo hat fie geruht, eine Kom⸗ 
miſſion zur Eröffnung - des Parlaments zu ernen⸗ 
nen.” Hierauf nahmen die Kommiſſarien Platz, 


ind Tießen das Unterhaus durch dem Ufher mit dem 

warzen Stabe vor die Schranken laden, vor wel⸗ 
chen eine große Anzahl Mitglieder, darunter Zord Rufe 
fel und andere Minifter, fi einfanden. Der, Lords 
Banzler erhob fih aufs Neue, und ſprach „Mylorbb 
und meine Herren vom Haufe ber Gemeinen! 
Wir find beauftragt, zu erklären, dag Ihre Mai, 
fobald ald die Mitgliever beider Häufer vereidigt 
find, in Perfon die Urſachen zur Einberufung des 
gegenwärtigen Parlaments darlegen wird. Es ift 
ihr Wille, dag Sie, meine Herren vom Unter 
baufe! fid an Ihren gewöhnlichen Verſammlungs⸗ 
ort begeben, um  fogleih einen Sprecher wählen, 
mb daß Sie den Gewählten morgen um 2 Uhr 
zur königl. Beftätigung an biefen Schranken vors 
fiellen.” Das Unterhaus trat hierauf ab, die Frem⸗ 
ben entfernten fih, und ber Biſchof von London 
las das Gebet. Der Lordkanzler nahm bann den 
anmefenden Paird ben Eid ab, und bas Haus ver⸗ 
tagte ih um 4 Uhr bid zum andern Tage. — Im 
Unterhauſe, dad beinahe vollzählig mar, erhob ſich 
mach der Rückkehr vom Oberhaufe Hr, Shaw Le⸗ 
febore, und ſchlug nach einer kurzen Anrede Über 
bie Nothwenigkeit, mach der durch Tebhaften Wahl⸗ 
karnpf erzeugten Aufregung einen befonnenen, uns 
parteiifhen und ftandhaften Sprecher zu befigen, bie 
Wieberermählung des Hrn. Abercromby vor, der diefe 
Stelle im legten Parlament fo würdig ausgefüllt habe. 
Hr. Strutt unterflügt die Motion, und bemerkte, 
daß im ganzen Haufe Fein befferer Präfibent zu 
finden wäre, ald dad ehrenwerthe Mitglied für 
Evinburg, über deffen Berdienfte um den Geſchäfts⸗ 
gang des Hauſes er ſich Ausführlich verbreitete, 
Hr. Abercromby wurde hierauf zum. Präfidenten: 
fluple geführt, und dankte dem Haufe für dad Ver: 
trauen, womit es ihm zu biefer, feir 8 Jahren von 
ihm bekleideten Würde einflimmig gewählt Habe. 
Lord Sohn Ruſſell bemerkte, daß die Debatten über 
ſchwierige politiſche Fragen, bie zunehmende Anzahl 
der Privatbills, die in Folge des ſich raſch vermeh⸗ 
‚renden Verkehrs an bad Parlament gebracht wer 
den, dem Poften eines Sprechens große Wichtigkeit 
verleihen. Er fey überzeugt, daß bie Erwäblung 
des. Herrn Abereromby zur Ausgleichung und Erle: 
‚bigung dieſer Gegenflände weſentlich beitragen werde; 
er wünfche ihm deßhalb zu. feiner Wahl herzlich 
‚Gtüd, Beifall.) Hierauf verragte ſich auf’ Lord 
Ruſſel's Antrag das Haus bis zum folgenden Tage. 
Beim Weggehen wurde O'Connell vom Wolke er: 


1 


kannt, und mit Freudenbezeugungen empfangen. Die 
Menge, die fi) ihm nachdrängte, war fo groß, daß 
er mehrmald ſtill ſtehen mußte. Eee 210 
Perpignan den 45.Nov, Gabrera war am 
7. ju Borrente, eine Lieue von Valencia. Er hatte 
10,000 Mann, 500 Pferde und 5 Felbftüde. Seine 
Truppen plünderten die Dörfer der Huerta, Die 
aus 1200 Mann beftehende Garnifon und die Eins 
wohner Valencias machten feinen Ausfall, — Am 
11. waren zu Barcelona fünf Bataillone Natıongl: 
garde, zu 1000 Mann jedes, organifirt. Neue Ein: 
gangszoͤlle waren in biefer Hauptſtadt angeordnet 
worden. 4000 Infurgenten, die bis in die Nähe 
von Ignolava gefommen waren, zogen fich bei ber 
Annäherung der Chriftinod in die Gebirge zurück. 
Bon der fpanifhen Grenze den 14. Nov. 
Bu den 18 Bataillond und 500 Pferden, mit wel: 
den Edpartero am 10. d. in Pampeluna einrüdte, 
ift am andern Tage noch bie Brigade Ulibarri ges 
floßen. Der carliftifhe Angriff auf Buetaria fcheint 
ernftlicher gewefen zu feyn, ald es Anfangs hieß. 
Drei Kompagnien, die ſich bis zu den innern Verſchan—⸗ 
jungen vorgewagt hatten, wurden faft ganz ver: 
nichtet. Die Karliften zogen ſich bei Annäherung 
Sriartes gegen bad Thal Mena, in der Richtung 
nad) Orduna zurüd. Ein Augenzeuge fagte aus, 
daß Don Carlos ungefähr 4000 Mann, aus 12 
Bataillond von 300 bis 340 Mann beſtehend, bei 
fih habe. Bei ihrem Aufbruch im Mai waren fie 
8000 Mann ſtark. Die Fehlenden find theils ume 
gefommen, theils nach Afturien und Gallizien ge: 
gangen, wo fie dad Feld bauen, bis fie ohne Furcht, 
von den Karliften ausgehoben zu werden, in ihre 
Heimath zurüdtehren können. — 
Buchareſt den 4. Nov. Durch Handelsbriefe 
erfährt man über das Vorkommen eines Peſtfalles 
in der Stadt Odeſſa folgendes Nähere. Auf einem 
von Giliftria nah Odeſſa gelommenen, mit Holz 
befrachteten: Schiffe foll nämlich eine ‚Frau erfrankt 
und in der Quarantäne von Odeſſa mit allen Symp« 
tömen der Peft geftorben feyn. Ein in dieſe Anffale 
commandirter. Soldat fol fi don dem Nachlaſſe 
der Verftorbenen einen Pelz heimlich zugeeigmet 
und felben nach feinem Quartier in bie Stabt zu 
‚fhaffen Mittel gefunden Haben, welch” unheilvolle 
That die Folge gehabt habe, daß er ſelbſt von jener 
furchtbaren Seuche ergriffen worden, Wie weit diefe 
Darftellung richtig ift, vermögen wir nicht zu vers 
bürgen. Um brei Zage fpätere Briefe aus Odeſſa 


geben über biefen Gegenftand ſchon ſtillſchweigend 
hinweg, und es ift fonach anzunehmen, daß jener 
Krankheitsfall feine weitern Folgen hatte. — Aus 
Bulgarien und Rumelien lauten die Berichte über 
die Verheerungen der Peſtſeuche feit ben legten 14 
Zagen wieder berübigender, dagegen meldet und ein 
Handelsſchreiben aus Bitoglia, daß bort bie Seuche 
mit erneuerter Heftigfeit zu wütben angefangen habe, 

“Paris den 19.Nov. Zwiſchen dem Mabrider 
und Londoner Kabinet fcheint feit einiger Zeit Kälte 
zu berrfchen, und England thut für die Sache Chris 
ſtinens jest eben fo wenig, ald Frankreich, ja ed hat 
die Auszahlung der englifhen Legion durch Dros 
Hungen erwirft, während die unglüdlichen franz. Les 
gioniften hülflos barben. Ein anderer Grund der 
Spannung ift die Abtretung von Paffages und St. 
Sebaſtian, welche Lord Palmerfton forbert, die fpan. 
Regierung aber aus Furt vor den Korted und vor 
Frankreich ſtandhaft verweigert. — Die Berichte, wels 
che der Regierung aus Algier vom 7. d. zugefommen 
find, lauten befriedigend über ben Geſundheitszu—⸗ 
fand in diefer Stadt, und in Bona. In Algier war 
feit zwei Tagen Fein Cholerafall mehr vorgefommen. 
Münden ben 21. November. Die Nachrichten 
aus Griechenland lauten fortwährend befriedigend. 
Wenn einige Zeitungen die im Piräus angeloms 
mene Million Franken ald von Franfreih Fommend 
bezeichnen, fo iſt es ein Irrthum. Sie fam zwar 
auf einem franzöſiſchen Schiff, was zu der Meir 
mung, daß Frankreich die Zahlung leifte, Anlaß gab, 
abervon England, was ſchon zur Zeit des Staats kanz⸗ 
lers zugeſagt und wurde direct in die griechiſche Staats: 
eaffe zu der Zeit. geliefert, wo auch Sir Edm. 
Lyons die Weifung erhielt, fi gegen die griechi- 
fe Regierung und namentlich gegen bie Abminis 
flration des Hrn. v. Rubhart friebfamer und nach⸗ 
giebiger zu betragen. 


Dermifhte Uachrichten. 


Der. ehemalige Dresdener Griechenverein, ber 
anter Mitwirtung vieler Menfchenfreuinde zur Zeit 
der großen Bebrängnig Griechenlands, das Seine 
‚ reblih zur Unterflügung unglüdlicher Hellenen bei: 

etragen, hat eine noch in feiner Kafle vorhandene 

umme von 2250 Thalern zur Begründung eines 
jährlichen Stipendiums für irgend einen auf ber 
Leipziger Univerfität fludirenden Griechen angelegt, 
weiches in Ermangelung eines Golden auch an ein 
in Leipzig flubirendes Landeslind verabreicht werden 
fol, — Hm 12. November Abend, zur Zeit ald 
bei uns in Paffau heftige Stürme braußten, wurde 


in Hildburghaufen bei hellem Mondſchein ein 
——— geſehen, das wohl eine Erbe an 
Himmel fand. In dem Augenblide, als es in eine 
dunkle Wolke fih auflöste, entſtand ein “heftiger 
BWind.,, Bekanntlich, find dieſe Nächte, vom 14. bis 
14, Nov. die Sternfhnuppen: Nähte. — Am 1% 
Nov. wurde in Breifad, in Freiburg, und an ver 
fhiedenen andern Orten heftige Erderfhütterungen 
verfpürt. Spiegel und Tafeln an den Wänden für 
men in Bewegung und felbft Thüren und Möbel 
in ben Bimmern wurden erſchüttert. D Münften 
thurm zu Freiburg beherbergt jede Nacht eine uns 
zäblige Menge Raben, Krähen und Dopfen ; in dem 
Augenblide der Erderfhütterung flogen die taufend 
und taufenb Vögel wie mit Einem Schlag auf und 
erfüllten die Luft mit Gefchrei, daß die benachbam 
ten Bewohner plöglic aus dem Schlafe aufgeſchreckt 
wurden. Auch im Elſaß wurde die Erderſchütterung 
wahrgenommen. — Der General Trezel, deſſen Bes 
Lg Tor Moniteur enthalten if, war zum ges 
meinen Soldaten zu Hein, und als General vers 
fpriht er etwas recht Großes zu werben. General 
Trezel hat feine militärifhe Laufbahn auf eine forw 
berbare Weife begonnen. Unter dem Kaiferreiche, 
wo man bie feinen Leute auch etwas gelten li 
wurde er ald Refrute einberufen, wegen feiner Kleine 
beit aber zurüdgewiefen. Weil er eine fehr fchöne 
et hatte, nahm ihn der damalige Stabs⸗ 

ef, ber Exrvebitionsarmee in Portugal, General 
Guilleminot, als feinen Sefretär an. Er zeigte bald 
militärifched Talent und bat um Aufnahme in die 
Armee. Er wurde Unterlieutenant und Guilleminotß 
Adjutant. Seitdem war feine Laufbahn glänzend, 
und wiewobl. er ‚nur. kleine Schritte machte, fo ftigg 
er doch rafch von. Stufe zu Stufe. — Das „Chros 
nicle" meldet, daß die Königin Viktoria beim Builds 
halfefte mit fünfzehn verfhiedenen Parteien Wei 
getrunken babe; verfieht ſich, daß Ihre Maje 
das Glad nur-bid an die Lippen brachte. Mit dem 
Lord: Mayor trank die Königin einen Rothwein, und 
die Gäfte wünſchten ihrer Königin fo viele Lebens 
jahre, als dad Alter des Norhweind Jahre hatte; 
diefer zählte nämlich 120 Jahre, ohne durch biefes 
bohe Alter grau und fhwac geworben zu fſeyn. — 
Aus dem. Boigtlande wird Folgendes geklagt: Wohl 
mag es feyn, daß man in manden Gegenden bie 
Bunahme ber Bevölkerung mit Freude betradhtetz 
allein wenn ſich in armen Dörfern die Familien 
fo vermehren, daß für fie Fein häuslicher Pla mehr 
bleibt, es aud Feine vermdgenden Perfonen gibt, 
von denen neue Häufer gebaut werben fünnten, fo 
tritt der Fall der gezwungenen Reihewohnungen ein. 
Leider ift derfelbe in unferem Boigtlande feine Sels 
tenheit mehr, und in dem ſich endigenden Jahre hat 
mande arme Familie zigeunermäßig in Scheunen 
elebt, und wirb im Laufe des Winterd nur auf 

ze Beit zum Wärmen in Stuben ein Unterkom⸗ 
men finden, 





Gebiet der Unterhaltung. 

Pfarrkirchen ben 21. Nov. Geftern wurde 
dahier ein ſchönes Feft von feltener Art gefeiert. 
Die Bauern der Pfarrei Pfarrlirhen, einige 80 
an ber Zahl, verfammelten fi) Morgens 8 Uhr in 
Geffleidern, und die Hüte mit RosmarinsFweis 
gen geziertim Gafthaufe zum Weidenthaller Bräu, um 
Schlag 9 Uhr in geregelter Ordnung paarweife unter 
Mufitbegleitung im Pfarrgotteshaufe feierlich eine 
zuziehen, und einem auf ihre Beranftaltung abges 
haltenen feierlichen Gottesdienfte beizumohnen, und 
zwar zur Dankfagung für die gefegnete Ernte, 
womit Gott der Allmächtige heuer ihre Scheunen 
mit Getreid jeglicher Gattung, dann mit Bütterei 
aller Art in fo reichlichem faft unerhörtem Maaße 
gefület hat. Während des heil, Gotzesdienſtes leg⸗ 
ten fie in fliller Andacht ihre Opfer auf dem Altar 
der Gotteöverehrung nieder. Nach geendbigtem Got» 
tesdienfte. gieng der Bug wieder paarweife unter 
bem Schale der Muſik in bad Weidenthaller'ſche 
Gaſthaus zurüd, um zur Begründung eines bleis 
benden Jahrtaged zwey ſchön gezierte Schilde im 
Saale aufzuhängen, deren einer ben heil. Iſidor 
vorftellt, in ben. andern aber in einer Rahme 
unter Glas alle möglichen von einem Bauersbur⸗ 
fhen künſtlich gefchnizten Dekonomie-Geräthſchaf⸗ 
ten und Werkzeuge in niedlich Beinen Format ent: 
halten find, Diefe zwei Schilde wurben von dem 
Gefellfchafts > Aelteften einem ehrmwürbigen Greiſe 
von 84 Jahren im Saale aufgehängt, worauf nad) 
geſchloſſener Feierlichkeit im traulichen Zirkel ein 
einfaches ländliches Mahl eingenommen wurde. 
Nah dem Mahle begann ber ländliche Tanz, bei 
dem fich die Frauen der anmwefenden Bauern in feft: 
licher Kleidung einfanden, und ber von bem vorers 
wähnten Sajährigen mit einer T3jährigen gleichfalld 
ehrwürbigen Baueröfrau eröffnet wurde. Diefes 
Feſt der Andacht und der gefelligen Freude wurbe 
auch nicht von Ferne durch eine Störung ober durch 
einen Unfall getrübt, im Gegentheil dadurch mes 
ſentlich verherrlicht, ald Abends 8 Uhr der königl. 
Herr Landrichter Titl von Rothammer unvers 
muthet in den Saal erfchien, um mit feinen Amts⸗ 
unterthanen dad Vergnügen bed Tages zu theilen. 
Auf_allen Gefichtern' glänzte die Freude und das 
Entzüden, ald die wadern Bauern ihren allverehr: 
ten, und in jeber Beziehung verehrungsmwärbigen 
und hochgeſchaͤtzten Herrn Landrichter in ihrer Mitte 
egblidten, und als fie vernahmen, daß fih Der 


felbe mit aller Herablaffung und bennodh mit 
Würde um das Befinden feiner Amtöunterthanen 
erfundigte. Und gewiß herzlich rührend war es an: 
zuhören, wie einer ber wadern Bauern mit allen 
Anftand in Mitte des Saales dem hohen Gafte im 
Namen aller Uebrigen unter Verficherung Aller Liebe 
und Hochſchätzung auf deffen Wohlergehen einen 
Toaſt ausbrachte, den ber k. Herr Landrichter auf 
bad Wohl der ganzen Gefellfhaft dankend erwie⸗ 
derte. Erft um Mitternacht trennten ſich die Glie: 
ber dieſes traulichen Birkels. 





Aus Philadelphia wird vom 8. Oktober Fol 
gende gemeldet; In Waſhington befinden fich jet 
nicht weniger als 150 indianifche Häuptlinge, Krie: 
ger und Propheten beifammen, beren grotesfer Aufr 
putz und wildes, Priegerifches Ausſehen nicht gerin: 
gere Aufmerkfamfeit erregt, ald bie wichtige Sen: 
bung, mit der fie von ihren Stämmen beauftragt 
find, Die urfprünglie oder indianifche Bevölke— 
rung innerhalb des Gebieted ber Vereinigten Staa: 
ten wird auf 400,000 bis 410,000 angefchlagen ; 
im Ganzen lauter wilde, Priegerifhe Stämme. Sie 
leben von Jagd und Fifchfang, beten den „großen 
Geiſt“ an, und mehrere von ihnen liegen beftän- 
dig im Kriege miteinander. Sie haben keinen Be: 
griff von perfönliden Grundbeſitz, doch macht je 
ber Stamm oder Nation ein aud dem fernften Al: 
terthum hergeleitetes Recht auf gewiſſe Gegenben 
geltend, auf denen bie Ihrigen gemeinfchaftlich ja: 
gen und wo fie ihre Zelte oder Wigwams von eis 
ner Stelle zur andern verlegen, je nachdem bie 
Thiere, von deren Fleiſch fie fih nähren und in 
deren Belle fie ſich kleiden, häufiger ober feltener 
find. Einige diefer Jagdgründe zu verkaufen, ift 
der Zweck ihres Aufenthalts in Wafhington, Die 
Indianer verlangten fürkändereien, „Zaufende von 
Millionen“ werth — für ein reiches, fruchtbares Ges 
biet, groß wie ein europäifches Königreich, unge 
fähr 1,600,000 Dollars; bie Regierung will aber 
nicht mehr ald ı Milion D, geben. Andere Stäms 
me mit ähnlicher Miffion haben fih aus dem fer 
nen Welten eingefunden, und ber mit dieſen abzu⸗ 


‚fliegende Handel wird ohne Zweifel eben fo vor: 


theilhaft und väterlich feyn. Einige wenige Gene: 
Bas Indianer im Staat New:York, die Creeks von 
Georgia und bie ſtets wilden Seminolen von Flo: 
vida ausgenommen, gibt es jest weftlih vom Obio 
Beine Indianer mehr. Ale find in ferne Gegenden 


verbannt s. fie ‚find nor ber. Civiliſation verſchwun ⸗ 
ben. Dennoch find fie ein intereſſantes Geſchlacht, 
deſſen Laſter gtäßtentheils von der Cfür fie) vers 
berblichen Nähe der Weißen berrübren. Diefe has 


ben durch den Verkauf ‘ihrer geiſtigen Getraͤnke 


unter ben Indianerſtämmen all' die böfe Nachkom⸗ 
menfchaft jener Mutter der Sünde — der Trun⸗ 
kenheit, bis zu kinem fo verberblichen Grade eins 
geführt, wie er unter den Chriſten unbefannt iſt. 
Unter den Gäften, die ſich zu Bafhington einges 
funden haben, befindet fi auch eine Deputation 
ber Sad: und Fuchsindianer. Wohl noch nie ift 
eine „wildere Gefelfhaft von Wilden’ unter civis 
lifirten Menſchen erfchienen. Es mögen ihrer einige 
und fünfzig beiberlei Geſchlechts feyn, und wäh: 
send deren Chef im Zuſtande faft gänzlicher Nadts 
heit durch die Straße ſchritt, trollte feine Frau nes 
benher, ihre „Papufe’ (d. h. Kinder) in einer Art 
Sutteral auf dem erlauchten Rüden tragend. Um 
die Macht und Würde feiner Perfon recht augens 
fällig zu machen, trug der Häuptling in feinem 
Kopfihmud ein paar Hörner. Nur ein Tuch war 
um bie Lenden geſchlagen, und auf feinem fehni⸗ 
gen Rücken erblickte man zwei ungeheure mit weis 
Ber Farbe gemalte Menſchenhände. Die Köpfe Als 
ler «waren gefhoren, bis auf einen Beinen mit 
Schlangenhäuten und Federn gezierten Haarbüfchel 
auf dem Wirbel. Die grimmig blidenden Männer 
srugen fämmtlich ihre ſchrecklichen Barbarenwaffen. 
Als fie ihre Kriegdlieder fingend durch die Straßen 
sogen, flüchteten fi die Neger der Stadt entfegt 
in die Wohnungen ihrer Herren. Der Anbli® war 
in der That auch ganz geeignet, ſelbſt die ftärfften 
Nerven zu erfchüttern. 


Ueber bie Türkenfahne in ber Metropolitan: 
fire zu Münden iſt in den’ Protokollen des vor— 
maligen KollegiatsBtiftes zu Unfer Lieben Frau Fol⸗ 
gendes ausgezeichnet: „Am Michaelistage als dem 
29. September 1688 iſt im Beiſeyn Ihro Kurfürſt⸗ 
lichen Durchlaucht zu Cöln Joſephi Clementis, Bi⸗ 
ſchofens zu Freiſtngen und Regensburg, in Obern/ 
und Niederbayern, auch der Oberen Pfalz Herzoges 
Pfalzgraſen bei Rhein und Landgrafens zu Leuch⸗ 
tenberg ic. (Bruberd des Kurfuͤrſten Maximi— 
lian Emanuel’), als welche das erſtemal in 
ihrem viſthoͤflichen Habit öffentlich erſchienen, und 
bei der hintern (großen) Xbüre diefer hochanſehn⸗ 
lichen Kirche Rurfürfttichen Stifts bon Ihro Hoch⸗ 


wärben ‚Herrn Sufftaganen zu Breifingen (Simon | 
Judas Thadãug Schmid, trifalefifhen Biſchofe) 
dann einem hochwürdigen Kapitel empfangen wor⸗ 
den, ber durch Ihro Kurfürſtliche Durchlaucht Das 
ximilianum Emanuel, unſerm gnädigften Kur⸗ 
und Landesfürſten bei ber mit geflürmter Hand in 
Ungarn eingenommenen Haupt = und Gränzfeftung 
Belgrab oder Griechifch : Weiffenburg glorwürbdigfk 
erorbert. Grün und mit Gold geftidte türkiſche 
Dauptfahnen, nach vollendeter Predigt, Heiligen 
Hochamt und Umgang, worunter die drei vornehs 
men Heiligthümer von Hof neben St. Benno here 
umgefragen worden, und dem darauf Solemniffime 
gehaltenen Ze Deum Laudamns, auch dreimaliger 
Löſung der Stüde, in wiederholter Stifts kirche aufe 
gehankt und dann Hochgedacht Ihro Kurfürſtliche 
Durchlaucht zu Köln gleihwie fie empfangen, wies 
berum zurüdbegleitet worben, 


In der freien Stadt Frankfurt ift neulich ein 
ſehr frecher Diebſtahl begangen worden, bei wel⸗ 
chem ein Laden in der Schnurgaſſe ausgeraubt 
wurde. Der Laden führt Leinen :und Baumwol⸗ 
lenwaaren, gehört einer auf der Judengaſſe wohs 
nenden Wittwe, iſt zu ebener Erde gelegen, und 
in bemfelben Haufe befindet ſich gieidſau⸗ zu ebes 


‚ner Erde noch ein Bäderladen » ber bis in die 


Nacht zugängtic bleibt, während der erftere bereits 


nah 7 Uhr gefchloffen wird, Vor Kurzem fährt 


eine Chaife Abends. nad 8 Uhr vor jened Haus, 
und wirb von dem Laden aus mit einer Menge 
von Paqueten bepadt. Es fällt zwar ber Bäder 
frau auf, daß wider alle Gewopnpeit noch fo ſpãt 
in ihrem Nachbarsladen gearbeitet wird, fie bat in⸗ 
ef keinen Argwohn. Nach Berlauf einer ziemli⸗ 
hen Weile fährt die Ehaife ab, und am folgenden 
Morgen findet die Eigenthümerin des Leinwandla⸗ 
bend diefen ausgeräumt, und fih außer Stant, feil zu 
halten. Der ihr zugefügte Schaden belauft fih mit Eine 
ſchluß von 100 fl. in baarem Gelde, auf zweitaus 
fend Gulden. Der Lohnkutſcher ſoll von Frank⸗ 
furt ſeyn und bei der ganzen Sache nicht die mins 
deſte Schuld haben, meil er meinte, daß Alles auf 
die ehrlichſte Meife zugehe. Der Wagen fol nad 
Dffenbach gefahren feyn und dort vor einem Gaſt⸗ 
baufe angehalten und abgepadt haben. Die Dolis 
zei fol den frechen Dieben, die durch ihren Ein: 
brud in die Schnurgaffe mehr den Strick als die 
Schnur verbient haben, bereitö auf der Spur feyn. 
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Bekanntmachung 

Vom hieſigen Auffichtsperſonale wurde Sonn⸗ 
tag den 19. dieß ein Waarentransport aus Deſter⸗ 
weich, beftehend aus 42, Dugend ſchwarzſeidenen 
Hauben, 12 irdenen Pfeiffenföpfen, 1 Thermome⸗ 
ter. Und .2. Laib Käs aufgegriffen, ‚ohne daß ber 
—— diefer Gegenflände biöher ermittelt 
werben fonnte, 

Derfelbe wird demnach aufgeforbett feine Ans 
fprüce auf fragliche Gegenflände binmen 6 Monar 
ten a dato um fo ficherer bierortö geltend zu > 
den, ald nad Ablauf diefer Friſt nah .d. 3. G 
die Einziehung derfelben erfannt würbe. 

Den 32. November 1837. 

K. Landgeriht Wegfdeib, 
ei Ay fi, Landrichter, 


Summarifher Ausweiß 
über die von dem Bereind« Ausfhuße der Wan 
berer für das Jahr 18°%4, gelegte, revibirte, 
und hierauf genehmigte Rechnung. . 


L Einnahmen 


Der Kaffareft vom Borjahre A 
beftund in s07 fl. b6a kr. 1dl. 
A. An Zinſen von Staats Kar 





pitalien find eingegangen 68 fl. — kr. —bE 
B. An Binfen von Privaten 405fl. — kr. — di. 
C. An Beiträgen der Ber: 

eins: Mitglieder 53fl. 5 — dl. 


D. Anbeimbezahlten Kapitalien —fl. — fr. —di. 
E. Anvorjährigen Rüdftänden Bifl. 86kr. — dl. 
F. An beſondern Einnahmen —fl. Mkr. — dl. 


Summa der Einnahmen 1975 fl. 57, 101 
I. Ausgaben 
I. Auf Berwaltungsfoften 


wurden _beftritten 119. 55 Fr. —bL 
IL Für ven Kultus 137 fl. date. —dE 
II. Für die Wohlthätigkeit 334 f. 43 Fr. — di. 


IV. An ausgelichenen Kas 
pitalien —f. ii —b. 
V. Auf beurige Rüdftände 105fl. 86 kr. —dL 
VL Auf Nachlaß und Berlaft 6fl. 48 kr. — dil. 
VV. Auf beſondere Ausgaben 4411 48 kr. 281. 


Suwma ber Ausgaben 749 fl. 2a tr. 2bl. 


mufſtken, ſohin Verhinderun 


Eule va TER MR tb.“ 
u Rap ei 


‚Staa 4700 
PR BU Kapfttieh be'peigaten 2200 —** 
4; Ant heurigen Rückſtaͤnben . 308. dl 
4. An Aktivreft für 1837/38 3 ze kr. Ur 


Summa des Gefammt⸗ 
Vermögens 4631 fl. PFER +3) Ada 
Dieb wird deniäß $ 26 der Statuten zur öffent - 
lichen Kenntniß des Vereind gebracht, 
Paſſau den 12. November 1837. 
Der Vereins Auofhuß der Wanderer. 


Auguftin, Schuegraf) 
ber Beir, Borftand, ‚3. Bereins Sekretaär. 


An den Verein der Wanderer. 
em Mittwoch ben 20. Növerhber zum drei Kronen⸗ 
wirth (Herrn Antedberger); 
Der Ausfchuß. 


An bie verehrlichen Arie des Infteus 
mental: Miifit: Vereins. 

Montag den 27, d. * wegen Ballen und Tanz⸗ 
des größten Thelld der 
Mufiter, keine Produktion flatt finden, und da eink - 
Verlegung auf RA andern Zag ebenfalld unthunlich 


‚iR, fo muß in der nächſten Woche die Produktion une 


terbleiben. Dagegen findet Montag den 4, Dezember 
ganz große Produktion 
Der Ausſchuß. 


Dall- Anzeige. 
Heute Montag den 27. dieß ift im Saftı 
hofe zum wilden Manne 


- Frei, Ball, 
einladet 
en ob. Seiter, 


Weingaſtgeber. 


500 Gulden — zur J Hypothek aufzu⸗ 
— arg — — J 
F * ei Herm Joſ. 


— — macht biemit bie ame Ungeige, 


einer mit fhöner Andwapl von Shnittwnaten ven 


verſpricht bie bill 
Mn TE Sant Fa, = 
Georg Schmid, 


bũrgerl. Schnittwaarenhaͤndler 
‚m Steinweg 


* 5 ni Ko ſind To worh 


— RE nem 





Es ift eine Brieftaſche von rothem Saffian, 
verfchiedene für ben Eigenthümer wichtige Papiere 
eine Feine Scheere und Meffer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümers bezeichnet, verloren ges 
gangen. Der rebliche Finder wird böflichft gebeten, 
diefelbe gegen befondere Belohnung in dad Zeitungs⸗ 


fomtoir zu bringen. 


‚.2500fl. werben auf I. Hypothek gegen hinläng» 
liche Werfiherung zu 4 Prozent aufzunehmen ges 
fucht. Dad Nähere im Zeitungs: Comtoir. 


Sonntag den 19. d. M. wurde im Xheater 
aus Berfehen ein neuer Hut mitgenommen unb 
ein anderer hiefür zurüd gelaflen. Der Inhaber 
deffelben wirb erfucht, ihn auf dem magiftratifdhen 
PolizeirBüreau gegen Empfangnahme des Andern 
abzugeben. 


In St. Nikola bei Megger Kallhammer ift eine 
Wohnung von 8 heigbaren Zimmern, Küche, Kels 
ler, Holzlege und Trockenboden auf das Biel Licht 
meß zu vermiethen. 














In Nro. 183 der Steiningergaffe find bilig zu 
haben: feine Blumen: Bouquetd und Guirlanden 
auf Hüte und Hauben , auch dergleichen von Sammt 
auf Winterhüte, Blumenvafen jeder Größe, Rofen« 
blätter, Rofenbärthen, Staubfäben von allen Far: 
ben und Größen ıc. 


Im Pfeiffer'fchen —— zu St. Nikola 
iſt auf Lichtmeß eine ſchöne Wohnung von 4 heitz⸗ 
baren Zimmern, Küche, Speis, Holzleg und allen 
übrigen Bequemlichkeiten zu beziehen. 








Ein gut dreſſirter Windhund engliſcher Race, 
männlichen Geſchlechts, mit ſchwarz und gelben Strei⸗ 
fen auf weiſſem Felle iſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion. 











Zum Nürnberger Korrefpondenten, zur Land⸗ 
böfhin, zur Paffauer Zeitung, daun zu irgend einer 
franzdfifben Zeitung 4. B. bem Tournal de Franc- 
fort, und zwar für jedes Einzelne diefer Blätter werben 
Orbnung liebende Mitlefer geſucht. 





Im Haufe Nr. 477 in ber Grabengaffe ift-ber 
weite Stod, beftchend in 3 Bimmern, Küdye, Speife, 
odenboden, ‚Holzlege und Keller ; entweder: for 
gleich, oder auf künftiges Kichtmeßziel zu miethen, 
und zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthümer. 





Belanntmahung. 

Einem geehrten Publikum made ich hiemit bie 
Anzeige, daß ich von einer der bedeutendften Diftis 
lir:Babrifen in Köln eine Parthie von ganz ädhtem 
kölniſchen Waſſer erfter Qualität, und eine bergleis 
en doppelten Fölnifhen Waflers, welches äußerſt 


fein und flüßig von Esprit, dabei reich don fein 
— ãtheriſchen Eſſenzen iſt, habe, und. beide Sor⸗ 
ten in Orginal-Kiſtchen zu 6 Flaſchen, fo wie auch 
in einzelnen ganzen und halben Flaſchen zu bem 
Preife, wie ed in Köln verkauft wird, verkaufe; je⸗ 
ber Verſuch wirb zu öfterem Zuſpruche veranlaffen. 
Hiegu empfipit fi 

. ran; Glafer 
Kurzwaarenbänbdler in Haßau. 


Heute Montag den 27. November iſt beil dem 
Unterzeichneten de 


TZanzmufif, 
mozu hoͤflichſt einladet, und gute Bedienung ver« 
fpricht. 3 


 _, Jakob Bollmweg, 
b. Wirth zu Froſchau in ber Innſtadt 


Im Markte Untergriesbach ift eine reale Bims 


mermeifterögerechtfame zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt der b. Melber Maver zu Untergriede 
bach, an welchen fi in franlirten riefen gewens 
bet werben wolle, 


Ein Herr ohne Familie ſucht eine vollkommen 
trockne und helle Wohnung von 3 heigbaren Zim⸗ 


mern, Keller, Speife u. and. 


Friſche Holländer: Häringe und Flachfiſche, wie 


auch ſchönſte Ulmer: Schneden find fo eben. ange» 

fommen und billigft zu haben bey 
‚ F. 3. Hardlem 

nächſt ber Stadtpfarr-Kirche. 


Sn unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: 
Das wohlgetroffene Bildniß Sr. biſchöflichen Gnas 
ben, bed Herren Weihbiſchofes Adalbert Frei 
beren von Pehmann, nad bem Leben ges 
zeichnet von’. Wolf. Schweizer - Belinpapier. 


Preis 30 Fr. 
r Yufterfhe und A. Ambro ſi'ſche 
Buchhandlung. 


Bei Buchhändler A. Ambrofi in Paffau if 
vorräthig zu haben: 
Stred, P., Walburgisnacht, großes Potpourri 
aus ber Oper die Angemetien von Mayrbeer, 
fürs Pianoforte arrangirt. fl. 24Er. 

— — RNationalPotpourri fürs Pianoforte arrans 
girt, 1 fl. 80fr. 


Dompfarrbezirk, x 
Geftorben: Den 22,Nov, Karl, unehel. Kind ih 
Rro. 492, 4 Jahre 4 Monate alt. 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 


Getraut: Den 19. Nov. Herr Job. —— 
maier, b. Bäckermeiſter von Ilz mit Jungfrau J. 
Maria Kehler, Baderstochter von Hutturm. 











Nedakteur P. Prunner. 


Paffau, Dienftag 


Wien den 21. November. Es verbreiten ſich 
in dieſem Augenblide Gerüchte in unferer Refidenz, 
welche zu intereffanter Natur find, und ſich in hö— 
deren, ſonſt wohl unterrichteten Zirkeln erhalten, 
als daß ich fie Ihnen vorenthalten follte, auch ohne 
ähre Buverläßigfeit eben verbürgen zu können. — 
Es heißt nemlih, der bisherige Botfchafter am 
Londoner Hofe, Fürſt Paul Efterhazy, werbe den 
ueu Freirten Poften ald Vizekanzler bei der hiefis 
gen Staatöfanzlei für bie auswärtigen Angelegens 
beiten erhalten, und an der Seite des Fürften Met: 
terni feine vielerprobte biplomatifhe Thätigkeit 
ferner fortfegen. Der geiftvolle Fürft Paul, früs 
ber auf dem einflußreichſten auswärtigften Poften 
Europa’d, würde hiedurch recht eigentlich in bie 
Zotalität unferer biplomatifchen Verhältniffe einge: 
weiht feyn, und ein rühmliches Syſtem fortführen 
helfen, bad in Defterreich eben fo nationell ifl, wie 
ed ſich als gerecht und erfprießlich erwiefen hat. In 
diefem Falle würde dann, fo lautet die Kombina- 
tion weiter, der Graf Appony ald Botfchafter nad) 
London, auf deſſen Stelle nach Paris aber ber 
bisherige Botfchafter in St. Peteröburg, Graf 
Fiquelmont, und an leßtern Ort ber Generalabjus 
tant Sr, Maj. des Kaifers, Graf Slam, kommen, 
— Nachdem bis jest mehrere kleinere Verſuche 
mit den Dampfmafchinen auf einer breiftündigen 
Strede der Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn Statt ges 
funden haben, wirb übermorgen bid Wagram bie 
erſte eigentliche Probefahrt eingeleitet werben. 
Berlin den 8. Nov. Die Nachricht von dem 
Ausbruche ver Peft in Odeſſa hat um fo größere Be: 
flürzung erregt, als man feit Jahrzehnten gewohnt 
ift, dieſe Geifel auf die Gränzen des ottomanifchen 
Reichs befchränkt zu fehen. Man hofft jedoch, daß 
bie fräftigen Maafregeln ber ruſſiſchen Regierung, 
bie alsbald die völige Abfperrung Odeſſa's von 
aller Verbindung mit dem Innern des Reichs ans 





N“- 


2832. den 28. November 1837. 


georbnnet hat, dad Uebel im Keime erftiden wer 
den. Die Briefe aus Odeſſa find bereits geftern 
durdftochen und geräuchert hier angefommen, - mas 
entweder fchon vor der Stadt felbfi gefchehen ift, 
die durch einen Gircumvallationsgraben von allen 
Umgebungen getrennt wird, ober an der ruff. öſterr. 
Gränze, die der directe Poftenlauf von Odeſſa noch 
immer berührt, trog dem, daß feit einem Jahre 
eine nähere Sommunication über Warſchau herge⸗ 
ſtellt worden ift. 

Neapel ven 11. Nov. Das geftrige Journal 
enthält 19 königliche Decrete, wodurch bie Infel 
Sicilien zur neapolitanifchen Provinz erflärt wird, 
Das erfte Decret hebt das bisherige befondere Mi— 
nifterium für die Angelegenheiten Siciliens auf; 
diefe werden fünftig den verfchiebenen neapolitanis 
fhen Minifterien unterworfen feyn. Alle Acten 
werden in die Archive der verſchiedenen Minifterien 
vertheilt. Das königliche Minifterium in Palermo 
wird fi direct mit dem hiefigen in Verbindung 
fegen. Der bisherige Minifter für die Angelegen 
beiten Siciliend, Gavalerio Franco, wird zu einer 
andern Funktion berufen werben. Das zweite Decret 
enthebt ven Fürften Gampofranco feiner bisherigen . 
Stelle ald Generalfiellvertreter von Sicilien., Das 
britte beruft den Staatöminifter, D. Onorato Gas⸗ 
tani, Herzog von Laurenzana, auf jene Stelle auf 
bie Dauer von zwei Jahren, mit der Beflimmung, 
dag er von dem bhiefigen Minifterium abhängig 
ſeyn und einen Jahrgehalt von 6000 Ducati, fo 
wie 12,000 D. jährlich für Repräfention erhalten 
folle. Das vierte Decret entläßt die Direktoren 
bes bisherigen Minifteriums in Sicilien ihres Am— 
tes; dagegen werben Geheimräthe ernannt werben, 
die, wenn der Generalftellvertreter ein Neapolitas 
ner ift, aus Sicilianern gewählt werden follen, 
und aus Neapolitanern, wenn der Generalſtellver⸗ 
treter ein Sicilianer iſt. 


Zrieft den 12. Nord. Durd die Dampfſchiff ⸗ 
fahrt in. den Drient hat fi die Lebhaftigfeit uns 
ſers Verkehrs fehr gehoben, und es follen 5 bis 6 
größere Dampfboote zu. dieſem Zwecke angeſchafft 
werden. Zwar hat das Reifen nach Griechenland 
und nach der Türkei außerordentlich zugenommen; 
allein durch jene Schiffe dürften hauptſächlich Waa—⸗ 
ren trandportirt werben, wodurch bie Segelfchiff: 


fahrt etwas in Abnahme kommen bürfte. Der ger 


zegelte und raſchere Umtauſch ſcheint zugleich auf 
die Fortſchritte der Mufelmänner in ber Kultur 
einen glüdlihen Einfluß zu üben. 


London ben 16. Nov. Eine Deputation von ı 


Gölner Kaufleuten übergab vor einigen Tagen dem 
Lorv-Mayor eine Addreffe, worin fie ihn anzeigten, 
daß der alte, feit länger als 300 Jahren in Sto: 


dung gerathene Handel zwifchen Eöln und London, 


feiner Feſſeln entledigt fey und wie fie hofften, die 
alte Lebhaftigkeit wieder erlangen werde, Zugleich 
Übergaben fie dem Lorb:Mayor eine Probe Rhein 
wein von der erften Gattung. Se. Lorbfhaft em⸗ 
pfingen die Deputation äußerfl zuvorfommen, drückte 
feine Wünfche für dad Gelingen einer direkten Hans 
delsverbindung zwifchen Cöln und London aus und 
bebauerte, daß die Lord-:Mayords und Sheriffseflen 
fo nahe feyen, welches ihm verhinderte, dad Urtheil 
der Gefelnfchaft über die Güte des Rheinweind zu 
vernehmen. (Ob die Gölner Deputation zu einem 


diefer Effen eingeladen war, wird nicht bemerkt.) 


— Das erfte direkte Schiff „ver Rhein ift diefer 
Zage unter preußifcher Flagge von Cöln in London 
angelommen und fomit wahrſcheinlich der Anfang 
zu einer Handelöverbindung gemacht, welche fünftig 
ſehr wichtig werben fann, 
Paris den 18. November, Eine telegraphifche 
Depefche bringt die Nachricht, daß Efpartero in 
Pamplona gegen die Mörder des Generald Saards 
field die gleiche blutige Etrenge geübt bat, mit 
welcher er neulich den Tod Escalera's rächte. Die 
muthige Stirne, mit welcher er jenen Gräueln ber 
Zuchtlofigfeit der Armee gegenüber tritt, verfehlt 
ihren wohlthätigen Eindrud auf die Gemüther nicht. 
Paris den 20. Nov. Der Bey von Conftans 
tine, daran verzweifelnd, den Kampf, welden er 
gegen die franzöfifhen Heere unternommen, fort 
ſetzen zu fönnen, und die Unmöglichkeit, feine Haupt⸗ 
ſtadt wiederzuerobern, und den Abfall der Stämme 
wahrnehmend, die nacheinander fich den franzöfifchen 
Behörden unterwerfen, bat fich entſchloſſen, den 


Brieden anzutragen und anzunehmen. Gr bekennt 
fi befiegt und ſucht um die Gnade Frankreichs 
nad. Aus der Wüfte, wo er für ben Yugenbiid 
Bufucht gefucht, hat er feinen Sekretär und einen 
Marabout abgefhidt, um Eröffnungen zu Unter 
bandlungen zu machen, und zu verfuchen, zu jedem 
Preife einen Friebendvertrag für ſich zu erhalten. 
So wird die glorreihe Waffentyat von Eonftantine 
die völlige Pacification Algeriend und die unbeflrit« 
tene Feſtſetzung unferer Macht an biefen unferem 
Handel und See-Einfluffe im mittelländifhen Meer 
eine fo reiche Zukunft verfprechenden Meeredufern 
zur Folge haben. 

— Narbonne den 17. Nov. Telegraphiſche Des 
pefche. Am 9, verließen die Infurgenten die Umge⸗ 
genden von Balencia. Valleda wandte fi nad) San 
Felipi de Zativa, wo er eingerüdt ift. Bei der Ans 
funft Oraa's zu Huarte fam Gabrera mit ben an« 
bern Banden durch Murviedo, fi mit 70 Wagen, 
die mit Beure beladen waren, nach Cantavicia wen⸗ 
dend. Am 10. fhien er außerhalb des Bereiches 
Draa’d zu feyn. Gabreras Agenten betreiben in ben 
Umgegenden von Zortofa eine Aushebung von Mann 
ſchaft. Am 13. verübten Garliften ale Arten von 
Erceffen zu Risbas bei Sitgad. — Baron Meer 
bat zu Barcelona die Abminiftration der Polizei 
wiederhergeſtellt. 

Madrid den 11. Nov. Die Nachrichten aus 
Aragonien und Valencia lauten wenig erfreulich. 
Der General Draa, der fo große Anftalten gemacht 
hatte, um Gantavieja einzunehmen, hat diefen Plan 
für den Winter aufgeben müffen, ba Gabrera alle 
dorthin führenden Zugänge unangreifbar gemacht 
hat. Draa erhielt dagegen von der Regierung ben 
Befehl, die Armee Luchana’d durch vier Bataillone 
zu verftärfen, und fi mit feinen Truppen in der 
Gegend von Calatayud aufzuftelen, um mit der 
Armee Luchana's in Verbindung zu bleiben. Er 
marfchirte demnach von Segorbe nad Xeruel, wo 
er mit allen feinen Truppen und ben Generalen 
Don Froilan, Mendez Vigo, Nogueras, Santos 
©. Miguel am 3. anfam. Am 4, traf auch Borfe 
di Garminati mit feiner Brigade und einem gros 
fen Xrandporte dort ein. Kaum aber hatte Draa 
die Provinz Eaftellon verlaffen, fo wurde fie von 
mehr ald 10,000 Earliften unter Cabrera, Tallada, 
Efperanza überſchwemmt, und die Stadt Gaftellon 
ſelbſt von ihnen blofirt. Gin Theil vom ihnen ging 
die Seeküfte hinunter , und ſtand am 3, zwei Stum 


den von Valencia. Die fhon fo oft ausgeplünder⸗ 
ten Bewohner der Huerta fuchten in ber Stadt 
eine Zuflucht. Cabrera führte eine Haubize und 4 Ka: 
nonen mit fih. Es heißt, Draa fey am 6. wieder 
von Zeruel auögerüdt, um Balencia zu Hilfe zu 
eilen. — Der Zuftand von Efiremabura ift bejam⸗ 
mernöwertb; 200 berittene Factiofen unter Sans 
chez/ Barbabo, Valencia, haben ungeftört bie Pros 
vinz Caceres verheert, und binnen wenigen Tagen 
19 Potrioten (Richter, Aerzte, Eigenthümer) ers 
(hoffen, 7000 Piafter erhoben und 120 Pferde mit 
fih fortgeführt. Die Provinzen Toledo und bie 
Mancha find in gleihem Zuftande Die in den 
Provinzen Burgos und Soria zurüdgebliebenen 
Garliften ziehen im Lande umher, von dem Obris 
fien Afpiroz verfolgt. Der Befehlöhaber von Aranda 
de Ducero überfiel am 6, die Drtfchaften Efpeja 
und St. Leonarde, wo er zwei Kanonen und eine 
Haubize, die Zariategui dort hatte vergraben laffen, 
vorfand und mit fib nahm — Bon der Armee 
Luchana's haben wir feit Ende des vorigen Monats 
eine amtlihen Nachrichten; er foll jedoch an bie 
Regierung einen fehr übel lautenden Bericht über 
den Buftand der Nordprovinzen eingefandt haben. 


Vermiſchte Uachrichten. 
Der Magiſtrat der k. Reſidenzſtadt München 
bat einen neuen Termin von 3 Monaten für den⸗ 
jenigen angefest, der in München einen großen Gaft: 
bof errihten will. — In der Frankfurter Zeitung 
lefen wir zwei Briefe eined beutihen Auswandes 
rerd. Im erften klagt derfelbe hauptfählid über 
die Schurfereien der Mädler und Wirthe in Harre 
be Grace, welches den Auswanderer von ihrer Abs 
- fahrt von Europa noch eine Obrfeige ald Mittel 

egen dad Heimmeg zu geben fcheint; der zweite 
liegt; obwohl ich mich bid jet (er war bereits 
2000 englifhe Meilen im gelobten Amerifa herum: 
gereißt,) noch jeden Urtheils über dieſes Land ent: 
balten will, fo rathe ich doch jedem, ber einigermaf: 
fen draußen zu leben hat, in Deutfchland zu bieis 
ben. Der Lügen werben viele gedrudt über Ame: 


vita, die Lichtfeite zu ſtark hervorgehoben und die’ 


Schattenfeite verfhwiegen. — Ein anderer Dett: 
fcher, der im vorigen Jahre nah Amerika gewan— 
dert war und fih am Ohio en. hatte, 
ſchrieb Folgendes feinem Freunde in Europa: „Du 
willft wiffen, wie ed mir in Amerika gefällt? So 
ut, daß ich wünſche, alle Bewohner unferd Dor: 
ed, mit Ausnahme zweier Einzigen wären bier; 
biefe zwei find: Du und ich.“ — Der Befiger der 
Papierfabri auf der Weidenmühle bei Nürnberg, 

err I. ©. Loſchge, hat zuerft in Bayern einen 

erfuh gemacht, aus Runkelrüben Papier zu bes 


seiten, und biefer Verſuch ift ifm vollkommen: ges 


lungen. Es wird gutes, flarfes Padpapier: erzeugt, 


welches abgefehen bavon, daß es dem. gewöhnli 

Padpapier an Güte gleich iſt, den Bortdeil —* 
daß es um ein Sechstheil wohlfeiler iſt. — Fried⸗ 
rich Pergamenter, in Wien, Erfinder mehrerer tech⸗ 


niſcher Apparate hat gegenwärtig bie neue Idee rea⸗ 


liſirt, allen Gegenftänden von Holz, Leinwand, . Pas 
pier, Kattun, ja fogar Mouffelin und Strobgefleche 
ten, einen Anſtrich zu: geben, wodurch fie gefichert 
find, daß fie nie Geuer fangend oder brennend were 
ben, ja felbft auf die Gluth gelegt; nur verkohlen, 
nie aber in Flammen. aufgeben, viel weniger bie 
Slammen weiter tragen können. Der Erfinder ift 
gefonnen, das Geheimniß diefer Erfindung an Thea⸗ 
ter:Directionen gegen Honorar mitzutheilen. — Bor 


Kurzem hat man ın der Gemeinde Coller:Boffy bei 


Genf, unweit der Papierfabrik zwei Bären bemerkt, 
welche wahrfcheinlic Durch den in reichlichem Maaße 
gefallenen Schnee von den Bergen herabgetrieben 
wurben. Die Arbeiter der Fabrik vereinigten fi 
fogleih, um dieſes Wild zu jagen, was ihnen jedoch 
bis dahin nicht gelang. — Chaverau erzählt in feis 
ner „Geſchichte der Welt“ daß fie erfchaffen wurde 
am Freitag den 6. September gleich nah 4 Uhr; 
bie. Jahreszahl weiß er nicht genau anzugeben. — 
Am 12. Nov. wurde in London ein Nordlicht ber 
obachtet. Es erfhien um 6 Uhr Abends, verſchwand 
dann auf kurze Zeit und zeigte ſich bald wieder in 
erntuerter Pracht. Won 9 Uhr an fiel eine Reihe 
von-Gternfhnuppen. Das ganze Meteor endete um 
10 Uhr, indem dichte Wolfen den. Himmel verhülls 
ten. Belanntlich wird feit einer Reihe von Jahren 


in den Nächten des 11., 12. und 13. November ' 


dad -Sternfhnuppen: Phänomen beobachtet. — Auß 
Bafel wird gemeldet: Auffallend ift die häufige Er⸗ 
fheinung der Nordlichter in unferer Gegend. Am 
14. Nov. . bemerkte man ein ſolches Nachts nach 11 
Uhr. Sonntags den 12. wurde diefelbe Erſcheinung 
von halb. 7 Uhr Abends bis gegen Mitternacht bes 
obachtet. 

Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Der Wunſch nad Herſtellung gleicher Münze 
in Deutſchland war ſchon vor 400 Jahren rege. 
Zwei damals mädtige Churfürften ſchloſſen in Afchafs 
fenburg einen Wünzvertrag. Im 3. 1421 geriethen 
Konrad IH. Churfürft von Mainz, mit Ludwig von 
Churpfalz in ein ‚gefpanntes Verhältniß, verglichen 
fi aber wieder in Boppart, und errichteten einem 
Vertrag, ihre Zwiftigkeiten durch ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung zu fhlihten. Im folgenden Jahre 
wurde es aber geftört, indem Kaifer Sigismund 
Churmainz zum Statthalter des deutſchen Reiches 
ernannte, wogegen Churpfalz proteſtirte. Da nun 
auf der Ehurfürftenverfammlung zu Boppart Lud⸗ 
wig von Churpfalz feinen Anfprüchen nicht entfagen 
wollte, fo verzichtete darauf Konrad freiwillig gegen 
den Willen des Kaiferd und übertrug fie dem Chur⸗ 


fürften Ludwig, um ben Frieden zwifhen Mainz 
und Pfalz zu erhalten. Diefe Freundſchaft brachte 
Segen über ihre Länder. Oft befuchten ſich Beide 
in ihren Refidenzen, beriethen ſich, und genoffen 
die Wonne der Freundfhaft an goRtiger Tafel. 
So befuhte nun auch Ludwig im Nov. 1424 ſei⸗ 
nen Freund Konrad in Afchaffenburg. Zur Erleich⸗ 
terung ded Handels fchloffen fie bier einen Ber 
trag, daß künftighin von beiden eine gemeinfchafts 
Ude Silbermünze von: gleihem Schrot und Korn 
gefchlagen werde, und zwar abwechſelnd in Milten: 






Den 25. November 1837. 
Mohr.) Hrn. Lufas 2 pen u. Müllerv, ee 
Sehr. v. Schatte, F. 


türgimaler, Schullebrer v. Kiern. ( $; ſchw. Ohf-) H 
Leitnerv, Sonnen, u. Moosbauer v. Ahornet. Hödlslte. (3. r- 
abn.) Hr. Sturnp, Weinwirtb v. Scheerding- 
Berfteigerung. } 
Dienftag den 5. Dezember d. Is. Vormittags 
balb 9 Uhr werben bei der Oekonomie-Kommiſſion 
des’ Infanterier Regiments vacant Herzog Pius in 
der St. NikolasKaferne folgende ausgemufterte Ges 
enftände, als eine Anzahl Mäntel und fonftige 
ontirungsftüde, dann Leintücher, Strobfäde und 
Kopfpolfter, altes Lederwerk, verſchiedene Küchen: 
Requifiten, einige muſikaliſche Inftrumente, eine 
Parthie Holzwerk, beftehend in alten Bettläden, Fäf- 
fern, Schießfheiben und Gerüftbrettern, dann altes 
Eifen, einer alten Weitziele und enblid einem 
Schuhmacherhandwerkszeug an den Mieftbiethenden 
gegen gleich haare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu © — Inge eingeladen werben. 
Daflau den 26. November 1837. 


m — — — — — — — — — 
An die verehrlichen Mitglieder des Inſtru—⸗ 
mental⸗Muſik⸗ Vereins. 

ge kann wegen Bällen und Zanzmufifen, 
fohin Verhinderung des größten Theils der Muſiker, 
Feine Produktion ftatt finden, und da eine Verleaung 
aufeinen andern Zag ebenfalls unthunlich ift, fo muß 
in diefer Woche die Produktion unterbleiben. 
Dagegen findet Montag den 4. Dezember 


ganz große Produktion 


fatt. Der Ausfhuß,. 





Es ift eine Brieftafbe von rothem Saffian, 


verfchiedene für ben Eigenthümer wichtige Papiere 
eine Feine Scheere und Meffer enthaltend, mit bem 
Namen ded Eigenthümers bezeichnet, verloren ge: 
gangen. Der redliche Finder wird höflichſt gebeten, 
Diefelbe gegen befondere Belohnung in bad Zeitungds 
fomtoir zu bringen. = 

2500fl. werben auf I. Hypothek gegen hinläng« 
liche Werfiherung zu 4 Prozent aufzunehmen ges 
fuht. Das Nähere im Beitungd » Comtoir, 

Dom Karolinen:Zhore bis kr Balpausftiege 


ging ein ſchwarzſammtener Ridi 






mit Blumen. 


4 — 


berg und Heidelberg. Diefe ſollte in beiden Laͤn⸗ 
dern ohne Unterſchied nach einem beſtimmten Werth 
angenommen werden, alle übrigen Münzen aber 
verboten fepn, es fey denn, daß Ludwigs Brüder, 
die pfalzbayerifhen Herzoge Stephan und Dtto, 
ber Bifcof von Speier und Graf Hans von Wertpe 
heim eine gleiche Münze fchlagen wollten. In Folge 
diefes Berrraged wurden lange Zeit Münzen 
bem ——— ya * Pfalz und Chun 
mainz gefchlagen, und da es fo fegendreiche 

hatte, ſchloſſen fih mehrere Nachbarländer . 


borbour, gelber Schließe und fchwarzfeidenem Bande 
verloren. In demfelben befand fi an Gerd 1 fl, 
30 kr. in Sedhferftüden, dann ein altes weisberkal⸗ 
lenes Schnupftub, Der redliche Finder wird ers 
fucht, felben im Polizeibürenu gegen Belohnung ab⸗ 








zugeben. . 
BILANZEN EEE 














Üben biefigen praktiſchen Arzte Zitl. Herrn _Dr.;# 
"Schlaginweit, welder während der fo lange 
angedauerten Krankheit meiner nunmehr verlebten.f 
Gattin, ihr auf eine fo zartfühlende und wicht% 
Ku ermübdenden Weife feinen ärztlihen Beiftand & 
wibmete, daß dad Andenken hieran in meinem & 
Herzen nie erlöfhen wird, Wenn es jenem ed⸗ẽ 
* len Menfchenfreunde,. der bis zu ihrem Verſchei⸗ 
M den nicht von ihrer Seite wich, auch nicht ges 
Klang, fie vom Zode zu retten, was auch nichtF 
möglich war, da fie den Keim des Todes (don 
vlängft in ihr trug, fo trägt Herr Dr. Schlag:® 
intweit das lohnende Bewußtfeyn in fich, fie A R 
lange, ald ed möglid war, erhalten, und ihre® 
Leiden nach Möglichkeit gemindert zu haben. 
Gottes Lohn für feine Mühe, 
Pafau am 24. Nov. 1837. 
Johann Rabe, 
Kaminfehrermeifter. 
een une 
Dompfarrbezirk, 
Geboren: Den 23. Novbr. Karolina Katharina 
Therefia, ehel. des Herrn Joſeph Schneider, b. 
Biergaſtgebers- und Lohnkutſcherskind, Nr. 225. 
Den 24. Nov. Mathilde Katharina, unebel. 
Geftorben: Den 24.Nov. Michael Schmidbauer, 
Soldat vom k. b. Infanterie-Regimente vacant 
aper og Pius, der 10ten Kompagnie, im Militärs 
rantenhaufe Nro. 56, gebürtig von Haarſchedl, 
Landgerihts Paßau, 24 J alt. 
Snnfadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 25. Novbr. Ein notbgetauftes 
Kind ded Herrn Schnurer, functionirenden Rech 
nungörevifor bei der k. Regierung, Nro, 91, 18 
Stunten alt. Den 26. Novbr. Zitl. Herr Leo⸗ 
pold Guttmayer, Hauptmann vom k. b. Infans 
terie-:Regimente vacant Herzog Pius, Nro. 56, 
46 3.5 M. 27 8 alt. 


Mrs sr 


————. en 





Köln den 21. November. Geftern Abend bald 
nad) 6 Uhr verbreitete ſich in hieſiger Stadt das 
Gerüht, daß einige Poften in der Nähe der Gereons 
Straße militärifh beſetzt ſeyen. Bald darauf ers 
fuhr man, daß ber Herr Erzbifhof, Frhr. Drofte 
zu Vifchering, in Folge einer, ihm durd den konig⸗ 
lichen Ober » Präfidenten ber Nheinprovinz in Ber 
gleitung des Fönigl. Regierungd:Präfidenten, des 
Dberbürgermeifterd unferer Stadt und des Juſtizia⸗ 
rius des Regierungd=Collegii gemachten Eröffnung 
plöglih abgereist fey. — Heute haben wir eine 
nähere Auffiärung über biefen Vorfall durch fol 
gende Belannimahung der hohen k. Minifterien 
erhalten, welche ſich jest an allen öffentlichen ‘Pläs 
gen der Stadt angefhlagen findet. — „Publifandum. 
Der Erzbifhof von Köln, Elemend Auguft, Frhr. 
Drofte zu Vifchering, hat bald nach dem Antritte 
feiner Würde die mit derfelben verbundene amts 
liche Wirkfamkeit auf eine Weife auszuüben gefucht, 
welche, ganz unverträglihd mit den Grundgefegen 
der Monardie, von keinem andern Biſchof berfels 
ben in Anfpruch genommen wirb, aud in feinem 
andern beutfchen . Lande zugelaffen iſt. — Seine 
Majeftät der König durfte ein folded Benehmen 
um fo weniger erwarten, als Allerhöchſtdieſelben 
in den MRheinlanden die Herfielung der daſelbſt 
während ber Fremdherrſchaft in tiefen Verfall ges 
rathenen Fatholifhen Kirche Sich mit befonderer 
Sorgfalt haben angelegen feyn laffen. Die Wie: 
berherftelung der Kirchengewalt durch eine von als 
len Angehörigen ber Ratholifhen Kirde dankbar 
aufgenommene Uebereinkunft mit dem Papfte, die 
treue und gewiffenhafte Ansführung berfelben von 
Seiten der Staatöbehörden, die großen Anflalten 
für die Bildung und Erziehung der Patholifchen 
Bevölkerung und Geiftlichkeit, das förberlihe Zus 
fammenwirken ber Staats- und kirchlichen Behörs 
den mußten ben Erzbifhof auf das Eindringlichfte 


an feine Pflicht erinnern, daß er auch feinerfeitd 
nichts verfäumen dürfe, um die freundlichen Ber: 
hältniffe, welche fich während bed Laufes ber letz⸗ 
ten Sahrzehnte zwiſchen der Staats: und fatholi: 
ſchen Kirhen:Gewalt gebildet hatten, und bie er 
bei dem Antritte feiner Würde vorfand, in ihrer 


gedeihlichen Entwidelung zu erhalten. Statt biefe 
gerechte Erwartung zu erfüllen, welde er durch 
eine feiner Wahl vorandgegangene ſchriftliche Vers 
fiherung zu einem vollen Vertrauen befeftigt hatte, 
fegte er ſich mit Willtühr über die Landeögefege 
binweg, verfannte das Eöniglihe Anfehen, und 
brachte vermwirrende Störung in geordnete Berhälts 
niffe. — Da die zunächſt auf Anordnung ber höch— 
ſten Staatöbehörben angewandten und fodann auf 
unmittelbaren Allerhöchften Befehl wiederholten Ver: 
ſuche, den Erzbifhof auf gütlihem Wege über die 
Schranken feiner Amtöbefugniffe zu verftändigen, 
eben fo fruchtlos gewelen find, als bie Warnuns 
gen über die unvermeidlichen ernfllihen Folgen feis 
ned fortgefegten Widerftrebend gegen bie beftehen- 
ben Gefege , derfelbe vielmehr erklärt hat, bei ber 
Anwendung ber von ibm aufgeftellten Grundſätze, 
wie biöher, fo auch ferner beharren zu wollen, zus 
legt auch ſich nicht gefcheuet, felbft Schritte zur 
Aufregung der Gemüther zu thun; fo blieb unter 
biefen Umftänden Seiner Majeftät dem Könige, in: 
dem Sie Sid aus Rückſicht auf die beflchenden 
freundfchaftlihen Verhältniffe mit dem päpftlichen 
Stuhle enthalten wolten, der Strenge der Gefege 
auf das Verfahren des Erzbifhofs Anwendung zu 
geben, zur Wahrnung ber Rechte Ihrer Krone, zur 
Abwendung verberblicher Störungen in dem Gange 
ber Verwaltung eined der wichtigſten Theile der 
öffentlichen Angelegenheiten, vorzüglid aber zur 
Aufrechthaltung des Friedens und der Eintracht 
unter Ihren Untertbanen, für welchen Zweck bie 
göttliche Vorſehung Ihre Bemühungen unaudge: 


fegt gefegnet hat, kein anderes Mittel übrig, als 


wenigftend der Ausübung der amtlichen Wirkfamteit 
des genannten Prälaten in aller und jeber Bezie⸗ 
bung ein Biel zu ſetzen. — Bu dem Ende haben 
Alerhöchftdiefelben mittelft Ordre vom heutigen 
Tage anzuordnen gerubt, daß der Erzbiſchof feinen 
Sprengel verlaffe und außerhalb deſſelben feinen 
Wohnſitz nehme, dad Metropolitanfapitel zu Kbin 
aber unter Mittheilung dieſer Allerhöchften Verfü⸗ 
gung aufgefordert werde, nach den canonifchen Bor⸗ 
fohriften diejenigen Maafregeln einzuleiten und zu 
"treffen, welche zur Aufrechthaltung des unentbehrs 
lihen Geſchäftsganges erforderlih und dem Bus 
ſtande ber eingetretenen Hemmung bes erzbifchöfs 
lichen Amtes angemeffen find, aud über biefen 
Borgang an den päpftlihen Stuhl, welcher von 
dem Gange ber Greigniffe in volftändiger Kennt: 
niß gefegt worden ift, mit ben ihm geeignet 
ſcheinenden Anträgen zur weiteren Veranlaffung uns 
mittelbar zu berichten. — Das hiefige Metropolis 
an: Domkapital hat bereitd bie vorläufige Ber: 
waltung der Erzdiöcefe übernommen, und beihlof: 
fen, innerhalb der gefeglihen Frift von acht Ta⸗ 
gen zur Wahl eines Kapiteld » Verweferd zu 
ſchreiten. 

Königreich Hannover. Die Hannov. Zei⸗ 
tung vom 22. Nov. macht nun, im Verfolg "ber 
Patente vom 31. Oft. zwei Kabinerdverorbnungen 
vom 14. Nov, bekannt, Die erfte betrifft dad Kas 
binet und die Departementöminifterien, die zweite 
den Huldigungseid, Der Staats: und Kabinetd: 
minifter ift künftig des Königs einziger Rath im 


Rabinet, und hält über bie betreffenden Gegen⸗ 


flände Vortrag, wohnt den Vorträgen ber Depar: 
tementöminifter bei, kann von ihnen über Alles 
Auskunft und Rechenſchaft fordern, auch ihre Maaß: 
regeln und Anortnungen bid auf Einholung königl. 
Befehld fuspendiren, und die Behörden müſſen feis 
nen Anordnungen unmeigerlid folgen. Alle Schreis 
ben an: dad Kabinet werben ihm zur Selbfteröff: 
nung überbradt; er leitet ferner die königl. Haus: 
gefchäfte, die Bundes » und auswärtigen Angeles 
genheiten, bie Verhandlungen mit der Ständever: 
fammlung und ben Provinziallandtagen und bad 
Randesarhiv, Der Staats: und Departementömini: 
fier führen ihre Verwaltung felbfifländig, unter 
unmittelbarer Werantwortlichkeit gegen den König; 
fie unterzeichnen allein die Erlaffe ihrer Departe: 
ments, dürfen aber Feine Reffripte mit der Bes 


zeichnung ı „kraft befonderer königl. Vollmacht‘ ere 


loffen. Ihre Berichte erflatten fie an den König, 
und empfangen die Befehle von Ihm unmittelbar 
oder burd den Kabinetsminifter, 
Großbritannien. Man. bat Nechrichten 
aus Calcutta vom 18. Juli: Der König von Oude, 
Mußoud Hyder, war geſtorben und fein Onkel mit 
Ausfchließung ber Söhne, nah dem mufelmännis 
ſchen Geſetz, von den Engländern ald König pro: 
HMamirt worden. Am 8. Juli wollte jedod Naja 
Deer fi mit Gewalt der Regierung bemaͤchtigen. 
Hierauf zogen bie englifhen Xruppen gegen den 
Pallaſt; der brittifche Gefandte gab der Königin 
BWittwe und dem jungen Prinzen 5 Minuten Zeit, 
um den Thron, auf ben fie ſich geſetzt hatten, zu 
verlaffen, widrigenfald er den Pallaf ſchleifen lafe 
fen würde. Da fie feine Befehle nicht achteten, 
ließ Oberfi Low das Geſchütz gegen ben Pallaft 
fpielen, Der Verluſt der Indianer war bebeutend, 
jener der Zruppen ber Kompagnie fehr gering. 
Der Kampf endigte mit der Gefangennahme des 
Prinzen und der Königin, und der Thronbeſtei— 
gung bed Oheims des verftorbenen Königs; es ift 
ein gebrechlicher, durdaus unfähiger Mann von 
90 Jahren, Die Cipayen (Soldaten der Kompag⸗ 
nie) haben beträchtliche Beute gemacht, indem der 
Thron alter feiner koftbaren Steine beraubt wurbe. 
Paris den 19. Nov. Aus Bayonne wird 
vom 19. d. berichtet, daß Don Carlos befohlen 
bat, die nmavarrefifben und baskiſchen Bataillone 
mit Gaftilianern, Deferteuren und Gefangenen wier 
der volzählig zu machen. Es herrfcht darüber große 
Unzufriedenheit in dieſen Bataillonen. Die Defer« 
tion fängt auch unter den navarrefifhen und bass 
kiſchen Offizieren einzureißen an, Mehrere find 
nad Franfreih gefommen; fie halten eine neue 
Erpedition über den Ebro für unmöglich, ed wäre 
denn, daß Don Garlod fie mit den Gaftilianern 
allein unternehmen würde, welche die Basken mit- 
ſchelen Bliden in ihrem Lande fehen. Carliſtiſche 
Abgefandte haben in Bayonne vergebens Gontracte 
für neue Lieferungen, die in drei Monaten bezahlt 
werden würden, abzuſchließen gefubt. Ein fardis 
niſcher Agent, der in diefer Stadt eingetroffen war, 
bor feine Garantie ohne Erfolg ar; er reiste am 
14; wieder nah Zurin ab. — In einem Schreiben 
des Biſchofs von Leon an einen feiner Freunde in 
Bayonne heißt ed unter Anderem: „Wir wiffen nicht, 
welche Wendung unfere Angelegenheiten nehmen wer⸗ 


den. An Planen und Projekten freilich fehlt ed nicht. 
Aber mit dieſen flarrföpfigen,, argwöhniſchen Leu⸗ 
ten ift ed unmöglich, vorwärts zu kommen.“ — Die 
Bewegung ded Generald Efpartero nach Pampeluna 
bezwedt, die Paffage der aus Frankreich auf ber 
Straße von Valcarlos erwarteten anfehnlihen Gons 
void zu fihern. Re 

Madrid dem 11. Nov. Die neuen Cortes 
finden das Land in Argem Buftande. Die Linie 
von Zubiri ift verloren; Gabrera bebroht mit 15 
Bataillonen Valencia; Camillo Moreno paffire uns 
geflört den Ebro pin und her; Cabonnero, an der 
Spite von 3000 Mann, durchzieht die Ebene von 
Garinnena; feine Vorpoften fliehen zwei Stunden 
don Saragoffa; Tallada und Efperanza bedrohen 
mit 2500 Mann von Chelva und Utiel aus wech⸗ 
felsweife Euenca und la Manda, und treiben Pros 
viant ein, fo viel ihnen beliebt; Sara und Peco 
gebieten am Zajo; Palillos und Drefita brandſcha⸗ 
gen alle Reifenden, melde durch die Mancha kom⸗ 
men; Merino haudt in der Provinz Soria, und 
Dber:Aragonien ift von 8000 cataloniſchen Garlis 
fien, die über die Cinca gegangen, überſchwemmt. 
Die trofttofefte Trockenheit herrſcht in Andaluſien 
wie in der Mancha; feit acht Monaten ift kein Res 
gen eingetreten; dad Vieh fällt in großer Zahl, Und 
gegen fo viele Uebel, was thut dad Minifterium, 
was kann es thun? — Geſtern wurde hier ein 
Mann verhaftet, den man für ben berüchtigten Cano⸗ 
nicus Batanero hält. 








Vermifhte UNachrichten. 

Die Dubliner Poft erzählt: Vor einigen Tagen 
verfügte ſich der Sheriff von Armagh in Irland mit 300 
Mann zu Roß und zu Fuß nad Newtomnhamilton, 
um im Auftrag des hochkirchlichen Pfarrers Maclean 
Behentpfändungen vorzunehmen. Rad tagelanger 
Arbeit gelang es ihnen, ba in der zu audpfänben: 
den Wohnung alled rein aufgeräumt war, eine Geiß 
zu pfänden, welche aber, während bad Militär fie 
eöforrirte, von ihrem Wagen fprang und glüdlich 
in die nahen Berge entkam. Die zu Hunderten vers 


fremden - Anzeige. 
Den 26. und 27. November 1857. 

(3-9. Hirſch.) Hr. Graf v. Tauftitchen, Gutsbeſitzer v. 
@nglburg. Hr. Graf v. Tauftirhen, E. Lleutenant v. Bam: 
vs a aode» Gera, Schlipper v. Elberfeld, n. Boßert 
v. Tübingen, Afte. (3. Mohr.) Hrn. Richter v. Nürnber 
Spring v. Stuttgart, u. Lederer v. Marftbreit, Kflte. (3. 
Sonne.) Ar. Rhigas, Künftler v. Lvon. Hrn. Baron v. Laß⸗ 
berg —A u. Zottmann v. Regen, Rechtepraktlikan—⸗ 
ten. (3. Engel.) Hr. Schneider, 8. Ldgr.-Affellorv, Wolfſteln. 
Hr. Hamberger, Stetumpfmaherv. Kalmuͤnz. (5. weiß- Haf.) 


elten Bauern erhoben ein Triumphgeſchrei, als 
die Geiß luflig über die Felder wegfestt, Die in 
Irland häufig angeftellten Zehnten:Feldzüge, zu weis 
den oft mehrere hundert Soldaten und Poltzeicone 
flable6 beordert werben, find meiftend — 
weil gewoͤhnlich auf ein von ausgeſtellten Spähern 
—— Zeichen alles bewegliche Beſitzthum des 
uszupfändenden weggebracht und verborgen wird, 
die Polizei fomit nichtd findet; und wo Nicht& ifl, 
da bat felbft der Kaifer das Recht verloren. — In 
den 13 Staaten von Nordamerika befinden fi ges 
enwärtig 157,000 Deutihe, bie erft feit 2 bid 8 
Sahren eingewandert find und das Bürgerrecht noch 
nicht erhalten haben. — Wer etwa meint, daß man 
durch englifches Glas gut ſehe, darf nur lefen, was 
Engländer in Wosneſſensk bei der großen Revue 
gefeben haben. Der Luxus war grenzenlos, der Graf 
itt, ald Commandant der 80,000 Mann ftarten 
Armee, batte für den Kaifer einen Palaft und ein 
Theater bauen und eine Reitfchnle in einem unge: 
beuren Ballfaal verwandeln laffen; gegen 450 Woh⸗ 
nungen mit 5 Zimmern waren gebaut und mit 
Möbeln aus den Schlöffern der verbannten Polen 
verfehen worden; Jedermann, der nämlich ein gros 
fer Herr mar, hatte Equipage zu feiner Verfügung 
und einen Kofaten ald Ordonanz. Beim Erercitium 
gings fcharf ber, denn bei einem einzigen Kavalles 
riee Angriff verlor ein Regiment 40 Pferde, Als 2 
Reyimenter über eine Schiffbrüde retiriren ſollten, 
wo ber Fluß zu breit geratben und die Brüde zu 
fur; auögefallen war, ertranfen 2000 Mann. Es 
gab wenig Brod und Waſſer, aber viel faules Fleifch, 
viel Staub und viel Augen» und Ruhrkranke, auch 
abs Seemanövres ohne Schiffe und ohne Matros 
Ki. Aber das englifche Fernrohr färbt ſtark. — Seit 
mehreren Zagen banbelt es fi an der Antwerpes 
ner Börfe um eine wichtige Frage: Man will näms 
lich wiffen, wer dieſes öffentliche Gebäude heigen 
fol, die Stadtverwaltung, die es für 1000 Francd 
jährlich gemietbet bat, oder bie Handelögefellfchaft, 
der es zugehört. Der Stadtrath hat diejen Gegen: 
ftand noch nicht in ernſtliche Berathung gezogen; 
die Börfen:-Spefulanten und Kommiffäre reiben fh 
vor Froft bie .. und erwarten mit Ungebuld, 
bag man die Löfung ber Frage mit mehr Feuer 
betreibe, und ben eifigen Saal ermärme. Der Stadt« 
rath meint aber, die Sache habe eine fo große Eile, 
und er gebenfe die Zrage erſt gegen Oftern zu bes 
antworten. 


Hr. Lutz, Kaplan v. Frauentödling- Hru. Wild u Bram Ser 
minarliten v. Straubing. Hr. Gerbartinger, Bräuerv. Angol⸗ 
ftads. Hrn. Wagner; u. Gebr. Reiber v. Hönningen, Hdlglre, 
(3. (dw. Ochſ. Hr. Faltermaler v. — Gnuͤkner 
v. Wernſteln, Hengi v. Scheerdiag, u. Seuft v. Reuhand, 
— (3-roth. Hahn.) Hr. Midaell, Flaurenfabritant u 
aftädt. Hr. Raab, Hdidm. v. Salzweg · Hr. Ho Weln⸗ 
wirth v. Schönberg. (3- gold. Löw.) Hr. Erb, Holsm. v. Der 
——A 
.)'Hr. 4 m: v. Rotheim. (3. Kanne.) Hr. 
Morig, Hdlem. v. Rotthallmuͤnſter. 


Holzverfteigerung. j 

Am 19. und 14. Dezember 1837_wirb im k. 
Forftreviere Reheſchaln nachſtehendes Holzmaterial 
verſteigert. 

Am Mittwoch den 15. Dezember in den 
Diſtrieten Hochgaffe und Möfel ; Zufammentunft 
beim Schanzer in Haarfchedel um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: , 

16 Blodbäume und Blodftüde, j 
52 Klafter hartes und 51 Klafter weiches langes 

Sceitholz, ‚ 

. 378 Klafter hartes kurzes Scheitholz und 300 
Klafter harte Prügel, mehrere Partien hartes 
und weiches Wellenholz. 

Am Donnerftag den 14. Dezember in den 
Diftrieten Klingerleite und Hochbuchet; Zuſam⸗ 
menkunft in Reheſchaln um 9 Uhr Vormittags: 

39 Stüde Werkbuchen, 37 MWagnerflangen von 
Buchen, 13 Blodbäume und 20 Stämme 
Bauholz, j 
68 Klafter hartes und 20 Klafter weiches langes 
Scheitholz, 
172 Klafter hartes kurzes und 7'/, Klafter weiches 
2/ſchuhiges Scheitholz, 
209 Klafter hartes Prügelholz, 
1000 Stüde aufgearbeitete harte Wellen und meh⸗ 
rere Partieen unaufgearbeitetes Wellenholz. 
Königliches Forſtamt Papau, 
Wineberger, Forftmeifter. 


— — — — — — — 
Harmonie- Gesellschalt. 


Heute Mittwoch den 29. November: 
Muſikaliſche Abend-Unterhaltung. 
Anfang um 7 Uhr. 


Für vie gütige Begleitung der. Leiche unferer 

unvergeßlihen Mutter Rn 
Anna Shneid, 
verwittweten Randrichterd : Gattin 

ftatten wir unfern innigften Dank ab und bitten 

um flille Theilnahme. 

Paßau am 25. November 1837, 

Ihre Kinder Konrab 

Karoline 

Julie u. 

Barbara 


Am 30. Nov. Vormittags wird die Infeription 
berjenigen Schüler, weldhe nit Stubenten find, 
und der Gefangfchülerinnen für den Unterricht im 
diedortigen Mufifvereine vorgenommen. Diefelbe 
findet von 10 — 12 Uhr im Mufilzimmer des Ber: 
eines Fe erften Stode des Studiengebäudes geles 

en) ftatt. 
: ’ Yaflau ben 27. Nov. 1837. ‚ 
Der Ausſchuß des Muſikvereins. 





Schneid. 


ga 


In. St. Nikola bei Metzger Kallhammer ift eine 
Wohnung von 3 heißbaren Zimmern, Küche, Kel⸗ 
ler, Holzlege und Zrodenboben auf das Ziel Licht 
meß zu vermiethen. ’ 


Stadtpfarrbezirk. 
Geſtorben: Den 28. Nov. Katharina Baumgart⸗ 
ner, Häuslerskind von Oberwindſchwur, 2. T. alt. 
Geftorben: Den 26. Nov. Frau Anna Unvers 
borben, b. Gaftgeberin in Nro. 380, 65 I. alt, 
und Thereſia Lindinger, Sciffmannöfind von 
Anger Nro. 509, 1 3. 10 M. alt. 
"Xheater = Anzeige, 

Bon Seite mehrerer fehr gefchägter Gönner une 
ferer Anftalt wurde uns mitgetheilt, daß man unter 
unfern hochverehrten Abonnenten dad Gerücht zu vers 
breiten fuche, als quittirten mehrere Mitglieder ihr 
Engagement. Ohne uns in ein für Sie ermüdended 
Detail einzulaffen, was aber inder Folge doch noch 

efchehen dürfte, diene folgender Paragraph unferer 
beatergefege: „Alle Mitglieder der Gefellfchaft, wel⸗ 
Ache nicht befondere Kontrakte haben, find auf 6 Wo⸗ 
„ben engagirt, wonach alfo, ſowohl von Seiten ber 
Direktion als der Mitglieder, eine 6wöchige Auf 
„kündung, je am Gagetage, (den 1. und 16. jeden 
„Monats) ftatt finder.“ Da bis jegt feine Kündung 
flatt gefunden hat, fo ergibt fi Far, daß dad obige 
Gerücht erlogen, oder abfihtlih von irgend einem 
Sndividuum auögeftreut wurde, fich dadurch felbft eis 
nen befonderen Werth beizulegen, und uns und uns 
ferer Anftalt Schaden zuzufügen. Sollte ja am 1. Dez. 
von irgend einer Seite eine Kündung erfolgen, und 
dad hoͤchverehrte Publikum ein befonderes Intereſſe 
daran nehmen, fo werben wird felbft auf einem ſoliden 
rechtlichen Wege veröffentlichen, und, wenn ed une 
umgänglid) nöthig, aud) deren Motive wahr und treu. 
anführen, um fernerem ähnlichen Unfuge vor den Aus 
gen bed hochverebrten Publitumd zu fleuern — dann 
aber auch Sorge tragen, daß das etwa vafante Fach 
zu rechter Zeit wieder defegt werde, Unſere Hands 
lungsweife hat das Licht nicht zu ſcheuen, wir fönnen 
jeder Zeit öffentlich Rechenſchaft darüber ablegen, 
wenn fie erforderlich feyn follte; boch zu niederen 
Kunftgriffen, die einen ohnehin noch mit Vorurtheilen 
mancher Art belafteten Stand noch mehr verpönen, 
werben wir und nie berablaffen — im Gegentheil, 
mit dem Aufgebote aller uns zu Gebote ſtehenden Mite 
tel und Kräfte dahin wirken, unferem Inititute die 
Achtung zu verfchaffen, die ihm jeder Gebildete gerne 
zu zollen bereit feyn wird. 
Blanfenftein und Denk 


Donnerftag den 30. November. Mit aufgehor 
benem Abonnement : 
Fra Diavolo, 
ober; 
Das Gaſthaus in Zerracina, 
Große Oper in3 alufgügen, nad Scribe von Blum, 
Mufit von Auber, 





Bedakteur P. Brunner. 


Paſſau, Donnerftag 


Münden den 23. Nov. Graf von Armans 
fperg war vor einigen Tagen hier. — Der biöherige 
königl. bayerifche Gefhäftöträger am großherzoglich 
badifhen Hofe, von Gaffer, befindet ſich dermal 
bier, um eine andere Beflimmung zu erhalten. 
Man glaubt, die Gefandfhaft zu Karlsruhe werde, 
wie früher, mit ber zu Stuttgart vereinigt wer: 
hen. — Fürft Ludwig von Dettingen : Wallerftein 
wirb demnähft mit feiner Familie Leurftetten vers: 
loffen, und fich für einige Beit zu feiner Schwerter 
nah Salzburg, dann wahrfheinlid nach Oberitalien 
begeben. — Auf die Nürnbergs Bamberger Reichs⸗ 
grenzebahn hat man fortbauernd viel Vertrauen, 
«5 werben täglich Gefchäfte in ihren Subftriptiond« 
feinen gemacht. Man erwartet auch in kürzeſter 
Beit die förmlihen Erklärungen der ſächſiſchen Res 
gierungen über deren Anfchluß an die bayerifche 
Bahn, welder übrigens längft techniſch und auch 
offiziell entfchieden if. Dann wird ohne Zweifel 
der Abſchluß der nöthigen, bereits eingeleiteten Ber: 
träge mit ber bayerifchen Poftanftalt fofort erfols 
gen. — Die bayerifhe Hypotheken- und Wechfel: 
bank hat einen vollftändigen Entwurf zu einer Ren: 
tenanftalt, gleich jener in Defterreih, Würtemberg 
and Baden, zur allerhöhften Genehmigung in 
Vorlage gebracht. 

Berlin den 21. Nov. Man fhreibt aus Pos 
fen unterm 18. d. M.: „Des Königs Majeftät hat: 
ten mittelft Allerhöchfter Kabinetö: Orbre vom 81. 
März 1833 zu befehlen gerubt, daß zur Ausbildung 
der erforberlihen Zahl Fatholifcher Geiftlihen für 
dad Großherzogthum Pofen bei dem kgl. Marien: 
Gymnaſium in Pofen ein Alumnat für 60 und bei 
dem Pro: Gymnafium zu Trzemeszno ein ſolches 
für 50 arme junge Leute errichtet und dazu bie 
jährlich nöthigen Summen aus dem Säcularifationd« 
Fonds und, fo lange biefer der Aufgabe nicht ges 
wachſen, aus Staatöfondd hergegeben werben foll- 





N ro. 





28141. den 30. November 1837. 
ten. Werfchiedene Schwierigkeiten flellten ſich der 
fofortigen Volziehung diefes Allerhoͤchſten Befehls 
entgegen, da es namentlich aud darauf anfam, für 
bie Alumnen, welche im Gymnafial:Gebäude mwoh: 
nen follten, die dieferhalb nöthigen baulichen Eins 
richtungen zu treffen, was bei dem bedeutenden Um⸗ 
fange ber erforderlichen Lofalien mit Zeitaufwand 
verbunden war. Jene Schwierigfeiten find ſeitdem 
nad und nach befeitigt worden, und bie Eröffnung 
ber beiden Alumnate, von denen bad bei dem Ma: 
rien⸗ Gymnaſium zu Pofen einen jährlichen Aufwand 
von 3600 Rthlr. erfordert und bereits 42 Alumnen 
zählt, hat nunmehr erfolgen können, Die. Alumnen 
erhalten freie Beköftigung, Beleuchtung, Heizung 
und im Marien-Gymnafium freien Unterricht, flehen 
unter befonderer Auffiht des Religionslehrerd und 
verpflichten fi unter Anderem bei ihrer Aufnahme, 
bie in dem Alumnate genoffenen Wohlthaten ber 
Anftalt zu erflatten, wenn fie ihren Entfhluß, in 
ben geiftlihen Stand zu treten, ändern, ober wenn 
Unfleig, oder tadelhafte Führung, oder felbft Manz 
gel an hinlängliher Qualification von ihrer Seite 
zu ihrer Entfernung aus dem Alumnate oder aus 
dem Gymnafium Veranlaffung geben ſollte.“ 
London ben 20. Nov. Heute wurbe das 
erfte, unter der Regierung ber jungen Königin 
Victorie gewählte Parlament eröffnet. Kurz vor 
zwei Uhr verfündete Kanonendonner bie Abfahrt 
der Königin aus dem Palaſt. Zahlreiche Volks⸗ 
haufen begrüßten Victorien mit enthufiaftifhem Zus 
ruf; die Fenfter und Dächer, den Straßen ents 
lang, durch welde ben Zug fich bewegte, waren 
mit Schauluftigen angefüllt. Im Haufe der Lorbs 
angelangt, hielt die Königin folgende Rede: „My: 
lords und Gentlemen. Ich babe ed für dienlich 
erachtet, Sie zur Erledigung ber öffentlihen An— 
gelegenheiten fo bald, wie es nur anging, nach der 


‚Auflöfung des vorigen Parlaments zufammen zu 


berufen. Mit großer Freude habe ich von allen 
auswärtigen Mächten die flärffien Verficherungen 
ihrer freundfchäftlichen Gefi innung und ihres ernſt⸗ 
lichen Wunſches erhalten, mit mir freundfchafts 
liche Beziehungen zu pflegen und zu wahren; und 
innigft erfreue ich mich an dem Gedanken, daß ich 
im Stande feyn werde, bie theuerften JIntereſſen 
meiner Unterthanen zu fördern, dadurch baß id 
ihnen bie Wortheile des Friedens fichere. Ich ber 
dauere, daß immer noch der Bürgerkrieg das Kö— 
nigreih Spanien verwüſtet. Ich fahre fort, bie 
Berpflichtungen meine Krone, gegenüber ber Köni⸗ 
gin von Spanien, gemäß den Beflimmungen des 
Quabrupelaliang:Vertragd, getreuli zu erfüllen. 
Ich babe befohlen, daß ein von Mir mit ber ber: 
einigten Republik von Peru und Bolivia abgefchlofs 
fener Handelövertrag Ihnen vorgelegt werde, und 
ich hoffe, bald im Stande zu ſeyn, Ihnen gleiche 
Refultate meiner Unterhandlungen mit anderen Mäch⸗ 
ten anzuzeigen. Ich empfehle Ihrer ermftlichen Prü- 
fung ven Zuſtand der Provinz Nieder:Canada an. 
— Gentlemen ded Haufed der Gemeinen! Der 
Uebergang der Krone auf ein anderes Haupt macht 
es nörhig, daß eine neue Anordnung megen ber 
Civil:Lifte getroffen werde, Ich flelle, ohne irgend 
einen Vorbehalt, diejenigen erbliden Revenüen, 
welche dem Gemein:Wefen von meinen Vorgängern 
Übertragen worden, zu Ihrer Verfügung; und ich 
"babe befohlen, daß alle Documente, welche zur 
'teiflihen Prüfung diefed Gegenftandes nöthig ſeyn 
Fönhen, vorbereitet und*$hnen vorgelegt werden, 
Mit dem Wunſche, daß die Ausgabe in biefen, 
wie in jedem anderen Regierungddepartement, in 
billigen Schranken gehalten werde, hege id bie 
Zuverficht, daß Sie gerne eine ſchickliche Vorſorge 
‘zur Aufrechthaltung der Ehre und Würde der Krone 
treffen werden, Die Voranſchläge für die Bud: 
gets des nächften Jahres werden in diefem Augen: 
blicke vorbereitet, und follen Ihnen zur gewöhnlis 
Sen Zeit vorgelegt werden. Ich ‘habe befoplen, 
 Vaf die größte Sparfamteit in jedem Zweige des 
VFfentlichen Dienftes auf's firengfte vorherrſche. — 
Mylords und Gentlemen ! Der Frieden nach außen 
und die innere Ruhe, welche gegenwärtig glüdlich 
derrfhen, find für die Prüfung derjenigen Reforms 
und Derbefferungs s Maafregeln günflig, melde 
nothivendig oder 'nüglih ſeyn Fönnen, und Ihre 
Yufmerkfamkeit wird natürlich auf den, durch die 
norhwendige Auflöfürg des vorigen Parlamentes 


unterbrochenen Gang ber Geſetzgebung gerichtet feyn. 
Das Refultat der Unterfuchungen, welche über dem 
Buftand ber Armen in Irland angeftellt worden , 
ift dem Parlamente bereitd mitgetheilt worden „ 
und Ihre Pflicht wird es feyn, zu prüfen, ob es 
nicht weife und räthlich feyn möge, gefeglich einige 
wohl berechnete Mittel zur Erleichterung für die 
Armen jened Landes zu ſchaffen. Die Gemeindes 
Verwaltung ber Eitied und Städte in Irland for— 
bert beffere Anordnungen, Die Gefege über die 
Erhebung der Zehnten in Irland verlangen Revie 


ſion und Werbefferung. Ueberzeugt, daß bie befte 


und wirffamfte Handhabung der Yuftiz zu den er⸗ 
fen Pflichten eines Souveränd gehört, lenke ich 
Ihre Anfmerkfamkeit auf diejenigen Maaßregeln, 
bie Ihnen zur Berbefferung der Gefetze werden 
dorgeſchlagen werden. Sicherlich werden Sie vie 
hohe Wichtigkeit der Angelegenheiten, die ich Ihnen 
unterlegt habe, und die Nothwendigkeit fühlen, 
diefelben in jenem Geiſte von Unparteilichkeit und 
Gerechtigkeit zu behandeln, welcher die befte ‚Hoffe 
nung gewährt, fie zu einer glüdlihen und nüt- 
lichen Erledigung zu führen. Gleich indem ih vor 
diefem Parlament erfcheine, dem erſten, welches 
unter meiner Regierung gewählt worden, beeile i& 


‚mid, Ihnen mein Bertrauen auf Ihre Loyalität 


und Weisheit aus zudrücken. Die frühe Lebenszeit, 
in der ich zur Souveränetät biefed Kbnigreiches ger 
rufen bin, macht ed mir zu einer um fo gebieteris 
ſchern Pflicht, daß, unter dem Schube ber göttlichen 
Borfehung, ich mein Berrrauen ſetze auf Ihre herz 
liche Mitwirfung und auf die Liebe und Zuneigung 
meines ganzen Volkes.“ Um 2, Uhr kehrte vie 
Königin aud dem Haufe der Lords wieder nal) 
bem Palafte zurüd, begleitet von den Acclamativ⸗ 
nen des Volkes. 

Srantreid. Das Gerüht von ber Ernens 
nung des Generald Gubiered zum Generalgouvers 
neur der franzöfifhen Befigungen in Afrika erhält 
fih. Cubieres war im Jahre 1815 mit 22 Jahren 
Dberft, erlangte durch die Erpedition von Merea 
den Rang eined Brigadegenerald, und endlich durch 
die diplomatifchrmilitärifhe Sendung nah Ankona 
den eines Generalieutenantd, Marſchall Valee wird 
als künftiger Kandidat für dad Kriegsportefeuflle 
betrachtet. 

Rusland. Am 3. Nov. hielt Se Maj. br 
Kaiſer in Nowotſcherkask über die Kofaken Mu⸗ 


ſterumg. Es waren 21 Koſacken/Regimenter, v 


Eskadrons ded Leibgardes und Atamanſchen Regi⸗ 
mients, und eine reitende Batterie, zufammen 17,081 
‚Mann, Der Großfürſt Thronfolger ald Kofaten: 
Attaman führte die Truppen vor dem Kaifek vors 
bei. Am 4. wurde die Reife nach Woroneſch forts 
geſetzt, und am 7. traf der Kaifer in Moskau ein, 
wo bie Kaiferin fi ſchon feit dem 5, befand. — 
Ourch Tagsbefehl aus Tiflis ift der Kommandeur 
des Eriwanſchen KarabinersRegimentd, Flügelad⸗ 
jutant Oberſt Fürſt Dadjanoff, kaſſirt, und wegen ver⸗ 
ſchiedener ungeſetzlicher Handlungen und Mißbräuche 
derhaftet und dem Kriegsgericht übergeben worden. 
München den 24. November. Der biöherige 
- Begierungsbirektor zu Speyer, Fürſt Karl v. Wrede, 
iſt, wie wir vernehmen, zum Generalfommiflär und 
Begierungs » Präfiventen bed Rheinkreiſes ernannt 
worden. Ueber die Beflimmung des bisherigen 
Generalkommiffärs dieſes Kreifes, Frhr. v. Stengel, 
iſt offieiell noch nichts bekannt geworden, 


Vermiſchte NMachrichten. 

Die Morning-Poft will wiſſen, ed feyen in den 
teten Zeiten Agenten ded Bey von Eonftantine in 
Vondon gemefen, welche mehrere von ben aus ben 
Dienften der * von Spanien entlaſſenen bri⸗ 
tiſchen Offizieren ſur den Bey anzuwerben geſucht 
haben, und es ſeyen bereits Rüftungen zu dieſer 
tleinen Expedition getroffen worden, als noch Einigen 
dieſer unglüdliben Gluͤcksritter der kluge Gedanke 

ommen ſey, vorerſt den Erfolg des franzöſiſchen 

ngriffd auf Conſtantine abzuwarten. — Das arme 
Spanien, das ſchon an einem Uebel genug zu tras 
gen hätte, ift von allen Uebeln heimgeſucht. Briefe 
aus Mana und Andalufien melden, daß dort die 
betrübendftle Dürre berrfcht; feit 8 Monaten war 
kein Tropfen Wafler gefallen; dad Vieh ſtirbt allent⸗ 
halben, und die Noth der arbeitenden Klaffe if groß. 
— Der König der Sranzofen ‚hat 20000 Frs., die 
Königin 5000 Francd und Madame Adelaide, die 
Schweſter des Königs 5000 France zur Unterflüs 
gung. der bei der Erflürmung von Conftantine vers 
‚wundeten Krieger, fo wie für bie Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen hergegeben. Der Herzog 
von Drleand hat früher fhon 10,000 Zrancs zu 
-demfelben Zwecke nach Afrika gefchidt. — Es iſt eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung in der Geldichte, und 
‚zeugt für den Zortfhritt der ſittlich⸗religiöſen Bil⸗ 

ng, daß Meunier, der begnadigte Königsmörder, 
von einem Dafenplage Amerifad zum andern wan« 
bert, und fein Staat ihn aufnehmen will. Der ums 
ber irrende Elende wird von Republilanern: wie 
son Monardiften zurũcgeſtoſſen. Schon fange wünfeht 
ger ſich in fein franzöfifhes "Gefängniß. zurüd. Dieß 
iſt eine ernfte, feierliche Lehre hoher Gittkichkeit. Iſt 
feine Strafe nicht ſchwerer, und fein Beifpiel nicht 





* 


abſchreckender, ald wenn er guillotinirt worden wäre? 
— Bon den in Liverpool für die München » Augs: 
burger Eifenbahn beftellten ſechs Locomotiven (bes 
wegenden Dampfmaldinen) find bereits zwei in 
Münden angelommen. Um die Dampfmafchine auf 
die Bahn zu bringen, wird bald nichts weiter feh> 
len ald die Bahn feibft. — Ein Viehhüter, der in 
der Nähe des Städthend Behrent in Weft-Preuffen 
in einem Beinen Bruce ſich die Langeweile damit 
vertrieb, daf er mit einem Stode in die Erde wühlte, 
entdeckte mit einemmale ein Goldflüd, dann. meh: 
rere und zuletzt eine folhe Menge, daß ſich die Ges 
fammtzabl auf 900 Stüd Fridrichsd'or belief.- Er 
verbarg feinen Fund in einem, in ber Nähe fichen- 
den hohlen Baum, machte aber in feiner unbebachts 
famen Freude einem guten Freunde Mittpeilung 
von feinem Glüde. Ald nun der Viehhüter einen 
Beſuch bei feinen Findlingen abftatten wollte, hatte 
wahrſcheinlich der gute Freund zuvor fchon einen 
Befuch abgeftattet, denn der arme Viehhüter fand 
nun dad Neft leer. Natürlich fiel ver Argwohn auf 
den guten Freund, und da diefer läugnete, fo machte 
der Finder dem Gerichte Anzeige, Gegenwärtig be⸗ 
findet fib die Sache in Unterfuhung, und was 
übrig bleibt, ift für dem Finder und feinen guten 
Freund, — Im Birmanifhen Reihe hat der neue 
König die Hoffnung, daß er gegen die Gewohnheit 
im Orient feine Gegner mild behandelt werbe, nicht 
erfüllt. Bald nach feiner Thronbefleigung nahm er 
Rabe an feinen Feinden. Einige wurden gefreuzigt 
und auögeweibet, Einer wurde in ſenkrechter Rich⸗ 
tung entzwei gefägt, u. . w. 


“ Pr} - 
Am 26. Nov. entriß und der Tod einen ausgezeich⸗ 
neten Offizier, den Herrn Hauptmann Leopold Gut: 
maier. Raftlofer Dienfteifer, oft bemwiefener pers 
fönliher Muth, rubige Umſicht in Stunden der Ge: 
fahr, ein felter Charakter verbunden mit edler 
Menfchenfreundlichkeit und ein würbevolled Betra⸗ 
en verfcafften ihm bie ungetheilte Achtung. db, 
egimentes, die innigfte Liebe feiner Baftenefäher 
ten, welchen er der biederfte Freund war. — Trauern 
benachrichten wir hievon alle Jene, melde biefe 
wadern Offizier fannten, und wenn au entfernt von 
uns, dennoch unfern großenBerlurft bedauern werben. 
Pafjau den 27. November 1337. 
Das Dffizierlorps des koͤnigl. Infanterie: 
Regiments vacant Herzog Pius. 
Den 28. November 1837. 
(3. Mohr.) Hr. Boͤſchl, Afm. v. Nürnberg. Hr. Eder, 
Par — Nr w. —— a v. 
u ’ ». e « 
el.) O6 Bauernfteuad, me P N “ ft. Dauer, $ 
Hr —6 nn v. Algn 






wald, Do ttb v, Kreugbetg. (3. Sonne 2 7) 

LS Are Belek 
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Solzverfteigerung. 

Am 18. und 14, Dezember 1837 wirb im k. 
Forftreviere Reheſchaln nachftehended Holzmaterial 
verfteigert. 

m Mittwoch den 13. Dezember in den 
Diftrieten Hochgaffe und Möfel ; Zufammenfunft 
beim Schanzer-in Haarfchedel um 9 Uhr Vor⸗ 
— 

16 Blockbäume und Blockſtücke, 
52 Klafter hartes und 51 Klafter weiches langes 
Sceitholz, , 

378 Klafter barted kurzes Sceitbol; und 900 
Klafter harte Prügel, mehrere Partieen hartes 
und weiches Wellenholz. ' 

Am Donnerftag den 14. Dezember in den 
Diftrieten Klingerleite und Hochbuchet; Zufams 
menkunft in Rehefhaln um 9 Uhr Vormittags: 

89 Stüde Werkbuchen, 37 Wagnerftangen von 


Buchen, 13 Blodbäume und 20 Stämme 
Bauholz, \ 

68 Klafter hartes und 20 Klafter weiches langes 
Scheitholz, 


172 Klafter harted kurzes und 71% Klafter weiches 
2ſchuhiges Scheitholz, 
209 Klafter hartes Prügelbolz, 
1000 Stüde aufgearbeitete harte Wellen und mehs 
rere Partieen unaufgearbeitetes Wellenholz. 
« Königlihes Forftamt Paßau. 
Wineberger, Forftmeifter. 


Verfteigerung. 

Dienftag den 5. Dezember d. Is. Vormittags 
balb 9 Uhr werben bei der Delonomie:Kommiffion 
des InfanterierRegimentd vacant Herzog Pius in 
der St. Nifola:Kaferne folgende ausgemufterte Ges 

enflände, ald eine Anzahl Mäntel und fonftige 

öntirungdftüde, dann Leintücher, Strobfäde und 
Kopfpolfter, alted Lederwerk, verſchiedene Küchen: 
Requifiten, einige mufifalifhe Inſtrumente, eine 
Varthie Holzwerk, beſtehend in alten Bettlaͤden, Fäfs 
fern, Schießſcheiben und Gerüftbrettern, dann altes 
Eifen, einer alten Weitziele und enblih einem 
Schuhmacherhandwerkszeug an den Mieftbietbenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu Steigerungdluftige eingeladen werden. 

Daflau den 26. November 1897. 


— ————— —ñ — ——— e e t — — — —ñ — — — 

Zum Nürnberger Korreſpondenten, zur Land⸗ 
böthin, zur Paffauer Zeitung, dann zu irgend einer 
franzdfifhen Zeitung 5. B. bem Tournal de Franc- 
fort und zwar für jedes Einzelne diefer Blätter werden 
Drbnüung liebende Mitlefer gefucht. 


Im Haufe Nr. 477 in der Grabengaffe ift der 
zweite Stod, beftehend in 3 Zimmern, Küche, Speife, 
Zrodenboden, Holzlege und Keller , entweder fos 
gleih, oder auf —5* Lichtmeßziel zu miethen, 
und zu beziehen. Das N 


here beim Hauseigenthümer. 


Durch Pönigl, Regierungs-Entfhliegung erhielt 


ih bie Erlaubnig zur Ausübung der ärztlichen 


Praxis bahier, 
Diefes mache ich, mich beftens empfehlend, hie⸗ 


mit befannt. 
Dr. Georg Schmid, 
Eng Arzt. 
Steinweg Nr. 240, eine Stiege hoch. 


Es iſt eine Brieftaſche von rothem Saffian, 
verſchiedene für den Eigenthümer wichtige Papiere 
eine kleine Scheere und Meſſer enthaltend, mit dem 
Namen des Eigenthümers bezeichnet, verloren ge⸗ 
gengen. Der redliche Finder wird höflichft gebeten, 

iefelbe gegen befondere Belohnung in das Zeitungs⸗ 
fomtoir zu bringen. : 


Im Reumarft vis a vis ber Poſt, Nr. 471 
ift der erfte Stod mit 3 heisbaren Zimmern, Gars 
berobe und aller Bequemlicpkeit auf Lichtmeffen zu 
vermiethen, 








Eine Mineralien: Sammlung — circa 1500 
Eremplare — wird um billigen Preis mit ober 
ohne Käften verkauft. — Näheres ertheilt die Res 
daktion auf franfirte Briefe. 





Dad geräumige Quartier im Fragnerhaufe zu 


‚ St. Nikola gleih vor drm Bürgthor kann ſtündlich, 


und bis zum Ende Säner an eine Familie (wenn 
auc unentgeltlich) überlaffen werben. Das Nähere 


if bei Hrn. v. Schmidt im Schloſſe Haidenhof zu 


erfragen. 
(Subfcription.) 


Donau » Anfichten 
von der Quelle ded Stromes bis zu feiner 
Mündung. 
Sämmtlih nad Original: Zeihnungen in Stahl 


geftohen von ben beiten Künftlern Englands und 
beſchrieben von 


Meyer, 


QDuerfolio, Subferiptionspreis a 24 Er. für jebed 
brofdirte Monatsheft mit 3 Stahlſtichen. 


Auf obiged audgezeichnete ſchon längft mit Sehn⸗ 
ſucht erwartete Prachtwert, welches vom Januar 
1838 an in monatlichen Lieferungen ericheinen wird, 
nimmt zu dem äufferft billigen Preis Subfeription 
an, auch erhalten Sammler auf zehn Eremplare ein 


Breieremplar von 
U. Ambrofi, 
- Buchhändler im Steinweg, 


Dompfarrbezirk, 
Geftorben: Den 28. November. Ludwig Eduard 
Sternbauer, bürsgl. Lalirerötind in Nr. 493, 19 
Wochen alt, 





Daifan, Freitag j 


München den 24. November. Ge, Majeftät 
der König Dtto won Griechenland haben gerubt, 
folgenden biefigen Mititärd die nachbenannten Des 
Eorationen des Erlöſer-Ordens zu verleihen, nem: 
lich: dem Herrn General und Chef ded General: 
quartiermeifter: Sfabs v. Baur das Commandeurs 
reuz; dem Herrn Minifterial: Referenten, Ober: 
kriegskommiſſär Habel, und dem Herrn General 
Sekretär Glodner, dad goldene Ritterfreuz; und 
den Herren: Hauptmann Hartmann im General: 
auartiermeifterftabe, Oberlieutenant Abel und Lieu⸗ 
tenant Siegel, das filberne Ritterkreuz. 

Münden den 26. November, Nachträglich 
gu der gefirigen Mittheilung über die Ernennung 
des Zürften Karl Wrede zum Generallommillär 
end Megierungspräfidenten im Rheinkreife, und 
bed Freyherrn v. Stengel zum Gefandten in ber 
Schweiz ift zu berichtigen, daß nicht der Regie: 
rungsrath v. Süß, fondern der Präfident des Bes 
sirfögerichtö in Frankenthal, von Schnellenbüpel, 
die erledigte Regierungsdirektoröftelle erhielt, und 
zugleich Vorſtand des proteftantifchen Konfiftoriums 
in Speyer wurde, Hr. v. Süß aber, welcher dies 
fer Stelle bisher als ältefter Regierungsrath vors 
ſtand, diefer Funktion enthoben worden ift. 

Sranffurt a. M. den 23. Nov. Geftern 
Bier eingetroffene Privatbriefe aus Köln melden 
die dafelbft am legten Sonntag, um 7 Uhr Abends, 
auf königlichen Specialbefehl flattgehabte Werhaf: 
tung des Erzbifhofs, Freiherrn Drofte zu Viſche— 
ging, und beffen fofortige Abführung nach einem 
andern Beflimmungsdorte, den jedoch bie Briefe 
verfchieben angeben. Der Prälat, fo heißt ed in 
jenem Schreiben, faß in einem mit vier Pferden 
befpannten Wagen; ihm gegenüber befanden ſich 
gwei Gendarmen. Der Oberpräfivent der Rheins 
provinz und ber das Ste Armeecorps commandirende 
Gisneral der Eavallerie, Hr. v. Borftel, hatten fich, 





den 1. Dezember 1837. 


erfterer um dem Erzbifchofe vorgedachten allerhöch⸗ 
ften Befehl befannt zu machen, und letzterer um 
bie bei deffen Ausführung für nöthig erachteten 
militärifhen Anftalten zu orbnen, von Kobleng 
nach Köln begeben, wo ſich jener jedoch feineß 
Auftrags zu entledigen vermochte, ohne daß auch 
nur ein Verſuch der Ruheſtörung ſich bemerkligh 
machte. Wielleicht würde bie Bevölkerung Kölns, 
wird nod hinzugefügt, den ganzen Vorgang erfl 
folgenden Tages erfahren haben, wenn nicht bie 
Ankunft einer ftarten Abtheilung Dragoner von 
Deut und die Aufftellung von Piquetd in den zum 
erzbifhöflihen Palafte führenden Straßen, bie noch 
Üüberbieß mit Truppen umgeben waren, und vor 
melden zwei Stüde Gefhüg, wobei Artilleriſten 
mit brennenden unten, aufgefahren wurben, bie 
Öffentliche Aufmerkfamkeit in Anfprudh genommen 
hatten. — Nahfchrift. Heute hier eingetroffene 
Briefe von Köln deuten auf feierliche Umzüge hin, 
welche bie Geiftlihen bdafelbfi unter Bortragung 
von Reliquien, Fahnen u. f. w. gehalten, wobei 
jedoch die weltlichen Behörden eingefchritten wären, 
um ruheflörende Auftritte zu hindern. Der Ery 
bifhof fol, dießfälliger Weifung zufolge, feinen 
Weg nad dem Münfterfchen genommen haben. — 
Der Erzbifhof von Kdin iſt nah Magdeburg ge: 
bradt worden. 

London ben 19 Nov. Wir haben bereits 
gemeldet, daß das Kölner Schiff „der Rhein“ 
glüdti in England (zu Margate) eingetroffen if, 
und eine Deputation bed Kölner Handelöftandes 
dem Lordb:Mayor von London ein künſtlich geſchnitz⸗ 
ted und vergoldeted Faß voll des beften Rheinweines 
überreicht hat. Das Schreiben, welches dieſes Ger 
ſchenk begleitete, ift folgenden Inhalts: „Mylord! 
In den blühenden Tagen der Hanfa waren Kölns 
Bürger heimifh in Londons Guildhall und Stee—⸗ 
Iyard; ihre Schiffe ankerten in ver Themſe. — Die 


Macht der Begebenheiten lößte fpäter bas Bünd⸗ 
mig zwifchen ven beiden Städten. — London flieg 
zum coloffalen Emporium des Welthandel empor, 
während der SOjährige Krieg das Leben ber teuts 
fen Städte vernichtete; Niederlands Barrieren vers 
ſchloſſen den freien Rhein, und unfere Slagge warb 
nicht mehr gefehen auf den einft befahrenen Meer 
ren. Noch größere Stürme folgten. Das taufends 
jährige Reich zerfiel; blutend rangen bie getrennten 
teutfchen Staaten mit Sranfreih, bis zu jenem 
Zage, wo bie Abler des Vaterlands, mit bem 
beitifchen Löwen vereint, bei Waterloo der Tyran⸗ 
nei den Kopf zertraten. Ein frifched Leben ift jest 
erwacht am Rhein. Handel und Gewerbe erftars 
fen unter erleuchteten Regierungen, und der Schuß 
eines mächtigen Zollvereind fichert Zeutfchland die 
ihm gebührende, politifhe Stellung in der Hans 
delöwelt. Nah 300 Jahren erfcheint Kölns Flagge, 
auf einem zur Fluß: und Seefahrt geeigneten Fahrs 
geuge, neuerdings wieder in London, um die Wies 
derbelebung eines bireften Verkehrs zu verfuchen. 
Das Monopol ded Rheinhandeld war zu allen Zei⸗ 
ten die Quelle des nieberländifhen Reichthums, 
und es ift deßhalb umöthig, den britifchen Unters 
nehmungögeift, welcher alle Welttheile burchbringt, 
auf die Wichtigkeit des porliegenden Verſuches aufs 
merkſam zu machen. Der Markt von London wird 
dadurch dem großen blühenden Gebiete eines Stro- 
med näher gerüdt, welder, von dem Fuße ber 
Alpen bis zur Nordſee fchiffbar, die reichflen Pro: 
vinzen auffchließt, und deſſen begonnene Berbin- 
dung mit der Donau einen neuen Waarenzug ers 
öffnen muß. Ihr Vaterland, Mylord, ſcheint eis 
ner liberalen Handeldpolitif Raum geben zu wols 
len; und ed möchte defhalb der Zeitpunkt nicht 
fern feyn, wo, im Intereſſe der Nation, eine Aenz 
derung ber Kornbill und Verminderung der Abgaz 
ben von Produkten und Induftrie = Erzeugniffen 
flattfindet. Nur dort kann ein lebhafter Verkehr 
fi bilden, wo die Völker wechfelfeitig ihre Bes 
dürfniffe austaufhen; Prohibitiofpfteme, weit ents 
fernt, den einheimifhen Gewerbfleig zu fhügen, 
werben täglich mehr als eine dem Publitum aufges 
bürdete Laſt bervortreten. Köln erfcheint durch Lage 
und VBerhältniffe ald ein wichtiger Stapelplag für 
den teutichen überfeeifhen Handel; zum Maaßftabe 
mag dienen, daß unfere Siebereien jährlid über 
20 Millionen Pfund Rohzucker gebraudhen. Der 
zwiſchen den Kronen Preußen und Großbritanien 


abgefchloffene MReciprocitätövertrag fichert umferex 
Flagge wefentlihe Vortheile vor der holländifhen, 
und als Bewohner eined Rheinuferlandes gewährt 
und bie Rheinfchifffahrtacte größere Begünftigum 
gen ald den Fremden. Unfere Unternehmung em 
ſcheint demnach zeitgemäß und im Intereſſe ber 
beiderfeitigen Städte, weßhalb wir und erlauben, 
biefelbe dem Schutze Ewr. Herrlichkeit zu empfehr 
len. Als Beichen perfönlicher Hochachtung und zus 
Erinnerung an die großen Zage ber Hanfa erlau⸗ 
pen wir und, Ewr. Herrlichkeit burd den Eigener 
bed Schiffes das koͤſtliche Erzeugniß teutfher Reben 
überreihen zu laffen. Mögen Sie, Mylorb, im 
unferem Namen einen Becher dieſes Weines bey 
Wohlfahrt von London weihen und babei unferer 
alt befreundeten Stadt gedenken, welde bed Alr 
mädrigen Hand achtzehn Jahrhunderte über dem 
Strome der Zeiten erhalten hat.’ 

Bayonne den 18. Nov. Moreno, plöglid 
vom Hofe ded Don Garlod verbannt, hatte bie 
ihm gewordene Erlaubniß, das Land zu verlaffen, 
nicht benüßt; er wurbe daher verhaftet, und in 
das Schloß von Guevara geführt. Sanz ward im 
dem kleinen carliftifhen Fort Urquiola gefangen ge⸗ 
fest. Simon Torre befindet fih in Eftela, Bil⸗ 
lareal in Ordunne, beide unter Polizeiaufficht. 
Uranga wird mit dem Titel in partibus Generab 
capitän von Gaftilien entfernt, Garcia trat an feine 
Stelle. Bon den Chef der Provinzen bleibt nur 
Zariategui um Don Garlod. Man erwartet, daß 


. die Garliften einen Angriff auf Irun verſuchen, ins» 


dem fie die Pofitionen von Hernani umgehen, um 
fo eine Diverfion zu bilden gegen Eſpartero's Pros 
jeft, eirier Wiederbefehung der Linien von Valcar⸗ 
108 und Zubiri nah Pamplona. Am 14, ließ Eſpar⸗ 
tero in Pamplona mehrere der Mörder Saarsfields 
erfchießen ; einige der Hauptfchuldigen find entflohen. 
Rarbonne den 21. November. Telegraphiſche 
Depeſche. Oraa war am 15. in Valencia, feine 
Armee in Murviedro, Won Cabrera hat man feine 
Nachricht... Nachdem Tallada's Nachtrab bei Al 
manza eingeholt worden, hat ſich feine Bande auf 
Utiel zurüdgezogen. Am 18. war bie Nationale 
garde von Barcelona organifirt. Baron be Meer 
hat in Katalonien bie Aushebung aler Ledigen 
und Einderlofen Wittwer, und in Barcelona bie 
Bildung von 2000 Freiwilligen befohlen. Triſtand, 
ber zu Aya bei Puycerda mit 8000 Rebellen ftant, 
ſchickte ſich am 19. an, bdiefe Stabt anzugreifen. 


Um 10. hat General Palarea, in Folge von Uns 
ruhen, Malaga in Belagerungdftand verfeßt; der 
Gouverneur, ber Intendant und fieben Bullans 
gueros wurden nad Karthagena eingefhifft, und 
follen dort abgeurtheilt werben. 

Konftantinopel den 2. Nov. Der Kapu⸗ 
dan Paſcha war durch widrige Winde verhindert 
mworben, mit feiner Flotte hier einzulaufen. Er 
mußte 14 Tage bei Tſchesme verweilen, wo ihn 
ber franzöfifche Admiral Gallois beobachtet, Dies 
fed Benehmen bed franz. Admirald fol den Unwils 
Ien der Pforte erregt haben, weßhalb Akif Effendi 
im Namen bed Sultans bei bem franz. Botſchaf⸗ 
ter Aufflärung über biefe Maafregel verlangte. 
Es foll auch die Pforte den ihr befreundeten Höfen 
über diefe Sache vertrauliche Mittheilungen gewmacht 
haben, indem: fie dieſes Manöver bed franz. Ads 
mirald von einer ernften Seite anfiebt. Uebrigens 
fol die Flotte des Kapudan Pafcha in fegelfertigem 
Stande bleiben, und fogar noch mit 8 Segeln 
vermehrt werben. . 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Regierung des Kantons Teſſin hat für die 
bequeme und ſichere Verſorgung der Reiſenden auf 
der Höhe des St. Gottharböberges neue Vorſchrif— 
ten erlaffen und einen eigenen Aufſeher beftellt. 
Auch will fie bas —RX wieder herſtellen, das 
während der ruſſiſchen und franzöſiſchen Feldzüge 
ein Raub der Flammen geworden war. Zwei Ka— 
puziner und ein Laienbruder ſollen ed mit ber Bers 

flichtung bewohnen, hülſſoſe Dürftige zu unter: 
Bügen und arme Reifende umfonft zu beherbergen. 
— Der Bilhofv. Laufaune, Peter Tobias Jenni in 
Freiburg, ift zum Kardinal ernannt worden. — Man 
liest im Temps: „Wir willen jest, daß Frankreich 
den glänzenden Erfolg von Gonftantine dem Gene: 
ral Valee verdankte. General Damremont, ber den 
Mangel an Munizion kannte, indem nur noch 80 
Schüſſe übrig blieben, hatte am Sieg verzweifelt 
und war bei dem gräßlihen Gedanken an Rückzug 
ftehen geblieben. Sein glorreicher Tod war vielleicht 
nur der abfichtlihe Heldenmurh der Verzweiflung. 
Gewiß ift, daß, ald nach einigen Stunden gemeldet 
wurde, ed feyen nur noch zwei Schüffe für jedes 
Stück vorhanden, ber General, gleihfam in ber 
größten Noth mit der Hand über die Stirne fuhr 
und rief: „Man feure fie ab!“ Hierauf gab er Be: 
fehl zum Sturm, Unfere Eroberung war der Preis 
diefer energifchen Eingebung, — In der Nacht vom 
22. Novbr. wurde bie Safe der Fabrik am Bucht: 
baufe zu Würzburg erbrocden, und daraus 1700 
Gulden entwendet. Der Diebflahl wurde mit uners 
börter Kühnheit vollbracht, da mehrere militärifhe 
Wachtpoſten in der Nähe fichen und die Diebe, um 
zu der Kafle zu dringen, die Wände mehrerer Zims 


mer durchbrechen mußten. — Der neulich erwähnte 


Diebflapl, in welchem der Laden einer Wittwe in 
ber Schnurgaffe zu Frankfurt auögeraubt wurde, ift 
gluͤcklich entdedt worden. Der Schwager diefer bras 
ven Frau ließ ſich bei ihr zum Abendeſſen einladen, 
während feine Helferöhelfer ihren Laden ausleerten. 
Tags darauf tröftete er feine troftlofe Schwägerin 
und fagte, man müffe nicht vergagen, ber Thäter 
fey vermuthlich nicht weit ber, und könne darum 
leicht entdedt werden; und er hatte Recht, denn 
am andern Zage wurde er felbft feftgefegt, nachdem 
ein Schuhmacher, dem er die Waaren in Verwah⸗ 
rung gegeben, die Anzeige davon gemacht hatte. — 
Sn der Moldau und Wallahei gibt ed ungemein 
mweitläufige Dekonomien; fo hat zum Beilptel dad 
bei Fokſchan gelegene Landgut eines Herrn Georges 
Razo, noch Feined der größten, einen Flächenraum 
von 6 deutſchen Meilen. Die legte Ernte hatte Herrn 
Razo unter andern in ben Befig fo vielen Heues 
und Strobes geſetzt, daß er, um daſſelbe unterzus 
bringen, feine ältern anfehnlichen Vorräthe wegen 
Mangels an Abfag verbrennen laflen mußte. ‚Herr 
Razo forderte den Reifenden, welder Obiges bes 
richtet, auf, ein paar hundert beutfche Koloniften zu 
fenden, welchen er gegen geringen Handdienft hins 
länglihen Grundbefig verleihen und bequeme Häus 
fer bauen laffen wollte. Aehnliche Aufforberungen 
famen von mehreren großen walladifchen und mol 
dauer Gutöbefikern, und er glaubt aud, ed wür— 
den auswanderungsluftige Deutfche beſſer thun, bieher, 
ftatt nady Amerika oder Algier zu ziehen. Wie aber 
die Sache ſich ausnimmt, wenn fie recht beim Licht 
betrachtet wird, müffen die Auswanderer nocherwarten. 
Nichtpolitiſche Uachrichten. 

In den Nächten vom 12. zum 18., vom 183. 
jum 14. und vom 14. zum 15. November ift auf 
Anordnung ded großen Naturforfcherd Alerander 
von Humbold zu Breslau die Magnetnabel fort 
während beobachtet worden, um wahrzunehmen, ob 
in der Zeit, welche ſich durch merfwürbigen Stern 
ſchnuppenfall faft alljährlich audgezeichnet bat, aud) 
eigenthümliche Bewegungen bei der Magnetnadel fich 
zeigen. Statt ber Sternfhnuppen, die allerdings 
bei dem hellen Mondſcheine und bei Öfterer Bede— 
dung des Himmels nur in fehr Eleiner Zahl wahre 

enommen werben fonnten, bemerkte man in ber er 
fen und der. legten jener drei Nächte die Erfcheie 
nung von Nordlichtern, weldye durch ihre hochrothe 
—— auch noch den hellſten Vollmondſchein übers 
boten. Dad erfte zeigte feine Anwefenheit nur durch 
einige purpurrothe Fleden am Himmel; das zweite 
aber sahm zu wieberholtenmalen einen bedeutenden 
Theil des Firmamentes an der nördlichen Himmelds 
fugel ein. Daher zeigte fi bei dem zweiten (ob⸗ 
wohl auch bei dem erften ſchon merklich) eine Eine 
wirkung auf die Magnetnabel von einer in dortie 
> Gegend noch nie erlebten Stärke, Wie mit une | 


‚ fihtbarer Hand fegte das Nordlicht die Magnetnas 


del augenblidiich in die ftärffte Bewegung und Un: 


ruhe und veränderte allmählig die mittlere Richtung 
der Nadel, abwechfelnd oftwärts und mweftwärts von 
der gewöhnlichen Richtung. An 
od Sandwich, welder bekanntlich einen 
ſchlechten nachläßigen Gang hatte, erzählt von ſich 
felbft Folgendes: Während meines Aufenthaltes im 


A ee Fe j 
Am Donnerdtag den Tten Fünftigen 
Monatd von Vormittags 9 Uhr an werden in 
Emerftorfer Kirchenholze bei Hoibad 124 Klafter 
lange Scheiter verfchiedener Gattung parthieenweife 
zur Verfteigerung gebracht. Hiezu werden Kaufss 
liebbaber mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Bahlung der betreffenden Beträge fogleich baar zu 
geſchehen habe, 

Den 24. November 1837. 
Frfr. v. Aretin’fches Partim.:Gericht Haidenburg 

* als Stiftungsadminiftration. 

8, Bauer, Gerichtshalter. 


Für die vielen Beweiſe der innigften Theil— 
nahme, welche fowohl während des Kranfenla: 
gerd meined innigft geliebten unvergeßlichen 
Gatten 
Leopold Gutmapr, 

königl. bayer. Hauptmanned im Infanterie:Re: 
gimente vacant Herzog Pius, ald auch durch 
zahlreiche Begleitung feiner irdifchen Ueberrefte 
zur Grabeöftätte und bei dem feierlichen Gots 
tesdienfte für denfelben von fo vielen Seiten 
bezeugt wurde, ftatte ich tief gerührt, meinen 
herzlichften Dank ab. 

Möchte das MWohlwollen und bie Sreunds 
ſchaft, welche derfelbe fo vielfeitig genoflen hat, 
auch auf und fich vererben, die wir troſtlos an 
feinem Grabe weinen. 

Anna Gutmapr, geb. Strobammer, 
nebft ihren 2 unmündigen Kindern. 


Es wird ein Gapital von 800 — 1100 fl. 
auf erfte Hypothek auf afache Verficherung aufzus 
nehmen gelucht. Das Nähere in Beitungd:Comptoir. 

Morgen Freitag ijt bei Unterzeichnetem frifch 
gewäfferter Stodfilh zu haben. Zur Abnahme ems 
pfiehit id * 

Lorenz Fiſchl, 
































bürgl. Fragnet am dFiſchmarkt. 


Paris nahm ich im Tanzen Unterricht und fand fo 
viel Wohlgefallen an meinem Lehrer, daß ich ihn 
bei meiner Abreife aufforberte, fih eine Gunft von 
mir zu erbitten. Der Zanzmeifler verbeugte 

fief; „dann, ſprach er, erſuche ic Eure Herrlichkeit, 
Niemand zu offenbaren, dag ich Ihr Tanzlehrer war, *! 


Eine Logie mit 4 oder 6 heigbaren hellen Zims 
mern, und allen andern Bequemlichkeiten ift bis 
auf das Fünftige Biel oder bis Georgi zu vermier 
then. Das Uebrige ift im Ztgs.-Comt. zu erfragen. 
—— — —— — u —ñ — 


Für Kaufleute und Handelsſchulen. 
So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 


Der praftifche Kaufmann, 


oder gemeinfaßlicher Lehr: Cours der angewandten 
Handeldwiffenfchaften, dargeftellt durch bie fingirten, 
vom Leichtern zum Schwierigern übergehenden, in 
&ronologifcher Ordnung auf einander folgenden, ein 
—R——— — Ganzes bildenden Geſchäfte 
und vollſtändigen Bücher eines ya 
lungshauſes, und Tag für Tag mit allen zu 
ihrer Berftändlichkeit erforderlichen Erklärungen, Be 
griffen, Bergleihungen, Hinweifungen, Formularen, 

alculationen zc, verfehen, Nebft einem alphabetir 
fhen Berzeichniffe, worin die Bedeutung der im 
Werke felbft nicht erklärten Kunſtaus drücke ausführs 
lich angegeben if. Zum Selbfiunterrichte für ange 
hende Kaufleute, aber au als Leitfaden für Bor 
fteber von — und Lehrer der kaufmãn 
niſchen Wiſſenſchaften verfaßt von Carl Courtin, 
Profeſſor der Handelswiſſenſchaften. Zwei Theile, 

gr. 8. 30 Bogen, geb. Pr. 4 fl. 15 fr. 

Eine Schrift. nah dem Plane der vorliegenden war 
bisher noch wicht vorhanden, und wurde länaft als ein 
dringendes Beduͤrfniß gewänfht. Da der Herr Verfaffes 
derielben, der früber felbft einer Faufmännifhen öffentlie 
wen Lebr-Anftalt vorftand, fi als Flarer und gruͤndlichet 
Scıriftfteller im Handelsfahe, und als ebenfo vertrauf 
mist der Theorie, wie wit der Prarig, In einer Relhe von 
febr günftig aufgenommenen Schriften bereits bewährt 
und einen Namen erworben bat, fo kann diefes Buch um 
o mebr allen jungen Kaufleuten dringend empfohlen wer» 
en. Vorraͤthig In allen guten Buchhandlungen Bayerug, 


in Palfau in der 
Puſte t'ſchen Buchhandlung. 
— 
Dompfarrbezirt. 

Geboren: Den 28, Novbr. Philipp Anton, ehel. 
des Herrn Aegidius Dennerl, quiedz. k. b. Lands 
gerichts⸗Aſſeſſors in Nr. 178. 

Stabtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 29.Nov. Frau Franzisfa May 

rer, bürgl. Lederermeiſterswittwe in Nr, 257, 59 


Jahr alt. . 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Getraut: Den 26. Nov. Herr Mar Wölfl, b. 
Schneidermeifter von Ilzſtadt mit Jungfer Jako⸗ 
bina Schmidleitner, Zimmermannds &ochter van 
Hacklöd, Pfleggerihts Scheerding. 


Vedakteur 9. Prunmner. 


Paffan, Samſtag 





Nürnberg: Bamberger Reichsgrenze-Eiſenbahn iſt, 
wie man mit Beſtimmtheit erfährt, vor einigen 
Tagen die definitive Erklärung der königl. ſächſi⸗ 
ſchen und der herzogl. altenburgiſchen Regierung bei 
dem Staatsminiſterium bes Aeußern bier einge— 
troffen. Der Baul der Bahn von Leipzig bis an 
die bayerifche Grenze findet Feinerlei erhebliche Ter⸗ 
rainfchwierigkeiten; er ift ald vollftändig ausführs 
bar anerfannt, und von genannten Regierungen 
definitiv befchloffen. Als Anfchlußpunft wurbe von 
ben Jächfifhen Ingenieurs derfelbe oberhalb Hof, 
welden bie bayerifchen dazu ausgewählt haben, als 
ber befte anerkannt. Die fpeziellen Nivellementd 
auf ſächſiſcher Seite find fertig, unb werden un: 
verzüglich hieher mitgetheilt werben, Binnen Kur: 
gem foll noch ein Zufammentritt bayerifcher und 
fähfifher Kommiffaire, Techniker ıc. Statt fin 
den, und durch diefe Alles zum Beginn des Baues 
felöft vorbereitet werden. Die orarbeiten find 
vollendet, die refp. Regierungen einverftanden, die 
Unternehmer und ihre Komitees einig, die Zedhs 
niker verftändigt; es kann alfo ein baldiger Fräftis 
ger Anfang, ein erfolgreiches Durchführen des gros 
fen Werkes nicht fehlen, und ift mit Buverficht zu 
erwarten, daß mit dem nächſten Frühjahre auch 
die Arbeiten an derBahn felbft auf mehreren Punks 
ten zugleich beginnen werben. Bayern wirb bad 
Berbienft, aud die zweite Eifenbohn in Deutſch— 
fand wirklich zuerft begonnen zu haben, während 
anderwärtd nur Pläne gemacht werben, behaupten, 
und die Thätigkeit der Komiteed zu Nürnberg und 
Bamberg wird es ihm fihern. Man hört, daß 
unmittelbar nah dem Schluß der Subfeription, 
am 9. Dez, eine Hauptverfäammlung diefer Komis 
tes zu Nürnberg Statt finden wird. 

Berlin den 21. Nov. Wie man vernimmt, 
Beginnt mit dem Jahre 1838 ein neuer Etat in uns 





Münden den 25. November, In Betreff der 


——— — 27 — 


Verleger A. Ambrosi, 


den 2. Dezember 1837. 


ferem bdiplomatifchen Korps. Es wirb eine Ein 
tbeilung der Gefandten und Gefchäftöträger nad) 
Klaffen, in Beziehung auf den Gehalt, den fie auf 
ihren Poften beziehen, erfolgen. In Beziehung 
auf die Armee ſpricht man ſchon feit einigen Tagen 
viel von großen Veränderungen, bie in Betreff ber 
Einrihtungen der Bentrallommando’s Statt finden 
follen. Nach diefen Gerüchten, die wir als foldhe 
nur wiedergeben, würben künftig die Korpsloms 
mandos und intheilungen wegfallen, und bas 
‚Heer in vier Generalate oder Armeen und in das 
Gardekorps zerfallen; zwei Armeekorps würben fa- 
dann in eine Armee verſchmolzen, unter einen kom⸗ 
mondirenden General geftellt, und nach ben Pros 
vinzen , in bie fie gehören, benannt werben, als 
die brandenburgsfächfifche, die fchlefifchspofenfche, die 
preußifhspommerfche und die weftphälifch rheinifche. 

Hannover, den 24. Nov. Geine Majeftät 
der König haben dem Fönigl. bayerifhen Minifters 
Refidenten, Kammerheren und wirklichen Gehei— 
men Rathe Freiherrn von Hormayr = Hortenburg, 
eine Audienz ertheilt, worin derfelbe die Ehre hatte, 
dad Beglückwünſchungsſchreiben Sr. Majeftät bed 
Königs Otto von Griechenland, königl. Prinzen von 
Bayern, zu überreichen, 

Rom ben 18. Nov. Vorgeftern flarb hier am 
Schlagfluß der Cardinalpriefter Giorgio Doria Pams 
fili. Geboren in Rom den 17. Nov. 1772, zu ber 
weltberühmten Familie der Fürften Doria gehörig 
und Bruder ded lebenden Fürften gleihen Namens, 
ward er vom Papft Pius VIL in dem geheimen 
Gonfiftorium vom 8. März 1816 zum Garbinal ers 
hoben mit dem Zitel von ©. Cecilia und fpäter zum 
Großprior des Malteferordend ernannt. Er befleis 
dete viele Ehrenämter ohne je an den Gefchäften 
der Staadverwaltung Theil zu nehmen. Was man 
dem Verftorbenen zum Ruhm einftimmig nachſagt, 
ift, daß er ein Wohlthäter vieler armen Familien 


war, und daß er feinen Nothleidenden ungetröftet 
von ſich fcheiden ließ. Diefes iſt nun bie fechöte 
Eminenz , welche dad Sacro Eollegio in einer Zeit 
von fünf Monaten verloren bat, und leiber bes 
fürchtet man jeden Augenblid die Zrauerpoft von dem 
Abfterben der Cardinäle Membrini und Benvenuti 
zu erhalten. Erſterer, Biſchof von Ancona, liegt 
nach den letzten Nachrichten ohne Hoffnung auf 
Wiedergeneſung darnieder, und der zweite, Bifchof 
von Dfimo und Gingoli, ift von einer fo ſchweren 
Krankheit befallen, daß man für fein Leben fürchtet. 
Königreih Sardinien. Die Zeitung von 
Piemont vom 27. Nov. enthält ein k. Dekret über 
die Errichtung von Majoraten. Es koͤnnen Major 
rate zu Gunften von Perfonen oder Familien, bie 
fih um den Staat verdient gemacht, errichtet, 
dürfen aber nur auf freien Grunbbefig, der ein 
reined Einfommen von 410,000 Lire erträgt, bes 
gründet werden, Mit den Majoraten ift immer 
ein in männlicher Linie forterbender Adeldtitel vers 
bunden. = 


Frankreich. Franzöſiſche Blätter vom 21. 


Man fchreiben: Die irdiſchen Ueberrefte der Her: 
zogin von St. Leu find geftern zu Ruel bei Mat: 
maifon angelangf. Im erfien Wagen fuhr Hr. as 
fher, Sohn, der zweite trug den Sarg, im britten 
befand fih der Generallieutenant Taſcher de ta Par 
gerie und Madame Salvage de Faverolled, die ges 
treue Gefährlin der Verftorbenen. Sie wurden bon 
bem Maire und der Geiftlichkeit empfangen. Nach— 
dem der Zrauergottesdienft abgehalten worden war, 
wurde ber Sarg einfiweilen bis zur feierlichen Bei: 
fegung der Berftorbenen an der Seite ihrer Mut: 
ter der Kaiferin Joſephine, in einer Kapelle nieder⸗ 
geſetzt. 

Paris den 24. November. Der Herzog von 
Nemours und der Prinz von Joinville ſind am 
11. d. zu Algier angekommen. Sie zogen unter 
dem Donner der Kanonen in die Stadt ein; die 
ganze Garniſon war ihnen zu Ehren aufgeſtellt. 
Die interimiſtiſche Generalgouverneur, General Neg— 
rier, und ber Contre-Admiral Defreöne waren ihnen 
entgegen gegangen, um ihre Befehle entgegenzus 
nehmen. Im Gouvernement war großes Diner, 
bei dem alle oberen Beamte und Offiziere zuger 
gen waren, — Der „Moniteur algerien’ zeigt an, 
daß Generaf Negrier zum Ober: Commanbdanten ber 
Provinz Gonftantine ernannt worden ift und in 
biefer Stadt refidiren wird. — Im parifer „Xempsr 


liest man: Der jüngfte ber Brüder Napoleons, 
Hieronymus Bonaparte, ehemaliger König von 
Weftpdalen, ift, wie man fagt, zu Mailand ge 
florben. Dies ift der zweite Verluft, der in dieſem 
Jahre die ehemalige Faiferl, Familie trifft, die noch 
die ganz frifche Trauer für die ARE Hortenfie 
trägt. 

Freiberg in Sadhfen ben 20. — 
In der Freiberger Gegend wird Baus und Brenn 
bolz immer feltener, und fleigt daher im Preife. 
Mit geringer Ausnahme verhält ſichs fo im ganzen 
Erzgebirge, und ein in früheren Jahren ſchon oft 
befürchteter Holzmangel ift nun wahr geworben. 
Diele Fabriken und Hüttenwerfe können nun nicht 
mehr vollen Bedarf an Brennmaterial befommen, 
und ed gehen jest dafür bedeutendere Summen in 
dad Ausland, ald früher, da in den benachbarten 
Forften Böhmens zur Zeit noch einige Aushülfe 
möglih ift. — Die Brod = und Fleifchpreife find 
ebenfalls im Steigen. Es gab zwar in biefem 
Fahre viel Biehfutter; allein dad Grummet if 
größtentheild verborben, und konnte bei der fo 
ungünftigen Witterung um fo weniger gerettet wews 


den, als uhfer fandmann dad Verfahren des ſchnel— 


len (Ruſſiſchen) Zuttertrodnens auf Böden zu 
wenig Eennt, dad 3. B. in ber Werragegend Thü- 
ringens faft allgemein angewendet wird. 
Deutfhland, Privatbriefen zufolge, war ber 
Erzbifhof von Köln am 22, morgend zu Hagen eins 
getroffen, bald darauf fein Hauscaplan Michaelis. 
Es fcheint daher nicht der Fall zu feyn, dag man 
beide Perfonen habe trennen, fondern nur ihre Com⸗ 
munication mit einander unterbrechen wollen. Ueber 
Unruhen in Köln erfährt man nichtö, jedoch war die 
Sage davon anderdwo verbreitet, namentlid auch im 
Münfter, wo ebenfalld am 22. eine Eftafette an den 
dortigen Biſchof von daher eintraf. An dem legteren 
Drte herrſchte eine lebhafte Aufregung, wad um fo 
weniger auffallen kann, als der Erzbifchof früher bes 
fanntlich dort feinen Sig hatte und in vielfachen Ber 
ziehungen fland, — Es ift noch immer nicht gewiß, wo 
bin der Erzbifchof von Köln eigentlich gebracht wird. 
Einige Beitungsnadhrichten nennen Minden, andere 
(wahrfheinliher) Magdeburg. — Ueber das Bes 
nehmen ded Erzbifhofd enthält man jeht von vers, 
ſchiedenen Seiten her umftändlice Nachrichten, nach 
denen die Haltung des Prälaten den Anforderungen 
bed preußifchen Minifteriums gegenüber nur ald eine 


ächt kirchliche, ächt patriarchalifche erſcheinen foll. 


vVermiſchte ¶ Uaqhrichten. 





Die Trappiſten errichten gegenwärtig ein Klos 
fier in der iriſchen Grafſchaft Waterford, auf einem 
umfaflenden, übrigens unangebauten. Grundflüde, 
das innen Sir Richard Keane zum Geſchenke ger 
macht hat. Diefe Anfiedelung kann befonders ges 
winnreich für die Umgegend werden, weil dadurch 
ein Beiſpiel in der Urbarmachung unangebauter 
Ländereien gegeben wird. — Eine junge, reiche Gras 
fentochter aus Gräg in Steyermarf ıft ald Novize 
in den Orden der barmherzigen Schweftern zu 
Münden getreten. — Auf dem Kriegäfhauplage in 
Spanien ift noch Alles beim Alten. Die chriſt. Genes 
räle machen militärifche Promenaden, und Don Carlos 
befindet fich mit feinem Neffen Don Sebaftian in 
guter Gefundheit zu Amurrio, wo fie VBorbereituns 
gen zum neuen Feltzuge nach Gaftilien treffen. Das 
arme Spanien fieht zu und weint. — Aus Gt. 
Gallen wird eine traurige Schaßgräbergefhichte bes 
richtet. Die Teufelsbefhwörer und Schabgräber 
haben ſich über die Theilung des zu hoffenden 
Schatzes entzweit. Der dabei gelpielte Betrug wurde 
entdedt und ein Theilnehmer zu 10jähriger Bucht: 
hausſtrafe verurtheilt. Ein Priefter, welcher eine 
heilige Hoftie zum Zwede der Geifterbefhwörung 


ausfolgen ließ, ift wegen Mißbrauches der heiligen 
Sakramente feines geiſtlichen Amtes entfegt werben. ' 


— Der bekannte Mündener Bierbrauer Pfchorr 
wird, ohne ein ‚Schaßgräber zu feyn, dennod im 
Mpeinkreife einen Schag erheben. Er will in Speyer 
eine ausgedehnte Bräuerei errichten. — In meh⸗ 
reren Theilen Schwedens iſt die Ernte und na— 
mentlich die der Gerſte, des Habers und der Kars 
toffel nicht gut ausgefallen. Der Eingangszoll ift 
daher für Haber und Gerfte bis zum 13. Mai fünf: 
tigen Jahres auf die Hälfte herabgefegt, für Kar: 
toffel bis Ende Juli ganz aufgehoben worden. Auch 
in Irland iſt die Ernte für den Bedarf ber JInſel 
nicht ausreichend. — Die Direction des Drurylanes 
Theaters zu London wünfht nichts fehnlicher, als 
daß die Königin Victoria eine große Theaterliebs 
baberin feyn möchte, weil fie der Kaffe ungeheure 
Summen einträgt.: An dem Abende, an welchem 
fie das Drurylane-Theater befucte, hatte daſſelbe 
eine Einnahme von 10,800 fl. — Auf dem Schilde 
eined Schneiderd in New-York liedt man mit gro: 
en Buchſtaben: „„Dierher! Hierher! Kommt zu mir 
alle, die ihr malt ſeyd unb ich will euch kleiden.“ 
Wenn ihr Geld habt, follte vermuthlich noch brun- 
ter Stehen. — Nachrichten aus Madrid zufolge wird 
die Norbarmee der Königin von Spanien auf81,000 
Mann gerechnet; der General Draa foll in Aragos 
nien 22,000 Mann unter feinen Befehlen haben. 
Er und Efpartero haben nach Madrid gemeldet, daß fie, 
um ihre Truppen zufammen zu halten; nichts ald 
Geld brauchten, und wenn man ihnen fo viel ſchickte, 


als fie brauchten, fo wollten fie fich verpflichten, in 
diefem Winter no dem Kriege ein Fin * 
chen, und den Don Carlos fo aufs Haupt zu ſchla⸗ 


gen, daß er nicht mehr zur Befinnung kommen 


Önne. Das Geld aber, mit welchem die beiden 


. Herren den Feind ſchlagen wollen, muß felbft 


erft gefchlagen werden. Wenn man bie Lobpreis 
fungen bört, mit denen die Generale überhäuft 
werden, weil fie den Don Carlos gezwungen haben, 
über den Ebro zu gehen, ohne gefchlagen worben 
zu feyn, fo könnte man glauben, der Krieg fey 
längft beendigt, während er doch erft recht angeht, 
Indeſſen wer kann fo übertriebenen Berichterr wie 
denen von den wunderbaren Waffenthaten eines ’ 
Poſtillons Glauben beimeflen, der bloß mit feiner 
Peitihe 21 Karliften zu Gefangenen gemacht bar 
ben fol? 





Nichtpolitiſche UNachrichten. 


Vor Kurzem begegneten in der Nähe von 
Stuttgart einige Damen einem Weinbergſchützen. 
Die Wingertwege ſind eng und ſteil, und die Stutt⸗ 
garter Jungfern, wie ſie der Schütz nannte, wuß⸗ 
ten nicht, welchen Weg fie gerade jetzt einſchlagen 
follten. Sie fragten alfo den Schügen, und dies 
fer zeigte ihnen den beften Weg, unterhielt fi ganz 
artig mitihnen und meint, die Jungfern, weil fie 
doch einmal in den Weinbergen feyen, follten aud) 
die Trauben verfoften. Die Einrede der ſchönen 
Mäpchen, daß das, foviel fie wiffen, verboten fey, 
läßt er nicht gelten, denn er ald Wingertfhüß 
dürfe wohl ein Paar Trauben abbrechen, abfons 
derlich, da es derzeit fo viele gegeben. Die Stutts 
garter Jungfern laſſen ſichs Ichmeden und laden, 
nachdem fie auf den breitern Weg gefommen, zum 
Abfchied und Dank den MWeinbergibügen ein, fie 
auch einmal zu befuhen. Der will dad wohl, 
möchte aber doch wohl wiflen, wer feine @inlabes 
rinnen feyen. Zur Antwort wirb ihm, er fole ſich 
nur am linfen Scloßflügel beim Portier melden. 
Dem Weinbergfhügen wollte zwar jegt ein Licht 
aufgeben, aber er fam den andern Tag doc) richtig. 
Der Portier, davon unterrichtet, führt ihn zu den 
fhönen Stuttgarter Jungfern, die Niemand anders 
waren, ald die beiden älteften Pringeffinnem, welche, 
wie das oft. gefchieht, nur im Begleitung einer 
Kammerdame, einen Spaziergang gemacht hatten. 
Der Weinbergfhüge war freilich etwas erfchroden, 
wurde aber bald wieder guten Muthed, als er mit 
Wein und Braten bemirthet und mit einen nagels 
neuen Kronenthaler befchenft, den er aber vor dem 
Ende des Herbfted nicht vertrinfen dürfe, entlaffen 
wurde. Der Schüse ift fo ſtolz auf fein Abenteuer, 
daß er es nicht mur gerne erzähit, fondern auch 
den Kronenthaler an einem feidenen Bändchen im 
Knopfloche trägt, fo daß ſich die Sadhe wie ein 


Medaillon auönimmt. 


Den 30. November 1837. 

3.9. Hirſch) Hr. Graf v. Kauffichen, Gut ®. 

2 1 Ougsenbeimmet Kfm. v. Münden. (3. Mobr.) 

rt. Appell.&er.:Direftor, u. Pauer, k. Ups 

ell Ger.Rath v. Straubing. Hr. Banbeim v. Fürth, und 

barff v. Frankfurt, Kite. 6. weiß. Haf.) Hrn. Neiber v. 

dnningen, Birkmann v. Simbab, u. Balentini v. Wien, 

ER PER 

— * 3. roth· Ochſ·) Hr. Ebnes, Haͤgele u. Eſchmanu 
v . Mazenbach, Holslte. 

Bekanntmachung. 

(Die im Koͤnigreiche Böhmen ausgebrochene Loͤſer⸗ 

düre betreffend.) 

Laut Ausſchreibung der k. Regierung 8. d. J. 
im Kröbltt St. 47 6. 844 dato 10. Novbr. I. 38. 
ift nad einer Mittheilung der k. Regierung bes 
Obermainkreiſes K. d. I. vom 30. v. Mis. nicht 
allein in dem böhmifchen Dorfe Lubanft, fo wie in 
dem zwei Stunden entfernt liegenden Ort Liebko⸗ 
wiß, beide im Eübognerfreis, fondern auch in ans 
dern DOrtichaften Böhmens die Löferdürre (Rinder: 
Deft) unter dem Rindvieh auf eine fehr verheerende 
Weiſe zum Ausbruche gelommen, 

Um nun der Einfchleppung dieſer höchſt vers 
derblihen Seuche nah Kräften vorzubeugen, ift 
die Einfuhr von Hornvieh, Schaafen, Schweinen 
und Ziegen ſowohl, ald von rohen Xhierhäuten, 
Wolle, und ungefhmolzenen Zalg, Hörnern, Klauen 
und Borften aud dem Königreihe Böhmen bis 
auf weiters gänzlich unterfagt. 

Hievon werben die, mit Thieren und animas 
liſchen Subftanzen Handel Zreibenden zur Nach—⸗ 
achtung verfländiget. 

Den 24. November 1837. 
Magiftrat der k. b. Kreishauptftadt Paffan. 


Der I. Bürgermeifter J. Unrub, 


Mufikalifch: dramatifcher Verein. 
Heute Samflag den 2. Dezember: 


Statutenmäßige Abendunterhaltung. 
Anfang um 7 Uhr. 

Nah 6. 2 lit a. der Statuten werben nun 
‚alle Samftage ohne fernerer Anzeige die flas 
tutenmäßigen Produktionen für das Winter-Semes 
fier 18°%,,, ftatt finden; — Zanzunterhaltuns 
gen jedoch, fo wie befondere Ergebniffe je 
derzeit durch bie Beitung befannt gegeben werben 


von dem 
Vereins : Ausfchuße. 


‚Anzeige 

Am Sonntage, den 3. Dez. nehmen bie ſonn⸗ 
tägigen muſikaliſchen Litaneyen in der St. Micaeld« 
kirche dahler wieber ihren Anfang. Sie werden an 
allen Sonntagen bis Oftern, jedesmal um 4 Uhr 
Abends, gehalten werden. 

Paßau den 30. November 1837. 

Der Ausfhuß des Muſikvereins. 


In Dankſagung. 
An die loͤbl. Bürgerfchaft des k. Marktes Obernʒell. 
en von ben erregten Gefühlen bes 
am 14, November d. 3. in dem Kourier an der 
Donau Nr. 271 von ber Idbliben Bürgerfchaft 
Obernzell an mic) eingefchalteten Nadyrufes, erftatte 
id meinen wärmften Dan? mit der unerlöfchlichen 
Verfiherung, daß mir die bezeugte Liebe und Ans 
bänglichkeit ftets unvergeßlich feyn und nur dann 
in mir erlöfhen werde, wenn mich einft meine 
Laufbahn in beſſere Gefilde rufen werde, 


St danbſchuldigſter 
Leopold Porft, 
quiedz. k. Rentbeamter. 


Der Unterzeichnete ertheilt auch in diefem wie 

im verfloffenen Schuljahr zu feinen Unterrihtöftuns 

ben im Mufilvereine dahier Repetitionsftunden ge⸗ 

gen billiges monatliches Honorar, in ſeiner Bohnung, 

Diejenigen, welche daran Antheil nehmen wok 

len, können über dad Nähere fi) mit den Unter 
zeichneten benehmen. gun, Schlotthauer, 

Biolinlehrer. 
Wohnt in der Brunngaffe bei 
Hrn. Kinner, Schreinermeifter. 


Milde Beiträge für bie arme Drechslerfamilie in 
Adenbach übernimmt und beforgt die Erpebition des 
Kourierd an der Donau in Paßau, eben fo wie ber 
—— in Münden, und quittirt in ihrem Blatte 

rüber, 


Friſche Holänders Häringe und Flachfifche, wie 
auch fhönfte Ulmer: Schneden find fo eben anges 
kommen und biligft zu haben bey 

. 3. Harslem 
nähft der Stabtpfarr- Kirche, 


Für die herzliche Theilnahme bei-dem fo uns 

erwarteten Zode feiner unvergeßlichen Gattin 
Auma Unverdorben, 

fo wie für die zahlreiche Begleitung ihrer Leiche zur 
Grabeöftätte, erftatret hiemit den innigften Dank allen 
verehrten Gönnern und Freunden, Verwandten und 
Bekannten, die Verblichene Ihrem frommen Andens 
ten, ſich aber Ihrem fernern Wohlwollen empfehlend 

Paßau den 30. November 1837. 

Joſeph Unverdorben, 
bürgl. Gaftgeber. 














Dompfarrbezirt, 
Getraut: Den 29. Nov. Franz Paul Eichin— 
er, magiftrat. Büreaubiener, mit Maria Gimpl, 
Weberstochter von Schwarzah, Landgrchts. Mit, 
terfeld. Den 30. Nov. Clement Sedlmaier, b. 
Biergafigeber Nro. 234 mit Maria -Weinzierl, 
Branntweinbrennerstochter von Landshut. 


Paſſau, Montag 





Wien den 23. Nov. Se, H. der Prinz 
Auguft von Preußen wirb jeden Augenblid hier 
erwartet. Der Hr. Graf Münd = Bellinghaufen 
Bundespräfidialgefandter, ift von Frankfurt einges 
teoffen. — Heute warb die Norbeifenbahbn fo zu 
fagen eingeweiht. Der Zudrang des Publikums 
war ungebeuer, und man fonnte fidh recht deutlich 
überzeugen, welchen lebhaften Antheil die Bewohs 
ner Wiend an den Fortfhritten der Induſtrie neh: 
men. Die allerhödhften Herrfhaften hatten bdiefe 
feierlihe Eröffnung der Bahn durch ihre Gegen: 
wart beehrt. Die Abfahrt, welche jenfeitd der 
Donau ftatt fand, gefchah zu drei verſchiedenen 
Stunden, nämlid 10, 12 und 2 Uhr Mittags. Der 
Weg, den der MWagenzug von der Donau an bis 
Wagram zurüdlegte, beträgt beläufig drei Weges 
flunden, und warb in 23 Minuten durdfchnitten. 
Der ganze Zrain beftand aus acht Wagen, auf bes 
nen gegen 130 Perfonen Pla gefunden hatten, 
welche ſämmtlich dazu eigend eingeladen waren. — 
An der rufliihen Gränze find bereitd Worfichtd: 
maaßfregeln getroffen worben, um bie Provinzen 
von. Südrußland zu controliren, und jeder Peftges 
fahr vorzubeugen; die von bort einlangenden Briefe 
werben bereits burchflochen und durchräuchert. Man 
hofft übrigens, daß das Uebel in Odeſſa in feinem 
Keime wird erftidt werden, da. ed auf einen klei⸗ 
nen Raum beſchränkt ift, und die Gaferne und 
zwei oder drei andere Häufer, die davon befallen 
worden feyn follen, bereitd gänzlich ifolirt find. 

Wien ven 24 Nov. Man erwartet bier, 
wie ich höre, in den nächſten Zagen Ge. k. Hoh. 
den Kronprinzen von Bayern, welcher einige Zeit 
bier zugubringen die Abficht haben fol. Zu gleis 
ber Beit ſieht man der Ankunft Er. k. k. Hoh. des 
Erzherzogs Palatinus mit Gemahlin und feiner lies 
‚benswürbigen Zochter der jugendlich fchönen Erz 
herzogin Hermine entgegen, welde einige Monate 
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lang im SKreife der Kaiferfamilie zu verleben bes 
fchloffen haben. 

Königreih Hannover. Briefe aus Göts 
tingen im Stuttgarter beutfchen Kurier berichten 
von einer Erklärung in Betreff des Staatögefehes, 
welche am 18. Nov. folgende fieben Profefforen 
der dortigen Univerfität unterzeichneten und abfands 
ten: Dablmann, Wilhelm und Jakob Grimm, 
Ewald, Weber, Albreht und Gervinus. Diefe 
Erklärung bringen mehrere Zeitungen, unter Ans 
derm vollftändig bie Kaffeler A. 3. Der ſchwäb. 
Merk. gibt davon Folgendes als wefentlidften Ins 
halt: „Es können die Unterzeichner dieſer Vor⸗ 
ftelung, bei aller fhuldigen Ehrfurdht vor dem 
königlihen Worte, ohne ihr Gewiffen zu verlegen, 
dad Staatögrundgefeb nicht als ungültig errichtet 
betrachten, und ohne weitere Unterfuchung und 
Vertheidigung von Seite der Berechtigten es allein 
auf dem Wege ber Macht fehen zu Grunde gehen 
laffen. Sie halten ſich durch ihren, auf das Staats: 
grundgeſetz geleifteten Eid fortwährend verpflichtet, 
und können daher an ber Wahl eines Deputirten 
zu einer auf andern Grundlagen, als benen bes 
Staatsgrundgeſetzes, berufenen Ständeverfammlung 
weder Theil nehmen, noch die Wahl annehmen, 
In dem Bewußtfeyn, die fludirende Jugend ſtets 
vor politifhen Ertremen gewarnt, und fie in ber 
Anbänglichfeit am ihre Landesregierung befeftigt zu 
haben, wäre ber Segen ihrer Wirkfamteit dahin, 
wenn fie vor der fludirenden Jugend ald Männer 
erfchienen, welcde mit ihrem Eide ein Spiel treis 
ben.“ — Korrefpondenzen öffentlicher Blätter, welche 
von diefer Erklärung fprechen, erzählen zugleich von 
Lebehochs 1c., welche einige hundert Studenten mebs 
reren der genannten Profefforen hätten bringen 
wollen; fie fenen aber daran verhindert, und eine 
Anzahl von ihnen, welden bie Legitimationskarte 
fehlte, verhaftet worden. Die Kaffeler A. 3. mel⸗ 


det ferner: „Magiftrat und Repräfentanten ber 
Stadt Göttingen waren am 21. verfammelt, und 
haben eine Vorftellung in Betreff der Aufrechthal⸗ 
tung des Staatsgrundgeſetzes befchloffen. Dönas 
brüd und mehrere andere Städte follen ſich bereits 
an ben Bundestag gewendet haben.’ — Dagegen 
bringt die hannöveriiche Zeitung ausführlibe Bes 
richte über. den feillih freudigen Empfang, ben 
Se. Maj. der König auf feiner legten Reife aller 
Orten gefunden. In Gelle war eine Ehrenpforte 
errichtet, mit der Infhrift: „Sr. Majeftät Ernſt 
Auguſt, dem erſten König zu Hannover, geweiht 
in Ehrfurcht und Liebe von den getreuen Bürgern 
der Reſidenzſtadt Seiner durchlauchtigſten Ahnen.“ 
Auf die Anrede des Bürgermeiſters erwiederte Se. 
Maj. unter Anderm: „Ich verfihere auch hier, 
daß Ich Alles thun will, fo viel nur in menſch⸗ 
liben Kräften ftept, des Landes Wohlfahrt zu bes 
gründen und Meine Unterthanen glüdlid zu mar 
den“ Auch in Lüneburg war eine Ehrenpforte 
errichtet, die erleuchtete Brüde mit Flaggen und 
Kränzen gefhmüdt, die Bürgerfhaft in Spalier 
aufgeſtellt ıc. Vor dem Schloffe erſchien ein gläns 
zender Fadelzug mit Mufit, und brachte dem Mor 
narden ein Lebehoch, wofür diefer, im offenen 
Fenfter fiehend, dankte. Später durchfuhr der Kb: 
nig bie Straßen der Stadt, um die Beleuchtung 
in Augenfchein zu nehmen, 

Großherzogthum Heffen. Nah einer, 
im Regierungsblatt vom 25. Nov. erfdienenen Vers 
ordnung ſollen neben der inländifhen Scheidemünze 
nur die Sechs » und Dreifreuzerftüde der Staaten, 
welche die Münzkonvention vom 25. Auguft d. I. 
abgefchloffen haben, für zuläffig erklärt, jede andre 
Scheidemünze aber außer Kurs geſetzt werben; jes 
doch werden bei den öffentlihen Kaffen vom 1. 
Januar bid 1. März 1838 die nihtfonventiondmäs 
higen Sechskreuzerſtücke zu 4 Fr. und bie Dreifreus 
zerftücde zu 1%, fr. angenommen, oder auf Vers 
langen gegen fonventiondmäßige eingewechfelt, und 
an die Münzftätte in Darmſtadt zum Einfchmels 
zen eingeliefert, 

Hamburg den 21. Nov. Die Berichte and 
den Vereinigten Staaten über deutſche Manufat: 
turwaaren find fehr niederfihlagend, Die Märkte 
find überführt damit, und fie werben in der Auction 
zu irgend einem Preife, der darauf geboten wird, 
zugef&lagen, um nursbaares Geld dafür zu Löfen, 
da ſich unter jegigen Umfiänden Niemand auf Zeit: 


Brrkäufe einlaffen wird, Die Krifid wird alfo auf 
biefe Artikel noch lange einen nachtheiligen Einfluß 
baben, da die bortigen Verkäufer fih nun auf 
Jahre mit Waaren, welche ſie fo fehr unter den 
Fabrifpreifen an ſich bringen, verfehen können. Hier 
ift es im Handel im Allgemeinen ftil. Indeß zeigt 
fih im Solonialwaaren:Warkt einiged Leben, Baums 
wolle ift fehr begehrt, die Preife find aber immer 
nod niedriger ald in England; aud andere Artikel 
gehen höher, befonderd Kaffee, von dem fidh der 
Vorrath fehr vermindert bat. 

Bon der fpanifhen Gränze ben 20.Nov. 


Durch Briefe aus Pampeluna vom 15. erfährt 


man Näheres über die blutigen Hinrichtungen da⸗ 
ſelbſt. Am 13. Nahmittagd wurde die ganze Ber 
fagung auf dem Plate Tacuera verfammelt. Es—⸗ 
partero bielt eine ftrenge Anrede an die Soldaten 
über die in Pampeluna begangenen Morbthaten, 
und erflärte dann, fih an den Brigadier Leon 
Iriarte wendend, daß das fo ſchändlich vergoffene 
Blut um Rache ſchreie. Hierauf ließ er den Bri—⸗ 
gadier und feinen Sekretär Zavalo mit zwei Offi⸗ 
zieren verhaften und in bie Zitadelle führen; bie 
Scharfſchützen und Flanquabores wurden fogleid 
entwaffnet, und ihre Dffiziere und Unteroffiziere 
theild in die Zitadelle, theild in dad Geminarium 
gebracht. Am 16. Nachmittag 4'/, Uhr wurden 
Sriarte und vier andere Offiziere erſchoſſen; 20 Ins 
dividuen waren in die Kapelle gebrabt (zum Tode 
vorbereitet) worden. Der ArtileriesOberft Plina, 
ber ebenfalls erſchoſſen werden follte, fol entfome' 


‚men feyn. — Ale karliſtiſchen Anführer, mit Aus⸗ 


nahme Garcia's und eines gewilfen Catmona, find 
auf Befehl des Prätendenten abgefegt, verbannt 
oder eingefperrt worden. Don Sebaſtian felbft, der 
auf dem Wege war, um zu feinem Oheim zu ' 
ftogen, erhielt Befehl, in Drduna, zwei Eleine 
Stunden vom Hauptquartier Amurio (wo Don 
Garlod feit feiner Rückkehr uͤber den Ebro unbe 
weglich ſteht) Halt zu machen. Der Infant ift im 
Orduna konſignirt, und darf den. Ort nicht verlaffen. 

Spanien. Seit längerer Zeit wirb von ber, 
Gränze berichtet, zmwifchen Don Carlos und feinen 
Generälen fenen Zwiſtigkeiten ausgebrochen, und 
ein Theil der leßteren entlaffen, verhaftet und ver: 
bannt worden. Man erfährt über dieſe Vorgänge 
jebt folgendes Nähere. ALS die Truppen bed Präs 
tendenten fih Madrid näherten, wurbe unter Bei— 
wohnung bed Don Carlos eine Berathung über die 


Frage gehalten: ob man die Hauptſtadt angreifen 


ſolle, oder nicht? Villareal, ein Mann von Kopf 
und Entſchloſſenheit, ſprach ſich bejahend aus, und 
die navarreſiſchen, guipuzcoaniſchen, alaveſiſchen und 
biscayiſchen Chefs unterſtützten dieſe Meinung. Mos 
rena war der Anſicht, daß der Angriff zwar gelin⸗ 
gen dürfte, daß man ſich aber in Madrid nicht bes 
baupten könnte, unb daß ed daher beffer wäre, 
den Angriff ganz und gar zu unterlaffen. Die 
Meinung wurde von Villareal und den übrigen Ger 
nerälen lebhaft beftritten, welche ſich darauf flügten, 
dog man bad Volk fogleich bewaffnen könnte, in 
der Stadt 20,000 Gewehre und 60 Ganonen fins 
den, und es mit diefen Mitteln leicht feyn würte, 
- Espartero Halt zu gebieten. Don Carlos, in der 
Beforgniß, genöthigt zu werden, bie treuen Uns 
terthanen, weldye zu feinen Gunften bie Waffen ers 
griffen baben würden, der Wuth ‚der Epriftinos 
preidsuneten, und vielleicht ben Ruin Madrids zu 
verurſachen, theilte die Meinung Moreno's. Der 
Angriff ward vertagt, und die Uneinigkeiten zwifchen 
den Generälen erreichten einen folden Grad, daß 
Don Garlod in Perfon dad Obercommando übers 
nehmen und Moreno abfegen mußte. Billereal und 
la Zorre wurden nad Eftella in die Verbannung 
gefhidt. Das verbreitete Gerücht, auch der Infant 
Don Sebaftian fey in Ungnade bei Don Carlos ges 
falten, ift unwahr; derfelbe befindet ſich fortwäh— 
während bei feinem Oheim. Die Arbeit der milis 
tärifchen Neorganifation geht mit großer Xhätigs 
keit in allen Provinzen vor ſich. Sämmtliche in 
Navarra concentrirten carliftifchen Streitkräfte ers 
warten die Bewegungen Espartero's, zu deſſen Fräfs 
tigem Empfange fie alle Vorbereitungen treffen. 
Buchareſt den 12. Nov. Nah neuern Bes 
richten aus Odeſſa hatten daſelbſt die Erfranfungen 
an der Peſtſeuche bereits eine ziemliche Zahl erreicht 
(man fpridt von 100 Fällen), und noch if fie 
keineswegs erflidt, vielmehr follen fih nod immer 
einzelne neue Fälle jedoch nur in ben bereitd abges 
fperrten Localen ereignen. Die anfänglib ſchnelle 
Verbreitung fol hauptſächlich dadurch herbeigeführt 
worden ſeyn, daß die in ber Gaferne befindlichen 
Weiber auf die Kunde von dem Ausbruch der fo 
gefürchteten Seuche die Eaferne verließen, und ſich 
nach allen Seiten in der Stadt zerſtreuten. Die 
meiften Fremden ergriffen auf die Kunde hievon 
die Flucht aus der Stadt. Bon öſterreichiſcher 
Seite find deshalb an der Gränze bereits Gichers 
peitövorfehrungen angeordnet, und 8900 Mann 


zur Bildung eines Corbons nad ber Gränze. der 
Bufowina beordert worden. Gegen diejenigen Frem⸗ 
ben, welde ſchon vor Anordnung diefer Vorkehrun⸗ 
gen von Odeſſa fommend die öfterreichifche Gränze 
überſchritten hatten, find nachträglich ebenfalls die 
ſtrengſten Sicherheitsmaaßregeln anbefoplen worden, 

Griehenland, Sn einem Schreiben aus 
Athen vom 12. Nov. liest man unter Anderm: 
Baron v. Weichs kehrt mit dem heütigen Lloyd’s 
Shen Dampffiffe nah Deutſchland zurüd; deſſen 
zahlreiche Familie folgt ihm in einigen Wochen. Auch 
ber Hofmarfhall, Graf von Saporta, verläßt 
mit Ende dieſes Jahres feinen Poften und Gries 
chenland. — Der in einem meiner frübern Berichte 
erwähnte, zum Tode verurtheilte griechiſche Ober⸗ 
lieutenant Papajannopulgs wurde am 6. d. in Nauplia 
erfhoffen. Das öffentlihe Kriegögeriht in Sache 
bed Oberſten Grivas beginnt künftige Woche. — 
Staatörath Delijianni wurbe diefer Tage in Unter: 
fuhung gezogen. So fagt ein griechiſches Blatt. 
Die Anzeige erregte um fo mehr Auffehen, ald Oberſt 
Delijianni, deffen- Bruder ſchon vor 14 Tagen nach 
Ilſchale abgeführt wurde, um dort wegen Konfpis 
ration in Unterfuchung gezogen zu werden. — Der 
heutige Kourier fagt : „Se. Maj. hat geruht, Ihrem 
Adjutanten, dem Major Hrn. Sutzos, proviforifch 
die Funktionen des Zeremonienmeifterd (an bie 
Stelle des Hrn. v. Weichs) zu Übertragen. 

London den 23. Nov. Briefe aus Braſi—⸗ 
lien von 28. Sept. melden, daß ber Negent dort 
abgedanft hat, weil er nicht nach feinen Anfichten 
regieren fonnte. Zu Rio Janeiro war ein Embargo 
auf alle nady den verfchiedenen Häfen ded Kaifer: 
reichd befiimmte Schiffe gelegt worden; benn eine 
neue Erpedition wurde gegeu Rio Grande vorbes 
reitet. Die Regierung bedurfte einer Summe von 
800,0C0 Pf. Sterl. 

Wien den 24 Nov, Die durch das Ableben 
des erfien Hofvizefanzlerdö, Frhrn. Maloryay von 
Vicſap bei der königl. ungariſchen Hofkanzlei erle: 
digte foftemirte Hofvizefanzleröftelle erhielt ber bis: 
berige zweite Hofvizefanzler Anton Grof von Mai: 
lath. — Die in diefem Blatte vorftehend mitgetheilte 
Nachricht von der Ankunft Sr. k. Hoh. bed Krons 
prinzen von Bayern dahier, beruht aufeinen Irrtpum, 

Münden den 28. Nov. Der bisherige Gene: 
nerallommiffär und Regierungspräfibent des Rhein: 
freies, Frhr. v. Stengel, ift, wie wir vernehmen, 
zum Gefandten in ber Schweiz ernannt worden. ' 


Vermiſchte Uachrichten. 


Das Geſetzblatt vom 25. Nov. enthält das Ges 
feg vom 15. Nov., einige Verbeſſerungen der Ges 
richtsordnung in —— Rechts ſtreitigkeiten bes 
treffend, als Beilage I. zum Abſchiede für die dies— 
jährige Pre Hrseaiar did word — Es heißt, baß der 
Fürft Polignac in Bayern berrädtlihe Güter ans 
kaufen wolle. — In Berlin ift vom 22. auf den 
24. November Niemand an der Cholera erkrankt 
oder geflorben. Da dieſe Krankheit jegt in der 
—J Brandenburg faſt überall erloſchen iſt, ſo 





nd die zur Verhütung weiterer Verbreitung der: 
elben durch die Flußſchiffahrt errichteten Revifionss 
anftalten zu Schwedt, Spandau, Brandenburg, Fürs 
flenwalde, Groifen, Landöberg an der Warthe uf. 
w. wieder aufgehoben werden. — In England madt 
Die neu erfundene Methode die Magen vor Ums 
ſturz zu bewahren, großes Auffehen. Diefe Wagen 
find fo gebaut, daß, wenn auch das eine Rad auf 
einen Stein oder dergleichen ftößt, und das andere 
auf dem geraden Wege bleibt, die Are immer dad 
Gleichgewicht behält. Schon find viele engliſche 
Landkutfhen nach diefem Syſtem erbaut; aud bie 
franzöfifhe Regierung hat, nachdem fie die Erfin— 
dung durch eine eigene Kommiflion hatte prüfen 
laffen, dem Erfinder, Herrn Stafford, ein ausjchließs 
liches — zugeſichert. An großen Dandelö: 

lägen, wo die Börfefpefulanten gerne ummerfen, 
oll diefe Erfindung gleihfalls eingeführt werden. 
— Zur Beit des Kaiferreiches zählte man in Paris 
810 Rechtsanwälte; unter der Reftauration flieg 
ihre Zahl auf 670, und jegt iſt fie, obgleich viele 
berfelben in den Staatödienft übergetreten find, auf 
830 geftiegen, fomit fheint ed, daß, feit Napoleon 
den großen Prozeß geführt und endlich verloren hat, 
bie Pleinen Prozeſſe immer zahlreicher werden. — 
Ein vor Kurzem durch die Madrider Hofzeitung 
befannt gemachtes Dekret gibt einen feltfamen Be: 
griff von der Sicherheit der Perfon und folglich 
auch des Eigenthumes, deren man fich jest in Mas 
drid zu erfreuen hat. Daffelbe verfügt, daß von dem 
Tage deſſen Bekanntmachung an „kein Vorwand 
mehr ald binlänglicy oder giltig angefehen werben 
folle, um Leute auf offener Straffe mit Stodidläs 

en zu begrüßen.’ Mm dem Privathaffe, der in der 
jesigen Zeit mehr als je freied Spiel hat, Raum 
zu geben, bedurfte ed nämlich bisher nur des Aus: 
rufes: „Dort geht ein Carliſt!“ und bas ſolcherge⸗ 
ſtalt bezeichnete und vielleicht ganz furgenlos auf 
ber Straffe —— Individuum wurde ange⸗ 
fallen, auf eine oder die andere Weiſe mißhandelt 
und oft tödtlich verwundet. — In dem eine halbe 
Stunde von dem Freiherrlich von Thüngen'ſchen 
Dorfe entfernten heſſiſchen Orte Altengronau in der 
Nähe der bayeriſchen Grenze iſt vor Kurzem eine 
unerhörte Frevelthat verübt worden. Die Mutter 


einer zahlreichen Familie haderte ſeit langem mit 


ihrem Stiefſohn wegen feiner Bekanntſchaft mit ei⸗ 


nem Maͤdchen im Dorfe. Der Sohn wünfchte das . 
Mädchen zu heirathen, a fi die Mutter auß 
allen Kräften flemmte, Eines Abends fpät kehrte 
der Racheluftige mit der Erauerbotfchaft heim, daß 
eine fterbende Schweſter der Stiefmutter in dem 
eine 4 Stunde entfernten Dorfe Mottgers fie, und 
ihn, den Stieffohn, vor ihrem Ende noch einmal zu 
fprehen wünſchte. Mutter und Sohn machten ſich 
in der Frühe des nächſten Tages auf gegen Mott⸗ 
gerd. Der Weg führt an den in der jegigen Jah— 
reözeit gewöhnlich reiffenden Sinnfluß vorbei, der 
junge Dann flürzte feine Mutter unverfebens in 
den Fluß, und eilte, als dieſe glüdlih an das jen« 
feitige Ufer gelangte, der Unglüdlichen nah, holte 
fie ein und töbtete fie durch 17 Mefferflihe. Die 
Leiche war, ald man fie fand, gräßlich verftümmelt. 
Der Mörder wurde fofort eingezogen, und hat bie 
Unthat bereits eingeftanben. 
(Eingefanbt.) 
TheatersBericht. 

Am 30. November wurde dabier „Fra Dis 
volo“ gegeben. Die Aufführung ift im Ganzen ges 
lungen zu nennen, und gereicht unferer Bühne zur 
Ehre. Die einzelnen Parthien anbelangend, gebührt 
ber Preis unbezweifelt den Heldinnen des Gtüs 
des. Madame Blanfenftein „Zerline“ fang recht 
brav und entſprach allen, billiger Weife zu machen» 
den Anforderungen, um fo mehr, ald wir hoffen, 
daß ihr häufigeres Auftreten ald Sängerin die Ins 
tonation noch reiner maden wird. Dem. Schöm 
feld „Pamella war eine allerliebfte Engländerin, des 
ren Spiel und Gefang vollkommen befriedigte. Dies 
fen ſchloß fihb Herr Kraufchner „Kodburne’ an: 
er fpielte mit vielem Humor; feine Stimme und 
mufifalifche Bildung entfprachen die ſer Rolle. Herr 
Nelz „Diavolo“ lich e8 bei ber Mittelmäßigkeit bes 
wenden; die fehr dankbare Parthie ging beinahe ver« 
loren. Bloß wenn dad Spiel und die nicht unanges 
nehme Stimme gehörig kultivirt wirb, bürfte er Erfolg 
hoffen. Nah dem Grundfaße: de mortuis nil eto. 
ſchweigen wir von Lorenzo. — Unter den einzelnen 
Nummern wurden bie beiden Zerzette I. u. IL.; dann 
bie Szene der Berline im LI. Akte und der Bebetchor 
im III, Afte recht gut ausgeführt. Ueberhaupt verbies 
nen die Chöre und dad Orchefter alles Lob; fie zeug: 
ten von befonderem Fleiße und von fehr einſichts vol⸗ 
ler und funftverftändiger Leitung. Wir zweifeln nicht, 
daß auch die Kheater : Unternehmung bei dem großen 
Anklange, ben bie Produktion von Opern findet, 
durch Zugabe einiger Violinen dad Verhältniß zwi» 
ſchen der reichen Beſetzung an Blaßinftrumenten und 
dem Streihquartette künftig mehr ausgleichen wird, 

Die Koftüme und übrige Ausftattung waren fo 
fhön und rei, wie man fie ſchwerlich auf einer ans 
bern Provinzialbühne finden wird. Erftere waren sp 
ganz getreu; nur tragen wir gerechteö Bedenken, o 
wohl in der Nähe von Terracina, oder fonft wo, eine 
Engländerin mit einem Reitfoftüme, oder ein Mar⸗ 
* mit Escarpins im Wagen reifend getroffen 
wird! ..Lh 


Ueber Landwirthſchaft. 


Bedarf und Behandlung der Wolle in Bayern. 


Auf die Frage: Bebürfen wir in Bayern mehr 
und befiere Wolle, alfo eine vermehrte und vers 
befferte Schafzucht? antwortet folgende Annahme. 

Man brauht von Wollefabrifaten: Deden, 
Eoden, geftridte Jaden, Strümpfe, Soden u. bgl. 
Bilgs Hüte und Schuhe, und verſchiedene Tücher 
zu Kleidern. —— 

Rechnet man auf eine Perſon den jährlichen 
Bedarf an Wolle nur zu 2 Pfund, fo brauchen 
wir in Bayern, welches 4,246,778 Einwohner *) 
bat, 84,936 Btr. Wolle zu den verfchiedenen Wolle 
fabrikaten. Wir haben im Königreihe gegenmwar: 
tig 1,484,080 Schafe **) von allen Qualitäten ; 
rechnen wir nun im Durchſchnitt 3 Pfund Wolle 
per Stüd, fo liefern und diefe 44,522 Btr. Wolle 

rober und feiner Gattung, und ed fehlen und zur 

Dedung unfered Bebarfed 40,414 tr. zu deren 
Produktion noch 1,347,183 Schafe norhwendig 
wären. * 

Ob nun außer ben 43,256,483 *) — — 
welche in Bayern als Aecker, Wieſen und Weiden 
ſchon benützt werden, unſere Waldungen und Oedun—⸗ 
gen, 7,7602,204) Tagwerk betragend, im Stande 
wären 1,347,133 Schafe mehr zu ernähren, iſt 
wohl nicht zu beanftänden. Somit wäre alfo bie 
Mothwendigkeit fo wie die Möglichkeit einer vers 
mehrten Schafzucht außer allem Zweifel, 

Bur art ig berfelben gehört aber vor 
Alem Kenntniß der Wolle, und ber Bebürfniffe 
der verfchiedenen Fabrifanten, welche felbe verarbei⸗ 
ten. Ihr Bedarf ift verfchieden in Bezug auf die 
Menge und in Bezug auf die Güte der Wolle. Un: 
mittelbarer Verkehr mit dem Loderer, Strider, 
Hutmader und Tuchmacher lernt ihre Bebürfniffe 
fennen, und ber Vergleich mit anderen Wollgat: 
"tungen führt zur Beurtheilung der Fehler oder 
Vorzüge der Waare des einzelnen Verkäufers. 
Endlich gehört aber auch hieher nody SKenntniß 
des Preifes, in welbem die Wolle nad ihrer vers 
ſchiedenen Güte und Brauchbarkeit fteht, damit man 
wiſſe, wie weit die Opfer gehen bürfen, welche man 
- für eine vergrößerte oder verbefferte Schafzucht zu 
maden gefonnen ift. 

Zu all diefem führen die MWollmärkte, beren 
wir in Bayern ſchon mehrere haben. 

Paßau am erfien Montag und Dienflag 
im Juni, 

Augsburg am zweiten Montag, Dienftag 
und Mittwoh im Juni. 

Donauwörth am dritten Montag u. Dien⸗ 
flag im Juni. 


*) Gentralblatt 1837 pag. 58. 
nen pag- 6.. im Novemberheft, weis 
= des noch zu nahrlen iſt 


Wünchen an ben drei legten Tagen im Juni 

Schweinfurt am lebten Tag im Suni. 

Nürnberg am erften Montag, Dienftag, Mitt: 
woch und Donnerftag im Juli. 

‚_ Sie find die erfte Nothwendigkeit zur Kennt: 
niß der Wolle in Bezug auf die Menge ihre Ber 
darfes, auf ihre Güte, ihren Preis, wovon ſich der 
Produzent hier genau unterrichten kann. 

Die zweite Nothwendigkeit zur Kenntniß alles 
beffen, was auf den größt möglichen Ertrag ber 
Wolle Einfluß bat, ift in einer vollftändig reinen 
Pelzwäſche (das ift die Wäſche auf dem Körper 
der Thiere) und zwedmäßigen Sortirung ber Wolle 
begründet, 

Die Landwirthe unfered Kreiſes welde ala 
Verkäufer den nähften Paffauer Wollmarkt befus 
chen werben, erlaube ich mir hier auf Einiges auf: 
merffam zu maden: 


Nothwendigfeit der Pelzwäſche im 
Allgemeinen. 

Rein gewafhene Wolle findet auf ben Wolls 
märkten immer ben fchnellften Abfas und erhält 
die höchſten Preife; unreine, trübe Wolle, wenn 
fie auch die vorzüglichfte wäre, wirb ungemein 
fchlecht -bezahlt, weil weder der Käufer noch ber 
Verkäufer, die Güte, oder auch nur dad Gewicht 
der Wolle zu beftimmen im Stande Ind. 


Bei jedem Zentner ungewafchener Wolle hätte 
man einen Abgang von 30 bis 40 ja oft 55 Pfd. 
welches den Ankauf fehr unficher madıt, den Trans: 

ort vertheuert, und die Bollabgabe, wo fie Statt 
Findet, erhöht. Selbft der Zentner gut gemwafchene 
Wolle verliert bei der Fabrikwäſche, welde der 
Fabrifant immer noch vornehmen muß nody 20 bis 
30 Pfund. Es bleibt alfo vom Zentner a 
fhener Wolle, bis nah der leuten Fabrifwäfche, 
nur mehr 20 allerhöchſtens 40 Pfund übrig ; daher 
fann nur gut gewafchene Wolle ein Gegenftand 
bes Handels fenn, und es iſt eine ausgemachte 
Sache, daß die Produzenten nie den wahren Preis 
der Wolle erhalten werden, fo lange beim Verkauf 
ihre Waare nicht ganz rein gewaſchen, und wenig: 
ſtens nach Vließen fortirt ift. Ueber die Behand: 
lung der bayer. Wolle wird im In» und Auslande 
fehr geflagt*) und foll unfere Woll: Produktion ſich 
fteigern, ho ift die Sorgfalt auf Wäfche die allers 
erfte Nothwendigfeit, die wir berüdjichtigen müßen; 
biefer folgt dann unmittelbar die Sorge auf bad 
Sortiren der Wolle. 


Bonder Wollzodereigentlih Pelzwäſche. 


Bor Allem haben wir’ die Natur bed Schafes 
u betrachten. Daffelbe ift auf hohen trodenen Ges 
Iran zu Haufe, wo ed trodene Luft athmet, und 
trodene, magere Nahrung zu fi nimmt Näße 


) Gentrals Wochenblatt Dezember 1835 Seite 188. Gen: 
tralblatt 1836 Seite 380. . 


und beſonders Rälte, während dem burchnäßten Bus 
ftande, kann den Zhieren, und auch fpäter der Wolle 
Ahädlicy werden. Man muß daher bey der durchaus 
nothwendigen Schwemme und Wäſche forgfältig 
Acht geben, daß ber durhnäßte Buftand nicht länz 
ger dauere als notbwendig iſt, und das Thier hers 
nab rein und warm gehalten und. gut gepflegt 
werde. 

Fließendes Waſſer ift beſſer als flebendes ; weis 
ches Waſſer ift das vorzüglichfte; hartes — in wels 
chem ſich die Seife nit gut auflöfen läßt — taugt 
nit wohl. 

Bom Shwemmen. 


Das Erfie bei der vorzunehmenden Mäfche ift 
dad Schwemmen oder Einweidhen der Schafe. Eie 
werben nämlich gezwungen dur‘ ein Waſſer zu 
fhwimmen, weldes binlänglih tief ift, und ein 
bequemes Ufer zum Ausgang bat, an welchem ſich 
die Schafe nicht befhmugen. Iſt ein großer, breis 
ter Fluß vorhanten, fo führt man auf einer Plätte 
die Schafe gehörig weit vom Land, und läßt fie 
dann gegen das Ufer hin einfpringen. 

Das Schwemmen wird gewöhnlich breymal nach 
Umfländen aud öfter vorgenommen, bis nämlich 
die Wolle binlänglih weiß und zur eigentlichen 
Mäfche vorbereitet zu feyn ſcheint; die Zwiſchen— 
eit von einer Schwemme zur andern darf wicht 
o kurz ſeyn, daß das Thier fih nicht von feiner 


Anftrengung erholen und ausruhen könnte, aber- 


auch nicht fo lange ‚dauern, daß die Wolle unters 
deffen troden würde. Bon der Enmemme am 
Abende, bis zur Wäſche am andern Zage, find die 
Schafe forgfätrig in einem reisen warmen Gtalle, 
vor jedem Luftzuge zu verwahren, und es ift wohl 
darauf zu achten, daß die Wolle nicht wieder ganz 
troden werde, weil fonft der im Fett aufgelöste 
Schmutz wieder eintrodnen und bey der Wäſche 
die Wolle nie mehr rein, fondern trübe werben würde, 
Bon der Wäſche. 

Erft jet werden die Schafe ordentlich gebas 
det und jedes einzeln gewafcen. 

Am zwedmäßigften gefcbieht dieß bey warmen 
Tagen des Mair Monats in einem auf 18—20 Grab 
Reaumur von ter Sonne erwärmten Fluß :, Badır 
oder Zeihwafier, worin die Wolle von allem Stalls 
ſchmutze und Schweiſe befrept, und fo rein und 
weiß wie möglich gewaſchen wird, 

Mebrere Wäſcher fieben unweit von einander 
im Waſſer. Derjenige, welcher nach dem Laufe des 
Waſſers unten ficht, ergreift ein Schaf das ver 
Saäfer ihm zubringt, taucht ed ein, drüdt die Wolle 
fanft aus und fchiebt es dann dem nächſten Wäz 
ſcher — ſtromoufwärts — zu, weldyer eben fo vere 
fährt und dieſer giebt es wieder firomaufwärts dem 
letten Wäſcher, aud deſſen Händen das Schaf dann 
völlig rein wieder auf's Land fommt. 

Hat man jedoch Gelegenheit zu einem Sturz⸗ 
bad, fo iſt dieß dequemer und zweckmaßiger. Hiezu 


— 


iſt ein Waſſer erforderlich, welches das nöthige Ges 
fäll hat, und in eine große Rinne gefaßt werden 
kann. An den Seitenwänden der Rinne werden 
Deffnungen angebracht, welche fo weit von einans 
der find, daß an jeder derſelben ein Schafwäſcher 


- die Wäſche vornehmen kann, ohne die ihm zunächft 


ftehenden Arbeiter zu bindern. — Jede Deffnung 
ift von Innen mit einem Schuber zum Schließen 
verfeben , damit das Maffer, wenn man ed nicht 
braucht, nicht nuslos verloren gebe. Je höher die 
Ninne angebracht werden kann, je tiefer folglich 
das MWaffer auf die Schafe herabfällt, deſto zweck— 
mäßiger ift ed. 

ft aber fein Fluß oder Bad, aud kein Eee 
oder Teich und feine Gelegenbeit zum Sturzbade 
vorhanden, fo grabe man, wenn nur einiger Wafs 
ferzufluß gegeben ift, eine Vertiefung in ben Bo— 
den, welhe dann zum Schwemmen und Wafchen 
gebraucht werden Fann. 

Diefe wird ohngefähr 4 bis 5 Schub tief, et: 
wa 12 bis 15 Schub breit und 20—60 Schuh 
long gemacht (je nach der Größe der Heerde) oben 
und unten wird fie mit Schleußen verfeben, um' 
den Zus und Abflug des Waſſers und die Tiefe 
defielben, welche beim Waſchen 2 bis 2'/,, Schuh 
beträgt gehörig regeln zu können, 

Nach der Walde bat man forgfältig darauf 
u achten, daß dad Schaf auf feine Weiſe mehr 

efhmugt und fo fchnell wie möglid troden werde, 
Man bringe die Thiere auf eine gute, trodene Weide, 
faße fie fo lang wie möglich bei warmem Wetter 
im Freyen, forge bid zur Schur für fehr reine, 
gut eingeftreute Stallung und vermeide vorzüglich 
den Staub, im Freyen oder beim trodenen Stall . 
futter. — Wünfht Jemand von den benachbarten 
Landwirthen nähere Auffhlüße, fo bin ic bereit, 
diefelben mündlich — und unentgeldli zu ertheilen. 


K. Hornftein, 
Landwirthſchafts⸗Lehrer. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Vor 600 Jahren hat es in Deutſchland noch 
feine Apotheken gegeben. Es wird allgemein anges 
nommen, daß Berlin die erfte Apotheke in Deutliche 
land (1488) gebabt habe; tiefe Annahme iſt aber, 
unrichtig, weil ſchon 1264 zu Schweitnig in Edle 
fin eine Apotheke errichtet worden iſt, welche, weil 
Arzneifräuter ihre Hauptartifel waren, fo wie fpä- 
ter jede andere Apotheke „Krauthaus“ genannt 
wurde, Im Sabre 4285 wird Luitfried ein Apo« 
theker in Augsburg in einer Urkunde genannt. Im 
Johre 1373 werden Apotheker in Nürnberg und 
1403 eben dafelbfi ein Meifter Conrad Apothe⸗ 
fer erwähnt. Eine würtembergiihe Chronik vom 
Jahre 1458 hat Folgentes: Zu Ende diefes Jah⸗ 
reö befiellte Graf Uiridy von Württemberg M, Io: 
bann Kettner der Arznei Doctor zu feinem in— 
wenbigen Rath (Reibarzt) auf 8 Jahr, daß er zu 


Stuttgart wohne, und eine offene Apotheke halte, 
die wohlverfehen fey, und daß er die Leute recht 
halte, der Herrſchaft gut gemein Gonfert gebe, fo 
viel fie bedarf, jedes Pfund um 12 Heller, In eben 
diefem Jahre, da es dem  obengedadten Doctor 
KRettner wegen ber Unruh befhwerlich feyn wollte, 
eine eigene Apothefe zu halten, beftellte der Graf 
Ulrich gu Würtemberg Hanfen Glazen zu einem 
Apotheker nach Stuttgart, dba er eine offene Apo⸗ 
theke halten und die Leute nicht übernehmen follte, 
Darum foll ihm jährlich gegeben werden 10 Schäf— 
fel Roden und 10 Schäffel Dinkels, und 2 Eimer 


‘Weines, — und foll dad Haud der Apotheke 


von Steuer und Schagung frei feyn. In ber er— 
ſten Hälfte des vierzehnten Jahrhundert waren faſt 
in ben meiften Städten vollfläntig eingerichtete 
Apotheken vorhanden. 





An: einer unlängft erſchienenen Beſchreibung 
eined längeren Aufenthaltes in’ Rußlands Haupte 
ftadt liest man folgende intereffante Angaben: Man 
würde in Peteräburg die Strenge des Klima nicht 
bemerken, wenn man im Winter nicht ausginge, 
fo fehr haben die Ruſſen die Mittel vervollfommet, 
die Wärme in den Zimmern zu unterhalten. Bon 
der Thüre der Häufer an iſt Alles durch fo vors 
treffliche Defen erwärmt, daß das Feuer, welches 
man in den Kaminen unterhält, nur ein Luxusge⸗ 

enfland if. Die Zreppen, die Gänge haben die— 
Feibe Temperatur wie die Zimmer, deren Thüren 


ohne Nachtbeil offen ftehen bleiben, Als der Kaiferm 


Paul, der bamald noch Groffürft war, unter dem 
Nemen eined Grafen von Norden nad Frankreich 
kam, fagte er deßhalb zu den Parifern: „Bu Peterds 


burg flieht man bie Kälte, bier aber fühlt man fie. 
Als ich nach einem Aufenthalte von 8 Jahren in 
Rußland wieder nah Paris fam, wo fi damals 
die Fürftin Dolgorufi befand, und ich eined Tages 
zu ihr ging, froren wir beide vor ihrem Kamme fo, 
dag wir fagten: „Um nicht zu frieren, muß man bem 
Winter in Rußland zubringen“ Man gehts dort 
nicht aus, ohne folhe Borfihrömaaßregeln zu braus 
chen, daß die Fremden faum von der Strenge des 
Klimas leiden. Jeder trägt in dem Wagen große, mit 
Pelz gefütterte Sammetſtiefel und mit Pelz gefütterre 
große Mäntel, Bei 18 Grad Kälte wird bad Theater 
gefhloffen, und Jedermann bleibt zu Haufe, 





Charade 


Führt Di in die erfien Beyden — 
Freyer Wille ein, 
Möchte man Dich wohl beneiden — 
Iſt's nicht eitler Schein! — 
Nah dem nähften Spyiben: Paare 
Nennet man Di dann, 
Mit den Schweftern bis zur Bahre, 
Wenn aubh ohne Mann. 
Doch die legte wird wohl nimmer 
Diepfeitd Dir zu Theil. u 
- Denn Du lieb’ft nicht irrd'ſchen Schimmer. 
Nur der Seele Heil... , 
Fragend blidt dad Ganze nieder 
Nah den Erften bin: 
„Ob fie dereinft werden wieber 
Seine Herrſcherin?“ 


H. J. P. 


Steigerungsluftige werden biedurch eingeladen, 


sremden - Anzeige, 
Den 1. Dezember 1837. 

% Mohr.) Hr. Herdegen, f. Oberlieutenantv. Münden. 
e. Zeuſchmann v. Wunfiedi, u. Harrer v. Augsburg, Kftes 
. wild. Mann) Sr. Bull, Kfm. o Wien. Hr. Föderer, 
eingaftgeber v. Vilghofen. (3. w. Haf.) Hrn- Sctmeisler 
v. Bönningen, u. Gebr. Zeller v. Wegſcheld, Hdisite, (3. 
fhw. Dabf.) Hrn. Kobter, Pfarrprovifor v. Lenddbab. Hr. 
Knollmuͤller v. Griesbach, u. Frau Hlınfel v. Engerteham, 
Holsite-(3, bapr. Ziw.) Hr. Giterer, Gerichtshalter v. Baumes 

arten. Hr. Gutermann, Rectevraftitant v. Beugsburg · 

rt. Geldberger, Holsm. v. Bayerbach. 


H 


Bekanntmachung. 
Berfteigerung von Bohr: Werkzeugen und Schiffs⸗ 
Fahrniffen an den Wenigſtnehmenden betr.) 

Auf Requifition der gl. Bauinfpeltion bahier 
wirb hiemit befannt gemacht, daß, nachdem die Ars 
beiten zur Entfernung ber Schifffahrtöhinderniffe auf 
der Donau in größerer Ausdehnung betrieben werben, 
die Lieferung des hiezu erforderlihen Bedarfs an 
Gteinbohrern, Auffhlagbämmern, Schiffsankern, 
Ketten, Bohrſchiffen, Pletten, Zielen u. dgl. Pars 
thieenweiſe an den Wenigſtnehmenden Öffentlich ver: 
fteigert werben, und hiezu Termin auf Dieuſtag den 
12. Dezember I, J. anberaumt ſey. 


fih am vorbezeichneten Tage Vormittags 9 Uhr im 
Polizeibüreau bed unterfertigten Amtes einzufinden, 
wo die näheren Bedingungen befannt gegeben werden. 
Paßau den 30. November 1857. 
Magiſtrat der k. b. Kreisbauptitadt Paßau. 
Der J. Bürgermeiſter. 
J. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Es werden Mittwoch den 6. Dezember Nach 
mittags 2 Uhr in der k. Rentamtewohnung einige 
Kloſter⸗Nikolaiſche Effekten verſteigert, nämlich; 

eine — welche repetirt, 
eine Violine, 
ein Klavier, und 
eine unbeſaitete Harfe. 
Kaufsliebhaber wollen ſich alfo hiebei einfinden. 
Am 29. November 1837. 


K. Rentamt Paßau. 
v. Geißler, Nentbeamter, 


adbung. 
Renierung bed Unters 
Finanzen vom 28ten 


Befanntm 
Aus Auftrag der königl. 
Donau s Kreifed Kammer ber 


beö vorigen, und Empfang 
Monats sub Nro. 776 wird ber durch den Tod 
des feitherigen Päcterd Ignatz Forſter, penfionir: 
ten Förfters und Jägers in Hummelreut in Ers 
lebigung gefommene HummelreutersStaatdjagbbor 
gen am 

Mittwoch den 6. Dezember d. 5, 


indem Gefchäfts « Bofale bes mit unterfertigten fönigs 
lihen Rentamts Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr 
unter Beobachtung der durch hohes Re⸗gierungs⸗ 
ausſchreiben vom 29. Mai 1829 bekannt gegebe⸗ 
nen Refcriptöbeftimmungen vom 8. deſſelben Monats 
und Jahres, dann des allgemeinen Regierungsauss 
fhreibens vom 7. Juli 1834, deren umftändliche 
Eröffnung der Pachtverhandlung vorangehen wird, 
im Wege ber öffentlichen Berfteigerung der ferneren 
Verpachtung audgefegt, wozu Pachtwerber rechz 
zahlreich zu erfcheinen hiemit eingeladen werben. 
Vorläufig wirb in Bezug auf das legtangeführte 
Regierungsausfchreiben befannt gemadht, daß Ins 
bividuen, deren Nahrungsftand lediglib von dem 
Betriebe einer Profeffion oder eines gemeinen bürs 
gerlihen Gewerbes abhängig ifl, oder welche Aders 
bau treiben, fo wenig ald pachtfähig zugelaffen wer: 
den fünnen, als diejenigen, deren jährliche Eins 
fommen nicht den Betrag von mindeftens 600 fl. 
erreicht, worüber ſich im vorfommenden Falleauss 
gewiefen werden müßte. 
Den 18. November 1837. 
Königl, Rentamt Vilshofen und K. Forftamt 
Paſſau. 
ſ Winneberger, 
k. Forſtmeiſter. 


Schwab, 
k. Rentbeamter. 


Eine Logie mir 4 oder 6 heitzbaren hellen Zim⸗ 
mern, und allen andern Bequemlichkeiten ift bis 
auf das fünftige Ziel oder bis (Georgi zu vermies 
then. Das Uebrige ift im Ztgs.-Comt. zu erfragen. 
— —— —— — —— — — — — — — — 


300 Gulden werben zur J. Hypothek aufzu⸗ 
nehmen geſucht. Das Nähere bei Herrn Zof, Kols 
ler, Gaftwirth in der Roßtränke. 





Fünfte Actiens Einzahlung 
zur Bayeriſch-Wuͤrtembergiſchen privifegirten 
Donau: Dampfſchifffahrt. 
In Gemäßheit Sitzungsbeſchlußes vom geſtrigen 
fordert der unterzeichnete Ausſchuß die Herren Aktio⸗ 
näre ber Bayeriſch-Würtembergiſchen privilsgirten 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft auf, die fünfte 
Aftien-Einzahlung mit 20 Prozent den 15:56 
bruar des künftigen Jahres 4838 zu erlegen, 
wozu bemerkt wirb, daß aud an den diefem Termin 
vorhergehenden 8 Tagen Zahlungen angenommen 
werben. 


8. bed gegenwärtigen . 


Damit. bie- Herren Aktionäre fi vor Schaden 
wahren mögen, fo wird daran erinnert, daß bie im 
ber aufferorbentlichen General-Berfammlungbom 29. 
Juni laufenden Jahres befchloffene Abänderung des 
$. 26 der Statuten, folgenden Inhalts: 

„Verſtreicht der Zahlungs» Tag ohne Zahlung, 
„ſo verliert der Säumige fein Recht an der Ges 
„ſellſchaft, und das früher Bezahlte fällt dieſer 
„anheim; in anfferorbenlichen Fällen jedoch; hat 
„bie ÖeneralsBerfammlung zu entfcheiden, ob eine 
„Reſtitution ftatt findet. Auswärtige Aktionäre 
„baben in Regensburg domizilirende Inſinuations⸗ 
„Mandatare aufzuftellen, und von diefen bie Mits 
‚theilungen zu empfangen, bie zur Wahrung 
ihres Intereffes erforderlich find‘, 
nachdem ſolche die höchfte Beftätigung des Foniglichen 
Staatd-Minifteriums des Innern erhalten, nunmehr 
in Wirffamfeit getreten fey, und bei diefer 5ten Eins 
zahlung hiernach verfahren werden wird, 
Regensburg den 21. Nov. 1837. 
Der Ausfhuß 
ber Bayerifh:Würtembergifchen privifegirten 
Donau: Dampffchifffahres: Geſellſchaft. 
Beisler, Borftand. 
Braufer, 
qua Protofollführer. 


Im Neumarkt vis a vis ber Poft, Nr, 471 
ift der erfte Stod mit 3 heitzbaren Zimmern, Gar: 
berobe und aller Bequemlichkeit. auf Lichtmeffen zu 
vermiethen, 


Dad geräumige Quartier im Fragnerhaufe zu 
St. Nikola gleih vor drm Bürgthor Fann ftündlich, 
und bis zum Ende Jäner an eine Familie (wenn 
auch unentgeltlich) überlaffen werben. Das Nähere 
ift bei Hrn, v. Schmidt im Schloſſe Haidenhof zu 
erfragen. 


öACCC.CCC FE En 

Der Unterzeichnete ertheilt auch in diefem wie 

im verfloffenen Schuljahr zu feinen Unterrichtöfiuns 

den im Mufitvereine dahier Repetitionsflunden ges 

gen billiges monatliches Honorar, in feiner Wohnung, 

Diejenigen, welde daran Antheil nehmen wol: 

len, können über das Nähere ſich mit den Unter: 
zeichneten benehmen. Gerd. Schlotthauer, 

Violinlehrer. 
Bohnt in der Brunngaffe bei 
Hrn. Kinner, Schreinermeifter, 


‚„ 2500. werden auf I. Hypothek gegen hinläng 
Ihe Verſicherung zu 4 Prozent aufzunehmen = 
fuhr, Dad Nähere im Zeitungs » Gomtoir, 





Paffau, Dienftag 


Paffau. Se. Majeftät der König haben durch 
allerhöchftes Reſcript vom 30. November die erles 
digte Stelle eines Minifterialrathes bei dem k. Staats⸗ 
minifterium bed Innern dem bermaligen Direktor 
ber Regierungds:Kammer des Innern des Unterbo: 
naufreifes Johann Baptift von Benetri allergnäs 
digſt zu verleihen, und zum Direktor bei erwähnter 
k. Regierung in proviforifcher Eigenfchaft, ben ders 
maligen Regierungsrath der Regierung des Regen: 
kreiſes, Kammer des Innern Bernhard Frhrn. von 
Godin zu ernennen geruht. 

Bayern. Se, Durchl. der Feldmarſchall Fürſt 
Wrede iſt mit Familie auf feine Güter in Deſter⸗ 
reich abgereist. 

München den 29. Nov. Seine Majeftät ber 
König haben befchloffen, Bayern folgender Maffen 
einzutheilen : 

J. Oberbayern, ber biöherige Ifarfreis, mit 
Ausnahme von Landshut und Vilsbiburg. Neu 
fommen bazu Altötting, Burghaufen, Aichach, Fried: 
berg, Rain und Schrobenhaufen. 

I. Niederbayern, Unterbonaufreis, auffer 
Cham, Burghaufen und Altötting. Dazu kommen 
Landshut, Vilsbiburg, Abensberg, Kellpeim, Pfaf: 
fenberg und Zaizkofen. 

- I. Pfalz. Der biöherige Rheinkreis. 

IV, Oberpfalz und Regensburg. Regens 
Preis, auffer Ingolftabt, Abenöberg, Kelheim und 
Pfaffenberg, dann Zaizkofen, Beilngries, Eichſtädt 
und Kipfenberg. Dazu kommen Cham, Hipoltftein, 
Eſchenbach, Kemnath, Wenhabt, Zirfchenreuth und 
MWaldfaffen. 

V. O:berfranfen. Obermain⸗Kreis, auſſer 
Eſchenbach, Kemnath, Neuſtadt, Tirſchenreuth und 
Waldſaſſen. Dazu kommt Herzogenaurach. 

VI. Mittelfranken. Rezatkreis, auſſer Her⸗ 
zogenaurach, Hipoltſtein, Monheim, Noͤrdlingen, 
Wemding, Biſſingen, Harburg, Mönchsroth, Dettin⸗ 


Nro. 


den 5. Dezember 1837. 
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gen und Wallerftein. Dazu kommen Beilngried, Eich⸗ 
ſtädt und Kipfenberg. 

VO. Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Untermainkreis. 

VII, Schwaben und Neuburg. Oberdonau⸗ 
kreis, auffer Aichach, Friebberg, Rain, Schrobens 
haufen. Dazu fommen Monheim, Nördlingen, Wem⸗ 
bing, Biffingen, Harburg, Möndsroth, Dettingen 
und Wallerftein. 

Kreisregierungen und Appellationdgerichte bleiben, 
Die General:Kommiffäre heißen „Regierungspräfte 
benten.“ — Mit dem 1. Jäner tritt bie Verord⸗ 
nung in's Leben. 

Münden den 30. Nov. Was vor einigen 
Tagen über die Befegung der hohen Stelle eines 
Präfidenten des fönigl. Ober » Appellationdgerichts 
vorläufig angedeutet wurbe, ft nun zur Wahrheit 
geworben, indem ber Hr. Generallommiffär und 
Präfident der Regierung des Untermainfreifes, Graf 
Auguft von Rehberg, zum Präfidenten jenes Ges 
richtd wirklich ernannt worden iſt. Der Hr. Graf 
bat feine Laufbahn in der juriftifchen Sphäre ers 
öffnet, indem er früher beim hiefigen Kreiss und 
Stabtgeriht als Direftor und fodann als Obers 
Appellationsgerichtörath angejtellt war. 

Preußen. Nah der pr. Staatözeitung iſt 
der Erzbifhof von Köln am 22. Nov. in feinem 
einftweiligen Aufenthaltsort Minden angefommen 
und im Kommandanturgebäude abaeftiegen, hat 
aber noch am felben Zage ein nach feinen Wüns 
ſchen ermittelted Privatquartier bezogen, wo für 
feine Bequemlichkeit und Bebürfniffe von Seite ber 
Behörden mit aller Aufmerkfamkeit geforgt iſt, bie 
feine hohe kirchliche Würde in Anfpruch- nehmen 
kann, Der Hr. Erzbiſchof fcheint jedoch in größe 
ter Burüdgezogenbeit leben zu wolle. 

London den 21. Nov. Der Buftand aller 
Länder zwifchen ber gegenwärtigen Gränze von Pers 


fien und dem Indus ift fo vermwidelt, baß ed nicht 
leicht ift, fi einen beutlihen Begriff von ber 
Lage der verfchiedenen Parteien zu machen. Im 
Anfange des gegenwärtigen Jahrhundertd gehörten 
ale Provinzen zwifchen Perfien und Indien dem 
Könige von Afghaniftan, Zimanfhah, der aud 
Caſchmir uud Balkh befaß und von Sind Zribut 
erhielt. Er wurde im Jahre 1800 von feinem Brus 
der Mahmud abgefegt, geblendet und nach Indien 
vertrieben, wo er noch ald ein Penfionär der Com» 
pagnie lebt. Mahmud felbft wurde von feinem 
andern Bruder, Shah Schudſchah, vertrieben, 
und floh nad Herat, von wo er im Jahre 1809 
fi wieder des Throns bemächtigte, und Schah 
Schudſchah floh nach Ludiana, wo er ſich unter 
euglifhen Schug ſtellte. Mahmud regierte nun ‚mit 
Hülfe feines Veziers Fethali, dem er feine Wie 
bereinfegung verdanfte, bi 1829, wo er aus Ei: 
ferfucht diefen ermorden ließ, worauf ihn die Söhne 
des Vezierd vom Throne fließen. Er flüchtete ſich 
aufs neue nach Herat, wohm ihm etwa 5 — 6000 
Mann aus feinem Stamme folgten, ftarb aber bald 
Darauf, und fein Sohn Kamran Schah nahm nun 
ben Titel König von Herat an. Er bat ſeitdem 
verſucht, theild vom. perfifchen Hofe Hülfe zu er: 
halten ‚-theils fi durch bie Anhänger feiner Fami— 
lie wieder in den Befig von Kabul zu fegen, aber 
ohne Erfolg; vielmehr hat der perfifche Hof ver: 
langt, daß er fih als perſiſchen Vaſall anerkenne, 
weil Herat eine urfprünglid perfiihe Stadt und 
Provinz ift, welche die Afghanen erſt feit dem Tode 
von Nadir Schah an ſich geriffen hatten. Abbas 
Mirza hatte in dem Jahre vor feinem Tode eine 
Armee nah Khoraffan geführt, um Herar zu be: 
lagern, wurde aber in ber Mitte des Feldzugs weg» 
gerufen, und fein Sohn, der jegige König von 
Perfien,-befand fih mit einer Armee in der Nähe 
von Herat, ald aud ihn bie Krankheit feines Var 
ters zurüdrief. Seitdem ift eö fein Lieblingöplan 
gewefen, diefe Eroberong durchzufegen, und Ruß—⸗ 
Iand, in deffen Intereffe es ift, daß ſich der pers 
ſiſche Einfluß gegen Oſten auddehne, bat biefe 
Diane immer unterflügt. Aber bis jest hat er feine 
Armee, die beöorganifirt und ſchlecht bezahlt ift, 
noch nie bis ind Gebiet von Herat bringen können. 
Seine englifchen Offiziere haben ihn großentheils 
verlaffen; der Obrift Paßmore, ber bad engliſche 
Detafhement commanbirte, ift nach Indien zurück⸗ 
gelehrt und bort ertruntens; Sir Henry Bethung, 


ber ihn erfegen follte, bat den perfifchen Dienft ver 
loffen, weil bie Obriften ber Regimenter, bie er 
kommandiren follte, ihm allen Gehorſam verfag« 
ten. Während dieſer Vorfälle auf ber perfifchen 
Gränze zerfiel das afghanifche Reich in viele Theile; 
die Söhne von Fetbali theilten fidy darein. Der 
ältefte der Brüder, Doft Mohammed, nahm Ka— 
bul für fih, und bat fi im Jahre 1835 zum 
König von Kabul unter dem Namen Mohammed 
Ghazi gekrönt. Der zweite nahm Kundabar. Der 
britte, Dar Mohammed, nahm Peſchawer. Die 
Amird von Sind erklärten fi :für unabhängig, 
Balkh fiel in die Hände des Königs von Bodyara, 
und Caſchmir in die von Rundfchet Singh. Diefer 
legtere bemächtigte fih auch der Provinz Peſcha— 
wer, und ift im gegenwärtigen Augenblide im 
Kriege mit Kabul’ begriffen. Der Regent von Kans 
dahar, welcher feinen Bruder in Kabul haft, uns 
terbandelt feinerfeitd mit Perfien, und es ift wahrs 
fheinlih, daß er, wenn der König von Perfien 
fi Herats bemächtigt, fich als perfifhen Vaſallen 
anerkennen wird, Was aus einem ſolchen Zuflande 
hervorgehen kann, ift nicht vorauszufehen. Mobam: 
med Ghazi ft faum im Stande fid) gegen Runde 
fhet Singh zu behaupten, und hat weder militäri« 
ſches noch financielles Talent, wie e8 feine Stels 
lung erforderte. Rundfchet Singh ift durch feine 
außerorbentlihe Armee vielleiht im Stande, einen 
großen Theil von Afghaniftan zu erobern, aber ber 
alte Nationalhag zwifchen den Sikhs und den Afg⸗ 
banen. erlaubt ihm nicht, bedeutende Provinzen auf 
dem rechten Ufer ded Indus zu erhalten, die feine 
Armee und feinen Schab erfhöpfen würden. Der 
König von Perfien kann vielleicht Herat erobern, 
aber die gänzlihe Dedorganifation feines Reichs 
läßt ihm Reine Hoffnung, feine Autorität in ente 
legenen Provinzen zu behaupten. Jedenfalls aber 
wird die Fortdauer ber Zerrüttung bdiefer Länder 
zwei: wichtige Folgen haben: die Ausdehnung bed 
ruſſiſchen Einfluffes auf Perfien und die Beſetzung 
des Industhald durch die oſtindiſche Compagnie. 
Paris den 25.Nov. Aus Bayonne wird vom 
21. d. gefchrieben, baß nad) Briefen, die dort eine 
getroffen, von ben norbifhen Mächten, Rußland 
auögenommen, eine Note an die Gabinette von Paris 
und London gerichtet worben wäre; biefe wäre bes 
Inhalts, daß der Augenblid, eine Löfung für bie 
fpanifhe Frage zu finden, gefommen fey, und dag 
diefe beiden Gabinette, ald Unterzeichner des Wer: 


trages der Quabrupelallianz, interveniren follten, 
um bie zwei friegführenden Parteien in Spanien 
zu einem Waffenftillftande von einem oder zwei 
Fahren zu veranlaffen; man würde fi während 
beffen damit befcpäftigten, die Wermählung ber 
Königin Iſabelle IL. mit einem der Söhne bed 
Prätendenten zu Stande zu bringen. Das Zuiles 
rieen-Gabinet foll erwiebert haben, gerne würde ed 
einfchreiten, um ben in Vorſchlag gebrachten Wafe 
fenftinftand zu bewirken; niemals aber würde es 
zu einer Vermählung folcher Art mitwirken. — Die 
Wittwe des Generallieutenant Danremont ift heute 
in Parid angelangt. 


Konftantinopel ben 7. Nov. Seit brei 
Tagen bat die Pforte durch einen Agenten die wich: 
tigften Nachrichten aus Aegupten und Syrien bis 
Ende ded vorigen Monats erhalten. Die längft 
vorausgefehene Krifis fcheint endlich in dieſen Lan: 
den eingebrochen zu feyn. Syrien ift im vollen 
Aufftand, und Ibrahim Paſcha fchleunigft dahin 
aufgebrodhen, um feine wanfenden Zruppen zum 
Gehorfam zurüdzuführen. Der Aufruhr tpeilte ſich 
feinen Zruppen mit. Der Vizekönig hatte gleich: 
zeitig die traurigften Berichte aus Arabien erhalten. 
Die Armee von Hebjad wurde von den Arabern 
neuerdings gefchlagen, und ver Kommandant Ismal 
Dafcha getödtet, Die Nachricht von dem Aufftand 
in Abyflinien beftätigt fich gleichfalls, und Mehe— 
met Ali hat den ehemaligen Kriegäminifter, Achmet, 
Paſcha, eiligft nah Abyffinien gefhidt, um bie 
Ruhe berzuftellen. Die Pforte macht fein Geheim:- 
niß aus biefer für fie günftigen Wendung in ber 
Levante, und fie erzeugte bier großen Eindrud. 
Lord Ponfonby fandte einen außerordentlichen Kurier 
mit diefen Nachrichten, welche auch durch die neues 
fien Paketboote über Smyrna beftätigt wurden, 
nah London ab. 





Permifdte Nachrichten. 


Seine Majeftät haben auf bie erledigte 
erfte Aſſeſſorſtele bei dem k. —— Paſſau 
den dermaligen erſten Aſſeſſor des Landgerichts Pfarr⸗ 
kirchen, Bernard Rubenbauer zu verſetzen geruht. 
— Die Oberſten der Regimenter in der Garniſon 
von Paris haben bei dem Kriegsminiſter die Bitte 
eingereicht, von jedem Regiment ein Detaſchement 
an die Grenze des Departements der Seine abſchi⸗ 
den zu dürfen, um den Sarg ded Generald Dan: 
remont zu empfangen, und bis ins Hotel der Ins 


valiben zu begleiten. Der Kriegsminifter hat zwei 
Staboffiziere zum Empfang ber Reiche des Gene 
rals abgefchidt. Ungefähr 40 Aimmerleute und Schreis 
ner find feit mehreren Tagen befchäftigt, die Eftras 
den im Innern der Kirche der Invalıden und die 
Trauergerüfte zu errichten, zur Feier des Andenkens 
an bie Zapferen der Armee, bie unter den Mauern 
von Gonftantine geblieben find, fo wie des Gene 
rald Danremont und bes Generald Perregaur. 
— In Rheinheffen hat man die Bemerkung gemacht, 
daß bie, daſelbſt feit mehreren Jahren eriflirende 
Biehfeuche, die fogenannte Knochenbrüchigkeit, in 
Folge gefunber und hinreichender Fütterung gänzs 
lih aufgehört hat. — Die Stadt Paris hat reiche 
Stellen zu vergeben. Gegenwärtig ift die Stelle 
eines Schatzmeiſters der Stadt Paris erlebigt, biefe 
Stelle trägt ihrem Befiger jährlich mehr ald 17,000 
Gulden; jedoch Fann feiner Schagmeilter der Stadt 
Paris werben, ber nicht felbft fhon einen Schatz 
befigt, weil von ihm eine Kaution von 550,000 fl. 
efordert wird. — Der Schatmeifter der Stadt 
—— hat in den letzten Zeiten tief in ſeine Kaſſe 
eingreifen müſſen, indem das letzte, zu Ehren der 
Königin von der Stadt gegebene Feſt 720,000 fl. 
ekoftet hat. — In Salmünfter lebt ein Greid 140 
Sabre alt. Seit 10 Jahren blind, beforgt derfelbe - 
die Dekonomie des Haufes, in welchem nichts ohne 
feine ausdrückliche Zuſtimmung gefhieht. Sein ältes 
fler Sohn ftarb vor 9 Jahren in einem Alter von 
66 Jahren, feine jüngfte Zochter, jest 64 Jahre 
alt, pflegt ihren Vater mit findliher Sorgfalt. Der 
eble Greis wird von feiner Tochter und feinen Ens 
fein reblich, aber fümmerlich ernährt. Das rabens 
fhwarze Haar dieſes Greiſes ift noch ungefärbt, 
Ald bewährter braver Mann ift diefer Greis eine 
Zierde feiner Mitbürger. Sein Name ift Kaspar 
Seipel, — In ben ruflifchamerifanifhen Kolonien 
nimmt der Biberfang immer mehr ab, und wirb 
bald ganz aufhbren, da theild die zu ſtark befriebes 
nen Verfolgungen dieſe Thiergattung bort aufge 
rieben haben, theils fich diefelbe in die füdlichen 
Meere, vornehmlich an die Küfte Kaliforniens ger 
zogen bat, wo die läißge fpanifhe Bevölkerung fie 
wenig verfolgt. — Bor Kurzem bat ein Herr Inett, 
Gutöbefiger in Yorkfhire, feiner Schwefter eine auf 
feinem Gute gezogene audgehöhlte Rübe überfchidt, 
in welcher ein halbed Dugend Tauben, zwei Paar 
Rebhühner und ein Hafe an — Eine rufjifche 
Gutöbefigerin, Frau von Surrowzoff hat vor Kurs 
zem 56 Leibeigenen die perfönliche Freiheit giaatı 
und mit diefem Geſchenke den befländigen Befig bes 
trächtlicher Grundſtücke verbunden. an wünſcht, 
daß das edle Beiſpiel dieſer freigebigen Freifrau 
viele Nachahmung finden möge. — Bei der Aufs 
führung der Oper: „des Adiers Horſt“ hatte zu 
Aſchaffenburg vor Kurzem die Sängerin Stoll 
berg das Unglüd, mit dem Berge, auf u. 
wandeln folte, zufammen zu flürzen und fi nicht 
unbedeutend zu verlegen. 


Sremden - Anzeige 
Den 2. Dezember 1837. 


Pottafchen:Verfteigerung. 

Am Mittwoch den 13. Dezember Vormittags 
wifchen 11 und 42 Uhr wird dad unterfertigte k. 
orftamt im Wirthöhaufe zu Klingenbrunn circa 23 
entner unkalzinirte Pottafche im Berfteigerungds 

wege verfaufen. — 

Die Pottaſche iſt in mehrere Fäſſer verpackt, 
befindet ſich in der Pottaſchenſiederey zu Klingen⸗ 
genbrun und kann taͤglich eingeſehen werden. 

Schönberg am 26. November 1837. 


Königlihes Forftamt Zwifel. 
— Hier Forftmeifter. 


Belanntmadhung. —— 

Es werden Mittwoch den 6. Dezember Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr in der k. Rentamtswohnung einige 
Klofter:Nikolaifche Effekten verfteigert, nämlıd : 

eine Hänguhr, welche reperirt, 
eine Violine, 
ein Klavier, und 
eine unbefaitete Harfe. 
Kaufsliebhaber wollen ſich alfo hiebei einfinden. 
Am 29. November 1837. 
K. Rentamt-Paßau. 
v. Geißler, Rentbeamter, 


Berfteigerung. 

Heute Dienftag den 5. Be d. 38. Vormittags 
balb 9 Uhr werden bei der Oekonomie-Kommiſſion 
des Infanterie: Regiments vacant Herzog Pius in 
der St. Nikola:Kaferne folgende ausgemufterte Ger 

enftände, ald eine Anzahl Mäntel und fonftige 

ontirungsfiüde, dann Leintücher, Strobfäde und 
Kopfpolfter, altes Lederwerk, verfchiedene Küchen: 
Requifiten, einige mufitalifhe Inſtrumente, eine 
Parthie Holzwerk, beſtehend in alten Bettläben, Fäf: 
fern, Schießſcheiben und Gerüftbrettern, dann altes 
Eifen, einer alten Weitziele und endlich einem 
Schuhmacherhandwerkszeu 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, 
wozu Steigerungsluſtige eingeladen werden. 

Paſſau den 26. November 1837. 


Bei der 311. Biebung in Nürnberg den 30, 
Nov. find nachſtehende 5 Numern gezogen worben: 


35 84 82 77 11 


Die nächſte Ziehung geht zu München Dienftag 
ten 12. Dezember vor ſich. 


Konigl. Lotto: Bureaus Direction Paßau. | 


an den Mieftbiethenden . 


An die verehrlichen Mitglieder des Inſtru⸗ 
mental: Mufif:-Wereins, 
Heute findet große Probuftion im gewöhn⸗ 
lihen Gefelfchafts:2ofale ftatt, und zwar ber II, 
Akt der Dper 
„Don Juan“ 
Dieß bringt zur Kenntniß der fehr verehrlichen 
Gefenfhafts:Mitgliever 
Der Ausfhuß. 


Deffentliher Danf. 

Die fehr zahlreiche Begleitung ber Förperlichen 
Hülle unferer unvergeßlichen Frau und Mutter Frans 
ziska Maurer, zu ihrer Rubeftätte ift.uns ein Ber 
weiß, welch' großen Antheil an der 27wöchentlichen 
Krankheit und dem fehmerzlichen Leiden derfelben 
—— worden; um fo größer iſt daher ber 

anf, den wir allen Denen, welche der Beerdigung 
beiwohnten, mit dem Wunſche darbringen, daß fie 
ber Allerhöchſte noch lange mit gleichen Fällen vers 
fhonen möge. Indem wir übrigens die Seele der 
Verblichenen Ihrem Gebete empfehlen, bitten wir 
um Ihre fernere Freundfchaft und Wohlmwollen, 
Sebaſtian Maurer, ald Gatte, 
Georg Maurer, Sohn. 
Franziska Maurer, geb, Maus, 

ald Schwiegertodhter. 


Dompfarrbezirk, 
Gebor ya Den 30. Novbr. Franzisfa Barbara, 
unebel. 





Stadtpfarrbezirk, 

Geboren: Den 29. Nov. Anna Elifabethba Mas 
ria Bauer, Mebihändiersfind von Eggendobl. 
Getraut: Den 30. Nov. Herr Joſeph Kölbl, b. 
Lohnkutſcher dahier, mit Maria Gfcheider, Bauers⸗ 
tochter von Langenfinzing, k. Landgrchts. Vils⸗ 
hofen, und Herr — ———— b. Schnei⸗ 
dermeiſter dahier, mit Maria Bernauer, Inwoh⸗ 
nerötochter von Hofkirchen, obengemeldeten Lands 

gerichtd. 

Geftorben: Den 1. Dezember. Katharina Aigner, 
led. Fiſcherstochter und Pfründnerin von St. Jos 
bannedfpital, im Anger 541% 92 J. 6 T. alt. 

Innſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 1. Dezember. Joſeph Göſl, verh. 

b. Gaſtgeber in Nr. 121, 35 J. 3 M. alt. 
Proteſtantiſche Gemeinde. 

Geboren: Den 26. Nov. Karl Heinrich, bes Hrn. 
—— Maier, k. Bauinſpectionsverweſers, ehel. 

ind. 


— —— — — — — — — — — — — — 
Collecte für die arme Drechſsler-Familie 
in Aidenbach. 

Bon elnem Ungenanntn . » 2 x... 1 f.— ker. 
Von der Expedition diefed Blatted_ . . » 2 f.— Fr 

Bon einer Heinen Abentgefellfhaft im Gaſt⸗ 
baufe zum gold. Sterne am Sand durch 
den Gaftgeber Herrn Wolfgang Algner . 4f.— Er. 


Summa 7f.—- Fr 





Paſſau, Mit twoch 


Mro. 


Paſſau. Se. Majeſtät dem König haben durch 
allerhöchites Refeript vom 1. Dez. I. 38. den bis⸗ 
berigen Affeffor bei ber k. Regierung des Unterbos 
naufreifed Guſtav Hohe zum Rathe bei eben bier 
fer mit Neujahr die Benennung vonNiederbayern 
annehmenben Kreißregierung, Kammer bed Innern 
in proviforifher Eigenfchaft allergnädigft zu beförs 
bern geruht. 

Bayern, Die allerhöhfte Verordnung, „die 
Eintheilung bed Koͤnigreichs Bayern betreffend,‘ bes 
ginnt mit folgender hiftorifher Einleitung : Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben 1 ꝛtc. Die göttliche Vorſehung hat unter 
‚Unferem Scepter mehrere der edeiften beutichen 
Volksſtämme vereinigt, beren Vergangenheit reich 
an ben erhabenften Vorbildern jeder Zugend und 
jeglihen Ruhmes if. In der Abficht, die Erinnes 
rung an biefe erhebende Vergangenheit mit der 
Gegenwart durch fortlebende Bande enger zu ver 
fnüpfen, die alten, gefchichtlich geheiligten Marken 
der Und untergebenen Lande möglichft wieder her 
zuftelen, die Eintheilung Unferes Reichs und die 
Benennung der einzelnen Hauptlanbeötheile auf die 
ehrwürdige Grundlage ber Gefchichte zurüdzuführen, 
and fo die durch alle Zeiten bewährte treue Ans 
bänglichkeit Unferer Unterthanen an Thron und Ba: 
terland, die Volksthümlichkeit und das Nationalges 
fühl zu erhalten und immer mehr zu befeftigen, has 
ben Wir befchloffen, und verordnen.“ 

Bon der Pegnig den 1. Dez. Die in ei- 
nem Ihrer jüngften Blätter gegebene Nachricht, daß 
der Eifenbapnlinie von ber Grenze bei Hof bis 
Leipzig in Reiner Beziehung ein Hinderniß im Wege 
ſtehe, ift allerdings geeignet, dad Intereffe für die 
Bahnftrede von Nürnberg nah Hof zu erhöhen. 
Folgende Nachricht aber dürfte geeignet ſeyn, die: 
ſes Intereffe noch weiter zu fleigern, fo wie fie 
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zweifellos für die ganze bayerifche Bahnlinie von 
befonderer Wichtigkeit if. Es follen nemlich im 
Innsbruck mehrere Bewohner diefer Stabt und von 
Tyrol zufammengetreten feyn, um bie Frage tech⸗ 
niſch unterfuchen zu laffen, ob es möglich fey, die 
MWaflerfcheide des Inns und der Etſch mittelft eis 
ner Eifenbahn zu überfchreiten, und, wenn folche 
bejahend ausfällt, eine Geſellſchaft zu bilden, deren 
Aufgabe es ift, von der Venedig-Mailänder Bahn 
eine Bahn über Trient, Botzen und Inndbrud bis 
an die bayerifche Grenze bei Kufftein herzuſtellen. 
So wie dieſes Vorhaben von dem k. k. öfterreichie 
fhen Landeögubernium Tyrols gebilligt und unters 
fügt werden fol, fo verlautet auch meiter, daß 
eine, wegen Fortfegung der Bahn von Kufftein 
nach Münden abgeorbnete Deputation der Untere 
nehmer bafelbft nicht nur alle Bereitwilligkeit und 
das Vorhaben gebührende Anerkennung gefugben 
babe, fondern aud dadurch einer ber erften bortie 
gen Banliers veranlaßt worden fey, die Konzeflionis 
rung der Bahnlinie von Kufflein nah Münden 
bei der Fönigl. bayerifchen Stantöregierung nachzu— 
ſuchen. Die Wichtigkeit dieſes Projettes für die 
bayerifhe Bahnlinie, ja felbft für ganz Deutfch- 
land, ift wohl um fo weniger zu erkennen, als 
dadurch in Verbindung mit der Bahn von Hof 
nad Leipzig und von hier nah Magdeburg eine 
direkte Verbindung der Norbfee mit dem abriatie 
ſchen Meere fogleih, und vieleicht in nicht großer 
Ferne der Zeit mit dem mittelländifchen Meere er⸗ 
zielt wird. Wird das patriotifhe Vorhaben ber 
Bewohner Tyrols mit einem günftigen Erfolge ges 
Erönt, fo dürfte dann auch von ber Bahnfirede 
zwifhen Augsburg und Nürnberg ein Lebendzeis 
den zu erwarten ſeyn; denn felbfi der Bedenklichfte 
dürfte in diefem Falle an einer entfprechenden Ers 
tragsfähigkeit dieſer Bahn befonderd dann nicht 
zweifeln, wenn folhe nicht in ber Richtung ber 
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Doftftraße direft über ben Hahnenkamm, ſondern 
über Spalt, Gunzenhaufen, Dettingen und Nörds 
lingen nad Donauwörth geführt wird, in welche 
Richtung ein erhebliched Zerränhinderniß durchaus 
nicht befieht, und dadurd die Koften für die grös 
Gere Länge der Bahn hinlänglihe kompenſirt 
werben; denn da von Nördlingen aus dad Rembs 
thal anftandlos wirb erreicht werben können, fo 
würde in diefer Richtung für die nördliche Hälfte 
diefer Bahnftrede der bedeutende Verkehr zwiſchen 
Nürnberg und Stuttgart, Scaffhaufen, Baſel, 
dann Straßburg, für die füblihe aber auch der 
don Trieft und Venedig, mit Stuttgart, Heilbronn 
u. f. w. gewonnen werben. Anlangend die Bahn 
firede von Bamberg nah Hof, fo dirfte ed nicht 
unintereffant ſeyn, vor Feftftellung ihrer definitis 
ven Rihtung noch genau unterfuchen zu laffen, ob 
eb nicht leichter und vortheilhafter fey, ſolche flatt 
über Kulmbach, über Kronach und Bad Steben 
nach Hof zu führen. 

Defth den 19, Nov. Man erwartet in Eur: 
zem die Ernennung zu dem ſchon feit ſechs Jahren 
erledigten Primat von Ungarn. Man nennt den 
Fürften von Schwarzenberg, Erzbifchof von Salze 
burg, den Grafen Nadasty, Biſchof von Waitzen 
‚und Hrn, dv. Kopatih, Bifhof von Fünfkirchen, 
als ſolche, die Ausfihten auf diefe wichtige Stelle 
hätten. Es hängt hier Alles von der Entfcheidung 
des Kaiferd ab. — Die Synode zur Wahl eines 
griechifchen Erzbifchofs von Carlowitz hat am 19. 
d. M. feierlich begonnen und ift noch nicht beendigt. 

Göttingen den 21. Nov. Das Wahlkolle— 
gium der hiefigen Univerfität hat an das hohe Kur 
ratorium die Erklärung eingefandt, daß die Aufhe— 
bung des Grundgefeged mit ihrem Gewiffen nicht 
übereinfiimme, daß fie ſich daher zu der Wahl eines 
neuen Deputirten nicht verftehen könnten. 

Madrid den 20. Nov. Die Königin» Regen: 
jin eröffnete geftern in Perfon die Seffion der neuen, 
bekanntlich in zwei Kammern verfammelten Cortes. 
Die junge, erft fieben Jahre alte Königin Ifabella IL, 
wohnte dieſem feierlichen Afte bei, „damit“ — wie 
ihre Mutter in ber Thronrede fagte — „die Liebe 
zu den Inftitutionen, melde dad Glüd ihrer Regies 
rung und der Nation, die zu beherrſchen fie berufen 
ift, machen müffen, fi in ihr Herz eingrabe.” Die 
Rebe der Königin Chriftine ift zwar ziemlich langen 
Inhalts, indeffen herrſchte darin, in Vergleichung 
mit den früheren Thronreden, Mäßigung und Offene 
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beit. Zuerſt ſprach fie von der Fortdauer ber alten 
Alianz mit Großbritannien und Frankreich, und 
von dem großmürhigen Beiftande, welcher Spanien 
fortwährend_ald Folge und Frucht des Duabrupel: 
Traktates zufließe. Während Englands Escadren 
die Küften des Königreichs befhügen, wache Frank: 
reih mit Sorgfalt an der Pprendens»Linie, um die 
Ausfuhr von Waffen, Munition und Lebensmitteln 
aus Frankreich zu Gunften der Rebellen zu verbins 
dern. Die Gabinete, mit denen Spanien ficy nicht 
in freundfchaftlihen Verhältniſſen befinde, jeigten 
ſich deßwegen nicht* feindfelig, und es ftehe zu hofe 
fen, daß die Zeit und eine beffere Ueberzeugung von 
dem „einmüthigen“ (?) Entfchluffe der Spanier, 
den Thron ihrer Königin um jeden Preis aufrecht 
zu halten, noch die Politik diefer Gabinete ändern 
werde, Die Königin hofft ferner, daß der zuftandes 
gefommene Abſchluß eines Friedens: umd Freunde 
fchafts: Zraftated mit Merico, welches als ein Bru— 
bervolf zu betrachten fey, auch ähnliche Verträge 
mit den übrigen neuen Staaten Südamerikas — 
ehemaligen fpanifchen Colonien — in's Leben führen 
werde, und ſchon feyen den Handelöfchiffen Benezue⸗ 
la’d und Montevideo’s bie fpanifhen Häfen geöffnet. 
Die Differenzen mit dem Turiner Hofe dauern zwar 
noch fort, doch will Ehriftine die erfte günftige Ges 
legenheit ergreifen, die freundfchaftliben Werhälts 
niffe wieder herzuftellen — unbefchadet ver Ehre 
ber Krone und ber Würde der Nation. — Die 
Königin = Regentin flellt fodbann in Ausficht, was 
bie Regierung für Wiederbelebung der Induftrie 
und des Handeld durch Verbeſſerung der Straßen, 
Vermehrung der Canäle und Vervollkommnung der 
Adminiſtration der Marine zu thun gedentt; eben 
fo will die Regierung zur Berbefferung der Rechts— 
pflege, neben dem bereits beendigten Givilcoder, 
die Entwürfe eines Strafz, eines Prozeß-, eines 
Handelögefeges, dann eines Geſetzes füe die Organi- 
fation der Gerichte den Cortes zur Berathung vor 
legen. Die Thronerde fpricht hierauf mit vielem 
£obe von dem glüdlihen Erfolge der Militäroper 
rationen, von dem „patriotifhen Enthufiasmus 
und der Royalität* der „tapferen“ Armee und von 
dem „Schreden und der Verzweiflung‘, die fich 
bed Feinded bemädhtigt haben, „der; überall ges 
ſchlagen, wo ed möglich gewefen, ihn zu erreichen, 
geflohen ift, um feine Schande in feiner alten 
Raubhöhle zu verbergen.“ Die „auf feiner Flucht 
und Zerſtreuung“ vom Feinde in einigen vom Car— 


lismus angeſteckten Provinzen zurüdgelaflenen Räu⸗ 
berbanden zu vertilgen, habe die Regierung alle eners 
giſchen Maafregeln ergriffen. Zur Herſtellung der in eis 
nigen Eorpd der Armee geſchwãchten Mannszucht feyen, 
durch die verhängten ſtrengen Züchtigungen, Exempel 
ſtatuirt worden, und Vorkehrung getroffen zur Verhü⸗ 
tung neuer Exceſſe. — Die in Folge des Bürgerkriegs 
erforderlichen enormen Geldopfer machen es nicht 
möglich, daß die Staatsfinanzen einen erwünſchten 
Anblick darbieten. Die Thronrede verheimlicht die 
Verlegenheiten des Schatzes nicht und drückt ihr 
tiefes Bedauern darüber aus, daß die eröffneten 
Hülfsquellen leider nicht hinreichen zur Befriedi⸗ 
gung der dringenden Geldbedürfniſſe; ſie verſpricht, 
die Regierung werde ſich mit allem Eifer und mit 
moͤglichſter Sparſamkeit mit ber Verbeſſerung der 
Finanzverwaltung befchäftigen und nicht aus dem 
Gefichte verlieren, bei ſich beffernden Umfländen 
die Beftreitung der nationalen und auswärtigen 
Schuld zu betbätigen, deren Intereffen wegen ber 
Berlegenheiten ded Schatzes leider feit Jahr und 
Tag verabfäumt worben feyen. Chriftine empfiehlt 
am Schluſſe ihrer Rede Einigkeit und völlige Har: 
monie der Gewalten des Staated ald das ficherfte 
Mittel zur Bekämpfung aller Uebel, — Madrid ifl 
rubig, und bie Gefinnungen der Mehrheit der Cor 
ted find der Regierung günftig. 


— — 


Vermiſchte Uachrichten. 


Das Geſetzblatt vom 29. Nov. enthält bad Ge: 
feg: „einige Abänderungen bed Gefebed vom 15. 
Auguft 1828 die Einführung der Landräthe betref: 
fend“ ald Beilage 4 zum diefjährigen Landtagsabs 
fhied. Das Geſetzblatt enthält ferner- dad Geſetz 
über die Verhütung ungleichförmiger Erfenntniffe 
bei dem oberften Gerichtöhofe in bürgerlichen Rechts: 
fireitigfeiten — In Stuttgart ſcheints, es wolle dort 
das goldene Zeitalter wieder fommen, indem von 
dort Folgendes gemeldet wird: Das Fabrikweſen 
bebt ſich hier fehr erfreulich. Befonders in Goldwaas 
ren werben feit neuerer Zeit bebeutende Gefcäfte 
gemacht. Es gibt Fabriken diefer Art, welde über 
80 Arbeiter beidäftigen. — Der Herr Magifter Aus: 
feld hat auögerechnet, wie viel Thaler Konventionds 
münze ein zu 3 Pfennig verzinsted Zweigrofden: 
ſtück Binfen zu. Zinfſen geſchlagen, von Ehriftt Geburt 
an bis zum Weihnachtdabend 1856 betrage. Der 


Betrag ift nicht weniger als 3 Octillion, 572 Sep: 


tilion, 39 Sert.298 Quint., 961 Quadrill., 14 Trill., 
780 Bill,, 185 Millionen und 23,906 Konvention: 
thaler. So berichtet «6 wenigftens die „Dreöbener 
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Abendzeitung” wer die Probe machen will, ber barf 
eb nachrechnen. — Bor Kurzem wurbe auf das Pofte 
büreau in Genf ein Paket von 8000 Francs ges 
bracht, welches nah Zurin verfendet werden follte, 
Vorerſt wurde bie Diligence nach Paris erpebirt, 
und wie man nun die 3000 Francd auf den Zuris 
ner Wagen laden will, find fie verfhwunden. Ans 
fangs hoffte man, dad Pafet ſey aus Irrthum nad 
Parid verreist; allein eingezogene Nachrichten ver: 
eitelten bald auch biefe Hoffnung, und bie 3000 
Francs find für immer verloren. Die Poftabmini: 
ftration mußte die 3000 Franc erfegen, und ba 
war der Verſender nicht froh; denn biefer harte 
auf der Poſt, um das Porto zu vermindern, eine 
falfhe Summe angefegt, und im Pafet befanden 
ſich nicht 3000, fondern 18,000 Francd, und er er- 
leidet daher jebt einen Verluſt von 15,000 Francs. 
— Der griechiſche Arzt Dr, Epitis hat den für feine 
Dienftteiftungen auf Poros von Gr. Majeftät dem 
König Otto erhaltenen filbernen Erlöferorden, weil 
er den goldenen erwartet hatte, mit dem Bemerken 
—— Er danke für dieſe Auszeichnung, die 
eit werde ibm feine verdienten Lorbeeren ſchon 
flechten, er verlange feinen Orden, fondern für jeden 
Tag, fo lange er auf Poros gewefen, 100 Dradys 
men Diätenerfag. — Der fpanifche Garliften-Genes 
ral Gabrera ift mit 70 Wagen voll von ſchönen ges 
raubten Sachen und vielen Millionen Thränen aus 
ber —— von Valencia nach Cantavieja ger 
kommen, So macht man fpanifcbe Ehriftbefcheerung. 
Gabrera hat den Valenciomern verfichert, daß er ald 
ihr Befreier komme; er hat Wort gehalten, indem 
er fie von allen ihren Koftbarfeiten für immer ber 
freit hat. — Am 26. Nov. ift der Revierjäger von 
Tölz von einem Wildſchützen erfhoffen worden. — 
Englifhe Blätter ſchildern die Hinrichtung von 5 
indifhen Thugs, welche die nörblichen Gegenden 
von DOftindien unfiher maden, und den Unglüdlis 
hen, der in ihre Hände fällt mit feinem Habe meis 
ftend auch des Lebens berauben; die Schilderung 
fließt mit folgendem darafteriftifchen Zuge: „Die 
fünf Berurtheilten fliegen mit dem Stride um ben 
Hals auf dad Schaffott. Es herrfchte tiefes Schweiz: 
gen. In dem Augenblide, ald der Henker den Kopf 
des Einen verhüllte, drehte fich derfelbe zn feinem 
Nachbar um und fragte mit lauter feſter Stimme: 
„Biſt du fhon gehenkt?“ „Noch nicht!” antwortete 
fein Kamerad mit gleicher Kaltblütigkeit. 


* 
* » 


Ein paar Worte über den jüngft im Kom 
rier an der Donau eingefanbten 
Theaterbericht. 


Der zahlreiche Beſuch, noch mehr aber der rau⸗ 
chende Beifall, deſſen ſich die Oper Fra Diavolo 
ei ihrer Wiederholung erfreute, ſind genügende Be⸗ 
weiſe, wie ſehr das Publikum die Leiſtungen unſe⸗ 
rer Bühne anerkennt, und wir kennen daher nur 


mwünfcden, das Fünftig bei Recenfionen auf die Stel 
lung ber biefigen Bühne geeignete Rückſicht 
genommen werden möchte. 

Scharfe, mehr verlegende als belehrende aufs 
munternde Kritif, dürfte hier überhaupt nicht am 
rechten Plate feyn, auch wird fie gänzlid ihren 
Zweck verfehlen, indem fie bei den Betheiligten Ents 
muthigung, und bei dem Publikum, das eine billis 

ere Meinung von einer Provinzialbühne hegt, nur 

nwillen erregen muß, umfomehr wenn durch zweis 
deutige dunkle Säge die Bemühungen ber Unters 
nehmer leicht vergeblich gemacht werden Fünnten, 
und fo und maucher Genuß entgehen dürfte. 


” } 

= 
Aidenbach den 20. Nov. „Sen barmherzig 
gegen die Waifen, ald wäreft du ihr Warer, dann 
bift du ein Sohn des Allerhöchſten, und er wirb 
dich lieber haben, als dich deine Mutter hat.” Sir. 
„Man trug heute eine Mutter von 10 lebenden 
Kindern, wovon die jüngften — Zwillingskna— 
ben jest 14 Tage alt und frifch und gefund find 
— zu Grabe, nämlih die, Gattin bes hiefigen 
Drechslers. Diefe äußerſt arme Familie mußte feit 
längerer Beit ber großentheild von den Spenden 
gutberziger Nahbardleute und anderer mwohlthätig 
efinnter Menfchen leben, indem durch den Ums 
Hand, daß 3 Sabre hindurch der Flachs mißrieth, 
und daher Feine Spinnräder abgefeßt werden fonns 
ten, der Erwerb nur ımzureichend war: — Es wäre 
nöthig — die Mutter der Verblibenen, eine 95 
Sabre alte und vom Almofen lebende Perſon, vers 
träte nun Mutterftelle an diefen vielen armen Wais 
fen. — O, gewiß wird es an theilnehmenden, 
edlen Menfchen nicht fehlen, die diefen um Hilfe 
rufenden Waifen freudig ein Opfer bringen! — Bon 
der befannten Soltidirät der Redaktion bed Kouriers a. 
d. Donau darf man erwarten, daß alle eingehenden 
Unterftügtungsbeiträge gerne gefammelt und treulich 

ausgehändigt und verrechnet werten. 

Gutes thun, Gutes befördern, ift die höchſte Würde 

des Menfchen. 
Durh warme Gefühle des Herzens find wir mit den 
Engeln verwandt. 

Philant, 


fremden - Anzeige. 
Den 3. und 4 Desember 1837. 
(3.9- Hirſch.) Hr. Schuidtner, k. Bautnfpeftorv. Ruͤrn⸗ 
berg Hrn. Grafv. Rindsmaul, ER. Kämmerer u. Nittmelfter, 
u Kelleri, fl. Major v. Wien. Hr. Strom, Bergmeliter v. 
Königeberg. Hr. Lefire, Rentler v. Namur. Hr. Uspeslag, 
Seemann v. Oſtende. Hr. Los, Kfm. v. Kipingen. Hr. Zwidi« 
duber, Seilerm: v. ein, Dr. ——— Privatier v. Eß⸗ 
lingen. Dem. Lank v. Mannheim. (3. Mobr.) Hr. Strelin, 
Kfm. v. Marttbreit. (3 weiß. Haf.) Hr. Partl, Bürgermel» 
Kern irpalteeg. Hr. Brem, Lohnkutſcher v. Diterbofen. (3. 
gel.) Hrn. Auer u. Beer, Studenten v. Regensburg. (3. 
(dw. DOdf.) Hrn. Faltermaler v. Oswald, u Madl v. Hör 
eettkreut, disite. (3. roth. Hahn.) Hr. Stopfer, Schiff. 
v. Straubing. 





— — — — 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag mehrerer Hypothekglãubiger wird 
das Wirthsanweſen ber Michael und Anna Mutzi⸗ 
ſchen Eheleute zu Oetzing, welches einfchlüffig mit 
bem Tafernrechte auf 3525 fl. gerichtlih gefchätzt 
wurde, Samſtag den 30. Dezember d. 3. in der 
Landgerichtöfanglei dem öffentlichen Verkaufe audges 
ftelt. Der Hinſchlag geſchieht nach $. 64 des Hps 
pothefengefeges und-bie nähern Kaufsbedingungen 
werben am Berkaufstage eröffnet. 

Den 13. November 1837. 

8. Landgericht Vilshofen. 
Deſch, Landr. 


Vorladung. 
Wer an die mit Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
en Diſpoſition, und einigen Vermögens verſtorbene 
agdalena Bauer, ehemalige Häuslerin zu Saldens 
burg aus was immer für einem Rechtstitel «eine 
Forderung zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, 
ſolche Forderung binnen 30 Zagen um fo mehr bei 
unterfertiätem Gerichte anzumelden, und gehörig 
nachzuweiſen, ald man auf fpätere Anmeldungen 
feine Rüdfiht nehmen könnte. j 
Engldurg den 27. Nov, 1837. 
Gräfl. v. Berhem’fches Patrimontalgericht 
Saldenburg. 
Lex, Gerichtöhalter. 


Künftigen Dienftag den 12. Dez. I. 3. Vor⸗ 
mittags von 10 — 12 Uhr werden in Neukirchen 
v. W. auf dem Getreidfaften des Wirthed Schnühl 
circa 36 Schäffl heurigen Dienfthaber verfteigert. 

pian werben Gteigerungdluftige eingelaben. 

en 27. November 1837. . 
Gursverwaltung Wigmansberg. ' 
Ler, Gerichtöpalter, 


An den Berein der Wanderer. 


Heute Mittwoch ben 6, Dezember in das 
Gaſthaus zur Glode . (Herrn Krumhuber.) 
Der Ausfchuß. | 


hau —— ——— — —— — 
Durch koönigl. Regierungs:Entſchließung erhielt 
ich die Erlaubniß zur Ausübung ber ärztlichen 
Prarid dabier. 
Diefed mache ich, mich beftend empfehlend, bier 


mit befannt. 
Dr. Georg Schmid, 
prakt, Arzt. 
Steinweg Nr. 240, eine Stiege bodh. 


Collecte für die arme Drebdlers Familie 
in Aidenbad. 
Heberträg 7 fl. — fr 
Bon elnem Ungenannten „. » 2 = 2 +. fl 


Von einer Ungenaunten » + so +... 112 fr 
Mon der 8. ..-—* er 0 08 8 9%e v9 0 4 — fl. 48 144 
Bon M. 2. Pe er Tr Er .n fl, 12 fr 





Summa 10 fl. 36 Er. 


Gaftan, — 


». Bayern. Dad k. Regierungdblatt yom 2, 
Dez. enthält nachſtehende königl. Allerhöchſte Vers 
ordnung, bie Auflöfung der Landräthe in dem Ifarı, 
Unterbonaus, Regen», Oberbonau:, Rezat: und 
Dpbermainkreife betreffend. — Ludwig vom Gottes 
Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ic. 
Wir haben im Hinblide auf Unfere Verordnung 
vom 29. November d. Is. die künftige Eintheilung 
Unfered Königreiches betreffend, und auf den Grund 
ber Beflimmungen des Art. VIIL im Gefege vom 
17, Rovember 1. Is., einige Ergänzungen des Lands 
raths⸗Geſetzes vom 15. Auguft 1828 betreffend, bes 
* f&ploffen und verorbnen, was folgt: 1. Die Lands 
gäthe in dem dermaligen Ifars, Unterbonaus, Res 
» gens, Dbertonaufreife find aufgelöst, IL Die 
Wahl der neuen Landräthe für die Kreife: Obers 
bayern, Niederbayern , Oberpfalz und Regensburg, 
Schwaben und Neuburg, dann Mittelfranken und 
Dpberfranfen ift mit dem Anfange des Monats 
Jänner 1838 zu eröffnen und in ber Urt zu be 
ſchleunigen, daß die Ergebniffe bis zum 20. deö 
erwähnten Monats Uns zur Vorlage gebradt find, 
« UL Unfer Staatöminifterium des Innern ift mit 
ber Bekanntmachung und dem Vollzuge ber gegens 
wärtigenBerorbnung beauftragt. Münden den 29. 
November 1837. Ludwig. Staatörath von Abel. 
Auf Königlih Allerhöchſten Befehls der Generals 
Sekretär Fr. v. Kobell, 

"Wien ben 27. Nov. In der k. k. Armee has 
ben fich wieder mehrere Veränderungen ergeben, 
und zwar wurbe der Feldmarfchallieutenant und 

- Divifionär in Kremfier, Fürft zu Reuß-Köſtritz, in 
gleicher Eigenfchaft nach Prag verfeht, der Generals 
major und Brigadier zu Klagenfurt, Freyherr von 
Haller von Hallerflein, wurde mit Feldmarſchall⸗ 
lieutenants⸗Charakter penfionirt, ber Generalmajor 


Schön von Treuenwerth wurbe zum Feldmarſchall⸗ 





N’ 





Verleger A. Ambrosi, 


den 7. Dezember 1837. 


2%. 
lieutenant befördert und zum Divifionär in Kreme 
fier ernannt; der Generalmajor und Brigadier von 
Spinette von Karanfebes nah Klagenfurt; ber 
Generalmajor und Brigadier Franz von Szegedin 
nad Karanfebes und der Generalmajor und Brie 
gadier von Weglar von Troppau nah Dllmüß vere 
fest. Der Obriſt und Direktor im Ingenieurcorps, 
v. Broffeur, rüdte in feiner Anftelung zum Ge 
neralmajor vor; ferner wurden befördert: bie Obris 
fien Graf Stbüberg s Stollberg zum Generalmajor 
und Brigabier in Troppau, und Frhr. v. Eich 
zum Generalmajor und Brigadier in Szegedin. 
Der Feldmarfhalllientenant Kopp von Muthenberg 
und der Generalmajor v. Gompagnola, beide in 
Penfion, find geftorben. — Man erwartet hier heute 
noch Se. k. Hoh. den Prinzen Auguft von Preur 
fen. Im Hotel der k. preußiſchen Geſandtſchaft 
dabier find bie erforderliben Appartements zu feis 
ner Aufnahme in Bereitfhaft gelegt, nachdem Ge 
2 Hoh. bie Einlavung unſeres Kaiſers, in ber 
Faiferl. Hofburg zu wohnen, dankbarſt abgelehnt, 
und fi überhaupt jebe befonbere Ehrenbezeugung - 
verbeten hat. — Se. kaiſerl. Hoh. ber Erzherzog 
Sohann wird am 6. Dec. bier eintreffen. 
Goblenz ben 1. Dez. Unterm -29. Nov, 
macht der Oberpräfident der Rheinprovinz, von 
Bodelfhwingh, in unferer heutigen Beitung Fol⸗ 
gended bekannt: „Im Verfolg meiner Belannts 
mahung vom 21. d. M. bringe ich hierdurch zue 
Öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Dom:Dedant 
Dr, Johann Hüdgen unter bem 27. d. M. durch 
einflimmige Wahl des hochwürdigen Metropolitans 
Dom s Kapiteld zum Gapitular : Vermweler des Erz⸗ 
bisthums Köln beftelt if, und dieſe Wahl heute 
die Staatd » Genehmigung erhalten hat." — Man 
berichtet Folgendes aus Kaiferdefh: „Ein Knopf 
macher, der vom biefigen Markte nad Haufe zus 
rüdtehrte, wünfcte, in dem Dorfe Haurath einen 


Führer zu miethen, der ihm burd ben Wald den 
Weg zeige. Man forderte 10 Sgr. dafür; ein ans 
drer Bauer jedoch erbot filh, ihm für die Hälfte 
diefen Dienft zu leiften, und nod überbieß durch 
feine Frau eine Laterne vorantragen zu laffen. E 
nahm dieß anz allein im Wald fiel der Bauer mit 
feiner Frau über ihn her, ſchlugen ihn nieder und 
beraubten ihn. Der arme Knopfmader, der un: 
beweglich und beinahe betäubt am Boden lag, hörte, 
wie der Bauer noch im Weggehen zu feiner Frau 


fagte: Gib's Meſſer ber, ich will ihm ben Bauch 


aufreißen! worauf bie Frau erwieberte: Iſt un⸗ 
nöthig; ich hab’ ihm die Gurgel eingetreten! — 
Der Beraubte fchleppte ſich nach einer Biertelftunde 
wieder. nad Haurath zurüd, wo ed mit Hülfe des 
Nachtwächterd und einiger Einwohner gelang, dad 
Werbrecherpaar zur Haft zu bringen.“ 

Rom den 23.Nov. Bon dem angeblich bald 
zu erfolgenden Abzug der Öfterreihifhen und frans 
zöfifhen Zruppen aus den Provinzen und ben dars 
auf Bezug habenden Unterhandlungen weiß man 
bier nichts. Ein folder Antrag ſcheint von feiner 
Eeite geftelt worden zu feyn. Diefe fremden Gäſte 
find für die Gegend, in der fie fiehen, mehr eine 
Wohlthat, als fie eine Laft für den Staat bilden. 
Die franzöfifhe Regierung trägt alle durch die Bes 
fesung von Ancona entflehenden Unkoften, und von 
Deſterreich wurde ſchon feit längerer Zeit großmü- 
tbig auf die ftipulirte Feldzulage, welche von dem 
hiefigen Gouvernement den Zruppen bezahlt wurde, 
verzichtet, und es trägt nun diefe Ausgabe feibft. 
Die Gegenwart der fremden Zruppen iſt daher in 
pecuniärer Hinſicht den Unterthanen nur vortheil⸗ 


baft und ber Regierung eine Bürgfchaft für bie. 


fernere Ruhe. — Graf v. Gourieff hat geftern ald 
ruſſiſcher Gefandter fein Abberufungsfhreiben dem 
Heiligen Vater überreicht; zugleich ‚hatte fein Nach— 
folger, Herr von Potemkin, die Ehre,  durd den 
Maeftro di Camera, Monfignore Maffimo, bei Sr. 
Heiligkeit eingeführt zu werden. — Gegenwärtig 
befindet ſich der brafilifhe Gefhäftsträger, Ritter 
‚de Drummond, hier, welcher für ganz Italien die 
Geſchäfte feines Hofs beſorgte. Er begibt ſich nad 
Neapel, wo er feine Abberufung wie bereits an 
den übrigen Höfen anzeigen wird. Vom König 
von Sardinien wurde er beim Abfchieb mit einer 
koſtbaren Tabatiere beehrt. Hier hörten feine Affaiz 
ren nach Ueberreihung jener auffallenden Note im 
vorigen Jahre auf, worauf er feine Päffe' verlangte 


und erhielt. Er ift num von feiner Regierung zum 
Gefandten in Liſſabon ernannt, wobin er fi von 
Neapel aus einſchiffen wird. Bis jest ift und fein 
Nachfolger nicht befannt, aber zu wünfhen wäre, 
daß er mehr ruhiges Blut befige, um endlich die 
Differenz, welde noch immer mit der Kirche obe 
waltet, zu einem erfreulihen Refultat zu führen. 
— Einige Widerſetzlichkeiten der Gefangenen in 
dem Carcere nuovo gegen ihre Wächter, welche das 
Militär herbeiriefen, hat zu manden Gerüchten in 
ber Stadt Anlaß gegeben, welche, wenn fie wahr 
wären, wohl Beforgniffe erregen konnten, fo aber 
feine Berüdfihtigung verdienen. 

Liffabon ben 6. Nov. Im der Cortes⸗Sitz⸗ 
ung am 5. Nov. wurbe bie Discuffion fortgefegt, 
ob Erzbifhöfe und Biſchöfe zu Senatoren gewählt 
werben fönnen. In der Abftimmung fiel die Stim— 
menmehrheit bejahend aus. Darauf theilte ber 
Minifter des Innern die Nachricht mit, daß in 
UntersBeira die Ruhe durd Guerillas geftört wor⸗ 
ben fey, welde ben Infanten Don Miguel proflas 
mirt; allein dad Gouvernement habe folhe Maaß⸗ 
regeln getroffen, daß die fpanifchen Guerillas, welche 
an ven Gränzen berumfdwärmten, nicht eindringen 
tönnten, unb allenthalben, wo Migueliſtiſche Gue⸗ 
rillas fich bliden ließen, würden fie von ben. Nas 
tionalgarden geſchlagen. Nur Eine dieſer Garlor 
Migueliftifhen Guerillas, aus fpanifch:carfiftifcher 
Gavallerie und Migueliftifher Infanterie zufammens 
geſetzt, fey von Sabugal nad Covilhäa gerüdt 
und habe dafeibft die Nationalgarde überrumpelt, 
ſich darauf wieder nah Sabugal zurälfgezogen. 
Ihre Stärke fey 150 Mann, und unter ihnen ſey 
der ehemalige migueliftiihe Brigade : General Re 
bocho und ter Profeffor Hortenfio aus Coimbra, 
Der Minifter fagte ferner, aud einer aufgefangenen 
Gorrefpondenz tom September erfehe man, daß 
eine migueliftifhe Verſchwörung eriftire; unter Ans 
derm werde darin gelagt, daß D. Alvaro ſich 'mit 
8 bid 9000 Manrt der portugiefiihen Gränze nähere, 
die Rebellen zu unterflügen; in einem andern Schreis 
ben werde gefagt, daß man losfchlagen würde, 
wenn carliftifhe Truppen an’ der Gränze erfchie 
nen, was aud wirklich fpäter eingetroffen, Was 
den Remechido betreffe, fo ſey dieſer geſchlagen 
worden, und in Folge deſſen ſtreiften jetzt die zer⸗ 
freuten Trümmer der Bande in der Provinz ums 
ber und trieben allerhand Unfug. Joſe Eftevad 
verlangt, um biefen Unruhen Gränzen zu feken‘, 


die Einführung von Kriegsgerichten und bie augens 
blickliche Erfhießung aller derjenigen, die mitWafs 
fen ih der Hand ergriffen würben. Leonel meinte, 
dag man gegen Remehido nie etwas audrichten 
würde, man müßte denn alle Bewohner der Serra 
von Algarbien zwingen, Haus und Hof zu vers 
laffen, nur dann würde dem Remechido alle Un 
terſtutzung entzogen feyn. Leonel meinte, ein fols 
ches Beilpiel würde vielleicht. von guter Wirkung 
fepn. — 





Vermiſchie UNachrichten. 

Nachrichten aus Köln melden, der Erzbiſchof 

ſey bei ſeiner Abreiſe eingeladen worden, alle ſeine 
Effekten mitzunehmen; er habe jedoch nur einen 
ſchlechten Kaputrock mitgenommen, den er an hatte, 
indem er fagte, das wäre Alles, was er brauche, 
des Geldes bedürfe er nicht, und er habe auch feines, 
— Das ehemalige Chorberrenktofter St. Mang zu 
Stadtambof, bisher ald Amtölofale des königlichen 
Landgerichts benüst, ift den Salefianerinnen über: 
laffen worden und wird demnädhft von Nonnen die 
fed Ordens bezogen werben, die bafelbft ein weib⸗ 
ee. Erziehungs-Inſtitut errichten und zugleich die 
üdbchenfhulen von Stadtampof übernehmen. — 
Ein Korrefpondent bed Parifer National fpottet über 
- bad Geremoniell, mit welchem die Königin von Engs 
land bei dem Fefte in vem Stadthaufe bedient wurde, 
Bei biefem Bantet, trat ein edler Lakai, bis zum Bor 
den ſich beugend vor die fönigliche Tafel und fragte: 
„Was geruben Euer Majeflät zu fi zu nehmen 24 
ie Antwort war: Ich werde etwad Schildkröten: 
uppe nehmen; und alddann rief jener Edelmann: 
„Ihre Majeftät haben gefagt, fie geruben, etwas 
Schildkrötenſuppe zu nehmen; und fünf Stimmen 
fohrien diefe Worte nacheinander nad. Eben fo als 
fie auf eine zweite Frage antwortere: „Ich werde 
ganz Nein gefchnittenes Hammelfleifh mit viel Sauce 
nehmen,“ ſchrien jene aus voller Bruft: Ihre Ma: 
jeftät geruben ganz Fein geſchnittenes Hammelfleifch 
mit viel Sauce zu nehmen. — Das zur Krönung 
der Königin Victoria beftimmte Staatskleid ift von 
bochrothem Summer und hat eine 24 Fuß lange 
Schleppe mit Hermelin gefüttert und mit drei Streis 
fen Goldtreſſen befegt. Die Schleppe wirb an beis 
den Seiten von drei Hofdamen getragen. Das Ger 
wicht diefed Gewandes beträgt 20 Pfund. Unter 
demfelben trägt Ihre Majeftät ein Kleid von hoch: 
rothem Sammet ‚mit der foftbarften perfifhen Seide 
gefüttert. Der Saum des Leibchens und die herab: 
hängenden Aermel find mit ſchmalen Hermelinftrei: 
fen und drei Reihen Eoftbaren Goldtreſſen beſetzt. 
Der Rüden ift fehr ſchön mit, breiten Blättern in 
Gold geflidt. Der Gürtel ift eine flache goldene 
Kette, an welcher vorne herab zwei Goltquaften 
hängen. Unter diefem Kleide trägt die Königin ein 
weiſſes in Gold geftidtes Atlaskleid. Diefer Schmud 


— 


wird in einem mit rothem Sammet bedeckten und 
mit weiſſer Seide gefütterten Behältniß aufbewahrt 
und in einen Staatswagen in dad Oberhaus ges 
bracht, eben fo wie die. Krone und Scepter. — Als 


vor Kurzem in der Bucht von Dorfet ein großer 


Seerabe fi auf das Waffer berabftürzte, faßte ein 
Rocen (ein Raubfifh) den Kopf und einen Theil 
des Halfes des Vogels mit feinem Rachen und 
bielt ihn feft. Ein Fiſcher, welcher ſah, wie der Bogel 
mit den Flügeln kämpfte und ſich zu befreien fuchte, 
eilte herbei, z0g den Vogel fammt dem Fiſch aus 
dem Waffer und brachte feinen doppelten Fang an 
das Ufer. Ob der Fifh nicht ein fauler Fiſch if, 
kann nicht verbürgt werben. — In dem Marmors 
bofe des Schloſſes zu Verfailled wird jest die ſo— 
enannte „Todtenuhr des Königs‘ wieder herge— 
Heil. Es ift dieß eine Uhr ohne Uhrwerk, mit einem 
einzigen Zeiger, der gerade auf die Stunde, in 
welcher der König flirbt, geftellt wird, und während 
der ganzen Regierung feines Nachfolgers ſtehen bleibt. 
Diefer Gebrauch ſchreibt fih von Kudwig XIII. 
ber; er wurde bei Ludwig XVI. nicht befolgt, 
beim ToderLud wigs XVIII. aber wieder eingeführt. 
VNichtpolitiſche Nachrichten. 
Herrn O' Connell iſt neulich auf der Reife fob⸗ 
endes paſſirt: auf der Mancheſter-Birminghamer 
iſenbahn kam er auf demſelben Omnibus mit 
Perceral, dem vormaligen Oranienmann, feinem 
erbittertfien Gegner zu fiben, der ebenfalls anf dem 
Wege nad London begriffen war. Der Dbrift em 
fuchte in der Dunkelheit Herrn D’Eonnell, den er 
nicht erkannte, ihm feinen Mantel und Regenfhirm 
zu halten, biß er nad feinem Gepäde gefehen habe, 
und ihm feinen Sig zu bewachen. Herr D’Gonnell 
widerfegte ſich ritterlich dem Einfteigen einiger Herrn, 
die den Sitz in Beichlag nehmen wollten. Nun 
kam Herr Verceral wieder und dankte feinem vers 
bindlihen Nachbar. Bald darauf ſchallte Herrn 
O Connells Baßſtimme durch die Dunkelheit: „Sie 
find hier in großer Minorität unter ben irifchen 
Mitgliedern, Obriſt!“ Als hätte ihn eine Nat 
ter geſtochen, fuhr der tapfere Obrift zurüd und 
drüdte fih im ben Winkel des Wagens. „Bitte 
um Verzeihung, ich wußte nidt, neben wem ich 
zu figen die Ehre habe! Die andern Irlänvder 
ließen nod einige Sticheleien folgen und der Obrift 
wagte, noch ehe tie Mafchine völlig ftil fand, 
zur großen Kurzweil berMitfahrenden, einen kalds 
gefährliben Sprung aus dem Wagen, um nur aus 
diefem MWefpennefte fort zu kommen. 
Den 5. Demi x ——— 
(3. Stern.) Hr. Dirt, Holsm. v. Neuötting, (3 weiß. 
Hal.) Hr. Dredsler, Privatier v. Simbad. Hru. Hofmann 
v. Frammersbac, u. Leuthe v. Gönufngen, Hdlelte. (3. Eu⸗ 
gel.) Hr. Relchenberger, Pofthalterv. Freyung. Hr. Alchber⸗ 
ger, Hdlsm.v. Algn. (3. ſchw. Ochſ.) Hr. Schmid, Fabrifant 
v. Wien. (3. roth. Hahn.) Hr. Ortier, Ledererv. Aidenbac. 
(3- Hirſch in Anger.) Hr. Pledhinger, Hdlöm. v. Krafenau. 
Sr Sole, Bräuer v. Ingotftadt. Hr. Schelle, Arbiteft v. 

uchen. (3. Strauß ) Hr. Erfrat, Kfm. v. Stadtprogelten. 


ZJaͤger.) Hr. Stephan, Tudmader v. Trlftern. (3. Eln⸗ 
. Be Klası Holsm. v. Heltzelsberg · R @ 


Durch königl. Regierungd:Entfhliegung erbielt 





ib die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen 


Praxis dahier. 
Dieſes mache ich, mich beſtens empfehlend, hie⸗ 


mit befannt. 
Dr. Georg Schmid, 
. prakt. Arzt. 
Steinweg Nr. 240, eine Stiege hoch. 


Geselligkeit, 


Heute Donnerftag den 7. Dezember: 
Mufikalifch: deklamatoriſche Abendunterhaltung. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 

Der Ausichuß. 





Anzeige 
Sch gebe mir die Ehre, dem hohen Abel und 
verehrten Publitum befannt zu machen, daß ich dießr 
mal meinen hiefigen Aufenthalt auf einige Monate 
auszudehnen gedenke. Ich empfehle mid. demnach 
in allen Krankheiten ded Mundes und der Zähne, 
im Plumbiren, Feilen und Pugen ber legtern, fo 
wie in Einfegen aller Arten Bünftticher- Zähne, eine 
zeiner Piegen, wie halber und ‚ganzer Gebiffe, fos 
wohl von Bein ald aud von Mineralbeftandtheis 
len, und ſchmeichle mir, daß fi ein hoher Adel 
und verehrte Publitum zu Ihrer vollen Zufrieben« 
beit bereitd überzeugt haben. 
+ Garavetri, jun, 

Wunds und Zahnarzt. 
Da ver Unterzeihnete zur Bearbeitung beiners 
mer Knöpfe alle Abfall:Gebeine der Rinder, befon- 
ders Fußbeine, Rohr: und Markbeine, Schulter: 
Blätter, Baden: und Rippenbeine in größern und 
leinern Theilen, roh oder gekocht, immer gebraus 
chen kann, und ich hiefür verhältnigmäßige Vergüs 
tung gerne leiften würbe, fo erfuche ich hiedurch die 
resp. Familienväter und deren Frauen, fo wie bie 
Köhinnen und Dienfimägde in der Stadt Paßau 
und: Umgebung, diefe Gebeine wöchentlich oder mo« 
natlich zu fammeln und mir, wenn eine größere oder 
Heinere Quantität hievon gefammelt feyn wird, bie 
Anzeige entweder in meiner Wohnung Hausd:Nro. 
73 am Ort, oder Freitag Vormittags jedesmal in 
meinem Laden Nro. 1 an der Domkirche zunächſt 
der bifchöfl. Refivenz zu maden, um dieſe Abfall: 
Beine in Empfang nehmen und den Sammiern ders 
felben die Vergütung für ihre Mühewaltung leiften 

zu können, 
Paßau den 28. November 1837. 
Johann Probft, 

b. Beinringler und Bettenmachermei fter 
Das Haus Nro. 356 in der Brunngafje mit 
Schaarſchindeln gededt und 6 Wohnungen, nebſt 
Holzlegen und einem Beinen Gärtchen enthaltend, 


iR aus freier Hand vorbehaltlich obrigkeitlicher Ges 
nebmigung zu verkaufen, und das Nähere bei der 
Eigenthümerin zu erfragen. . 

‚ Im Haufe Nr. 435 am untern Sand ift ein 
Bimmer täglid mit oder ohne Einrichtung zu vers 
miethen. 

j Erftlärung. 

Keiner von allen jenen Berichten, welche feit 
längerer Zeit aus oder über Paffau in verfdies 
denen Blättern erfhienen find, ift von mir. 

Dr. J. B. BregL 
Lirerarifhe Ankündigung. 

Nah der lesthin im „Kourier an der Dos 
nau“ gemachten Anfündigung ift nunmehr in dem 
feftgefegten Termin erfchienen, und aud in der A. 
Ambrofifhen Buchhandlung in Paßau zu habent 

„Biographifhe Skizze von Alois Wiguläud 

„Freiherrn von Kreittmayr auf Offene 

„fetten und Hatzkofen, — ——— ge⸗ 

„heimen Kanzler, Staats» und Konferenzmi⸗ 

„mifter, dann oberften Lehenprobſten ıc. 

Die Gediegenpeit ‚biefer kleinen Schrift, und 
bie Billigteit ded Preiſes, Groſchirt 12 Er.) bürgt 
für zahlreichen Abſatz. 

— — — ——— —— ——— —— 

Bei herannahender Faſchingszeit mache ich auf 
die neueſten 

Walzer von Strauß, mit voller Inſtru⸗ 
mentirung für'd Ordefter ald 

Gabrielen:, Rofa, Merkursflügel:, Heimaths⸗ 

Flänge:, Erinnerungd:, Nahtwandler:, Eiſen⸗ 

bahnluft:, Krönungs:, Künftlerball» und Brüß 

leripigen:Walzer ä 2 fl. 24 fr. 

Elifabethen:, Iris-, Gedanfenftribs, Huldi⸗ 

ungd:, Grazien:, Philomelens u. Ballraketens 

—* a3 fl. 86 kr. 
aufmerkſam, welche fämmtli zu beziehen find von 

U. Ambrofi, Buchhändler 
im Steinweg in Paßau. 
Droteftantiihe Gemeinde. h 
Geftorben: Den 4. Dez. Herr Chriſtoph Pempl, K 

Lieutenant i. Inf.⸗Reg. vac. Herzog Pius, 353. alt, 

Gollecte für bie arme Dressler: Familie 
in Aidenbad. 
Uebertrag — 36 ft. 


Von F. M. [2 . . * [} Eu “ . fe. 
Don einem Ungenannten «nn... Ih— Er 
erner u we SE 0... — 12 fe 
ernerr.. * — fl. ı2 m 
on einer ungenannten Dame » » » ... 21.0 tt, 
Bon einem ungenannfen Wohlthaͤter . „ 1 f. 12 14 
Mon einem Ungenannten . » x... 5h— kr. 
ur die arme Drecheler⸗Familie . +. + 1. — Mr 
il nicht genanat feyn .. ne. 1 fl. 20 fe 
Don einem Gefellfhafts-Wohlthäter » +» - 2 fl. 42 fr 
Don einer Witwe „ .. 1... .— fl. 27 ie 
1 f. 0 


Bon einem Ungenannten » +» - + +» . 
Bon einer Gefellfaft im Gaftbofe zum bayr. 
Löwen in St. Wa + +... 
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Daffau, Freitag 


Bayern ben 3. Des. In Folge der neuen 
Zerritorial : Eintheilungen ber Kreife ftellt fich bie 
Bevölkerung derfelben in nachftehender Art: Obers 
— bayern 640,843 Seelen, Niederbayern 566,883 ©. 
Dfalz 546,972 ©., Schwaben 518,643 ©., Obers 
pfalz und Regensburg 437,255 S., Mittelfranken 
497,367 ©., Oberfranfen 461,882 S., Untearfrans 
ten und Afchaffenburg 502,753 Seelen. — Bis 
den 1. Januar fiehe man noch bebeutenden Perfos 
malveränderungen entgegen. — Bid September k. 
3. fol bei Regenftauf ein Luſtlager gehalten wer—⸗ 
den, unb man fpridt davon, daß Se. Maieſtät 
der König bis dorthin fi) krönen laffen würde, 


Sranffurt a M. den 26. Nov. Aud bem 
gaben Hanau erfährt man, daß in ber verfloffenen 
Woche dafelbft gegen 39 Perfonen Urtheile grlaffen 
worden, wonach biefelben zu längerer ober Fürzerer 
Zuchthaus⸗, Arbeitshaus-⸗, ober Gefängnißftrafe 
eondemnirt find, zufolge ber ihnen zur Laft geleg⸗ 
ten Vergehen, ſich in einem der legten bewegten 

ahre. der Abführung politifher Gefangenen in 
nau wiberfegt zu haben. Bei diefer Beranlaffung 
entfland damals in Hanau ein großer Zumult, bei 
welchem das Militär einfhritt. Die Verurtheilten 
haben wahrfcheinlich weitere Berufung eingelegt. 


Großherzogthum Baden. (Vom Schwarz: 
walde den 26. Nov.) Es iſt auffallend, bei uns, 
namentlich in den induſtriöſen Städtchen Neuſtadt, 
Lenzkirch und Vöhrenbach, fo viel von der Eins 
nahme Conſtantine's reden zu hören; beinahe alle 
bebeutenden Gewerbsleute find mit ben genaueften 
Details diefer Eroberung vertraut. Diefe Urfache 
laͤßt fi jedoch leicht erklären, wenn man bebenft, 
dag die Schwarzwälder in aller Welt zerſtreut find, 
welche ben Berfauf von den in ihrer Heimath vers 
fertigten Uhren beforgen. Nach England und nr 
Umerifa warb feit längerer Zeit der größte Thei 
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diefer Kunftprodufte ausgeführt. Im jüngfter Zeit 
aber hat fich in diefen Rändern, felbft in Amerika, 
die Anzahl. diefer Handeldleute ungemöhnlid vers 
mehrt. Die Preife diefed fonft gewinnreihen Arti« 
feld find dur die allzugroße Konkurrenz fehr ges 
drüdt worden. In diefe Lage der Dinge Eonnte 
ſich Mancher, mit früheren Verhältniſſen Belannte 
nicht finden, und wie denn bie Schwarzwälder 
fpefulativ und unverzagt find, unternahmen nun 
Mehrere, einen Verſuch über dem mittelländiſchen 
Meere zu machen. Dad Unternehmen fand Glüd, 
und außer Algier haben Einige für ihre Niebers 
laffung Sonftantine gewählt. Die Schidfale, die 
diefe Gegend trafen , mußten natürlid auch unfere 
Landsleute theilen, und dba biefelben in großem 
unmittelbaren Verkehr mit vielen unferer Fabrikan⸗ 
ten und Kommiffionäre flehen, fo werben ſolche 
Borfälle, die, weil fie Viele treffen, großen Eins 
fluß äußern, bald zum allgemeinen Tagsgeſpräch. 
Aus dem Hannoverfhen ben 24. Nov, 
Unfer König will, wie man hört, von dem ges 
fammten Dominial:Einfommen, über dad zu dem 
fügen ihm nach der Verfaffung von 1819 bad Recht zur 
fleht und deffen Betrag auf2!, Millionen Thaler ange 
geben wird, nur bie Summe von 800,000 Thaler 
für fih und feinen Hofftaat zurüdbehalten, alle 
Übrige aber zur Beftreitung der Staatöbebürfniffe- - 
überweifen. — Die Organifation unferer Infanterie 
dürfte, wie man vermuthet, demnächſt eine Were 
änderung erfahren. Es follen nämlich, um grö⸗ 
fere Einförmigkeit und Uebereinftimmung in ben 
taktiſchen Evolutionen dieſer Waffengattung zu bes 
wirten, als ſich bei ber legten Mufterung gezeigt 
habe, :die Bataillone.aufhören, einzelne felbfiftäns 
dige Korps zu bilden und je zwei berfelben zu eis 
nem Regimente vereinigt werben, bad alsdann ſei⸗ 
nen Sommanbeur erhält. Auch dürfte aus derſelben 
Urfache, wohl ein Brigade: und Divifionsverband, 


den 8. Dezember 1837. 


= 


wach dem Vorbilde ber preußiſchen Armee, bei ben 
Hannöverfhen Truppen eingeführt werben. 

Päris den DB: Nov. Nah Briefen aus 
Baht bom 24. dr iſt die gegenwärtige Bufams 
menfegung der Armee Efparteros, wie folgt: Ges 
neral Ribero zu Pampeluna und in ben Umgegen: 
den; General Miranda, Militäreommandant Na: 
varrad , befehligt die detaſchirten Corps; General * 
Buerend zu Vittoria mit einer Operationdbivifion; 
Brigadier Uibarri zu Zerin, manövrirend, bie meue 
Deeupation ber GränzsPofitionen vorzubereiten 5 
Brigabier Diego Leon, Gommandant der Caval: 
lerie, befehligt dad Corps, welche den Ebro bedt; 
Brigadier D’Donnell commanbirt die Truppen, 
welche St. Sebaftian, die Linien von Ernani bis 
an die Gränze oecupiren, und das zu Bilbao fie 
hende Corps. Nicht leicht dagegen wäre eine Sta: 
‚tiftit der verfchiedenen Corps des carliſtiſchen Heer 
res, fonbern ber neuen Organifation beffelben, zu 
geben; denn Don Garlod hat allen Chefs Nachfol⸗ 
ger gegeben. Alles deutet darauf bin, daß in kur⸗ 
gem eine oder bie andere wichtige Operation flatts 
haben mwerbe. 

Madrid den 19. Nov. Die Kühnheit ber 
Sarliften fleigt immer höher; 40 Reiter famen vor⸗ 
geftern bis in die Nähe von Aranjueg, wo fie den 
ganzen Tag über auf der Straße lauerten und bie 
Reifenden plünderten. Diefer Scandal begab ſich 
faft vor den Thoren von Madrid, nur vier Stuns 
den von der Hauptftabt. Cinige Lanciers ber Garbe 
eüdten aus, um die Unverfhämten zu züchtigen, 
wurden aber zurüdgefchlagen. Der befehligende Of⸗ 
figier ward getöbtet, und von ber auf biefe aben⸗ 
teuerlicye Grpedition audgegangenen Mannſchaft fa: 
men nur brei in bie Stadt zurüd, denen bie Gar: 
tiften die Nafen abgefchnitten und fie hatten laufen 
laſſen, um den Truppen zu zeigen, welches Schick⸗ 
fal ihrer warte, wenn fie fi in zu geringer Ans 
zahl gegen diefe Bande wagen follten, deren wil- 
ben, den Gabrera nadäffenden Führer man nicht 
Eennt. In der Mancha und in Eftremadura kom: 
men dieſe gräßlichen Berftümmelungen nur zu oft 
dor, und ſtets bleiben folche Verbrechen unbeftraft. 
Draa hat von Muriviedeo aus, wo er ruhig figen 
bleißt, den General Buil mit 3000 Mann und 
Borfo die Carminati mit einem gleich ſtarken Trup⸗ 
pencorps gegen lad Gabrillad gefhidt, um gegen 
bie Bactionen des Tallada und Efperanga zu operis 
ven. Narvaez wird die Reſervearmee zu Jaen or 


ganifiren; allein es läßt ſich faum hoffen, daß bie Regie⸗ 
rung im Stande feyn werbe, bie Bemühungen 
biefed auögezeichneten Offizier mit Geld zu unter⸗ 
fügen. Die im befi verfhiebenen gweigen dd 
Staatsdienftes, und befonders bei den Militärauss 
gaben herrfchende Verſchleuderung ift entfeglich. Der 
Schatz nimmt feine Mingende Münze mehr ein; 
in feinen Gaffen findet fich nichts als Papier. Die 
Behnten und die außerordentlichen Steuern find jegs 
nicht als iluforifche Hülfsquellen, und um bad 
Unglüd zu vollenden, ift das Finanzminifteriung 
auch noch mit Unfähigkeit gefchlagen. 

Stodpolm den 16. Nov, Die Reife bes 
Königs durch das Land giebt Stoff zu manden 
Betrachtungen, die vielleicht nicht ohne ntereffe - 
find, Ueberall wurde der König mit großen Freu⸗ 
denbezeigungen empfangen. So etwas iſt zwar ba 
Fürſten gewöhnlich; aber hier waren fie wirklich 
aufrichtig. Unfere Föniglihe Familie hat ein fo 
einnehmendes und leutfeliges Wefen, daß die Mite 
glieder berfelben bei der Nation eine außerordents 
liche Liebe genießen. Ohne Zweifel mußte auch 
ein fo auögezeichneter Mann, wie Karl Ichann 
für feine Perfon Ehrfurcht einzuflößen wiffen, wis 
ed bem großen Geifte eigen iſt, befonderd ba er 
eine eigne Gabe hat, Alle an fih zu fefleln, mit 
benen er nar einige Worte fpriht. Der Krom 
prinz Osfar ift in Schweden erzogen und alfo ſchon 
von Jugend auf ein Gegenftand ber Hoffnungen 
und der Zuneigung des Volkes. Seine Gemahlin, 
bie Tochter ded edlen Eugen von Leuchtenberg, 
wird ungemein geliebt, und ift wirklich ald eine 
Stüge- des Thrones zu betrachten. Sie erzieht 
ihre Kinder auf eine fo einfache, faft bürgerliche 
Art und verfährt fo gewiffenhaft in der Wahl ihrer 
Umgebung, daß man in ihrer perfönlihen Tugend 
eine Bürgfchaft für die Zukunft findet. Dad Bes 
dürfniß zwingt unfere Nation, die Sparſamkeit 
ald eine hohe Tugend zu ſchätzen, und uniere größe 
ten Könige find auch die fparfamften gewefen. Die 
jungen Zürftentinder werden ohne Anfprüche und 
unter ftrenger Auffiht erzogen. — So allgemein 
nun die königliche Familie geliebt ift, fo hört man 
doch dad Volk Hagen, und feine Klage ift nicht 
ohne Grund; fie ift in den Zeitungen fehr oft laut 
geworden und auch bis zum Throne gedrungen. 
Unfere Adminiſtration ift nämlih nicht, was fie 
eyn folte, und unfere Beamten entſprechen umſe⸗ 

n Forderungen nicht. 


Vermiſchte Wadrichten. 


—— 

Die von dem Großhändler Eric in München 
gebildete Aktiengefellfchaft der königl. bayer. privi⸗ 
legirten Walzmuͤhle hat fi bereits förmlich gebile 
det und die Herren: Graf Buttler von Haimhaus 
fen, Dr. Yehlin, Großhändler I. K. Mayer und 
Hofrath Dr. v. Martius in ihren Ausfhuß gewählt, 
die erfte Aktien:Einzahlung von 250 fl. geſchah ſta⸗ 
tutenmäßig am 1. Dec. Merkwürdig ift, daß unter 
den Aktionären fi nur ein einziger Müllermeifter 
befindet. — Aus Bona wird vom 7. Nov. Folgen: 
ded gemeldet: Die Bebuinen fommen jest in gros 
Ger Zahl, nicht mit Verkaufsgegenſtänden, fondern 
als Käufer hieher. Alle in Conftantine geraubten 
Gegenftände find nämlich hier im Handel. Biele 
bundert Bernuſſe (arabifhe Mantel) Turbans, Tep⸗ 
piche, Golpftidereien u. ſ. w., aud Waffen werden 
täglih auf dem großen Plage an die Juden und 

auren und von dieſen wieder an die Araber vers 
kauft. Diefer Markt vom Artikeln aus Gonftantine 
bauert bier ſchon eine Woche lang. Die Soldaten 
füllen alle Schenfen und Kaffechäufer und verjus 
bein da ihr gelöste Geld. Sehr bedeutenden Pros 
fit haben diejenigen Spekulanten gemacht, welde 
bie Armee mit geifligen Getränken begleiteten und 
ihre leeren Wägen auf der Rückkehr mit geplünders 
ten Gegenftänden befrachteten, die fie um einen 
Spottpreid an fih kauften. — In den merkwürdi⸗ 
gen von den Aftronomen im Voraus angekündig- 
ten Sternfhnuppennädten vom 11 bis 15 Novems 
ber find auf allen Sternwarten Beobachtungen ans 
geftelt wprben, die aber wegen der trüben Witte 
rung den erwünſchten Erfolg nicht haben konnten. 
In den wenigen Stunden, in weldhen der Himmel 
unbebedt war, wurden troß des ftarfen Lichtes des 
Bollmondes fehr intereffante Beobachtungen gemacht. 
In Bremen wurden in der Nacht vom 413. auf den 
14 in fünfthalb Stunden 33 Sternfohnuppen, und 
fpäter in 2 Minuten und 7 Sekunden 8 und in bers 
felben Naht auf der Sternwarte zu Wien in 2 
Stunden 35 Sternfhnuppen beobadıtet. — Wenn 
Öffentliche Blätter melven, daß der Bierbrauer Herr 
Pſchorr zu Münden in Speier ein Bräuhaus für 
braunes- Bier errichten wolle, fo lieferte der Biere 
brauer Herr $riedrid in Günzach unmeit Kemp⸗ 
ten hiezu ein- Seitenftüd, welder vor zwei Jahren 
ein aͤhnliches Bräuhaus in Verona erbaut und eins 

erichtet hat und folched von zweien feiner Shhne 
(e bat noch 5 Töchter) verwalten läßt. — Am 5. 

ovember wurben in der Peſther Thereſienſtädter 
—— von dem dortigen Pfarrer, Johann von 

ohldram zwei Taubſtumme ehelich verbunden, 
nämlich Johann Jankovics, 35 Jahre alt, aus Peſth 
gebürtig und Roſalia Draho aus Waitzen, 29 Jahre 
alt, beide katholiſcher Religion und beide im Waitz⸗ 
ner Zaubflummen: Inflitute erzogen und gebildet. 
Eine feierlihe Stille herrfchte in der zahlreichen 
Berfammlung während biefer religiöfen Handlung, 


umd rlihrend war ed zu feben, wie bie fchriftlichen 
Fragen bed Priefters Fehriftfic von dem Brautpaare 
beantwortet wurden. Man glaubt, daß die beiden 
Eheleute frieblid mit einander leben, und feines 
dem anbern je ein böfes Wort geben werbe. 

J 


5 * 

Schon wiederum nach Verlauf von wenigen 
Tagen erfüllen wir bie traurige Pflicht, ben Vers 
lurft eines wadern Offigiered fund zu geben. Herr 
Lieutenant Chriſtoph mfl endete vom Sclage 
gerührt fein Leben am 4. Dezember Abends. Schon 
die fo fchmelle Art feined Todes, nod mehr aber 
feine Xhätigkeit, fein anerkannter Dienfteifer, vers 
bunden mit militaͤriſcher Ausbildung, fein raftiofes 
Streben, diefe auch auf feine Untergebenen überzus 
tragen; enblich die Achtung, welche er fi in der 
kurzen Zeit von drei Jahren fo reichlich in der Gare 
nifon erworben hat, verfegen uns über feinen Tod 
in die tieffte Trauer. Die vollfte Anerkennung ſei⸗ 
ner Berdienfte von Seite feiner Vorgeſetzten, die 
Liebe feiner Waffengefährten und aller Untergebe 
nen, die Trauer Aller, welche ihn kannten und hoch: 
fhästen, begleiteten ihn im die fühle Gruft, 

Paßau den 7. Dezember 1837. 

Das Offizierforps des koͤnigl. Infanterie: 
Regiments vacant Herzog Pius. 


Nichtpolitiſche Uachrichten. 

Der englifche Reiſende Laird erzählt Folgendet 

von der Weſtküſte von Afrika: „Man ſah einen 
ſehr großen Alligator (eine Art Krokodil) am Ufer 
bes Fluſſes, unferem Schiffe gerade gegenüber, ſich 
fonnen. Zwei Eingeborne in einem Boote bemerk: 
ten ihn, landeten fogleih vorſichtig und fchlichen 
oder Frochen zu dem Ungeheuer hin. Sobald fie 
demfelben nahe gekommen waren, richtete. fich einer 
auf, nahm feinen ſechs Fuß langen Speer und 
nagelte dadurch mit einem kräftigen Stoß das Hins 
tertheil ded Alligatord in den Sand. Nun folgte 
ein harter Kampf, der Mann mit dem Speer mußte 
denfelben fo fehl, als feine Kraft erlaubte, in dem 
Sande halten, und an bemfelben binaufklettern, 
ewandt wie eine Affe, wenn der Alligator drohend 
fo nad ihm umdrehte, mäbrend fein Gefährte, 
fobald ſich eine günflige Gelegenheit darbot, auf 
dad Thier zuftürzte, ihm Stiche mit feinem Meſſer 
verfegte und in Ddemfelben Augenblide aus dem 
Bereiche der fchredlihen Zähne entflohb, wenn daß 
Thier ſich an der feltfamen Angel herumdrehte, die 
ber Andere hinten an ihm angebracht hatte. Der 
Kampf dauerte über eine halbe Stunde und endigte 
mit dem Tode des NAlligatord und dem Siege der 
beiden muthigen Männer, welche darauf das Thier 
zerlegten, ihr Boot mit dem Fleifche beluden und 
daffelbe dann an ihre Landsleute verkauften. 


Den 6. Degember 1837. 
Hru. Reis v. Stuttgart,n. Dellerv. Wien, 





(3-8. Hirxſch.) 


Kite. Hr. Deller, Privatier v. Kasberg. Hr. Sundhaufen, 


% 


Buchdtucer 9. Gotha. (3. Mohr.) Hr. Gradmann, Kfm. v 
a m — 15— rt. Hartmann, K .v, Dfartkircen. 


8; Kopp, Lederer v. Köflarn. (3 neld.na) Hr. Dufhl v. 


interfhmiding, und Kresbeck v. Aldenbach, Wirthe. Hr. 
Wenzl,‘ Hdlöm. v. Trinking- (3. rotb. Hahn.) Hrn. Gelaer 
v. Hersbrud, n- Rupprecht v. Engelstball, Hopfenbändter, 
(3. ſchw. Ochſꝰ Hrn. —— Sonnen, u. Heller v. In» 
golftadt, Hdlslte. (3. Fahl.) Hr. Binder, Med. Dr.v. Münr 
Sen. (3. gold. Kreuz.) Hr. Klaus, Selfenfieder v. Landau. 





BetfanntWadhung. 


Montag den 15. Jäner 1838 wird im biefigen 
Leihhaufe Nr. 111 über eihe Stiege, eine Verfteis 
gerung gehalten, wozu die Pfänder aus den Mos 
naten April, Mai und Juni 1837, von dem Nro, 
4126 anfangend, biö 8266 zum Verkaufe kommen, 
bie bisher weber ausgelöfet noch umgefchrieben wur⸗ 
den, und nit noch bis zum 8, Jüner 1838 auds 
gelöfet oder umgefchrieben werben. 


Die Bezahlung der Artikel hat ſogleich zu ges 

ſchehen. x 
Dieß wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 

mit dem Beifügen gebracht, daß die zu veräußern: 


“ den Gegenftände in Kleivungsftüden, Leinwand, 


Betten, Gold, Silber, Kupfer, Mefling, Zinn, Eis 
fen, verfchiedenen Uhren und mehreren andern Ars 
tifeln beſtehen; zugleich giebt“ man auch bekannt, 
dag nah Abflug des obigen Zermined und auch 
während ber Lizitation dürchaus feine Umfchreis 
bungen oder Auslöfungen ber in die Lizitation ver: 


allenen Pfänder mehr. gefcheben, fond 
—— der ——* ber — — 
Den 2: Dezember 1837. 
Maogiftrat der k. 6. Kreis: Hauprftade Paßau 
Der I. Bürgermeifter, 
J. Unrub, 





Stadtpfarrbezirk, 


Geftorben: Den 5. Dez. Franz Zaver Fgnay von - 
It. r 


St. Nikola Nr. 4,3%, 0 


Theater Nachricht. 
Heute Freitag ‚den 8. Dezember: „Das Mas 
jorat, oder der Erbvertrag.“ Schaufpiel in 5 Aufs, 
zügen, von Bogel. 











Eolleite für die arme Dredslersfamilie 
in ANidenbad. 


Transport 50 fl. a fr. 

Bon einem Unbekannten en > 
BEREH: a: u 6 EEE a Et 1 — fr. 
K. Gott fegue diefe Meine Gabe. - . 1Lf.— Er. 
re die Kinder In Uldenbad von 5:9. - - ıf. — fr 
BER 5 er ee ı2 Et. 
gar ” ” — 3— * * “ ” * * . * * 1 fl. 20 fü 
ott fegne dleſe Meine Sabe. +» » +. .—- 30 
Will niht genanat fyHn ner... 1 fl. 20 fo 
Aus einer biefigen ttanzlel .. fr 
E. Aiden > We. Su SR 6 . 00. 24 tr. 
Von einem Ungenannten -» +» +» 2. + +. ik — rn 


Summa d4ı fl. 35 fr, 


Antündigung und Einladung 
zu den abonnirten CarnevaldsBällen im königl. Rebouten» Saale. 





‚Hochverehrtes Publikum! 


Die geborfamft Unterzeichneten machen hiemit ihre ergebenfte Einlabung zu den abonnirten Bal⸗ 
len im Fönigl. Rebouten:Gaale, mit der VBerficherung, daß fie Alles anwenden werden, biefelben fo gläns 


end ald möglich auszuflatten, um auch in diefem Zweige des Vergnügens und der Unterhaltung 


ohe Zufriedenheit zu erringen. 
Es finden, 
ftatt. 


hre 


gleich den früheren Jahren, drei abonnirte und zwei fogenannte Freibälle 
Der erfie abonnirte Ball fällt in die erfte Hälfte ded Monats Januar; ber zweite und 


dritte find Maskenbälle, welchen jedesmal durd große glänzend maskirte Karakter- Umzüge aus 
den Opern: DOberon, Robert der Keufel, Templer und Jüdin u, ſ. w. ausgeſchmückt werden, 


Der Tag der Bälle wie au dad Programm der großen Masken-Züge, wird jedesmal durch bes 
fonderd gebrudie Zettel zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Die Abonnementöbedingungen find wie früher : 


ür eine Perfon auf alle drei Bälle « 
ür eine Familie "nn " 7 « 


anzugeben 


net werden. 


1 fl. 30 fr. 
8 fl. — kr. 


Jeder Tiil. Abonnent wird erſucht, bei der Subſcription die Zahl der Familien-Glieder gefäligf 
Söhne, welche bereits felbfiftändig find, können nicht in das Familien-Abonnement mit eingeredhs 


Da wir alled aufbieten werden, was zur Erhöhung des Vergnügend nur irgend beitragen kann, 
fo ſchmeicheln wir uns feine Fehlbitte zu thun, wenn wir zu einer, geneigten, zablreihen Xheilnahme 


nochmals ergebenft einladen. 


——— — —— 


Denk und Blankenſtein. 


aan RUNEg.. 


München den 4. Dez. Wie man vernimmt, - 


ift die erledigte Megierungsrathöftelle in Negends 
burg dem Kapelldireftor von Wedbeder in Altötting 
übertragen worden. Der im Minifterium bed Ins 
nern beim Werorbnungsfammlungsbüreau funftios 
nirende Regierungdafieffor v. Zwehl wurde, nebft 
dem Sohn ded Minifterialrathd Mayer, zum ger 
beimen Minifterialfefretär ernannt, und der bids 
berige geheime Sekretär Frhr. v. Podewild (ein 
Berwandter des Hrn. Fürften von Wallerftein) als 
Bandrichter nach Immenftabt verfegt; ald Kapellens 
direftor in Altötting wird ber geheime Sekretär 
Baldauf bezeihnet. Man fieht täglich neuen Vers 
änderungen, befonderd unter dem biöher im Minis 
flerium des Innern verwendeten Perfonal, entges 
gen. Hr. Zinanzminifter v. Wirfhinger fol das 
dem verftorbenen Minifter Frhrn. v. Bentner vers 
lieben gewefene Lehen Fuchsmühl erhalten. — Nach 
ber Hauptrechnung der allgemeinen Brandverfiche: 
rungsanftalt in Bayern für das Jahr 18°%%, hatte 
fi das Kapital in diefem Jahre auf 494,953,550 fl. 
erhöht; die Brandentfchäbigungen waren in Folge 
außerorbentliber Unglüdsfälle auf die Summe von 
1,281,568 fl. 434, fr. geftiegen. Die Zahl der Brands 
fälle betrug 599, bie ber befchäbigten Gebäudes 
inhaber 700, alfo 36 und refpeftive 461 weniger 
ald im Jahr zuvor. Dagegen hat bad Unglüd 
zum Theil Gebäude von größerem Werth und hör 


bern Affeturanzberrägen getroffen. In 27 Fällen‘ 


ift Brandftiftung erwiefen oder vermuther, eine 
zwar bedeutende, aber doch gegen die legten Jahre 
weſentlich gemilderte Zahl. Zur Dedung aller Aus: 
gaben des Jahres 18’%, und zur Ergänzung und 
Verftärtung des Vorfbußfonds find von jedem 
100 fl. Verfiherungdfapital in der iften Klaffe 
15 fr. 3 pf., in der 2tem Kaffe 17 fr. 2 pf., in 
der Zten Klaffe 19 !r., und in ber Aten Klaffe 
21 Er. in zwei Bahlungsfriften zu erheben. — Dem 





den 9. Dezember 1837: 


Vernehmen nach ift der Regierungdpräfident Frhr. 
v. AndriansWerburg von Baireuth nad Würzburg 
verfegt worden. — Ge. Hoh. Herzog Mar in Bayern 
bat Bamberg am 4. Dez. wieder verlaffen. Man 
fpriht von einer, im Frühiahre vorzunehmenden 
Reife nach dem Drient. 2 
Görz den 30. Nov. Am 24. d. M. ift bie 
verbannte k. franzöfiihe Familie hieher zurüdges 
kehrt. Die Stadt Hatte befchloffen, die hohen Herr 
fhaften feierlih zu empfangen; ber ‚Herzog von 
Angouleme fcheint ſich dieß aber verbeten zu haben, 
wenigftens ift von allen projectirten Feierlichkeiten 
keine zur Ausführung gefommen, außer einem 
Öffentlichen Valle, bei dem jebodh Niemand von 
der königlichen Familie erfhien. Der Herzog von 
Borbeaur bat in der kurzen Zeit feiner Abwefen 
beit fehr gewormen, und auch an Körperfraft fo 
jugenommen, daß er in ber Entfernung von ein . 


‚gen Schritten mehr einem 30jährigen Manne, ald 


einem 17jährigen Sünglinge gleicht; in gleicher Ges 
fundsheitsfülle erfhien mir Mademoifelle d'Artois. 
Da die Beit der Truppenzufammenziehung, die 
bier bis zum 3 November dauerte, bei Ankunft - 
der königl. Herrfhaften noch nicht gefchloffen war, 
fo hatte der junge Herzog Gelegenheit den Mandu— 
verd berfelben beizumohnen, was er auch bis zum 
Schluſſe derfelben täglich "zu thun pflegte. Auch 
der Herzog und die Herzogin von Angouleme bes 


.ehrten zweimal die Truppen mit ihrer hoben Ges 


genwart. Sonft lebt die königl. franzöfifhe Famis 
lie äußerft eingezogen, und daß hiefige Publikum 
hatte bis jegt nur noch Einmal Gelegenheit, bier 
felbe vereint zu fehen, und zwar. in ber eine halbe 
Stunde von der Stadt entfernten Kirche bed Frans 
ziskanerkloſters zu Gaflagnawiza, wo ein feierliches 
Requiem am Sterbetage Karld X. abgehalten wurde, 

Rotterdam ben 29. Nov. Geftern ift zu 
Leiden die neue römifch-Fatholifhe Kirche, genannt 


die Liebfrauenkirche, durch den Biſchof von Eurium, 
Baron won Wuderloot, Hr, van Schalkwijk, eins 

worben, Der Bürgermeifler und ber Stadt⸗ 
rath wohnte diefer Feierlichkeit bei, bie bei einem 
‚ großen Zufluffe von Menſchen in der größten Ord⸗ 
nung Statt hatte. 

London den 29. Nov. Man ſchreibt aus Lifs 
fabon vom 21. d., daß die Ehartiften unter Baron 
Beiria und Setubal über die Grenze gerüdt und in 
Braganza eingezogen find. Die Defertion nahm 
furdtbar zu. General Bicomte dad Antas ift nad 
Dporto abgereist, wo neue Symptome bed Bürs 
gerkriegs zum Vorſchein kamen. Man glaubt jedoch, 
daß die jegigen Minifter ſich der Herrſchaft des 
Döbels entledigen wollen. Die Ehartiften follen 
ein Anlehen in London zu Stande gebracht haben. 
Sn Eftremadura ftreifen mehr ald 3000 Mann ums 
her, fo daß fon drei Poften aus Spanien in 
Liffabon fehlen. 

Paris den 4. Dez. Briefe aus Zunid vom 
16. Novbr. melden, daß auf die Nachricht von der 
Einnahme Gonftantines mehrere Sranzofen auf ver: 
ſchiedenen Punkten der Regentfchaft Tunis arge 
Mißhandlungen hätten erdulden müflen. In Tunis 
ſelbſt wäre ein Araber, der ſich eines Verbrechens 
wegen in bad Haus des franzöſiſchen Conſuls ge: 
flücjtet, mit Gewalt von diefem Schutzorte wegge⸗ 
fchfeppt worden. Der Conſul hätte die verlangte 
Genugthuung von dem Bey nicht erhalten föünmen, 
fi fogleid an Bord des „Hercules“ eingefchifft 
und den übrigen Franzofen in Tunis befohlen, ihm 
nachzufolgen. — Die neueften Berichte aus Bona 
find vom 19., und aus Algier vom 23, Nov. Der 
Offizier, welder die Orbonnanz Über Valee's Be: 
förderung zum Marfchall überbradte, traf biefen 
General nicht mehr zu Bona an; er folgte ihm eis 
lends nach Algier nah. Balee nahm die Ernennung 
zum Generalgouverneur an und übertrug das Com: 
mando der Divifion von Algier dem General Ruls 
biered, — In Dran war General Trezel geblieben. 
— Die nah St. Domingo beftimmte Flotte ift am 
Mittwoch aus dem Hafen von Breft abgefegelt. Sie 
befteht aus ber Fregatte „Nereide’, und aus ben 
vier Briggd „Oreſte““, „Sriffon", „Niſus“ und 
„Cuiraſſier“. 

Perpignan den 28. Novbr. Telegraphiſche 
Depeſche. Die Carliſten haben die Belagerung Puy— 
cerdas in der Nacht vom 27. auf den 28. in Folge 
der Nachricht aufgehoben, daß Carbo am 27. von 


Campredon abmarſchirt war, um mit 2400 Mann 
fie anzugreifen. 

Bon der fpanifhen Gränze den 26. Rob, 
Noch immer fiehen beide Heere unbemeglih ba; 
bie Chriſtinos fhiden fih langfam an, auf mehrer 
ren Punkten zu operiren, und bie Karliften find 
mit der Reorganifirung ihrer Truppen befhäftigt, 
fommen aber auch darin nicht viel vorwärts, als 
fer mit der Equipirung ihrer fehr ſchwachen Bar 
taillond; das Tuch beziehen fie aus Franfreih. — 
Die Feftungdarbeiten in Guetaria werben burd) 
Mitwirkung der englifhen Marinearbeiter jet thä⸗ 
tiger betrieben. In Paffages ind vor St. Sebas 
ſtian auf der Straße nad Hernani werden unter 
Aufficht ded Lord John Hay neue Werke angelegt, 
um biefe Linie gegen jeden Angriff fiher zu ftellen. 
Sener Theil von Guipodcoa könnte noch ver Schaur 
plag wichtiger Ereigniffe werben; denn man will 
12 Bataillond dahin ziehen, die, außer ber Ber 
fesung ber Linie von Valcarlos nad Pampeluna, 
in Navarra fehr unnüs find. Eine Truppenver— 
fammlung in bdiefer Provinz läßt auf eine nahe 
Erpebition ſchließen; jedoch könnte fie nur unter 
Mitwirkung ber Badfen und Navarrefen Statt 
finden, die fehr ſchwer zu erlangen if, Die Zwi⸗ 
fligkeiten des Zariategui, Elio, Sanz, die Ungnade 
Billareal’d, Goni's, Guibelalde's und ber meiften 
Provinziatanführer, haben einen Eindrud gemacht, 
deffen Folgen ficy bald zeigen werben, und beffen 
fhlimmfteds Symptom die täglich zunehmende Des 
ferrion unter den karliſtiſchen Zruppen if. 

Portugal. Ein Artikel der neuen von ben 
Korted angenommenen Konftitution beftätigt bie 
Ausfhliefung Don Migueld vom portugiefifchen 
Throne, und fest die Thronfolge für die Nachkom— 
menfchaft der Königin nach dem Rechte der Erftges 
burt in der Art feft, daß die Frauen erft nach Er: 
Löfchen ded Mannöftammes fucceviren fünnen. Nach 
dem Ausſterben aller direkten und Seitenlinien wäh 
len die Korted einen Portugiefen ald Souverän, 

Rußland. Nah franzöfifben Blättern fol 
kurz nach den Manövern von Wosnoffenst der Ges 
nerallieutenant Murawiew, Adjutant des Kaifers 
und Kommandant des Armeekorps von Beflara: 
bien, abgefegt und nah Wologda verwielen wor: 
den ſeyn; dasſelbe Loos hätte zwei Generalmajor ges 
troffen. Man erinnert daran, dag Murawiew der 
Bruder Murawiew Apoftold und der Wetter Artas 
mon Murawiew's ift, die beide in die Verfhwör 


sımg von 1826 vermidelt waren. Murawiew kammt 
aus einer der älteften ruſſiſchen Adelsfamilien, und 
fland früher in großer Gunft bei dem Kaifer, ber 
ihm wichtige Sendungen nach Konflantinopel, fo 
wie nach der Moldau und Wallachei, anvertraufe. 
In Foige feiner AÄbſetzung folien noch inegrere Siabo⸗ 
offiziere der beſſarabiſchen Armee theils zu dem is 
birifhen Korps, theild nach dem Kaukaſus verfegt 
worden ſeyn. i 
Vermiſchte UNachrichten. 

Der reiche ruſſiſche Graf Demidoff hat Ihrer 
Majeſtät der Königin, als durchlauchtigſter Beſchũ⸗ 
tzerin der Kleinkinderbewahr: Anſtalten in Münden 
durch den Hofbankier Frhrn. von Eichthal ein Ger: 
ſchenk von 5000 Gulden für die Anftalten zußtellen 
laſſen, wofür Ihre Majeftät ihm dur den Oberft: 
hofmeifter, General Grafen Pocci, Ihren Dank aubs 
drüden ließ. — Die Stadt London, welche mit je: 
dem Tage ſich vergrößert, umfaßt nun einen Flächen⸗ 
raum von 35 englifben Quadratmeilen, alle dicht 
mit Häufern von meift 3, 4 bis 5 Stodwerken bes 
baut: Im Jahre 1831 belief fih die Bevölkerung 
auf 1,471,941 Seelen, nunmehr foll diefelbe über 
2 Milionen betragen, — Der Bau an der Dom: 
firche zu Augsburg und die Wiederherftellung bed 
großen gemalten Fenfterd ift nunmehr vollendet, und 
wurde auf Staatöfoften in einem Betrage von mehr 
als 10,000 Gulden beftritten. Die Ausführung darf 
im böchiten Grade gelungen genannt werden und 
fowohl die Ausbefferung der älteren, als die Her: 
ſtellung der neuen Gladgemälde zeugt von bem ho: 
hen Grade der Kunftfertigfeit ded Augsburger Künft: 
lerd Wald. — Die Kunft, in Moſaik zu arbei: 
ten, welche fehr im Verfalle war, fcheint in Ruß: 
land wieder aufzuleben, indem dort auf Koften der 
Regierung eine Schule gegründet wurde, in welcher 
fie ausfchließlich gelehrt wird. Ein gewandter Kınfts 
ler, der feine Studien in Rom gemacht, hat Rapbaeld 
Verklärung nachgebildet. — Der Fürft Moruffi aus 
der Wallachei, der in Münden 10 Monate wegen 
Schulden im Neuthurm faß, it vor Kurzem ent: 
laffen worden und auch bereitd abgereiet. Seine 
Gläubiger hatten feine Schulden auf mehr ald 33,000 
Gulden binauf berechnet, die dann auch bezahlt 
wurden. Der Fürft behauptet, er habe davon kaum 
8000 fl. erhalten. — Die Ueberfüllung aller Stel: 
len im Staate, und der Andrang junger Xeute 
zum Dienfte, ift jest auch beim Mihtär in Preuffen 
zu einer folhen Höhe gefltiegen, Daß vom Sanuar 
an, nad) einem königlichen Befehle Niemand mehr 
—— Dienſte auf Avancement der Eintritt in der 

rmee geſtattet ſeyn fol. — Ein Schuſtermeiſter 
in Königsberg ſaß vor Kurzem in feiner Markt: 
bude, und wartete ängfllich auf Käufer, um feine 
Schuhe und Stiefel bald an den Mann, oder 
befier, an ven Fuß zu bringen. Statt eines Kuns 
den kömmt ihm die Kunde, daß er das große Loos 


im der preuffifcher Staatslotterie gewormen habe, 
In der Freude feined Herzens hat er jetzt am Bein 
Berfaufen mehr — und hat ſeinen ganzen 
Vorrath an Stiefeln und Schuhen verſchenkt; und 
mancher armer Schlucker iſt mit zerriſſenen Schuhen 
ausgegangen, und_bätte nicht gedacht, daß er fo 
wohifril zu neuen Siieseln kommen würde. — Der 
Polizeidirektor zu Niborg in Daͤnemark lieg auf 
bad Grab eined Selbſtmörders folgende aa 
fegen: „Hier liegt der Selbfimörder 3. J., we 
her am 26. März auf die Hoffnungen zu Gott 
Verzicht leiſtete. Leſer! Gedenke deines Schöpfers 
in deiner Jugend, ehe die Tage des Unglücks dich 
erreichen.“ 


Nichtpolitiſche Uachrichten. 


Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath Dr. Eduard 
Eichwald theilt in ſeinem unter dem Titel „Reiſe 
auf dem caspiſchen Meere und in den Kaukaſus“ 
erfchienenen Werke über die am Kaukaſus unter rufe 
ſiſcher Herrfchaft wohnenden Völker folgende Nache 
richten mit. Bei aller ihrer bürftigen Lebensweiſe 
find diefe Völker adelftolzeg, als irgend eines in 
ber Welt. Kartalinien würde der ruffifhen Re— 
gierung nichts einbringen, wenn die Einwohner fich 
nicht unaufhörlih um ihre abelige Geburt ftritten. 
Einer ſucht dem Andern feinen Adel-zu vernichten, 
indem er gegen feine Abnen proteftirt; die Streis 
tigfeiten müflen vor Gericht auf Stempelpapier ges 
führt werden, und fo unbedeutend die Sade ay 
ſich ift, fo bildet doch die große Menge diefer fone 
berbaren, die Behörden beläftigenden Streitigkeiten 
faft die einzig bedeutende Einnahme, welde die 
Krone von dieſem armen Lande hat, das aber deſto 
reicher an Fürſten iſt, deren Zahl fi auf die Tau—⸗ 
fende beläuft. Diefe Fürften find aber felbft fo 
arm, daß fie kaum ihr tägliches Brod haben und 
oft verhungern müßten, wenn jie nicht beim ruſſi⸗ 
fhen Militär Dienfte nehmen würden. Ehemals 
flellte man fie ohne weiterd an, da ein Georgier, 
der Fürſt Orbelianoff, Divifionögeneral wär, Jetzt 
hält es dagegen viel fchwerer, da man von ihnen 
auffer der Beweiſe über ihrer Adel auch noch ver: 
langt, daß fie Ruſſiſch lefen und fchreiben können; 
dann werden fie, gleib zu Fähndrichen ernannt, 
mit dem jährliben Gehalte von 200 Rubel Silber, 
und gerne bleiben ſolche dürften ihr Leben lang 
Fähndriche, wenn man ihnen nur den Gehalt läßt, 
um ihr Leben zu friften. Uebrigens haben fie das 
Lobenöwerthe an fib, daß fie tm Krieg aufferor: 
dentlich viel perfönlichen Muth zeigen, feine Gefahr 
—— und dadurch die Liebe ihrer Vorgeſehzten 
erhalten. 





Fremden-Anzeiger 
Den 7. Deyember 1837. 
(3-9. Hirſch.) Hrn. de Eilia v. Vilshofen, u. Guggenheb⸗ 
mer v. Münden, Kflte. (3. Mohr.) Hr. Strellin, fm. v. 
Marttdreit, (3 weiß.Haf.) Hr. Wolf, Fragner v. Hohenau. 


Zement v . Flichach, Steininger v. Heldenfteln, und 
oßmann v. Rengersbrun, Holslte. Ay el.) Hr. Tauben 
eder, Holsm. v. Kiltzhichl. (3. ſchw. Ochſ.) Hr. Nedenmacer, 
Bräuer v. Eppenſchlag. (3. Kanne.) Hr. Schaufler, Helsm. 
v. Wellerftadt, 
Bekanntmachung. 
Fleiſchpreis pro Dezember beir.) 
Gemäß k. Regierungs⸗-Eniſchließung vom %, 
dieß, berechnet ſich der Preis 
a) des Pfundes Ochfenfleifh auf . 9 Fr. 2 bi. 
b) des Pfundes Kalbfleifh auf. . 9 ir. 8 dl. 
Diefen Sat haben die Metzger dieſen Monat 
bindurch genau einzuhalten. 
Dieß bringt zur allgemeinen Kenntniß. 
Den 7. Dezember 1837. 
Magiftrat der F. 6. Kreishauprftadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter 3. Unruh. 





Betanntmadhung.. 

Mittwoch den 18. Dezember I. Is. Morgend 
Schlag 9 Uhr wird im Amtölofale des unterfertigs 
ten Gerichtö der fämmtlihe Rüdlaß der verſtorbe⸗ 
nen Kupferfhmiddtodhter Helena Lug, beſtehend in 
einem Bette, Tiſche, einigen Seffeln, verſchiedener 
Leinwäſche u. f. w. an die Meifibietbenden gegen 
gleich baare Bezahlung Öffentlich verfleigert, 
mozu Kaufsluflige eingeladen werben. 

Den 1. Dezember 1837. 

K. Kreid.: und Stadtgericht Paßau. 
Burger, Direktor. 
Haubenſchmied. 
Bekanntmachumg. 

Joſeph Eidenberger Maierederhuber zu Neu⸗ 
kirchen a. J., hat ſich freiwillig der Adminiſtration 
ſeines Bauerngutes begeben, und ſolche ſeinem Ehe⸗ 
weibe Maria, und dem aufgeſtellten Kurator Jo— 
ſeph er Bauer zu Neufirhen a. 3. überlaffen. 

iefed wird mit dem Anhange öffentlich bes 
kannt gemacht, daß Joſeph Eidenberger von nun an, 
weber rechtögiltige Verträge abſchließen noch Schul⸗ 
den kontrahiren kann, und für ſeine allenfallſigen 
Handlungen von feinem Eheweibe, und dem auf: 


efteliten Kurator auf feine Weile eine Haftung ° 


übernommen wird. 
Den 22. November 1837. 
Königliches Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


— — — — — —— —— — — — 
Mer immer. an den Rücklaß des in Grufelds 


berg geftorbenen ledigen Inwohners Jakob Schub 
aus Joxöd aus irgend einem Xitel Anſprüche zu 
machen gedenkt, hat diefelben fpäteftend binnen 
zwei Monaten 
a dato hierorts geltend zu machen, wibrigenfalld 
diefelben bei Auseinanderfegung der Berlaflenfchaft 
nicht mehr berüdfichtiget werden. 
Den 11. November 1837. 
Königlihes Landgericht Grafenau. 
D. 8 


. abw. 
Tauder, Affeffor. 


* 


Durch koͤnigl. Regierungs⸗Entſchließung erhielt 
ih bie Erlaubniß zur Ausüb d i 
Prariß dabier 3 usübung ber ärztlichen 

Diefed mache ich, mich beftend empfehlend, hie⸗ 


mit befannt. 
Dr. Georg Schmid, 
Den praft. Arzt. 
Steinweg Nr. 240, eine Stiege hoch. 
Privar= Unterricht. 

Der Unterzeihnete ertheilt Unterricht in gries 
chiſcher, lateinifcher und deutfher Sprache, Rechen⸗ 
kunde, Gefhichte und Länderkunde. Näheres in 
deffen Wohnung Jeſuitengaſſe Nr. '?%. 

Ed. Krieger, 
Lehramtöfandidat. 


— — — — — — — —— —— — 

Eine Galanteriewaaren- oder ſonſtige Kurze 
erging übt wird zu faufen gefucht. Näheres 
bei der Erpedition dieſes Blattes. 


Unterzeichneter empfieblt fi einem verehrten 
Yublifum zur Abnahme felbft fabrizirter Bogelhäus 
fer, in allen neueften Sorten beften Geſchmackes, 
vorzüglich in Form chineſiſcher Thurmart, mit der 
Verſicherung, daß ſowohl Preiſe als ausgeſuchte 
Arbeit Jeden zufrieden ſtelle. 

Aidenbach den 29. Nov, 1837. 

Jakob Müller, sen. 


"Yeuefte Walzer 


von 
Strauß Pilger am Rhein für Pianoforte 54 Fr. 
n Ballraketen für Pianoforte 54 Fr. 
Borräthig bei A. Ambrofi in Pafau. 
Snnftadtpfarrbezirk. 
Geftorben: Den 2. Dez. Elifabeth Amalie Ko 
rolina unehel. Kind, 10 W. 5 8. alt. 


— 

Im Haufe Nr. 435 am untern Sand iſt ein 
Bimmer täglid mit oder ohne Einrihtung zu vers 
miethen. 





Theater Nachricht. 
Nächſten Sonntag den 10. Dezember. Zum 
Benefize des Unterzeichneten: „Bamp a.’ Große 
heroifche Oper in 5 Aufzügen, von Herold. Wozu 


ergebenft einladet Friedrich Nerking. 


——— ———— — — — — — 
Gollecte für die arme req ler⸗Familie 
in Aidenbad. 

Transport &ı fl. 55 fr. 
Bon einer ungenannten famille . +.» ı .äö fr 


Bon einem Ungenannten «» = «ne. —mf 86 tr, 
Mon einer Ungenannten » = = 0.» — 19 
Zroft dem Unglüdlihen „ne. - ı fl. öl fr. 
Bon W- und N. .» » = 2000.“ .ınr. 20 ir 
Bon einem Ungenannten - » «sen. 1.45 fr 

‚ [2 7 Fr er De a ar — fl. 24 fu 
Boptehun bringt Binfen - » ss 1 
Bon einem Ungenannten . » . «+ . .— fl. 24 im 
Gott fegne diefe feine Gabe » fr. 


— 
Der Drecholerfamllie in Aidenbah von A.W. 2 fl. — kr. 
— — — — — J — 
Summa 55 fl. 53 kr. 





Bon ber Wefer den 28. Nov. Da bie Suts 
penfion und Wegführung des Erzbiſchofs von Göln, 
Freiherrn Glemens Auguft, aus der alten und bes 
rühmten Familie der Droften von Bifchering des 
Landes ©.ünfter, von Göln nah Minden an ber 
Weſer überall im Allgemeinen Senfation und Ins 
tereffe im Ins und Auslande erregt hat, fo glaube 
ich berufen zu ſeyn, zur Berichtigung mancher irs 
riger Nachrichten Folgendes mitzutheilen: Ich bin 
ald in der Nähe wohnend im Stande Ihnen zu fas 
gen, daß der gedachte Erzbifchof ben 22, Nov. früh 
in Begleitung eines Majord der Gendarmerie und 
eines Givil-Offizianten in Coblenz in einem mit 4 
Poftpferden befpannten Reifewagen in Minden eins 
traf. In einem andern Wagen faß fein Geheimfes 
Pretair Michaelis unter Escorte eines Gendarmeries 
offijierd. Der Erzbifhof wurde auf die Gommanz 
bantur gebracht und ter Gefretär in einen Gaft: 
bof; zugleich wurde beiden die Gommunifation uns 
ter einander, fo wie mit Unteren unterfagt, Der 
Stadtmagiftrat erhielt den Auftrag, eine Wohnung 
für den Erzbiihof in einem Bürgerhaufe zu mies 
then; dieſe warb bald gefunden, und derſelbe von 
dem Pöniglich preußifchen Regierungs s Präfidenten 
Nichter dahin geführt; er ift auf zwei Zimmer bes 
fhränft; gewiß cin großer Abflich gegen feinen erzs 
biſchöflichen Paloft in Cöln. Der Erzbifhof ſteht 
unter unmittelbarer Aufficht des Regierungd» Präfis 
benten und des Stadtcommandanten; diefe haben 
die Bewahung feiner Perfon zwei Unteroffizieren 
aus einem Infanterie: Regiment in Civilkleidung 
aufgetragen, welche für ſeine Bedienung gelten, um 
Auſſehen zu vermeiden. Der Zutritt zu dem Staats⸗ 
gefangenen findet nur mit Erlaubniß des Präfiden: 


denten Statt, demfelben iſt alle Communilation . 


nach Außen unterfagt, und aud) aufgegeben, feine 
Eorrefpondenz durch die fönigl. Aufſichts-Commiſ⸗ 
fon vifirem zu laſfen, welchem Zwang derſelbe fich, 





wie man mich verſichert, bis jetzt nicht unterziehen 
will. Und wie man mich zu Minden bei meiner 
Anwefenheit in ‚der Stadt verficert, foll er fein 
Geſchick mit voller Ruhe und Gelaffenpeit tragen. 
Nach feinen Aeufferungen in Köln und bier an bie 
Pöniglihen Gommiffarien glaubt er feft überzeugt 
zu feyn, feine Pflichten gegen Kirche und Staat 
in gleihem Maaße erfüllt zu haben. — Der Herr 
Erzbifchof wird, wie ich vernehme, von ben könig⸗ 
lichen Commiſſaren, ſo viel als geſchehen kann und 
darf, mit Schonung und Achtung behandelt. Von 
einer Verſetzung in eine andere Feſtung, wovon 
man im Anfang ſprach, weiß man nichts. 
Weimar den 30. Nov. Heute morgen um 
8 Uhr wurde Feuerlärm geſchlagen; unfer altes 
ſchönes Rathhaus brannte. Es fteht mit feinem ho⸗ 
ben gothiihen Giebel auf der Weftfeire des Marks 
teö und fpringt etwas vor ben übrigen Gebäuden 
vor. Im Dach an ber hintern Seite, wo ed an 
Dürgerbäufer fößt, zeigte fih dicker Dampf, und 
bald brady unter der Schieferdachung die Flamme 
hervor. Der Wind kam aus Nordweſt und trieb 
bad Feuer nah der Ränge über dad bobe, fpigige 
Dad. Der Thurm mit feinem Sciefermantel, der 
über tem Giebel ftand, wurde von der Flamme er: 
griffen; die Gloden dröhnten, ſchlugen, fprangen, 
fhmolzen und flürzten, und in einer halben Stuns 
be legte der Thurm fich mach dem Dache herein. 
Die fliegenden Scieferftüde beſchädigten mehrere 
Perfonen. Die Nachbarhäuſer zu beiden Seiten branne 
ten. Das Archiv des Stadtrathes foll bis auf einen 
Theil Adminiftrationsaften, bie bem Feuer am nãch⸗ 
ſten aufbewahrt wurden, ziemlich vollſtändig in den 
feuerſeſten Gewölben und ſonſt geborgen worden ſeyn. 
Dad Rathhaus iſt bis auf die Mauern. theils aus— 
gebrannt, theils verwũſtet. Der Großherzog. und 
ber Erbgroßherzog waren von Anfang. an thätige 
Theilnehmer der Arbeiten, ja man fah ben Letztern 


fogar auf dem kaum geloͤſchten Dad eines Nach⸗ 
barhaufes und, wo Gefahr war, felbft die Schläuche 
mit ergreifen. 

London ben 29. Nov. Man hat auf dem oft» 
inbifchen Haufe Nachrichten aus Birma, welche eis 
zen nenen birmanifchen Krieg beforgen laſſen. Der 
neue König von Birma hat ſich geweigert, ben eng» 
liſchen Refidenten, Obrift Burney, ber vermöge bed 
Friedenstraftated von Yandaboo in Amarrapura ac⸗ 
crebitirt war, zu empfangen, und obgleich diefer das 
birmanifche Territorium noch nicht verlaffen hatte, 
fo hat doch der Generalgonverneur für nöthig erach⸗ 
tet, die Truppen in Affam, Arrafan und Tenafferim 
auf den Kriegäfuß zu fegen. Die Birmanen haben 
feit dem legten Kriege ihre Truppen auf europäifche 
-Art zu ererciren verſucht, aber ihre Fortſchritte 
in der Organifation einer Armee können nicht bes 
deutend ſeyn. Sollte ber Krieg audbrechen, fo wer⸗ 
den die Engländer einen andern Plan befolgen, ald 
das letztemal, und anftatt in Rangoon zu landen 
und das Thal des Irawaddy zum Kriegefchauplag 
zu nehmen, von Bengalen aus direct über Ehittas 
gung gegen Amarapura marfchiren, ba fie feit.diefer 
Beit eine dem Material der Armee zugängliche Straße 
auf jener Seite gefunden haben, welche ben Felds 
tug um mehr ald bie Hälfte abfürzen wird. Der 
Krieg würde mwahrfcheinfich mit der Abfeßung bed 
Königs, ber ein Bruder feines Vorgängers ift, ens 
digen; denn es gibt zwei Parteien am Hefe von 
Birma, deren eine den Sohn des letzten Könige 
vorzieht, welcher der Allianz mit England geneigt 
ift, was wahrfcheinlich dazu beitrug, ihn vom Throne 
auszuschließen, aber im Fall eines unglücklichen 
Kriegs mit den Engländern feiner Vartei die Obers 
band geben müßte. Kür bie Compagnie wäre jedoch 
diefer Krieg jebenfalld ein Unglüf, weil er fle zu 
neuen Anleihen nöthigte, während fie keinen andern 
Vortheil and einem Siege ziehen fann, ald die Bes 
hauptung ihrer gegenwärtigen Stellung unb ber 
fchon einverleibten Provinzen. 

Paris den 1. Dez. Die Escadre bed Ad: 
mirals Gallois ift nach Toulon zurüdgefehrt, nad: 
dem fie ihre Miffion, die türkiſche Escadre von ber 
tunefhen Küfte abzubalten, erfüllt hatte, Der Eon: 
flitutionnel enthält über die Mandupres dieſer Es⸗ 
eadre nachſtehendes Schreiben vom Gap Leger am 


Eingang ber Darbanellen, batirt vom 1. Nov. " 


4837: „Sie wilfen, daß wir vor unferer Ankunft 
in diefen Gegenden ziemlich lange vor Tunis ver⸗ 


weilten, wo man vom einem Augenblid zum ans 
dern die türkifche Edcabre unter bem Capudan Pax 
ſcha erwartete; dieſe aber-bielt ed nicht für rate 
fam, fi bis an die Goletta zu wagen, Die Lan⸗ 
dungstruppen, welde fie an Borb hatte, follten 
wahrfcheinlich zuerſt Tunis der Pforte unterwerfen, 
dann Achmed Bey zu Hülfe marfchiren, wurden 
aber, wie es fcheint, bei Zripoli and Land gefeht. 
Als die Regierung Nachricht erhielt, daß der Ca⸗ 
putan Paſcha ſich vor jenem Hafen befinde, ſchickte 
fie dem Contreadmiral Galloid den Befehl zu, fi 
mit zwei Schiffen von der Divifion Lalande, bie 
gleih beiXunis vor Anker lag, zu verflärten, und 
gewiffermaßen auf die Türken Jagd zu maden. 
Bir verließen alfo Zunis, und fobald Eontread« 
miral Gallois die türkifche Escadre erblidt hatte, 
ließ er fie auch nicht mehr aud dem Gefiht, was 
ben Capudan Pafha nit wenig verdroß. Wie 
folgten ihm mad Tenedos und Tſchesme; feine 
Escadre befteht aus drei Linienſchiffen, drei Fregate 
ten, vier Gorvetten, zwei Brigs nnd zwei Goelete 
ten. Der Capudan Paſcha war, als er uns auch 
bei Tſchesme anlangen fah, fo erflaunt, daß er 
augenblidlich Befehl gab, fih zum Kampf zu rüs 
fien; am andern Tage hatte er jeboch eine Unters 
redung mit Gallois, und biefer ſcheint ihm beftimmt 
zu haben, nah Konftantinopel umzukehren. Dis 
Escadre ded Capudan Paſcha's verließ demnach 
ihren Ankerplatz, wir folgten ihr aber bis an den 
Eingang der Dardanellen, wo wir uns gegenwär⸗ 
tig befinden, und wo wir, wie Sie wiſſen, in 
Folge eines berühmten Tractats nicht einlaufen 
dürfen. 

Liſſabon den 21. Nov. Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach werben die Gartiften einen neuen Ber, 
ſuch machen. Bei dem Arıneecorpd im Norden has 
ben beträchtliche Defertionen ftattgefunden, und bie 
Außreißer fammeln fi in Spanien unter dem Baron 
v. Leiria. — Bidconde dad Antad ift unter dem 
Borwande, die beabfichtigte Reorganifirung des Heers 
zu beginnen, nach Porto abgereist, aber die Wahre 
beit ift, daß fich in jener Stadt neue Symptome des 
Cartismus gezeigt haben. Man glaubt, dad gegen: 
wärtige Minifterium wünfche fehr, wit Hülfe des 
Generald dad Antad, der in der Armee fo bedeus 
tenden Einfluß befist, fi und das Land von der 
Dictatur der Ganaille zu befreiem, bie jet in Por 
tugal nah Willkühr waltet und ſchaltet. Den 
Gartiften fol es fogar gelungen ſeyn, in London 


eine Anleihe für ihre Partei zu erhalten. Aus 
Spanien find fhon brei Poften auögeblieben. Im 
fpanifhen Eftremabura wimmelt ed nämlich von 
Garliftifchen Guerillas, die zufammen nicht weniger 
als 8000 Mann betragen, und zur Hälfte beritten 
feyn ſollen.“ 
Konftantinopel ben 8, Nov. Der ruflifche 
Einfluß bat wieder in einer nicht unwichtigen Sache 
obgefiegt. Die brittifche Botſchaft muß biefes Mal 
um fo empfindlicher darüber feyn, als wenigftens 
formell die Pforte felbft die erflen Schritte in ber 
fragliden Sache, im Sinne Englands, gethan 
harte. Der Großherr batte nemlich vor einiger 
Seit dur feinen Gefandten in London nachgeſucht, 
es möchten ihm einige tüchtige englifhe Offiziere 
zum Inftruiren der türkifhen Truppen überlaffen 
Werben. Bereitwillig entfprah das Londoner Kar 
binet dieſem angenehmen Antrag, und fchidte als⸗ 
bald den Oberften Conſidine, welcher in die Dienfte 
ded Sultans treten follte. Allein Se. Hob. hat 
nunmehr, offenbar auf Vorftellungen von Seiten 
Rußlands, feine Anfihten in diefer Sache geäns 
dert, und auf dad Beftimmtefte erklärt, er werbe 
einen brittifhen Offizier in feinem Heere anftellen. 
Sie können denken, daß Oberft Conſidine große 
Beſchwerde darüber führt, und daß die brittifche 
Botſchaft diefelbe lebhaft unterftügt. Macht diefe 
Augelegenpeit ven Anhängern Rußlande dahier Freude, 
fo find dagegen bie Nachrichten, welche vom Ende 
September aus Tſcherkeſſien einlaufen, keineswegs 
geeignet, dieſen Triumph ungeſtört zu genießen. 
Zur bezeichneten Zeit waren die Ruſſen in vollkom⸗ 
menem Rückzug gegen den Kuban, ſo daß Kaiſer 
Nikolaus nur die Seeplätze des Landes beſuchen, 
und den Weg durch Süd-Eriwan einſchlagen konnte. 
Der ticherfeflifche Agent Zefir-Bey war bereits auf 
der Rüdreife nah Konftantinopel begriffen, und 
man ſpricht hier geheimnißvoll von einer beabſich⸗ 
tigten Uebereintunft zmwifchen Rußland unb ben 
Aſcherkeſſen. 
Konſtantinopel ben 11. Novbr. Die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in Tſcherkeſſien, wie einer der Eng» 
länder fchreibt, die ſich feit einiger Zeit in jenem 
intereffanten Sande aufhalten, haben neue Unfälle 
erlitten. Am 26. Sept. lief im Hauptquartier der 
Ticherkeffen zu Chuapfa die Nachricht ein, die Ruſ⸗ 
fen hätten ihr Lager bei Schapfin abgebrochen, und 
feyen auf vollem Rüdzug nad dem Kuban. Die 
Eingebornen eiften nach diefer Richtung, in ber Hoffr 


nung, ben Feind zu erreichen, che er noch über den 
Fluß zurüdgehen Fönne, Hr. Knight, der muthige 
junge Britte, ber mit 20,000 Pfb. Sterling jaͤhr⸗ 
Jicher Einfünfte ruhig im Baterlanbe leben könnte, 
ben fafhionablen Bergnügungen Englands aber dem 
Kampf in Ticherkeffien vorzieht, hat ſich dem Vor⸗ 
trab angefchloffen, ber zur Verfolgung der Rufen 
aufgebrochen ift. Hr. Knight hatte nad; feiner Lam ' 
bung anfangs einen fchweren Stand, und wurbe 
fogar gefangen gefegt, indem bie Eingebornen meiny 
ten, er müffe entweder ein ruffiicher Spion ober ein 
englifcher Gefandter ſeyn. Vergebens erflärte er, 
daß er keines von beiden, fondern ein Freiwilliger 
fey. Sie verftanden das nicht. Endlich kamen die 
HH. Longworkh und Bell mit mehreren Bey's von 
Natukoitſch, um ihren abenteuernden. Landsmann zu 
befreien. Die tfcherfeffifhen Häuptlinge meinten aber, 
der einzige Weg, ihn aus den Händen der Philifter 
zu befreien, ſey, ihn wirklich für einen Gefanbten 
gu erflären, und fo ftempelte denn Hr. Longworth 
benfelben in eiuer Proklamation wirklich; zu einem 
„freiwilligen außerordentlichen Geſandten.“ — Der 
Capudan Paſcha ift feit feiner Rückkehr von Tunis 
damit befchäftigt, fich über den ſchlechten Ausgang 
ber ihm anvertrauten Erpedition zu rechtfertigen. 
Die franzöfifche Escadre unter Admiral Gallois hat 
fih von den Dardanellen nah Smyrna gewendet. 
Man glaubt, daß Gallois ſuchen werde, fo viel als 
mögli in der Nähe der afiatifchen Küfte zu bleis 
ben, um nad Umftänden handeln, und beim Aus—⸗ 
laufen einer neuen türkifchen Flotte, wovon ſtark 
bie Rebe ift, den Bewegungen bderfelben folgen zu 
können. Die vorgerüdte Jahreszeit wird jedoch 
Gallois kaum erlauben, fein Vorhaben auszufühe 
ren, ba er bed ſchlechten Geſundheitszuſtandes wer 
gen, ber an ben Küften Afiend berrfcht, ſich wohl 
hüten wird, mit bem Lande zu communiciren, ober 
in irgend einem afiatifhen Hafen zu flationiren. 
Ueber den neuen Bey von Zunis ſcheint man noch 
kein richtiges Urtheil fälen zu können. Einige glaur 
ben, er werbe genau in ben Zußftapfen feines Va— 
terö fortgeben, Andere hingegen wollen ſich über 
zeugt haben, daß er fi der Pforte zu befreunden 
ſuche. Seine Stellung ift ſchwierig; er muß große 
Gewanbtheit entwideln, wenn er ſich behaupten 
will. — Aus Tſcherkeſſien find allerhand widerfprechens 
de Gerüchte im Umlauf, die hauptſächlich von Enge 
ländern ausgehen. Hr. Bel fcheint ſich ganz bei 
den Tſcherkeſſen einwohnen zu wollen, und ſich 


durch allerla Worfpiegelungen Credit bei ihren zu 
verfipaffen. Lord Ponfonby debavouirt aber Hrn. 
Bell gänzlih, und fagt Jedermann, daß er auf 
Kigene Fauſt handle, auch nit im minbeften mit 
der englifchen Regierung in Verbindung ſtehe. Dieß 
ift auch wohl wirklich der Fall, und die Tſcherkeſ⸗ 
fen dürften e6 einft zu beflagen haben, daß fie eis 
nem Mann, wie Hr. Bell, der nur feine eigenen 
Intereſſen im Auge hat, Gehoͤr ſchenkten, und in ihm 
ein Organ Englands zu fehen ſich verleiten ließen. 


München ven 6. Dez. Die Direktoröftelle am 
DOberappellationsgerichte har dem Vernehmen ‚nad 
Hr. v. Heinrihen, Appellationsgerichtsdirektor in 
Aſchaffenburg, erhalten. — Geftern haben der Hr. 
Regierungd:Präfident Graf Seinsheim und Baus 
rath Ohlmüller die öffentlihen Gebäude in Zreifing 
infpizirt, indem bad Appellationögericht des Kreis 
feö Oberbayern, weldes bisher in ber nun an 
Niederbayern übergehenden Stadt Landshut feinen 
Eik hatte, nad Freifing verfegt werden fall. Lands: 
hut wird dem Vernehmen nad) durch die in Freiſing 
garnifonirende Küraffierdivifion eutſchädigt werben, 
oderber Sig einerdentraiftelle fürRieberbayen werden, 
Die kgl. Verordnung über die neue Kreiseintheilung 
erfhien, ohne daß Jemand dad Geringfle davon 
wußte. Als ihren Verfaſſer nennt man einen auch 
in fcpriftftellerifher Beziebung hoc flehenden Staats» 
beamten. — Es heißt, dad (dur ben Tod bes 
Generallieutenantd Lamotte erledigte) Commando 
der Sten Armeedivifion werde Sr. k. Hoheit dem 
Kronpringen verliehen, und der Obrift Prinz von 
Altenburg zum Generalmajor ernannt werden, 


Augöburg ben 6. Dez. Heute fand hier eine 
Gonferenz ber beiden Gomited der Augsburg: Müns 
chener Eifenbahn:Gefellfchaft ftatt, worin ſämmt⸗ 
lihe Differenzen ausgeglichen wurden. 


— 


Vermiſchte NMachrichten. 


Eine großherzoglich badiſche, fo wie eine großs 
Herzoglich beffifhe Werortnung beflimmt, daß mit 
Ausnahme der königl. bayerifhen, ber großherzog⸗ 
lich badifchen, beffifhen und naffauifchen Scheider 
münzen „der Kurswerth aller anderen zu fechd oder 
drei Kreuzern ausgeprägten ausländiſchen Scheide— 
münzen rückſichtlich der Sechskreuzerſtücke von ſechs 
auf vier Kreuzer, rückſichtlich der Dreikreuzerſtücke 
aber von drei auf zwei Kreuzer, und bei den Drei— 
kreuzerſtücken von Sachſen⸗Koburg und Sachſen⸗ 


Hildburghauſen ausnahmsweiſe auf einen und ei— 
nen halben Kreuzer herabgeſetzt werde.“ — Ein 
Korreſpondent ded Meſſager meldet aus Bona vom 
9. Nov, Folgendes: „So eben langen ſehr gute 
Vachrichten aus Bona an; Dbrift Bernelle ſoll im 
Pallafte und in einigen Privathäufern zu Gonftantine 
unermeßlihe Summen entdedt haben. Wir wollen 
hoffen, daß Alles in den Schay fommt, und das 
durch die ungeheuren Koften ver Erpeditien vermins 
bert werden.” An der ganzen Sache ift vielleicht 
nichts anders wahr, ald daß die Franzofen einen 
ſolchen afritanifhen Schat wohl brauchen fünnten. 
— Am 28. Nov. traf in London ein Erpreffer vom 
26. Sept. aus Galcutta ein, welcher die Kriegser— 
Märung der Birmanen gegen tie englifhsoflindifche 
Compagnie überbrachte. Das hätten die Engländer 
auch nicht gebraucht. — Ein ebemaliger See⸗Offi⸗ 
zier Relatore in Paris hat „Shwimmfhune* 
erfunden, mit denen man ohne Gefahr auf de 
Waſſer geben kann. Nun fehlen bloß noch bie 
Dampfftiefel. — In Zolofa und anderen von ben 
Karliften befegten Orten find 80 Individuen wegen 
Verdachts bed Einverfländniffes mir den Chriſtinos 
eingeferkert worben, Die Ehriflinos ihrerfeitd haben 
eine gleiche Anzahl bed Carlismus verdächtiger Ins 
bividuen als Geifeln fürd erftere in die Giradelle 
von St. Sebaflian gefperrt. Wenn dieſes Sperrſy⸗ 
ftem in Spanien fo fortgefegr wird, wird zuleßt 
abwehölungsweife immer die Hälfte der Spanier 
im Gefängniß figen. — Bor dem Zuchtpolizeige— 
richte fanden vor Kurzem die Mitglieber der Freis 
maurerloge „Volllommene Harmonie und brübers 
lihe Einigung. Es war namlid in der Loge bei 
Abftimmung über die Aufnahme eined Kantidaten, 
wobei es nicht ganz ordnungsmäßig zuging, zu 
Streitigkeiten und endlich zu mächtigen Prügeleien 
gefommen. Da beide Parteien ſich gegenfeitig mit 
„vollommener Harmonie und brüderlidher Eini⸗ 
gung‘ geprügelt hatten, und die Schläge gehörig 
vertheilt waren, fo entließ dad Gericht die „Brüter" 
mit einer bloffen Vermahnung, fünftig etwas mins 
der enthufiaftifh in ihrer Harmonie und Einigung 
zu ſeyn. — Reifende aus Warſchau haben deutſche 
Beitungen und befonderd „Preußiihe Staatözeitums 
gen“ mitgebracht, welde in Berlin in Gefellfchafe 
ten circuliren und ein eigentbümlides Verfahren 
der ruffifhen Cenſur mittheilen. In denfelbeg find 
nämlich ganze Spalten und Artifel mit einer ſchwar⸗ 
en Mafje überftrichen, welche jedes Leſen des fo 

edeckten unmöglich macht, ohne daß die entgegen⸗ 
gefegte betrudte Seite darunter litte. Der Statt⸗ 
balter des Reiches flellte vor einiger Zeit einen 
Preis auf die Erfindung einer ſolchen Genfur:-Mas 
ſchine, welden ein Engländer gewonnen haben foll. 
Diefe Erfindung ift febr lobenswerth, denn fie er⸗ 
fpart der Genfur, welche früher jeden anftößigen 
Artikel ausfchnitt, viele Mühe, und erhült den Lex 
fern doch die Rüdfeite, welche fonft ebenfalls ver⸗ 
foren ging. 


Ueber Landivirtbfchaft. 


Dedart und Behandlung der Wolle in Bayern. 
? (Schluß). i 
Bom Scheeren und Sortiren ber Volle, 


Auf ben höchften Preis der Wolle hat nicht 
allein die volltommenfte Wäfche, wodurch das genaue 
Gewicht der brauchbaren Wolle beftimmt wird, gros 
gen Einfluß, fondern aud ihre Behandlung bey ber 
Schur, und die Sortirung der Wolle nach deu Gras 
ben ihrer Güte und Feinheit. 

Bon der Schur. 

Hier iſt Acht zu haben, daß das Scheeren nicht 
eher vorgenommen werde, bid die Wolle ganz volls 
fommen troden, und mit dem, ihr eigenen Fettſchweiß 
wieder burdjdrungen it, was immer etft in etwa 8 
Tagen nach der Wäſche Statt finden kann. 

Feinwollige Schafe werden jährlich nur einmal, 
im May oder Mitte Juni, grobwollige aber zwey⸗ 
mal, Mitte May und gegen Ende Geptemberd ges 
fhoren; von diefen ftebt Die MWinterwolle gewöhns 
lid; höber im Preis, weil fie länger gewachſen ift. 

Die Schur felbft it an warmen trodenen Tas 
gem gründlich und aufmerffam vorzunehmen. Kopf, 
Bauch, Füße, Schmeifie. das heißt, die vierte und 
dritte Wollforte wird zuerft gefchoren, dann der übrige 
Körper, fo, daß das ganze Bließ beifammen bleibt, 
Die Wolle muß dicht anf der Haut nnd fehr gleiche 





“mäßig abgefchnitten werden, damit fie nicht ftreis 


fenweid, in Rüden oder Kämmen, zwifchen den 
Schnitten ſtehen bleibe, welches ge gefchieht, 
wenn man mit der Scheere zu breite Streifen faßt. 
‚ Dad. Schaf darf man nicht brüden, verlegen 
oder ſchueiden, auch bad Vließ nicht zerreißen ober 
Er indem bajfelbe fo ganz und zufammens 
ängend bleiben muß, als hätte man dem Scaf 
einen Rod ausgezogen. 
Kleine Hautverletzungen, welche beim Scheer 
ren dennoch manchmal vorfommen, reibe man "mit 


etwas Afche oder Theer, oder mit einer Salbe von 


Leinöl und Kohlenſtaub, wodurd die Fliegen abge 
halten werben ihre Eyer in die Wunde zu legen, 
and die Heilung bald erfolgt. 

‚Bon ganz veredelten Schafen kann ein geübter, 
fleißiger Schyeerer in Einem Tage 12 bie 18 ja for 
gar 25 Mutterfchafe, aber nur balb fo viel Böcke 
und Hammel, volltommen gut fcheeren. Metis (halb 
veredelte Schafe) feheert er nochmal fo viel, und 
— noch mehr. 

ach der Schur müßen die Schafe gegen Hi 
Kälte und Näße mehrere Tage lang Rh yo 

fügt werden, 
Der Ertrag an Wolle ift fehr verfchieden, je 
nachdem fie fchlicht, kraus, grob, mittelmäßig ober 
fein, das Schaf felbft «aber groß ober Fein, gut oder 
ſchlecht genährt ıft; auch geben Widder und Hams 
. mel mehr, Mutterſchafe weniger Wolle, Es gibt, im 

Durchſchnitt gerechnet: 


Ein Marſchſchaf mit ſchlichter Wolle # 5 bis 9 Pfund. 
Einkandihfr on 5 Hu hy 
Ein Merino vom Snfantado: Stamm 2 „3 „ 
Ein Merino vom Electoral-Stamım 1", u» 2 
Bonder Sortirung der Wolle, 

Sat die Heerde Schafe verfchiedener Feinheit, fo 
merden fie vor der Echur gefondert und fomit bes 
ginnt fchen das erfte Sortiren der Wolle. Die Böde, 
Hammel, Mutter, Jährlinge und Laämmer werben 
ebenfalld befonderd geſchoren und die Wolle in eigene 
Side verpadt. 

Die weitere Sortirung gefchicht während ber 
Schur; jedes Vließ fommt aus der Hand des Schees 
rerd gleich auf den Tiſch des Sortirers. Der Tijch 


- muß ziemlich groß, beſonders lang, gut und richtig 


beleuchtet, aber nicht der Sonne audgefegt feyn. 
Das Bließ wird auf demſelben fo andgebreitet, daß 
die Spitzen der Stapel nad) oben kommen, und nun 
wirb es aller Orten genau unterfucht. 

Gewöhnlich macht man vier Sortimente und 
beneunt fle nad den, im Wollbandel angenommes 
neu und allgemein üblichen Austrüden, als: 

Prima oder erfte Sorte, biefe ift die feinfte 
und die meifte, beftchend aus dem größten Theile bed 
Vließes; bieber gehört die Wolle vom Rüden und 
Krenz, den Seiten, Hüften, obern hintern Schene 
feln, vordere Schenfeln und einem Theile des Halfes. 

Secunda oder zweite Sorte, ift die Wolle 
der untern, hinteren Schentel, des Bauches, ber 


-Bruft, des übrigen Halfes und des Nadens. 


Kertia oder dritte Sorte, ift die Wolle ber 
Innern Theile ber Schenfel, der oberen Cheile bes 
Füße, des Schweifes, Schopfes, Borberkicferd und 
bie untere Bruftwolle, 

Kaida aud Quarta oder vierte Sorte, 
Locker oder Klunckerwolle, ift an den Füßen, dem 
Hodenſack, zwiſchen den Schenfeln, an ben hinterm 
unreinen Tbeilen, und begreift auch die Sterblings⸗ 
wolle in ſich. 

Bon den fortirten Bließen werben immer zwei 
fo übereinander gelegt, daß von beiden die Stapel 
Ende ſich berühren , alfo jener Theil des Bließes, 
ber auf der Haut auffaß (der Boden, die Schurfeitd 
unten und oben — folglich nach Auffen — zu liegen 
foınme. Die Auffern Ränder der Vließe werden nun, 
bie zur Mitte, eingefchlagen, dad Ganze zufammens 
gerollt und mit Bindfaden überd Kreuz feitgefchnürt, 
gewogen, und in Säde verpadt, welche dann fehr 
troden nnd gut aufbewahrt werben -mußen, weil 
die Wolle fonft mulftrig — dämmig — wird, und 
ſtockt; auch vor Ratten und Mäufen, befonders aber 
vor Motten, muß fie forgfältig verwahrt werden. 

Wiederholt bemerfe ich zum Schluffe ein für alles 
mal, daß ich ala. k. Lehrer der Landwirthſchaft immer bes 
reit bin, unentgeldlich jedem Landwirthe in unferer Nach⸗ 
barfchaft mündlichen’Rath in allen Zweigen dieſes 
umfaffenden Gewerbes zu ertheilen, und, mo ed Zeit 
und Umftände erlauben, bemfelben auch hülfreich am 
die Hand zu gehen, K. Hornſtein. 


Widstpelitifhe Madrichten. 

"Die ſtaͤdtiſche Sparkaffe zu Münden hat ges 
genwärtig ein Altivvermögen von 2,466,667 Guls 
den.‘ In ber Sparkaffe haben eingelegt 2554 Dienfts 
boten, 4956 Privatperfonen, 3852 Eltern und Bow 
münber für ihre Kinder und Mündeln, 688 Hands 
werfögefellen, 409 Militärperfonen, 46 Stiftungen 
und SInftitute, 44 Gewerbövereine, 53 MWohlthäter 
für Arme und 4217 nicht in München, fonbern an 
anbern Orten wohnende Perſonen, 13,459 Indivis 
duen im Ganzen. Es ift zu bebauern, daß bie wohls 
thätige Einrichtung der Sparfaffen nicht überall bie 
verbiente Anerkennung findet. Es wäre zu wünfcden, 
daß Handmwerfögefellen, Dienftboten und andere mehr 
in bie Zufunft bliden und durch weife Benügung 


ber Gegenwart für ihre Zufunft forgen möchten. Wie. 


Mancher fönnte das Geld, bad er bei Zechgelagen 
ober in Freinächten unnüß verfchwenbet, in einer 
Sparkaffe anlegen und ſich einen Nothpfenning für 
bie Zeiten fammeln, wo Arbeitslofigfeit oder andere 
unglüdliche Berhältniffe ihn auffer Verdienſt ſetzen 
und dem Mangel Preis geben. Mancher, der mit kluger 
Sparfamkeit für fich einen Nothpfennig zurückgelegt 
bat, kann, wenn die Zeiten für ihn ungünftig find, 
mit ficherer Zuverfiht günftigere Umftände abwar, 
ten, während Andere, bie bad mühfam Ermworbene 
unflug verfchwenbet haben, ohne Rath und Hilfe 
zu fremdem Mitleid ihre Zuflucht nehmen müffen. 


Bon wen befannt if, daß er mit dem Seinigen fpar” 


fam zu Rathe gegangen ift, der wirb, wenn aud) 
in ben Zeiten ber Noth das Erfparte gänzlich bins 
geſchwunden it, viel bereitwilligere Unterftügung 
finden, ald derjenige, von dem man weiß, daß er 
unbefümmert um bie Zufunft in den Tag hinein zu 
leben gewohnt war. Wenn die Summe, die Einer 
jährlich zu erübrigen vermag, auch unbedeutend ift, 
fo mehrt fich diefelbe doch mit jedem Jahre, und 
fein Gewinn wird auch noch dadurch vergrößert, 
daß er frühzeitig fih an Mäßigfeit gemöhnt und 
dadurch geübt wird, von ben jebeömaligen Berhälts 
niffen ben vortheilhafteften Gebrauch zu machen. 


Lord Willoughby zu Greöby bat nad langen 
und befchwerlichen Berfuhen ein Verfahren erfuns 
ben, mwodurd der Zorf fo zufammengepreft wer: 
den kann, daß derfelbe der Kohle ähnlih, wenn 
nicht gleich wird. Die Proben, welde ber Erfins 
ber der hochländifchen Gefenfchaft zur Unterſuchung 
überfender hatte, waren in Zeit von wenigen Ges 


kunden aus friſch geftochenen Torf in ein hartes, 
beinahe trodened WBregnmaterlal verwandelt wor⸗ 
ben, Ihr frühere Gewicht von 8 Pfund war durch 
Preſſen auf 5°, Pfund verringert worden, indem 
durch bad Preßverfahren 2, Pfund Waſſer ente 
fernt wurde. Dad Material hatte bie Hälfte feir 
ned Umfangs verloren und war zu jeber Heizung: 
brauchbar. Da bei ber immer mehr fich vergrör 
Bernden Volksmenge und befonders bei der unge 
mein mwachfenden Zahl von Manufalturen und Has 
brifen der Bedarf von Brennmaterialien immer grös 


‚ger wird, dieſem Bebarf aber die noch beftehenden 


Waldungen nicht überall mehr abhelfen können, fo 
wird die Benügung des Torfes, der in einem gro» 
Ben Theil bed nördlichen Deutſchlands längft ſchon 
ein unentbehrlihes Brennmaterial ift, allmäplig 
au im ſũdlichen Deutfhland nothwendig werben, 
und man wird anfangen, die großen in Bayern 
befindlichen Zorflager fleißiger zu benützen; dann 
wird bie Erfindung des Engländerd Willoughby 
auch in Bayern berüdfichtigt werben; beſonders, 
wenn es durch dieſe Methode gelingt, die Maffe 
bes Torfes auf einen Beinern Raum zu bringen, 
und fo die Verſendung beffelben au erleichtern; 
ferner benfelben fo zu bereiten, daß er, wie gegens 
wärtig bereit auf den Eifenbahnen in Irland ge 
fhieht, au zur Heizung von Dampfmaſchinen 
an die Stelle der Steinkohlen gefegt werben Fann. 
Für die Donaus:Dampflhifffahrt dürfte der fo be: 
reitete Torf um fo anwendbarer feyn, ald zunächft 
der Donau Feine Steinkohlen- deſto mehr aber 
Zorflager gefunden werben. 


Eine alte Frau in New: BVork befam einen. 
Brief von der Poft. Da fie nun nicht leſen konnte, 
und doch den Inhalt bed Briefes wiffen wollte, 
der, wie fie glaubte, von einem ihrer abwefenden 
Söhne fey, fo bat fie einen Bekannten, ihr den 
Brief vorzulefen, Diefer las alfo: „Charleſton, 
21. November 1836. Liebe Mutter...“ Hier mußte 
ber Vorlefer inne halten, um heraus zu befommen, 
wad nun folgte, weil ber Brief fehr ſchlecht ges 
ſchrieben war; aber die alte Frau rief fogleih: „Ja, 
ja, e& ift mein lieber Toms; er hat ſtets geftottert !“ 





Zu dem König Georg I, von England kam 
einft einer der erften Juriſten des Landes, ber Rich⸗ 
ter Dormer und bat um Gnade für den Mann feis 
ner Schwefter, ber einen Andern hinterliflig und 


aus nilebrigen Abfichten ermordet hatte. Der Rice 
ter, welcher gar nichts zur Entfhuldigung des Mörs 
ders anzugeben wußte, bat endlich den König, er 
möchte doch nicht den Schimpf einer Hinrichtung 
auf feine Familie kommen laffen. „So, antwortete 
der König, von Ihrer Familie wollen Sie den Schimp 
wenden, und meiner Familie wollen Sie denſelben 
aufbürden ? dazu werde ich die Hand nicht reichen.“ 
Und das Geſuch wurde abgeſchlagen. 


Der franzöfifhe Dichter Malberbe, der ein Freund 
des Königs Heinrich des Vierten und eineifriger Ber 


Sremden - Anzeige. 
Den 8. Dezember 1837. 

(3. 9. Hirſch.) Hr. Fevler, Kfm. v. Frankfurt. (3. Sonne.) 

ut, f. Appell.- — v. Neuburg. Hr. Waas, 
Kt epraftitant v. Deggendorf. Hr. Straffer, Apotheker v. 

bernberg. (3. weiß. Hal.) Hr. Berger, Bräuer v. Ruhmaus⸗ 
felden,. Hr. Eichhorn, Tiſchlerm. v. gtevun . 6 hw. Ochſ.) 
Hr. Hobelsberger, Hdlsm. v. Schönberg. Hr. Hofbauer, Far 
brifant v. Braunau. (3. grün. Kranz.) Hr. Weiß, Krämerd« 
ſohn v. Ottmaring. 


Bekanntmachung. 

Im Leprofenhausftiftögebäude am obern Sand 
bahier, werden am künftigen. Mittwoch den .13. 
Dez. 1.38. Nachmittags 2 Uhr mehrere Kleidungs— 
ftäde, 1 Bett und fonftige Effekten, gegen gleich 
baare Bezahlung an die Meiftbieter veräußert, wo⸗ 
zu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben, 

Den 25. November 1837. 

Magiftrat der k. 6, Kreishauptſtadt Paßau 
Der I. Bürgermeifter J. Unrub. 





Befanntmadhung. 
(Berfteigerung von Bohr: Werkzeugen und Schiffe 
Sahrniffen an den Wenigſtnehmenden betr.) 

Auf Requifition der kgl. Bauinfpektion dahier 
wird biemit befannt gemacht, daß, nachdem die Ars 
beiten zur Entfernung der Schifffahrtöhinderniffe auf 
der Donau ingrößerer Ausdehnung betrieben werben, 
bie Lieferung des hiezu erforderlihen Bedarfs an 
Steinbohrern, Auffhlaghämmern, Schiffsankern, 
Ketten, Bohrſchiffen, Pletten, Zielen u. dgl. Pars 
thieenweife an den Wenigſtnehmenden öffentlich ver 
fleigert werden, und hiezu Zermin auf Dienftag den 
12. Dezember I. 3. anberaumt fey. 

Steigerungsluftige werben hiedurch eingeladen, 
fi am vorbezeihneten Tage Vormittags 9 Uhr im 
Polizeibüreau des unterfertigten Amtes einzufinden, 
wo die näheren Bedingungen befanntgegeben werden. 

Paßau den 30. November 1837. 

Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der 1. Bürgermeifter. 
J. Unruh. 


fechter des katholiſchen Glaubens war, hielt nebſt der 
Reinheit ſeines Glaubens auch noch auf die Reinheit 
der Franzöfifhen Sprache, und biefe lag ihm fo fehr 
am Herzen, daß er noch auf dem Sterbebette die 
Sprachfehler feines Beichtvaterd Rorrigirte, und ihn 
endlich bat, er möchte doch um Gotteöwillen von den 
Freuden de? Himmels fchweigen, da fein ſchlechter Styl 
ihm die ganze Freude daran verberbe, 


Auflöfung der Charade in Nr. 287 des Kouriers 
nKlofterfrauengut,” 


An den Verein der Wanderer, 
Am Mittwoch den 13. Dez. zum gold. Stern 


(Hrn. Aigner.) 
Der Ausſchuß. 


Im Haufe Nr. 435 am untern Sand ift ein 
Zimmer täglih mit oder ohne Einrichtung zu ver⸗ 
miethen. 











Dad Haus Nro. 356 in der Brunngaſſe mit 
Schaarfchindeln gededt und 6 Wohnungen, nebft 
mure und einem Fleinen Gärtchen enthaltend, 
it aus freier Hand vorbehaltlich obrigkeitliher Ger 
nehmigung zu verfaufen, und das Nähere bei ber 
Eigenthümerin zu erfragen. 


Literarifche Ankündigung. 


Nach der lesthin im „Kourier an ber Do: 
au” gemachten Anfündigung ift nunmehr in dem ” 
feftgefegten Zermin erſchienen, und aud in der A. 
Ambrofifhen Buchhandlung in Paßau zu haben: 

„Biographifhe Skizze. von Alois Wiguläus 
nBreiherrn von Kreittmayr auf Offen: 
. fetten und Hatzkofen, churpfalzbayerifchen ge⸗ 

‚nheimen Kanzler, Staat » und Konferenzmis 

„mifter, dann oberften Lehenprobften ıc. 

Die Gediegenheit diefer Heinen Schrift, und 


die Billigkeit des Preifes, (brofcirt 12 Er.) bürgt 
für yablreichen Abfatz. q ) bürg 


Salender für 1838, 


Wandfalender, Münchener, für das Jahr 
1838, enthaltend den katholiſchen und prote- 
flantifchen Kalender, ven Kalender der Juben, 
und ſechs Anfihten: die neue Pfarrkirche in 
der Au, das Portal’des botanifhen Gartens, 
bie Fronte des Palais Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Carl; Hobenfchwangau, Dagodenburg und Mag⸗ 
‚ balenen : Kapelle in Nymphenburg. gr. 4. auf 
Pappe 20 kr., daffelbe colorirt 30. kr., ganz 
fein mit @infaffung 1 fl. 


Zafchenkalender, Münchener, für das Jahr 
1838, enthaltend, außer dem katholiſchen und 


proteftantifcheu Kalender, den Kalender ber. 


Juden ıc. 2%, die Lebensbeſchreibung Sr. Erc. 
des Herrn Grafen v. Raglowich, nebft deffen 
Portrait in Stahl und einer Abbildung feines 
Grabmonuments, — eine Beldreibung des 


18°%,,. Refolvirungstabellen der ganzen, ', 


Thaler ıc. ıc. 
au Maroquin gebd. mit Spiegel und Pergament ı fl. 
n Satine: Papier gebunden ohue Eplägel. . 40 fr. 
An ord. Pap. geb. ohne Spiegel und Pergament 20 Fr. 


aben in allen Budyhandlungen, in Paſſau bei 
a, * X. Ambrofi . 


Crtläruug , 
Keiner von allen jenen Derichten, melde feit 
längerer Beit aus oder äver Poffau in verſchie⸗ 
denen Dlärtern erfchienen find, iſt von mir. 
Dr. 3. B. Sreßl. 


—— — — — — — — — — 
Collecte für die arme Drechſsler-Familie 
in Aidenbad. 

Transport 33 fl. . fr, 


Bon einem Ungenaunten x» +» +... . I .20 u 
Von einem Ungenannten. . " Tr fr. 
Kr er er . * 
tt feane biefe Babe. . sr ne nn +5 — kr. 
” IB rl 


Don einer ungenannten Dame . 
b; Summa 63 fl. 15 fr. 


/s Kronenthaler, der Y, , und preuß. 


(Subfeription.) 


Donau » Anfichten 


von der Quelle des Stromes bis zu feiner 
Mündung. 
Säimmtlih nad Original: Zeichnungen in Stahl 


geftochen von den beiten Künftlern Englands und 
befchrieben von 


J. Meyer 
Querfolio, Subferiptiondpreis a 24 Er, für jedes 
broſchirte Monatöheft mit 3 Stahlſtichen. 





Auf obiged audgezeichnete fchon längft mit Sehne 
ſucht erwartete Prachtwerf, welches vom Januar 
1838 an in monatlichen Lieferungen erfcheinen wird, 
nimmt zu dem äujferft billigen Preid Subſcription 
an, aud erhalten Sammler auf zehn Eremplare ein 


Breieremplar von 
A. Ambrofi, 
Buchhändler im Steinweg. 





Stadtpfarrbezirk. 

Geftorben: Den 7. Dez. Joh. Scheureder, gem. 
bürgl. Biergoftgeber von der Inufladt, derm 
Pfruͤndner im Johannesfpital, 74 3. alt, 

. Innſtadtpfarrbezirk. 


Geſtorben: Den 8. Dez. Frau Carolina Schnus 


rer, k. funftionirenden Rechnungsreviſors-Gattin 
in Rr. 91, 213.11 M.7 T. alt. 





= 


Ankündigung und Einladung | 
zu den abonnirten GarnevaldsBällen im königl. Reboutens Saale, 





* 


Hochverehrtes Publikum! 


Die gehorſamſt Unterzeichneten machen hiemit ihre ergebenſte Einladung zu den abonnirten Bäl⸗ 
len im königl. Redouten-Saale, mit der Verlicherung, daß fie Alles anwenden werben, dieſelben fo gläns 


end ald möglich auszuftatten, um auch in biefem 
—* Zufriedenheit zu erringen. 


weige des Vergnügens und der Unterhaltung Ihre 


Es finden, ge den früheren Jahren, drei abonnirte und zwei ſogenannte Freibälle 


ſtait. Der erſte a 


onnirte Ball fällt in die erfte Hälfte des Monats Januar; der zweite und 


dritte find Masfenbälle, welden jedesmal durch große glänzend maskirte Karakfter:Umzüge aus 
den Opern: Oberon, Robert der Zeufel, Templer und Judin m. f. w. ausgeſchmückt werden, 


Der Tag der Bälle wie au dad Programm der großen Masken-Züge, wird jedesmal durch be 
ſonders gebrudte Zettel zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werten. 


Die Aborinementöbedingungen find wie früher: 


Für eine Derfon auf alle drei Bälle £ 
Für eine Familie [Te T) 7} " [3 


— FE ⸗ ⸗ 1 fl. 30 kr. 
N ⸗ J x ⸗ ⸗ 3 fl. — xr. 


Jeder Titl. Abonnent wird erfucht, bei der Eubfeription die Zahl der Familien:Glieder gefälligſt 


anzugeben. 


Södbne, welche bereits ſelbſtſtändig find, können nicht in das Familien-Abonnement mit eingerech⸗ 


net werden, 


Da wir alled aufbieten werden, was zur Erhöhung des Vergnügens nur irgend beitragen kann, 
fo ſchmeicheln wir und Feine Fehlbitte zu hun, wenn wir zu einer geneigten, zablreihen Theilnahme 


nochmals ergebenjt einladen. 


Denkt und Blankenſtein. 


Reraktenr V. Prumer, 


Paſſau, Dieuſtag 


Bayern. Einem Gerücht zufolge, ſoll das 
Appellationsgericht des Kreiſes Mittelfranken von 
Ansbach nad) Eichflädt verlegt, und überhaupt fols 
fen alle Provinzialtädte möglich bebacht werden, 
weßhalb in Feiner berfelben zwei obere Kreiöftellen 
zugleid ihren Sig haben dürfen. Der Appellationds 
gerichtörath Frhr. v. Reding in Bamberg fol zum 
Dberappellationdgerichtörath ernannt worden fen. 

Münden den 6. Dec. Es find von vers 
fdiedenen Städten bes Königreihd Deputationen 
bier angefommen, um fi bei der jetzt erfolgenden 
Dislocirung der Kreiöregierungen und Appellationds 
gerichte dem Monarchen bittend zu nahen. Den 
Deputirten von Eichſtädt fol Seine Majeftät vers 
ſprochen haben, das Uppellationsgericht von Ands 
bad in ihre Stadt zu dverfegen. — Die Une 
möglichkeit, in Freiſing Amtslocalitäten für bas 
Appellationdgeriht von Oberbayern ausjumitteln, 
bat fih nun durch Augenfchein dargethan. — Ge, 
Majeftät der König haben, um den der Würde 
des Gottesdienſtes nicht angemeſſenen und die Ans 
dacht flörenden Wechſel der Eins und Ausgehenden 
im der Allerheiligenkirche zu vermeiden, zu verords 
nen geruht, daß biefeibe vom Anfang. der Predigt 
dis zum Ende gefchloffen gehalten, fodann zwar bis 
zum Anfang des Hochamts eröffnet, mit demfelben 
aber und bis zu deſſen Ende wieder gefchloffen 
werde. 

Bamberg ben 6. Dez. Se. Hoh. ber Hers 
808 Marimilian in Bayern bat fürzlich bie bedeu⸗ 
tende Domäne. Holzkirchen, ſechs Stunden von 
Würzburg, angekauft. ‘Sie 'war Befistyum des 
Königs der Belgier, welcher fie ald Prinz von Kos 
burg erworben, dann an feinen Hm. Schwager 
Grafen von Mensdorf überlaffen hatte. Der bers 
zogliche Patrimoniatrichter Högler zu Lahm ift zum 
Verwalter derfelben mit dem Titel eines Domänens 
sathed ernannt, Das herzogl. Patrimonialgericht 





erſter Klaſſe zu Lahm wird mit dem herzogl. Herr⸗ 
ſchaftsgerichte zu Banz vereinigt. Man vernimmt, 
daß die Reiſe, welche Se. Hoh. ber Herzog dem⸗ 
nächſt nad) dem Orient machen will, über Wien 
nad Konftantinopel, von da nah Syrien und 
Paläftina, dann nad Griechenland gehen ſoll. 
Wien den 5. Dez. Die. Nachrichten über bie 
Veſtſeuche von den ruffifchen Grenzprovinzen lauten 
noch immer nicht beruhigend, wiewohl Gerüchte die 
Gefahr übertreiben, und das Auftreten der Krank: 
heit bereitö in Lemberg meldeten, was eine baare 
Unwahrheit iſt. Brody ift indeffen geſchloſſen wor⸗ 
den, und es heißt, daß neuerdings ſechs Regimen⸗ 
fer nach der Bukowina zur Verſtärkuug des Gore 
dons in Marſch geſetzt find, Gewiß iſt, daß vor 
ein Paar Tagen Militärärzte von der hier garni⸗ 
ſonirenden Artillerie den Befehl, ſchleunigſt dahin 
abzureiſen, erhielten. In Podolien haben ſich meh⸗ 
rere verdächtige Fälle gezeigt, da aber der ruſſiſche 
Gouverneur ſein Ehrenwort gab, daß es nicht die 
Peſt geweſen, wurde die Kontumazſperre dahin 
nicht auf den außerſten Grad gebracht. Bei den 
durch hundertjährige Erfahrungen geprüften, ener⸗ 
giſchen Maafregeln unferer Regierung, die gerade 
jest in dem Kommandirenden Galliziens, dem Felde 
marfchalllieutenant Freyherrn von Langenau, einen 
böhft thätigen und firengen Vollſtrecker finden, te 
ben wir ber Hoffnung, daß bie Seuche nirgends 
unfere Grenze überfchreiten, und Deſterreich neuers 
dings ber Schugengel Europa’8 werben wird, durch 
feine Menfcenliebe und feine Geldopfer, — Es iſt 
vom Hofkriegsrathe der Befehl erlaſſen worden, 
daß kein Offizier mehr, mit Ausnahme jener von 
der Garniſon in Wien, in Zivilkleidung erſcheinen 
darf. 

N Lombardiſch— venetianifhes Könige 
reich. Mailand den 1. Dezbr. Die Krönung Sr. 
Moj. des Kaiferd allhier dürfte nun im Fühftigen 


Frübjahe zuverlaͤſſig Statt finden; es werben bei 
und, fo wie in Padua, ſchon Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, deren Ausdehnung und Großartigkeit bie ganze 
Entwicklung der Kräfte und Baterlandöliebe diefed 
Theiles der Monarchie verheißt. Auch bie Verbands 
lungen über die Errichtung der italienifchen abelis 
hen Leibgarde find num beenbiat, und ed werben 
bereits Glieder derfelben aufgenommen, wozu fi 
Söhne der audgezeichnetften Familien in Vorſchlag 
bringen Laffen. Die Inftitutionen biefer Garde weis 
hen dadurch von ber deutichen abellgen ab, daß 
dieſelbe nicht auf Staatskoſten erhalten wirb, auch 
nicht, wie die ungarifche von den Komitaten, von 
dem Iombarbifchvenetianifchen Koͤnigreich, fondern, 
daß jeder Einzelne fowohl Uniform ald Subfiflenz 
aud Eigenem beftreitet. Die Garbe wirb in Sralien 
verbleiben, und zur Umgebung bes jeweiligen Bizes 
Königs gehören; die Glieder ‚bleiben dem Zivilſtande 
einverleibt;5 nur im Dienfte und in ber Uniform 
genießen fie Lieutenontsrang und Charakter. Die 
große Galla ihrer Uniform ift fafl ganz dem Koflüm 
der MaltefersRitter ähnlich, nur tragen fie goldene 
Epauletts und dergleichen Schnüre am linken Arm. 
Die Säbelkuppel ift jemer unferer Stabsoffiziere 
gleich, der Hut bordirt, und beögleichen bie langen 
Hofen an beiden Seiten. Die Kompagnieuniform 
befteht aus grünem Tuche mit rothen Auffhlägen 
und goldenen Epauletts. 


Großbritannien. In ber Sigung bed Obers 
hauſes vom 28. Nov. hat fi eine Szene ereignet, 
die an bie fanatifchen Beiten Heinrichs VIII., 
Eliſabeths und Cromwels erinnert. Der Herzog 
von Mewcaftle legte eine von einer großen Anzahl 
Drangiften unterzeichnete Petition vor, morin fie 
verlangen, daß bie Katholifen vom Parlamente 
ſollten ausgefchloffen werden. Lord Melburne ſetzte 
den armfeligen Soppismen der Toryfaktion fo ſchwa⸗ 
&e, fo furchtfame Argumente entgegen, baß man 
gar nicht begreifen Tann, wie ein erſter Minifter 
im einer fo wichtigen Sache fich fo Fleinmüthig bes 
nehmen Fann. Lord Brougbam erhob fidh jebody, 
und gab der erften Verſammlung der drei Königs 
reiche eine Lektion von gefunder Politit und wahrs 
bafter Humanität. Was Fönnten die Proteftanten 
von Irland fagen, wenn bie 6 bi 7 Milionen 
Katholiten ihre Ueberzapl geltend machten, um fie 
nit nur von jebem Antheile politifher Gewalt 
auszufchließen, fondern ‚um fie ihrer. übel erwor⸗ 


* 


"benen ReichtHlämer zu berauben, und fie aud beim’ 


Lande zu jagen? 

London ben 80. Rov. Die rabisalen Diät 
ter fiellen ben Bürgerfrieg in Cauada ald unver 
meidlid bar, und weiffagen ihm den nämlichen 
Ausgang, den ber Aufftand der Vereinigten Staas 
ten nahm, „Doch bie. Regierung, fagt der True 
Sun,. fheint zu ihrem Kreuzzuge gegen die Freis 
beit in Ganada nicht weniger entfchloffen, ald zum 
Beharren in ihrer Feindfeligkeit gegen die Reforms 
fahe im Inland, Wie wir hören, hat das gsſte 
Snfanterieregiment, das nad Gibraltar beordert 
war, Befehl erhalten, ſich zur alsbaldigen Eine 
fchiffung nad) Halifax bereit zu halten“ 

Paris den 2. Dez. Der National enthält 
ein Schreiben aus Conftantine vom 7. Nov., worin 
ein Dfficier von ber Garnilon bed Plages ſich nicht 
allzu günflig über die fünftigen Ausfichten desſel⸗ 
ben ausbrüdt: „Es kann keinem Zweifel unterlies 
gen, daß wir bald umringt und unfre Communica⸗ 
tionen abgefchnitten feyn. werden. Man braucht 
drei Tagmarſche nah dem Lager Medſchez Ham⸗ 
mar, und längs biefes ‚ganzen Wegd treiben ſich 
Araberftämme umher, die fich jest. unfre neuen 
Freunde nennen, beim geringften Unfall aber unire 
Feinde ſeyn werden. Ich weiß nicht, warum man 
zwifhen Medſchez Hammar und Eonflantine Fein 
Lager angelegt hat, dann auf den 18 Lieued zwi⸗ 
fhen Bona und Medſchez Hammar find vier Zar 
ger, während die 20 Lieues zwiſchen Medſchez Ham⸗ 
mar und Gonftantine ganz offen find. Brod und 
Fleifch find zwar vorhanden, aber fie find fchlecht, 
und was dad Schlimmfte if, an geiftigen Geträns 
fen fehlt ed ganz, während das Trinkwaſſer Dioarr⸗ 
böen in Menge verurfacht, und oft Fieber jur dolge 
hat. Man könnte leicht Bier brauen, ‚denn wir 
haben Gerſte in Menge, und bann wäre unfre 
Lage den an geiftige Gerränfe gewöhnten Soltas 
ten minder nachtheilig. Der Mangel an Förper 
licher Bewegung macht gleihöfalls einen fhlimmen 
Eindrud auf unfre Soldaten, denn biefe ſchlendern 
gern umher, was fie aber im den benadhbarten Gärs 
ten nicht thun können, ohne fürdten zu müſſen, 
daß man ihnen den Kopf abſchneidet.“ 

Paris ben 8. Dez. Geftern Nachmittag um 
8 Uhr, in dem Augenblid, wo ber König im Mir 
nifterrath präfibirte, wurbe im Tuileriengarten ein 
junger Mann von 22 Jahren, ber mit einem Pis 
fol bewaffnet war, verhaftet, und zum Polizei 


Bormmiffe gefüprt. Er gab an, daß er Jean Aymer 
heiße, und mit dem Piftol einen Selbfimord beabs 
Fihtigt habe. Nach langem Verhör führte man ihn 
auf die Polizeipräfeftur, wo Hr. Deleffert ihn Heute 
ebermald verhören follte. Hoffentlich wird die Uns 


terfuhung die umlaufenden Gerüchte widerlegen, ' 


die Übrigend — feltfam genug — fich jedes Jahr 
bei herannahender Eröffnung ber Kammern ers 
neuern. 

Regensburg ben 9. Dezember, Bor einis 
gen Tagen verloren wir zwei vortrefflihe Männer 
burh ‚den Tod. Den durch feine theologifchen 
Schriften rühmlichſt befannten Seminar = Regens 
und geiftlihen Rath Galus Schwab, und ben 
ald Mathematiter audgezeichneten Kanonikus zur 
olten Kapelle Mihael Körberlein (früher Rec 
tor und Profeffor (au in Paffau). Seit Kurzem 
befindet fih auch der hochwürdigſte Herr Biſchof 
von Eihflädt in unfern Mauern, und pontifizirte 
geftern unter einem angemein großen Andrang von 
Menfhen in der biefigen Karmelitenkirche. 

Münden den 9. Dez. Der erfle rechtskundige 
Bürgermeifler, Hr. v. Teng, ifl vergangene Racht 
geflorben, was mit großem Bedanern vernonmen wird. 

Vermifdte UNachrichten. 

Nach) einem neuerlich in Kopenkagen erfchienes 
nen Werke über die däniſche Armee find von ben 
zwei Millionen Einwohnern bed Königreichs und 
der er auf. Friedensfuß im täglichen 
Dienf 12,016 Mann mit 3717 Pferden, in ber 
Erercierzeit 29,867 Mann mit 5729 Pferden, volle 
fommen verfügbar 32,751 Mann mit 6330 Pfer⸗ 
den, in Allem 67,287 Dann mit 18,057 Pferden. 
Es find in diefe legte Summe die zu dem Park, 
den Hofpitälern, Hauptquartieren u, f. w. nothwens 
digen Trainkutſcher u. dgl., fo wie auch die regus 
lären Truppen in ben Kolonien, auf ven Fardern 
und Bornholm nicht mitgerechnet. Diefe binzuges 
rechnet macht die Fotals Eumme nahe an 72,000 
Mann. Aufferdem beträgt noch die reguläre diſpo— 
nible Dürgerbewaffnung im Königreiche 8606 Mann 
(Kopenhagen allein hat 5698 Mann) und in den 
Herzogthümern 1319 Mann, Ueber weniger orgas 
nifirte Bilrger-Garden in verfchiedenen anderen Städs 
ten Schleswig Holfteins fehlt e8 an näheren Nachs 
weiſungen. — In St. Petersburg hat Einer daß 
Regiment angetreten, ber fich felbft vom Kaifer nichts 
befehlen läßt. Der Winter hat die Erde mit feiner 
Uniform gefleidet, und dem Newa Strom feine Eid: 
feffeln angelegt. Am 19. Nov. begann der Eisgang 
in der Nähe von St. Peteröburg, fo daß bald darz 
auf bie Iſaaksbrũcke abgenommen werben mußte, — 
Bei einer am 18.Nov, im Riether:Forft bei- Stets 
tin gehaltenen Zreibjagb, an ber verfchiebene ange 
fepene Jagdliebhaber aus Stettin Theil genommen 
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haben, * ein Adler erſter Größe, beſchäftigt, 
die legten Reſte eined erbeuseden Hafen zu vers 
fpeifen, von einem Xreiber überraſcht, gegriffen 
und der zahlreichen Jägerfhaar lebendig und unver: 
legt vorgeführt. Es dürfte ein Fall ohne Gleichen 
feyn, daß ein fo ſchöner, mit fo feinen Organen 
begabter Vogel ſich der Atzung fo blind überließ, 
um bie eigene Sicherheit in biefem Grade zu vers 
nachläßigen. Richt minder merkwürdig und gewagt 
ift das age ga eines fo musfelträftigen _ 
mit dreifacher Waffe verfehenen Gegnerd; der Ber: 
fuch dürfte nicht oft gelingen. — Die Schweizer 
feinen fih mit fehr aufs Zefihalten zu verſtehen. 
Am 20. Nov. Abends entwichen 4 Individuen, wie 
ed fcheint ungeduldig, ihr leptinftanzliches Urtpeil 
u erwarten, aud dem Gefängnig St. Maire im 
andtland, Nachdem fie zwei Mauern, wovon bie 
eine die Gefangenen unter ſich, die andere dieſelben 
von einem keeren und zum Verluften offenſtehenden 
Gemache trennte, durchbrochen, warteten fie den Aus 
enblid ab, wo man ihnen bad Eſſen bringen ſollte. 
18 die damit beauftragte Frau in den Hausgang 
trat, kamen zwei ber —— aus dem leeren 
Gemache, hielten bie Frau feit, verfchloffen ihr den 
Mund und warfen fie in dad Gefängniß, während 
ie felber entwichen, ohne daß es biöher gelungen, 
4 wieder einzuholen. Ueber den Eingang ihres Ges 
maches fand man mit großen Buchjlaben die Ins 
ſchrift: „Meublirtes Zimmer nebft Koft, fogleich zu 
vermiethen.“ Dieß ift die erfle Entweihung, welche 
bis jegt in diefem für fehr feft gehaltenen Gefäng⸗ 
niffe gelungen. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Bei der letzten Verſammlung der britiſchen 
Naturforſcher in Liverpool trug Herr Blank ſeine 
emachten Beobachtungen vor und ſprach über den 
Einfius der Elektricität auf ben Proceß des Bier 
brauend. Er bemerkte unter Anderm, daß ein Ges 
witter nicht bloß die Fermentation des jungen Bieres 
hemmt, fondern aud die Schwere der zuderigen 
lüßigkeit erböht und-e8 in Säure verwandelt, 
iefe Wirkung werde beſonders beobadıtet, wenn 
die Gährungstonne in feuchter Erde fleht, und man 
fann ihr begegnen, wenn man fie auf wohlgetrod: 
nete Balken ftelit, die auftrodenen Biegelfteinen oder 
hölzernen Pfeilern ruhen. Auf biefe Weife werde 
eine Trennung der eleftrifhen Verbindung bewirkt, 
Herr Blank bemerkte auch, daß, wenn ftarf elektris 
fhe Wolfen am Himmel ftehen, die Fabrifation 
des Gußeifend nicht fo gut von flatten gehe, als bei 
anderen Zuſtänden der Atmofphäre. 
König Karl II. in England fah eınen Mens 
fchen an einem hohen Thurme auswendig herums 
Elettern. Der Künftler erwartete vom Könige eine 
roße Belohnung ; aber Karl verfprad ihm das 
rivilegium ausfertigen zu laffen, daß Fein anderer 
wie er die Freiheit haben folte, ſich mit dieſem ho— 
ben Kunftflüde fehen zu laffen. 


Sremden - Anzeige 
Den 9, unb 10 Dezember 1837. 
(3. gold. Hirſch.) Hrn. Winkler v · Linz, u. Salon v. Ber 


lin, Privatler. Hr. Fhr.v. Godin, k. Neglerungd-Direltorv, 


bier. Hrn. Frhr. v. Sonnenmaler, kk. Major, u.2aun, Gold⸗ 
arbeiter v. Wien. Hru. Pinard v. Borbeaur, u. Hermann v. 
Gltenturg, Käte. Hr. Crouvels, Gabinetefourier v. Bruͤſſel. 
Hr. Baruch⸗ Hirſch, Theeloq v. Flehingen. (3. Mohr.) Hr- 
Maver, Kfm. v. Marktbreit. (3. Engel.) Frau v. Hofitete 
ten, &. Neglerungs-Ratbe » und Landrichtersgattin v. Wolfs 
fteln. Et _Keimel, Kfm. v. Emsfirben. Hr, Schneider, Vers 
’ walterv. Moos. (3 weiß. Haf.) Hm. Straubluger v. Spech⸗ 

ting, u. Leitl v. Eonnen, Schulebrer. (3. weiß. Lamm.) Fr. 
Demst, Salzfaktorsgattin v. Lanfen. (3. rotb. Habn.) Hrn. 
Rupprecht v. Engelstball, u. Maver v. Neukirchen, Hellmann 
u.NXayer v. Bamberg, Hdldtte. (3. ſchw. Ochſ.) Hr. Falters 
maler, Hdlsm. v. Döwald, (3. Kanne.) Hr, Lehner, Vieh⸗ 
haͤndler v. Stumm. (3. Strauß.) Sr. wu Bräum. v. El⸗ 
henborf. (3. den 2 £iwen.) Hrn. Landgraf and Schimmele 
v. Ellwangen, Hdlelte, 


Holz» Bertauf. 


Aus der dießſeitigen Waldung Ziefenweg wer⸗ 
rige Beitellung abgegeben. 
Da die genannte Waldung hart an der Iſar 
ele 
a er ſehr erleichtert, 
Kaufstuftige Fönnen ihren Bedarf im Schloffe 
weitern Bedingungen befannt gemacht werben. 
Niederpöring den 5. Dezember 1837. 


den circa 600 Klafter Feihten Scheiter auf vorher 

en ift, fo ift der Transport bes Holzes zu 

Niederpöring täglich anmelden, wo ihnen auch die 
Gutsverwaltung Niederpdring. 





Eine fehr gute braudbare Windbüchſe mit eis 
nem mit Meffing befchlagenen Schaft, ift zu vers 
Eaufen. Das Nähere hierüber fann man im Zgts.⸗ 
Comtoir erfragen, 










Sämmtlihen verebrlihen Einwohnern der k. 

Kreidhauptftabt Pabau, welche fo zahlreich die 

irdiſche Hülle bed verblichenen Herrn Lieutenants 

her i ſto ph Pemsl,: 

u Grabesruhe begleiteten, erſtattet ben herzlich⸗ 
en Dank 


das 
Officiers⸗ Corps des k. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments vacant Herzog Pius. 


Dompfarrbezirk, 

Geftorben: Den 9. Dez. Titl. Herr Franz Xaver 
Winkler, &.Regierungdregiftrator bei der Finanz⸗ 
kammer, Nr. 159, 66 I. 1 M. alt. 

Stabtpfarrbezirk, 

Geftorben: Den 9. Dezbr. Franz Schuſta, Bär 
derdfohn von Przibrauni in Böhmen, Schloffers 
gefelle im allgem. Krankenhaus Nr. 371, 19 3. alt. 

Ilzſtadtpfarrbezirk. 

Geſtorben: Den 6. Dezbr. Johanna Höllinger 

Hausbeſitzerskind in Nr. 68, 83 W. alt, 













Collecte für die arme Drechſsler⸗Familie 
in Widenbad. 
- Transport 63 fl. 15 fu 


Bon einem Menfbenfreunde - x » . +. + 1f.— ir 
ürdiearme Drebslerfamitle vonlingenannten 3 fl. — Er. 
om einem Ungenannten » = «ce +... —- BE rn 

geben und chen laſſen . u nee. — 24 fr. 

Non einen: Iingenanuten - « . » .. 2. - Ri 

Stitfhweigend, fohin unbenannt - . + Br 

Bon einem Ungenaunten 2 0 nenn 0 fl. 56 fr, 
eruet [} - * * ⸗ = “ ” * . . “ 2 fl. 42 fr. 
eruer en ei te er 4ſi 24 Ir. 





Summa 74 fl.27 I, 


Auf die erfte, zur Unterflügung der armen Drechsler⸗Familie zu Aidenbach an das dortige Einige 
liche Pfarramt überfendete Summe von 30 fl. erfolgte nachſtehendes Schreiben: 
Euer Wohlgeboren! 
Hochverehrtefter: Herr Ambrofi!l UT 
„Die mir unterm 6. Dezember d. 3. als Unterſtützung für die arme Dredöler: Familie zu Aidenbach 
gütigft überjandten 3Ofl. Baax-Geld habe ih am 8, deffelben Monats richtig erhaiten. 
Am Namen diefer armen Familie, aus deren Augen bei der Kunde diefer fo wohlthätigen Spende 


Thränen des heißeſten Danfes und der herzlichfien Freude flogen, fol ich fowohl Shnen, edler Mens 
fbenfreund! für Ihre gütige Verwendung in, Ihrem ZeitungdsBlatte, ald auch allen verehrungswürdi⸗ 
gen Gebern aus Paſſau für ihre chriftliches Opfer taufendfältig den herzlichſten Dank melden. Unabläs 
fig werben der Water und die 8 größtentheild noch unmündigen, mutterlofen Waifen zu Gott flehen, 
daß des Himmels reichfter Segen bei ihreu fo großmüthigen Wohlthätern ewig ruhen möge. 

Ihnen fowohl, Verehrteſter! als aud dem übrigen verehrungswürbigen Wohlthätern aus Paſſau, 
ſichere ich die befe Verwendung Ihrer menjchenfreundliben Opfergaben feierlih zu. Alles fol für die 
nöthigften Bedürfniſſe diefer armen Zamilie auf die zwedmäßigfte Weife verwendet werben. — Inden 
ich Sie böflichft bitte, den unter häufigen Thränen ausgelprobdenen herzlichſten Dank der armen Dredds 
ler Familie zu Aidenbach in Ihr verehrted Zeitungsblatt aufzunehmen, zeichne ich in aller Hochachtung 
und Verchrung, als Euer Wohlgeborn ergebenfter Decan Schneid," 

ZIndem der Untergeichnete erklärt, noch weitere zütig Beiträge annehmen zy wollen, wird er über 
bie jedesmalige Ueberſendung und Verwendung bderjelben den edlen Wopltpätern —8 Rechenschaft 
ablegen, Ambrofi, 
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Paſſau, Mit twoch 


Paßau. Das k. Intelligenzblatt für den Uns 
terbonaufreis, Stüd 50, enthält Folgendes: Die in 
Deſterreich audgebrohene Rinderpeſt. — Die Jah⸗ 
reörechnung pro 18°%, für das Zaubflummen:Ins 
fitut in Straubing. — Die Hauptrechnung der alls 
gemeinen Brands Berfiherungsanftalt für das Jahr 
28/4 — Die Diſtricts⸗Umlagen⸗Rechnung des k. 
Randgerihtd Chamm für die Jahre 18°, bis 
1894 

Münden ben 8. Dez. Am heutigen Fefte 
ber Mariä-Empfängniß wird badfelbe von den Rits 
tern des St, Georgd:Drtend zum Erftenmale in der 
neuen Allerheiligen « Hoflirhe mit großer Beierlichs 
Peit gehalten werden. Der feierliche Bug der Mit 
ter in ihrem Koftüme, Gr. Majeftät ded Königs 
unter dem Baldadin und der Fönigl. Prinzen, 
gebt aus ber k. Mefidenz nach der Kirche, wo ein 
fotennes Hochamt gehalten wird. Diefer Orden, 
der feinen Urfprung ſchon in den Beiten der Kreuz⸗ 
süge hatte, wurde 1729 vom Kurfürften Karl Als 
bert zur Ehre der Religion und Vertheidigung und 
Beſchützung der unbefledten Empfängniß und des 
beil. Georg erneuert, Da diefer Orden fehr ftrenge 
Ahnenprobe fordert, und zur Aufnahme in denfels 
ben 16 Ahnen von beiden Seiten nöthig find, fo 
ſcheint die Zahl der Ritter fi zu vermindern, ins 
bem bie jüngern Glieder angefchener adelicher Bas 
milien fi in den neueften Zeiten häufig außer ihrem 
Stande vermäblen, wodurch fie des Rechts, in bies 


* fen Orden aufgenommen zu werden, verluftig ger 


ben. Die Aufnahme felbft ift mit 1000 bis 1100 fl. 
Koften vggbunden. — Die von Augsburg gekommene 
Nachricht, daß bei einem Zufammentritt beider Eis 
ſenbahnkomitee's von Münden und Augsburg alle 
Differenzen ausgeglichen wurden, hat zwar im bier 
figen Publiftum Vergnügen verurfacht, aber man 
bat zugleich die über unnüge perfönliche Streitigs 
feiten und kleinliche Interefien verlorne Zeit von 
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der Donan. 


Verleger A. Ambrosi. 





den 15. Dezember 1857 


faft zwei Jahren fehr bedauert, und hofft, daß man 
nun mit erhöhter Thätigkeit arbeiten werbe, dieſe 
verlorne Zeit einigermaffen wieder einzubringen, — 
Wie man vernimmt, fol Hr. Minifterialrath von 
Berks ald Direktor zu der Regierung bed Ifarfreis 
verſetzt, und ber biöherige Direftor Hr. Graf von 
Berchenfeld ald Regierungspräfident in Baireuth ew 
nannt werben. Hr. Graf Poninsfy, k. Kämmerer 
(früher bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft angeftellt), 
ift ald Regierungsſekretär in Augsburg angeficlt 
worden. 

Bürtemberg. (Königlihe Verordnung, die 
Ginberufung eines aufferorbentlichen Landtags betr.) 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Bürs 
temberg, Wir haben, nah Anhörung Unferes Ges 
beimenratheö, für angemeffen erachtet, zu Erörtes 
rung der von Uns hiezu bezeichneten Geſetzes⸗Ent⸗ 
würfe einen aufferordentlihen Landtag anzuordnen, 
beffen Erdifnung Wir auf Dienflag den 16. Säner 
1833 feftgefegt haben. Wir befeblen daher, daß die 
Mitglieder der Ständeverfammlung am 15. des ger 
dachten Monats fi dahier einfinden und bei dem 
ftändifchen Ausſchuſſe fi melden, beziehungsweife 
legitimiren. Unfer Minifterium ded Innern ift mit 
der Befanntmahung und Vollziehung diefeö Reſcripts 
beauftragt. _ Gegeben, Stuttgart den 3. Dezember 
1837. Bilbelm. ; 

Brieft den 1. Dez. Geflern Morgens 7, Uhr 
reiste Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Johann, unter 
Artilleriefalven vom Land und Meer, von hier nad) 
Steyermark ab. Die beſten Wünfche der Einwohe 
ner unferer Stabt folgten Sr. k. Hoh. und Höchſt⸗ 
fie pinterliegen und das Verſprechen einer baldigen. 
Rückkehr in unfere Mauern. In der folgenden 
Nacht erfolgte dann aud die Abreife Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Adalbert von Preußen an Borb des k.k. 
Dampfbootd Marianna nad Venedig. Der Prinz 
gedenkt von dort aus eine Rundreife durch die Pros 


vinzen zu unternehmen, und bürfte dann vor feiner 
Rückkehr ind Vaterland und nochmals mit feiner 
hohen Gegenwart beehren. 

Paris den 4. Dez. An ber Börfe warın Ge 
rühte von einer Note verbreitet, welche bie Mächte 
in Betreff der Erpedition von Eonftantine an Frank⸗ 
reich gerichtet hätten. Man beforgte, die Reclamas 
tionen der Pforte, unterftügt von England, Rußr 
land und Defterreih, möchten bie biplomatifchen 
Beziehungen neuerdings in Wirren bringen. — Ges 
fiern ift ein Beamter des Minifteriums der auöwärs 
tigen Angelegenheiten nach Madrid abgereifl. — Herr 
Aleye de Cyprey, Minifter Frankreichs bei dem ho⸗ 
ben deutfhen Bunde, befindet fi gegenwärtig in 
Paris. Seine Herkunft fteht in keiner Verbindung 
mit einer ber ſchwebenden politifchen Fragen. Herr 
Aleye de Eyprey hat, in Folge von Familienvers 
Hältniffen, feine Verfegung aus Frankfurt verlangt. 

Paris den 5. Dez. Heute früh hat in der 
Kirche des Hoteld der Inpaliden das feierliche Amt 


zu Ehren des Generald Damremont und ber übr:s, 


gen vor Conftantine gefallenen Zapferen Statt ges 
habt. Das Innere ber Kirche, ſchwarz behangen, 
und von zahllofen Kerzen beleuchtet, bot einen übers 
raſchenden und ergreifenden Anblid dar. Es prang⸗ 
ten die Namen der gefallenen Tapfern in goldenen 
Buchftaben; die der Generale Damremont und 
Perregaur fanden an ber Spitze; ihnen folgte der 
des tapferen Obriſten Cambed. Auf einem groß: 
artigen Katafalfe war ber Körper des Generals 
Damremont aufgeftellt. Unzählige Kerzen und fils 
berne Zhränen bededten ben Katafalk; ihn ſchmück⸗ 
ten arabifche Standarten, Trophäen der Siegeszüge 
der franzöfifchen Heere nach Tlemecen und Mascara, 
(Die zu Gonftantine erbeuteten Fahnen find noch 
nicht in Paris efhgetroffen.) Am Fuße bed Katas 
falks ftanden vier Generaliewtenants, Mortemart, 
Neigre, Colbert, Rohaut de Fleurp; jebem zur 
Seite war kin Unteroffizier feiner Waffengattung. 
Um den Katafalt ber waren Tribünen errichtet, bes 
flimmt für die Damen, dad diplomatiſche Corps, 
die Magiftraturen und die beiden Kammern. Auf 
der biplomatifhen Xribüne bemerkte man unter 
anderen den päpfllihen Nuntius, ben griechifchen 
Botichafter in feiner Nationaltracht. Won ben zahls 
reichen Militären, in deren Kreife ſich auch ſpani⸗ 
ſche und portugiefifhe Offiziere befanden, erregten 
drei Offiziere in arabifhem Coſtüme bie meifte Aufs 
merkfamteit. Um 12 Uhr verkündeten die Kanonen 


der Invaliden die Ankunft ber Prinzen, Die Ders 
zoge von Drieand, Aumale und Montpenfier nahmen 
ben ipnen beflimmten Platz vor dem Xltare ein, wo 
fi) auch der Sig bed Erzbiſchofs von Paris be 
fand. Es begann fofort die von Hrn. Berliot come 
ponirte Meffe, die einen wunderbaren Eindrud auf 
bie verfammelte Menge hervorbrachte. Nach ber 
Meffe ertheilte der Erzbifchof von Paris den Gegen» 
Ein von Alerander Dupont und dem ganzen Chor 
der Oper audgeführtes De profundis ſchloß würs 
big die impofante Geremonie. Die Kanonen der 
Invaliden zeigten den Schluß der Feier an, Franke 
reich verfündend, daß feine Söhne die ihnen ſchul⸗ 
dige Ruhmeshpuldigung empfangen hatten. — Aus 
Bordeaur wird vom 3. d. gefchrieben: . Die Polis 
zei von Bordeaur fpüre ſchon lange Umtrieben nach, 
die zum Gegenflande hatten, dem Prätendenten in 
Spanien die Mittel zur Fortſetzung des Krieges 
zulommen zu laffen. Es wirb und verfihert, daß 
ihr Died gelungen und ber von Don Carlos zur 
Bildung eined dirigirenden Eomites bevolmädtigte 
Agent in Haft gebracht worden ift. 

Bayonne den 39. Novbr. Widerſprechende 
Gerüchte ließen feit einiger Zeit Don Carlos nad) 
Durango, Onnate, Segura und felbft Eftella rei 
fen, er bat aber feinen Augenblid Amurrlo ver 
laffen, wo er fih no am 26. Nov. befand. Die 


Rahriht von dem Einrüden Efpartero’s in Vals 


carlos beftätigt fi nicht. Am 27. war diefer noch 
zu Pamplona, wo feine Soldaten 50,000 Ratio⸗ 
nen, bie er von den Drröbehörben gefordert, eins 
fommelten. Die carliftifche Divifion Sanz fteht in 
dem Dorfe Burzain, eine halbe Stunde von den 
Ehriftinos. Diefes Dorf ift das legte der Ulzama, 
und liegt nahe am Mittelpunkt der Linie von Val⸗ 
carlos., — Da die Garliften Roncevaur, Burgette 
und alle andern Poften ber Linie von Valcarlos 
nad Pamplona geräumt haben, fo läßt fi anneh⸗ 
men, daß biefe Linie neuerbingd von den Chriſti⸗ 
nos befegt werben wird. Seit dem Merlaffen bie 
fer Linie bat die regelmäßige Correſpondenz mit 
Navarra aufgehört, und die Nachrichten von daher 
kommen uns nur noch durch Leute zu, welde am 
Montag und Freitag den Markt von Bayonne bes 
fuhen. — Das Wetter ift auf Einmal ſchoͤn ges 
worden. Wenn der Oſtwind nur noch zwei Tage 
dauert, fo wird wahrſcheinlich General O’Donnel 
wieder ind Feld rüden. — Ohne Zweifel gefchah 
es in Folge einer früher beſchloſſenen Gombination, 


daß bie Artillerieſoldaten ber engliſchen Marine, die 
von Eondon nab Santander famen, fi in biefer 
Stadt nad S. Gebaftian eingefchifft haben. — Don 
Carlos Hat die firengfien Maaßregein gegen bie 
Verwandten von Deferteuren befohlen, aber ohne 
Erfolg. Man ann fih einen Begriff von den 
durch den legten Feldzug und durch Defertionen in 
den Reihen Mr Garliften eingetretenen Lücken aus 
der Zahl. der verfügbaren Offiziere im Depot von 
Eegura maden. Man zählt deren mehr als 400. 
Rad Garliftifhen Gerüchten fammeln ſich 15,000 
Mann zu Villafranca, wo Don Garlo erwartet 
werde, um mit ihnen nach Gaftilien zu ziehen, — 
27 Ziradored von Navarra, die aus Pamplona 
bei den von Efpartero befohlenen Hinrichtungen 
entkamen, find in Oleron eingetroffen. General 
Hariſpe bat ſie durch Gendarmen nach Pau brin⸗ 
gen laſſen. — Auf Befehl bed Obergenerals follen 
zwei Schwadronen von den Carliſtiſchen Deſerteu⸗ 
ten bei der Chriſtiniſchen Armee fotmirt werben. 
Diefe follen die Guiden des Generals bilden. Man 
bietet jedem Reite, der mit feinem Pferde und feis 
mer vollſtändigen Equipirung eintrifft, 500 Rea⸗ 


len am. 
m 


Vermiſchte UMachrichten. 

Aus Mailand wird gemeldet, daß ber Prinz 
Hieronymus Bonaparte, welchen man bereits für 
todt —— hat, in der Geneſung fortſchreitet 
und für ſein Leben durchaus nichts zu fürchten iſt. 
— In einer Gemeinde bei Minden find vor Kur⸗ 
m Bälle vorgefommen, dag einige zur Sekte der 
römmier gehörende Einwohner in ihrem Dünfel, 
bie reine Lehre aufrecht zu erhalten, darauf eigens 
finnig beftanden, daß ihr Prediger den Zeufel forms 
lid bei der Taufe austreibe. Da fich der fromme 
aber aufgeflärte Geiftliche Hierzu nicht hat verfteben 
en, fo find Die ‚Kinder * Leute ungetauft 
geblieben, und die geiftliche Behörde wird einfchreis 
kn müſſen, um den in der Gemeinde ſpuckenden 
Teufel auszutreiben. — Die Wirkungen de Müs 
Figkeitövereind in Oberbefien beginnen ind Reben zu 
treten. Bei den Kirchweiben hat fih bisher der 
Branntweingeift in feiner ganzen Verderblichkeit ges 
jeiat. ‚In mehreren Gemgmden ‚faßten daher die 
Safhwirthe, auf Beranlaffung bes Mäßigkeitövers 
end bey, Entfhluß, für die dießmaligen Kirchweis 
ben einen wohlfeilen Wein fatt des Branntweins 
anzufchaffen. Man bequemte fi, den Rebenfaft zu 
trinken, ber Branntweingeift blieb verbannt, bie 
Köpfe blieben ganz, und Leib und Seele gefund. 
Man fpricht Heute noch mit Vergnügen und ohne 
Meue von den fhönen Kirchweibfeiten. — Ein juns 
08 Frauenzimmer aus Limerid in England trat 


die enorme Vermehrun 
während das engliſche 


unlängft in win Nonnenkloſter zu Leamington und 
brachte der Anſtalt Fein geringeres Vermögen mit, 
als 240,000 Gulden. Das Kiofter fol bereit fepn, 
mehrere ſolche Kandidaten anzunehmen. — Im eng: 
liſchen Parlamente fprach neulich Herr Attwood über 

der ruſſiſchen Seemadt, 
inifterium vie Flotten Groß: 
britaniens in Ruin verfallen läßt. „Rußland, fagt 
er, fann binnen 44 Tagen 25 Linieniciffe vor der 
Themſe erfcheinen laffen, während wir, bie erfte 
Seemacht, faum in einem Monat 13 Linienfhiffe 
an der Themſemündung werden zufammenbringen 
Eönnen. Das britifye Minifterium foute ſich wenige 
ſtens über die Urfache der auflerordentlichen Rüftung 
Rußlands erkundigen, Man rechnet unferer Seits 
auf den Tod des Kaiferd Nikolaus, allein Demofts 
henes hatte bie Gewohnheit, den Athenienfern bei 
Verkündigung des Todes des zu. Philipp von 
Macedonien, während er nur Frank war, zuzuru⸗ 
fen: Philipp ſtirbt, aber bald wird eure Kleinmüs 
thigkeit hundert andere Philippe auf dem Schilde 
erhoben haben." Wenn heute Nikolaus flirbt, wird 
alsbald die Hafenperzigkeit der englifhen Regie⸗ 
rung hundert andere Nikolauſe ind Leben rufen. 
Während der rufiifhe Koloß fich vergrößert, mach⸗ 
ten berzlofe Menfben aus England eine Art von 
Bliedermann, der reichlicy efpidte Taſchen ans, und 
eine breite Tafel mit der Inſchrift umhat: „Sept, 
ich habe die Taſchen vol Gold und das Herz boü 
Kleinmüthigkeit! Beſtehlet mich, ich werde mi Arge 
einmal vertheidigen! Dieß ift die Lage Englands, 
das zehnmal reicher ift, ald Rußland. Semeh 
biefe Macht fich entwideln läßt, je furchtbarer macht 
man fie für unfere Nachkommenſchaft. Die Tories 
haben, indem fie unfere Marine verarmen laffen, die 
Miene, als wollten fie die Geſchäfte der Ruffen 
führen. — Bei den Feierlichkeiten im Stadthaufe 
zu London find viele Herren im Hofkoſtüme mit 
Daarbeuteln erſchienen. Indeſſen wollen unterrichs 
tete Leute behaupten, daß bei den vielen und guten 
Getränken, welche nach der guten Sitte von Altenge 
land zu haben waren, auch manche Herren, welche 
ohne Haarbeutel gefommen waren, mit einem fol 
hen nah Haufe gegangen find. Die englifchen Beis 
tungen, welche bei der Beſchreibung von allen Feiers 
lichkeiten bis ind Kleinfte gehe, werben aud über 
diefe Sorte von Haarbeuteln, mit Nächftem Bericht 


erſtatten. 
—— — 


Nichtpolitiſche Wadrichten, 

Die im Jahre 1621 zum Regale erhobene, feit 
1325 durch verbefferte Muſchelzucht neubelebte Pers 
lenfifherei im Boigtlande hat im Jahre 1835: 172, 
im Sabre 1836: 163 Stüd Perlen gewinnen laffen, 
unter denen zufammen 209 Stücke von ber erften 
Klaffe fi befanden. Im Jahre 1835 wurde von 
ben vorhandenen fhönften Stüden diefer Naturfeke 
tenheit des Kontinents ein Haldband von ungefähr 
8000 Thalern Perlenwerth äufammengefegt, und an 


rman _ 


bie königliche Schekfammer nach Dresden abgege ⸗klaren kalthaltigen Waſſer am beften, erlangt ein 
ben. Die Perle gelangt in der Muſchel erſt noch 10 Alter von 150 bis 200 Jahren und cine Länge vom 
Sahren zur Reife; die Mufchel felbft aber gebeipt im 5 bis G Zoll bei 1, höchſtens 2 Zoll Breite, 


Den 11. Dezember 1837. 

(3. gold. Hitſch.) Hrn. Unger v. Marktbreft, Schmld v. 
Aachen, u. Ninter v. Münden, Kite. Hr. Baron v. Porch, 
Partituller v. Wien. (3. Mebr.). Hr. Murr, Afm.v. Leipzig. 
(3 weiß. Haf-) Hr. Stör, Siiberarbeiter v. Nürnberg. ei 

‘w. Ddf.) Hr. Niederleltner, Vrlvatlet v. Münden. Hr. 
Marer, Hdlem. v. Kltzbichl. (3. weiß. Lamm.) Hr. Frlſch, 
Bräuerv. Wegſcheld. 


Der Unterzeichnete ertheilt aud in diefem wie 
im verflofienem Schuljahr zu feinen Unterrichtsſtun⸗ 
den im Mufifvereine dahier Repetitionsftunden ge: 


gen billiges monatlicheö Honorar, in feiner Wohnung. 


Diejenigen, welche daran Antheil nehmen wol: 


Ien, können über dad Nähere fih mit den Unter ' 


Ferd. Schlotthauen, 
BViolinlehrer. 
Wohnt in der Brunngaffe bei 
Hrn. Kinner, Schreinermeifter. 


zeichneten benehmen. 


Unterzeichneter empfiehlt fi einem verehrten 
QYublifum zur Abnahme felbft gr Vogelhäus 
fer, in allen neueften Sorten beften Gefhmades, 
vorzüglich in Form chineſiſcher Xhurmart, mit der 
Berfiherung, daß fowohl Preife ald ausgefuchte 
Arbeit Jeden zufrieden ftelle, 

Adenbad den 29. Nov. 1897. 

Safob Müller, sen. 


Publication 
wegen Holz » Verkauf. 

Auf Donnerftag den 14. Dezember 1837 wird 
im königlihen Forfireviere Ehürnau aus den Dis 
ſtrikten Bogelau, Steinbühel und Attenberg, fol⸗ 
gented Holzmaterial öffentlich verfteigert : 

56 Stüd Sagblöde, 

500 Hopfenflangen und 250 Ratten, 

26 Klafter Birken-Scheitholz, 





8 " 7 Prügelbolg, i 

82 7) langes weiches Scheitholz, 

3 kurzes m ) 

70 veeiches Prügelholz, und dad vom 


obigen Materiale abgefallene Reiſigholz. 
Die Zuſammenkunft ift für den Dis 
flrict Bogelau um 9 Uhr beim obern Wirt in 
Salzweg, für den Diftrict Steinbichel um 10 
Uhr beim Sceiterplage nähft Hunböminfel, und 
für den Diſtrict Attenberg um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags beim Wigmanöbergergatter. 

Königliches Forſtamt Paßau. 

Winneberger, Forſtmeiſter. 
— — — —— — — — — —— — 
Im Hauſe Nr. 433 am untern Sand iſt ein 


Zimmer taͤglich mit oder ohne Einrichtung zu ver: 
miethen. 


len 


Innigſten Dank 
erſtatte ich in meinem und der betrübten Eltern und 
Geſchwiſter Namen Allen, welche während des Krane 
kenlagers meiner mir unvergeßlichen Frau und durch 
die zahlreiche gütige Begleitung rer entfeelten 
Hülle zur irdifhen Rupeftätte eine ſo rege Theile 
nahme an meinem unerfegliden Berlurfte an ben 
Tag legten. , 

Möge der Himmel jede Familie vor ähniihem 
berben Schmerze bewahren. _ _ 

Paßau am 11. Dezember 1837. 

- PH. Schnurer, 

k. funct. Rechnungs-Reviſor. 


Unſer Dank und Gottes Segen mögen die ed— 
Menſchenfreunde für die innige Theilnahme 
wãhrend ber langen Zeiten unſers guten Vaters, 
des k. Megierungd:Regiftratord 5. X. Winkler, 
lohnen, -und mit blufendem Herzen danken wir für 
die zahlreihe Begleitung der tbeuern Hülle bed 
innigftgeliebten Verblichenen. Gott der Barmher⸗ 
zige allein waltet jest über uns, und die Fortdauer 
der Theilnahme der edlen Bewohner Paßau's wird 
uns verlaffenen Waifen unfer Loos erleichtern. 
Paßau den 11. Dezember 1837. 

Bern ! 


aroline Wintler. 





Ein gut dreſſirter Windhund, engliſcher Race, 
männlichen Geſchlechts, ſchwarz und gelben Strei⸗ 
fen ouf weiſſem Felle, ift_ zu verkauſen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Redaktion. 
— — — — —— — n 

Dis Haus Nro. 336 in der Brunngaſſe mit 
Schaarſchindeln gededt und 6 Wohnungen, nebſt 
2 und .einem Heinen Gärten enthaltend, 
it aus freier Hand vorbehaltlich a: 
nebmigung zu verfaufen, und das Nähere bei ber 
Eigenthümerin zu erfragen. 


Snnftadtpfarrbezirl, 

Geftorben: Den 14. Dez. Katharina Pulla, b. 

Mefferfömidmeifteräwittwe in Nr. 4, 81 I. alt. 

— — — — — — — — 

Am Neumarkt vis a vis der Poſt, Nr. 471 

iſt der erſte Stock mit 3 heitzbaren Zimmern, Gar⸗ 

derobe und aller Bequemlichkeit auf Lichtmeſſen zu 
vermiethen. 


— — — — — — 
Gollecte für die arme Drechsler⸗Familie 
in Aidenbach. 

Traneport 74 E& fr. 


Don einem Inaenannten „ » » 80 Ir, 
Bon einem geitliden Hertu » + IR 20 fr 


Summa 76 fl. 17 Er, 











Verleger A. Ambrosi, 


‚mm mm mn sn, ————— —————— — —— ————— — — —— 


Bayern. Das k. Regierungsblatt vom 9. Dez. 
enthält nachſtehende königl. allerhöchſte Verordnung, 
die Scheidemünzen betreffend. — Ludwig von 
Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwar 
ben x. ıc. Bir haben Uns — im Hinblid auf 
die Art. V. und VI, ber zwiſchen den ſüddeutſchen 
Staaten bed Zollvereind bezüglih der Scheider 
münzen am 25. Auguft d. 3. abgefcloffenen 
Uebereintunft — auf den Antrag Unferer Staatss 
minifterien deö Innern und ber Finanzen allergnä= 
bigfl bewogen. gefunden, zu verorbnen, waß folgt: 
Art, L Neben den inländifhen Scheidemünzen has 
ben vom 1. Ianuar 1838 an in Unferm Königs 
reiche bie königlich wirttembergifchen, die großhers 
zoglich badiſchen, die großberzoglich heffifchen, und 
die herzoglich naffauifchen Sechs- und Dreifreuzer: 
flüde, fo wie jene der freien Stabt Frankfurt, vol 
len Kurd. Art. IL Die in dem vorftehenden Ars 


tifel nicht genammten. Scheidemünzen bleiben, wie, 


biöper, außer Kurs. Art. II. An den Grenzors 
ten ift ed unbenommen, ſich der Scheidemüngen des 
Nachbarſtaates, auch wenn diefer nicht zur Gonvens 
tion gehöret, im Örenzverkehr zu bebienen, jedoch 
find die ‚öffentlichen Kaſſen eben fo wenig, als Pris 
date dafelbft, verpflichtet, diefe fremden Münzen 
nad ihrem Nennmwertbe anzunehmen. Unfere 
Staatöminifterien des Innern und ber Finanzen 
find mit dem Vollzuge ber gegenwärtigen, durch 
dad Regierungsblatt befannt zu machenden Ver: 
ordnung beauftragt. Münden am 8. Dez. 1837. 
Ludwig. v. Wirſchinger. Staatsrath dv. Abel. 
Auf Königlih Allerhöchſten Befehl: der Generals 
Sefretär Gietl, 

Bamberg den 9. Dez. Nachſtehende hödhfte 
Regierungsentfchließung , die Abwürbigung der Kos 
burger Sechs⸗- und Dreifreuzerftüde betreffend, if 
geflern in hiefiger Stadt dur befonderen Abdrud, 


dann Anfhlag und Vertheilung zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht worden: Im Namen Sr. Maj. 


des Königs. Nah per Eftaffette eingelaufenem 
Bericht des k. Landgerichts Lichtenfeld vom Geſtri⸗ 
gen find im Herzogthum Koburg die Schö » und 
Dreitreuzerftüde, vom geftrigen Abend 6 Uhr ans 
fangend, erftere auf vier, lettere auf 1'4 Er. herab: 
gefegt worden. +Da ed nun wahrſcheinlich ift, daß 
in Folge beffen fogleih eine Menge dergleichen 
oburgifcher und wahrſcheinlich auch gothaifher 
Scheidemünzen nady Bayern gebracht werden wird, 
um fie bier noch für den zeitherigen vollen Nominal⸗ 
werth auözugeben, und ba auch zweifeläohne durch 
biefe Herabfegung bie Scheidemünzen anderer Staus 
ten augenblidlih im Kurfe fallen werben, fo ers 
halten die obenbenannten Behörden den Auftrag, 
ungefäumt und fogleid nad Empfang dieſes, durch 
Öffentlihe Befanntmadung in allen Gemeinden das 
Publifum vor Annahme der koburgiſchen und gos 
thaifhen Sechs- und Dreikreuzerftüde über den 
berabgefegten Werth zu warnen, zugleich aber bes 
fannt zu geben, daß nad Artikel V. ber allerhöch⸗ 
fien Belanntmahung vom 25. Auguft I. 38. (bie 
zwiſchen den Königreihen Bayern und Würtem⸗ 
berg, dem Großherzogtum Baden und Heffen, 
dem Herzogthum Naffau und der freien Gtabt 
Frankfurt abgefchtoffenen Uebereinfunft bezüglich der 
Scheidemünzen und beren Ratififation betreffend, 
Regierungdblatt vom laufenden Jahre Nro. 54 
Seite 758) den Sechs- und Dreifreuzerfüden dies 
fer fech8 fontrahirenden. Staaten ihr zeitheriger 
voller Nominalwerth gefihert fey. Baireuth ben 
7. Dez. 1837. Königlihe Regierung des Ober: 
mainfreifes. 

Breslau ben 26. Nov. Die hiefige Kirchen» 
zeitung enthält folgende Mittheilung: Ihre könig⸗ 
liche Hoheit die Frau Prinzeffin Augufta, Gemah⸗ 
lin Sr. königl. Hoh. des Prinzen Wilfflm von 


Preußen (Sohnes Gr. Majeftät), Höchfimelche den 
Convent der@lifabethinerinnen ſchon wiederholt durch 
die gnäbdigften Beweife höchſter Huld beglüdt haben, 
geruhten neuerbingd durch folgended, mit den ſchön⸗ 
ſten Gnadengeſchenken begleitet huldvollſte Schreis 
ben der Frau Oberin des gedachten Convents die 
höchſte Ehre zu erweiſen. „Bei ber aufrichtigen 
Theilnahme, welche Ich dem Wohlergehen der 
Ihrer Leitung anvertrauten Anſtalt widme, benutze 
ich mit Vergnügen die ſich durch die Reiſe des 
Fräuleins von Block darbietende Veranlaſſung, um 
Ihnen erneuert einen Beweis Meiner Achtung zu 
geben, indem Ich Sie erſuche, beikommendes Por⸗ 
tefeuille anzunehmen, in ben abendlichen Verſamm⸗ 
lungen des Gonventd die Lampe zu gebrauchen, 
femer das Kreuz mit MWeihfeffel im Lokal Ihres 
gemeinfchaftlichen Refeftoriums zu bewahren und 
‚bie beigefügte Chofolade unter die frommen Schwe: 
fiern vertheilen zu wollen. Ich ſchließe mit den 
beften Wünfchen für bad Gedeihen Ihres Klofterd, 
und trage Ihnen Meine Grüße für die Bewohnes 
rinnen deffelben auf. 

Wien den 8. Dez. Der Prinz Auguſt von 
Preußen ift heute abgereist. Er war geftern zu 
einer Abfchiedötafel bei der kaiſ. Familie geladen, 
und früher ift ihm zu Ehren ein Diner in Hotel 
des Prinzen Wafa veranftaltet worden. Mit dem 
Zürften Metternich hielt er fhft tägliche Zufammens 
Fünfte. Alles, was das Artilleriewefen betrifft, wo⸗ 
für Defterreih mit Recht als ein Mufter angefehen 
wird, erforfchte und befichtigte der Prinz mit bes 
fonderer Aufmerkfamfeit. — Der Erzherzog Johann 
ift noch nicht hier angelommen, da Er auf feiner 
Nüdreife durch Steyermarf einige Zage in Vors 
bernberg zu verweilen gebenft. — Vom 7. Dez. 
Die neueften Nachrichten über bie Verbreitung der 
Pefifeuhe an der gallziichen Grenze lauten ber 
trübender, als man gehofft hatte, Es ift leider 


gewiß, daß die Krankheit ſich bis auf die Entfers' 


nung von drei Meilen genäbert hat; doch nun fleht 
ihr der eherne Damm der öſterreichiſchen Kontur 
maz entgegen! Bon bier find bereits fiebenzehn 
Mititärärzte dahin abgefhidt worden. 
aber, weldes die Quaranräne-Anftalten, wo «8 
Fragen der Politif und des Kommerzes gilt, ſtets 
fo bedeutungsvoll in den Vordergrund zu ftellen 
weiß, wird nun, durch Unglüd belehrt, dieſelben 
auch migp praktiſcher Genauigkeit zu handhaben 
wiſſen. 


Rußland 


Trie ſt ben 3. Dez. Die neueſten Briefe aus 
Athen und Patrad Mären Mehreres auf, was uns 
in den griechiſchen Nachrichten dunkel geblieben 
war. Der fat allgemeine Entfhluß der Bayern, 
ben griechiſchen Dienft zu verlaffen, wirb vorzügs 
li aus der Bügedofigfeit der Oppofitionspreffe abs 
geleitet, welche feinen Tag vorbeigehen läßt, ohne 
jene großentheild fehr würdigen Männer zu beleis 
digen und zu ſchmähen. Die Gerichte feben ders 
gleichen Artikel nicht als ſtrafwürdig an, und bie 
Anklagen machen den Scandal nur größer, fo dag 
jene Männer es eben fo dem Dienfte des Königs 
wie ihrer Ehre ſchuldig za feyn glauben, ſich aus 
einem Lande zurückzuziehen, wo man ihnen in die⸗ 
fer Art begegnet. Nähft den Finanzen fcheint die 
größte VBerlegenheit der Regierung mit der Armee 
zu feyn. Die regulären Militärs gehen nun größe 
tentheild ab, ohne daß dad Gefe Über die Heerts⸗ 
ergänzung vollendet wäre, Es unterliegt im Staats⸗ 
rathe fehr lebhaften Erörterungen. Dann fommen 
erft die Schwierigkeiten der Ausführung. Die Ge⸗ 
genwirfungen des Hrn. Lyons haben noch nicht 
oufgehört, eben fo wenig wie die andern Hemm⸗ 
niffe, welde der Chef bed Minifteriumd findet, 
und feine Klagen über jene Schwierigkeiten, Ge 
ſchaͤſtsbürde und Ermattung find fo laut und wie 
ed ſcheint, fo aufrihtig, dag wir beforgen, auch 
feine Kraft und fein guter Willen werden in nicht . 
langer Zeit gebroden werben, Auch Hr. Profeffor 
Brandis fehnt fi nach Deutfchland zuräd, und 
erklärt, daß das Klima feiner Gefundheit nicht zue 
träglich fey. Die innere Ruhe wird noch zumeilen 
durch Räuberbanden geflört, die leidige Folge ber 
Nachlaͤſſigkeit auf Itſchkale, durch welche geſchah, 
daß im Laufe dieſes Sommers 15 ber dort ihr 
Urtheil erwartenden ſchlimmſten Räuber entkamen 
und ihr alted Handwerk wieder anfingen. Gie 
baben ihre Freunde, Hebler, Helfer und Mitſchul⸗ 
bigen bis in die Sige der Hauptſtädte hinein, als 
alte Werkzeuge in den Händen politifher Unruhe 
fifter. Biel Aufiehen erregt das Verfahren gegen 
die vielverbreitete und einflußreiche Familie der Der. 
lijani, von welder der Gapitän Canellos befchule 
bigt worden iſt, daß er einen Aufruhr gegen. dem 
König im Peloponed angefponnen habe; ja aud 
der Staatörath dieſes Namend wurde, wie man 
fagt, in die Unterfuchung gezogen. Daß eine fo 
angefebene, wohlhabende und einflußreihe Familie, 
welche in’ früherer Zeit gegen bie Feinde der neuen 


Monarchie mit ber nationalen Partei in ben Waſ⸗ 
fen geftanden, jest, wo es offenbar für biefe alten 


Gegner und zum Werderben des Landes gereichen 


“würde, ſich verfchwöre, will Wenigen recht glaube 


lich ſcheinen, und man vermutbhet bier geheime 
Mänke derjenigen, denen die Delijani’8 im Wege 
ſtehen. — Das Verhältniß des Hrn. v. Rudhart 
zu Sr. Maj. dem König Otto ſcheint ſich herge⸗ 
ſtellt zu haben, und beide Majeſtäten geben ihm 
jetzt wiederholte Beweiſe ihres Vertrauens und ihrer 
Zufr iedenheit. Dir Zeitungen enthalten nichts Er⸗ 
hebliches, außer ihrem Parteigerede. Viel Geſchrei 
und wenig Wolle. 

Wien den 5. Dezember. Ich verfäume nicht, 
Ihnen vor Abgang derPoft noch mitzutheilen, daß 
man heute die Nachricht wegen in Gallijien aus: 
gebrochener Peftfälle beftätigt wiffen will. Es find 
8 Regimenter an die Grängen beordert, unb da 
man mir einigem Rechte fürchten konnte, daß biefe 
Seuche durch die von dorther kommenden polnis 
ſchen Juden hieber gebracht werden könnte, bie 
fitengften Maafregeln angeordnet worden. Bon 
bier find 4 Aerzte dorthin abgereiöt, 

— 


Vermiſchte Machrichten. 

Seine Majeſtät der König haben das 
einfahe Benefizium in Ganader, Landgerichts Lan⸗ 
dau in dem Unterbonaufreife, dem gemwefenen Pfar: 
rer in Rudeltöpaufen, Landgerichts Moosburg, Prie⸗ 
fer Jobann Baptift Aybauer in proviforifcher Eis 
— — die Pfarrei Raitenhaslach, Landgerichts 

urghauſen, dem bisherigen Pfarrer in Auenkir⸗ 


gen, Landgerichts Vilshofen, Prieſter Urban Kalch⸗ 


gruber; — die Pfarrei Auenkirchen dem Pfarr⸗ 
amtöfandidaten, Priefter Joſeph Pletl, d. 3. Eoos 
perator in Arnitorf, Eandgerihtd Eggenfelden; — 
die Pfarrei Caſtell, Landgerichts Altötting, dem bis⸗ 
herigen Pfarrer in Pachling, Landgerihtd Cham, 
Priefter Gabriel Friedl, zu verleihen gerubt, — 
Das Geſetzblatt vor 6. Dezember enthält das 
„Bol:Strafgefeh ald zehnte Beilage zum Abfchiede 
für die diesjährige Ständeverfammlung. — Am 
23. Novbr. ift in der Dominikanerkirche zu Danzig 
ber legte am 21. Nov, verftorbene Mönch feierlich 
beigefegt worden. Es bat immer etwas tief Ergreis 
fendes und Erſchütterndes, wenn eine fromme Ber: 
brüderung immer Bleiner und Heiner werdend, end: 
lidy aufhört, eine Verbrüderung zu feyn, und bie 
raubende Hand des Todes nur noch Einen, als 
Vertreter eines vormals bedeutenden Bundes übrig 
läßt. Auch diefer Eine ift nun zu feinen Brüdern 
verfammelt. — Die preuß. Genieoffiziere, welche zur 
Unterfuhung der türkifchen Feſtungen nah Kons 


Rantinopel gersiet wurden, werben demnächft wies 
der in ihr Vaterland zurückkehren, weil fie des türs 
kiſchen Dienfted bereitö fatt find. — Die Neue Bü: 
richer Zeitung fchreibt Folgendes aus dem Kanton 
Uri: Von Urfern ging Sonntag den 19. Nov. um 
Mittag ein Knecht nad Altdorf ab; nad einer 
Stunde fam die Nachricht, daß er von einer Lawine 
verfchüttet worden fen. Der-Gotteddienft wurde for 
gleich aufgehoben, und wer nur fonnte, eilte nad) 
Schöllinen, um den Berunglüdten noch zu retten. 
Mit eigener Gefahr, da die Witterung immer uns 
—— wurde, arbeitete man bis zum ſpäten 
bend umfonft. Am folgenden Morgen sing man, 
den Leichnam zu ſuchen. Nah mehreren Stunden 
traf ein Arbeiter auf ein Syeifenvonr; er grub weis 
ter, fand eine Deffnung, ek langte hinein und feine 
Hand wurde ſogleich ergriffen. Der VBerunglüdte 
wurde aud dem Schnee gezogen, in dem er 24 
Stunden lang begraben gelegen, unverlegt und bei 
voller Befinnung, fo daß er, nachdem man ihn mit 
einiger Nahrung geftärkt hatte, zu Fuß mit feinen 
Reitern den Rüdweg antrat. Ein glücklicher Zufall 
hatte feine Rettung bewirkt. Beim Graben am ers 
fien Zage war da, wo er lag, mit einer Stange 
ein Loch in den Schnee geftoßen worden; die Stange 
war zwar noch nicht fo nahe an ihn gefommen, daß 
er fie hätte faflen können, hatte ibm aber body Luft 
verſchafft. Am folgenden Morgen war er dann auf 
den gluͤcklichen Einfall gerathen, mittelft feiner Tar 
baköpeife eine Art Fahne” auf der Schneefläche ers 
feinen zu laffen. — In Mannheim befteht der 
were heil der Fremden in dieſem Winter aus 
ngländern. Da diefe ihre Sonntagsfeier firenge 
balten, und daher an diefem Tage dad Theater nicht 
beſuchen, * der Intendant jest als Extravor⸗ 
ftellung am Mittwoch eine große Oper. — Ein Gips 
händler in Paris verlor vor einem Jahre eine Briefr 
tafche mit 22,000 Francd, Bor Kurzem erhielt er 
einen anonymen Brief des Finderd, wonach derfelbe 
mit der Summe ein Gefchäft begründet bat, das 
Kapital einftweilen behält, und ed zu 6 Prozent 
jährlich verzinfen will. Wirklich folgte nach zwei 
Tagen, ebenfand von unbelannter Hand der Jah⸗ 
reöbetrag der Binfen mit 1820 Francd nad. Wenn 
es lauter fo glückliche und redliche Finder gäbe, fo 
würde jeder Kapitalift gerne verlieren wollen, — 
Am 21. Nov. Abends wurde Anna Märki von Obers 
fhaid, auf dem Fußweg zwilben Schölnftein und 
bergfchaid, als fie von einer Tanzmuſik von erſte⸗ 
rem Örte nad Haufe ging, durch zwei Bauerdtöche 
ter von Untergfchaid, welde ihr den Weg abgepaßt 
batten, gefchlagen, und durch 17 Mefferitiche lebende 
gefährlich verwundet. — Zu Freyung, k. Landgrchts. 
Wolfſtein, fpielten am 21. Nov. ver 11jährige Knabe 
Joſ. Schlindacher und der 11jährige Anabe Joſ. 
Zitzelsberger mit einem mit Schroten geladenen Ge⸗ 
wehr in der Wohnung des Ant. Hamberger, wobei 
unglüdticher Weile der Knabe Zitelöberger von feis 
nem Spielgenoffen erfchoffen wurde. 


Den 12. Dezember 1837. — 

(3. gold. Hirih,) Hrn- — v. Odeuklrchen, u. Gulle⸗ 
netti v. Wien, Aflte. (3. Mebr.) Hr. Saudholz, Kfm. v. 
Kempten. (3. Sterm) Dr. Vogel, Schullehrer v. Beta. 
(3 weiß. Haf.) pen Prölv. Frevung, Schuſter v Phllippds 
tentd, Winter, Bauer und Mayer v. Oberuberg, Hblölte. 
r. Alberftätter, Thierarzt v. Vilshofen, (3, Ihm. Ochſ) 
r. Hibfter, Shifftaum- v. Plelutling. (3. Strauß.) Pt. 
Bet, Hplsm. v. Langenfendelbad. 


Publication 
wegen Holz « Verkauf. 
eute Donneiftag den 14. Dezbr. 1837 wird 
im koͤniglichen Forftreviere Thürnau aus den Dis 
friften Bogelau, Steinbüchel und Attenberg, fols 
gended Holzmaterial Öffentlich verfleigert : 
56 Stüd Sagblöde, 





500 Hopfenftangen und 250 Latten, 
26 Klafter Birken: Sceithulg, 
8 mw  Prügelholz, 
82  ;, langes weiches Scheitholz, 
48 ” kurzes n " 
7 m weiches Prügelholz, und dad vom 
x obigen Materiale abgefallene Reiſigholz. 


Die Zuſammenkunft if für den Die 
firict Bogelau um 9 Uhr beim obern Wirth in 
Salzweg, für den Diftrict Steinbidel um 10 
Uhr beim Scheiterplage nächſt Hundsminfel, und 
für den Diftriet Attenberg um 1 Uhr Nach—⸗ 
mittags beim Witmandbergergatter. 


Königliches Forſtamt Paßau. 


Winneberger, Forſtmeiſter. 


Holz = Verkauf. 
i Am Freitag den 22. Dezember 1837 verkauft 
dad unterfertigte Amt in den Diflricten Gieichtet 
und Sailered vom Reviere Neuburg im Verſteige ⸗ 
rungdwege: 
212 Stämme Blod: und Bauhölzer und 16 Stüde 
Blöcher, , . 
144 Klofter kurze weihe Sceiter, 
Gl m weiches Brennholz auf dem Stamme, 
Die Zufammenkunft ift beim Afenweber zu Rotts 
hof um 9 Uhr Vormittags. 
Königliches Forftamt Paßau. 
Wineberger, Forftmeifter, 


Geselligkeit, 


Heute Donnerftag den 14. Dezember! 
Drufikalifch: deflamatorifche Abendunterhaftung. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 

Der Ausſchuß. 
— Envesunterzeichneter ift gefonnen, fein innehas 
bendes Eigenthum nebft Wirthsrechten Haus Nro. 
34 am Mittelplag in der Ilzſtadt unter Vorbehalt 
obrigkeitliher Genehmigung zu verkaufen. 
Slyftabt den 9. Dezember 1837. _ 
Georg Gapp, Gaſtwirth. 


An den Verein ber Wanberer. 
De Donnerftag den 14. dich wirb in der 
St. Michaelskirche um 10 Uhr früh der Trauer— 
gotteöbienft für das abgefhiedene Vereinsmitglied, 


‚Herrn Chriſtoph Pemgl, f. Lieutenants im Infans 


teriesRegimente vacant Herzog Pius abgehalten, zu 
beffen Beimohnung bie verehrlichen Mitglieder des 
Vereins flatutenmäßig eingeladen werben. 

Der Ausichuß. 


Danksagung. 

‚ Allen meinen heil — Fersen und 
Bekannter mache ich hiemit ergebenst Anzeige, 
dass ich durch die Bemühungen des eben so 
menschenfreundlichen, als geschickten prakti- 
schen Arztes, Herrn Dr. Kufner zu Oster 
hofen von einer 15 Wochen andauernden und 
sehr schmerzvollen paralytischen Harnverhaltu 
gänzlich befreit und zu völligem Wohlbefinden 
zurückgeführt worden sey. Zugleich ergreife ich 
Gelegenheit, dem erwähnten Herrn Dr, Kuf 
ner den herzlichsten Dank fiir dessen schonen- 
de, liebvolle und wirksame Behandlung bei ei- 
nem schon verhärteten Uebel in meinem und 
meiner Familie Namen auch öffentlich auszu- 
sprechen. 

Mögen Glück und Segen des Himmels dessen 
fernere Schritte begleiten und Hilfsbedürflige der 
Umgegend,bei einem Manne Heilung suchen, 
welcher durch humanes Benehmen gegen jeden 
Leidenden den angewandtea Mittels — besten 
Fortgang zu verschaffen weiss! 

'Schwannenkirchen den 8, Dec. 1887. . 

J. N. Vältl, Schullehrer, 


— — — — — — — — — 
Um Kollifionen zu vermeiden, zeigen wir hier⸗ 
mit an, daß in unferm Verlage demnächſt erſcheint: 
Das Königreich Bayern, mit genauefter 
Berüdfidhtigung der Allerhöchſten 
Beflimmungen vom 29. November 
1837, geograpbifh, geſchichtlich und 
ftatiftifch dargeftellt. 

Ein jet jedem gebildeten Vaterlandsfreunde 
unentbehrliched Handbuch, insbefondere aud) für dem 
Unterricht der bayerifhen Jugend geeignet, Ale 
Buchhandlungen nehmen hierauf Beftellungen anz 
— in Paſſau, Friedr. Winfter. | 

Münden, December 1837. 

Kof. Lindauerfhe Buchhandlun 


Goliecte für Die arme Drechsler-Familie 
. in Nidenbad. 
Transport 76 fl. 17 ii. 
uͤr die armen Dredsier:Balfen . » » + 1. 12 8 
eitrag für die arme Drebslerfamille - . 2 fl. 42 Im 
ür einen halben Eimer Bier. ı fl. 50 Fr. 
om Gartner & . sem Al 2 
DM. beim Auzinger — fl. 2) tr * 





Fr —— ;x —x 
Von elnem üngenannten..21. fr. 
Aus bem Mottbale » -» + nenn.» 1.20 

Summa 87 f. 1 fr 


Konrier ang 


—ñ— — —— — — 


Redakteur P. Drunner. 





Paſſau, Freitag 


München den 9. Dec. Ihre Maj. die Köni— 
gin Thereſe hatte das Unglück, in der Reſidenz auf 


der Treppe auszugleiten und in Folge des Falles 


ſich den Fuß ſo zu verletzen, daß ärztlicher Beiſtand 
erforderlich iſt. — Geſtern Abends um 9 Uhr iſt 
Se. Durchl. der Herzog Maximilian von Leuch— 
tenberg von feiner Reife nach dem Orient im bes 
ſten Wohlſeyn wieder in hiefiger Hauptſtadt einges 
troffen. Auch Se. Hoh. der Herzog Marimilian in 
Bayern ift von Bamberg bier angefommen. 

Wien den 5. Dez. So eben ift nachſtehen⸗ 
bes k. k. Patent erfhienen: Wir Ferdinand I, 
von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreih; König 
von Ungarn und Böhmen, bdiefed Namend ber 


„Bünfte; König der Lombardei und Venedigs, von 


[2 


Dalmatien, Eroatien, Slavonien, Gallijien, Los 
domerien und Illyrien; Erzherzog von Oefterreih; 
Herzog von Lothringen, Ealzburg, Steier, Kärn: 
ten, Kräin, Ober: und Niederfchlefien; Großfürft 
von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; ges 
fürfteter Graf von Habsburg und Zyrolic.ıc. Die 
deutfhe Burdesverfammlung hat über die Beltras 
fung der Verbrechen gegen den deutſchen Bund, 
und über die gegenfeitige Auslieferung ber Staatds 
verbredher in der Sigung vom 18. Auguft 1836, 
mit Unferer Mitwirkung und Beiftimmung nadjfols 
genden Beſchluß gefaßt: Erfter Artifel. Da nicht 
nur der Zweck des deutfchen Bundes in der Erhal—⸗ 
tung der Unabhängigkeit und Unverlekbarkeit der 
beutfchen Staaten, fo wie in jener der äußeren 
und inneren Ruhe uud Sicherheit Deutichlands bes 
ſteht, ſondern aud die Berfaffung des Bundes 
wegen ihres wefentlihen Zufammenbanges mit den 
Verfaſſungen der einzelnen Bundesftaaten als ein 
nothwendiger Beftandtheil ber letzteren anzufehen 
it, mithin ein gegen den Bund oder beffen Ber: 
faſſung gerichteter Angriff zugleih einen Angriff 
gegen jeden einzelnen Bundesftaat im ſich begreift; 








fo ift jedes Unternehmen gegen die —— die 
Integrität, die Sicherheit oder die Verfaſſung des 


deutſchen Bundes, in den einzelnen Bundes ſtaaten, 


nach Maaßgabe der, in den letzteren beſtehenden 
oder künftig in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach 
welchen eine gleiche gegen ben einzelnen Bundes⸗ 
ſtaat begangene Handlung als Hochverrath, Lan⸗ 
deöverrath oder unter einer andern Benennung zu 
richten wäre, zu beurtheilen und zu beftrafen. Zwei⸗ 
ter Artikel. Die Bundesftaaten verpflichten fich ges 
geneinander, Individuen, welche der Anftiftung 
eined gegen ben Souverän, oder gegen bie Exi— 
ſtenz, Integrität, Verfaſſung und Sicherheit eines 
andern Bundesſtaates gerichteten Unternehmens, 
oder einer darauf abzielenden Verbindung, der Theil: 
nahme daran, oder ber Begünftigung derfelben 
beinzichtigt find, dem verlegten ober bedrohten 
Staate auf Verlangen auszuliefern — vorausges 
fegt, daß ein ſolches Individuum nicht entweder 
ein Unterthan des um die Auslieferung angegans 
genen Staates felbft, oder in bemfelben fhon wer 
gen anderer ihm zur Laft fallenden Werbrechen zu 
unterfuchen . oder zu beftrafen ifl. Sollte das Un: 
ternehmen, deſſen der Auszuliefernde beinzichtigt 
ift, gegen mehrere einzelne Bundesflaaten gerichtet 
feyn, fo hat die Auslieferung an jenen diefer Staas 
ten zu gefchehen, welcher darum zuerft dad Anfus 
hen fiellt. Wir befehlen daher, diefen Bundes: 
tagsbefhluß, feinem ganzen Inhalte nah, in Uns 
feren zum bdeutfchen Bunde gehörigen Staaten ge: 
nau zu befolgen und in VBolzug zu fegen. Zugleich 
verorbuen Wir hiermit, daß der in dem erften Ar: 
tikel vorſtehenden Bundestagsbeſchluſſes in Rüdficht 
der Beſtrafung der Angriffe auf den deutſchen Bund 
angenommene Grundſatz, auch in Unſeren, zum 
deutſchen Bunde nicht gehoͤrigen Staaten, in wel: 
en dad Strafgefekbuh vom Jahre 1803 einge: 
führt if, zur Anwendung gebracht werden folle. 


Berlin ben 6. Dez. Der bieffeitige Geſandte » 
am päbftlichen Hofe, Dr. Bunfen, ift nah Rom 
abgereist, nachdem ihm befanntlid der geh. Regie⸗ 
rungsdrath Brüggemann vor einigen Tagen vorans 
gegangen war. Man ift bier geipannt darauf, 
wie der Pabit die Eröffnungen unferer Regierung 
über die gegen den Erzbifhof von Köln gefchehes 
ren Schritte aufnebmen wird, bofft jedoch, baß 
derfelbe die eigenthümlichen Verhältniſſe der fatho- 
liſchen Kirche in einem proteftantifhen Staate nicht 
verfennen werde. — Die Nachricht, daß der Kaifer 
von Rußland auf feiner lekten großen Reife aber: 
als mit tem Magen geſtürzt fei und fich leicht 
beſchaͤdigt babe, beflätigt ſich vollkommen. Der 
Graf Orloff, der fih mit dem Kaifer in demfelben 
Magen befand, fol nicht unbedeutend, und zwar 
im Gefiht, verlegt worden fepn. 

Göttingen den 5. Dez. Obgleich alle Vors 
fehrungen und Anflalten zu dem Empfange Sr. 
Mai. auf der föniglihen Domäne in Weende, eis 
nem eine halbe Stunde von Göttingen entfernten 
Drte bereitd getroffen waretı, und es auch in ber 
That die Abficht des Königs gewefen feyn fol, 
unfre Stadt auf einige Tage mit feiner Gegenwart 
zu beglüden, fo ift vennoh Se. Maj. von Rottens 
kirchen ſchnell wieder nad) Hannover abgereist, mo 
wichtige Staatögefhäfte Allerhöchſtihre Gegenwart 
erfordern follen. 

Mainz ven 3. Dezbr. Seit mehreren Jahren 
wiederholen öffentliche Blätter fo oft ten Namen 
Hardenberg, daß es wohl nicht unintereffant feyn 
dürfte, die Fefte näher fennen zu lernen, welde in 
jüngfter Zeit turd ihre Beſtimmung eine gewiſſe 
Bedeutung gewonnen hat. Wendet man von der 
techten Mainfeite aus die Blide gegen Mainz, fo 
erblidt man eine Hügelreihe, welche zur Linken bei 
Nackenheim, drei Stunden oberhalb Mainz, beginnt, 
zuerſt in einem beinahe geraden Winkel nah Bo: 
denbeim einbiegt, dann unterhalb Laubenheim, drei 
Viertelftunden von Mainz, dem Rheine ſich wieder 
nähert, von da an parallel mit diefem Strome eis 
nen Theil von Mainz im Amphitheater trägt, und 
eine halbe Stunde unterhalb vom Rheine ablenkend 
als eine Art VBorgebirge endet. Auf diefem legten 
Punkte liegt das Fort Hardenberg, welches nod 22 
Gefangene in ſich ſchließt. Dreifahe Wälle, die Zug⸗ 
brüde und ein eifernes Thor, nebft einer 40 Mann 
ftarfen, täglich wechſelnden Beſatzung, abwechfelnd 
Öfterreihifcher und preußifcher Truppen, bürgen für 


ben fihern Gewahrfam der Gefangenen. Diefen wirb 
ihr Loos fo erträglich gemacht, ald es ihre Lage mis 
fi bringt, und es fcheint daß ebenfomwohl in ben 
höheren Inftructionen zu liegen, als in den men— 
fhenfreundlihen Gefinnungen der Generale v. Pis 
ret und v. Müffling. 


Parid den 3. Dezember. Nach ben neueften 
Nachrichten aus Konftantinopel befchäftigt ſich die 
Garnifon gegenwärtig mit ber Befeftigung ber 
Stadt. Es ift in derfelben eine Polizei wie in 
Algier eingeführt; die Araber, welde den Markt 
beſuchen müffen außerhalb die Waffen ablegen; bei 
der Nacht ift die Polizei fehr ſtreng; nach 9 Uhr 
barf Niemand mehr feine Wohnung verlaffen, und 
fo ift Alles rubig. Die Stämme, die Ahmet Bey 
gefolgt waren, find zu ihren Heerden zurüdgefehrt ; 
ber Bey fol fih an den Großberrn mit der Bitte 
gewendet haben, ihn durd Waffengewalt oder güts 
lihe Unterhandlungen wieder in feine Hauptftabt 
einzuführen, in Erwartung ber Antwort hält er 
fi noch immer entfernt in der Wüſte. Die Vers 
bindung zwiſchen Konflantine und Bona ift fehr 
lebhaft, aber es bedarf ftarfer Zruppenabtheilungen, 
um biefelbe zu ſichern; einzelne Reifende laufen 
große Gefahr, von räuberifhen Arabern überfallen 
und fortgefhleppt zu werben. Bereits firid meh— 
tere, die ſich vonihrer Eskorte entfernten, das Öpfer 
ihrer Unvorfichtigteit geworden; fie verfhwanden 
entweder ganz oder man fand ihren nadten Rumpf. 


Maprid ten 28. Nov. Die Unrubftifter - 
wollten: die Theurung des Brots für ihre Pläne 
benügen ; die Regierung vereitelte dieß aber, ins 
dem fie für eine zureihende Menge Getreide forgte, 
Im Cafe Lorenzini (Puerta del Sol) impropifirten 
fie eine Repnerbühne; die Gegenwart des Generald 
Quiroga reichte bin, die ſchlechten Komödianten zu 
zerftreuen. In der heutigen Sigung ber Deputire 
tenfammer entwidelre dad Minifterium eine Reihe 
von Betradhtungen, um zu beweiſen, daß der König 
ber Franzofen, dem Quabdrupelvertrag getreu, ſich 
bemübe, die Garliften zu hindern, Unterſtützungen 
aus Frankreich zu beziehen. — Noch fehlen die Des 
putirten von Gatalonien, Balencia, Andalufien ı% 

Spanien. Nah Briefen aus Gaftellan hätte 
Draa am 21. Nov. bei Arcora die vereinigten Streit: 
fräfte von Gabrera und Forcadell angegriffen und 
geſchlagen. Der Kampf batıe um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags begonnen und bis tief in die Naht hinein ge 


’ 


dauert; bie Ehriftinos hätten 300 Gefangene ger 
macht und auf beiden Seiten feyen viele Leute ges 
- blieben. — Die Stadt Bilbao ift noch immer in 
einer Art Blofadezuftand; die Karliften haben 
die Höhen umher befegt und nähern ſich bem Fort 
St. Auguſtin bid auf Piftolenfhußmeite, infultiren 
die feige Garnijon und ſchleppen alles, was fi 
aus den Thoren der Stadt wagt, wie ber rothe 
Drade, in die Berge. Da dieſer Zuftand fon 
fehr lang dauert, fo kann man ſich denken, daß 
fih die Einwohner der Statt übel daber befinden, 
Dad Merkwürdigfte dabei if, daß die Garnijon 
des Platzes bei weitem ſtärker ift, ald die übermüs 
thigen Karliftenhaufen. ; 

Chriftiania den 23.Nov. Sehr lobenswerth 
find die von Stortbing befchloffenen Beranftaltungen 
zur Civiliſation derjenigen Lappländer, bie in den Polar⸗ 
gegenden Norwegens theild von ihren Rennthierheers 
den, theils vom Fiſchfang in einem durchgehends 
glüdlihen Buftande leben. Diefem ſchönen Zwecke 
bat ſich der Propft Stodfleth feit mehreren Jahren 
mit unermüdlihem Eifer und dem entfchiedenften 
Erfolge dermaßen aufgeopfert, daß er fi) ihre grams 
matiſch fehr ausgebildete, an Ausbrüden für über— 
finnliche Gegenſtände ‚überaus reiche, unglaublich 
ſchwierige Sprache vollkommen angeeignet und die 
unentbehrlichften religiöfen Bücher in biefelbe übers 
fest hat. Diefe werben von den hiefigen Preffen 
auf öffentliche Koften gebrudt und zu taufend Erems 
plaren an die Aermern vertheilt. Bon einem lapps 
ländifhen A-B⸗GCBuch ift erft neulich eine zweite 
Auflage erfchienen. — Am 12. und 14. November 
zeigten ſich hier MNorblichter, deren Gluthen, in 
Verbindung mit dem Mondfchein und der purpurs 
rothen Abendbämmerung, eine ber pradtvolften 
Erfcheinungen erzeugten, die man fid nur vorſtel⸗ 
ten kann, : 


Vermiſchte Uachrichten. 

In London ſcheint ein frommer Geiſt bei den 
böheren Ständen einzukehren. Vor Kurzem iſt in 
Bermondfey, einer der Vorftädte Yondons, ein Klo— 
fer gegründet worden, in weldhem die frommen 
Shmeitern Werke der Mildthätigkeit ausüben. Bes 
teitd find viele Damen darin eingetreten und noch 
ganz kürzlich eine Schwefter ded Grafen von News 
burgb, die Lady Barbara Eyre. Auch die Mittwe 
Gräfin Newburgh will in das Klofler eintreten. 
Die frommen Schweftern nebmen fämmtlih Klos 
fternamen an, und befuchen die Kranfen paarweife, 
— Um 25. und 26. Nov, beging der ehrwürdige 





UrfulinersConvent in Breslau das 300jährige 
Zubiläum feines Beſtehens. Faft um diefelbe Zeit 
wurde dieſes Feft in allen Klöſtern tiefes Ordens 
in Deutfchland gefeiert, nachdem es in Rom bereits im 
Monat März war begangen worden, Im 3. 1537 
am 25. Nov. hatte fih nämlich die Ordenäftiiterin, 
Angela von Merici, mit 25 gleicdhgefinnten Jung— 
frauen zu einer Gefellfihaft verbunden, deren Zweck 
unentgeldliche Erziehung der Kinder weiblichen Ges 
ſchlechts feyn ſollte. — Die Stadt London iftgegenwärs 
tig in 153 Pfarreien gerheilt. Die Zahl der Straſſen, 
Gaſſen, Gäßchen und Durchgänge beläuft fih auf 
10,000 und die der Häufer auf mehr ald 250,000. 
Daris hat 28,000 Häufer, Moskau 11,400, St. Pes 
teröburg 0000, Wien 8037 und Berlin 7105 Haͤu⸗ 
fer. — Die Regierung von Portugal foll bis zum 
erften Ianuar 500,000 Pfund Sterling Binfen bes 
zablen, und hat Feine 500 Heller in der Kaffe. Nun 


-dringt man in ben Deren Mendigabal, er möge die 


270,000 Piund Sterling, die er ald Agent von Por: 
tugal von früheren Beiten ber noch in Hänten habe, 
an Portugal bezahlen, allein der erfie Grenadier von 
Spanien wird fib und bie 370,000 Pfund Eterl. 
wohl hüten. — Am 2. Dezember war in London 
ein fo dider Nebel, daß man den ganzer Tag bins 
durch die nächſt genenüberliegenden Häuſer nicht 
erfannte; felbft die Wagen auf den Straffen waren 
unfihtbar. An demfelben Morgen find zwei neuger 
baute, zum Glück noch nicht bewohnte Häufer. auf 
der Commercial:Rood mit großem Gekrache einge: 
fallen; an diefem Einfall war aber nicht der Nebel, 
fondern der Baumeifter Schuld. — Am 4. Dezbr. 
Bormittag fließ einem berittenen Gen’darm, ber aber 
zu Fuß die Runde machte, bei Kriegs haber ein Bauern: 
burfche auf, der ein fcböned Pferd ohne Sattel ritt. 
Jeder Dieb ift gewöhnlich furchtſam, fo auch diefer; 
er mußte glauben, daß man es ihm im Gefichte an— 
fehe, daß er dad Pferd geftohlen babe ; daher fprang 
er vom Pferde und hief fpornftreihd querfeldein 
davon, der Gen’darme aber, dar ihn zu Fuß nicht 
ereilt hätte, feste fibh auf das Pferd und jagte, 
indem er ich an der Mähne feftbielt, und dem Pferde 
die Sporen an die Beiten ſetzte, dem Flüchtigen 
nach, deneraudeinholte, und ihnund das Pferd na 
Augsburg brachte. — In Frankfurt ift eine aus 12 
bis 15 Handlungslebrlingen beftehende Gefellfchaft 
entdedt worden, welde aus den Ragern ihrer Prins 
zipale Waaren heimlich entfernten, und fie durch die 
Vermittlung einer aus Mannheim gebürtigen Frau 
dorthin zum Verkaufe fendeten. Die Betbeiligten find 
bereits eingezogen, und die Handlungslchrlinge were 
den wohl fhon audgelernt baben. — Bor Kurzem 
bat zu Stettin ein Bedienter die Stube, in welcher 
er fchlief, kurz vor dem zu Bette geben geheißt, 
und dabei vergeffen, die Offenklappe zu öffnen. Als 
in der Nacht von den Mitbemohnern des Hauſes 
ein Poltern in dem Zimmer gehört und die Thüre 
mit Gewalt ‚geöffnet wurde, fand man den Bebien 
ten von dem Kohlendampf bereits erftidt und ohne 





Leben. Ein Kutfcher, melcher gleichfalls in der Stube 
ſchlief, wurbe noch gerettet. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 


Sn einer Prüfung eines aus einem Wiederho—⸗ 
lungskurs tretenden Schulmeifters im Canton Bern 
wurde diefer auch über die heidnifchen Götter und 
Söttinnen aufs Korn genommen. Unter Anderm 





Den 15. Dezember 1837. - 

(3.901. Hirſch.) Hrn. Dies v. Fürth, und Prinzing v. 
Heilbronn, Kfite. (3. Mohr.) Hrn. Bönfh v. Langenberg, 
n. fing v. Naben, Küte. (3. Engel.) Hrn Stowajler v. 
Toͤpl, w. Kagerer v. Balerbab, Hölslte. (3. Straub.) Hr. 
Sammer, Hdlsm. v. Firmiansreuth. (3. fhw. Ochf.) Hr- 
Kremmel, Vrivatier 3 Srevun (3 weiß. Hahn.) Hr. Fink, 
ff. Poftlondufteur v. Wien. 

Deffentlicher Verkauf. 

Auf Andringen der Gläubiger wird dad Ans 
wefen de3 Raimund Raab, Mesgerd zu Salzweg 
nad) $. 64 des Hypothefen-Gefeges zum drittens 
male zum öffentlihen Berfaufe ausgefchrieben, und 
zur Verfteigerung auf 

Donnerftag den 4. Jänner 1838 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr Termin anberaumt, 
wozu Kaufsluflige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß bei biefer dritten Verſteigerung ber 
Hinſchlag ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth 
erfolgen wird. 

NRüdfichtlih der Befchreibung des Anweſens und 
der Verkaufsbedingniffe wird ſich auf die Ausfchreis 
bung vom 4. September I. 38. (Unterbon.:Kr.:Int.s 
BI. 38. St.S. 531. — Allgem. Anzeiger Stüd 75 
©. 685) bezogen. 

Den 28. November 1837. 

Königliches Landgericht Paßau. 
Fink, Landricter. 


Holz = Verkauf. 

Am Freitag den 22. Dezember 1837 verkauft 
dad unterfertigte Amt in den Diftricten Gfeichtet 
und Sailered vom Reviere Neuburg im WBerfteige: 
rungdwege: 

212 Stämme Block- und Bauhölzer und 16 Stüde 
Blöcer, 

134 Klofter kurze weihe Sceiter, 

GI m weiches Brennholz aufdem Stamme, 

Die Zufammenkunft ift beim Uſenweber zu Rott: 
bof um 9 Uhr Vormittags. 

Königlihes Foͤrſtamt Paßan. 
Wineberger, Forſtmeiſter. 
An den Verein der Wanderer. 

Da bei der jünaften am 3. Der. I. 38. flatt 
gehabten Wahlverbandlung die flatutenmäßige Ans 
zahl giltiger Wahlftimmen nicht einge 


“ 








wurben ihm bie Bilder von Herkules und Venus 
mit ihren Attributen vorgewiefen. Er ſtutzte bei 
dem Bilde des Herkules wie ein Wachteihund vor 
einem Schnepfen, da flüflerte ein Anmefender ihm 
den Bötternamen Herkules ein und jener antwortete: 
HerrKules. Rıdtig, erwieberte der Eraminator 
und dieſes Bild, aufdie Venus zeigend, wenn ftellt 
das vor? „Dieſe, fagte der Schulmeifter Fed, if 
Frau Kule®. 


fommen find, fo wird zur Vornahme einer neuen 
Ausfhuß:- Wahl für das Vereins-Jahr 18974, 
Sonntag der 24. Dezember 

beffimmt, und ſämmtliche Titl. Herren Mitglieder 
höflichſt erfucht, ihre wenigft eigenhändig unterzeiche 
neten Wahlzettel am genannten Tage im Gafthaufe 
zur goldenen Traube (Herrn Auguftin) bis Abends 
längitend 6 Uhr verläffig abzugeben, um endlich zu 
einem befinitiven Refultate zu gelangen. 


Der Ausichuß. 


Anzeige , 
Ich gebe mir die Ehre, dem hohen Abel un 
verehrten Publitum befannt zu machen, daß ich dieß⸗ 
mal meinen hiefigen Aufenthalt auf einige Monate 
audzudehnen gedenke. Ich empfehle mich demnach 
in allen Krankheiten des Mundes und der Zähne, 
im Plumbiren, Feilen und Putzen der lestern, fo 
wie in Einfegen aller Arten fünftliher Zähne, ein« 
zelner Piegen, wie halber und ganzer Gebiffe, for 
wohl von Bein al® aud von Mineralbeftandtheis 
len, und ſchmeichle mir, daß ſich ein hoher Adel 
und verehrte Publikum zu Ihrer vollen Zufrieden⸗ 
beit bereit überzeugt haben. 
B Garavetri, jun, 
Wund: und Zahnarzt, 


€ ift ein brauner Pudel mit einem wunder 
Fuße in Schalding zugelaufen. Der Eigenthümer 
kann fi) in der Innſtadt Nr. 93 melden. - 


Eine Logie mir 4 oter 6 heitbaren hellen Zim— 
mern, und allen andern Bequemlichkeiten ift bis 
auf das Fünftige Biel oder bis Georgi zu vermies 
then. Das Uebrige ift im Ztgs.⸗Comt. zu erfragen. 











Dompfarrbezirk, 
Geboren: Den 9. Dezber. Marimilian Joſeph, 
außereheliher Sinabe. 
Stadtpfarrbezirk. 
Geboren: Den 11. Dez. Jobann Philipp Grus 
ber, Gärtnersfind von St. Nifola. 


Collecte für die arme Drebsler: Familie 
in Aidenbad. 
Transport 87 fl. 11 fe. 


Don Studirenden ber IT. Spmnafialflafe -» 2 f. — fr 
Bon einem Unaenannten 2 =...“ . :— ft. 8er 
ür die acht Wallen. . +» « „0. 1f. 20 Fr 
om einer Ungentnnich nen. 1 fl, 12 fr 


Summa 92 fL 31 fr. 


Paffan, Samftag , 


Bayreuth den 9. Dez. 
7 Uhr Arat unfer hochverehrte 


Bürgerfchaft wollte demfelben im Gefühle des 
Dankes geftern Abends eine Fackelmuſik zum Lebes 
wohl bringen, allein berfelbe lehnte diefe öffents 
liche Ehrenbezeugung zum allgemeinen Bedauern 
der Bürger ab, weil ihm der Abfchied zu ſchmerz⸗ 
lich gefallen wäre. Diefer Staatsmann hat fi) 
während einer Reihe von Jahren um ben ihm ans 
vertraut gervefenen Kreid und bie biefige Stabt 
viele Verdienfte, und bir. konn an muss 
beit, famio tur feine Humanität bie allgemeine 
Berehrung erworben. Derfelbe hat nicht blos bie 
materiellen, fondern aud die höheren geiftigen Ins 
terefien des Kreifes auf jede Weife eifrig befördert 
und befeftiget. Was er für dad Studien» und 
Schulmwefen, für Induftrie und Handel, für Lands 
wirthſchaft und für Armenpflege, fowie durch neue 
Gründung einer Kreisbibliothet und einer höchſt 
ſchãtzenswerthen Kreiöfammlung von den interefjans 
teften Petrefafren und Mineralien des Kreifes mit 
raftlofem Eifer gewirkt hat, wird in ber Erinnes 
rung ber Kreiöbewohner fortleben. und in den Anz 
nalen der Geſchichte des Kreifed aufbewahrt wer: 
den. — Möge diefer hochverehrte Staatsmann bie 
Früchte feines, dem Throne und dem Baterlande 


gewibmeten raftiofen Dienfteiferd bid in das hödhfte 


Alter genießen! Nie wird fein Andenken in ber 
Bruft der dankbaren Bürger Bayreuths erlöfchen. 

London den 6. Dez. Geftern brachte im 
Unterhaus Lord John Ruffel die Bil für die Res 
form ber irifchen Gemeinden vor. Die heutige 
Sitzung war flürmifh. Eine lebhafte Debatte ers 
bob ſich aus Anlaß einer Petition in Betreff der 


e“ N 298. 


Heute Morgen nad 
u Herr General: Koms 
miffeir und Regierungspräfident Frhr. v. Andrians 
Berburg , begleitet von den Segenswünſchen der 
biefigen Einwohner, feine Reife nad feinem neuen 
Beftimmungs » Ort in Würzburg an. Die biefige 





_den 16. Dezember 1837. 











in England eröffneten toryftifchen Subfeription zur 
Beranftaltung von Petitionen gegen mehrere ber 
im Geifte der Reform audgefallenen irifhen Wah⸗ 
len. Nach langer Debatte wurde der Beſchluß ges 
faßt, daß diefe Petition zum Drud kommen folle. 
Lord John Ruſſell Hatte ſich in diefem Sinne auße 
gelprochen. 

Paris den 8. Dez. Die vor einigen Tagen 
gegebene Nachricht, Admiral Gallois fey mit feiner 
Flotte im Hafen von Toulon angelangt, war un« 
gegründet, Aus Smyrna wird vom 17. Nov, ge: - 
ſchrieben, daß zwei Tage zuvor diefe Schiffsdivie 
fion in dem dortigen Hafen vor Anker gegangen 
war, von Tenedos fommend, und aus den vier 
Pedri“ und „Trident“ beftehend. Admiral Gallois 
befand fich wieder fehr unmwohl; doch war fein Zur 
fand ohne Gefahr, Man wußte nicht, wie länge 
die franzöfifche Flotte bei Smyrna verweilen würde; 
ed ſchien aber wahrfheinlih, daß fie ſich nicht fo 
bald wieder entfernen würbe. — Gapitän Paris, 
Adjutant ded Generald Damremont, und General 
Baraguey d’Hillierd widerfprehen in einem, ben 
SJournalen mitgetheilten Schreiben dem Gerüchte, 
General Damremont hätte, kurz vor feinem Tode, 
alle Hoffnung, Conftantine zu nehmen, aufgegeben 
gebabt. Im Gegentheil hätte Damremont in bem 
am 11. Dft. gehaltenen Kriegsrathe fich entfchieben 
gegen einen Rüdzug auögefprochen. — Der „Mor 
niteur algerien” vom 24. November meldet, daß 
ber General:Gouverneur Valee am 20. von Bona 
in Algier angefommen war. Walee hatte fich alle 
Öffentlichen Ehrenbezeigungen verbeten. — Briefe 
aus Bayonne vom 5. d. berichten, daß bad Ger 
rücht von einer neuen Erpebition ded Don Carlos an 
ber Spitze von zwölf Bataillonen Eonfiftenz erhält. 
Es wird verfihert, dieſes Truppencorps werbe 
ausſchließlich aus Caſtilianern zuſammengeſetzt wer⸗ 


den. Hinzugefügt wird jedoch, dieſe Bataillone be: 
fünden zum: größten Theile vorerft nur auf dem 
Papiere, mit Ausnahme der 3 bis 4000 Mann, 
die in den Umgegenden ‚des Dorfed Amurrio can: 
tonnirt find, Die Garliftengenerale Guergue und 
Garcia follen dem Prätendenten die Mitwirkung ihrer 
baskiſchen und navarrejifchen Bataillone verſprochen 
haben. Im allgemeinen glaubt man aber nicht, 
daß fie ihre Truppen*dazu werben bewegen können, 
nod einmal über den Ebro zu gehen. Don Bars 
108 aber muß etwas entſcheidendes thun; denn im 
feiner gegenwärtigen Lage, und ungeachtet ber Zö⸗ 
gerungen ſeiner Gegner, verliert er täglich einen 
oder den anderen kleinen Poſten; ber öffentliche 
Geift ift micht mehr zu feinen Gunften gefinnt, 
und die Abfegung und Einferferung ber beliebte: 
"fen Generale hat die Zahl und den Eifer feiner 
Anhanger nicht weniger, ald vermehrt. Die Uns 
zufriedenheit ber Provinzen ift auf einer hoben 
Stufe. In mehreren Dorffchaften haben die Alcas 
den den caftilianifchen Dffizieren und Soldaten 
° Quartiere anzuweifen fich geweigert, und an mehr 
als einem Orte erlitten folde Truppen, wenn fie 
in einen Abtheilungen erfchienen, überhaupt bie 
fhlimmfte Behandlung von Seiten ber Einwohner. 
ed erwarte" Lie Senierale Büerend und O’Dons 
nell hätten bereits ihre geheimen Inſtruktionen ers» 
halten. Ejpartero fol fih am 2. d. in Bewegung 
geſetzt haben. Don Carlos mit feinem Hauptguar: 
tiere war am 1. noch zu Amurrio. — General 
Cordava ift zu Mabrid erwartet, 

Bayonne den 2. Dez. Don Carlos befand 
fih no am 20. Nov. in Amurrio. In der car: 
liſtiſchen Armee herrſcht in allen Zweigen ber Vers 
waltung die größte Xhätigkeit, fo daß fie bald mit 
allem Nöthigen verfehen feyn wird, General Gors 
dova, der fih nach Madrid begibt, foll morgen 
bier anfommen; zu gleihem Zweck wird Graf 
Toreno in Balencia erwartet, — General Efpar: 
tero unterhält eine lebbafte Gorrefponden; mit Ges 
neral Harifpe, was unfere politifchen Speculanten 
in Athem erhält. 

Türkei. Die neueften Nachrichten aus Aegyp⸗ 
ten und Syrien bis Ende October find fortwähs 
rend fehr beunruhigenb für bie Herrſchaft des Wizer 
königs Mehemet Ali. Es iſt ſicher, daß Syrien in 
Aufftand iſt, und daß ſich die Armee des. Ibrahim 
Pafda in einem Zuſtand von Gährung befindet. 


Mehrere Regimenter haben fich aufgelöst, und eins 
zelne Banden flüchten fi auf das türkifche Gebiet. 
Ibrahim Paſcha, obwohl fehr kränklich, eilte, bes 
gleitet vom Dr. Graffi, fogleih von Aegypten nach 
Syrien, und theilte dort dad Geld mit vollen Häns 
den aus, um die Unzufriebenen, welche feit 3 Mo— 
naten feinen Sold erhalten haben, zu beſchwichtigen. 
Zwei Regimenter ließ er bezimiren, und ein britted 
Regiment wurde nach Arabien gefhidt. So hofft er 
den Zuſtand zu befchwören. Allein eine neue Trup⸗ 
penaushebung in Syrien, bie er beabfidhtigt, wird 
unter den Umftänden fchwerlid  audführbar ſeyn. 
Andererfeitö bat der Vizekönig eine neue Nieberlage 
in Arabien erlitten, und bie durch räuberifche Eins 
fälle der ägyptiſchen Truppen erbitterten abyffinis 
fhen Grenzbewohner find in vollem Aufftand gegen 
ihre biöherigen Oberherren. Sie machten einen Webers 
fall in Oberägypten, und ermordeten gegen 600 
Aegyptier. Der Bizefönig eilte felbft nach Obere 
Aegypten, und bietet Alles auf, um den Sturm zu 
befhwören. Allein bier fängt man an zu glauben, 
daß dieſe Ereigniffe der Politit Englands nicht fremd 
find, da der englifhe Generalfonful ſich fogleich der 
Abyffinier annahm. 

Bona ben 22. Nov. Es fiheint, daß bie Eins 
——— 
geweſen iſt, als wir vermutheten. Dieſe fchöne, 
glänzende Waffenthat hat den Enthuſiasmus der 
Franzoſen für die afrikaniſche Beſitzung neu belebt, 
und man ſcheint in Paris endlich geneigt, die kolof⸗ 
falen Opfer zu bringen, welche ber völlige Befig 
biefes Landes fordert. Ein geftern eingetroffenes aus 
ßerordentliches Dampfſchiff von Toulon brachte die 
Vachricht, daß Bona aufgehört habe, der Sitz der 
Provinzregierung zu ſeyn. Dieſelbe iſt nach Con⸗— 
ſtantine verlegt. Der kaum ernannte General Neg⸗ 
rier, der noch nicht Zeit hatte, nach feiner Ber 
flimmung abzureifen, erhielt einen Nachfolger in 
ber Perfon des Generallieutenantd Rulpieres, wels 
her das Commando der Provinz übernimmt. Ber 
nelle fommt an Trezels Stelle hieher. Letzterer ift zum 
Majorgeneral der Armee ernannt; ein neues Amt, 
welches wahrſcheinlich fo viel als Oberbefehlshaber 
ber Zruppen bedeutet, da der Marſchall Valee in 
feiner Specialität ald Artilerieoffizier biezu wenig 
tauglich iſt. General Trezel reiste gleich nach Eme 
pfang der Depeſchen nach Algier ab, Die Ernen⸗ 
nung eineö Generallieutenants zum Commando des 





Beyliks Eonftantine ift bedeutungsvoll genug, und 
beftärft das feit einigen Tagen verbreitete Gerücht, 
als beabſichtige die Regierung mit jener ſchönſten 
und fruchtbarften der vier Provinzen bed alten 
Deyftaats einen großartigen Dccupationdplan. Ges 
nerald Rulhieres ift als Krieger feiner wichtigen 
Stelle vollommen gewachſen. Dagegen ift feine 
Wahl ald Gouverneur diefer wichtigen Provinz 
eine unglückliche, denn fein rauher, unverträglicher 
Gharafter, feine empörende Grobheit machen ihn 
feiner ganzen Umgebung verhaßt. 

Algier. Der Unterricht im hiefigen Kollegium 
umfaßt jest die franzöfifche, arabifche, griechiſche und 
tatarifche Sprache, Geographie, Geſchichte und Mas 
thematit, Die Primärfhulen erhalten fi fortwähs 
rend in der Blüthe. Darunter muß man vor allen 
diejenige anführen, welche. Madame Bialard, Eu: 
periorin von St. Joſeph, für die Erziehung junger 
Mädchen eröffnet hat, welde daſelbſt Leſen, Schreis 
ben, franzöfifche Grammatif, die Geſchichte des als 
ten- und neuen Teſtamentes und Geographie lernen, 
und in weiblichen Arbeiten Unterricht erhalten. Im 
Laufe ded Jahres wurde eine franzöſiſche Schule 
für erwachſene Männer eröffnet, und zählt bereits 
27 Schüler: man lehrt fie Schreiben, Lefen und 
Mechnen, und fucht ihnen namentlid Geſchmack an 
europäifchen Kenntniffen beizubringen, indem man 
ihnen Texte vorlegt, welche are und beftimmte Ans 
fihten über die wichtigſten Entdedungen in ben 
Wiffenfcyaften, den Buftand Europas, die Macht 
Frankreichs u. f. mw. enthalten. Der Unterriht zu 
Bona und Oran ift bis jegt immer noch auf Pris 
märfchulen befhräntt. Um einen Begriff von ber 
Ausbreirung des Unterrichts in der Regentſchaft zu 
geben, braudt man nur zu bemerfen, daß die Zahl 
der Schüler im Jahre 1852 aus 174, und am 13. 
Auguft 1837 aus 1104 Perfonen beftand. 





Vermiſchte Uachrichten. 


Die jüngft erwähnte Sage von dem Umge: 
ben des Geiſtes des verflorbenen Herzog 
Karl von Medlenburg hat ſich nad und nad) 
fo weit durch die Stadt Berlin verbreiter, daß auch 
der König davon Notiz zu nehmen genöthigt wor: 
den iſt. Man hatte namentlich gefagt, ein Kammer: 
diener des Herzogs habe ſich in diefer Maske nädhts 
lichen Eingang zu verfchaffen gefucht, um Gelder zu 
entwenden, beren Aufbewahrungsort ihm allein bes 
kannt geweſen fey. Dieß hat denn nun eine ernfl- 


liche genaue Unterfuchung ber Sache veranlaßt, wor: 
aus ſich ergeben bat, daß alle und jede Umftände . 
diefer Erzählung nur Mährden und Erbichtungen 
gemwefen find, alfo nicht die mindefte äuffere Ver— 
anlaffung zu den verbreiteten albernen Gefpenftere 
geſchichten vorhanden gewefen if, und daß im aufs 
geflärten Berlin noch wenig Aufklärung berrichte. 
— Die Schweizer find mit ihrer Aufklärung aud) 
nicht weit her: In Arleöheim, in Bafel Land, 
bat jängft ein Barbier, ber große Gefahren, näms 
lic die des ruflifhen Feldzuges, glüdlid überftan« 
ben hatte, ein trauriges Ende dur den felbft er: 
wählten Strang gefunden, weil er die Summe 
nicht zufammen zu bringen vermodte, um feine 
Braut ind Bürgerrecht einzufaufen. Lange mollte 
ihn aus abergläubifher Scheu Niemand herabnehe 
men; alß es aber geſchehen war, flürzten fi viers 
zehn Menfchen über die Leiche, um den Strid zu 
erhafhen, dem den Aberglaube die wunderbare ei 
genſchaft zufhreibt, daß das Vieh, deſſen Krippe 
man bamıt auswifche, fehr fett werde. Trotz biefer 
Wohlthat wollten ihn die Arlesheimer doc nicht 
auf ihren Kirchhof laffen, da gewährten ibm bie bes 
nachbarten reformirten Monchenſteiner eine Ruhe⸗ 
ſtätte auf dem ihrigen. — Der Abbe Boyer ſagt 
in feinem neu erſchienenen Werke; „Die Zeit iſt 
nahe, wo Frankreich ein Volk von lauter Philoſo⸗ 
ben feyn wird.“ Da der Zuftand der Schulen'in 

rankreich erbärmlich iſt, ſo meinen wir, wir wols 
len zuerft warten, bis die Hälfte diefed angehenden 
Philoſophen; Volkes Lefen und Schreiben gelernt 
hat. — Der unter dem Namen „Blaumänteldhen‘ 
längft befannte Wohlthäter der Parifer Armen, Ed⸗ 
mund Champion, welder feit Jahren in harter Wins 
terözeit den Armen warme Suppe bringt und auds 
theilt, arme Frauen und Kinder mit Soden und 
Strümpfen verforgt, felbft hilft und rather, wo und 
wie er fann, der feine unermeßlihe Volksthümlich⸗ 
keit benügte, die Nothleidenden von Theilnahme an 
revolutionären Umtrieben und Aufftänden abzuhal⸗ 
ten, ber die muthwillige Aufreizung gegen bie Spars 
kaſſe beſchwichtigte, und von dem Wolfe wie ein wohl: 
thätiger Geift verehrt wird, bat jest um die Erlaubs 
niß angefuchr, fih auch im Gejchäftsleben ‚, Blaus 
mäntelchen‘‘ nennen zu bürfen. Das würdige Blaus 
mänteldhen (fo genannt, weil er immer einen blauen 
Mantel trägt) hat von dem König das Kreuz ber 
Ehrenlegion erhalten. IR ein harter Winter, fo 
beißt es in den Parifer Blättern: die Jahreszeit 
ift fehr raub; die Armen leiden viel; Blaumäntelr 
chen hat ſich fehen laſſen. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Ein Bebienter erzählte feinem Herrn Mancher⸗ 
lei von den Vermögensumftänden eines Mannes , 
ber feine Wohnung gerade unter der Wohnung 
* Herrſchaft hatte. Der Herr fragte ihn, wo⸗ 

er er bad wilfe? Der Bediente fagte, er habe - 


— 


mödie in Paris ſah eines Tages den 


ed geſtern von dem Manne ſelbſt gehört; denn 
wenn er unten mit ſeiner Frau ein wenig laut ſpre⸗ 
che, fo höre man jedes Wort herauf. Darum 
müffen Euer Gnaden, feste der Johann hinzu, 
fih auch hüthen, künftig fo laut zu fpreden; 
denn wenn bier unfer Fußboden gegen 
unten zu aud fo bünn ift, ald gegen oben 
berauf, fo vernehmen die unten auch jes 
des Wort. SR 
Dominico, der Director der italienifhen Kos 
König fpeis 


"fen. Er richtete zuerft feine Nafe und mit dev 


Nafe zugleich feine Augen auf eine Schüffel mit 
Rebhühnern, die auf der Föniglichen Zafel fland. 
Der König bemerkte es, und fagte: „Gebt biefe 
Schüſſel dem Dominic!" „Was, Sir, fragte 
ber Komiker, und bie Rebhühner aud 7" Der 
König verfiand ihm fogleih und fagte: „Sa, nimm 
bie Rebhühner auch !* Hierdurch erhielt er die 
foftbare filberne Schüffel, die mehr nach feinem 
Sefhmade war, ald alle Rebhühner der Fönigli- 
hen Tafel. 








Sremden - Anzeige. 
Den 14, Dezember 1837: 

(3.018. Hirſch.) Hrn. Miever v. Kanftadt, und Tuve v- 
@ilenburg, Kflte. (3. Mohr.) Hr. Eichhorn, Kammermufi: 
ferv. Koburg. (3.0 Mann.) Hr. Köderer, Gajtgeber v. Hdr 
benftadt. (3. Traube.) Hr. Koch, Hdlem. v. Örafenau. (3. 
welß. Ha.) Hr. Kueldinger, Schulgebllf v. Tiefenbach. (3. 
rotb. Schſ.) Hr. Edert, Hdism. v. Aobannisfirhen. (3. En: 

el.) Hr. Bauer, Goldarbelter v. Hofkirchen. (3 . ſchw. Ochſ.) 
rt. Haln, Welngaſtgeber v. Wegfweid. 





Betanntmadung. 

Künftigen Montag den 18. d. M. Vormittags 
10 Uhr werden auf der f. Halle dabier, vom uns 
terfertigten Gerichte 364 Pfund Käfe, in größern 
ober Heinern Parthieen, je nachdem Kaufdliebhaber 
vorhanden find, gegen gleich baare Bezahlung öffents 
lich verfteigert, was hiemit befannt ‚gegeben wird, 

Den 9. Dezember 1837. 

K. Kreis» und Stadtgericht Paßau. 

Burger, Director. 
Gietl. 


Befanntmadhung. 

Auf Andringen eines Gläubigerd werben im 
Wege der Hilfsvollftredung ber Thereſia Wimmer, 
Bauerswittiwe von Landhöring d. G. zwei zweimädige 
MWiesgründe, memlic die fogenannte Tiefwieſe zu 
3 Zagw. und bie fogenannte Hobetwiefe zu 2'/, 
Tagw. verkauft, und wird zur öffentlihen Berftei- 
gerung fragliher Grundftüde an den Meiftbietens 
den am Gerichtöfige auf Dienftag den 2. Jäner 
1838 wiederholt Tags fahrt anberaumt, wozu Kaufds 
luftige vorgeladen werben. 

Den 4. Dezember 1837. 


Koͤnigliches Landgericht Paßau. 
Fink, Landrichter. 


ö 
Bei der 1352, Ziehung in Münden den 12. 
dieß, find nachſtehende Nummern gezogen worden: 


83 60 7 86 14 
Die nächſte Ziehung geht zu Regensburg Don» 
nerötag den 21. Dezember vor ſich. 
Köntal. Rottos Bureaus Direction Paßau. 


Ein gut dreſſirter Windhund, englifher Race, 
männlihen Geſchlechts, ſchwarz und gelben Streis 
fen auf weiffem Zelle, ift zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Redaktion. 


Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein frei eigen: 
thũümliches Hutmacher:Anwefen in Ering, k. Lands 
erichts Simbad am Inn, aus freier Hand zu vers 
aufen. Daffelbe beftebt in einem zwei Stod hoben 
Haufe, nebit einem Wurz:Garten und einem ſchö— 
nen Baumgarten, bann brei Wiefen mit gutem 
Grafe bewachſen. Kaufsliebhaber ladet hinzu erge⸗ 
benft ein 


Paul Münchsdorfer, 

Hutmacher in Ering. 
bo: 28} 0255 "0285 2025 Sun SoSe Fer 0 2 9e22 

Bu verfaufen— ganz neu und prächtig ge: 
bunden, 

9 Bürgers ſämmtliche Werke 7 fls 9 
Körners ſämmtliche Werke 7 fl. 24 fr. 
Schillers fämmtlihe Werke 28 fl. 8 
Rüderts Gedichte 8 fl. 

Mufeum = eleganten Welt— erfter Jahr: 8 
an 9 * : 
Min en u.feine Umgebungen von Söitl 7 fl. 
Sonetten aus bayererifchen Dicdhtern von 
Greger 5 fl. 24 fr. . 
Zomblefon’d Rhein: Anfihten 10 fl. 
endlich — nur brodirt — Veits Handbuch der 
Landgüter:Berwaltung. Augsburg 1897. 
Drei Bände 6 fl. 
Michaeli-Gaſſe Nr. 101 über 2 Stiegen. 
pre 
Dad Haus Nro. 356 in der Brunfigaffe mit 

Schaarfhindeln gebedt und 6 Wohnungen, nebft 

zean und einem Feinen Gärtchen enthaltend, 

ift aus freier Hand vorbehaltlich obrigkeitlicher Ges 
nebmigung zu verfaufen, und das 

Eigenthümerin zu erfragen. 


ähere bei ber 





Gollecte für die arme Drechsler-Familie 
in Aidenbach. Dr 

Transport 92 fl. 31 fr. 
Dem sen Kind einen neuen bayerfihben ı fl. — fr. 
Don %.S. . 1 2 1 0 2 ne. Ahle 
on . . 2 ..— fl. 25 fr. 
Bon ——— J durch ee 
, £. Schlag jun, . . 10 fl. 36 fr. 





Summa 105 fl. 7 Er. 





Nedakteur P. Prunner, 


Paſſau, Montag 


N 299. 


5” Die Laufbahn des Kourierd an der Donan naht ſich zum 47ſten mal ihrem Ende, und ich 
Fann, bevor der mächfte Jahrgang beginnt, nur mit neuem Vertrauen auf bad letzte Jahr zurücds 
blicken und mich freuen, wie fehr biefeds Blatt an Theilnahme gewonnen hat. Danfbar erfenne ich 
Dagegen auch die Aufmerkfamfeit, welche das Publikum dieſem alten Hausfreund, dem Ueberbringer fo 
mancher freudigen ımd traurigen Nachricht angedeihen Tief, und nicht irre an ihm wurde, wenn er 


den 18. Dezember 1837. 


auch mit Hemmungen und SHinderniffen zu kämpfen hatte. — Man wußte ja, daß er Alles aufbieten 
würde, um ſolche zu.befeitigen, und daß er dadurch nur einen neuen Impuls erhielt, fein Opfer zu fcheuen 
um ben vieljeitigen und mannigfaltigen Anfprüchen genügen zu Fonnen. Meinen Danf für diefe Aners 
fennung, fo wie meine Bitte um bie gütige Fortdauer derfelben fürs Fommende Jahr, — in welchem 
der Kourier unter den feitherigen Bedingungen erfcheinen und zwar & 2fl.30 fr. fird Halbjahr von 
der Erpebition bier, und durch das fönigliche Poftamt im I. Rayon & 2 fl. 26 fr., im IL a 2fl. 41 kr. 
und im IIL.a 2fl. 56 fr. bezogen werben fanıt. 

Daß biefe neue Fortfegung für das Jahr 1838 in feinen Beftrebungen nie erfalten, ſondern ſich tms 
wer mehr dem vorgefteckten Ziele nähernd den vielfeitigen Wünfchen bed en zu entfprechen 
fuchen wird, dafür ift hinlänglich Sorge getragen, und wird daher nie Veranlafjung zu einem ähnlichen 
Bedürfniffe geben. — Diefed Blatt wird unter ben feitherigen Bedingungen erfcheinen, und alfo auch jes 
den Samftag wenigftend noch einen halben Bogen ald Beilage bringen, der feither der Unterhaltung ges 
widmet, auch auf die Induftrie, Landwirthſchaft, Gewerbötunde und Defonomie fid) ausdehnen, und mitunter 
aud) Gesdichte, Charaden ıc. bringen'wird. — Da der Gourier nebft den neueften politifchen Ereigniffen , auch die 
ailerneueften allerhöchften Verordnungen aus dem Negierungsblatte, die Föniglichen Kreisverfügungen aus 
dem Intelligenz +» Dlatte für Niederbayern, jo wie Berfepungen und Dienfted » Nachrichten enthalten, 
andy die Fremden» Anzeige, und die ber Geburts⸗, Trau⸗ und Sterbefälle, mittheilen wird, fo ift ger 
wiß jeder Anforderung entfprechen. 

Die Bortheile, die dieſes Blatt ‚gewährt, haben nun auch die gehörige Anerfennung gefunden, und 
ſolches durdy eine immer fteigende Auzahl von Abonnenten an gröfierer Ausdehnung gewonnen, Es bietet das 
ber bei der Inſerirung von Anzeigen, Verkäufen und fonftigen Nachrichten ein weites Feld zur Verbreitung 
dar. Sch erfuche demnach die hohen königl. Kreigitellen und Nenıter, die ftädtifchen Behörden und Gemein« 
den, fo wie die Herren Privaten, die ſich diefer Zeitung feither ald Organ der Veröffentlichung bebienten, 


midy auch fernerbin mit Shren Inſeraten gütigft zu beehren, und verfichert z ſeyn, daß von meiner Seite 


nichts verfäumt werden wird, um ſolche moͤglichſt ſchnell ins Publikum zu 


Erfindungen oder Beobachtungen aus dem 
wie anderer gemeinnügiger 
aud; honorirt. 






— —— 


Deggendorf den 2. Dezbr. Das letzthin er— 
mwähnte Gerücht aus unſerer Gegend findet Beſtã⸗ 
tigung. Schon im Auguſt iſt von den Grafen von 
Armansperg und Fürſten Kantakuzenos das Eifen: 
hammergut Schelleneck, bisher dem k. Regierungs⸗ 
Rathe von Schmaus in Regensburg gehörig, um 
70,000 fl. gekauft worden, Daſſelbe liegt am Ende 
des Altmühlthales — wo fih unfern davon die 
NAltmühl in die Donau ergießt, auch ter Donaus 
MainzKanal fi Hinziehen wird — in romantifch 


ringen. — Mittheilungen von 


ebiete der Induſtrie, der Gewerbe und der Landwirthſchaft, fo 
rfahrungen ‚werden mit nn 


aufgenommen, und auf Verlangen 
Ambrofi, Verleger diefes Blattes. 


— —— 






ſchöner Gegend, mit der Felſenburgruine Eſſing, 
von dem großen Hirnheimerforſte beherrſcht. Dieſes 
Hammergut wird nach dem Plane der edlen Beſitzer 
zu einem großartigen Eiſenfabrik-Etabliſſement nad) 
belgiſchem Mufter unter der unmittelbaren Leitung 
bes thätigen jungen Fürften geflaltet, woburd einer 
der wichtigſten Induftriezweige Bayerns einen uns 
gemeinen Auffbwung gewinnt, um welden ſich ſchon 
ber frühere Befiser große Verdienſte erworben hat 
Es fol fi, wie verlautet, zu diefem Unternehmen 


eine Aftiengefellfchaft bilden, mit welcher etwa jene 
der Donau:Dampffchifffahrt in Verbindung treten 
dürfte. — Hiftorifch merkwürdig ift übrigens, daß 
Schellenek fon unter den Römern ald Waffenfchmiebe 
befannt war, und gegenwärtig Miteigenthyum eines 
jungen Griechen if, den wir mit Stolz jest den 
Unferigen nennen, da er durch Blutöverwanbtfchaft 
mit einem ber altadeligen bayerifhen Familien fein 
zweites Vaterland in Bayern gefunden bat. 

Wien den 30. Nov, Man geht bier mit der 
Errihtung einer Induſtriebank um, an deren Spitze 
der reiche Baron Dietrich ſteht. Sie foll mit einem 
Fond von 20 Mill. gegründet und der Fond fo hoch 
getrieben werben, ald es diefed große Nationalun: 
ternehmen nur immer zuläßt. Ein Hr. v. Schönfeld 
ift vorläufig zum GeneralSefretär beſtimmt und fo 
eben mit den zweddienliben Vorarbeiten befchäftigt. 

Neapel den 24. Nov. Aus Sicilien hört man 
wenig. Ruhe und Ordnung find dort. wieberherges 
ſtellt. Die firengen Richter fahren immer nod fort 
zu hängen und zu erfhießen. Bon ben bahingefchid: 
ten Truppen find einige zurüdgefehrt, andere aber 
werden täglich erwartet. Aud die Schweizer follen 
ſich einfhiffen, fobald alle Kriegsgerichte aufgehoben 
und berem ſämmtliche Urtheile vollzogen feyn werten. 

Paris den 8. Dec. Dem Gibraltar Chronicle 
zufolge hatte der'Herzog von Nemours beifeiner Abreife 
von Gibralter die Abjicht gehabt, über Havre nad 
Frankreich zurüdzufehren. — Der König hat befohs 
len, daß die Büfte bes fo glorreich auf der Brefche 
von Gonftantine gefallenen Obriften Combes auf dem 
Rathhaufe von Feurs, feinem Geburtsorte, aufge: 
fiellt, und von feinem Landsmanne, Hrn. Foyatier, 
befien Talent fih durch feine Statue des Spartacus 
erwiefen hat, verferkigt werben folle, 

Paris den 9. Dec. Der Generallieutenant Bus 
geaud hat zu Dran einen Tagsbefehl erlaffen, wels 
er unferen Truppen in Afrika eine neue Laufbahn 
eröffnet. Ale Truppenkorps in Afrika follen fi von 
nun an mit dem Unbaue des Landes befchäftigen, 
ſowohl um dad Loos des Soldaten zu verbeflern, 
ald um zur Golonifirung beizutragen ; die, welche 
bleibend in Afrika find‘, follen in fpecieller und aus— 
— 5— Weiſe arbeiten und unverzüglich Hand 
an's Werk legen. Dieß gilt insbeſondere für die 
Zouaven und Spahis. Sie follen Bäume der edles 
ren Obſtgattungen pflanzen, Brunnen graben, Wafz 
ferleitungen auffübren, und dann Häufer bauen, 
Die Bouaven erhielten MaifonsCarree , wo fie fich 


vor Allem mit dem Anbaue der Kartoffel befchäfti« 
gen ‚müffen, und die Spahis Miferphine als bes 
flimmte Garnifonspläge angewiefen, legtere mit dem 
Auftrage, ein ſchönes Dorf zu gründen, Gartens 
bau, Viehzucht und Getreibebau zu treiben, Die 
Beringniffe und Vortheile, welche an das auf Kos 
fen der Militärs gebaute Grundeigenthum gefnüpft 
find, follen durch einen fpäteren Beſchluß beſtimmt 
werben. Der General Bugeaud hat fogar ber Ars 
tillerie das Modell eines Karftes für den Anbau der 
Kartoffeln geſchenkt. Sowie die Regenzeit aufhört, 
werden ſich die Truppen um bie Stadt Oran herum 
verbreiten, und in einigen Zagen werden bie uns 
angebauten Felder in Gärten umgewandelt feyn, 
Die Einwohner haben diefen Tagsbefehl mit leb⸗ 
haftefter Freude gelefen. Hefte und Bankets folgten 
auf einander, um dem General den Dank für feine 
guten Berfügungen bezüglih der Golonifirung zu 
bezeugen. — Die Koften, der Leichenfeier zu Ehren 
des Generald Damremont in der Invalidenfirche bes 
trugen 70,000 France. 

Bayonne den 5. Dez. Es ſcheint gewiß, dag 
fih Don Carlos ernfllih mit einer neuen Erpebis 
tion beſchäftige, welde für unumgänglich erachtet 
worden fey, wäre ed auch nur, um die Gaftilianer 
von den Navarejen und Basken zu trennen, deren 
Abneigung gegen die eigentlihen Spanier täglich 
fteigt. Gaftilianifhe Offiziere follen für ein ‚Heer 
von 20,000 Mann in hinreichender Anzahl vorhan« 
ben feyn. Ein anderes, nicht weniger dringendes 
Motiv zu einer Erpedition ift der Mangel an Lee 
bendmitteln, eine Folge der unergiebigen Ernbte 
diefed Jahres und vielleicht auc des böjen Willens 
ber Einwohner, die nur mit größter Unzufriedens 
heit die Zaften tragen, welde ihnen Hülfttruppen 
auflegen, die ihren Provinzen fremd find, und die 
faft nur wie Feinde betradptet werden. — Bier eine 
Fahrzeuge, die, befrachtet mit Lebensmitteln, von 
Holland famen, haben ſich glücklich zwiſchen ben 
anglo = fpanifhen Kreuzern durchgeſchlichen und 


ſind in dem Beinen Hafen von Bermeo eingelaufen. 


— Die „Sentinell® des Pyrenees“ ift eine unfihere 
Quelle geworden. Sie fieht alles ſchwarz, feit der 
Aenderung des inneren politiſchen Syſtems, die in 
Spanien flattgehabt hat. Der „Phare iſt, feit 
eben dieſer Zeit, beffer unterrichtet, obſchon er auch 
noch einige Präventionen hat. — Eine Recompofition 
des fpan. Gabinettes fcheint gewiß. Eine neue Combinas 
tion, die faft fon ganz ausgemacht war, iſt gefcheitert, 


Bona den 27.Nop, Alle Armeecorpd, welche 
von Conftantine zurüd famen, find noch in Bona 
und in den Lagern der Umgegend verfammelt. Auf 
unferer Rhede zeigte fih noch fein Schiff, welcheb 
beflimmt wäre, die Zruppen oder bad Kriegsma⸗ 
terial nach Algier und Toulon zurüdjuführen. Es 
fcheint daher, daß entweder noch eine Operation 
projectirt ift, oder daß man, dem ruhigen Buftande 
ber Provinz nicht trauend, ſich noch eine Zeit lang 
in impofanter Rüftung halten will. Unſere Kriegös 
männer vertreiben ſich inzwiſchen bie Beit fo gut 
ald möglich. -Bona’8 zahllofe Kneipen wimmeln 
vom zechenden Soldaten, und bie Gabaretierd has 
ben nie beſſere Gefchäfte gemacht. Die Beure von 
Conſtantine ift Längft in Schmaus und Schnaps 
verjubelt; das hindert den franzöſiſchen Soldaten 
nicht, fortwährend luftig darauf los zu leben. Wie 
ihm diefed bei feinem täglihen Sou Löhnung in 
diefem theuern Rande möglich ift, weiß der Hims 
mel. Die Offiziere geben inzwifchen Gaftmähler, 
befuchen das neue Theater oder geben auf das 
Eberjagen in die Wildniß hinaus. Eine große 
Jagdpartie wurde vor einigen Zagen von mehreren 
Dfficieren der Buaven und Chaffeurd d’Afrique, 
denen auch ich mich anfhloß, nah der Ebene, jen: 
feits des Mafragg veranftaltet. Diefer Fluß ergießt 
fih ſechs Stunden öſtlich von Bona, nahe bei dem 
Gap Rofa, in dad Meer. Seine Ufer find reich 
an Wild, und der Löwe fommt dort häufig vor, 
Unfere Jagd war gewiß eine ber abentheuerlichften, 
deren man fi in ber Umgegend Bona’s erinnern 
kann. Ein zahlreicher, mädtiger Nomabenftamm, 
die Merdaß, bewohnt jene Gegend, Die Indivis 
duen dieſes Stammes, deren Duard auf dem welt: 
lien Ufer des Mafragg fich befinden, waren ftetö 
mit den Franzofen in Frieden und befuchten häufig 
den Markt von Bona. Der bei weiten zahlreichere 
Theil. der Merbaß jenfeitd ded Mafragg aber war 
wegen feiner Räubereien immer berüchtigt und ges 
fürdtet und mit den Franzoſen häufig im Kriege. 
Seitdem der General d’Uzer ihnen einmal auf groß: 
müthige Weife die abgenommenen Heerben zurüds 
gab, verhielten fie fib zwar ruhig, erkannten: aber 
nie eigentlich die franzöſiſche Herrfchaft an. Der 
Kaid dieſes gefürchteten Bebuinenftammes, Uled⸗ 
Soliman, kam, begleitet von etwa fünfzig ſeiner 
Reiter, während der Jagd zu uns und lud mit 
der freundlichſten Würde unſere ganze Jagdgeſell⸗ 
ſchaft nach feinem Hauſch oder Landgute zum Früh⸗ 


flüd ein. Der Hauſch dieſes Häuptlings liegt in 
der [hönften Dajis der großen Ebene und ift von 
wilden Dlivens, Granat: und Zohannisbrodbäumen 


reichlich beſchattet. Sein Häuschen ift von Stein, 


ziemlich hübfh und fauber, eine Gapelle und meh— 
rere Marabutgräber find daneben. Ungeheure Vieh— 
heerben, welde in der Nähe des Hauſch weideten, 
zeugten von dem Reihtyum bed Beſitzers. Wir 
aßen bei dem Kaid den Kuskufu, den ich noch nie 
fo vortreffli fand. Ale Großen des Stammes, 
nämlich die Scheikhs und Marabuts, verfammelten 
fi in dem Hauſch ihres DOberhaupted und eine 
Menge Weiber, jung und alt, famen aus allen 
Duard herbeigelaufen. Der Kaid ließ während bed 
Eſſens die Fenfterlöcher und Thüren fchliegen, fo 
daß wir völlig im Finftern faßen. Auf unfere Frage 
erklärte jener, ed geſchehe dieſes befhalb, damit 
wir und weniger geniren und ungefehen befto tüch— 
tiger darauf los effen follten., Uled » Soliman äu— 
Berte auch während des Gefprähes: „er wünfche 
feor mit den Franzoſen in Frieden und gutem Eine 
verfländniß zu leben, denn feit der Eroberung Gone 
ftantine’d fey er, wie alle Männer feines Stammed 
überzeugt, Gott wolle, baß die Franzofen an ber 
Stelle der Türken bad Land beherrſchen ſollten.“ 
Er fügte hinzu: daß ed ihm leid fey, Gottes Wils 
len nicht früher gewußt zu haben. In diefem Fall 
hätte er die franzöfifche Armee mit einigen Tauſend 
Reitern nah Eonftantine begleitet, um auch feinen 
Theil an den Goldkiſten zu haben, welde die Frans - 
zofen, nad den Ausfagen ber Araber, in den Ges 
wölben bed Aga (Ben-Aiffa) gefunden hätten. Er 
werde vun jest an fein Vieh immer an die Frans 
zofen verfaufen, deren Duros ( Fünffrantenftüde) 
ohnehin befler feyen ald die Münzen Achmets, 
welche unter der Erde ſchnell roften und abfchleie 
fen. Auf die freundliche Einladung einiger Offiziere 
verfprach Uled »s Soliman nächſtens nah Bona zu 
fommen, um dort zugleih wo möglidy bei dem 
Khalifa des fFranzöfiihen Sultans eines Ehren« 
bernus zu holen, Unfere ‚gegenfeitigen Komplimente 
und Freundfchaftöbezeugungen wurden immer wäre 
mer und dringender; am Ende mußten wir gar 
dem Kaid der Reihe nach verfprecdhen, ihm einmal 
von Franfreich aus zu fchreiben, wie es und gehe. 
Wir nahmen mir vielen Händedrüden und Kopf— 
niden von ihm Abſchied und kehrten mit unfern Jagd» 
trophäen — zwei fchönen Löwenhäuten — durch 
das Gebiet der Beni-Urfhin wieder nach Bona zurüd. 


Münden ben 12. Dec. Se. Hoh. ber Hers 
509 Aerander von Würtemberg und I. k. H. bie 
Herzogin Marie werden morgen Abend hier erwars 
tet, und dürften, einige Tage in München verweilen, 
Der franzöfifhe Gefandte am biefigen Hofe, Baron 
Bourgoing, macht bereit in feinem Hotel Anſtal⸗ 
ten , diefen Herrſchaften nächften Freitag ein glän« 
zendes Feft zu bereiten, wobei unter Andern aud Tabs 
leaur aud Werken verfchievener deutfcher Dichter, 
weldhe die hohe Fürftin vorzugsweiſe fennt und 
fhägt, vorfommen werben. — Graf Armanfperg, der 
zurückgezogen auf feinen Gütern in Niederbayern lebt, 
war biefer Zage auf einen furzen Beſuch in Münden. 
— Die nähfte Nummer des Kegierungsblattes foll 
die neue Eintheilung der Kreis- und Stadtgerichts⸗ 
bezirfe enthalten. Im Kreife Oberbayern wird, 
obgleich ihm neun neue Randgerichte zugetheilt wurs 
den, nur ein Kreis und ÖStabtgeriht, nämlich 
das in Münden, beftehen. — Ueber den Sit de 
Appellationsgerichtd von Oberbayern ift zwar bis 
heute noch nichts Beſtimmtes befannt, doch find 
wir im Stande zu verfihern, daß die Idee, fels 
biges nach Freifing zu verfegen, troß aller Hinders 
niffe noch Feineöwegs aufgegeben ift. Hier in Müns 
Ken wird es auf feinen Fall feinen Sit haben. 
Daffau den 16. Dec. Die Gebrüder Eich 
horn haben vorgeftern im Theater, während ver 
Zwiſchenakte des Luftipield „der Kandwirth dem 
Publikum eine höchſt angenehme Ueberraſchung ges 
währt, indem fie in ihrem, aus 2 Biolinen, einer 
Viola und Bioloncelle beftehenden Quartett eine 
Kunftfertigkeit zeigten, die um fo mehr Staunen 
erregte, ald man bei fo zartem Jugendalter eine fo 
vollendete Ausbildung des Kunitiinnes noch gar 
nicht hätte vermutben follen. Die Neuheit ihres 
durh Paganini felbit nad den Gedeimniffen feis 
ner Kunft gebildeten Vortrags, die aus der Tiefe 
des Gefühls quellende Zartheit, die höchſt harmoniſch 
* entwidelnde Kraft und Füle, das. ganze zur 
hönften Einheit ſich geftaltende Spiel ift mit dem 
freudigften Beifall aufgenommen worden, und es 
wird den Freunden der Kunft gewiß angenehm feyn 
zu vernehmen, daß die jungen Künſtler heute in eis 
nem Konzerte im Saale ded Gaftyaufes zum Mobs 
ren (‚Herrn Schlotter) ihre ganze Kunftvolfommens 
heit zeigen werben, 


. — — — 
Vermiſchte Uachrichten. 

An der Iſaakskirche zu St. Petersburg wurden 
ungeachtet jetzt eine ungünftige Jahreszeit begonnen 
bat, die Arbeiten ununterbroden fortgefegt. Diefes 
Gebäude ift eines der größten, ja vieleicht das größte, 
welches dad heutige Europa entftehen ſah, und wird 
noch lange die Bewunderung aller Reifenden erres 
gem Dan denke fi ein Bauwerk von 340 Fuß 


Höhe ganz von Marmor und Metall, außerhalb mit 
112 Gäu en, jede aus einem Stein, aus rotbem 
Granit verziert, mit vier Frontifpizien, jedes mit 
einem Bronce:Basrelief vom 112 Fuf Länge. Der 
marmorne Dom, umgeben von einer Kolonnabe, 
bat 109 Fuß Durchmeſſer, und um denſelben erhes 
ben ſich vier Ölodenthürme. Die 24 Säulen, welche 
die Kuppel ragen, find jede 42 Fuß hoch, aus eis 
nem Stüd und aus den Steinbrüchen Finnlands. 
Jede diefer Säulen wiegt 200,000 Pfund, und bie 
Anftalten, mit welden diefelben auf eine Höhe von 
200 Fuß erhoben und dort aufgeftelit wurden, find 
wahrhaft bewunderungswürdig. — Der Graf Gans 
dia, ber Sohn 4 Souverneurs von Nizza, hatte 
durch jeine 5 e Zenorflimme in den Parijer 
Salons folhen Enthuſiasmus erregt, daß er ſich 
entfchloffen hat, ganz zur Bühne Üüberzutreten. Er 
bat fich bei der Oper in Paris engagirt und wird 
dort in Meyerbeerd Grociato auftreten. Eben fo hat 
ein Marquis Laurento, Offizier in der päbſtlichen 
‚Armee den Dienft verlaffen, und läßt fich öffentlich 
ald Violincellift hören. Er foll ein aufferordenrliches 
Talent befisen. Während Sängerinnen Gräfinnen 
werben, werben Grafen und Marquis Sänger und 
Tonkünſtler; fo fieht man, wie Alles in der Welt 
ſich wieder ausgleiht. — Eine neue Art von Res 
volte, welche im Strofgefegbuche nicht vorgefehen 
ift, und eine große Menfchenmenge berbeizog, bat 
vor Kurzem im Palaie-Royal ftatt gefunden. Ein 
junger Savoyarde mit seinem Affen bat, während 
er dad Thier tanzen ließ, um Aimoſen. Der Affe 


‚geborchte nicht genug und der Savoyarde ſchwang 


bie Peitſche, wobei er ein vorübergehendes Mädchen 
verlegte. Ein Polizeifergeant arretirte den Knaben 
und wollte ihn eben wegführen, aber in einem Mor - 
ment fprang der Affe vom Arme des Sinaben auf 
den Rüden des Sergeanten und zerfragte und big 
denfelben fo arg, daß ihm ein Kamerad zu Hilfe 
fommen mußte. Kaum bemerfte der Affe die Annas 
herung beffelben, alö er unter taufend luſtigen Sprüns 
gen die Flucht ergriff und fi auf einen Baum 
fhwang. Die anwefende Menihenmenge nahm Pars 
tei für den Affen gegen den Stadtiergeanten, als 
diefe den armen Gavoyarden wegführen wollte, Als 
ber Affe fab, daß fein Herr wirklich abgeführt wurde, 
ſtellte er ſich freiwillig bei dem Wachtlokale, wo die 
beiden Gefangenen die Nacht ganz ruhig miteinane 
der zubrachten. — Bor Kurzem fiel in Berchtes⸗ 
gaden der Salinenwaͤchter Abrapamfiedermofer, als 
er bed Abends im Sudhaufe die Beleuchtung bes 
forgte und allein fi befand, in die fiedend heiße 
Soole. Er arbeitete, Rettung fuchend, fih im Dunfte 
ber großen Soolenpfanne immer mehr gegen bie 
Mitte, leider wurde das Plätfchern zu fpät bemerPt, 
worauf man ihn mit den langen Salzfrüden berauds 
zog ˖ Der Unglüdlihe gab erft nad 7 martervollen 
Stunden den Geift auf. — Am 5. Dec, wurbe den 
Pächter des Gafthaufes Neuhaus zu Berchtesgaden, 
Koller, auf einer Jagd von einem unerfaprnen Schür 
gen unglüdliher Weife gefchoffen. 


Subdbuftrie 


Handel. und Induſtrie waren in einem großen 
heil von Bayern vor der Entvedung von Amerika 
in hohem Zlore.- Wenn gleich das eigentliche Bays 
ern ſtets mehr aderbautreibenber ald fabricirender 
und bandelnder Staat gewefen ift, fo war doc Alts 
bayern für den deutſchen Handel ded Mittelalters 
von großer Wichtigkeit, befonderd- in einer Zeit, ald 
ber Ackerbau noch meiftens in gebundener Hand des 
Hörigen, oder gar Leibeigenen ruhte. Der Haupt: 

andelö;ug von Italien ging durch Bayern nach der 


onau, nad Augsburg, Regensburg und Wien, an, 


ber Donau freuzte er fi mit dem Handelszug aus 
Dften, aud Griechenland und Rußland, auf Wien, 
Eorc und Regensburg. Bon der Donau ging dies 
fer wieder an den Rhein und zu den Hanfefläpten. 
Regensburg war lange der Hauptplaß alles indifchen 
und levantiihen Handels für Südveutichland ; Wechs⸗ 
ler aus Kiow in Rußland ftellten Zahlungsanweis 
fungen an Regensburger Bürger aus, Während der 
Kreuzzüge waren die Regensburger: Donaufciffer 
bie Frachtfahrer der frommen Krieger. Durch die 
Kreuzzüge wendete fib der Welthandel von Often 
nad Venedig, und hier holten die Bayern felbft ih—⸗ 
ren Waarenbedarf. Die vielen Flüße, Donau, 
Sun, Salzach, Iſar, Lech, die Straßen aus Tyrol 
und Ealjburg erleichterten die Verbindung ; Salz, 
Getreide, Holz, Wollgewebe, Augsburgs herrliche 
Leinwand, Scharlahtüher, Eifen, wurden aus, 
Mein, Spezerei, Seiden, Leder u. A. eingeführt. 
Der große Dult (von Indultum oder Ablaf) zu Lanz 
dau, die 14tägige Meſſe (weil Jahrmärkte gewöhns 
lich an den Tagen berühmter Heiligen, wo Meile 
oder Gotteödienit ohnebin viele Leute verfammelte, 

ehalten wurden) zu End, wohin die Regensburger 
ihre eigenen Hansdgrafen (Handelsrichter, von 
Hanſe Handelöverbindung) auf dem Marktſchiffe 
mitbradten, die Märkte von Regensburg und Dins 

olfing, zu Pafau und Speier And berühmt. Den 

egensburger Kaufleuten fiherte König Konrad der 
Vierte zu, daß felbft die Güter feiner Feinde in 
ihrer Stadt Sicherheit haben follten. Ein guter 
heil bes Handels war in den — der Ju⸗ 
den, deren Reichthum oft bie Eiferſucht der Chris 
an rege machte, und meiltend die Urſache harter 
udenverfolgungen war, Nachdem dur die Ers 
oberung von Konflantinopel die Türken dem gries 
Giſchen Reiche ein blutiged Ende gemacht hatten, 
at Bayern ben Donauhandel nad Dften faft gänzs 
ic verloren. Die von den Zürfen eroberten Dos 
nau-fänder waren aus aller Verbindung mit dem 
Welten von Europa getreten, und Jahrhunderte 
dindurch der Schauplag verbeerender Kriege. Das 
wiedererfiandene Hellad, bie auch in der Türkei 
aufblühende Givilifation, die neue Geftaltung von 
Servien und anderer Donauländer, welche von der 
Gefahr der Kriege befreit fich zur höheren Kultur 
erheben, geben Feine ungegründete Hoffnung, daß 


auch im Donauhandel frifheres Leben fich regen 
werde, abgeſehen von dem neuen Öetriche, welches 
derfelbe vom Weiten her durch die Verbindung der 
Donau mit dem Rhein erhalten muß. 


Zaudwirtbichaft. 
„Wozu denn ein Wolmarft in Paffau? 


Diefe Frage wurde fchon fo oft an mich geftelft, 
daß ich bievon Veranlaffung nehme, die Vortheiie 
eined Wollmarktes hier aufzuführen : 

So wie ip die Berhältniffe von 63 Schafzüche 
tern dahier und in der nädh ten Umgebung 
der Stadt fenne, ift unter diefen feiner, welcher 
mehr, ald höchfiend 200 Pfund Wolle erzeugt. — 
Mit fo wenig Waare einen weit entfernten Markt 
zu beziehen, zahlt fi nicht aus, fie aber Jemand 
zum Verkaufe in Commiffion zu geben, ift für den 
Schafzüchter das größte aller Uebel; ja es tft vors 


theilhafter eine Schäferey aufzugeben, als fih auf 


diefe Art einen Commiflionär auf Gnad’ und Ungnad’ 
in die Arme zu werfen. — 

Ohne Markt und zu Haufe zu verkaufen, ift 
Sache des Zufalld und der Willführ ; der — 
und geringe Erlös iſt mehr geeignet von der Schaf⸗ 

ucht abzuſchrecken, aid zu derfelben zu ermuntern. 
ne muß man die Loderer und Tuchmacher 
aufluhen, und zufrieden feyn mit jedem Preis den 
fie bieten, oder man muß warten, bis diefe herums 
geben und die Wolle aufſuchen, dafür aber bezah— 
len, was ihnen gut dünft. — Meiftend jedoch ijt es 
der Fall, daß Händler und Juden von Hof zu Hof 
ziehen, und um noch geringere Preife fi die Waare 
zu verfhaffen wiflen, was ihnen um fo leichter ift, 
da der einzelne Schafzüdjfer nie von dem Marfts 
preis der Wolle, noch weniger aber von dem Preife 
ber verfchiedenen Sorten derfelben, Kenntniß hat. 
- Bwifchenhändler haben dann einen doppelten 

ewinn, nämlih vom Produzenten und Fabrikan— 
ten, und es ift meiftend der Fall, daß noch obens 
drein beide betrogen werben. — 

AU diefen Uebeln ift durd den Wollmarft abs 

geholfen,’ und er hat noch überbieß folgende Vor— 
theile: 
e Die meiften Schafzüchter des Kreifes kommen 
da zufammen, fie fehen die Woile der hiefigen Ges 
end nebeneinander, und bei Bergleihung ber vers 
biedenen Menge und Feinheit derfelben, werben fie 
fih über Schafzucht beſprechen und gegenfeitig bes 
lehren. Zugleich fommen fie in genaue Kenntniß 
des wahren Marktpreifed, der bei den großen Uns 
terfchieden einer reinen Wäfhe und Feinheit der 
Wolle, fo ſehr verfchieden ift.— Sie lernen die An⸗ 
forderungen der Fabrifanten an eine gute Wolle 
kennen, werden auf biefe Weife in der Kenntnig 
der Mole und der Schafzucht unterrichtet, verfaus 
fen zu den vortheilhafteften Preifen, und gehen 
dann gewiß jedesmal zufrieden und belehrt nach) 
Daufe,— . 


Die erfte Folge ift nun, daß die Schafzucht ſich 
vermehrt und die Wolle fich verbeflert, während bis— 
ber, ohne Wollmarft, weder an Berbefferung noch 
Vermehrung der Wolle gedacht wurde; ja ich weiß 
Fälle, daß aus Mangel an Käufern oder nur eini: 

ermaßen annehmbaren Kaufdangeboten, fogar der 
Ertrag mander Schur dem gänzliben Verderben 
und den Motten (Schaben) unterworfen war. — 

Für die Fabrifanten ift der Wollmarkt aber auch 
vortheilbaft; fie haben da die Auswahl der verfchies 
denſten Sorten zu ihren befondern Zwecken; um 
die billigften Preife, weil fie unmittelbar vom Pro: 
duzenten faufen, und können in der kürzeften Zeit 
ihren Bedarf decken, meil fie nicht gleih ven Mes 
gern auf dem Gäu berumlaufen müßen. 

Die Frage in der Weberfchrift wäre beantwortet, 
und nun will auch ich eine flellen; 


„Wie wird der erfte Wollmarkt ausfallen?” 


Allerdings wirb der erſte Markt klein werben, 
es ift ja ein Spridwort: „Alles fängt flein an," 
aber fo unbedeutend wie Wiele glauben fönnten, 
wird er nicht. Wir haben im Unterdonaufreife 
144,487*) Schafe, dief® liefern das Stüd3 Pfund 
gerechnet, 4335 Ztr. Wolle, und wenn von diefer 
nur ber zebnte Theil zu Markte kömmt, fo beträgt 
die verfäuflibe Molle 433 BZentner, was bier ein 
fehr guter Markt genannt werben Tann, ber ſich 
dann gewiß von Jahr zu Jahr verbeifern wird, 

Ar Käufern wird ed wohl auch nit fehlen, 
denn nah „Dr. v. Rudharts Induſtrie des Un: 
terdonaufreifes ; Paffau 1835 verarbeiten in dieſem 
Kreife 11 Loderer, 118 Strider, 1953 Hutmacher 
und 318 Tuchmacher — zufammen 610 Perfonen — 
gewiß eine bedeutende Menge Wolle, — 

Bedenken wir fchließlih noch, daß. möglicher 
Meife Käufer und Verkäufer aus dem angränzens 
den Regen: und Iſarkreiſe und unfere noch näheren 
Nachbarn aus Deflerreihb und Böhmen fommen 
könnten, fo würde dadurch der Markt noch beveus 
tender werben, al& fi nach dem oben Bemerkten 
ohngefähr annehmen läßt. 

Endlich erlaube ih mir nod alle Schafzüdhter 
dringend zu bitten, die Wolle möglichft rein zu was 
fhen, fie zufammenhängend abzufcheeren und gutzu 
fortiren, dern nur barauf begründet ſich der- gute 
Erfolg und der Ruf bes erſten Marktes, auf diefem 
aber der Kredit und bie Lebhaftigfeit der folgenden 
Märkte. K. Hornſtein. 





Anleitung zur Gewinnung des Runkelruͤben— 
zuckers in Haushaltungen. 


Die Erzeugung ded Runfelzuders ift für Deutſch⸗ 
fand, welches feine Colonieen hat, auf melde es 
Rückſicht zu nehmen brauchte, von größter Wichtige 


*) Genfralblatt des landwirthſchaftl. Vereins 1837 im 
Movemberheft S. 6, (wird eheitens erfcheinch). 


keit, da viele Millionen Gulden erfpart würden, 
wenn der ausländifche Zuder entbehrt werden könnte, 
Biöher hat die Fabrikation des eutopdifhen Zuders 
in Frankreich, Sachſen, Sclefin und Böhmen 
bedeutende Fortſchritte gemacht und es ift ausgemacht, 
daß die Erzeugung des Runkelrübenzuckers bei ſach⸗ 
gemäßer Behandlung umd unter günftigen Umfläns 
den ſehr lohnend ill. Im Nord: Franfreich d. h. 
in der Normandie ift der Werth der Grundftüde 
feit der faft allgemeinen Einführung des Runkel⸗ 
rübenbaued um den dritten Theil geiliegen und bie 
Brache ift verfhwunden. Vierhundert Zuderfabris 
fen erzeugen eine fehr große Menge Zuder und 
heben durd bie Abfälle die Viehzucht. Böhmen 
erzeugt bereit ben dritten Theil feines Zuderbes 
darfes felbft; in Sachſen, das bereits ſechs Fabris 
fen zähle und au in Schlefien mehren ſich dieſel⸗ 
ben jährlihd. Der Zuder ift auch feit der allge 
meinern Gründung der Zuderfabrifen etwas im 
Preife gefunten. Biel wohlfeiler wird er übris 
gend nie werden, weil fonft fein Gewinn hers 
ausfäme und die Fabriken nicht befteben Eönnten. 
Die allgemeinere Gründung ber Zuderfabriten ftößt 
jedoch in vielen Ländern auf große Schwierigkeiten; 


welche aufzuzählen zu weitläufig wäre. Am leiche 


teften wird die Buderfabrifation bort eingeführt 
werden können, wo der Adel oder andere vermöge 
liche Leute im Befige großer Landgüter find, wo 

man ohne dem Feldbau fehr zu ſchaden, fo viel 

Runfelrüben bauen kann, als eine Fabrik in den 

Wintermonaten zu verarbeiten im Stande ift: Dieß 

ift die Urfabe, warum in Böhmen und Schleſien 

und zum Theil auch in Sachfen diefer Intuftries 

zweig fo febr ſich ausbreitet. In Ländern, wo 

biefe günftigen Umftände nicht vorhanden find, kann 
die inländifhe Buder-Erzeugung nur dann Forts 
fchritte machen, wenn ber Landmann Runkelrüben 

baut und fo den Fabriken das Rohmaterial liefert, 

ober wenn ber Landmann felbft Robzuder bereitet. 
Die erfte Bedingung hat vieles für, aber einen 
wefentlihen Umjtand gegen fih, nämlich die Ere 
ſchwerung, die Abfälle der Runkelrüben - zu jeder 
Stunde zu erhalten. Ohne diefe zurüd zu. erhalten 
ift kein anhaltender Anbau der Zuderrüben vortbeils 
haft, weil eine gefteigerte Viehzucht der Erfhöpfung 
bed Bodens vorbeugen und die Möglichkeit geben 
muß, Rüben erzeugen zu können. Die Rüben 
werden Ende Oktobers eingebracht, der Bauer hat 
nicht Räume-genug, die Rüben lange aufbewahren 
zu können und liefert fie natürlid am liebiten fos 
gleich an die Fabrife ab. Da aber jet noch wer 
nig Rüdftände der Rüben vorhanden find, fo muß 
ber Bauer den Weg von 3 oder mehr Stunden 
leer nach Haufe fahren. Eigens wegen ber Preßr ' 
rüdftände fpäter an die Kabrif zu fahren, wo er 
nicht einmal gewiß ift, eine Ladung zu befommen, 
lohnt fih nicht. Im diefer Betrahtung Hat die 
Gewinnung des Rohzuckers durch den Landmann 
feibft vieles für ſich. Mit dem Bau diefer Rüben: 


pflanze ift er ohnehin meiſtens ſchon vertraut, da 
fie fajt allenthalben häufig ald Viehfutter gepflanzt 
wird. Er hat den Vortheil, die Rübe ebenfo gut 
verfüttern zu können, wie früher, und ber erzeugte 
Zuder ift reiner Gewinn; denn ed iſt 'erwiefen, 
dag Rübenrüdftände, die nicht zu ſtark audgepreßt 
find, das Vieh fehr gut nähren, ja felbft vie ganz 
erfchöpften werden noch als Viehfutter geſchätzt. Es 
ift nicht der Zuder allein, der die nährenden Be: 
flandtheile der Rübe ausmacht, fondern aud Ey: 
weiß und eine gallertartige Subſtanz, Pflanzengal: 
lerte genannt, die bei der Verdauung ohne Zweir 
fel zerfebt wird. Zur Auspreffung ter Rüben 
brauht man eine flarfe Hebel: oder Schrauben: 
preffe, wie man fie aufdem Lande zum Obſtpreſſen hat. 
Ehe man die Rüben preßt, fchäle man fie ab, 
wenn ed anders möglich ift, floffe fie mittels eines 
freisförmigen Eifend, wie man gewöhnlich die Feld⸗ 
rüben ftößt, in Feine Stüde und quetſche diefe in 
einem engen, aber etwad tiefen Zrog mitteld eines 
ſchweren Handftempeld, damit die Zellen der Rüs 
ben zerrifjen werden. Ohne dieſe Vorbereitung ıfl 
dad Auspreifen von geringem Erfolg. Dann preffe 
man diefen zerquetfchten Brey fo lange, bid nichts 
mehr abläuft. Der Saft muß fogleih in einen 
weiten, nicht tiefen Keilel fommen, weil er fonit 
fauet und der größte Theil des Zucderd dadurch in 
Sprup verwandelt würde. Wenn er einmal aufs 
gekocht hat, fo ſcheidet fih eine Menge ſchwarzer 
Schaum ab, den man abnimmt und kocht fo lange, 
bis fich feiner mehr auf der Oberfläche zeigt. Dann 
mäßige man allmäblig die Hite, daß die Flüffig: 
Beit nur mehr abdvampft, aber nicht fiebet; denn 
bad Sieden verwandelt den Zuder wie die Säuren 
in Syrup, wovon man fich leicht überzeugt, wenn 
man einige Loth weiſſen Zuderd mit Waffer zu 
Syrup kocht. Es wird nun der früher ganz ſchmu— 
Gige, undurdfichtige Saft fi geläutert und eine 
weingelbe Farbe angenommen haben. Nun fege man 
auf den bayer. Eimer ein halbed Pfund fein ger 
fiebted Pulver von gebranntem Kalk zu, und bat 
man feinen, fo fann man aucd Kreide nehmen, 
rühre recht gut um, nehme den entftehenden Schaum 
ab und fahre mit dem Abdampfen fort, bis zwei 
Drittel von dem Safte verdunftet find. Nun bringe 
man bdiejen im ein enges, aber hohes Schäffel, 
dad ein paar Zoll oberhalb dem Boden ein Hahn 
bat und nahdem fi aller Kalk zu Boden gefeht, 
und die Flüſſigkeit Elar läuft, fo laffe man jie hers 
unter und koche fie langfam in dem Kefjel oder in 
einer großen Pfanne bis zur Syrupsdide ein, wo 
fe Fäden zieht. Iſt die Flüſſigkeit fchon ziemlich 
did, fo rühre man fie beitändig um, und zieht 
+ fie Fäden, fo höre man mit dem Abdampfen auf; 
denn jeßt ift der Robzuder fertig. Dieier wird in 
Schüſſeln fiehen gelaflen, bis er erhärtet und fann 
fo an die Fabriken verkauft werden. Will man ven 
Zuder zum eignen Gebrduh haben, fo fülle man 
rein gewaſchene Blumentöpfe, die am Boden ein 


Loch haben, feſt damit an und ftelle die Töpfe ayf 
ein paar Steden. über einer Schäffel in den Kel: 
ler, — wird der größte Theile des unangenehm 


ſchmeckenden Syrups auströpfeln und ein recht gus 
ter Rohzucker zurückbleiben, den man in den Haus⸗ 
haltungen mit großem Vortheil verwendet. Schon 


feit langer Zeit macht man in Thüringen und ans 
dern Ländern Syrup aus gelben Rüben und ver 
wendet ihn in Haushaltungen, woburd viel Zus: 
der erfpart wird. Ganz nahe ift bier die Ge 
winnung des Robzuderd aus Runfelrüben an der 
Hand und wird ohne Zweifel daſelbſt bald allge: 
mein werden. In Bayeın wird eben biefer fo vor« 
theilhafte Induftriezweig Wurzel fallen, fo bald 
Fabriken eriftiren, die bereit find, den Robzufer au 
kaufen, wie dieß in Böhmen fhon der Fall ift. 
Mir feben in diefer Sache mit Sehnſucht nad der 
baldigen Gründung der ſchon öfters beiprochenen 
Atienzuderfabrit in Regensburg und hoffen bald 
unfern Kaffee mit bayerifhem Zuder. verfüffen zu 
fünnen. W. 





Im Jahre 1180 iſt das Herzogthum Bayern an 
das Haus Wittelsbach gekommen. Otto der VI. 
enannt der Größere war der erſte Herzog von 
apern, und begleitet eine Würde, die unter feinem 
Sohne Ludwig I. dem Kelbeimer in feinem 
Haufe erblich wurde. Nach dem Zode feines Schwas 
gers, ded Markgrafen Berthold von Vohburg ers 
warb Ludwig deffen fhöne Güter Vohburg, 
Eham und andere, die er fogleich in mehrere Aem⸗ 
ter theilte; fo ift Cham an Bayern gelommen, 


"Einen nob ſchöneren Beſitz erhielt berfelbe Ludwig 


durd die Rheinpfalz, welche er vom Kaifer Friedrich 
IT. wegen feiner treuen Dienfte erhalten hatte. Auf 
£udwig I, folgte fein Sohn Otto der Erlaudte, 
feine beiden Söbne Ludwig II. und Heinrich theils 
ten fih um DOftern 1255 zu Landshut in das väter 
lie Erbe in der Art, daß der öftlihe Theil (Mies 
derbayern) an Heinrich fiel. Dazu gehörten die 
Markgraffhaft Cham, die Graffchaften Bogen, Kirchs 
berg u. ſ. w. Ludwig befum das Eleinere, fogenann: 
te Oberbayern mit ber Rheinpfalz. Nah dem 
Tode Heinrichs regierten feine Söhne Dtto und Ste: 
phan in Niederbayern. Otto überlebte feinen Br: 
der Stephan, und Stephan hinterließ zwei Söhne, 

einrih und Dtto. Ueber diefe feine beiden Neffen 
wie feinen eigenen Sohn Heinrich den jüngeren, 
hatte Otto noch den Herzog Ludwig von ber: 


bayern als Bormund und Pfleger ernannt, Ludwig 


wurde 1314 von fünf Gurfürften zum Karfer erwählt, 
während die übrigen den Herzog Friedrich von Des 
fterreich wählten. Da jede Partei vie Krönung volls 
309, fo brach der Krieg aus, in welhem Ludwig in 
dem Zreffen bei Mühldorf 1322 feinen Gegner ges 
fangen nahm. Geinen Bruder Rudolph von der 
Pfalz, der feiner Wahlentgegen geweſen war, hatte 
Ludwig fhon 1315 vertrieben, ſchloß jedoch mit den 
beiden Söhnen und vem Neffen deſſelben zu Pavia 


x 


om 4. Auguft 1329 einen wichtigen Hausvertrag. 
Die drei Prinzen erhielten die Rheinpfalz, wie der 
Vater fie befeffen, und dazu einen großen Theil von 
Nortbayern, welches nur zum Unterfdied die DO ber: 
pfalz genannt wurde; die Markgraffhaft Cham 
wurde von Niederbayern getrennt und mit ber Ober: 
yfalz vereinigt. Im Jahre 1620 wurbe bie Ober: 
pfalz mit Cham vom Kaifer Ferdinand I,tem 
Gurfürften Friebrib von der Pfalz, der von den 
Böhmen zu ihrem König erwähit worden war, abs 
genommen, und an Marimilian I. Gurfürften 
von Bayern zur Entihädigung für die dem Kaifer 
geleistete Hilfe übergeben, welche Uebergabe 1648 
durch den weſtphäliſchen Frieden oud) beftätigt wurbe, 


Das noch immer berühmte Wildbad in Würtems 
berg hat feine Gründung einem Pferde zu verdans 
fen. Im zwölften Jahrhundert Ichte auf Rothen— 
burg ein fehr wohlhabender Ritter, deſſen Leibroß 
wurde alt und bienfiunfähig. Da ed gute Dienfte 
geleifter hatte, fo hatte ed auch das Recht, feine 
alten Zage audzuleben, und der Ritter von Rothen: 
burg ließ feinen Leibgaul frei in die dichte Waldung 
hinein, damit er verfudhe, wieder zu guter Gonftiz 





Fremden - Anzeige, 
Den 15. ne 1837. 
3 weiß. Hal.) Hrn: Auffcläger v. Freyung, Algner v. 
erfesreuth, Ziegler 1. Gönningen, u. Haberl v. Kamftorf, 
dlslte. Hr. Wagner, Schullehrer v. Vreping. (3. ſchw. 
Daf.) Hr. Siegelmüller, Brdum. v. Hauzenberg. Hrn. Des 
mel v. Reltern, Bauer v. Elchendorf, u. 2 Lichtenauer v. 
Waldkirchen, Hdlsite» (3.r. Hahn.) Hr. Anzinger, Braͤuer 
v. Saldenburg. Hr. Weilßentirkinger, Holsm. v. Motthalle 
münfter. (3. geld. Areuz.) Hr. Gtolß, Braͤum. v. Fürjtenftein. 
(3. Elephant.) Hr. Eller, Uhrenhändler v. Griesbach. (3. 
grau. Haf.) Hr. Unzinger, Hdldm. v. Perlesreuth. 


Betanntmadbung. 
Heute Montag den 18. d. Mts. Vormittags 


10 Upr werten auf der k. Halle dabier, vom uns 


terfertigten Gerichte 364 Pfund Käfe, in größern 
oder Fleinern Partbieen, je nachdem Kaufsliebhaber 
vorhanden find, gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lic verfieigert, was hiemit befannt gegeben wird, 

Den 9. Dezember 1837. 

K. Kreise und Stadtgeriht Pafau. 
a Burger, Director. 

Gietl. 


Gesellschaft der Harmonie, 


Heute Montag den 19. Dezember 1837 zur 
Feier des Abſchieds des Herrn Minifterial : Ratys 
von Zenetti, ded_Stifterd diefer Geſellſchaft, 

große mufifalische Produktion. 
Anfang 7. Uhr. 
An den Verein der Wanderer. 
era eintretenden Quatenber:Mittwoc am 


Donnerfiag den 21. Dez. zum — 
(Hrn. Miehle.) 











tution zu gelangen. Und es begab ſich, daß ber 
Ritter nach etwa einem Jahre jagte; ſiehe, da bes 
gegnete er feinem ehemaligen Graufhimmel, der 
flüchtig dahin jagte, wie fonft, und fo nett audfah, 
als wenn er die forglamfte Pflege genoffen hätte, 
und dabei um einige Jahre jünger geworden wäre, 
„So bo! ſprach der Ritter, wie ift mir das? Wo 
ein abjlerbender Grauſchimmel fein Alter los wers 
den kann, vermödt ed ja ein, Menfb wohl auch!“, 
Asbald ließ er nachforichen, wie das Pferd lebe 
und was es treibe; und nach fortgefehter Beobach⸗ 
tung kams heraus, daß es fich täglich bade, und bei 
der Unterfuhung fand ſich, dieß geſchehe nur in dem 
Waſſer einer mineralifchen Quelle, die damit entdeckt 
war, und bald weit und breit in guten Ruf kam. 


Räthfel. 
Meilet noch lange, 
Kränzet den Taa, 
Herzenberübrende, 
Himmelanführende 
Voten des Heils, 
Aber fie fheiden 
Mehmuth erfüllt: 
ide den traurigen, 
Eiche den Jderram 
Bebenden Zug! 


Lieblihe Genien 
Schweben daher: 
Eiche die blühenden, 
Siehe die glühenden 
Kinder der Luft. 









Sonntag der 24. Dezember 
beftimmt, und ſämmtliche Titl. Herren Mitglieder 
böflichft erfucht, ihre wenigſt eigenhändig unterzeiche 
neten Wahlzettel am genannten Zage im Gaftbaufe 
zur golbenen Zraube (Herrn Auguftin) bis Abends 
längitens 6 Uhr verläſſig abzugeben, um endlich zu 
einem definitiven Refultate zu gelangen, 


Der Ausſchuß. 


D D C 
J.Nächricht au das verehrliche Publikum. 
Wenn etwa bie Vorraͤthe der im geſtrigen Kou— 
rier a. d. Douau, Haus Nr. 101, Michaellgaſſe, ans 
gezelaten Neuen Buͤcher ſchon vergriffen wären, 
fo freut fi der Unterzeichnete anzeigen zu konnen, 
dab diefelben auch bei ibm, und zwar (mir Nuss 
A nabme von Veit Handbuch, das sub er zu 6 dl. 
Liefert) zu bedeutend. billigern Preifeu \ 
fe ſtets auf dein Lager ſich finden. 


Paßau, 16. December 1857. 
ß Buchhändler Friedr. Winkler. 
DIDI 
Es ift ein brauner Pudel mit einem wunden 
Fuße in Schalding zugelaufen. Der Eigenthümer 
kann ſich in der Innftadt Nr. 93 melden. 


Eine Logie mit 4 oder 6 heitzbaren helfen Zim— 
mern, uud allen ancern Bequemlichkeiten ift bis 
auf das künftige Biel oder bis Georgi zu vermie— 
then. Das Uebrige ift im Ztgs.⸗Comt. zu erfragen. 


>> 


— 





Parfan, Dienftag 


Bayern. ‚Wie verlautet, machen es fich ges 


wife Leute zum Gefhäft, bei ber gegenwärtigen 


Münzfrifis, den Landleuten die Lüge aufzubürben, 
ald würden auch in Kurzem die Vierundzwanzigs 
kreuzer⸗Stücke herabgefegt, und bemühen ſich, folche 
um 22 und 23 fr. — und zwar gegen verrufene 
Scheidemünzen — auszuwechſeln. Wir finden und 
veranlaßt gegen biefe Prellerei zu warnen, 
Mürnberg ben 10. Dez. Die hiefige Subs 
feription zur nörtlihen Reichögrenz : Eifenbahn hat 
ein ganz außerordentliches Nefultat gehabt. Der 
Andrang war wirklih ungeheuer, und der große 
Saal im Gaſthof zum Adler, wofelbft fie fatıfand, 
von Menſchen erfüllt, deögleichen die Straße vor 
bemfeiben. Man hatte gegen 10,000 Subferiptionds 
zettel ausgeben müffen, 4» ed wurden im Gans 
‚zen über 6000 einzelne Unterzeichnungen abgegeben, 
deren Summe fih auf beinahe fünfundzwanzig 
Millionen Gulden beläuft. Die auswärtigen Aufs 
träge waren äußerſt beträchtlich, ein einziges hiefiges 
Bankierhaus hatte deren zu 1'/, Millionen, daruns 
ter 890,000 und 600,000 von 2 Häufern in Mair 
land und Venedig. Aehnliche Aufträge waren von 
Münden gelommen. Auch fehr hohe Perfonen has 
den ſich fehr nahmhaft beteiligt, 

Wien ven 9. Dez. Aus Odeſſa find heute 
aus officieller Quelle Berichte bis zum 27. v. M. 
hier eingegangen; fie bringen bie tröftliche Anzeige, 
daß in genannter Stadt und den Vorſtädten vom 
17. bis zum 27. v. M. nicht ein einziger Peſtfall 
fi weiter erreignet habe, und diefe Seuche fomit 
als bereitd erftidt zu betradhten fey. Zwar wurs 
den, troß diefer erfreulichen Beobachtung, die Sis 
&erheitövorfehrungen, und namentlich bie Abfpers 
sung ber Stabt Odeſſa gegen außen, in nichts 
verändert, jedoch ſind bereits im innern Verkehre 
der Stadt einige Erleichterungen eingetreten. Die 
ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von ei⸗ 


J 


N” 300. 


den 19. Dezember 1837. 


ner angeblid großen Verbreitung der Seuche und 
Annäherung derfelben gegen bie öfterreichifche Gränze 
werden durch biefe und andere Berichte volllommen 
Lügen geſtraft. Es hat ſich weder außer Odeſſa, 
noch weniger in der Nähe unſerer Gränze, oder 
gar innerhalb derſelben ein einziger verdãchtiger 
Fall ereignet, und jene Gerüchte haben gewiß eins 
zig ihren Grund im. den an ber Gränze angeorb« 
neten Sicherheitsvorkehrungen, vielleicht auch in 
böfem Willen von Speculanten. 


Trieft den 5. Dez, Am 8. d. M. beendigten 
auh Ge. Durchl. der Herzog von Leuchtenberg 
und Se. Durchl. der Fürft von Windifhgräg, k. k. 
Geldmarfchalllieutenant, beide aus der Levante zus 
rückkehrend, ihre Quarantäne, und fegten ihre Reife 
fort, Erfterer fogleih nah Münden, Lehterer am 
folgenden Tage nach Wien. 

Würtemberg. Einer Bekanntmachung im 
neueſten Regierungsblatt zufolge, werden bei Bahr 
lungen von Zoll- und andern Staatsabgaben klei⸗— 
nere Theilmünzen des preußifhen Thalers, al 
Drittel und Sechstel, oder Achtl, beziehungsweiſe 
DViergrofchenflüde nicht angenommen, und eben fo 
die ſächſiſch-polniſchen Eindrittels und Sechsteltha⸗ 
ler, beßgleichen die vor 1833 gefchlagenen Eine 
brittelz und Sechstelthalerſtücke von der Annahme 
ausgeſchloſſen. 

Dresden ben 9. Dez. Offiziellen Nachriche 
ten zufolge ift in mehreren Kreifen Mährend bie 
Rinderpeſt fhon feit dem Anfange des Monats 
September diefed Jahres ausgebrochen, und hat 
fi feitbem immer weiter dort auögebreitet, Um 
dad Einfhleppen diefer Seuche zu verhüten,. if 
unterm 7. d. die Einfuhr von Hornvieh, Schaafen, 
Schweinen, Ziegen, rohen Xhierhäuten, Wolle 
(Scaafwolle), ungefchmolgenem Talg, Hörnern, 
Klauen, Haaren (Kälberhaaren) und Borften aus 


bem Königreihe Böhmen nach bieffeitigen Landen 
bis auf Weitered verboten. 

Paris den 10. Dez. Der „Moniteur“ mels 
bet, daß ber Herzog von Nemours an Borb bed 
„Phare“ am 8. d. zu Havre angefommen- ift, noch 
leidend an Folgen eined fchmerzlichen Unfalled. 
Während der Ueberfahrt, die eben fo mühfam, als 
flürmifch war, und in Folge eines gewaltigen Stos 
ßes, den die Schwankungen des Schiffes verans 
lot hatten, war der Prinz umgefchleudert worden 
und ihm der inte Arm gebrochen, Der Bruch ift 
Übrigens nicht gefährlich ; die Heilung fchreitet auf's 
befte vor. Der „Moniteur” fügt hinzu, die Ges 
fahr, welche der Prinz babei gelaufen, habe bems 
felben nur eine neue Gelegenheit gegeben, feinen 
Muth und feine Kaltblütigfeit zu zeigen. — Als 
der „Phare““ Dran verlief, um nad Frankreich zue 
rückzukehren, war er zweimal dur widrige Winde 
genöthigt, in den Hafen dort zurüdzufehren, Died 
hatte den Herzog von Nemourd, weldyer bei ber 
Zodtenfeier für General Damremont zu Parid ans 
wefend zu feyn wünſchte, beſtimmt, eine andere 
Richtung zu wählen, und flatt nad Toulon, nad 
Havre die Fahrt zu rihten. Der Prinz hat, in 
feinen Berichten aus Havre an den König, fein 
eigenes innigfted Bedauern barüber ausgedrüdt, 
daß er fi nicht, wie er beabfidhtigt hatte, _nad 
dem Süden habe begeben können. Zugleich hat er 
jedoch bemerft, daß er, fowie der Zuftand feines 
Armed ed geftatten werde, den König um die Ers 
laubniß bitten würde, dorthin reifen zu dürfen, um 
die Verwundeten von Gonftantine in den Seebäfen 
gu beſuchen und den Städten Eyon, Marfeille, 
Zoulon für den Empfang zu danfen, den fie ihm 
gugebacht hätten. Der Herzog von Nemoursd, noch 
gu leidend, um eine Fahrt zu Rand auöhalten zu 
können, wird an Bord eines Dampfbootes nad 
Daris zurüdkehren. Es iftüberflüflig zu erwähnen 
wie der König und die föniglibe Familie, als ihr 
nen bie Nahriht von diefem Unfall des Prinzen 
gufam, von dem lebhafteften Schmerze erfült wur⸗ 
den. Die Königin, der Herzog v. Orleans, der Hers 
309 von Aumale und bie Prinzeflin Elementine jind 
geſtern Abend abgereiöt, um den Herzoge von 
Nemourd entgegenzueilen, ber boffentlih morgen 
‚oder am Dienftage bier eintreffen wird. 

Paris den 11. Dez. Briefen aus Conſtan⸗ 
‚tine vom 17. Nov. zufolge, ift die Lage der Frans 
gofen daſelbſt vollkommen ſicher, und es herrfcht 


das beſte Einverſtändniß mit den Arabern, die 
haufenweiſe zu Markte kommen. Der ErsBey 
Achmet iſt ganz unſchädlich. Er hätte vergebens 
mit dem General Bernelle indirekte Unterhanbfurs 
gen anzufnüpfen geſucht. Lesterer hat ein Inven— 
tar über olled Eigenthum des Beylif anfertigen 
laffen, und ein Beamter der Arondomänen wird 
zur Befisnahme erwartet. Unterdeffen wohnt der 
General im Pallaft des Bey, und die Truppen 
find in der Reſidenz des Aga und in antern Häus 
fern einquartirt. Die Zahl der Kranken und Stew 
benden hat bedeutend abgenommen. — Aus Oran 
meldet man vom 22., daß Kapitän Eynard, Ads 
jutant des Generald Bügeaud, dem Abdel Kader 
bie Geſchenke der franzöjifchen Regierung überreicht 
bat, worüber diefer fchr erfreut fhien, und dem 
Kapitän ein Pferd für fih, fo wie mehrere Tape— 
ten und acht jchöne Pferde für den König Ludwig 
Philipp übergab. Er hat aud den zweiten Theil 
ber bebungenen Lieferung von Getreide und Ochfen 
bewerfflelligt, und fcheint überhaupt den Vertrag 
von der Zafna getreulich erfüllen zu wollen; er ges 
ftattere fogar den Franzofen den Ankauf von Pfere 
den für ihre Kavallerie in Madfara. Der Fall von 
Konftantine ſcheint ihm friedliche Gefinnungen bei 
gebracht ju haben; unter Anderm nahın er auf Gts 
neral Bügeaud's Wu © das Verbot des Handels 
mir Eifen und Stahl zurüd, Nah einem Zagds 
befehl Bügeaud's follen die franzöfifhen Truppen 
in Afrifa zum Landbau und zur Kolonifirung vers 
wendet werden. _ 

Bayonne den 5. Dez. Telegraphiſche Des 
peſche. Efpartero meldet aus Pampeluna vom 8, 
daß die am 1. auf der Linie von Zubiri unternome 
mene Recognition ihm die Unmöglichkeit dargethan 
bat, diefelbe während des Winters wieder berzur 
flelen. Die Communication mit Franfreihd fol 
durch die Divifion Ulibarri und durch Poften im 
ben Tbälern von Aheecoa unterhalten werden. 

Smyrna ben 18. Nov. Nachrichten aus 
Alcrandria vom 8. Nov. "zufolge war ber Vice⸗ 
König aus Ober-Aegypten zurüdgefehrt, Der Aufe 
ftand von Abyffinien nimmt eine ernfte Wendung 
und neue Fruppen:Märfche find dahin beordert. 
Mehmet Alihat in Syrien und Aegypten eine allge 
meine Bewaffnung angeordnet. Gleich nad feiner 
Rückkehr ließ er den unzufriedenen Marine:Xrups 
pen ihren rüdftändigen Sold auszahlen und bes 
orberte ben Boghos Bey, Baumwolle zu niebrigem 


Preis zu verkaufen. Man fieht daraus, daß eine 
große Geldnoth ſeyn muß. Der neue frangöfifche 
Gonful Cochelet hatte bereit eine Audienz beim 
Paſcha und reclamirte die bisher von Mebemet Ali 
wenig geachteten flatutenmäßigen Privilegien ber 
franz, Unterthanen. Der Vice König erträgt die 
jesigen Umftände mit großem Gleichmuth und feine 
Gefundheir ift keineswegs erfhüttert. 
Münden. Das k. Regierungsblatt Nro. 63 v. 
14. d. enthält: (K. allerhöchſte Entſchließung, ben 
Bollzug der Allerh, Verordnung v. 29. Nov. 1837, 
die Eintheilung des Königreiches Bayern betr., bins 
ficytlich der Juſtizgegenſtände.) Ludwig von Gottes 
Gnaden König von Bayern 2c ꝛc. Wir haben zum 
Vollzuge unferer —— vom 29. November 
1837, die Eintheilung des Königreiches betreffend, 
rückſichtlich der Juſtiz-Gegenſtände beſchloſſen und 
verordnen, wie folgt: 1. Die Appellatiönsgerichte, 
welche nad Artikel IX. der genannten Verord— 
nung für die obere Juſtizpflege in jedem Kreife zu 
befieben baben, find: 1) für den Streis Oberbayern 
das bisherige Appellationdgericht für den Iſarkreis; 
2) für den Kreis Niederbayern das biöherige Ups 
pellationdgeriht für den Unterbonaufreid; 3) für 
- den Kreid Pfalz das bish. App.:Ger. für den Rhein 
kreis; 4) für den Kreis Oberfalz und Regensburg 
das bish. App.:Ger. für den Regenkreis; 5) für den 
Kreis Oberfranken das bish. App.:Ger. für den Obers 
mainfreiöz; 6) für den Kreis Mittelfranken das biöh. 
App.:Ger. für den Mezatkreis; 7) für den Kreis 
Unterfranfen und Aſchaffenburg das bish. App.⸗Ger. 
für den Untermainfreis; 8) für den Kreis Schwar 
ben und Neuburg das bish. App.:Ger. für den Ober: 
donaufreis. Diefe Appellationögerichte üben vom 1. 
Säner 1838 an ihre kompetenzmäßige Gerichtsbars 
keit im ganzen Umfange der durch Unfere VBerords 
nung vom 29. Nov. 1837 gebildeten Kreife in bürs 
gerlichen und ftrafgerichtlichen Gegenftänden aus, Die 
‚am 1. Jäner 1838 bei den biöherig. Appell.:Gerichten 
anhängigen und noch nicht erledigten Rechtsſachen 
aus denjenigen Land = und Herrfchaftögerichten,, wels 
de ben durch die genannte Verordnung gebildeten 
Kreifen neu zugetheilt worden find, geben von dies 
fem Zage an an die für jene Kreife beflimmten Aps 
pellationögerichte über. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Landshut iſt am 8. Dez. der Stadtpfarrer 
bei St. Jodok, Dr. Maurus Magold, ehemali— 
ger Univerfitätöprofeffor, gebeimer geiftliher Rath 
und Mitglied der Akademie im TOften Jahre geftors 
ben. Im Fade der Wiſſenſchaften hat er ſich befons 
berö durch feine mathematifhen Schriften ein dau— 
ernded Andenten geftiftet. — In ber kurheſſiſchen 
‚Ständeverfammlung haben die Tauben den Prozeß 
gewonnen. Die Erwägung, daß die Zauben, melde 
ee Nehrung während eined großen Theils bes 

ahred auf dem Felde ſuchen, Femdes Eigenthum 


gefährden und dem Aderbau fhädlich werden kön⸗ 
nen, hatte, fo wie andere Staaten, fo auch in Kurs 
beffen die Gefeggebung veranlaft, dad Recht, Zaur 


"bei zu halten, von einem beftimmten Grundbejise 


abhängig zu machen und den Berechtigten die Schlie— 
Gung der Taubenſchläge während ter Saatzeit aufs 
zulegen: Mehrere landesberrliche VBerortnungen, die 
feit dem Jahre 1737 bis auf Die neueren Zeiten 
berab erfdienen find, waren in diefem Einne abge: 
faßt und zu diefem Zwede gegeben. Es wurde nun 
behauptet, daß die Erfahrung gelchrt habe: wie 
erfilih die Kauben auch während der Gaatzeit den 
Felvfrüchten ganz unſchädlich feyen, da fie nur die 
oben auf, unbededt liegen gebliebenen Siskürner, 
welche einen gefunden Halm doch nicht erzeugen 
fönnten, verzehrten, ohne nach Art der Dohlen auch 
durch Schorren und Kragen die gehörig untergeeggten 
Körner aufzufuchen; zweitens bei dem vorzugsweis 
fen Auffuhen der Sämereien bes Unfrautes, 3. B. 
der Vogelwiden, dad Ausfliegen der Zauben auch 
während der Saatzcit den Feldern fogar nüglich, 
und das Gegentpeil ſchädlich wäre; endlich drittens 
manche Zauben wegen ihres Körperbaues zum Aus— 
fliegen auf entfernte Feider völlig untauglich feyen. 
Bei fortdauernden Geſuchen um gänzliche Aufhebung 
der erwähnten Beſchränkung hat die Staatöregier 
rung um fo weniger Bedenken getragen, denfelben 
zu willfabren, als die wiederholt zu Gutachten aufs 
eforderten Behörden die Unfchäblichkeit des Aus— 
—* der Tauben während der Saatzeit übereine 
ſtimmend verſicherten und zugleich öfter die Nach— 
theile nachgewieſen hatten, welche die Einhaltung 
der Tauben während der, mit dem Beitraume der 
Ausſaat zufammenfallenden Periode ber Brutzeit 
für die Taubenzucht zur Folge bat. — Zu Paris 
in der Druderei ded „Meſſager“ weiche fih im ers 
fin Etode befindet, ıft am 5. Dez Abends nach⸗ 
dem der Satz vollendet war, der Boden durchge— 
broden, und ſämmtliche Druder und Setzer find 
auf den darunter befindlichen gi abgelegt worden. 
Wiewohl die fhweren Setzkäſten und anderes Ger 
räthe mit binabfielen, fo it doch bei diefem Abfag 
Niemand bedeutend befbädigt worden. — In Stutts 
gart macht ein Handelsmann durch die Zeitungen 
bekannt, daß er die im Werth berabgefesten Sech⸗ 
fer und Grofchen gegen Annahme Congrev’fwer Zünd⸗ 
hölzchen und einer empfellungswerthen Stiefelwichfe 
für vell annehme. — Bor Kurzem wurde bei dem 

ofbanquier Hirſch zu München ein bedeutender 
Silbergeſchirrdiebſtahl mit großer hg ach 
Da die Effekten mit dem Wappen bed Eigenthü⸗— 
merd verziert find. fo hofft man den Dieben auf die 
Spur zu kommen. 

* 


. 
au den IT. Des. Das geftern von den Gebrüs 
Den wihharn aus Goburg im Gajthofe zum Mohren 
veranftaltete Goneert war eines der glänzendften, deren ſich 
e Yublitum je zu erfreuen hatte, mobei ſich aber 
ahau's erprobter Kunſtſinn durch eine fehr * e 
Berfammlung neuerdings bewaͤhrte. Wurde nun ſchon a 


ein den ** meiſterlichen Leiſtungen dee jungen 
ünftler der wöhlverdiente lauteſte Beifall zu Theil, Y 
verdient doch die Faum glaubliche aufferordentlihe Kunfts 
fertigkeit des Djährigen Albrebt Gihhorn auf 
dem Biolonzell als der Gegenitand höchſten Beifalls bes 
fonderd erwähnt zu werden. Nach dem ‚Schlufe dieſes 


Sremden - Anzeige. 
Den 16. und 17. — 1837. 

(3. gold Hirſch.) Hrn. Löwenstein u. Koch, v. Frankfurt, 
Mernau, Theurer, u. Tadıau v. Wien, Kfite. Hr. Nicders 
leitner, Med. Dr.v Unterbeufen. Hr. Maus, Faͤrber v Luͤt⸗ 
tich. Hr. v. Melerimmel, ft. Offizier v. Wien. Hr. Sulzber⸗ 

er, Ingenleurv. Frauenfeld. Hr. Frankeuberger mit Shwes 
de, Maler v. Hadamar. (3. Mehr.) Hr. Baron v. Andrlan, 
utsbefger v. Vornbach. Hr. Neufädter, Kfm. v. Bayreuth, 
3. af.) Hru. Helmesv. München, und Leutdeſch v. 
oͤnningen, Hölölte. Hru Buchner v. Thurmanfpang, und 
Schmidbauer v. Shlmmelbab, Schullehrer. Hr, Regens⸗ 
burger, Weingaftacher v. Straubing. (3. Engel.) Hr. Ben: 
fert, Handihubtabrifant v. Erlangen. Hr. Vergmann, Ho= 
pfeudändlerv Schllicht. (3. ſchw. Of.) Hr. Weinzierl, Bes 
nefisiatv. Stubenberg. Hr. Lehner, Weinwirtd v. Wefenufer. 
r. Stabi, Eclienfieder v. Ortenburg. Hrn. Porleltuer v. 
önnen, u. Maver v. Kigbichl, Ddlelte. (8.7. Habn.) Hr. 
Koller, Bräuer v. Schönberg. (3. Strauß.) Frau Krelügel, 
ragnerinv, Wien. (3. franz.) Hr. Bauer, Hdlsm. v. Nies 
eraltelch. 
An die verehrlichen Mitglieder des Inſtru— 
mental-Mufif: Vereins. 

Wegen des durch die Harmonie Geſellſchaft ver: 
anftalteten Concerts findet heute Feine mufikalifche 
Produktion ftatt. Auch künftigen Montag den 25. 
dieß, ald am heil. Chriſtag, Fann feine Produktion 
ſtatt finden. Dieß bringt zur Kenntniß der ſehr vers 
ehrlichen Geſellſchafts Mitglieder 

der Ausſchuß. 


Es iſt ein brauner Pudel mit einem wunden 
Fuße in Schalding zugelauſen. Der Eigenthümer 
kann ſich in ter Innſtadt Nr. 05 melden. 
Eine Logie mit 4 oder 6 heigbaren hellen Zims 
mern, und allen antern Bequemlidkeiten ift bis 
auf das fünftige Biel oder bis (Georgi zu vermie— 
tben. Das Uebrige ift im 3tg8.:Comt. zu erfragen. 


Anwefend : Berfauf. 

Der Unterzeidnete ift geionnen, fein im Markte 

Obernzell gelegenes Müblanwefen, beftchend: 
1) Aus dem gemauerten Wohnhaus fammt Müh 
gebäude mit 4 Gängen, dem gemauerten Neben? 
gebäude, gemanerten Gtällen und Waſchhaus. 
2) dem circa %, Zagwerk großen Gemüßgarten. 
3) einer unmittelbar an die Gebäude anftoßenden 
Tiefe mir G'ftötten dreimädig 10 Tagwerk 
haltend. 
4) ein Ackerl 1 Tagwerk haltend. 
5) einen 4 Tagwerk großen Holzacker mit ben 
fhönften ſchlagbaren Bäumen. 

Ferner find mit diefer radizirten reelen Mabls 
mühlgerechtfame zwei reele MelblersKonzeflionen, 
eine im Markte Obernzell und eine im Markte Gries» 
bad) (eine Stunde von Obernzell) verbunden, aus 
ferier Hand zu verkaufen, Sämmtlihe Befigungen 


Goncorted folgten die Kuͤnſtler noch der Ginladung 

mufitallfhs dramatiihen Vereins — 8 
überrafchten deffen zahlreich erfhienene Mitglieder’ durch 
ſorgfoͤlti —35 Diegen in gleich ausgezeichneter e. 
Wir begleiten die Heute nah Wien ab egangenen Künftler 
mit dem lebhaften Wunſche ihres Ainftigen Wiederbefuches 


ſind, freies Eigenthum, fo wie das ganze Anwefen 
im beſten Zuſfande ſich befindet. Nähere Aufichläffe 
find auf portofreie Briefe bei dem Eigenthämer zu 
vernehmen. 
M. Kanamiller, 
Müler in Obernzell, 


„ Enbeögefertigter ift gefonnen, feine reale Bier 
bräuersgerechtigkeit, fammt deifen gut gemauerten 
Wohnhauſe an einem gewerbfamen Plate nebft eis 
genen Stadl, fo auch einige Feld- und Wiesgrũnde 
in Oſterhofen aus freier Hand zu verkaufen. Ueber 
das Nähere belieben fih Kaufsliebhaber an den Une 
terfchriebenen zu wenden. 

Dflerhofen den 14. December 1837. 
Sofepp Altmann, 
bürgl. Bräuer, 


„Am legten Schweinmarkte dabier entlief ein 
beiläufig 50 Pfund ſchweres Schwein, vorn von 
weiffer und hinten von rother Farbe einem Dienfts 
boten, Der gegenwärtige Befiter deſſelben wolle 
ſolches gegen Erkenntlichleit zum ſchwarzen Lamm 
im Neumarkt bringen, 








Es iſt ein Haus worauf die Krämerei ausge⸗ 
übt wird, nebit zwei Tagwerk freieigenen Gatten, 
worin fih über 200 Obfibäume von alen Sorten 
befinden, und das Futter auf ein paar Kühegiebt,in 
einer fehr fruchtbaren Gegend um billigen Preis aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Nähere auf frans 
firte Anfragen im Btg.:Comt. 


Ein Gaſthaus dahier, verfehen mit allen erfors 
berliben Xofalitäten nebft einer Stallung für 30 
Pferde, welches der Brandverfiherung mit 3000 fl. 
einverleibt ift, wird aus freier Hand verkauft. Mäs 
heres ertheilt die Redaktion dieſes Blattes. 


Jemand fucht ein Kapital von 900 bis 1000 fL. 
auf I. Hypothek. Das Nähere it im Ztg.⸗Comtoir 
u erfragen. 





Dompfarrbezirk, 
Geboren: Den 14 Dez. Anton Johann Paul 
außerebel. Knabe. 


—— —— 
Collecte für die arme Drechſsler⸗Familie 
in Aidenbach. 

Trausport 105 fl. 7 f& 





Möge der Himmel diefe Heine Gabe fegnen — fl- 12 fi. 
DR nit genannt fon» » = 0 0...» 1 A. 20 fe 
Nur ein kleiner Beitragvon fd. . +. .:—f.3o kr. 
ür die arme Dredslerfamilie » +» — f.30 96 . 
on eluem Ungenaunten » » «of 
Summe 108 f. 55 Ir 


= 


Paſſan, Mittwoch 





München. Dad Megierungsblatt Nro. 63 
v. 14. entbält ferners: II. Die Gerichtöfprengel der 
Kreis» und Stadtgerichte als privilegirte erfte Ins 
ftanz werden vom 1. Jänner 1838 an, in folgender 
Urt feftgefest: A. Im Kreife Oberbayern. a) Der 
Gerichtöfprengel des Kreis⸗ und Stabtgerichts Müns 
chen erſtreckt fi über die fämmtlichen Landgerichte 
dieſes Kreiſes. B. Kreid Niederbayern, a) Dad Kreis: 
und Stabtgericht Landshut begreift unter fich die Lands 
gerichte: 1. Landshut, 2. Vilsbiburg, 3. Abensberg, 
4. Kelheim, 5. Pfaifenberg, dann dad Herrfchafrges 
richt Zaigfofen. b) Das Kreis » und Stadtgericht 
Straubing behält den durch die allerhöchfte Verord— 
nung‘ vom 29. September 1818 (Regierungsblatt 
dv. 1818, ©. 1132) zugemwiefenen Gerichtöfprengel 
mit Yusnabme des Landgerichts Cham. c) Dad Kreis⸗ 
und Stadtgericht Paßau behält ebenfalls den ihm durch 
die allerhöchfte Verordnung vom 29. September 1818 
zugewiefenen Gerihtöfprengel mit Ausnahme der 
Landgerichte Altötting und Burghaufen. C. Kreis 
Oberpfalz und Regensburg. a) Dgs Kreid:und Stadt: 
gericht Amberg begreift unter ſich die Landgerichte: 
1. Amberg, 2. Kaſtl, 3. Sulzbach, 4. Vohenſtrauß, 
5. Naabburg, 6. Eſchenbach, 7. Kemnath, 8. Neus 
ſtadt an der Waldnaab, 9. Zirfehenreut, 10. Wald⸗ 
faffen; b) das Kreis- und Stabtgericht Regensburg, 
bie Landgerichte: 1. Stadtamhof, 2. Regenftauf, 8. 
Burglengenfeld, 4. Roding, 5. Hemau, 6. Rieden: 
burg, 7. Parsberg, 8. Walbmünden, 9. Cham, 
10. Neunburg v. W., 11. Neumarkt, 12. Hilpoltitein, 
D. Kreid Oberfranken, a) Das Kreis: und Gtadtges 
richt Bayreuth die Landgerichte: 1. Hof, 2. Naila, 
3. Rehau, 4. Selb, 5. Wunfiedel mit Redwitz, 6. Ges 
freedö, 7. Müncpberg, 8. Weidenberg, 9. Pegnitz, 
410. Bayreuth, 11. Kulmbach, 12. Pottenflein, 13. 
Stadtſteinach, 14. Gräfenberg, 15. Kirchenlamik, 
h) Das Kreis: und Stabtgericht Bamberg behält 
den ihm in ber allerhöchſten Verorbnung vom 29, 


N“ 301. 





den 20. Dezember 1837 


September 1818 zugewiefenen Gerichtöfprengel, weis , 
chem noch dad Landgericht Herzogenaurach zugetheilt 
wird. E. Kreis Mittelfranken. a) Das Kreiss umd 
Stadtgericht Ansbach behält ebenfalls den ihm durch 
die allerhöchſte Verordnung vom 29. September 1818 
zugewieſenen Geridhtöfprengel, jedoch mit Ausnahme 


des Landgerichts Nörblingen. b) Das Kreids und 


Stabtgericht Nürnberg begreift unter ſich bie Landge⸗ 
richte: 1. Nürnberg, 2. Erlangen, 3. Lauf, 4. Herds 
brud, 5. Altdorf, 6. Schwabach, 7. Kaboljburg, 
8. Markt Erlbach, 9. Neuftadt, 10, Pleinfeld, 11, 
Weißenburg, 12. Greding, 13. Beilngried, 14. Eiche 
fädt, 15. Kipfenberg. c) und d) Die Kreids und 
Stadtgerichte Erlangen und Fürth bleiben, nach der 
Beftimmung der allerhöchften Verordnung vom 29. 
September 1818 die privilegirte Inftang für ihren 


* bisherigen Gerichtöbezirk ſelbſt. F, Kreis Unterfranken 


und Afchaffenburg. Die Kreis- und Stadtgerichte 
Alhaffenburg, Würzburg und Schweinfurt behalten 
die ihnen durch die allerhöchſte Verordnung vom 
29. September 4818 zugewiefenen Gerichtöfprengel 
unverändert. G. Kreid Schwaben und Neuburg. 
a) Das Kreis und Stabtgericht Augsburg begreift 
unter fi die Sandgerichte: 1. Neuburg, 2. Donate 
wörth, 3. Höcftädt, 4. Lauingen, 5. Burgau, 
6. Wertingen, 7. Busmardhaufen, 8. Göggingen, 
9. Dillingen, 10. Günzburg, 11. Schwabmünden, 
12. Monheim, 135. Nördlingen, 14 Wemding; 
dann die Herrſchaftsgerichte, Biflingen, Harburg, 
Mönchsroth, Dettingen und Wallerftein. b) und c) 
Den Kreis: und Stadtgerichten Memmingen und 
Kempten verbleiben die ihnen durch die allerhöchfte 
Verordnung vom 29. September 1818 zugetheilten 
Gerichtöfprengel unverändert. Die Kreis: und Stadt 
gerichte üben die Gerichtöbarfeit als  privilegirte 
erite Inftanz vom 1. Jänner 1838 an in bem gane 
zen Umfange ber ihnen durch gegenwärtige Werorbs 
nung zugetpeilten Gerichtöfprengel aus, und ed ges 


ben von biefem Beitpunkte an alle auf bie genannte 
Gerichtöbarkeit Beziehung habenden Rechtsſachen, 
welche bi dahin bei andern Kreis s und Stabtges 
richten als privilegirter erfter Inſtanz anhängig 
waren, ober behandelt worden find, an diejenigen 
Kreiss und Stadtgerichte über, welde dur bie 
vorftehende Beftimmung der Kreisgerichtsfprengel 
für diefelben zuftändig' werden. Münden den 9. 
Dezember 1837. Ludwig. Freyherr von Schrenk. 
Auf. Königlid allerböchften Befehl: der funkt. Ges 
neral:Sefretär, Freyherr von Zautphöus, Appellas 
tiontgerichtörath. 


Paßau. Seine Majeftät der König haben 
unterm 80. November I, 35. den 2andrichter Dr. 
Georg Arbinger zu Cham zum Major und Goms 
mandanten des Landwehrbataillons des Landges 
richtöbezirfe Cham in dem Unterdonaufreife zu er» 
nennen geruht. 


Kouftanz ben 10. Dez. Diefen Vormittag 
vor 10 Uhr erhielten wir dahier ben erſten Beſuch 
des, königlichen bayerifhen — als vierten auf bem 
Bodenſee etablirten — Dampffhiffs Ludwigs. Um 
7 Uhr Morgens zur Probefahrt von Lindau abge: 
fahren, legte ed nach ber Vorausberechnung bie 
in gerader Linie 10 flarfe Stunden betragende 
Strede in nicht vollen drei Stunden von dort bis 
bieder zurüd, und beurfundete dadurch ſattſam ſeine 


Schnelligkeit. 


Athen den 27. Nov. Bas längſt vorauszu⸗ 
zuſehen war, iſt erfolgt. Die Entartung der freien 
Preffe in Griechenland hat der allzu nachſichtigen 
Regierung gegenüber einen beifpielofen Grab ers 
reicht und mußte, da bie milden Gefege feine ges 
mügenden Schranken darzubieten im Stande waren, 
zu perfönlihen Auftritten führen. Die legte Num— 
mer ber Hoffnung, welche am 12. d. M. erichien, 
brach wie gewöhnlich in Schimpf und Spott gegen 
bie beutfchen Beamren und die beutfchen Offiziere 
aus, und entblövdete ſich nicht, diefelben geradezu 
mit Orden gezierte Straßenräuber ıc. zu nennen, 
Der darauf folgende Abend bot die Gelegenheit zur 
gerechten, jedoch in der Ausführung nicht allgemein 
gebilligten Rache dar. Der Redacteur der Hoffe 
nung, Hr. Levidis, trat Abends 6 Uhr in das 
Kaffeehaus „Bella Grecia wo fich zehn beutfche, 
meift bayerische Offiziere in griechiſchen Dienften 
befanden. Hr. Levidis fehte fih an einen entferns 
ten Tiſch, Die allgemeine Zeitung zur Hand neh⸗ 


mend, aus melcher er jeboh, von einem unanges 
nehmen Gefühle befhlichen, ſtets feitwärts fchielte, 
eine mißlidye Gollifion befürdtend. Cine Viertels 
flunde fpäter trat Obriſt Katzi Mauromichalis ein, 
Niater des in München an der Cholera verftorbes 
nen Adjutenten Sr. Maj. des Königs und Brus 
ber bed Pedro Bei ber Maina. Kurz nach feinen 
Eintritt nahm Major Feder den Obrift bei der: 
Hand, führte ihn, gleihfam als Zeugen feiner 
Handlung, zum Site ded Hrn. Levidis, flellte 
denſelben in griechifcher Sprache wegen feiner ſchur⸗ 
kiſchen Echreibereien zur Rede und befräftigte zue 
glei jeine Worte mit einigen berben Ohrfeigen. 
Der ſchmählich gezüchtigte Redacteur war durch die 
Ueberzeugung, daß ed noch eine flärfere Feder als 
bie feine gibt, einer Leiche gleih und ſprach weber 
vor, noch während, noch nach feiner öffentlichen 
Demüthigung eine Sylbe, viel weniger daß er ed 
magte, fih nur durch eine Miene jur Wehre zu 
fegen. Eine Maffe feiner‘ Freunde, vie zugegen 
waren, bielt fih, wie ed nicht immer bei foldyen 
Gelegenheiten gefcieht, neutral, und fünf Minu— 
ten lange trat nad biefer für dad Gouverne* 
ment jebenfald unangenehmen Begebenbeit eine 
faft feierliche Stille in der Berfammlung ein, während 

welcher weder der Angegriffene, noch der Angreis 

fende das Kaffeehaus verließ. Mittlerweile ward eine 

ftarfe Gendarmerie:Patrouille, an deren Spite ein 

Mirarh war, bherbeigeholt. Der Gendarmeriehaupte 
mann fragte nach dem Namen des Veranlaffers der 
hier flattgefundenen Unordnung, worauf Major es 
der bervortretend feine Handlung beftätigte und ſo— 
dann nebft allen andern deutſchen Offizieren das 
Haus verlief. Auch Hr, Levidis mit feinen weit 
zahlreichern Anhängern zog fib nad feiner Woh— 
nung zurüd, Gleich einem Lauffeuer ward in ber 
ganzen Stadt diefed Verfahren bekannt und bis fpät 
in bie ohnedieß einladende mondhelle Nacht fanden 

raifonnirende politifche Kannengießer in Meinen und 
großen Maſſen beifammen. Ded andern Zags, dem 
jeder mit gefpannter Erwartung entgegen fab, glaubte 
Hr. Levidid ald Redakteur eined National-Journals 

nichtd Geeigneteres thun zu können, ald feine en 

pfängenen Ohrfeigen der Nation aufjubürden ; er 

ließ zu diefem Zweck ein Ertrablatt erfcheinen, wor 

in er die ganze Thatfache auf dad Empörendfte ent» 

fkellte, und zugleih den Bayern Dinge zur Laſt 

legte und Aufforberungen ergeben ließ, die meins 

Zeder nachzufhreiben ſich weigert, (Schluß folgt.) 


f 


"Athen ber .29. Mod, Vorgeſtern Abend 
Tief die Nachricht, bier ein, daß Grivad von bem 
Kriegegerichte freigefprohen wurde. ‚Der Drift 
verließ nach dem Spruche unvermweilt ‘ben Gerichtör 
faal und Nauplia, und lief mit der Nachricht feie 
ner Freiforehung * gleichzeitig in Athen ein. Die 
ſchnelle Entfheidung allein erregte Auffehen; wenis 
ger überrafhte dad Urtheil. — Hr. Levidis wurde 
geftern feiner Haft gegen Gaution entlaffen, um 
nun auf freiem Fuß proceffirt zu werben, 

Bona den 13. Nov. Die Erpeditionen folgen 
fib in diefem Sande ohne Unterbrehung. Kaum 
ift Conftantine mit Sturm genommen, fo gebt 
fbon wieder von einer neuen Unternehmung bie 
Rede. Die Beſetzung ded Städtchens Stora, eined 
Fleinen Ecchafend zwifchen Bona und Budſchia, 
ift jest das Tagesgeſpräch. Will man Eonftantine 
behalten, fo ift der Befig Stora’s eine Nothwens 
digfeit, denn zwifchen beiden ift die Entfernung 
nur 20 Stunden, während biefelbe von bier nad 
Gonftantine das Doppelte beträgt. Eine alte vdmiſche 
Straße führt von Stora in direkter Linie durch die 

- Gjebirgsthäter nach Gonflantine. GeneralBalee hat 
von dem Kriegäminifter die Befegung jenes Heinen 
Seehafens verlangt, und man- zweifelt nicht an der 
Einwilligung von Paris, fobald bie franzöfifche 
Begierung ernfllidy entfchloffen ift, die Hauprftadt 
der Provinz befegt zu halten, Ueberdieß ift es jegt 
Beit, an die Decupation Belida’8 zu denfen, wel 
ches nach dem Vertrage mit Abd-el-Kader zu dem 
franzöfifchen Gebiete gehört, Die Zruppen, welche 
der General Damremont im Julius nah Belida 
fandte, um dort ald Garnifon zu bleiben, wurden 
von Kabylen mit Flintenfchüffen empfangen, und 
genöthigt zurüdzufchren. Der Gouverneur fhrieb 
deßhalb an den Emir, weldyer verfprah, die Pros 
ding Zitteri bald in eigener Perfon zu beſuchen, 
und überall die Ordnung herzuſtellen. Belida's 
Belegung durch friebliche Uebereinfunft oder durch 
Waffengewalt follte gleih nad Damremontd Rüde 
kehr von Gonftantine flatt finden. 

Kragujevacz ben 17.Okt. Fürſt Miloſch läßt 
fich jeßt die Charte, des Eivils und das Straf-Gefegr 
bud von Franfreih, fo wie aud die franzöfifchen 
Militär » Reglementd in das Serbiſche überfegen. 
Man verfihert, dab ungeachtet des Widerſtandes 
der Pforte und einer andern entfernten Macht ges 
gen die Bufammenberufung der National-Verſamm⸗ 
lung in Serbien ver Fürft entfchloffen fey, in feis 


nem Lande bie Gefete und Inflitutionen Frank⸗ 
reihd mit den durch die Sitten ver Bevölkerung 
und die geograpbifche Lage bed Landes bedingten 
Mobdificationen einzuführen. (Bekanntlich hat die 
öfterreihifche Regierung auf Anfuhen des Fürften 
Miloſch, Rechtsverſtändige aus Semlin nah Sers 
bien gefendet, welche dort mit der Adaptirung der 


‚Öfterreihifchen Geſetzbücher für Serbien fchon feit 


längerer Beit befchäftigt find. Die obenflehende 


Nachricht dürfte daher einigem Zweifel unterliegen. 
— * 


Vermiſchte Machrichten. 


Auf Veranlaſſung des Kardinals Odeschalci has 
ben die römiſchen Damen die Vorſorge für die durch 
die Cholera zu Waiſen gewordenen Kinder übernom⸗ 
men. Ein Verein, an deſſen Spitze der Senator von 
Rom, Fürſt Orſini, der Jeſuiten-General Pater 
Roothaan, Don Carlo Doria und Don Pompeo 
Gabrielle ſtehen, fordert die Einwohner zu Beiträs 
gen auf, welche von 6 Damen aus den erften Fa— 
milien eingefammelt werden. — Dad letzte Feft in 
London ift noch immer der Gegenftand der Betrach— 
tung und des Rühmens der englifchen Blätter. Der 
Werth des Gold» und Silberferviceh auf den Xas 
feln in Guildyall, welches von Goldſchmieden ger 
lieben wurde, betrug über ſechſsthalb Mill. Gulden. 
Eine Dame vom Lande bot 12,000 Gulden für eis 
nen Pla an der Zafel zu Guildhall, verfteht fich, 
während ber Anwefenbeit der Königin, denn ist kann 
man die Plätze an diefer Tafel Thon wieder ums 
fonft haben, Für ein einziges Fenfter nach der Straffe, 
wodurd ber Zug führte, zahlte man 600 Gulden. 
Ein Kaufmann miethete für 2500 fl. für die Dauer 
bed Zuges ein Haus, um feinen Kunden das Ders 
gnügen zu bereiten, die Königin im Staatswagen 
zu fchen, und das ift aller Ehren werth. — Von 
Diebitählen, Raub und Mord find feit einiger Beit 
in Prag mehrere Fälle vorgefommen, Schon find 
viele Uebelthäter eingebracht, und man forfcht ans 
dern nad. Die Straffen find fo unſicher, daß man 
an manchen Stellen den Eil: und Poftwagen eine 
Militäreskorte gibt. — Das Königreich Preußen zählt 
8,204,043 evang. Einwohner mit 8224 Kirchen; 
5,007,703 Fatholifche Einwohner mit 4822 Kirchen 
und 176,013 Sfraeliten mit 834 Eynagogen. Hiers 
nad) fommen bei den erften auf 1009, bei den zweis 
ten auf 1051 Einwohner eine Kirche und bei den 
Juden auf 211 Einwolmer eine Synagoge. — Das 
Münchener Tagblatt fchreibt: „Da uns die Eifens 
bahnen vermutben laffen, daß man eben fo fchnelf 
an-einen entfernten Pla& kin, ald wie von dort 
berfommen fann, fo macht ein patriotiih gefinnter 
Mann ben Vorſchlag, nebft der Affefuranz gegen 
Abbrennen auch eine gegen Durhbrennen zu 
errichten, Am beften wäre diefe Anftalt noch durch 
Aktien zu unterftügen. Unterzeichnerer macht mit ei⸗ 


ner Aftie von 50 Gulden ben Anfang. Thomas 
Butrauen." — Auf der Landfiraffe zwiſchen Düffel: 
dorf und Köln wurde vor Kurzem ein Weinhänd- 
ler ermordet und beraubt, Neben der Leiche fand 
man ein Obrläppchen mit Fleinem Ohrringe, und in 
der Hand des Zodten, der fi tüchtig gewehrt has 
ben mußte, viele Haare. Seit dem Morde trug der 
MWegmwärter auf jener Straffer angeblich wegen Zahn: 
fhmerzen, ein Zuh um den Kopf. Da der Zahn: 
ſchmerz gar nicht nachließ, entſtand Verdacht, man 
fand, daß ihm das Ohrläppchen fehlte und verhaf— 
tete den Mörder. — Bor Kurzem hielt ein Advo— 
kat in Nenned vor Gericht eine lebhafte Vertheidi— 
gungsrede; als erplöglic inne hielt, und zum Schres 
den der Anwefenden todt zu Boden flürjte. — Vor 
Kurzem ift bei Bradenburgb in England ein Reiter 
auf feinem Pferde verbrannt. Er hatte die brennende 
Dfeife in die Zafche geftedt, ein ſtarker Wind bie 


Fremden - Anzeige, 
Den 18. Dezember 1837. 

(3. gelb. Girl.) Hr. Marfert, Sin. v. Würzburg. 28. 
vl Beulewis, Partitulier v. Nortenburg. (3. Mohr.) Hr. 
Böhr, Kfm. v. Seegnltz. (3. weiß. Haf.) Hr. 3ens, Schul: 
lebrer v. Weißenberg. (3. Engel.) Hr. Kasberger, Tiſd⸗ 
zeugfabrifant v. Neuwelt. (3. gold. Löw.) Hr. Erb, Holsm. 
v. Deſchenitz. 


— — — — — — — —— — — — — 
Ankuͤndigung und Subſeriptions-Einladung. 


Die unterfertigte Behörde bat beſchloſſen, unter lorer 
Verantwortlichkelt ein Blatt zu redigiren unter dem gie 


„Wochenblatt dberf.b.KreishauptftadtYapau,‘ 


Die f. b. Meglerung bat diefem Beſchluſſe die hoͤchſte 
Genehmigung ertbeilt, und es wird fomit zur Nealifirung 
deſſelben gefchritten. 

Den Inbalt des Blattes bilden: 


1) Auszüge aus dem k. b. Intelligenzblatte für den Un⸗ 
terdonaufreis, ja volitändige Mittbeliung dort be= 
kannt gegebener k. allerhöhfte und bödite Werords 
nungen, fobald es für Handel und Gewerbtreibende 
nothwenbig iſt. 

2) Belanntmahung anderer f. Behörden;  , 

3) Verfügungen des Maglitrats als Volizeibehärde und 
fontige Amtlibe Bekanntmachungen ; 

4) Auffäge vermifhter Art, als Novellen, Gediate, Nor 
tigen und Auffäße über Kunft und Gewerbe-Angeles 
genbeiten, Mitthellungen nüpliber Erfindungen, uns 
ter Beigabe von Zeichnungen über erfäidene Injirus 
mente und Mafcinen u. dal. 

5) Anzeigen, wenn allenfalls Private ſich des Blattes foll: 
ten bedienen wollen. 

6) Bevoͤllerunge Anzelgen. 

7) Fremden⸗Anzelgeñ. 

8) Charaden u. dgl. 

9) Cours der bayerifhen Staatspapiere. 

10) SchrannenzAngeigen, und 

41) Viktwalienz Anzeigen. 

Das Blatt fell wöhentliih einmal, und zwar jeden 
Sonntag Morgens 10 Uhr, einen Bogen ftark im anges 
meflenen Formate unter dem obelbegeihneten Titel, in ges 

5 — auf fhönem Paplere, und gutem 

rude er u · 

Der Ir dleſes Wocenblattes iſt auf 2 fl. für das 
ganje Jahr feſigeſetzt. Auswärtige Ubnehmer des Platteg 
gefälligen den batbjährigen Betrag_pr. 1 fl. bei Beftels 
ulng voraus zu len: in der Stadt aber wird nad 
Umduf der Jahreshälfte der Betrag entrichtet. 


Kleider, welche Feuer gefangen hätten, in Lichte 
men geſetzt und der Unglückliche gab wenige 
den darauf feinen-Geift auf. 
Nichtpolitiſche Nachrichten. 
Als Franz der Erſte vom Kaiſer Karl dem 
Fünften verlangte, daß er ihm zum Zeichen aufs 
richtiger Freundſchaft zum Beſitze von Mailand ver⸗ 
helfen möchte, fertigte der Kaiſer den Gefandten 
mit dem Beſcheid ab: „Was mein Bruder ber 
König von Franfreih will, das will auch ich, 
Ein alter Soldat lag aufdem Todtenbette. Der 
Arzt fühlte ibm den Puls und zuckte bedenklich die 
Achſeln. „Doktor, fagte der Kranke, haben Sie eis 
nen technifchen Austrud dafür, wie mein Puls 
fhlägt 77 — „Mein, eigentlih nicht,‘ erwieberte 
der Arzt: „Wohl, fo willich die Wiffenfchaft damit 
bereichern + Mein Puls ſchlägt den Zrauermarfc, 


ams 
funs 


Dei Verfendungen durch die Poft Eofiet das Dlatt 
mit Einfhluß des ‘Poftporto Im 
1. Ravon 2 fl. 16 fr. 


U. — 
* Neujahre 1838 erſcheint das Blatt. 
U emfelben bleibt Alles Polltiſche ausgeſchloſſen. 
Belträge zur Aufnahme in dafelbe jeder Urt, fo ferne 


“ fie der Tendenz entfpreden, find- nicht bloß hoͤchſt er⸗ 


wuͤnſcht, fondern werden vielmehr erbetben. 

- Abonnement, Elnfaflirung der Gelder, Berfenbung Der 
Blätter beforgt der bürgl. Buwdruter Frledt. Winkler 
in Paßau, auch nehmen die £.b, Pojlänmter gegen Vorauss 
bezablung des balbjäbrigen Betrages Beſtellung au. 

Zum Abonnement ladet freuudſchaftlichſt ein. 
Den 15. Dezember 1837. 


Magiftrat der k. b. Kreishauptitadt Paßau. 
Der I. Bürgermeifter abw. 
Schweizer, I. Rechtsrath. 


Deffentlicher Danf 


Allen, welhe uns in der Gefahr drobenden Nacht 
vom 10. Dezember fo menfcenfreundtih zu Hilfe 
eilten, namentlich aber den beiden Schuhmacherges 
fellen, Martin Schmidbauer, Jofepb Krüger und dem 
Bimmermannsfohn Jofeph Steininger von hier, welche 
fi durch ihre aufferordentlihe Thätigkeit auszeich— 
neten, und der drohenden Flamme bald Einhalt thas 
ten. Der Allmächtige bewahre Sie Alle vor gleichem 
Schrecken. 
Ilzſtadt den-14, Dezember 18337. 
Einige Bürger. 
An den Verein der Wanderer, 
Wegen eintretendem Quatember-Mittwoch am 
Donnerjing den 21. Dez. zum — 
(Hrn. Miehle.) 
Der Ausſchuß. 


Dompfarrbezirk. 


Geboren: Den 47. Dez Chriflian , außerehel. 
Knabe. 





— — — — — — — ——————— — —————— — ——— ———— ER 
A Donnerſtag N“ 302. den 21. Dezember 1837. 


Pafau den 18. Dezember. Die Freunde und 
Werehrer des königl. Miniſterialraths Ritters von 
Benetti feierten heute das Abſchiedsfeſt dieſes 
vortreffliben Mannes, der durch eine Reihe von 
Jahren ald Direktor der Kammer des Innern und 
während der Abmefenheit des königl. Regierungss 
präfidenten ald Borftand der Fönigl. Regierung des 
Unterbonaufreifes dur die Fülle und unermüds 
liche Kraft Seines Geiſtes und die Wärme Seines 
durch die firengfte Rechtlichkeit und die reinfte Humas 
nität gebildeten Gemüthes fo viel Gutes gewirkt und 
verbreitet hat. Im Gaflbofe zum goldenen Hirfch 
war ein Feſtmahl von 86 Gebeden bereitet, zu 
welchem fi Männer aus allen Ständen verfams 
melt hatten. Der königliche Regierungsrath Rund 
als Aeltefter der Käthe der Kaınmer bed Innern 
ſprach hier mit innigfler Rübrung bie Gefinnungen 
feiner Kollegen aus und bradte dem Gefeierten 
ein freubiges Lebehoch, in welches alle Gäfte.jubelnd 
mit einflimmten. Der tgl. Minifterialrath dankte 
für die Ausprüde der Liebe und Verehrung und 
äußerte, daß Er nur ſchwer von einer Stadt fhei- 
den könne, die Ihm fo lieb geworden fey, und 
die Er auch in der Entfernung nicht vergeflen wers 
de u. fe w. Der L rechtskundige Magiftratörath 
Schweizer ſprach hierauf im Namen feiner Mit: 
bürger feinen innigfien Danf aus für bie vielen 
Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens, welche 
der königl. Minifterialrath jeder Zeit für die Stadt 
Paßau an den Zag gelegt habe, und mit ben herz: 
lichſten Wünſchen für Ihn und Seine höchſt adırbare 
Familie verband'er die Verfiherung, daß der Schmerz 
der Trennung von bemfelben nur durch ben Gedan⸗ 
Ten gemildert werden könne, daß ber Gcheidende 
Seine Liebe für Paßau auch mit ſich nehmen und 
bem Throne Seiner Majeftät unſeres allergnäbigs 
ften Königs näher geftellt, dieſe Liebe auch ferner 
noch bethätigen mwerbe. Nach einem dem Gefeiers 


Derleger A. Ambrosi, 


ten im Namen ber Studienanftalten des Kreiſes 
bie Derfelbe ald wahrer Freund der Jugend zu 
einem Gegenftand Seiner fteten Wachſamkeit und 
Sorgfalt gemacht hatte, ausgebrachten Zoaft, ſprach 
ber k. Landridhter Fin? von Paffau im Namen 
fämmtlicher äußeren Behörden Worte des Dankes 
und der Verehrung für den würbigen Mann, ber 
ald Vorftand der königl. Kreis: Regierung flrenge 
Rechtlichkeit mit ächter Humanität vereinigend, auch 
bad Herbe zu verfüffen wußte u. f. w. — Mit 
herzlicher Freude wurden alleXoafte ermwiebert, und 
felbft die Wehmuth, die der Gebanfe an baldige 
Trennung in bie Freude mifchte, wurbe noch durch 
die Betrachtung gemildert, daß der Gefeierte die 
Ausdrücke der Liebe und Ergebenheit mit freudiger 
Rührung aufgenommen hat. Am Abende füllten 
Seine Freunde und Verehrer ben großen Saal der 
Harmoniegefellfchaft, welche Demfelben als Ihrem 
Begründer ein großes mufitalifches Feft veranftals 
tet hatte, In nachfiehendem Gefange, der zur Muse 
fit des Feſtchors von Marfchner verfaßt und nad 
ber Duverture vorgetragen wurde, follten ſich bie 
Gefinnungen und Gefühle ausſprechen, melde die 
Mitglieder des Vereind für den Gefeierten hegen, 
ber bem früher beftehenden LZefeverein eine weitere 
Ausdehnung gegeben und benfelben zu einem Kreis 
ber Gefelligkeit und burch Bereinigung mit den f[hönen 
Gebilden der Zonkunft zu einer Harmonie umge 
ftaltet Hat. Die mufilalifhen Vorträge waren alle 
auf dad Befte gelungen und gaben den Beweis, 
daß durch bie Erwartung des Beifalled des Edlen, 
ben man burch biefe Probuctionen ehren wollte, bei 
Allen die Energie bed Vortrages gefteigert hatte, 
Wir glauben, Allen denen, die während Seines 
fünfiährigen Aufenthaltes in unferem Kreife Ihn 
und Sein fegenreihes Wirken Pennen zu lernen Ges 
legenbeit hatten, ed mit Wahrheit aud der Seele 
zu fhreiben, wenn wir. zum Schluße dieſes Be⸗ 


richtes behaupten, daß ben Edlen bei feinem Scheis 
den von hier die innigſte Verehrung, Liebe und 
Dankbarkeit begleiten und Sein Andenken und uns 
vergeßlih machen werden. 


Pop dem Freund bed Schönen 
Eure Stimmen tönen, 
Laßt den Strom der Melodie 
Aus ben Herzen bringen, 
Laßt die Lieber Klingen 
Su den Kreis, der Harmonie ! 
Sein Leben ift wohl felbft ein Bild 
Der fhönften Harmonie; 
Sein Geift fo ftart, Sein Herz fo mild, 
Ein Band vereinigt fie. 
Die Liebe ift dad fchöne Band, 
Das Geift und Herz umfchlingt ; 
Die Liebe iftd zum Vaterland, 
Die mächtig Ihn durchdringt. 


Und biefer Liebe fanfter Klang 

Uns in das Herz harmoniſch draug, 
Sn Liebe, in kiebe 

Stimmt unfer Herz für Ihn. 


Das Gute ift Bein Strebeziel: 
Gepflegt von Seiner Hand 
. Erblüht und reift ded Guten Biel 
Am fhönen Donauftrand; 
- Drum hat Sein Nam’ den fchönften Klang 
In unfern fhönen Gau'n, 
Und Elingen wirb er Uns fo lang, 
Als wir den Himmel ſchau'n; 
Und Sein Berbienft ums Vaterland 
Hat Indwigs Weisheit anerkannt, 
Und ehrenb uud, ehrend 
Des Edlen Bruft geſchmückt. 
Zum Throne näher zieht Er bin 
Aus: unfrer Mitte fort; 
Und unfer Herz begleitet Ihn 
Und ift mit Ihm, audı dort. 
D möchte ſich Bein Lebenspfad 
Durch: Blumen Auen zieh’n, 
Für jede ſchoͤne gute That 
Ihm reicher Segen blüh’n! 
Der Freude reinfter Himmelsklang 
Soll tönen Ihm fein Leben lang, 
Soll tönen, fol tönen 
In füßer Harmonie! 


Paris den 18. Dez. (Entbedung einer 
neuen Höllenmafdhine.) Die ſchon geſtern Abend 
verbreiteten Gerüchte Yon Entdeckung einer neuen 
Hoͤllenmaſchine waren nur zu gegründet, und wer 
ben heute durch den Moniteur beftätigt. Es ift nur 
zu wahr, daß ein gewilfer Hubert, ein begnabdigter 
Aprilgefangener, in Boulogne verhaftet wurde, und 
angefhuldigt wird, ein Attentat gegen den König 
mittelft- einer Höllenmafchine, wozu er die Zeichnung 


‚In England anfertigen ließ, beabſichtigt zus haden. 


Sein von der Bollbehörde durchſuchtes Taſchenbuch, 
im welchem der Plan ſich vorfand, leitete die fran⸗ 
zoͤſiſchen Behörden zuerſt auf die Spur. Uebrigens 
ſcheint Hubert nicht Zeit zur Ausführung feined 
Planes gehabt zu haben, und die Mafchine bis jetzt 
bloß auf dem Papier zu ſtehen. Wie es heißt, kam 
er nach Frankreich zurück, um ſich zur Anfertigung 
ber Maſchine einen Arbeiter auszuſuchen; die zahl 
reihen Nachforſchungen der Polizei in den legten 
Sagen bezwedten ohne Zweifel, fi zu überzeugen, 
ob die Mafchine ſchon verfertigt fey. Schon bei dem 
Komplott von Neuilly hatte Hubert Verdacht ers 
wedt, weßhalb. die Polizei ihn ſeitdem beobachtete, 
und aucd die Perfonen kannte, welche von Paris 
aus mit ihm forrefpondirten. Diefe Kenntniß fegte 
die Polizei in Stand, Hausfuchungen vorzumehmen, 
ehe die muthmaaßlihen Mitfhuldigen Hubertö ere 
fahren konnten, daß ihr Komplott entdeckt fey. Die 
Bahl der Verhafteten belief fich geftern Abend, auf 
ungefähr 30, wovon 18 mehr oder minder in Dur 
bert's Sache vermidelt find; die übrigen Verhaftun⸗ 
gen dagegen beziehen fi auf die Herausgabe des 
republifanifchen Moniteur, von der man no nicht 
weiß, ob fie mit dem neuen Komplott in Berbine 
bung flebt. Die Hausfuhungen dauern heute fort, 
und haben die Wegnahme vieler Eremplare jenes 
Blattes zur Folge gehabt. Die Polizei fcheint auf 
allen Seiten in Bewegung; Polizeiagenten find nach 
Nantes, Bordeaux und Zouloufe abgegangen; obs 
gleich es nicht wahrſcheinlich ift, daß Hubert's Ver⸗ 
fhwörung fo ausgedehnte Berzweigungen gehabt habe, 
Ein höherer Polizeibeamter ift mit. mehreren untere 
gebenen nad London abgereist, um über die Per⸗ 


- fonen, die vom Komplott Kenntniß hatten, ober 


bie Mafchine zeichneten, Erfundigung einzuziehen. 
— Nachſchrift: Hubert ift 46 Jahre alt, und am 
beitete in Paris als Gerbergefelle. Er war nicht 
wegen bed Aprilattentatd, fondern wegen bed Kom⸗ 
plottö von Neuilly zu:5 Jahren Gefängniß und 40 


Jahten Polizeiaufſicht veruttheilt. Es iſt traurig, 
daß eine neue Frevelthat gerade von einem Derjeni⸗ 
gen ausgehen muß, die vor Kurzem erſt die Wir 
Bungen der Fol. Gnade erfuhren; indeſſen hindert 
dieß nicht, daß die Mehrzahl ‚ver Amneflirten ſich 
ruhig beträgt, und hoffentlich wird dieſe bis jetzt 
einzige Ausnahme dad Minifterium Mole nicht be 
wegen, fi (wie boftrinäre Blätter ihm bereits an- 
rathen) wieder dem fogenannten ‚‚unbarmherzigen 
Spftem‘' zuzumenden, durch welches die Doftrinärs 
die Regierung früher fo verhaßt gemacht hatten. — 
Heute Nacht von 11 bis 1'/, Uhr war Kabinetörath 
beim Grafen Mole. j 

Haag den 11. Dezbr. Den beiden Kammern 


der Generalftaaten, und zwar der zweiten bei ger 


fchloffenen Thüren, ift heute durch den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten eine politifche Mittheir 
lung gemacht worden, bie in der Thronrede den 
Repräfentanten zugefagt worden war. Gie beſtand 
in einer Eröffnung über den Gang ber politifchen 
Ereigniffe, feit der legten barüber den Repräfentanz 
ten gemachten Communication, infoweit fie auf dies 
fed Reich Bezug haben. Diefe Mittheilung wurde 
mit gefpannter Erwartung angehört, da im Anfange 
der gegenwärtigen Seffion von Seiten ber Regie— 
zung erflärt worben war: „daß, obwohl bie jüngft 
gethanen Schritte zur Beendigung ber belgifchen 
Frage die beabfichtigte Wirkung nicht hervorgebracht, 
hätten, die Aufmerkfamfeit der Regierung auf alle 
Mittel und Gelegenheiten gerichtet bleibe, die zur 
Entfernung einer Spannung führen möchten, welche 
für Niederland ebenfo, wie für ganz Europa zu bes 
trauern ſey.“ Um fo größer war die Erwartung, 
ald, wie man verfichert, aus ber legten, in ber vo⸗ 
rigen Seffion den Kammern gemachten Mittheilung 
hervorgegangen war, daß die englifhe Regierung 
erft dann geneigt feyn würde, aufs neue in eine 
Unterhandlung über bie belgifchen Angelegenheiten 
zu treten, wenn bie nieberländifche Regierung damit 
anfinge, dem erften, die Grenzbeflimmung Belgiens 
und die Anerkennung ber Unabhängigkeit deffelben 
betreffenden Theile ber vier und zwanzig Artikel 
beizutreten, eine Anforberung, welche man biefer 
Seits, wie ed heißt, nicht erfüllen zu können meinte. 
Es wird berichtet, aus der heute gefchehenen Com⸗ 
munication gehe hervor, baß eine enbliche Entſchei⸗ 
bung noch nicht fo bald ſtatthaben zu follen feine, 
und baß auch wenig Ausficht dafür vorhanden fey, 
daß, die abgebrochenen Unterhandlungen über bie 


belgiſche Frage bald wieder angelnüpft wer den fig 
den, wozu weder England, noch Frankteich große 
Geneigtheit zeigen follen. Im Allgemeinen fon die 
gemachte Mirtheilung ber gefpannten Ermartufiy 
nicht im allen Theilen entfprocen haben, und &8 
hätten denn auch, nachdem der Minifter der auswäre 
tigen Angelegenheiten mit feiner Rebe zu Ende ger. 
weſen, mehrere Mitglieder fich in diefer Weife aub⸗ 
geſprochen und ihre Bedenkungen dargelegt. — Aus 
Luremberg wird vom 9. d. gefchrieben, daß ein hef⸗ 
tiger Streit zwifhen einigen Einwohnern dieſes Pla⸗ 
tzes und in der Nähe gelegener beigiicher Diftriete 
vorgefallen ift, als in einem Walde be? diefer Fer 
ſtung Holz gefällt werden follte. Demzufolge bat 
ber Gouverneur von Luremberg den Belgiern zu 
wiſſen gethan, daß er die Hülfe der preußifchen Ber 
fagung zum Schuse der Luremburger in Anſpruch 
nehmen werde, wenn ihnen wieber folche Hinber⸗ 
niffe gemacht würden. Diefer Vorfall fheint für 
wichtig genug erachtet worben zu feyn, um alsbald 
Couriere nah London und Paris abzufenden. 
Athen. ( Schluß.) Am Abend des 44, b, 
nad dem Erfchheinen diefer Schandfchrift, wurde 
ber würdige Hr. Obriftlieutenant Burkhard beim 
Nachhauſegehen aus einem Gafthaufe von vier ums 
befannten Menfchen überfallen und gemißhandelt, 
Auf das Hülferufen des unbewaffneten in Civil ges 
kleideten Stab8officierd entfernten fi die Elenden, 
benen man bis jegt noch nicht auf die Spur fam. 
Hr. Obriftlieutenant Burkhard, welcher noch in je 
ner Nacht eine Audienz bei Sr, Maj. hatte, nahm 
fogleih feine Entlaffung aus griechiſchen Dienften 
und verweilt nun als bayerifher Major an unferm - 
Hofe. Während deffen veranlaßte ein Befhluß im 
Minifterium des Innern die Arretirung ded Hrn. 
Levidid, welche am 15. Morgend 8 Uhr durch eis 
nen Oberftlieutenant, einen Gergeanten und zwei 
Gemeine der Gendarmerie erfolgte. Das Publi⸗ 
kum ſah dem Arreftanten ruhig nach; das war Alles, 
wad zu feinen Gunften gefhah. Der Angeklagte 
hatte alsbald ein zweiftündiges Verhör im Zribunal 
zu beftehen, worauf er, nad) feiner Behaufung zus 
rüdgeführt, dem Staatöprocurator feine Papiere 
überantworten mußte und fodann nad dem Givile 
arreft abgeführt wurde. Die in biefen Zagen fo 
thätige Polizei nahm zugleih am jenem Morgen 
einen gewiffen Hrn. Parasfeva, ein ſchlechtes Sub⸗ 
jekt, zue Hand, welcher, eine lebendige Mafchine 
des Hrn. Levidis, münbli zu bezweden fuchte, 


was jener ſchriftlich zu thun fi) bemühte. Er warb 
aus ben griechifben Staaten verbannt, Diefe eners 
gifche Maafregel verfehlte ihre Wirfung nicht. Man 
fab, daß ed dem Gouvernement Ernft war, zu 
handeln, und freute fih der mwohlthätigen Rube, 
die nach der Feftnehmung des gegen alle beftehende 
Ordnung arbeitenden Rebacteurd allgemein eintrat. 
° Während der politiſch⸗ſtürmiſchen Kage (denn wir 
dürfen und nicht verhehlen, daß bie Gemüther fehr 
aufgeregt waren), ritt und gieng ber König jeden 
Abend, nur von einem Adjutanten begleitet, durch 
die Straßen Athens, und ed ift feine Schmeidhelei, 
zu behaupten, daß ber milde, liebevolle, aber zus 
gleih fefte Ausdruck des jungen Monarden allein 
binreichte, vegütigend und verfühnend auf fein Bolt 
zu wirken. — Der griechifhe Courier drückt fei 
Bedauern über diefe Begebenheit in einer ai 
Spradhe aus, und freut ſich, nicht das Volk, fons 
dern nur- einzelne Eraltirte und ihr unvernünftiges 
Wüthen als Veranlaffer folher Scenen anklagen 
zu müffen. Die Griechen ſelbſt vergeffen nicht, 
welcher Mann ed war, von welchem Hr. Levidis 
durd dad Fauftreht zurecdhtgewiefen wurbe, und 
diefe perfönliche Rückſicht trägt dazu bei, dad Urtheil 
des Publifums zum Nactheil des gezlichtigten Re— 
dacteurs zu flimmen. Major Feder hat ſich durch 
fein thatfräftigeö, unermüdetes Wirken Popularis 
tät in Griechenland erworben. Das Felb feines 
Wirkend war größtentheild in der Maina, wo er 
den. Felfenherzen jener Gebirgöbewohner folches 
Vertrauen einzuflögen wußte, daß ihn die Mainos 
ten ihren Vater nennen und wie Kinder an ihm 
hängen. 
0 — 
Vermifhte NMachrichten. 

Der Prinz Auguft von Preußen, der in Konr 
ftantinopel, Griedenland und Wien die feinem Geifte 
und Rang gebührende Aufmerkfamkeit gefunden bar, 
ift ein Sohn des .berühmten Bruders Frietrich& des 

roßen, den biefer in ber Kriegdtaftif noch über 
ich felbft zu ftellen pflegte. In der unglücklichen 
Schlacht von Jena, wo fein älterer Bruder den 
Lob fand, wurde er gefangen und nad Nancy ger 
bracht, wo er längere Zeit fich aufhielt. Er ift zur 
linken Hand verbeirathet und ein zärtlicher Vater 
feiner zahlreichen Kinder, denen fein großes Allodials 
vermögen, welches man auf 6 Millionen Thlr. ſchätzt, 
—— wird. Seine übrigen großen Lehensgüter 
ommen an den Staast zuruͤck, und darunter befin⸗ 
det ſich die ſchöne —28— Rheinsberg, wo fein 
eiſtreicher Vater, der Prinz Heinrich, die — 
8 Ausgewanderten mit fuͤrſtlicher Gaflfreunds 


ſchaft aufnahm. Der Prinz Auguſt kommandirt dia 
gefammte preußifche Artillerie und ift unbeftritten 
einer der audgezeichnetften Felbheren ber Armee. — 
In Brüffel hat eine adelige Dame ein Vermäch 

von 4000 Frs. gemacht, nah weldem aljäh 

an ihrem Todestage, bis zum legten Tage, an wels 
chem tie Auferfiehungspofaune geblafen wird, ein 
Lieb auf der Pofaune geblafen werde — Zu Noyon in 
Frankreich fam neulich der feltene Fall vor, daß ein 
Herr Damour, befien Frau die Erlaubniß zur Er 
rihtung einer Zöchterfehule nachſuchte, fich in weib⸗ 
liche Kleidung fledte und für fie bei der Prüfung 
erfhien. Bei feinem jugendlichen Ausfehen und 
ſchmächtigem Körperbau wurde der Betrug Anfangs 
nicht entdedt, die vermeintliche Lehramtskandidatin 
beftand ihre Prüfung vortrefflich und erhielt von ben 
galanten Eraminatoren durchaus ein günftiges Zeugs 
niß. Erft fpäter, ald Herr Damour im Namen feis 
ner Frau zwei Eingaben an die Kommiffion machte, 
fhöpfte man aus der Handſchrift Verdacht, und 
brachte ihn zum Geftänpniffe. Er wurde der Fäl— 
ſchung angeflagt, aber von den Geſchwornen freiges 
ſprochen. 





Stemden - Anzeige. 
Den 19. Dezember 1837. 


(3. Mohr.) Hrn. Nöttinger v. Schmalkalden, Hochhel⸗ 
mer v. Malnbernbeim,, u. Gefner v. Nürnberg, Kflte. (3. 
weis. Haf.) Hrn. Schuſter v. Phllippsreutb, u. De Gillla v. 
MNieberalteih, Holsite. (3. Engel,) Hr. Lechner, Tuchma⸗ 
er v. Pfarrfirhen. Hr. Cihberger, Hblem. v. Algn. (3. (hie. 
Ochſ.) Hr- Lehner, Privatier v. Waldfirben. Hrn. Haller v. 
Antghaufen, u. Gebr. Dobelsberger v. Schönberg, Hdieite. 
(3. gold. Löw.) Hr. Pilinger, Holsm. v. Deſcheni. 


——— — — — —ñ —ñ— —ñ — — —— nn nn 
An die verehrlichen Mitglieder der 
Harmonie-⸗Geſellſchaft. 

Nach den Beſtimmungen des 6. 9 der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten findet heute onnerflag bem 
21. Dezember 2 

Dienar » Berfammlung 
im großen Saale zur Feflfegung des Etatdvorams 
ſchlages für das Jahr 1838 und zur Wahl eines 
neuen Ausfhuffes ftatt. Anfang Nachmittags 2 Uhr. 


Der Gejellichafts:Ausfchuß. 


Geselligkeit. 
Heute Donnerftag den 21. Dezember: 
Mufitalifhe Produktion. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


Seit einigen Zagen wird ein Regenſchirm, von 
braun brofirtem Seidenzeug mit hölzernem Gtiele, 
vermißt. Wer Nachricht darüber zu geben weiß, 
beliebe ſolches gegen Erkenntlichkeit im Beitungdr 
Eomptoir gu thun. ö 











' Redakteur P. Brunner. 


Paſſan, Freitag 


Bayern. Das Regierungsblatt meldet auch 
die Ernennung bed Appellationdgerichtsratbs Frhrn. 
von Reding zum Oberappellationsgeridhtäratb , bed 
Meichſsraths und zweiten Oberappellationdgerichtds 
bireftord Frhen. v. Freiberg zum erften, des drit⸗ 
ten Direftord v. Prentner zum zweiten, bed Direk⸗ 
tor8 außer bem Status, v. Mann, zum britten 
Direktor, des zweiten Diretors außer Status, v. 
Gerngroß, zum erſten, bed Appellationdgerichtös 
direktors v. Heinrichen zum zweiten Direktor außer 
Status beim Oberappellationsgericht; dann des 
zweiten geiſtlichen Konſiſtorialraths Gabler-in Bai⸗ 
reuth zum erſten und bes Pfarrers Dr*+Kapp zum 
‚zweiten Konfiftorialrath dafelbft ; bed Hofraths Dr. 
Berger zum Vorſtand bed Medizinalfomite in Müns 
hen; dann die Verfegung bes bieherigen Archivars 
der Ständeverfammlung, Zentralrat Lipowski, 
in den durch 70jährige treue Dienfte wohlverbienten 
Muheftand, und bie Fönigl, Genehmigung für den, 
von den Ständen ald deffen Nachfolger benannten 
bisherigen Arhivgehilfen v. Delling, 


Preußen, (Münfter den 12. Dez.) Haupt: 
ſãchlich in der Abficht, Entflelungen in ausmärtis 
gen Blättern und übertriebenen Gerüchten zu be 
gegnen, feben wir und veranlaßt, über Vorfälle zu 
berichten , die geflern Abend die Ruhe unferer Stadt 
auf eine hödft bedauernswerthe Weiſe flörten, 
Schon feit mehreren Tagen war dad Gerücht ver: 
Breitet, es fenen Verſuche gemacht worden, tie 
auf dem Domhofe ſtehende hölgerne Bude, in wels 
der im vorigen Monat die Tourniaireſche Menas 
gerie aufgeftellt war, und welche jeht zum Auserers 
ziren der Rekruten benust wird, zu befchäbigen, 
weßhalb denn auch zur Nachtzeit Wachen vor die: 
feibe geflelt wurden, Geflern Abends gegen 7 Uhr 
warb in ber Nähe dieſer Bude ein junger Menſch, 
der ſich ungebüprlich gegen einen Polizeioffizianten 





un 





N 303. den 22. Dezember 1837 


benommen haben foll, verhaftet, und nah dem 
binter.ber Hauptwache liegenden Polizeigefängniß 
gebracht, Mehrere feiner Kameraden folgten ihm, 
und fo entitand vor der Hauptwadhe ein Bufams 
menlauf von Menfchen, den ber wachthabende Dffis 
zier, nach fruchtlofen Aufforderungen, ſich zurück⸗ 
zuzieben, durch bie Wachtmannſchaft hinwegtreiben 
ließ. Die Nachricht von dieſem Ereigniſſe und das 
Gerücht, es ſeyen dabei einige Leute verwundet 
worden, verbreitete ſich alsbald in der Stadt, und 
zog eine Menge Neugieriger auf den Marktplatz 
und vor die Hauptwache. Letztere war mittlerweile 
durch mehrere ſtarke Infanterieabtheilungen vers 
ftärft worden, bie ſich auf dem Markte aufſtellten, 
und den Platz zu ſäubern ſuchten. Da dieſes je— 
doch, trotz der nach den beſtehenden Vorſchriften 
zu wiederholten Malen unter Trommelſchlag ges 
fhehenen Aufforderungen nicht gelingen wollte, 
vielmehr das Militär von der fietd wachfenden 
Volksmenge durch Gefchrei und ſelbſt hier und ba 
thätlih, mamentlih durch Steinwürfe, infultirk 
ward, fah man fich zu ernfllihern Maßregeln vers 
anlaßt. Gegen 8'%, Uhr erhielt eine ebenfalls aufs 
gebotene Kavallerieabtheilung Befehl, einzufcpreiten, 
und fo gelang ed alsbald, den Markt und die ans 
fioßenden Straßen von ben bort verfammelten 
Volkshaufen zu fäubern, wobei Mehrere Hiebwune 
den erhielten, Andere niebergeritten wurden, unb 
es dann nicht fehlen Ponnte, daß auch barmlofe 
Bürger zu Schaden famen, (Daß einer von ben 
Berwunbeten heute mit Tode abgegangen fey, ift 
durchaus ungegrünbet.) Gegen 10 Uhr war bie 
auf fo unerwartete und beklagenswerthe Weiſe ges 
ftörte öffentliche Ruhe gänzlich wiederbergeftellt, und 
die verfhiebenen Truppentheile rückten wieder in 
ihre Quartiere, Geftern Abend wurben 19 Pers 
fonen verhaftet, mehrere berfelben aber wieder Auf 
freien Buß geftelt. 





Hamburg ten 11. Dez. Man fehreibt aus 
St. Peteröburg, daß die kaiſ. Familie in den ers 
fien Tagen des Januars dafelbft wieder eintreffen 
werde, daß der Kaifer Nikolaus beabfichtige, fpäs 
ter nah Warfhau zu gehen, und fidy leicht einige 
Beit in Polen aufhalten Fönnte. Auch wollte man 


in St. Peteröburg willen, daß Ihre Majeftät bie. 


Kaiferin früp im Laufe ded nächſten Sommers nad 
Deutfchland kommen und ihren königlichen Vater 
nad; Zöplig ‚begleiten werbe, wo fih dann aud 
ihr Raiferliher Gemahl einfinden dürfte. Endlich 
ift die Rede von einem großen Lager, welches in 
dem Gouvernemente Moskau abgehalten werden, 
und das an Pracht und Größe jened von Woßnes 
ſensk noch übertreffen fol, Dieß möchte ſchwer 
halten, benn Alles, was man noch nachträglich über 
dad militärifhe Schaufpiel von Woßneſensk erfährt, 
läßt Beinen Zweifel übrig, daß noch nie fo große 
Maffen Gapallerie auf Einem Punkte verfammelt 
waren, wie man fie dort gefehen hat. 


Brüffel den 12. Dez. Es if ein Stabs: 
offizier nach Arlon abgefhidt worden, um Kennt: 
niß zu nehmen von ben bort befindlihen Munds 
vorräthen und Gampirungsgegenftänden. Auch beißt 
ed, baß vier zu Löwen garnifonirende Bataillone 
Grenabiere und Boltigeure den Befehl erhalten 
haben, fih für den nöthigen Fall bereit zu halten. 
Endlich läuft noch dad Gerücht um, das Militär: 
Commando in dem von ben Belgiern oecupirten 
Theile des Großherzogthumes Luremburg folle dem 
‘ General Buzen übertragen werden, in deſſen Chas 
rafterfefligkeit die beigifhe Regierumg alle mögliche 
Garantie finde. Hinzugefügt wird, ein Beamter 
des Minifteriumd ber auswärtigen Angelegenheiten 
fey bdiefen Morgen mit Depefchen nad London abs 
gegangen und auch ein Courier nach Paris abge: 
fhidt worden. 


Kopenhagen ben 9. Dez. Borgeftern ift 
bei-Hofe die Verlobung der jüngften Tochter Sr. 
Maj. ded Königs, der Prinzeffin Wilhelmine, mit 
dem Herzoge von Glücksburg declarirt worden und 
bereitd in der amtlichen Zeitung angezeigt, Ber 
fanntli wurde die Prinzeffin im Jahre 1829 mit 
dem Prinzen Friedrich, einzigem Sohne des Thron: 
erben, des Prinzen Chriſtian, verehelicht ; da biefe 
in fehr jungem Alter gefchloffene Ehe aber nicht 
ben gehegten Wünſchen der Betheiligten entſprach, 
wurde fie mit beiberfeitiger Zuftimmung und Ges 


nehmigung der hohen Eitern durch einen Separa⸗ 
tions:Aft von 1854 gehoben, worauf ber Prinz 
Friederich feinen Wohnfig in Fridericia napm, wo 
ihm ein Milität Kommando übertragen wurbe, 
Die obige Combination entfpricht durhaus dem 
allgemeinen Wunfche, und wird boffentlih das 
Glück der fehr beliebten Prinzeffin dauerhaft grüns 
den. Der Herzog von Glücksburg ift der ältefte 
Sohn des zu früh verflorbenen ausgezeichneten 
Militärd und hocgebilveten Herzogs Friedrich Wil: 
heim Paul Leopold von Glücksburg, der in Rends: 
burg ein Regiment commandirte, und allgemein 
für ben tüchtigſten General ber bänifchen Armee 
galt, und einer Schwefter unferer regierenden Köniz 
gin, Tochter des Bürzlich verftorbenen Landgrafen 
Karl von Heſſen. Der junge Herzog, der unges 
fähr von demfelben Alter als feine hohe Braut if, 
erbte den größten Theil bed Vermögens feiner ers 
lauchten Großeltern. Ungebli wird er zum Chef 
deö in Kiel garnifonirten Regiments lauenburgis 
fher Jäger ernannt werben, und das hohe Paar 
wird nad vollzogener Ehe ohne Zweifel feine Res 
fivenz auf dem fchönen Kieler Schloffe nehmen, 
wo die Prinzefiin Wilpelmine geboren ift. 


Konftantinopel den 24. Nov. Die neu 
ſten Berichte aus Tſcherkeſſien lauten höhft un: 
günftig für die Rufen. Ihre Armee im Norden 
ber Provinz bat fih, von den Tſcherkeſſen arg mits 
genommen, an ben Kuban zurüdgezogen. Daß 
Erpebitiondheer im Süden hat blos zwei nicht ſehr 
bedeutende Rebouten aufgeworfen, und bereitet ſich 
zur Wiedereinfhiffung vor. Acht ruffiiche Blodates 
fhiffe wurten an das Ufer getrieben, und aller 
Wahrſcheinlichkeit nah kann fi die Flotte den 
Winter über nicht in offener See halten, ta daß 
Wetter ungemein fürmifh if. Die kühnen tfchers 
Pefifhen Schiffer aber fahren mit ihren Fleinen 
Bahrzeugen dennod häufig Über Trapezunt nad 
Konftantinopel, 


Griehenland. Nah einem Schreiben aus 
Athen folte die durch den Abgang bed Grafen 
Saporta erledigte Hofmarfhallsftelle dem Oberfs 
lieutenant und Adjutanten Sr. Maj., Hrn. v. Heß, 
übertragen werben; diefer flug fie jedoch aus, 
weil er mit Hrn. v. Saporta der Anficht feyn fo, 
daß diefe Stelle unter den jegigen politifhen Sons 
junfturen nur dur‘ einen Einheimifchen befeßt 
werben könne. Zur Vereinfahung und Erfparung 


follen nun die Stellen bed Oberhofmeifterd und 
Beremonienmeifterd in Einer Perfon vereinigt wers 
den. Am 25. Nov. ift dem Staatörathe die vom 
Minifterrathe befchloffene Modifikation ded Preße 
gefeged vorgelegt, und ber erfte Theil bereits ans 
genommen worden. Eie foll ſich vorzüglich auf 
das Kapitel der Injurien und Privatbeleidigungen 
beziehen, — Sollen die fremden Zruppen noch fers 
ner in Griecyenland verweilen oder nicht? Diefe 
wichtige Frage ftellte der König im Gtaatörathe, 
und bediente fich dabei einer Sprade, die einen 
tiefen Eindrud auf die ernfte VBerfammlung machte, 
da deren Inhalt würdig eined Monarchen war, der, 
auf fein eigenes ‚Volt vertrauend, das Schickſal 
des fremden Militärs dem alleinigen Willen feines 
Staatsraths anheimftell. Das Nefultat war fols 
gended: die Staatdräthe erklärten ſich nicht nur 
dahin, daß die fremden Militärs in Griechenland 
abfolut nothwendig feyen, fo lange nit ein natice 
nales taftifches Heer organifirt und genügend eins 
geübt fey, fondern fie ſprachen aud die Anerkens 
nung aus, daß Griechenland den fremden Truppen 
die Aufrechthaltung ber Landesgeſetze verdanke. Ends 
lich, ihr ganzes Vertrauen in die Weisheit Er. 
Mai. fegend, erklärten fie gleichzeitig die Ueber 
sriffe der Preffe, deren ſich heutzutage bie Oppofis 
tion ſchutdig macht, für antinational, aufregend 
und die öffentliche Ordnung bedropend. Aus bier 
fen Ausſpruche des gefammten Staatsraths, wos 
bei Generallieutenant Church allein, in Betreff der 
Beibehaltung fremden Truppen, anderer Meinung 
war, erhellt leicht die Folgerung, daß das Prefir 
gefeß in Griechenland in ganz kurzer Zeit eine ans 
dere Geftaltung erhalten werde, ber man auch tägs 
lich entgegenfieht. — Die Regierung ſchickt eine Werb⸗ 
comamiffion nad Syra, wo ſich gegenwärtig fehr 
viele Flüchtlinge aufhalten. 

Egypten. Die Stadt Mofa in Arabien ift 
in großer Verwirrung, da die egpptifhen Truppen 
won den Wahabis geichlagen wurden. Ein Theil 
bat ſich nach Mekka geflüchtet, ein Theil nad Dembo 
geworfen. Ibrahim Pafcha (der Enkel Mehemeds 
und ber General en Chef der egpptifchen Armee 
im Hedſchas) ift verfhwunden. Es ift möglich, 
daf er in Mekka fich befindet, denn die Kommunis 
Bationen find abgefchnitten. Es ift dies die zweite 
Niederlage, welche die Armee des Pafchas feit ſechs 
Monaten von den Wahabis erleidet. Diefe haben 
nad) Allem, was man biöher hatte erfahren können, 


. 


ihr Zentralgouderment wieder in ihrer alten Haupts 
ſtadt Sarayah organifirt, und ſcheinen im Beſitz 
des ganzen Innern ber Halbinfel zu feyn, doch 
bat man wenigftend feine Nachrichten, daß fie fich 
an dem perfiihen Meerbufen oder auf ber Gränze 
von Bagdad gezeigt hätten; ed iſt wahrfcheinlich, 
bag fie ihre Hauptmacht gegen den Paſcha von 
Egypten richten, in der Hoffnung, ſich wieder in 
Befig von Mekka und Medina.zu fesen, was ihnen 
in der ganzen muhamebanifhen Welt ein großes 
Gewicht geben, und zugleich ihrem religiöfen Fana— 
tiömus eine neue Nahrung verfchaffen würde, Man 
bat noch fehr wenig Kenntniß von der wahren Lage 
der Dinge im Innern von Arabien, aber der Was . 
habismus ift ein fo natürliches Probuft des aras 
bifhen Nationalgeifte® , daß eine Niederlage ihn 
nur auf einige Zeit dämpft, und das Feuer immer 
wieber mit Gewalt ausbricht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Prinz Adolf Wrede früher in öſterreichiſchen 
Militärdienſten, mit einer ungariſchen Gräfin vers 
mählt, bat das ſchöne Gut Reihenihwand zwifchen 
Nürnberg und Amberg gekauft, und ıbill den Sommer 
allda, und den Winter ın Amberg zubringen. — Aufder 
Fahrt von Havre nad) Rouen hatte ein junger Löwe, 
den der Herzog von Nemours aus Afrika mitges 
bracht, feinen Käfig durchgebrochen und ſich in Die 
Seine geworfen. Der raſche Gang des Dampfbooteß 
erlaubte nicht, dad Thier wieder aufzufangen. Es 
wird ohne Zweifel das nächſte Ufer erreicht haben, 
wo ſich die Bewohner nicht wenig wundern dürfe 
ten, ein foldes Thier zu treffen. — Im gegenwärs 
tigen Winterfemefter wurden an der Ludwigs: Maris 
miliand = Univerfität zu Münden 537 Studirende 
neu immatriculirt und im Ganzen 1432 polizeilich 
inferibirt, unter den Infcribirten find 151 Auslaͤn⸗ 
der, von welden 2 aus Rußland, 1 aus Konftans 
tinopel, 20 aus dem ‘Königreih Griebenland, 1 
aus Servien, 1 aus Gorfu, 1 aud Krakau, 1 aus 
dem Fürftentypum Moldau und 51 aus der Schweiz 
find. — Die Bifitendharten in Paris haben jetzi 
eine neue Geftalt befommen. Statt einer Bifitene 
arte ſchickt man ist feinen Freunden fein Portrait, 
fein wohlgetroffenedö Gonterfei. Man läßt ſich von 
einem geichidten Künftler lilhographiren und im 
Nothfall, wenn die Natur gegen den guten Freund 
mit dem Gefchente der Schönheit fparlam, mit dem 
Gelde aber verfchwenderifh geweſen ift, darf er 
dem Künftler nur brav Geld ın die Hand brüden, 
dann wird biefer durch die Finger feben, und an feie 
nem Gönner Schönheiten ſchauen, die hundert Meis 
len Wegs von ihm entfernt find, Man befiellt heut 


2 


zu Zage hundert Portraits, wie man vor Kurzem 
bundert Viſitencharten anfchaffte. — Aus Franken 
wird gemeldet, daß dort eine ungeheure Maffe ber: 
abgefegten Geldes im Umtaufe ift, in der einzigen 
Stadt Schweinfurt follen für 40,000 Gulden fols 
der Münzen fid) befinden. — Zu ———— Her⸗ 
ogthum Sachſen Altenburg wurde am 1. December 
bends um 9Uhr ein Schuhmachermeiſter mit Las 
ternen begraben. Auf dem Friedhofe wollte einer 
von den Trägern, ebenfalld Schuhmachermeiſter, daB 
über dem Grabe liegende Fleckholz, auf dem ber 
Sarg zum Cinfenfen ftand, zurecht legen. Als er 
fi aber büdte, glitt er auf dem naſſen Boden aus 
und flürzte, mit dem Kopf voraus in das mit Wafs 
fer angefülte Grad, zugleidh aber aud der Gar 
mit, der Dedel deffelben fprang auf, die Leiche fie 
heraus und auf den Zräger im Grabe. Schreden 


bemeifterte fih aller Anwelenden, ber erfte Latern⸗ 


träger, ein Schufterjunge, ließ, als er ben flarfen 
Knall hörte, die Laterne fogleich fallen, welde in 
Trümmer zerfprang. Endlid zog man den Träger 
heraus, dann den Sarg und zulegt die Leiche, legte 
diefe wieder in ben Sarg und fenkte fie aufd Neue 
ind Grab. Sturz, Näffe und Schreden haben den 
Träger aufs Sranfenlager geworfen. — In ber 
franzöfifchen Armee in Algier befindet ſich der .Kas 
itän Levaillant, welder der fühnfte Jäger und 
In ritterlihfte Mann der franzöfifchsafritaniihen 
Armee genannt wird. Derfelbe geht mit feiner Flinte 
allein in das Land der. Habfhuten, um ben Eber 
und die Hyäne zu jagen. Bei der Erflürmung von 


Sonftantine tödtete derfelbe ſechs Kabylen mit eiger 


ner Hand, und obwohl feit fieben Jahren bei allen 
Kriegszügen und Gefechten an der Spige der Avant» 
garde, hat er doch nod niemals eine Wunde erhals 
ten. — Aus Köln wird vom 7. Dec. Folgendes ges 
meldet: Seit den erften Zagen biefer Mode bat 
man eine Ministur:Räuber: oder Diebsbande ente 
bedt, bie ihre Höhle, unverfbämt und Fed genug, 
in dem Wallgraben der Feſtung batte, wo fie ſchon 
feit einigen Monaten ihr fauberes Handwerk unge: 
ſtört getrieben. Am Dienftag bemerkte ein Steuerr 
beamter, daß ein junger Menſch in einiger Entferr 

ung in ber Gegend bed Thores nah Bonn den 
sraben hinunter gleitet, er. holt die Wache und 
man findet die Höhle angefält mit Efwaaren aller 
Art, mit Kleivern, Euch, Reinenzeug, Kupfer, Eis 
fen, Binn, Silber u. ſ. w. Ein Junge von 16 Jah⸗ 
ren wird fogleich verhaftet, er gelleht, nod 10 am 
dere Spießgefellen zu baben, lauter Menfchen von 
16 bid 22 Jabren, von denen man jeht eben ben 
legten eingezogen bat, Es find lauter Kölner, einer 
der Sohn eines achtbaren Steuerdieners. Auch in 
der Nähe von bier hat fich eine ähnliche Gefeufchaft 
tablirt, welche bie ganze Gegend unfiher macht und 
vor drei Zagen in dem Dorfe Weſſeling am Rhein, 
drei Stunden von bier, einem Pfarrer fein Haus 
rein ausgeräumt hat, während er bei einem Breunde 
sum Beſuch war. 


Geftorben: 


u — — — — — — — — — — — 


Nichtpolitiſche UNachrichten. 
—— 

In der Föniglihen Münze zu München und 
Stuttgart werben nachfiehende Geldforten um fol 
gene Preife angenommen. I. Sechskreuzerſtücke: 

achfen:Goburg Saalfeld mit E 10 Stüd um 40 kr., 
Sadfen:Coburg Gotha mit Wappen 10 Stüd um 
42 kr., Sachſen-Hildburghauſen mit F um 42 Er, 
Sadfen-Meiningen mit Wappen um 49, Kurbefs 
fiihe 51, Günzburger 50, Großberzoglih Würzburs 
giſche 50, Ansbach: Bapreuthifdre 57, Schweizer (St. 
Gallen) 45, ältere Conventions-Sechſer, welche nicht 
von Münzflärten der vereinigten Regierungen aude 
egeben find, 10 Stüd um 50 fr. II. Dreifreuzers 
hüde: Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeld mit E 20 Stüd um 
32 Pr., Sadfen: Coburg: Gotha mit Wappen um 
35, Sadfen: Hilvburgbaufen mit F 41, Gachfene 
Meiningen mit Wappen 46, Günzburger 48, Große 
berzoglih Würzburgifhe 47, Ansbach-Bayreuthiſche 
89, ältere Eonventionsgrofhen 40. — Herabgefett 
find und werben zu folgenden Preifen angenommen: 
Polniſch Sächſiſche % Thaler mit dem fächfifch:pols 
nifhen Wappen, der Jahreszahl 1811 bid 44 und 
der Schrift 1, Talara, das Stüd um 33 fr., Pole 
niſch⸗Sächſiſche Thaler, Talara, das Stüd um 
16 kr., Braunfhweigifihe , Thaler, bie ein Roß 
auf der Wappenfeite haben das Stück 17'%, kr, 
Braunfhweigifhe 4, Thaler 8',, Preußiſche 
Thaler 8 kr., Churheſſiſche Thaler, welche vor 
1833 geprägt find, 88, Churbeflifhe %, Thaler um 
16'4 fr. ‚ 

Vor einiger Zeit ging das Gerücht, Hr von 
Aden, der Befiser einer großen Menagerie, fey 
ein Opfer feiner Kühnheit geworden, und als er dem 
Löwen feinen Kopf in den Rachen ftedte, feg er 
umgefommen. Allein e& war nur eine Züge, und 
ald nachher van Afen feine Menagerie auf der Dürch⸗ 
reife in einem böhmifchen Städtchen zeigte, fragte 
ihm ein Böhme ganz erftaunt: Jegus! feyn Sie 
Herr von Aken? felbiges, was hat abbeifs. 
fen Läv Kupf feiniges? 


Fremden - Anzeige, 
Den 20. Dezember 1837. 
(3.welß. Haf.) Hrn. Raub, Mühlzurihter v. Landam 
Hr. Groß, Hblen. v. St. Veit. (8. weis. Löw.) Hr. Baron 
». Hafenbradi, Glashütteninhaber v.Lubwigerbal. (3-Engel.) 


r. dor, Hdlem. v. Ungarn. (3. Strauf.) Hr. Winter⸗ 
meler, Wirth v. Krleftorf. s Q ad 
Dompfarrbezirf, 


Geboren: Den 29. Dez. Franziska Philomella, 
ebel. des Qof, Lohr, b. Kleidermachers Nr. 43, 

12 Den 19. Dez Joſeph KHolhofer, 

Inquiſit in bief. Frobnfeſte Nro, 7% 22 J. alt. 

Stadtpfarrbezirt 

Geftorben: Den 19. Dezember. Maria Kernin, 
Obſthändlerin v. St. Nikola in Rro. 42, 749%. 
alt und den 20. Dez. Franzisfa Berghammer, 
Lohnkutſcherin in Nr. 348, 51 Japre alt. 





— — —— —— — 


— — — — — 





Die Deputation, 
welche von Seite der Bürgerſchaft der königl. Kreis: 
Hauptſtadt Paßau nach Münden abgegangen iſt, 
und dort ſich der gnädigſten und wohlwollendſten 
Aufnahme von Seiten Seiner Majeſtät des 
Eöõnigs zu erfreuen hatte, iſt heute Morgens wies 
der bahier angefommen. 


Paßau den 21. Dezember, 


Münden den 18. Dez. Siherm Vernehmen 
nach ift der k. Landrichter Freihr. v. Künsberg in 
Brüdenau zum Regierungsrath in Regensburg, und 
der biöherige Polizeifommiflär Frhr. von Schrent 
(Sohn des YJuftizminifterd und Kammerpräfidenten) 
zum Sandrichter in Brüdenau ernannt worden. — 
Nach umlaufenden Gerüchten foll dad Oberappellas 
tionögericht des Königreichs nach Regensburg, und 
das proteftantifche DOberfonfiftorium nah Nürnberg 
verlegt werben. Wenn auch diefe Gerüchte noch nicht 
unbedingten Glauben verdienen, fo ift body fo viel 
gewiß, daß manden Veränderungen entgegen, gefes 
hen werden darf. — Se. Durdl. Fürft Ludwig v. 
Wallerſtein ift von Wallerftein, wo er mehrere Tage 
mit feinen Brüdern, den Fürften Friedrih und Karl, 
zubrachte, nach Leutſtetten zurüdgelehrt. 


Berlin ben 10. Dez. Einen neuen Stoff zum 
Geſpräche des Tages gibt der intereffante Zuwachs, 
welchen dad an unſerem Hofe akkreditirte diplomar 
tifche Korps im künftigen Monat durch einen aufs 
ferurdentlihen Geſandten und bevollmädhtigten Mi: 
nifter deö Großherrn in der Perfon Kiamil Bey's 
erhält. Ein geftern aus Konftantinopel, von achtba⸗ 
rer Hand, fommendes Schreiben ſchildert den ers 
wähnten Bey ald einen fehr ernften Mann, der dem 
Großperrn und feinen Reorganifationsplänen von 
ganzer Seele ergeben ift, von Jugend auf Soldat 
war und neben feiner Ergebenheit auch feinen Kennts 


niffen und Erfahrungen im Kriegöwefen die zweite 


Stelle im Kriegsrath verdankt, Man ift fo eben da⸗ 


der Vonan. 


Verleger A. Ambrosi. 





den 23. Dezember 1837. 


mit befchäftigt, eine paffende Wohnung für diefem 
Gefandten zu wählen, 

Göttingen den 14, Dec, Die fieben Profefs 
foren find abgefegt; Dahlmann, Grimm und 
Gervinus müffen binnen drei Tagen die Stabt 
verlaſſen. 

London ben 14. Dez. Heute wurde in bei— 
den Häufern ded Parlaments eine Botſchaft ber. 
Königin verlefen, worin benfelben die nöthige Ber 
wiligung für die Herzogin von Kent and Herz ges 
legt, und das Vertrauen Ihrer Mai. in die reis 
gebigkeit deö Parlaments audgebrüdt wird, Hierauf 
bewilligte dad Unterhaus 385,000 Pf. St. für die 
Dienerfhaft und 12,000 Pf. St. für Penfionen, 
Das Unterhaus hatte nur eine kurze Sitzung. — 
Die Königin hat die durch des Marquis von Queens: 
berry Tod erledigte Kammerherrnftelle dem Grafen 
Fingal übertragen, indem fie erklärte, daß fie den— 
felben wegen feines perfönlihen Charakters hoch— 
verehre, und daß fein Rang unter den Katholiken 
Irlands ihn zu einer befondern Gunftbezeugung 
berechtige: Der Graf, ben biefe Ernennung uns 
vorbereitet traf, wollte fie Anfangs ablehnen, mußte 
aber dem beflimmten Willen der Königin nachge— 
ben, Ein Dubliner Blatt erblidt in dieſer Err 
nennung eine öffentlihe und beflimmte Aeußerung 
ber königlichen Gefinnungen in Bezug auf die ire 
länbifhen Liberalen überhaupt, und bie Katholifen 
insbeſondere. — Der Zuftand Kanada’s flößt den 
Miniftern mit jedem Tag neue Beforgniffe ein. 
Der Bürgerkrieg ift bereitd entbrannt, und man 
bat nichtd Beſſeres gewußt, als nad jener Kolos 
nie einen Militärgouverneur zu fenden, ber. mehr 
durd die Heftigkeit feined Charakters, ald durch 
feine Fähigkeiten zur Verwaltung befannt ift. Oberft 
Arthur ift abgegangen, um bie Stelle Lord GoBs 
ſord's einzunehmen, und diefe Wahl ift um fo bes 
deutungsvoller,, als biefer Mann einer fehr- gewid, 


— — — — — —— 


; biemensland unterliegt. Die Whigs 


tigen Anklage wegen feiner Verwaltu 
nd entichlofs 
fen, den amerifanifhen Krieg zu erneuern. Bis 
jest haben fie nicht ganz 5000 Mann Truppen, 
um eine Bevölkerung von 600,000 Seelen zur Ber: 
nunft zu bringen. Wahrfheinlid wird Kanada 
das Koch bed Mutrerlandes abfbütteln. 
diefes Ereigniß nicht den Tories zu Hülfe fommen ? 
Wird ed nicht die Öffentliche Aufmerkſamkeit von 
den innern Reformen ablenfen? Wird es nicht in 
ben Mittelllaffen eine dem Radikalismus ungüns 
flige Reaktion hervorrufen? Dat fo empfindliche 
und blinde Nationalgefühl läßt es beforgen.” In 
einem andern Artikel flellt der National die Lage 
der Dinge in Kanada auf folgende Art dar: Die 
Kanadier haben wie die Engländer 2 geſetzgebende 
Kammern, und eine nicht verantwortliche Gewalt, 
welche durch einen Gouverneur und einen Bollzies 
bungsrathö repräfentirt wird. 

Spanien. Nachrichten aus Katalonien mel: 
ben, daß Triſtany wegen feiner mißlungenen Erpes 
dition gegen Puycerda vom Kommando enthoben 
und durch Oberſt Sagorra erſetzt worden ift. Eine 
ſtarke Kolonne Epriflinos unter Brigabier Elemente 
war in Dlot angelommen, und wollte mit Garbo, 
ber Puycerda und bie Cerdagne befekt: hält, vereint 
operiren, um die Grenze zu fäubern, und Ripoll 
nebft den andern feflen Stellungen der Garliften ans 
zugreifen. Im weftliben Biscaya fleht Iriarte mit 
10 Bataillond, um die Bewegungen der Garliften 
gegen den obern Ebro zu beobachten. — Nachrich⸗ 
ten aud dem Hauptquartier Amurio (im Courier 
francais) fchildern Don Carlos ald ganz in Hypo⸗ 
hondrie verfunfen. Er fpricht oft Zage lang mit 
Niemand, und läßt fich in feiner Gnade und Uns 
gnade durch Launen leiten. Die Anklage gegen 
feine Generäle überläßt er den Prieftern; oft ſchreibt 
er nah Rom und an die ihm befreundeten Höfe, 
über die er häufig Befchwerben führt; auch fol er 
feinen älteften Sobn nad) Spanien beordert, und 
dann wieder Gegenbefehl ertheilt haben. — Nah 
Briefen von der Gränze vom 11..Dez. foll unter 


den Ffaflilifchen Eruppen in und um Amurio ber: 


Zupbus ausgebrochen feyn. — Nah. dem Journal 
des Debatd befteht die chriftiniihe Macht im nörd⸗ 
lihen Spanien aus 30 Bataillonen; allein nit 
der- vierte Theil der Mannichaft, für melde bie 
Regierung Sold und Verpflegung liefert, ift im 
Dienfl. Diele werden auch zu DOffizieröbedienten 


von Ban⸗ 


Wird aber . 


verwenbet; manche haben beren zwei; eben fo bie 
Dffizieröfrauen. Mehr ald 400 Offiziere find vo m 
Dienft abweiend; dieß ift der Hauptgrund aller 
Niederlagen. Es gibt Feine allgemeine Muflerung 
u. dgl. Bei der Kavallerie herrfcht beffere Ordnung 3 
allein manche Regimenter haben ſeit einem balben 
Jahre über 300 Pferde verloren. - _ 

Belgien. Bu nähern Erklärung ber Diffe: 
ren; wegen des im Rayon ber Feftung Enremburg 
gelegenen Grünewalder Forſtes theilen wir aus ber 
in der Gigung ber Repräfentantenfammer vom 11. 
Dec, darüber ftattgefundenen Beſprechung Folgendes 
mit: 1828 wurde diefer Wald zum Verkauf audges 
ſetzt; mehrere Looſe blieben aber unverfauft, Die 
Revolution fand 1830 dieſen Zuftand ber Dinge 
vor, und die beigıfche Regierung feste ſich in den 
Beſitz dieſes noch unveräußerten Theiles als fie 
1833 von ihrem Beſitzrecht Gebrauch machen wollte, 
wurde von ber Militärbehörde der Feſtung vorge⸗ 
ſtellt, es würde der Vertheldigung der Feſtung 
ſchaden, wenn man dieſen Theil des Waldes aus— 
reutete; es war dies eine reinmilitäriſche Frage, 
welche einigen Grund für ſich haben konnte; der 
Beſitz, wurde aber der belgiſchen Regierung nicht 
ſtreitig gemacht (9). Die Sache blieb damals ohne 
weitere Folgen. — Diefer Tage zeigte num ver 
Gouverneur derfeflung dem in ber Provinytureme 
burg fommandirenden General Tabor an, er fey 
vom Bundestag beauftragt, bie Ausreutung dei 
fraglihen Waldes innerhalb des Rayon dur bie 
großherzoglichen Behörden, nöthigenfalld mit Ger 
walt, zu unterftügen. — Dagegen hat nun die bel⸗ 
giſche Regierung beim Bundestage Vorſtellungen 
gemacht und zu beweifen geſucht daß die befagte 
Regierung im Beſitze des Waldes fey, weil fie das 
für Hüter ernannt, und die großherzogliche Regie 
zung feit 1850 feinen Befigaft darin geübt habe. 
Sie hofft zuverfichtlich, daß ihre Reklamationen die 
Ausführung eines Beſchluſſes aufhalten werden, 
der auf einem faftifhen Irrthum berube, Die 
Ausführung diefes Beichluffes von Seite ber nies 
berländifhen Regierung würde eine Verlegung des 
Vertrags vom 21. Mai feyn, wodurch Diefe Regie⸗ 
rung ſich verpflichtet babe, den Status quo im 
Großperzogthum aufrecht zu halten. — Die Kriegs⸗ 
Infligen in. der Kammer wollten, man folle fogleich 
10,000 Mann nad dem Luremburgifhen ſchicken; 
man babe eine Armee, welche jährlid 45 Millios 
nen koſtet, und die Truppen würden ent;üdt feyn., 


eine Gelegenheit zu finden, zu beweifen, ‚dag bad 


. iele Geld nicht ganz vergebens verwandt werde. 
Die Minifter theilen jedoch diefed Friegifche Feuer 
“ nicht; fie find, wie gefagt, überzeugt, daß ihre 
Borftellungen Gehör finden werden, Sollte aber 
dennoh die Sache Folgen haben, fo würde bie 
Regierung ihre Pflicht auf eine der Würde und den 
wahren  Intereffen des Landes angemeflene Weife 
zu erfüllen wiffen. Der weitere Verfolg fieht nun 
gu erwarten. 





Vermiſchte ANachrichten. 


Die Speyrer Zeitung ſtellt folgende Anfrage: 
Nachdem Sachſen⸗-Koburg nunmehr ſeine eigene 
Scheidemünze im Werthe herabgeſetzt hat, duͤrfte 
va nicht doppelt der Fall gegeben ſeyn, eine Ent⸗ 
ſchãdigung des Publikums auf diplomatiſchem Wege 


und namentlich unter Anrufung des deutſchen Bun⸗ 


ded von Koburg zu fordern? — In Koblenz wurde 
am 3. December zum Erftenmale fatholifher Mili— 
tärgottesdienft gehalten. Die bisher ald Proviants 
magazin benügte ehemalige Karmelitenkirche foll zur 
Batholiihen Garnifonskirche beftimmt ſeyn. — Der 
junge Löwe, welder während der Reiſe des Der: 
ogs von Nemourd von Havre nad Paris über 
Bor fprang , bat ſich wieder gefunden. Er war 
and Land geſchwommen und in einem Walde bei 
Quillebeuf von den Hunden eines Jägers aufge: 
funden, mit denen er zu fpielen anfing. Der bins 
ügefommene Jäger wunderte ſich nit wenig, eine 
—* Erſcheinung in ſeinem Walde zu finden, er 
erkannte an dem Stricke, welchen der Löwe um den 

als trug, daß das Thier Jemanden entſprungen 
eyn mäffe und fperrte es daher forgfältig ein. — 
Don Garlod hat den Pfarrer Merino zum Bir 
ſchof von Gordova ernannt; er ſoll fih aber feinen 
bifhöfliben Sig erjl erobern, was er, als tapferer 
Guerilasführer zu thun nicht verfäumen wird. — 
Wie in Deutfchland die Holy» und Sechſer-Noth, 
fo fteigt in Belgien bie Steinkohlen⸗Noth und 
Angit mit jedem Tag. Die Induſtrie nimmt in 
diefem Kante erftaunlich zu; überall entjtehen Eifens 
gießereien,, neue Fabrifgebäuve, große Fleden, die 
mur von Fabrifarbeitern bewohnt werden. Der 
Fürſt unter den Fabritherren, der berühmte Codes 
rill zu Seraing, befcäftigt allein mehrere taufend 
Familien. In feine Nähe legt jetzt eine belgiſche 
Compagnie ſechs große Hodöfen an, denen jeder 
eine Million Eoftet. Ein Steintohlenlager wird 
jest zur Goltgrube. — Zroß der in Bayern ange: 
ordnete Mafregein zur Ermäfligung der Dolspreife 
koſtet dennoch in Würzburg ſchon jest zu Anfang 
des Winters die Klafter Holz 21 fl. 30 kr.; daher 
fängt man in jener Gegend an, die Holzhändter 
nit mehr Holgverfilberer, fondern KHolzvergolder 


% 


zu nennen. — Der wadere Mojor Feder, da 
dem Federfuchfer Levidis zu Athen für feine Ber: 
läumdung der waderen ern ohne viel Feder⸗ 
lefens die Widerlegung bandgreiflih mit Buchſtaben 
binterd Ohr fchrieb, von denen jeder wenigflend 
fünf Gulden werth ift, follte ein Portraitmalen 
werden, denn er trifft gut. — Bor — —* 
ſich mehrere Knaben aus Sarching, Landgerichts 
Stadtamhof auf das dortige, kaum erſt überfrorne 
Altwaſſer. Das Eis brach und drei der Unvorſich⸗ 
tigen ertranten. — In der Naht vom 14. Dezbr, 
hatte Mogdalena Ah aus Bohenftrauß, Dienft- 
mädchen beim Hausmeifter in der Anatomie zu 
Münden vor den Schlafengeben Kohlen in einer 
Pfanne geſammelt, um fib in der Kammer zu 
wärmen, und obwohl die Unglüdliche die Kohlen 
auszulöfchen gefucht, wurbe fie bod in ber Nacht 
vom Dampf erfliidt, und tobt im Bette gefunden, 


= 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Die königliche Regierung des Ifarfreifes hat 
in Betreff der zwiſchen Bayern und Griechenland 
zu knüpfenden Handelsverhältniſſe eine Belanntmas 
chung erlaſſen, die im Weſentlichen Folgendes ent⸗ 
hält. Griechenland wird, bis ſich feine Induſtrie 
mehr entwidelt hat, felbft im Verhältniſſe zu Bayern 
die Handelödilanz gegen fich haben; denn die Waas 
ren, die ed zum Handel mir Bayern barbieten kann, 
find Naturprodukte, namentlih Baummolle, Shwäms» 
me, Korintben, Dele, Seide, Honig, Marmor, Meerz. 
ſchaum, Tabak, Weine u. ſ. w. Auf der andern 
Seite find die Artikel, welhe Bayern zum Handel 
mit Griechenland anbieten Bann, folgende: Baume 
wollenmwaare, Bier,. Bieiflifte, Büchſenmacherarbei⸗ 
ten, Draht, leonifbe Waaren, Danf, Hohl⸗ und 
ee Kammmäcerarbeiten, Dresi6lerarbeiten, 
Spielfarten, Korbinacperarbeiten, Leder, Leinwand, 
Gradel, Nadlerwaaren, Nürnbergerwaaren, optiſche 
Artitel, Papier, Regenfchirme, Spiegel, Weine, Wole 
lenwaare. Bon den Baummollenwaaren werben die, 
weiche am bäufigften im Gebraude find, die weile 
fen und bunten Gallicotd, um ganz geringe Preife 
von englifchen Fabriken geliefert, aber die bupten 
mit Seide durchwebten Tücher, wie vorzüglich 
im bayerifihen Vogtland, um ‚Hof und Münchberg 
verfertigt werden, feinen ein fehr gefuchter Artir 
fel werden zu können. Auf den Abſatz von Bier 
fann nur fo lange gerechnet werben, ald Bayern im 
Griechenland find. Dredölerarbeiten, Nadlerarbeis 
ten, Bleiftifte, Kammmacherarbeiten, Nürnbergers 
waaren überhaupt und befonderd Spiegel finden 
bier fihern Abfag, bereits in vielen Magazinen‘ 
griehiicher Groß: und Kleinhänblers find diele baye— 
rifhen Artikel zu finden. Der Abfa an Leinwand 
ift nicht fo häufig, als man glauben follte, aber Gradl 
aller -Art, befonderd zur Bekleidung und zu Segeln 
find des Abfates fideer. In Glaswaaren werden bie’ 
bayerifchen Blashütten felbft mit den böhmifchen 


bier wohl ben Markt Halten können, fie werbeniaber 
nicht Urfahe haben, ihn bier zu ſuchen, da ihnen 
weftwärtd größerer Abfag offen iſt. Wollentücher 
liefern Sranfreib und Böhmen leichter. Wollte ſich 
aber eine Fabrike mit der Verfertigung der Fezos 
befchäftigen, fo wäre fie des Gewinnes ſicher. Uns 
mittelbar in dem Ginne, daß man die Vermittelung 
enderer Häufer, namentlich in XZrieft, entbehren, 
und der Gewinn diefer felbft beziehen könnte, wird 
der Handel zwifhen Griechenland und Bayern nad) 
der Lage beider Länder nie werden können, mohl 
‚ aber in Anfehung vieler Artikel in foferne, ald man 
die Vermittlung Zriefter Häufer blos zur Spedition 
und Geldübermahung bedarf. Wenn dad Bedürfs 
niß Griechenlands die griechiſchen Kaufleute und 
Gewerbstreibenden nicht zwingf, die Producenten 
in Bayern aufjufucben, fo müflen biefe, oder die 
dortigen Handeldleute auch noch die Verhältniſſe des 
Abfages in Griehenland Fennen. Die Abfendung 
einiger Handelöreifender wird zu diefem Zwecke nicht 
viel nügen, da ihr‘ Aufenthalt’ fchwerlich fo lange 
dauern fann, um fichere Notizen zu fammeln, Das 

Dem 21. Dejember 1997. — " 

(3- weiß. Haf.) Hrn. Lammer v. Triftern, Prembed v. 
Landshut, Hinterberger v. Plelutling, Bauer und Schmidv. 
Kürbolz, u Frau Kahdobler v. Herzondreutb, Höisite. Hr. 

immer, Bräuer v. Gottädörf. (3. welß. Lamm.) Hr. Licht, 
Pfarrer v. Oberuzell gi fdw. Ochſ. Hr. Hain, Welnmwirth 
v. Wenfbeld. (3. rotb. Daf.) Hrn. Gall u. Dilinger v. Mar 
Benbath, Höldlte. (3. Engel.) Hr. Muͤller, Forftpraftifantws 

repung Hr. Simet, Hdlsm. v. Buch. (3. Elephant.) Frau 
Bertumann, Häudierkn v.Sadfenfurt. 

Eeit einigen Tagen. wird ein Regenfbirm, von 
braun brofbirtem Seidenzeug mit hölzernem Stiele, 
vermißt. Mer Nachricht barüber zu geben weiß, 
beliebe ſolches gegen. Erfenntlidfeit im Zeitungs— 
Eomptoir zu thun. 


* In einem Wartıfleden wird auf das neue Jahr 
ein Barergefelle geſucht; am Tiebften ein junger 
Menſch. 
— — —ñe —ñ —ñ — — —ñ —ñ ñ— — 
Taſchenbücher und Kalender 
für 
1838 

welche bei Buchhändler A. Ambroſi im Steinweg 

vorräthig zu haben find: 





Alpenrofen 3fl.36 Fr, 
Gaftelli Huldigung den Frauen sfl.56fr. 
Gedenfe mein 4fl. — kr. 
Helena 4fl. 12 Er, 
Iduna 1fl. 48 kr. 
Penelope gfl. 80 kr. 
Rbeinifhed Taſchenbuch ofl. g6 kr. 
Taſchenbuch d. Liebe u. Freundſchaſt 2fl. 42fr, 
Urania 8 fl. 36 kr. 
Vergißmeinnicht v. Spindler 4 fl.308r, 
VBielliebchen von Tromlitz 4fl. 12 kr. 


Weibnachtsblüthen, Almanach für die 


chriſtliche Jugend 2fl.308r. 


fürzefte und ficherfle Mittel ift, dag bayeriſche Hau⸗ 
fer in Griechenland Commanditen errichten und bie 
fih darbietenden Geſchäfte auf eigene Rechnung ver⸗ 
ſuchsweiſe betreiben. Bei der vollen Gewerböfreis 
aeit, die dort herrſcht, Bann dieß ohne Schwierige 
eit gefchehen ; die Geterböfteuer ift gering und 
nur die Miethen für die Wohnumg und Gewölbe in 
Athen theuer. Perſönliche Sicherheit des Eigenthumb 
find fo gut gefhüst wie in Bayern und die Juſti 

in Civils und beſonders in Hanbelsſachen wird äu 

ferft ſchnell gehandhabt. Herr Lorcy und Kr mpels 
huber und befonders Herr von Höslin und Eprins 
ger, fo wie mehrere dranzofen und Engländer has 
ben die erwähnte Weife mit dem glüdlichften Er⸗ 
folge angewendet. — Iſt nur einmal die Bekannte 
ſchaft mit den wechfelfeitigen Erzeugniffen gemadht, 
fo maden Speculation und Bedürfniß alles Uebrige, 
was möglich iſt. Künſtliche Magßregeln führen zu 
nichts, und man thut wohl, ſich fein Nefultat zu ers 
warten, bad ber geographifchen Lage und ben nos 
türliben Berhältniffen beider Länder nicht ange⸗ 
meſſen ift. * 





Told Fortuna 8 fl.36 Pr, 
Taſchenkalender, Brieftafhenart in 
Saffian mit Kupfer ao kr. 
— — deßgleichen illum. u. Spiegel 48 kr. 


— —, mit Spiegel und Schlößchen ; L.fL 
— —r befgleihen in Atlas mit Schlößchen 


2 35 ; 1 fl. 12 fr, 
— —, Halbfutteral mit Kupfern : 21fr 
— + befgleichen ilum. u. Spiegel 50 fr. 


Fingerkalender, Brieftafhenart mit Spiegel. 
36 


— —, in Umfclag ’ 18 Tr. 
Theaterkalender, Brieftafhendrt mit Epie 


36 
— — in Umſclag i8fr. 
Sadklalender, gebeftet 4 kr. 
— derſelbe geb. in Futteral u. Goldſchn. 18kr. 

—, derſelbe Brieftaſchenart in Saffian mit 
Epiegel 30 kr · 
Quartfalender, mit Papier durchſchoſſen 7TEr. 


—, berfelbe auf Belinp. in fleifen Dedel 42 Fr. 
Wanpdfalender, großer Br. 
—, Heiner oder Comptoirkalender Str. 
—, berfelbe auf Poppendedel gezogen 7Er. 


Dompfarrbezirk, 
Geflorben: Den 20. Dez. Titl. Fräulein Fran— 
ziska Ernft, k. b. Schuldentilgungskaſſa Control⸗ 
leurotochter, Nr. 136, 30 3. alt. 


— — 

Collecte für die arme Drechsler-Familie 
in Aidenbach. 

CTrausport 114 fl. 53 fr. 

Bon einem Ungenannten..7 1. 20 fr 

Bon einem Ungenannten aus Bub - . . If. 20 fr. 

Von den Schuͤlern d. III, Worbereitungstlaffe 3 fl. 15 fr. 


- Eumma 120fl. 48 Pr. 


Redakteur P. Prunner, 


Dafjau, Sonntag 


u, 


Münden den 17. Dez, Nächſten Sommer 
wird bei Augsburg ein Uebungdlager flatt finden. 
Die dießfalfige Entfhliefung Sr. Maj. ift bereitd 
aus dem Gabinet an den Kriegöminifter gelangt, 
Wenn man beventt, Me mohithätig und bequem 
da eine Eifenbahn wäre, fo iſt's natürlih, daß 
Viele jest doppelt erbittert find über die Urheber 
ber unbegreiflihen Verzögerung, und daß manche 
Aeußerung darüber in derber bayerifher Mundart 
ertönt. — Seit kurzem befinden fi in Auftrag 
ihred Souveräns zwei badifhe Artillerieoffiziere in 
unfrer Stadt, um dad BZoller’fche Artilleriefyften 
genau zu lernen, und foldes mit bem engliſchen, 
daß fie bereitö fennen, in allen Details zu vergleichen. 

Nürnberg den 20. Dez. In den lebten 14 
Zagen befand ſich unfere Stadt wegen der Aftiens 
fubffription in großer Bewegung ; fie wurde am 
6.0 M. — dem Jahrestag ber Eröffnung der 
Ludwigs:Eifenbahn im Jahre 1835 — begonnen, 
Abends gefchloffen, und hatte dad enorme Refultat, 
dag von 6445 Subffribenten 48,588 Aktien im Be: 
trag von 24,294,000 fl. eingezeichnet wurben, fo 
daß die Subffribenten für 500 bis 2500 fl. auf 
eine Aftie von 500 fl., und jene von 3000 bis 
5000 fl. und darüber auf zwei Aktien rebuzirt wers 


"den mußten, und demnach felbft die großen Ban- 


Bierhäufer in Mailand, Venedig ıc., welche einzeln 
in Summen von 100,000 bi 600,000 fl. gezeich⸗ 
net hatten, nicht mehr ald 1000 fl. Antheil erhiels 
ten. Dieſes Refultat war um fo unerwarteter, als 
dergleichen Unternehmungen in Sachſen, Preußen ze.rc. 
gerade jegt fo wenig Vertrauen genießen, daß die 
meiften Aktien unter pari fliehen. Der flürmifche 
Budrang zur Theilnahme an biefer neuen Unter: 
nehmung fcheint einestheild aus dem Vertrauen 





N”- 


FE> Morgen Montag den 25. Dezember 
wird Feine Zeitung ausgegeben. 





305. den 24. Dezember 1837. 
als am heiligen Chriftage, 
. AUmbrofi, ald Verleger, 


zu den Unternehmern, unter denen ſich die fieben 
Mitglieder des Direktoriums der Ludwigs » Eifen« 
bahngeſellſchaft befinden, theils aus dem Vertrauen 
zur Sache felbft, und endlich aus ber Ueberzeu« 
gung , daß diefe Unternehmung die legte und befte 
diefer Art in Bayern fey, weil alle übrigen Haupte 
linien bereitd an Unternehmer vergeben find, her⸗ 
Borgegangen zu ſeyn. Diefe Motive find nice 
ungegründet, benn die Herſteller und. Verwalter der 
Ludwigs⸗Eiſenbohn haben in biefer eim treffliche® 
Dufter vor ſich, und befigen die beften Erfahruns 
gen. Andererfeits ift die Bahnlinie von Nürnberg 
zur nördlichen Reichsgrenze vielleicht die günftigfte 
in ganz Deutſchland, weil fie ben Verbindungss 
knoten bildet, in welchem alle in Süd- und Norbs 
beutfchland projeftirten oder im Bau begriffenen 
Eiſenbahnen aus diefen zwei Richtungen glei ben 


"Madien zweier HalbEreife zufammentreffen. In ber 


Mitte diefer jetzt noch unermeßlichen Verbindungs⸗ 
kette des Nordens und Südens erſcheint der große 
Ludwigskanal in ſeiner Richtung gegen Oſten und 
Weſten, die beiden Hauptſtröme Deutſchlands ver⸗ 
bindend, als die Hauptpu'sader des deutſchen Bine 


‚nengroßhandeld, und gewinnt dur die in ihn eine 


mündenden und tyeilweife ihn begleitenden Eifen« 
bahnen (Venen) erft feine volle Bedeutung, indem 
ihm durch diefe - feibft die aus dem Norden nad 
dem Dften und Welten, und umgekehrt ſtrömenden 
Waarentransporte zugeführt werden. Welchen Eins 
fluß diefe in Nürnbtg, im Herzen Deutſchlands, 
fi durchkreuzenden Waffer = und Gifenftraßen, 
wenn fie einft vollendet find, auf ben beutfchen 
Hanbelöverfehr haben werben, ift nicht zu ermeffen, 
wohl aber ift vorauözufehen, daß eine große Ume 
wälzung des Hantelözugd daraus hervorgehen werde, 


vielleicht nicht minder wichtig, als jene bed 15ten 
Jahrhunderts durch bie Umſchiffung des Vorgebirgs 
ber guten Hoffnung. Wenn dieſe etwa übertrieben 
f&heinende, aber in geographifchen und merkantilis 
ſchen Verhältniſſen feft begründete Anficht von bem 
zu der Aftienzeihnung ſich drängenden größern 
Yublitum auch in ihren Einzelheiten nicht fo ers 
fannt wird, wie von dem Geographen und Hiſto⸗ 
riter, fo hat dieſes Publitum doch davon, wie in 
allen’ großen öffentlihen Dingen, ein bunfles Ge 
fühl, das einem höhern Inflinft gleicht, und bie: 
fem Inſtinkt mag der große Zudrang zu biefer Uns 
ternehmung mit beigemeflen werben. Der Erfolg 
diefer Aktienfubfkription gehört unflreitig. zu ben 
gelungenften, nicht fowohl wegen ber enormen 
Summe von 24 Mill. Gulden, fondern wegen ber 
dadurch nothwendig gewordenen Bertheilung von 
10,000 Aktien unter 6445 Subjfribenten ‚ von denen 
demnach feinem mehr ald eine bis zwei Aktien zu 
Theil werben Fonnten. 
Frankfurt a. M. ben 16. Dez. Geftern reiste 
der Graf Louid da Silva, Adjutant Don Carlo, 
incognito hier durch. Er hatte im weißen Schwa⸗ 
nen logirt. Er fol mit einer geheifhen Miffion bei 
der Prinzefiin von Beira beauftragt feyn. a 
Peſth den 11. Dez. Heute hat unfer höchſter 
Appellationsgerichtshof, die königliche Septemviral⸗ 
tafel, das Urtheil in Betreff der ſchwerer politiſcher 
Exceſſe angeklagten Graf Nicolaus Keglowich, Erhr. 
Stephan Dry u. f. w. publicirt, ‚Das Werdict 
der Löniglihen Tafel, das ich in meinem Schreiben 
vom 22. September in der allgemeinen Zeitung 
ausführlich mittheilte, und wornach der Graf Kegs 
lowich zu zweijöhrigem, der Baron Orczy zu neuns 
monatlichem Gefängniß ꝛc. verurtheilt wurden, warb 
in Hinfiht der Dauer der Gefängnißftrafen faft 
durchaus beflätigt. Nur wurden die Strafen von 
gehn Angeklagten, darunter auch ber Graf Keglo⸗ 
wich und ber Baron Orczy, noch mit firengem 
Arreſte und zweimaligem Foſten in der Bode, bei 
Waſſer und Brod, verſchärft. Die Verurtheilten, 
die ſämmtlich von Adel find, und fih bis jest in 
Freiheit befanden, werben nun eingezogen werben, 
um ihre Strafen auszuhalten. Sie’ befinden ſich 
i eweſcher Comitat. 
* * — 15. Dez. Berichte aus Nieders 
Canada vom 28. Dftober melden, daß einige Tage 
zuvor Papineau, ber Chef der franzöfifchen Partei 
dort, die Unabpänigfeit Nieder» Canadas 


4 


von England zu Sorel proffamirt bat. — 
Der geftern durch Gerüchte von einem Bruch zwi⸗ 
(hen Holand und Belgien verbreitete Schrecken hat 
fi wieder etwas gelegt, 


Münden ven 16. Dezbr. Der als berzoglich 
fähf. Gefdhäftöträger am fönigl. bayer. Hofe neus 
affreditirte Legationsrath, Freihr. v. Elsholz, Hat 
dem Hrn. Miniſter des königi. Hauſes und des 
Aeußern ſein Kreditiv überreicht, und iſt in öffent⸗ 
licher Audienz von des Königs Majeſtät empfans 
gen worden, — Bei ben vielfachen nachbarlichen Bes 
rührungen beider Staaten, welche durch den gemeins 
famen Anflug an den großen Zollverein noch fehr , 
an Austchnung zugenommen haben, iſt die Beſtel⸗ 
lung eines eignen diplomatiſchen Agenten gewiß als 
zweckmäßig zu betrachten, wie ſolche denn zugleich um 
fo zeitgemaͤßer erſcheint, als, wie man vernimmt, 
die Herabfeguug der Koburgc othaiſchen Sechs, und 
Dreifreuger-Stüde zu Reklamationen von Seite der 
königlichen bayerifchen Regierung Unlaß geben wird, 
ba viele bießfeitige Gemeinden an den Grenjmars 
fen bes Herzogthums um nicht unbedeutende Sums 
men fi durch jene Maßregel benachtheiligt fine 
ben folen. — Es zirkuliren jegt zwar viele Neuige 
keiten, aber wenige find gegründet, und mande 
fogar aus der Luft gegriffen; es ift zwar richtig, 
daß es in der gefammten Staatöverwaltung, im Wis 
litär wie im Civil, manche Veränderung geben wird, 





Vermiſchte Uachrichten. 


In Liſſabon und Oporto beſteht eine Art von 
Sicherheitspolizei, die jedoch weder fehr thätig noch 
kräftig iſt, alfo audy nicht zu viel Sicherheit gewährt. 
Die Provinzialftädte und die Dörfer müſſen ſich felbft 
beihägen, fo gut ſie koͤnnen, dort iſt der Einzelne 
und Wehrloſe ganz auf die Barmherzigkeit feines 
Beindes oder des Näuberd angewiefen, dem nach 
feiner Börfe und feinem Leben gelüftet. Die Obrige 
keit läßt nur dann Bewaffnete audrüden, wenn ein 
Ort von einer ganzen Näuberbande bedroht wird, _ 
Dan nennt folhe Banden Migueliften, aber gewiß 
mit Unrecht, die Politik hat an ihren Erceffen felten 
oder niemald Antpeil ; gewöhnlich bezweden fie nur 
Mord und Plünderung und ihre vornehmſte Trieb⸗ 
feder iſt die Noth, bisweilen auch die Rache. In 
Ortſchaften von geringem Umfang ſind die einander 
kreuzenden Intereſſen immer in Bewegung; der 
Stärkere unterdrückt den Schwachen ungeſtraft. Nicht 
ſelten trifft es ſich, daß Standesperfonen in ihren 
Häufern angefallen und ermordet werden; und faft 


immer ftedt denn ein Mann von hohem Rang bins 
ter den Mörbern, von dem fie bezahlt und beſchlitzt 
werden. — Am Ende bes Jahres 1836 befaß Großs 
brittanien, dad im Jahre 1820 nur 20 Dampffciffe 
batte, ſchon 600 Dampfſchiffe und der Waarentrands 
ort vermittelft derfeiben belief fi) während bes 
hres 1836 auf 109 Millionen Zentner. — Aus 
Mainz wird von 15. Dechr. Folgendes gemelvet; 
Bon Coburg aus wurde und heute ein Peiner Krieg 
inokulirt, wobei es zwar feine Todte und feine Krüp— 
pel, aber boch recht hartnädige Kämpfe bei den Markt⸗ 
leuten abfeste, Gtüdlid, daß man bei biefem Volks⸗ 
kriege ſtillſchweigend übereingefommen war, fein 
Yulver und Blei, aud feine andere ſchneidende, 
ftehende oder fchlagende Waffen anzuwenden und 
bei den Debatten nur das Meine Ding zu gebraus 
hen, von dem ein alter Dichter fingt: „Die Bung 
ift nicht von Stein und Bein, und doch zermalmt 
fie Stein und Bein! „Und daß man biefes Heine 
Ding, dad ein Schlachtſchwert erfegt, von Seiten 
unferer Piälger Bauern, mander Käufer und Ver: 
käufer recht heldenmäßig gebrauchte, ald man ihnen 
die verrufenen Schölreuzerftüde aufbringen, oder 
nicht vollgiitig abnehmen wollte, kann man mit Zus 
verficht bezeugen. . Dem Munde mander Bäuerin, 
ödın oder Milchfrau entfirömten ſolche pathetifche 
eden nicht obne Wahrheit, die, wären fie nicht zu 
freimüthig, einen Betrag zur Voiksberedſamkeit durch 
. den Drud abgeben könnten, Doc aber wurde dad 
Herz durch ſolche DOffenberzigkeiten erleichtert, und 
wo ed ehedem bei einem ſolchen Streite der Intes 
reffen wenigftens Fauftfchläge gegeben bätte, begegs 
nete man ſich gegenfeitig mit redneriſchen Floskein 
und Stihheleien. Der faure Apfel iſt übrigend nun 
angebiffen, und fo wird man ſich, tro& ver fauren 
Geſichter auch daran gewöhnen müſſen. Es haben 
ſich nämlich unſere biefigen Kleinhändler, als fie 
vernahmen, daß die coburgifche Regierung, um bie 
Landesbewohner vor Schaden zu bewahren, nicht erft 
bis zum neuen Jahre, fondern gleich jest fchon, 
auffer vielen andern, auch die eigenen Sechskreuzer⸗ 
ffüde in Verruf erftärte, ſogleich Berathung gepflos 
gen, welcher Weg allenfalld einzufhlagen wäre, da 
man gerade hier fo viele Coburgiſche Scheidemäns 
gen im Umlauf fieht. 


— * 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Die Warnungszeichen für die Schifffahrt auf 
ber Donau in der Gegend von Grain betreffend. 
Es ift nöthig befunden worden, die k. k. Wars 
nungsfahne, die früher zur Sicherheit der Schiff: 
fahrt auf dem Donauftrome im Gemäßheit der 
Schifffahrtsordnung vom 20. März 1770, 7. April 
1800, und 2. Juli 1817 auf dem fogenannten 
Mabenftein am rechten Donauufer auf die Steine 
kugel bei ber fogenannten Föhre bei hundert Klafs 
ter aufwärtö zu übertragen. Zur Vermeidung jes 
bed Irrthuras wird hiemit bekannt gemacht, daß 


bei Gegenzügen, wenn dieſe den Wirbel, Lueg, 
Strudel und Hößgang paſſiren, drei k. k. Wars 
nungsfahnen ausgeſteckt werden, und zwar die eine 
ober die andere im folgenden Fällen: 4) Die auf 
ber Feifen » Kugel bei der Führe übertragene Wars 
—— wird ausgeſteckt, wenn ein Gegenzug 
den Lueg und Hößgang aufwärts ge: damit feine 
Fahrzeuge, wenn aub minderer Gattung, die bei 
mittlerem oder höherem Wafferftande den Hößgang 
und Lueg pafliren, in denfelben bineinfahren. Es 
haben daher alle Nauführer und Scyiffäleiter, denen 
diefe Fahne bei der Föhre fhon von Grein aus 
nod früher, ald vorher am Nabenftein zu Gefichte 
fommt, und die den Hößgang und Lueg pajliren 
wollen, bei ber Führe oder dem fogenannten- Ges 
richte zu landen, und fo lange zu warten, bis fie 
efichere find, daß fein Zug mehr im Hößgang oder 
Eures ift. 2) Die zweite ſchon über dreißig Tapre 
auf dem unveränderten Standpunkte im Saurüſſel 


ausgeſteckt werdende Fahne, fo wie jene dritte am 


Kalvarienberge zu Grein, bie feit dem Jahre 4827 
don dem Greinerede oder fogenannten Halterkreuze 
zur mebreren Erfihtlibung an 80 Klafter aufwärts 
dahin übertragen wurbe, werben zu gleicher Beit 
auögeftedt, wenn ein Gegenzug. durch den Wirbel 
und Strudel fährt, damit die naufahrenden Fahre 
zeugt, da fie das Signal frühzeitig genug ſehen 
Önnen, und aud von ben k. k. Fahnenausſteckern 
angerufen werden, und zwar Floͤße ohne Unters 
ſchied bei dem feftgefegten Landungsplage in Tie⸗ 
fenbach; Kellheimer und Schiffe & Berer Gartung 
beim Sailer in Ufahr oberhalb Sein, und Faber 
zeuge Pleinerer Gattung bei der Führe ober dem 
Gericht, wie ed früher benannt war, aber ein und 
berfelbe Landungsplatz ift, zu länden, unb die 
Ausfahrt bed Gegenzuged fo lange abwarten, bis 
alle Gefahr eines Unglüds vorüber iſt. Es haben 
daher jene Fahrzeuge, die bei der Föhre oder bem 
Gerichte gelandet haben, fo lange zu warten, bis 
der Gegenzug über den Rabenſtein beraufgefahren 
(nad der gewöhnlichen Schiffmannsſprache hinab⸗ 
efahren) ift, und fie die genauchte Kenntniß und 
Üeberzeugung haben, daß Fein nachkommender Zug 
bei dem Mirbel angelangt, oder wohl gar ſchon 
im Auffahren begriffen iſt. Jene Flöße und Fahr⸗ 
euge aber, die in Tiefenbach oder beim Sailer 
im Ufahr gelandet haben, haben die Auffahrt des 
Gegenzuged fo lange abzuwarten, bis berjelbe auf 
das Linke Ufer zum Sailer überfegt hat, und bie 
k. k. Warnungdfahne beim Kalvarienberge zu Grein 
abgenommen ift, wodurch erft die Ueberzeugung 
hervorgeht, daß Fein nachfolgender Zug ſich im 
Wirbel und Strudel befindet, oder im Auffahren 
begriffen ift. Die Aufferahtlaßung diefer Anordnun⸗ 
en unterwirft ben in den oben angeführten Säiff: 
PrbrtBordnungen vom 20. März 1770, 7. April 
41800 und 2. Auli 1817, welche in ihrer vollen 
Kraft zu verbleiben haben, I ne Strafen; 
dagegen tritt die Regierungd » Kundmachung vom 
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27. Zuni 1836, Bahl_19,065, hiedurch gänzlich 
auffer Wirkfamkeit. Bon der k. k. obderenfifchen 
- Landeöregierung. Linz, am 29, Oft. 1837, 


Auflöfung des Räthſels in Nro, 299 : 
Die Töne. 


Fremden - Anzeige, 


Den 22. Dejember 1837. 

(3. Mohr.) Hr. Steininger, Kfm. v. Wels, (3. welß. 
Haf.) Hr. Löffinger, Sdlem, v. Kößlarn. Hr. Grün, Mecas 
niterv. Ebern, (3. Engel.) pr. Egger, Schreiber v. Weafseih, 
(3 fan. Ochſ.) Hr. Vioosbauer, Bräuer v. Grafenau. Hrm, 

obelsberger v. Schönberg, Groß v. Deggendorf, u. Mooss 
bauerv. Ahornet, Hdlelte. Dem. Lichtenauer, Hdlsm.⸗Toch⸗ 
ter v. Waldkirchen. 


——ñ— —— e —— e — — 
Ankuͤndigung und Eubferiptions:Einfadung. 


Die unterfertigte Behörde hat befchloffen, unter Ihrer 
Verantwortlichkelt ein Blatt zu redigiren unter dem Titel: 


„Wochenblatt der kb Krelshauptſtabdtpaßau.“ 


Die E. b. Reglexung bat diefem Beſchluſſe die höchſte 
Genehmigung ertbeilt, und es mird fomit zur Realifirung 
deſſelben aefchritten. 

Den Inhalt bes Blattes biiben: 

4) Auszüge aus dem f. b. Inteligenzblatte für den Un⸗ 
terdonaufreis, ja vollftändige Mittbeilung dort ber 
Bannt gegebener k. allerhödfte und hböhite Werorde 
nungen, fobald es für Handel und Gewerbtreibende 
notbwendig fit. 

2) Bekanntmachung anderer f. Behörden; 

3) Verfügungen des Manlitrats als Poihgelbehbrde und 
fonftige ämtlihe Bekanntmachungen; 

4) Aufiäge vermifhter Art, als Novellen, Gediate, Mo; 
thzen und Auffäbe über Aunft und Gewerbe-Angeles 
genbeiten, Mittbeilungen näpliber Erfindungen, uns 
ter Belgabe von Zelchnungen über erfundene Juſttu⸗ 
mente und Maſchlnen u. dal. 

5) Anzeigen, wenn allenfalls Private ſich des Blattes ſoll⸗ 
ten bedlenen wollen. 

6) Bevölterungd-Unzelgen, 

7) te 

8) Charaden u. dal. 

9) Cours der bayerlihen Staatöpapfere. 

10) Schrannen-Angeigen, und 

11) Viltwallen-Unzeigen. 

Das Blatt fol wöhentiich einmal, und zwar jeden 
Sonntag Morgens 10 Uhr, einen Bogen ftart im ange⸗ 
meſſenen Formate unter dem obenbezeichneten Titel, in ge⸗ 
fpaltenen Kolunmen auf fhönem Papiere, und gutem 
Drude eriheinen- 

Der Preis dleſes Wocenblattes iſt auf 2 fi. für das 
ganze Jabr fegefeht. Auswärtige Abnehmer des Blattes 

efäligen den balbjährigen Betrag pr. 1 fl. bet Beitels 

ung voraus zu bezablen; in der Stadt aber wird nad 

Umfiuß der Jahreshälfte der Betrag entrichtet. 

Bel Verfendungen durch die Pot koſtet das Dlatt 
mit Einfluß des Poftporto im 

1. Rayon 2 fl. 16 fr. 
* [73 2 fl. 29 fr. 
I, „ 2953 im. 

Mit dem Neufahre 1838 erfheint das Blatt, 

Aus demſelben bleibt Alles Politifhe ausgeſchloſſen. 

Beltraͤge zur Aufnahme In daſſelbe jeder Art, fo ferne 
fie ber Tendenz entſprechen, find mict bloß hoͤchſt ers 
wünfcht, fondern werben vielmehr erbeten. 

Abonnement, Einfafflrung der Gelder, Derfendung dee 
Blätter beforgt der bürgl. Buchdrucker Sriedr, Winffer 





* 


In Vaßan, auch nehmen die E.b. Poſtaͤmter gegen Voraus 
bezablung des balbjäbrigen Betrages Maßelung an. 
um Abonnement fadet freundfhaftlihft ein. 
en 15. Dezember 1837, 
Magiftrat der k. b. Kreishauptſtadt Pafau, 
Der I. Bürgermeifter abw. 
Schweizer, I. Rechtsrath. 


An den Verein der Wanderer, . 
‚Deute Sonntag den 24. Dezbr. in das Gaſt⸗ 
haus zur goldenen Zraube, (Herrn Auguflin) wos 
feibft die Vornahme einer neuen Aus chuß⸗Wahl 
für das Vereins-Jahr 1837/ 
um 6 Uhr Äbends 
flatt haben wird, 

Die verehrlichen Herren Mitglieber werben daher 
wiederholt erfucht, ihre wenigftens eigenhändig uns 
tergeichneten Wahlzettel am obigen Zage vor Ber 
ginnung der Wahlverhandlung im genannten Gafbs 
baufe beliebigft abzugeben, 

Der Ausfhuß. 


Deffentliher Dank. 

Vorgeftern ald am Samftag den 16. d. Nach⸗ 
mittags zwifchen 2 und 3 Uhr brach in der hiefie 
gen Mühle (zunächſt meinem Wohn: und Hammers 
gebäude) Feuer aus. Die Mühle mit Wohngebäude, 
welches ganz von Holz erbaut, brannte gänzlich ab, 
ohne daß eine Mettung mehr möglich gewefen wäre, 
Nur der fihnellen und werfthätigen Hilfe von Seite 
der Bewohner Adldorfs und des Marktes Eichens 
dorf, fo wie der benachbarten Ortfchaften, und in8s 
befondere ber unermüdeten Thätigkeit bes biers 
ortigen Herrn Gerichtẽhalters Luk, habe ich die Ret⸗ 
tung meines in größter Gefahr geftandenen Hauſes 
mit Nebengebäuden zu verdanken. Allen tenen, bie 
durch dieſe in der größten Noch und Gefahr mir 
fo ſchleunig geleiftete Hilfe meine Wohlthäter ger 
worden find, fage ich meinen verbindiichften Dank 
und bitte zum Himmel, daß er Ihnen Ihre Wohle 
fhaten lohnen und Sie vor ähnlichen Gefahren fters 
befhügen und bewahren möge, 

Adidorf den 18. Dezember 1837. 

Sofepb Gruber, 


Hammerfhmidmeifter in Adldorf. 
— ç — nn mn nn 
Sunftadtpfarrbezirk, 


Geboren: Den 19. Dez. Zofepha Franziska, unehel, 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Geſtorben? Den 14 Dez. Frau Katharina Stei, 

ninger, bürgl. Fifhermeilterin, Nr. 07, 46 3. alt, 
Theater Nachricht. 
Die Bühne bleibt bis zum 26. Dexember ge 
ſchloſſen. Den? und Blankenſtein— 


Eollecte für die arme Drechsler-Familie 
in Aidenbad. 
Traneyort 120 fl. 48 fr. 
Bon der Abendgefellfchaft im Einzinger'fhen 
Gaſthauſe zum Strauß In Pabau «u . 7f.— Er 


Summa 127 fl. 48 ir. 


Konrier any : 


Uedakteur P. Brunner. 


—32 


Paſſau, Dienjtag' 
Frankfurt a. M. den 16. Dez. Geſtern 
traf bier auf Privatwegen die Nachricht von tumul: 
tuarifchen Auftritten ein, die zu Münfter am Abend 
und in der Nacht vom 12. auf den 13. d, M, flatt 
gehabt. Den Angaben zufolge hätten gewiſſe fanas 
tifhe Rufe, die von Einzelnen aus der geringften 
Volksklaſſe ausgeftoßen worden, den erften Anlaß 
zu Rottirungen gegeben, welde, nachdem alle 
mildern Verſuche, foldye aus einander zu treiben, 
fruchtlos geweſen, das Aufbieten der Militärmacht 
erfordert hätten, Da aber von Seite ded meuteris 
fhen Haufens auch biefer Maht Mivderftand ge: 
leiftet und diefelbe verhöhnt und fhätlich beleidigt 
worden, fo habe fie fich genöthigt "gefehen, von 
ihren Waffen Gebraudy zu machen, wobei die Drbds 
nung dann nit ohne Vergießung von Menfchene 
blut wieder hergeftellt worden ſey. — Heute bier 
eingegangene Privatnachrihten aus Münfter geben 
die nähere Beranlaffung zu jenen bedauernswürdis 
gen Scenen wie folgt an: es habe ſich fhon früh 
am 12. dad Gerücht verbreitet, es werde von einem 
beliebten Geiftliben eine Meſſe, angeblich für das 
Heil des zu Minden dermalen in Aufſicht gehalte: 
nen Erzbifhois von Köln gelefen werben, was ein 
zahlreiches Zuftrömen der Gläubigen zu diefer Kirche 
veranlaßte. Indeſſen hätten fi diefe in ihren Er: 
wartungen getäufcht gefehen, was bei dem großen 
Haufen den Argwohn erwedt, es feyen bem ver: 
meintliben Vorhaben ded Geiftlihen von Seite 
der Behörden Hinderniffe in den Weg gelegt wor: 
den. Darauf nun hätten die ermähnten Auftritte 
fait gehabt, die erft Nachts gegen 10 Uhr ihr 
Ende genommen, und höchſt beklagenswerthe Fols 
gen gehabt hätten. 


Berlin den 14 Dez. Die zulest aus dem 
eig bes Don Carlos hier eingegangenen 
richten lauten nichts weniger als ermuthigend. 
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Verleger A. Ambrost, —* 


dem 26. Dezember 1837. 


Der Rüdzug der Garliften nach dem Ebro md 
nach den basfifhen Provinzen wird barin ala die 
Folge eined innern Schadens dargeftellf, an wel⸗ 
chem die Macht des Don Carlos laboriren ſoll. 
Neid und Intrigue ſcheinen ſich an dem kleinen Hofe 
in Zolofa oder Onnate eben fo wie an dem gr 
fern in Madrid zu überbieten. Moreno, ein erfahr⸗ 
ner alter Soldat, und Gabrera, ein junger trogiger 
Haudegen, der felbft dem Don Carlos gegenüber 
feine heraudforbernde Haltung nicht aufgibt, ſchei⸗ 
nen eben nicht fonderlic befreundet mit einander 
zu ſeyn. Wie fehr aber der Mangel ar Weberein« 
flimmung der Feldherren auf die Demoralifatior 
des Heeres wirkt, ift weltbefannt. Der carliflifche 
Gorrefpondent der Breslauer Zeitung behauptet fr 
gar, wiewohl in etwas mpfteriöfer, unverfländficher 
Weife, es fey in der Armee ded Don Garlos bey 
Plan gewefen, den eigenen Feldherrn zu ermorben, 
wenn er fih zu dem fonft unerklärlichen Rückzuge 
nach dem Ebro nicht verftanden hätte. Won ben 
Bier tapfern Preuffen, die unter Don Garlo® aid 
Stabsoffiziere dienten, find befanntlid zwei auf 
dem Schlachtfelde geblieben. Bon Hrn. v. Roppard 
wirb erzäblt, daß er ſich ganz in der Weife, wie 
es im Wallenftein von Mar Piceolomini erzahlt 
wird, in die Reihen ber feindlichen Reiter geftürgt, 
bier feinen Zod gefunden, dann aber auch von den 
ihm nachfolgenden Schaaren auf das glänzendfte 
gerächt worden fey. Die anderen beiden Preußen, 
der Fürft Lichnowsky, der ald Generalabfutant des 
Infanten Sebaftian eine hohe Charge bekleidet, mb 
der Baron v. Rahden, ber mit dem Rarig eines 
Obriffen des Geniekorps commandirt, genießen’ das 
unbedingte Vertrauen: de$ Don Garlos, und ſind 
den neuerdings dorthin gefommenen Deutſchen, uw 
ter denen ſich aud der ehemalige preuffiiche Obeift; 
—* v. Keyſerling befand, vom großem Natzen ge 
w —I — ie, 


Waris ben 16. Dez. Die „harte de 1850 
bemerkt: „Mebrere Journale wundern ſich über das 
Stillſchweigen, welches die Regierung über die Re: 
fultate der von der gerichtlichen Behörde in folge 
der zu BoulognesfarsMer gemachten Entdedung be: 
gonnenen Inftrultion beobachtet. Darüber würbe 
man fi wundern müſſen, wenn die Regierung bie 
Detaild einer wefentlih geheimen Inftruftion ver: 
Öffentlichte, deren Elemente nicht vor ber Zeit zur 
Öffentliben Kenntniß gebracht werden könnten, ohne 
zuweilen die Inrereffen ber Angeſchuldigten ebenfo 
fer, wie ‚diejenigen der Staatsgeſellſchaft zu gefähr: 
ben. Jedermann wird bieje Rüdhaltung begreifen, 
die eine Pflicht für bie Regierung und ein Recht 
für die Juſtiz iſt.“ — Der Plan zu einer Höllenma⸗ 
fdyine,, den man in Hubertd Portefeuille gefunden, 
rührt von zwei Birmingbamer Arbeitern ber. Diefe 
batten. ihn. früher dem Kriegäminifter General Ber: 
nard ald ein wirkfames Kriegsinftrument-angeboten, 
und als dieſer ſich weigerte, dad Geheimniß zu faus 
fen, audy dem Don Garlos. — Die Höllenmaſchine 
folte in einem Haufe am Play bes Palais :Bour: 
bon aufgeftellt werden. — Nah dem „Journal des 
Debatö‘ find zwei Engländer verhaftet. 

Marfeille den 12. Dez. Ein bier einge: 
troffened Schreiben eines höhern Offizierd der Gars 
nifon von Gonftantine zeigt den gegenwärtigen 
Buftand diefer Stadt ald fehr befrietigend. „Die 
Zahl der Einwohner, heißt es, beträgt jeßt gegen 
10,000. Faſt täglih kommen neue Flüchtlinge zus 
züd; die Thätigkeit der Juden macht fib befonders 
bemerkbar. Die Communicationen mit. Öhelma, 
MedſchezHammar, Nachmeja zc. find leicht.. Die 
Araber haben felbft mehrere Transporte übernoms 
men, und ſich babei erboten, Geifeln zu ſtellen. 
Die mit mehrern Stämmen geſchloſſenen Verträge 
find ſehr vortheilhaft für und. Es ſcheint, daß 
ſich eine faß allgemeine Goalition bildet gegen ben 
Bey (Ahmet) Man fieht hier fogar Araber, die 
jenfeitö der. Gebirge in der Gegend von Biscara 
haufen, ankommen.“ — Aus einem — bis jest 
noch nicht veröffentlihen — Schreiben eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Capitäns , der bei der Einnahme von Con⸗ 
fantine thätig war, hebe ich folgende Stelle aus. 
Sch verbürge die Authenticität, „Alb man dad 
Thor Bab⸗El⸗Dſchedid flürmte, fand auf eimer 
andern Seite, unter ber @asbah, eine wenig rühms 
liche Aktion flatt. Eine große Zapl Frauen und 
Kinder floh erſchreckt, und fuchte über ben Hohl 


weg berabzufleigen (der am jener Stelle gegen 800 


. Buß body ifl), um fih ind freie Feld zu retten. 


Eine Compagnie, die auf der entgegengefegten 
Seite im Hinterhalte lag, fendete einen Hagel von 
Kugeln gegen fie, und einen Augenblid darauf 
ſah man Hunderte biefer Unglücklichen todt dar⸗ 


‚ niebergeftredt, die einen über den andern liegend. 


Mehrere hatten ihre Kinder noch in den Armen. 
Die Schaufpiel, das ich mit eigenen Augen ſah, 
bat mic) tief gefchmerzt. Die Franzofen hätten, 
denk' ich, edler jeyn follen. Gewiß, wenn ih jene 
Truppe befehligt, wäre dieß nicht geſchehen. Die 
Stadt mwurbe drei Tage lang geplündert, Trot 
des Verbotes, haben viele eine wenig ehrenvolle 
Beute gemacht.’ 

Brüffel ben 15. Dez. Ueber ben neueften 
Stand der Streitfache wegen Luxemburgs gibt der 
Independant aus dem Luremburger Journal fols 
gendes Nähere: Schon vor 12 Tagen hatte das 
Eeflungsgouvernement dem belgiſchen Militärgous 
verneur der Provinz fein Vorhaben eröffnet, worauf 
biefer fogleih an die Megierung berichtete, Im 
Minifterrath follen ernite Debatten vorgefallen ſeyn, 
und die HH. Yurat, Ernft und Willmar ihre Ents 
lafjung verlangt haben. Das Minifterium wendete 
fih an die Gefandten ber großen Mächte, bie bem 
Haager Kabinet Vorftelungen machten. Noch ift 
nichts entſchieden. Kapitän Jacques, Arjutant des 
Kriegsminiſters Willmar, traf am 11. um 3 Uhr 
früh mit Depefhen an den General in Arlon ein, 
und reiste Nachmittags über Meg nach Paris ab. 
Das Journal von Arlon behauptet, König Wils 
helm laffe den Grünenwald aus Noch umbauen, 
weil er feine andern Mittel habe, die großberzogl. 
Beamten zu bezahlen (?). Die großberzogl. Ber 
börden üben bereits die Polizei in jenem Walde; 
in den legten Zagen fab man 3 Individuen im 
Bloufen durch die Marechauffee (Gendarmerie) nad) 
der Feftung abführen. Nah demſelben Blatte fol 
dad preußifche 80ſte Infanterie:Regiment von Zrier 
zur Verſtärkung der Befapung nah Luxemburg 
aufbrechen. Die Durchreife eined Kurierd von Meg 
nad) Brüffel veranlaßte in Arlon das Gerüdt von 
einer nahen Konzentrirung franzöfiiher Zruppen 


im Mofeldepartement. 

Münden den 20. Dezember. Zum Uebungds 
lager, das nächſtes Jahr bei Augsburg flattfindet, 
ift die erfie und zweite Armeedivifion beſtimmt. 
— € treffen fortwährend Depntationen von größern 
und Eleinern Städten, felbfi von Landgerichten ein, 


Die Stadt Straubing hat Hoffnung , ihr Appella⸗ 
tiondgericht zu behalten; jened von Mittelfranken 
dürfte aber beftimmt (jedoch erft im fommenden März) 
von Ansbach nah Eichftädt verlegt werden, Die 
Stadt Nördlingen har eine Deputation nah Mün— 
Ken geſchickt, um für ihre Einperleibung in den 
Kreis Schwaben und Neuburg zu danken. Sie erhielt 
auch Hoffnung, die Rückzahlung einer bedeutenden 
Summe zu erwirken, welche Nördlingen ſchon läns 
gere Zeit an einen Nachbarſtaat zu fordern hat. — 
— Das k. Regierungsblatt Nro. 64 entbält bie E, 
allerhöchſte Entihliegung, den Vollzug der allerhöch⸗ 
fen Verordnung vom 27. Nov. 1837, die Eintheis 
lung des Königreichs Bayern, rüdfichtlic der Wech⸗ 
felgerihtöbarkeit. 
Vermiſchte WMadrichten. 

Im Königreih Preuffen ift die Beftimmung 
erlaffen, daß fein Offizier ald Adjutant angeftellt 
werden foll, wenn er nicht ber franzöfifhen Sprache 
vollfommen mächtig iſt. — Die franzöfifhen Jour⸗ 
nale haben von einer Reife geſprochen, die ber Hers 
Mi von Nemours bald nah feiner Rückkehr von 

frifa nah Deutſchland machen will. Diefe Angabe 
ſcheint richtig: der Prinz dürfte im Laufe bed Fer 
bruard nach Deutichland kommen, und fich einige 
Beit dafelbft aufhalten. Diefer Reife ſcheinen Famis 
lienangelegenheiten zu Grunde zu liegen, und biefe 
Bamiltenangelegenheiten find höchſt wahrfcheinlich 
auch Münzangelegenheiten, indem ed auf eine deutfche 
Prinzeflin gemünzt ifl, die der wadere Prinz als 
bolde Braut mit na Haufe führen will, — Die 
Preuffen haben ed auf Suͤddeutſchland gemünzt, und 
bad ift gut. Man hat in Preuffen den Plan, Zwei: 
thalerftüde ausprägen zu laffen und fi dadurch 
dem ſüddeutſchen Gourantgeld leichter anzufcließen, 
indem ein jeder diefer Doppelthaler 3'%, Gulden 
beträgt, und zwei berfelben gerade fieben Gulden 
machen, welched ben Verkehr erleichtert. Diefe neue 
Einrichtung würde aub im Inland mande Bor: 
theile gewähren, da diefe neuen Münzen durch eis 
nen geringen Zuſatz von Kupfer leichter und Fleiner 
werden würden. — Die Engländer behaupten, daß 
ihr Geld für dad Inland gemünzt fey, und nicht für 
dad Ausland, Im Unterhaus hat bereit Herr Hume 
angefündigt, er werde den Antrag ftellen, die Pens 
fion von 21,000 Pfund Sterling zu flreihen, welche 
ber König von Hannover als Re von Gumbers 
land zu beziehen har. Ob dem Herrn Hume biefer 
Streib gelingen, werde, werden die nächſten Situns 
gen entſcheiden. — Am 30. September hat ein Bauer 
u Katslöfa, in der fchwebifchen Provinz Schonen 
eim Graben eined Erbmwalld einen Goldring von 
50 Dukaten Schwere gefunden. Die Arbeit ift fehr 
ierlich und zeugt von hohem Alter, Da diefer Ring 
ür einen Halsring zu Mein ift, für einen Armring 
aber bie eigentbümlich geformten Enden beffelben 
nicht paflen, und noch weniger die ovale Form, fo 
zählt man ihn unter die fogenannten Xempelringe, 


auf welchen Eibe geleiftet wurden. Die alte Gage 
fpriht von einem „Ring ohne Bufammenfügung”“ 
(das ift auch die Eigenfchaft des jegt aufgefundenen), 
auf den bei ben Angelſachſen alle Eıde gefchworen 
wurden und ben ber Zempelvorfteher bei jeder Ber: 
fammlung in der Hand halten follte, Bei dem Ab: 
ſchluß eined Friedens zwifhen Engländern und Bi- 
fingern im Jahre 876 ſchworen diefe einen Eid auf 
ben heiligen Ring. Bis jest ift noch Fein Ring der 
Art in Schweden gefunden worden; nur ein ähn— 
licher von Bronze, der auf Gothland gefunden wurbe, 
befindet fi. in der fönialiben Sammlung. Der Ks 
nig hat den Ankauf diefes feltenen Kleinodes bewilligt, 
Kinderfrende am heiligen Weihnachts- Abend. 
Endlih — tönt die Feyerglode 

Und der fhöne Abendftern 

Sendet feine lichte Flode, 

Meldend die Geburt des Herrn! 

Und die lieben Kleinen hoffen — 

In der Hütte, im Pallaft — 

Nun des Himmeld Schaͤtze offen, 

Die vertheilt der liebe Gaft. — 


Dort im Schloffe, heil erleuchtet, 
Blüh’t der ſchͤne Weihnachtsbaum 
Wie mit Frühlingsthau beleuchtet, 
Bür die Kinder, in den Raum 
Eines Saales, reich behangen 
Mit Gefhenten der Natur 
Und der Kunft, die beide prangen 
Aehnlih einer goldnen Flur! — 


Ueberall in Ghriften » Häufern 
Sieht man fir die Kinder ſteh'n 
Weihnahtöbäume, an den Reifern 
Aepfel, Nüße, bunt und ſchoͤn: 
Buͤcher und Geraͤth' zur Lehre, 
Puppen in verfhbiedner Tracht, 
Wagen, Pferde und Gewehre 
Hat das Ghriftlind mitgebracht. — 


Und dort in der niedern Hüfte, 
Bei der Lampe mattem Schein — 
Einen Waldftraud in der Mitte — 
Warten auf das Ghrijtfindlein 
Auch die lieben armen Kleinen 
Und — ein heues Feyerkleid, 

Halb von Wolle, halb von Leinen, 
Iſt's was diefe hoch erfreut! 


So find diefe auch zufrieden, 
Die der reihe Prinz am Thron: 
Allen bat ja Heil befchieden 
Jeſus Ehriſtus, Gottes Sohn! 
Nicht die Frucht im goldnen Laube 
Glebt allein die Welhnachtsfreud'; 
Sondern mehr der heil’ge Glaube 
Der beglüdten Ghriftenpeit. 

I ®. Kbbler. 


” 


fremden - Anzeige, 

Den 25. Dezember 1837. 

(3. Engel.) Hr. Weidinger, Hdlöm.v. Regensburg. Hr. 

Brey, Fabrifant v. Kothzau. (3. weiß. Haſ.) Frau Einbellg, 

Kupferichmidin v- Landau, (3, ſchw. Ochſ.) Hr. Anollmüller, 
ugmacer v- Griesbach. Hr. Porleitner, Hölsm. v. Sounen- 
„Halmerl, Schullebrer v. Griesbach. 


Befanntmabung. 
(Erleichterung des Verkehrs im Grenzbezirf betr.) 
Die k. b. General:Zoll:Adminiftration bat mit 
Entſchließung vom 27. v. M. gemäß einer Notifi: 
Fation des k. Hauptzollamtes dahier ddo 6%. dieß, 
die bisher beftandene Befreiung des arößern Biehes, 
ald Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel, Ochfen, 
Stiere, Kühe und Rinder in Trieben zu. drei Stü— 
den von der Legitimationdfchein:Kontrole in den 
———— Weidhaus, Waldmünchen und 
aßau, im letzteren jedoch nur bis zur Donau, 

proviſoriſch aufgehoben. 

Dieß bringt auf Requiſition des k. Hauptzoll⸗ 

amts Paßau zur allgemeinen Kenntniß. 

Den 19. Dezember 1887. 5 . 
Der Magiftrat der £.b.fireishanptftadt Paßau 
Der I. Bürgermeifter leg. abw, 
Schweizer, I. Rectörath. 


Bei der 073. Ziehung in Regensburg den 21. 
dieß, find nachſtehende 5 Numern gezogen worden: 
„ 12 52 26 33 _ 65 
Die nächte Ziehung gebt zu Nürnberg Sams 
: flag den 30. Dezember vor ſich. 
Könial. Lotto-Burcau-Direction Pakan 


Betanntmahung. 

Nachdem der biefige Weihnachts: Ochfenmarft 
nad) der früheren Beftimmung, am Montag vor 
dem neuen Sabre abgehalten werden ſollte, und Diefes 
für beuer nicht geſchehen kann, fo wird hiedurdy be: 
kannt gemacht, daß diefer Vieh- und Ochfenmarkt 
fogleihh nab dem Waarenmarkt nämlid den 28. 
d. Mtö. unfchlbar abgehalten werben wird. 

Freyung den 21. December 1837. 

Die Marktgemeinde: Verwaltung Freyung. 
In Berhind. des Vorſtandes 
Joſ. Ratzesberger, Bevollmächtigter. 


Bon dem, auf Koſten des Verfaſſers gedruckten, 
und von ihm felbft in Verlag genommenen Werte: 
Handbuch der fantgüter » Verwaltung 
oder der Einrictungs = und Betrieböfunde des 
landwirrbfchaftlichen Gewerbes, zunächft für die 
bayerifchen Landwirthe von R. Veit, k. bayr, 
.  Profeflor der Landwirthſchaft. Augsburg 1837. 
iſt geftern der IIE. Band angefommen und für 2 fl, 
fo wie noch einige Eremplare des J. und IE Bandes 
für 4 fl. zu haben. 
Michaeli-Gaſſe Nr. 101 über 2 St. 








Am 24. Dezember fann der erfle Nacht 
meines Bücherverzeichniffes auf Gefäliges as j 
gen verabfolgt werden. Da bie bisherigen Bedin« 
ungen meines im vorigen Jahre erfchienenen Katas 
0985 von nun an aufgehoben, fomit außer Bes 
abtung zu laffen find; fo wollen bie fehr verehrten 
Titl er — Inſtitutes, auf die dem 
neuen Verzeichniße vorausgehenden Bedin 
gütige Rückſicht nehmen. ar 


„Meine dermal über 5000 Bände zählen 
Bibliothek bietet gewiß jedem Freunde der Pa * 
ja ſelbſt jedem wiſſenſchaftlichen Gebildeten eine 
Auswahl dar, die ſeinen Erwartungen entſprechen 
dürfte; denn ich glaube für gute Romane, und 
eine bedeutende Auswahl von Taſchenbüchern — 
mit jenen für dad Jahr 1838 — fo wie für gute 
—— a — XTheaterfchriften 
— Biographien u. dergl. mehr ald binlängli 
forgt zu haben. — 4 * 

Ich empfehle mich demnach zu gefälligen 
trägen ergebenft. a e RS 

i Sob. Wittmann. 


Nachſtehende Claſſiker — Driginal:Ausgabe — 
brodirt, und ganz unbenügt, verkauft der Unters 
zeichnete unter der Hälfte des Ladenpreifes: 

Titus Livius, römiſche Geſchichte überſetzt 

Dertel. 8 Bände. . — RER 

Thukydides Geſch. des peloponifches Kriegs übers 
fest von Klein. 1 Bd. 
Paufaniut Befchreibung von Hellas überfegt von 

Wiedaſch. 4Bde 

omers Ilias überfegt von Dertel, 2 Bde. 

— philippiſche Geſchichte überſetzt von Kolbe. 

de. R 


Corn. Tacitus Germanien überſetzt v. Klein. 1 Bd. 
Cern. Zacitus Agricola „Klein. 1 3b. 
Kaj. Salluſtius Krispus Werke: Jugurtha und 

Katilina überfegt von Erneſti. 1 Bo. 
Berner werben verkauft: die Regierungsblätter, 
Ken vom 9. 1806 bis 1825 inclus. alfo 20 

abrgänge, um 10 fl. 

Joh. Wittmann, Leihbibliothefar. 


Theater Nachricht. 
Heute Dienftag den 26. Dezember. „Johannes 
Guttenberg.“ Originel:Schaufpiel in 3 Abtheilungen 
von Charlotte Bird: Pfeiffer. 


Stadtpfarrbezirt e— 


Betraut: Deh 23 Dezbr. Herr Lorenz Zainkl, 
Buchhalter im Joſeph Pauer'ſchen Handlungs⸗ 
e mit Magdalena Schuſter, b. Wirthstochter 
in Paßau. 
Ilzſtadtpfarrbezirk. 
Seſtorben: Den 14. Dez. Katharina Köck, dürgl. 
Wirthokind in Mr, 3,8 W. alt, ürg 











Paſſan, Mittwoch 


Münden. Das k. Regierungsblatt Nro. 64 
vom 21. Dez. enthälgg CK. allerhoͤchſte Entſchließung, 
den Vollzug der allerhöchſten Berorbnung vom 29. 
Nov. 1837, die Eintheilung ded Königreiches Bayern 
betreffend, rüdfichtlic der Wechfelgerichtöbarkeit.) 
Eubwig von Gottes Gnaden, König von Bayern, 
Branfen und in Schwaben ꝛc. ꝛc. Wir haben zum 
Bollzuge unferer allerhöchſten Verordnung vom 29 
Nov. 1837 die Eintheilung des Königreiches Bayern 
„betreffend, rückſichtlich der Wechfelgerichtöbarfeit be= 
ſchloſſen und verordnen was folgt: 1) Der Gerichts⸗ 
fprengel bes Wechſel⸗ und Merkantilgerichts erfter 
Inflanz zu Münden erftredet fi über den ganzen 
Kreid Oberbayern. 2) Die Zufländigfeit des Wech⸗ 
fel» und Merkantilgerichtö, erfter Inftanz zu Strau⸗ 
bing erfiredet ſich über feinen bisherigen Bezirk, mit 
Ausnahme des Landgerichts Cham, und über ben 
bem Kreiss und Stabtgerichte Landshut durch Uns 
fere Verordnung vom 7. d. M. angewiefenen Ges 
richtöfprengel. 3) Die Zuftändigkeit des Wechfel: und 
Merkantilgerichts erfter Inſtanz zu Paffau erftredet 
fidy über feinen biöherigen Gerichtöfprengel, mit 
Ausnahme der Landgerichte Altötting und "Burg: 
haufen. 4) Die Zuftändigkeit des Wechfel: und 
Merkantilgerichts erfter Inflanz zu Regensburg ers 
Üredet fi) über die fämmtlihen Gebietestheile des 
Kreifes Oberpfalz und Regensburg. 5) Die Ober: 
behörde vorſtehender Gerichte bleibt dad Wechſel⸗ 
und Merkanrils Gericht zweiter Inſtanz bermal zu 
Landshut. 6) Die Zuftändigfeit des Wechfelgerichts 
erfter Inftanz zu Bamberg erfiredet fih, mit Aus: 
nahme derjenigen Diftrifte, in welchen dad preuß. 
Landrecht fammt dem hierin enchaltenen Wechſel⸗ 
echte und der in ber preuß. Gerichtöorbnung bes 
findliche Wechſelprozeß eingeführt find, auf die ſämmt⸗ 
lichen Übrigen Gebietötheile des Kreifes Oberfran: 
ben. 7. Die Oberbehörbe dieſes Gerichts bleibt das 
Wechfel » Appelationsgericht: zu Bamberg. 8) Die 
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Verleger A, Ambrosi. 


307. den 27. Dezember 1837. 

Zuftändigkeit des Wechſelgerichts erfter Inftanz zu 
Ansbach erfiredet fih mit Ausnahme derjenigen 
Diftritte, in welchen dad Nürnberger und das in 
bem preuß. Landrechte enthaltene MWechfelrecht eine. 
geführt find, auf bie übrigen Gebietötheile des 
Kreifed Mittelfranken. 9) Die Oberhörbe biefes 
Gerichtd bleibt dad MWechfel: Appellationsgeriht zu 
Ansbach. 10) Die Zuftändigfeit des Werhfelgerichts 
erfter Inſtanz zu Memmingen erfiredet ſich mit 
Ausnahme der Stadt Augsburg auf die ſämmtlichen 
übrigen Gebietötheile des Kreiſes Schwaben und 
Neuburg. 11) Die DOberbehörde dieſes Gerichted 
bleibt das Wechfel-Appellationsgericgt zu Augsburg. 
12) Das Wechfelgericht erfier Inftanz zu Augsburg, 
das Handelögericht erſtet und zweiter Inftanz zu 
Nürnberg und das dortige, Merkantil:Friedend = und 
Schiebögericht, fo wie die Wechfelgerichte bed Kreis 
ſes Unterfranten und Aſchaffenburg bleiben unver« 
ändert. 13) Befagte Gerichte üben vom 1. Jäner 
1838 an die ihnen in Wechfel: und Merkantilſachen 
äuftehende Gerichtöbarfeit in dem durch bie gegen⸗ 
wärtige Verordnung beflimmten Gerichtsſprengeln 
aus. Die am 1. Jäner 1838 bei ben bisherigen 
Wechſelgerichten erfter und zweiter Inſtanz anhangi⸗ 
gen und noch nicht erlebigten Rechtsſachen aus den: 
jenigen Diftrikten, welche den durch Unfere Verord⸗ 
nung vom 29. Nov. d. 3. gebildeten Kreifen neu 


‚zugetheilt worden find, geben von diefem Zeitpunfte 


an an diejenigen MWechfelgerichte über, welche durch 
die vorfiehende Beflimmung der Wechfelögerichtö« 
Sprengel für diefelben zufländig werden. 
Preußen. Nah Angabe mehrerer Zeitungen 
bat der zum SKapitelverwefer in Köln erwählte 
Domdechant Dr. Hüsgen erflärt, er fünne bie pers 
fönlihe Verwaltung der erzbifchöflihen Diözefe ohne 
Genehmigung ded Kirchenoberhauptes nicht annehs 
men; bierauf hat dad Domkapitel die Adminiſtra⸗ 
tion in corpore übernommen; bie Auöferfigungen 


“unterfchreibt ber greife Weihbifhof und Domprobfl 
Schr, v. Beyer. 

Berlin den 15? Dec. Bon Minden vernimmt 
ern, daß der Erzbiſchof ganz zurüdgezogen lebt 
und fich weder öffentlich zeigt, noch Befuche annimmt. 
Seine Lebensbebürfniffe, welche ſtets aufs höchſte 
einfach waren, find geringer, wie bie eines ſchlichten 
Bürgerd, und er hat Alles zurüdgewiefen, was bars 
über hinausging. Seine Correſpondenz mit dem 
roͤmiſchen Hof ift ungeftört, und er hat biefelbe ſchon 
Bfters benügt. Gemwöhnt an firenge Andachtsübun⸗ 
gen, gibt er fich benfelben ganz hin und verbringt 
ben größten Theil bed Tags im Gebet, obgleich er 
Förperlich leidend feyn foll. 


Vom Rhein den 1%, Dec. Die rheiniſch⸗weſt⸗ 
phälifche Ritterfchaft bereitet nunmehr ernftlihe Vor⸗ 
flellungen gegen die an dem Erzbifhof von Köln 
audgeführten Maagregeln. Vor einigen Zagen war 
Hr. v. Fürftenberg nebſt noch zwei andern Evelleu: 
ten bier, dem Vernehmen nad, um bem Oberpräs 
fiventen und dem commandirenden General zu ers 
öffnen, daß die Nitterfchaft entſchloſſen, ſich fofort 
direft an den König zu wenden. Hr. v. Fürftenberg 
kam von Minden , wo ber Prälat die Beſuche bed 
ganzen Adeld empfängt. 


Paris den 18. Dezember, Eröffnung ber 
Seffion von 1837. Um 1 Uhr verlieh der Kör 
ig bie Tuilerien. Im Thronfaale angelangt, und 
nadıdem er auf dem Throne Plab genommen, zur 
Rechten und zur Linfen die Herzoge von Orleans, 
Nemours und Aumale, hielt er mit träftiger Stimme 
folgende Rede: „M. H. Paird, m. H. Deputirte! 
Frankreich ift frei und ruhig. Sein Gedeihen fleigt 
raſch; feine Inftitütionen befeftigen ſich; es vertraut 
mehr und mehr ihrer Stabilität. . Die wieberherge: 
ſtellte Herrfchaft der Gefege hat mir geftattet, dem 
Antriebe meined Herzens zu folgen. Ein großer Aft, 
beffen Andenken mir immerdar werth bleiben wird, 
bie Amneftie, hat gezeugt von der Stärke meiner 
Megierung. Er hat Ruhe in die Gemüther gebracht, 
den Einfluß der fchlechten Leidenfchaften geſchwächt, 
yeden Tag mehr die Projekte zu Unordnung ifolirt. 
Sch habe gewollt, daß die Wahlfollegien wieder zus 
fammenberufen werben. Mein Vertrauen auf das 
Land ift nicht getäufht worden. Sch werbe bei Jh: 
nen jene aufrichtige Mitwirkung wieder finden, welche 
mir die Kammern während fieben Jahren gewährt 
haben, um Srankreih die Wohlthaten der Orbnung 


und bed Friedens’ zu fichern. Ich hade mir mur 
Glück zu wünfhen zu meinen Beziehungen mit, als 
len auswärtigen Mädyten, und niemals hat mir der 
allgemeine Frieden beffer gefichert gefchienen. Im 
zwiſchen noch verheert der Bürgerkrieg die Halbins 
fel. Die Königin Regentin hält mit Muth und Bes 
barrlichkeit die Rechte ihrer erlauchten Tochter, ber 
Königin Ifabelle IL, aufrecht. Ich fahre fort, die 
Claufeln des Bertragd ber Duadrupelallianz getreu⸗ 
lich auszuführen, und ich hoffe auf den Erfolg eis 
ner Sache, die alle unfere Sympathieen hat. Dis 
Vermählung bed älteften meiner Söhne hat meine 
Wünfhe erfült. An die Erinnerung an diefes Ers 
gebniß, diefe Quelle fo großen Glüdes für meine 
Familie, wird immer«die an die Beweife von Zur 
neigung gefnüpft feyn, mit welchen Frankreich, die 
Kammern, die Bewohner diefer Hauptftadt bie junge 
Prinzefin umgaben, welche in den Kreis meiner 
Kinder einzutreten kam. Meine zweite Tochter, bie 
Prinzeffin Marie hat, nachdem, eine eheliche Wers 
bindung gefnüpft, die unfere Beziehungen guter 
Sreundfchaft mit benachbarfin Staaten noch erweis 
tern wird. (Fortf. folgt.) 

Bayonne ben 12. Dez. Don Carlos bat 
Gomez nah Amurrio fommen laffen; man glaubt, 
er wolle ihm anbieten, ihm bei ber bevorfichenden 
Erpebition über ben Ebro zu begleiten, und ihm 
felbft dad Commando übertragen. Don Garlod 
foll im Sinn haben, fein Hauptquartier zu Ville 
franca in Guipuscoa zu nehmen. — Die Wahlen 
von Pamplona find nun vorbei, und die gemäßigte 
Partei hat völlig gefiegt. — Die engliiche Legion 
ward ganz aufgelöst. Dieß gefchah in Folge einer 
Eorrefpondenz zwiſchen dem Obriften O’Connell und 
dem fpanifchen General O’Donnel, die im böchften 
Grade bitter war. BZuhleih kam ein Befehl von 
dem Kriegsminifterium von Madrid zur Auflöfung, 
Lord John Hay, Commandant der englifhen Sees 
ftation, hat laut feine Unzufriedenheit ausgedrückt. 
Die Legionäre haben ihre Waffen abgeliefert. Sio 
find, befonderd die Infanterie, in ber traurigſten 
Entblößung. Die meiften haben .nur noch eine 
zerlumpte Jade, Obriſt O’Connell ift bereits im 
Bayonne angefommen. Er reidt in aller Eile nady 
London, um die Abfahrt der Transportſchiffe, welche 
biefe Unglüdlihen abholen folen, zu beſchleunigen. 
Diefes Beifpiel und das ber franzöfifhen Legion 
dürfte den Gabinetten von Parid und London - ins 


direkte GCooperationen auf immer entleiben, 


Spanien. Die Mabrider Zeitungen dom T. 


d. find mit Klagen über dad in ben Provinzen 
berrfchende große Elend angefüllt. So heift ed in 
einem Berichte aus Santander: „Es gibt Fein Mits 
tel mehr, in diefem Lande zu bleiben; wir müffen 
nothgedrungen auswandern, wenn wir den Reft uns 
ſeres Vermögens retten wollen. Heute verlangt ein 
General von und 6000 Rationen und 10,000 Paar 
Schuhe: am folgenden Morgen begehrt ein anderer 
4000 Rationen und 50,000 Duros; und dann übers 
rafht und öfter der Feind und behauptet, die 
Einwohner, ruinirt oder nicht, müßten ihn ernähs 
ren!“ — Ein gleiches Lamento erſchallt aus der Pros 
vinz Aragonien; und von dorther fhreibt man :,‚Bon 
diefer Provinz können wir nichts fagen, auffer daß 
die Garliften abgezogen find, weil fie Nichts mehr 
fanden, von bem fie leben Fonnten; die Soldaten 
geben in den Gpitälern zu Grunde, und wir wers 
den bald auf dem nämlichen Wege folgen.“ 

Haag den 15. Dez. Bei der heute eröffnes 
ten Debatte über die Budgets in ber zweiten Kams 
ger ber Generalftaaten ergriffen dreizehn Mitglies 
der dad Wort. Nur einer der Redner aber fprach 
in beflimmter Weife für die Entwürfe, Alle übris 
gen brachten Bebenkungen dagegen vor. Die mei: 
flen der aufgetretenen Redner erklärten ſich gegen 
die Annahme der Entwürfe, Cinige erwarten jes 
doch von Seiten der Negierung noch einige Aufs 
klärungen, nach welchen fie dann ihre Abftimmung 
richten würden. In Hinſicht der politifhen Anger 
legenheiten des Landes bemerkte Hr, de Bordes: 
da die fo fehnlichft gewünſchte Erfebigung der hols 
lãndiſch⸗ beigifchen Differenzen noch nicht fehr nahe 
fey, To folle wohl das Rand fo fort in einem Zu: 
ftande bleiben, ber, ohne ein wirklicher Kriegszus 
fland zu ſeyn, dennoch Den größten Krieg gegen 
bed Landes Geldmittel führe, Die Discuffion wird 
in der morgenden Sitzung fortgefegt werden. 

Amfterbam den 15. Dezbr. Von einer bier 
abzufchließende Anleife für Don Garlos hört man 
nichts. Man irrt fehr, wenn man erwähnt, unfere 
Bankiers hätten politiſche Sympathie für Don Gar: 
(08; die Börfe würde ihn in jedem andern Lande 
gerne fehen, nur nicht in Spanien, denn ein end: 
liher Sieg der hriftinifchen Sache müßte natürlich 
dem Handel in den fpanifchen Fonds einen neuen Im: 
puld verleihen, — In unferer Urmee haben zahl: 
reiche Beförderungen flatt gehabt; man liest viele 
deutſche Namen in den Beförderungslifte, 


Rom den 14. Dez. Wie man vernimmt, hat 
der heilige Vater befchloffen folgende drei Prälaten 
im nächften Gonfiftorium mit dem Purpur zu befleis 
den: 1) den verdienftvollen Gouverneur von Rom, 
Vicecamerlengo u. Generaldirektor der Polizei, Mon ⸗ 
fignore Luigi Giachi; 2) Monfignore Giovanni 
Soglia, Patriarch von Konftantinopel, Sekretär 
der Congregazione dei Vescovi e Regolari, ynd 
3) Monfignore Giufeppe Ugolini, Presidente delle 
Armi, Wie man fagt, wird des Lestern Stelle nicht 
wieder mit einem Geiftlichen befegt werden, fondern 
an einen Weltfichen übergehen; man bezeichnet dafür 
Don Francesco Barberini, Fürft von Paleftrina, Ges 
nerallieutenant und Befehlshaber der päbftl, Nobels 
garde. 

München den 21. Dez. Wie man vernimmt, 
haben ſich die Städte Nürnberg und Bamberg, Bitt— 
weife an hohes Mizifterium gewendet, um auf diplos 
matifhem Wege von der Koburger Regierung, wer 
gen der legten Devalvation ihrer Münzen entfchäs 
bigt zu werben. — Auch in Augsburg foll eine ähns 
lihe Bittfhrift im Werke ſeyn. — Se. Mai. der 
König haben ſich allergnädigfi bewogen gefunden, 
dem föniglihen Kriegöminifter, Generalieutenant 
Franz Frhrn. von Hertling das Ehrenfreuz bed 
königlichen bayerifchen Ludwigs⸗Ordens zu verleihen. 
— Der goldene Becher, welchen die Stadt Athen 
Sr. Maj. dem Könige Ludwig für feine großmü— 
thige Stiftung zu dem dortigen Krankenhaus (im 
Betrag von 65,000 Dr.) überfandte, ift mit einem 
Schreiben des Demarchen in Münden angefommen, 


=———_ 
In 


Vermiſchte Lachrichten. 


Die Straußliebhaber werden bald einen Drs 
eans-Walzer zu hören befommen. Der Walzerfürft 
Strauß bat von der Herzogin von Orleans ein 
höchſt feltened Geſchenk erhalten, eine alte Amatis 
Geige, für die fie 200 Fouisdor bezanlt hatte, — 
Die Parifer ‚werden mit Nächften den Sturm von 
Conftantine im Portrait fhauen. Der berühmte Mas 
ler Horace Bernet, welcher von der franzufifiyen 
Regierung nad Conſtantine geſchickt wurde, um an 
Ort und Stelle die Zeihnungen zu einem Gemälde 
des Sturmes von Gonftantine aufzunehmen, ift wies 
ber nach Paris zurüdgefommen, und nun wirb der 
Pinſel wiederholen, was die franzöſiſchen Bajonette 
ausgeführt haben. — Wenn geringhaitige Münzen 
ein Uebel find, fo hat der Stabtrath von Ulm bie 
Bitte: „Erlöfe und von dem Uebel“ gnädig erhörf. 
Am 15. —— hat derſelbe folgende Verfügung 
erlaſſen: „Um der durch bie Herabfegung gewiffer 
Sechſer⸗ und Grofchenftüde dem armen Dasne Us 
gebenden. Noth einigermaffen abzuhelfen, hat der 


* 





Stadrath beſchloſſen, von den ganz armen ern 
und Beiſitzern folche verrufene Sechſer⸗ und Groſchen⸗ 
flücke, jedoch höchſtens bis auf den ze. von 
zwei Gulden, von dem Einzelnen im vollen Nenns 
werthe, allo zu ſechs und drei Kreuzer, von ber 
Stadtpflege einlöfen zu laffen, u. f. m. — In Spas 
nien find fie in der umgefehrten Geldnoth, denn 
dort wiffen fie nit, mie fie dad baare Geld hoch 
genug annehmen follen. Parifer Geldmänner wuls 

n den Ghriftinod gegen boben Verſatz und zum 
hohen Namen von 200 Millionen einiges Geld bors 
gen. — Rußland fol 580,000, Defterreich 249,000 
männliche Adelige haben; Spanien hat fi im Jahre 
1785 gerühmt, 479,000 Adelige zu befigen und in 
Frankreich gab ed vor der Revolution 855,000 abes 
lige Familien, von denen 4120 zu ben ältefien ger 
hörten. — In Preuffen ift die Moftfteuer von dem 
BWeingewinne wegen ber geringen Güte beffelben 
für diefes Jahr gänzlich erlaffer worden.— In Ber: 
lin ift die Cholera nebft dem Zabadraudhen auf 
den Straffen amtlich feit dem 11. Dezember ver: 
ſchwunden. — Ein Befenhändler aus der Nähe von 


 Banbau, im Rheinkreiſe, fuchte feine Befen auf eine 
leichte Art zu trandportiren, er hatte wahrſchein- 


Fremden - Anzeige. 
Den 24. und 25. Dezember 1837. 
(3.9. Hirſch.) Hr. Schlenter v. Wien, u · Bendir v. Mainz, 
Kite. (3. weiß. Haf.) Hr. Schneider, Thurnermeliterefobn 
v. Deagendorf. Hru- Dich! u. Neid, Hdlälte. v. Mohbicht. 
‚tr. Hahn.) Hr. Euglaro, Holsm. v. Itallen. (3+ Einhorn.) 
t. Befelein, Bürger v. Megensburg. 
‚An den’VBerein der Wanderer. 
Heute Mittwoch den 27. Dez. zur Kronawitte 
am untern Sand (Herrn Perzl.) 
Der Ausichuß. 


— — —— — — — — — 

Morgen Donnerſtag den 28. Dez. Morgens 
9 Uhr werben von dem Rüdlaffe des Herrn Ges 
richtshalters Lehr nachſtehende Gegenftände in feis 
nem eigenen Haufe Nr. 523%am Anger neben der 
Dberhauferftiege gegen fogleich baare Bezahlung ver: 
fleigert, als: Mannskleider, ‚eine volftändige faft 
neue Gallauniform, 3 Berten, 1 vollfländiges Kin: 
derbett fammt Bettſtadl, 1 Kinderwagerl, Tiſche, 
Seffein, Glasbilder, Spiegeln, Komod:, Häng- 
und Epeifefäften, vieles gan neued irdened Küchen: 
geſchitr, 1 Leibſtuhl von befonderer Facon mit ku⸗ 
pfernem Hafen, 2 neue Bettflätten, verſchiedenes 
Waſchgeſchirr und mehr Anderes. 


Mit dem erften Sanuar 1838 beginnt ber 
bayerifhe Landbote den 14. Jahrgang. Wie 
bisher, erfcheint er täglich in halben oder nach Um⸗ 
ffänden auch ganzen Bogen zum Abonnementöpreis 
von halbjährlich: 2 fl. 24 Er. im J. Rayon, 2fl. 48kr. 





im I. Rayons, 2 fl. 59 fr. im II. Rayon. 


‘ 


lich die Mittel nicht, fi für feine Beſen einem 
Karren zu Baufen, und fuchte baher, ohne einzu 
brechen, in verſchloſſene Höfe und Gärten einzus 
bringen, ſtahl fi zu jeder daft Befen einen Schubr 
farren, führte diefelben nach Landau, und verkaufte 
Beſen ſammt Schubkarren. Bei dem dreizehnten 
wurde er ertappt, nach Zweibrücken vor die Aſſiſen 
gebracht und zu ſiebenjähriger Zwangsarbeit verurs 
tpeilt. Die 13 Schubfarren fanden ald dad Kor 
pus Delikti zur allgemeinen Beluftigung. und 
zur Freude ihrer alten Eigenthümer in dem Affifens 
bofe. — Bor Kurzem gingen zwei junge Militär, 
bie fi im Meinhaufe etwas zu gute gethan hatten, 
über die Schiffbrüde von Köln nah Deus. Untere 
wegs fällt es dem Einen unglüdlicher Weife ein, 
gegen eine vorübergehende Schöne zärtlich zu wers 
den; biefe verfteht den Spaß aber unrecht, gibt dem 
jungen Manne eine kraͤftige Ohrfeige, er taumelt, 
—E unter das Brückengelaͤnder, und im nämlichen 

ugenblicke in den Rhein, wo er ertrank. Sein Bes 
—— ein mittelmäßiger Schwimmer will ihm nach» 
pringen, wirb aber von den Umftehenden davon 
abgehalten, weil er wahrfcheinlich aud in den Flu⸗ 
then des Rheines fein Grab gefunden hätte. 





Abon 
nements nehmen alle k. Poftämter an. 

Der „bayerifhekanpbote bat feit eine 
gen Jahren die Grenzen feiner Tendenz febr erwei⸗ 
tert, ohne bei vergrößerten Aufwand und Umfang 
ben Preis zu erhöhen, — Das ſich ſeitdem erhöhete 
Abonnement ift ihm eine erfreuliche Anerkennung 
feiner Beftrebungen, eine Ermunterung nah bem 
Möglichen ferner zu fireben. Zreu und wahr, frei 
von aller Partheiligkeit, theilt er mit, was im 
Bayern von allgemeinen Intereſſe verordnet wird, 
was fih im Waterlande und in auswärtigen Staas 
ten ereignet, was ber Geſchichte angehört, was 
in Handel, in's Gemwerbewefen und die Landwirth⸗ 
ſchaft einfchlägt, und auf diefe Weife ie materiels 
len und allgemeinen Intereffen berührt. — Auch 
der Unterhaltung hat er eine Rubrife gewidmet, 
und bietet zur Beſprechung öffentlicher Angelegene 
heiten aud für die Folge —9 Spalten dar. 

Es war nie die Sache des Landboten prah⸗ 
lend und mit nichtsſagendem Wortgeklingel vor das 
Publikum hinzutreten, es mag daher genug geſagt 
feyn, um zu wiſſen, von welcher Anſicht bei der 
Redaktion ausgeganger wird, und was zu exwar— 
ten ift, und fo glauben wir nur noch zu baldigen 
und zahlreichen Befellungen einladen zu dürfen. 

ünchen ben 1. Dez. 1837. 
Die Redaktion und Verlagshands 
fung des bayer. Landboten. 


Be A. Ambrofi im Steinweg in Paßau ift vorräthig zu haben: 


Hbbildbungen, 
temberg,. Baden, 
fest find. Preid 8 und 9 fr. 


enaue, der Sechskreuzer⸗-Stuͤcke, welche in Bayern, Wuͤr⸗ 
Gehen Darıftadt, Naffan und Franukfurt devalvirt oder herabge⸗ 


J 


Daifan, Donnerjtag 


Frankfurt den 20, Dezbr. Die Verordnung 
der herzogl. ſachſen-koburgiſchen Landesregierung 
vom 10. Dez., die Scheidemünzen betreffend, hat 
bier ben peinlichften Eindrud gemaht. Wenn man 
in ben am 25. Aug. d. 3. zu Münden abgefchlofs 
fenen Münzkonventionen überall das Beftreben ers 
Fannt hat, wiederum eine feite Orbnung in bad 
Münzwefen der betreffenden Staoten zu bringen ; wenn 

in fich für dieſen höchſt wichtigen Zweig der Staats⸗ 
p. sei auch nöthigenfalld zu Opfern entfchloffen hat; 
wenn auf der andern Seite durch jene Konvenzios 


nen nur auf den beftebenden Buftand des Münz: 


weſens fortgebaut worden ift, feine gefeßliche grobe 
Münzforte herabgewürbdigt, und fogar die Verbind⸗ 
lichkeit aller Münzftätten zur Annahme und Umwechs- 
fung der von ihnen ausgeprägten Scheidemünze zu 
ihrem vollen Nennwerth gegen grobe geſetzliche Münz⸗ 
forten ausdrücklich ausgefprochen worden ift; — fo 
muß ed gerechte Staunen erregen, daß ein folches 
Beifpiel von seiner andern bdeutfchen Regierung fo 
wenig beachtet werben Fonnte, daß fie vielmehr kurz 
darauf ed unternehmen wollte, die von ihr felbft und 
leider in folchem Uebermaaß geprägte Scheidemünze 
auf zwei Drittheile und refp. auf bie Hälfte des 
Werths herabzufesen, den fie fich noch wenige Mo: 
nate zuvor dafür hatte bezahlen laffen; deſſen An— 
erfennung vermöge des aufgebrüdten herzoglichen 
Stempelö fie von ihren Unterthanen als eine Pflicht 
gefordert hatte! Freilich trifft jetzt der Werluft nicht 
ihre Unterthanen allein, fondern auch bei und hat 
mancher arme Mann einen großen Theil feines fauer 
erworbenen Lohnes plöglih durch jene Verordnung 
dahin ſchwinden fehen, ein Unglüd, welches man in 
diefer Weiſe nicht vorausfehen noch hindern konnte; 
allein eben darum hofft man, daß von fämmtlichen 
deutfchen Regierungen Eräftige Maafregeln ergriffen 
werben, um biefen ſchmerzlichen Verluſt möglichft 
gu mindern. Es Bann nicht verfannt werben, baß 


" 


N”- 





den 28. Dezember 1837. 


eine Regierung, welche mitten in Deutfchland ihren 
Sitz bat, Finanzoperationen, welder Art fie auch 
feyn mögen, doch nicht fo einrichten darf, daß das 
Vermögen der Nachbarländer dadurch erfchüttert und 
Störung in allen Verkehr gebradht wird. Im um— 
gefehrten Fall müßte man auf Abfperrnng von eis 
nem folhen Staate bedacht ſeyn, und namentlich 
feine Münzen jeder Art in den firengften Verruf 
fegen. Es ift darum noch nicht alle Hoffnung aufe 
zugeben, daß die ſachſen-koburgiſche Regierung von 
dem eingefchlagenen Weg wieder abzugeben fich 5. 
neigt wirb finden laffen, und daß Befiger von Kor 
burger Scheidemünge, welche fie vorerft nicht in bie 
Hände der Wechsler abgeben, den ihnen drohenden 
Berluft werben abwenden fünnen. 
" Rom den 2. Der. Durd ein heute erfchienee 
ned Edict hebt Se. Heiligkeit die um ber Cholera 
willen für die Freitage und Sonnabende ertheilten 
Faften » Nachlaffe auf. Indeß bleibt dek Gebrauch 
des Fetted auch für die genannten Tage durch das 
ganze Jahr 1838 erlaubt, und find nur die Vigilien 
vor Weihnachten, Pfingſten und Alerheiligen, Mas 
riä Himmelfahrt, Purififation, und bie der Apoftel 
Petrus und Paulus und Allerheiligen, von biefem 
legtern Nachlaß ausgenommen. — Die bisher von der 
päpftlien Regierung an Defterreich für die Ber 
fegung der Marken bewilligten 190,000 römifchen 
Piafter find ihr, da fie fi über biefe ihren Finans 
zen unerträgliche Laft beklagt hat, erlaffen worden, 
Der Papft, um zu zeigen, daß er nach dem Aufhö⸗— 
ten der Cholera im Stande fey, die Marken felbft 
zu bewachen, hat die Schweizer: Truppen wieber 
dahin abgeſchickt, die mit eben fo großem Bedauern 
aus den Garnifonen dieffeitd abgegangen, ald von 
den Einwohnern berfelben entlaffen worden find. 
Paris den 18. Dez. (Schluß.) In Afrika ift unfere 
Erwartung erfült worden. Die franzöfifche Fahne 
weht auf den Mauern Gonftantined, Wenn ber 


Sieg zuweilen mehr für die Macht Frankreichs ger 
than bat, fo hat er doch niemals den Ruhm und 
die Ehre feiner Waffen mehr erhoben. Mein Sohn 
der Herzog von Nemours, übernahm den Antheil, 
der ihm von der Gefahr gebührte. Sein jüngerer 
Bruder hat fi ihm zugefellen und an jener Ge: 


meinfchaftlichleit von Arbeiten und Gefahren Theil: 


nehmen wollen, welche feit langer Zeit meine Söhne 
mit dem Heer identificirt, Ihr Blut gehört Frank⸗ 
reich, wie daß aller feiner Kinder. (Lang anhals 
tender Beifall. Bon allen Seiten erhob fi der 
Ruf: Es lebe der König!) Zugleich indem ich dem 
Himmel Dank darbringe für den Schug, melden 
er unferen Waffen gewährt, habe ih mit Ihnen 
den Berluft fo vieler Zapfern zu beklagen, bie auf 
dem Felde der Ehre fielen. Das Vaterland um: 
gibt ihre Särge mit feinen Klagen, mit feiner 
Dankbarkeit. Es har im Boraud alles das ger 
nehmigt, was ich angeorbnet, um bem öffentlichen 
Scmerze zu genügen und Frankreichs Schuld ges 
gen feine. heroifhen Stügen zu entrichten. Ein 
Gefegentwurf wird Ihnen vorgelegt werden, um 
der Wittwe und den Kindern des tapferen Ges 
nerald Damremont einen Beweis der National: 
Dankbarkeit zu geben. Ich babe zur erfien Würde 
der Armee den alten Krieger erhoben, der an feine 
Stelle trat, und welcher, fo fagte er, auf feiner 
langen For ine nichts gefehen, dem unfere jun: 
gen Soldaten ed nicht gleich gethan haben. Im 
Dften Algeriend wie im Weften, wollte ich ben 
Frieden. Allein die Halöftarrigkeit bed Bey's, der 
zu Gonftantine befehligte, nöthigte und, ben Eins 
gebornen unferer afrıfanifchen Befigungen noch eins 
mal zu bemweifen, daß fie darauf verzichten müßten, 


uns zu widerſtehen. Im Weften-wurde eine Leber: _ 


einfunft abgefchloffen, deren Bedingungen treu auds 
geführt werden und bereitd glüdliche Refultate ges 
babt haben. Es wird Ihnen ein vollftändiges Bild 
unferer Lage in Afrifa gegeben werben, und ich 
werbe von Ihnen die Mittel zur Beftreitung der 
Bebürfniffe unferer Niederlaffungen zu verlangen 
haben, Ueberall geben unfere Flotten unferen Hans 
delöbeziehungen den Beiftand und die Unterſtützung, 
melche biefelben von ihnen zu erwarten dad Mecht 
haben. Abgefandte find aus unfereh Häfen abge: 
reist, um die Schwierigkeiten zu ebenen, welde 
feit fo langer Beit fi der Ausführung der von 
Haiti gegen Frankreich übernommenen Verbinds 
lichkeiten entgegenfegen. Bu gleicher Beit wenden 


fi einige Seeftreitkräfte. nach den Küſten Meis 
kos, um den Franzofen, welche im Inneren jener 
Gegenden Handel treiben, die ihnen gebührende 
Gerechtigkeit und Sicherheit zu fichern. Ich habe 
mit Bolivien einen Harbelövertrag abgefchloffen, und 
ich hoffe, daß wir nad und nad mit allen Staaten 
bes füdlihen Amerika's Beziehungen herftellen wer⸗ 
ben, deren glüdlihe Wirkungen unfer Handel ver⸗ 
fpüren wird. Die Lage unferer Finanzen ift fort 
während gebeihlih, und das Öffentlihe Einfommen 
ift feit der legten Seffion noch geftiegen. Die durch 
den Artikel 69 der Charte angefündigten Geſetz⸗ 
entwürfe werben Ihnen neuerbings vorgelegt wer⸗ 
ben. Seit langer Zeit zog unfer Strafanftaltöfgften 
die ganze Aufmerkfamkeit meiner Regierung auf 
fihd. Sie werden einen Gefegentwurf zur Vers 
befferung bdeffelben zu prüfen haben. Ein anderer 
Gefegentwurf wird die Reform unferer Geſetzge—⸗ 
bung über die Handelögefellichaften zur Abficht has 
ben. Schon wurden anfehnlihe Fonds für öffent» 
liche Arbeiten votirt. Ed bleibt und übrig, unfere 
großen Communifationslinien zu, vervolllommnen 
und deren neue zu fchaffen, um die Erploitirung 
ber fletd zunehmenden Erzeugniffe unferes Adem 
baues und unferer Induftrie zu erleichtern. Es 
werben Ihnen allgemeine Anfichten über biefen gro⸗ 
Ben Gegenftand und die deraillirten Projekte mehr 
rerer wichtiger Unternehmungen vorgelegt werden. 
Niemald habe ih mid von den Kammern unter 
günftigeren Umftänden umgeben gefeben: Laffen 
Sie, m. H., und bemüht feyn, durch unfere Eins 
trat und unferr Weisheit das zu bewahren, was 
wir durch unferen Muth und unferen Patriotismus 
errungen haben. Laſſen Sie und die fhmerzlichen 
Rüderinnerungen an alle unfere Mißheiligkeiten zu 
verwifhen ſuchen, und möge von den Agitationen, 
von welchen wir fo viel gelitten haben, feine an⸗ 
bere Spur übrig bleiben, ald dad mehr empfundene 
Bedürfniß, deren Wiederkehr zu verhüten. Laſſen 
Sie, m. H., und auf biefen regelmäßigen und 
friedlichen Wegen beharren, denen wir die Zunahme 
an Reichthum und Gebeihen verdanken, deren ſich 
VFrankreich jegt erfreut. Dies ift der heißefte Wunfch 
meined Herzens. Mein Leben ift geweiht der Aufe 
rechthaltung aller Garantieen unferer Ruhe und 
unferer Zreiheiten, und um biefes große Werk auß- 
zuführen, dazu fordere ich Ihre Mitwirkung.” — 
Der König, die Königin, und bie übrigen Glieder 
der königlichen Familie entfernten fi, nahbem 


die Geffion für eröffnet erflärt worden war, unter 
dem anhaltenden Ruf: Es lebe der König! 


Brüffel den 18. Dec, Der Kourier, der bie 
Depefchen in Beziehung auf den Lurenburger-Streit 
nach London gebracht hat, ift geftern wieder zurück⸗ 
gekommen. Die Antwort bed englifhen und franz. 
Kabinetd wurde geftern vom Konfeil berathen. Es 
heißt, daß England und Frankreich die Berantworts 
lichkeit übernehmen, dieſen Streit gütlich beizulegen. 
In Folge diefer Erklärung dringen mehrere Minifter 
auf Energie, um fo mehr, als heute [bon bie Fäls 
lungen im Grünewald vorgenommen werben follen. 
Das Minifterium will morgen oder übermorgen der 
Kammer eine diplomatifche Mittheilung maden. So 
eben kömmt eine Eftafette aus Arlon an und bringt 
dem Kriegsminijter dringende Depefchen. 


Aus Koburg den 19. Dez. Am 6. d. M. em 


folgte durch das ganze Land die Umwechslung der 
biöherigen Koburgifhen Scheidemünze, Die herzogl. 
Kaffenftellen und die zu diefem Behufe befonderd 
errichteten Einwechslungsbureaur nahmen die ermähn: 
te Scheidemünge nad) ihrem vollen Werthe an, und 
vergüteten denſelben faft durchgehends in groben 
Paffenmäßigen Sorten. Dem Bernehmen nad foll 
der Betrag der von dem Gouvernement eingeweche 
felten Scheidemünge fehr bebeutend und daher ein 
nicht unerheblicher Verluſt durd dieſe Maafregel 
herbeigeführt worben feyn. 


Vermiſchte Uachrichten. 

Aus Schleſien wird Folgendes gemeldet: Die 
Spekulation fängt jetzt an, ſich auf den Flachs zu 
richten, da dieſes Produkt im heurigen Jahre in 
Menge und Güte ſich auszeichnet. An demſelben 
wird in der Regel guter Gewinn gemacht, weil es 
durch —— Liegen, wenn dieß nur an einem 
trockenen Ort geſchieht, in ſeiner Qualität gewinnt, 
und weil nach einigen Jahren des Gerathens der 
Flachs gewöhnlich wieder mehreremale mißräth. Be: 
reits ſind drei gute Jahre hinter einander geweſen, 
und es iſt nicht darauf zu rechnen, daß noch eines 
ober gar noch mehrere nachfolgen werben, Für uns 
fere Flachsſpinnmaſchinen ift die Güte und Wohl: 

feilheit des rohen Produkts von großem Bortheile, 

da dad Garn, welches fie liefern, reißend abgeht. — 
Auf der Meſſe zu Stuttgart fündigt ein Spitzen⸗ 
—— ſeine Waaren an; die im ſchwäbiſchen Mer⸗ 
enthaltene Ankündigung ſchließt alfo: „I. ©, 


Krüger, der billige Spigenmann aus Sachſen. Nus 
muß ich bemerken, daß ich nicht aus dem Sachſen 
bin-, deffen Sechs- und Dreikreuzerſtücke verrufen 
wurden.’ — Am 15. Nov. farb zu Wien der berüche 
tigte Poͤſchl im 68ſten Lebensjahre, nachdem er feit 
beinahe 20 Jahren feinen mpftifch: fanatifirten Ane 
bängern in Oberöſterreich entriffen, im Wienere 
Defizientenpriefterhaufe ein fehr flilled Leben mit der 
Ausſicht auf Die nahen von ihm im göttlihen Aufs 
trage zu bewirkende allgemeine — ge⸗ 
führt hatte. — Die prächtigen Staatspferde, 24 
koſtbare Schimmel, die der Kaiſer von Oeſterreich 
dem Sultan zum Geſchenke gemacht, ſind in Kon— 
ſtantinopel angekommen. Sie wurden je zu ſechs 
angeſpannt, und von Poſtillonen in kaiſerlich öfter 
reibifher Livree geritten, in’ flarfem Trab bem 
Sultan vorgeführt, der über ben feurigen und zus 
gleich fo regelmäßigen Lauf dieſer Prachtthiere ente 
züdt ſchien. — Zwei der legthin aus dem St. Maires 
tburme in Wabtland entflobenen Sträflinge ſitzen 
bereitö wieder fe. Der Eine dem wahrfcheins 
lich die auswärtige Koft nicht behagt hat, hat ſich 
freiwillig geftellt und der Andere, der feither, feis 
nes befjeren Fortkommens wegen ein Pferd geftohe 
len, wurde bei einer Jagd auf die tauben Füchfe, 
von denen die Umgegend und felbft die Stadt 
Yverdon feit einiger Zeit fo zahlreich befucht ift, 
fammt feinem Pferde gefangen. Auf feiner Fuße 
fohle entdeckte man eine ganz Beine Feile, die ihm 
wahrſcheinlich fhon das Erfienmal ald Mittel zu 
feiner und feiner Spießgefellen Befreiung gedient 


Nichtpolitiſche UNachrichten. 

Als einſt der katholiſche Biſchof Kroſicki in ſei⸗ 
nem geiſtlichen Ornate mit dem Biſchofsmantel bei 
Gelegenheit einer Feierlichkeit vor dem König Fried⸗ 
rich dem Großem erſchien, beſchloß dieſer, ſobald er 
den Biſchof gewahr wurde, ihn in Gegenwart ſeiner 

ofleute in Verlegenheit zu ſetzen, und ſagte zu 
ihm: «Bviſchof, ſollten wir zuſammen ſterben, fo 
führen Sie mich unter Ihrem Mantel in den Him— 
mel ein, wo ich eine verbotene Waare bin. Verzei⸗ 
ben Eure Majeftät, antwortete der Bifchof, fich fafs 
fend, dieß kann ich nicht thun, Eure Majeſtät haben 
meinen Mantel befhnitten. Der König lächelte über 
die treffende Antwort, gab ihm die eingezogenen Eins 
fünfte zurüd und machte dadurch feinen Bifchofs: 
mantel wieder fo weit, daß ein König, der in ben 
Himmel wollte, darunter Plag genug hatte. 

Bor Kurzem ift in Gegenwart Ihrer Majeftäten 
des Königs und der Königin von Griechenland, 
ded Erzherzogs Johann von Defterreih, der Prin⸗ 
zen Auguft und Adalbert von Preußen und bes 
De" von Leuchtenberg zu Athen ein altes gie 

ifhed Grabmal eröffnet worden. Der Stein:Sarg 
war in einem, zu einem Privatbau gegrabenen Grunde 
aufgefunden worben. Er mar ohne alle Verzierung 
und verfprach keinen reichen Inhalt. Bei Aufhe⸗ 


hat. 





* 


bung bed Dedelö erklärten die anwefenden Aerzte 
fogleich das vorgefundene Skelet für das eines 
jungen Mädchens, von beffen Jugend bie noch vors 
bandegen Badenzähne fprechen. Bu beiden Seiten 
des Skelets lagen zwei filberne Kandelaber (Leuch⸗ 
ter) welche die ganze Länge vom Fuß bis zum Kopf 
des Sarges ausfüllten, jedoch in Stüden zerfallen 
waren. Bon ber linken Schulter zur rechten Seite 
über die Bruft ſchien eine reihe Guirlande gelaus 
fen zu ſeyn, deren ädte große Goldblätter noch 
unverfehrt den Staub der längft zerfallenen Leiche 
zierten. Sieben, zum Theil ſchwere, goldene Ringe 
mit grapirten Steinen ſteckten an den Knochen der 
Finger, Einige Elfenbeintäfelchen, Thränenfläſchchen 
und fonjtige Zodtenmitgaben machten den Reſt dies 
ſes ſchönen Fundes aus. 


Fremden“ Anzeige. 
Den 26. Dezember 1837. 
(3. Mohr.) Hr. Behr, f. Rentbeamter v. Wolfftein. (3. 


5 r. v. Hofſtetten, k. Reglerungsrath u. Landrichter 
Wihe Pr riebmann, Weinhänbier 4 Würzburg. 


Bekanntmachung. 


Da fich bei dem am erften Mai und 17. Juli 
1. 36. zum öffentlihen Verkaufe des Anweſens 
des Hausbeſitzers Michael Urban von Zittling ans 
gefegt gewelenen Zermine fein Kaufsliebhaber mels 
dete, fo wirb auf wiederholte Andringen eines 
Hppothefgläubigerd dieſes Anweſens wie es in ben 
beiden erſtmaligen Ausfchreibungen vom 25. Febr. 
und 5. Zuni I. 38. beſchrieben worden, Montag 
den 22. Jäner 1838 Vormittags von 9 — 42 Uhr 
der drittmaligen öffentlichen Berfteigerung in der 
Sandgerichts:Kanzlei unterftellt, wozu Kaufsliebha⸗ 
ber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Auswärtige über Leumund und Zablungsfähigfeit 
fi auszuweiſen haben, und daß der Hinfchlag nach 
, 64 des HypotheGeſetzes ohne Rüdficht auf den 

hägungswerth erfolgen wird. 


Den 10. Dezember 1837. 
Königl. Landgericht Paßau. 
Fink, Landricter. 





Meinen Gönnern und Freunden, welde bie 
Leiche meiner Tochter Franziska fo zahlreich zur 
Ruheſtaͤtte begleiteten, und vorzüglich fie am ſchmerz⸗ 
baften Kranfenlager befuchten, und zärtliche Xheils 
nahme bewiefen, unfern innigften, und unvergeßlich⸗ 
ften Dank. Wir empfehlen die Verblidene dem 
frommen Andenken, und und zum ferneren Wohls 
wollen. Exnſt, 
quiesz. Zilg.:Gaffa:Eontrolleur 

mit feinen Angehörigen. 


yan Donuerflag ben 28. Dezbr., Morgens 
9 uhrl werben, non dem Rüdlaffe de Herın 





richtöhalter8 Lehr nachſtehende Gegenſtände in ſei⸗ 
nem eigenen Haufe Nr. 523 am gr neben ber 
Dberhauferftiege gegen fogleich baare Bezahlung vers 
fleigert, als: Mannskleiver, eine volftändige faft 
neue Gallauniform, 3 Berten, 1 vollftändiges Kins 
berbett fammt Bettfiad!, 1 Kinderwagerl, Tiſche, 
Seſſeln, Gladbilder, Spiegeln, Komod:, Hänge: 
und Speifefäften, vieled ganz neues irdened Küchen: 
geſchirr, 1 Leibſtuhl von befonderer Karton mit Eu: 
— Hafen, 2 neue Bettſtätten, verſchiedenes 
afhgeihirr und mehr Anderes. 


Geselligkeit 








Heute Donnerftag den 28. Dezember: 
Mufifalifhe Produftion. 
Anfang Schlag 7 Uhr. 
Der Ausſchuß. 
AI) 


WMaſſau. Das Wochenblatt für Niederbaverns 
Hauptſtadt betr.) 


& Den geehrten  hiefigen Abonnenten ) 
auf das unter Redaftion- des hochloͤbli— 
hen Magifirars von Januar Fünftigen & 

8 Jahred erfcheinenden 


Wochenblatts fuͤr die Kreishauptſtadt 
gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß 
ih Ihnen das Blatt jeden Sonntag in 
Haus fende, 


ß das & 

Zu weitern recht zahlreichen Seftel: 

" lungen lade ich ergebenft ein. 8 

Friedrich Winkler. $ 
Neumarkt, 
Som >> 
Dompfarrbezirk, 

Geboren: Ten 21. Dezbr. Anna Mathilde, ehel. 
bes Herrn Johann Baptift Gerbardinger, bürgl. 
Fragners in Nr. 39. Den 24. Dez. Maria Eva, 
chel. des Herrn Ambrofius Dullinger, bürgl. Bäs 
dermeifterd in Nr. 24. 

Geftorben: Den 26, Dez. Anton Schaller, k. b. 
Landgerichtsaſſeſſorsſohn in Nn 634, 5 I. 8 M. 
alt. Magdalena Müler, led. Haudhälterin bei 
Titl. Er. Hochw. Hrn. Domprobfi Gerhartin⸗ 
ger, Nr. 5, 70 3. alt. 

Stadtpfarrbezirk, 

Geftorben: Den 24. Dez. Joſeph Sendtner, led. 

Hoftrompeterdfohn von hier, Nr. 369, 529. alt. _ 


Theater = Anzeige 


aute Donnerflag den 28. Dezember, : „Der 
Amerikaner“ Driginal:£ufifpielin 5 Aften, von Vogel. 





N" 
Königreih Hannover. Mittelft General: 
Drdre vom 18. Dez. an die Armee, ift bie For: 
mation ber Kavallerie dahin abgeändert worden, 
daß biefelbe vom 1. Ian. anftatt in 4, in 8 Re: 
gimenter zu 3 Schwabronen eingetheilt wird, und 
zwar beftehbend aus Garbe bu Corps-, Garde-Kü— 
raffier-Regiment, Garde⸗Huſaren- und Königin:, 
Hufaren «Regimentern, Königs + Dragoner, Leib: 
Dragoner, Herzog dv. Cambridge» Dragoner und 
Kronprinz-Dragoner. Die Kavallerie bildet 2 Di: 
pifionen und 4 Brigaden. Erſtere unter dem Ge: 
nerallieutenant Grafen v. Kielmandegge und Ger 
neralmajor von der Defen, haben ihr Staböquar: 
tier in Hannover nnd Werden; die ber Brigade: 
kommandos befinden fih ebenfald in Hannover, 
Berden und Osnabrück. Angehängt ift die Eintheir 
lung der Offiziere. 

Von der italienifhen Grenze ben 17. 
Dez. Man fchreibt aus Rom, daß der heilige 
Barer eine Erklärung gegeben und zur Kunde der 
Gläubigen zu veröffentlichen befohlen habe, worin 
er ben Erzbifchof Clemens Auguft zu Köln entſchie— 
den in Schuß nimmt, und aufs beftimmtefte ver: 
fihert, feine apoftolifche Gewalt aufrecht halten zu 
wollen. Die kräftigfte Sprache, wie man fie nur 
je von dem heiligen Stuble zu hören gewohnt war, 
gibt ſich in dieſer Proteftation fund. Alle italienis 
fhen Staaten nehmen an diefem Streit großes 
Intereſſe und find gefpannt auf beffen Ausgang. 
Eine Antwort auf die päpftlihe Erklärung ift von 
der preufßifchen Regierung ohne Zweifel zu erwar⸗ 
‘ ten, wornach man erft ein richtiges Urtheil über 
ben ganzen Bufammenhang eined mit ber Gegen: 
wart fo wenig im Einflang ftehenden Bermürfniffes 
erhalten wird. — Köln ift jegt das Lofungswort 
unſerer Tagspolitiker geworden, nachdem fie fich 
fo fruchtlos wegen Spanien abgemüht haben, Das 
unglädlihe Spanien bietet ihnen keinen Reiz mehr 


Pafjan, Freitag 





" 309. 


den 29. Dezember 1837. 





dar; fie finden es zu langweilig im einem Kreife 
berumgutappen, ber nur Wirrwar, aber feinen 
Knalleffect darbietet. Die Regierungen denken ans 
ders; fie halten ed der Mühe wertd, mit unaus⸗ 
gefehter Aufmerkſamkeit die Meinften Wendungen 
der fpanifchen Buftände zu beobachten. Es wirb 
nichts gefpart, um genau von Allem unterrichtet 
zu werben, was auf bad Schidfal jened Landes 
irgend einen Einfluß üben Tann. 

London den ‚14. Dezember. Als in ber 
geftrigen Sigung des Haufe der Gemeinen Hr. 
Hume anfündigte, er werbe auf Einziehung ber 
Penſion des Königs von Hannover antragen, bes 
merkte ber Kanzler der Schatzkammer, Hr. Spring 
Nice, die Regierung könne nie zu diefer Maafregel 
ihre Buftimmung ertheilen, indem ber König von 
Hannover ganz in demfelben Verhältniß ftehe, wie 
der König der Belgier. Auf eine Anfrage bes 
Oberſten Sibthorp erklärte hierauf Hr. Spring 
Nice, der König der Belgier laffe jeinen Gehalt, 
ben er aud der englifchen Staatöfaffe beziehe, im 
den Händen von Bevollmädrigten, welche jährlich 
einen Theil der Schulden, bie er als Prinz Leopold 
in England gemacht, abzahlen und den Reft (35,000 
Pf. jährlich) der Staatskaſſe zurüdgeben. — Hier⸗ 
auf erhob fi Herr Attwood, um über dad Ber: 
bälmig zu Rußland einen Antrag zu ftellen. Er 
ſprach von den Stand der Flotte zu Kronftadt, von 
dem Kriege zwifchen Rußland und den Zfcherkeffen, 
von der Angelegenheit bed Viren und bem Vers 
trag von Unfiar Skeleffi. In Beziehung auf bie 
Flotte von Kronftadt lad er Auszüge aus dem 
Werke des Kommandenrd Cramforb vor, wonach 
Rußland dort 26 Linienfchiffe mit 30,000 M. habe, 
während zum Schuge ber englifchen Häfen und 
Kanäle blos 7 nicht vollftändig ausgerüftete und 
bemannte Einienfhiffe vorhanden feyen, wie benn 
Überhaupt England nicht mehr, wie früher, zur 


J 


See die Oberhand habe. Er behauptete, England 
müffe fih auf einen Krieg mit Rußland, in wels 
chem Frankreich und Niederland und die Norbames 
rifanifche Union mit Rußland vereint feyn würden, 
bereit halten. In Beziehung auf den Krieg mit 
den Tſcherkeſſen ftellfe er die Anfiht auf, daß, 
wenn Rußland in Tſcherkeſſien Fuß fafle, die eng: 
tifhen Befisungen in Indien in Gefahr fommen 
können. Bei Abgang der Poft fprad Herr Attwood 
noch. Das Haus ſchenkte ihm wenig Aufmerkfams 
keit, nicht aber ald legte es wenig Gewicht auf den 
Gegenftand, fondern aus Abneigung gegen bie Per: 
ſoͤnlichkeit des Redners. 


London ben 46. Dez. Es find und die Newyor⸗ 
ter Journale bis zum 25. Nov. zugelommen. Sie 
bringen wichtige Nachrichten aus Canada. Zahl: 
reiche Verhaftungen hatten dort, wegen Hochver—⸗ 
raths, ſtattgehabt. Blut war geflofien, ald einige 
der Verbafteten mit Gewalt wieder befreit wurden. 
Die Bulletins in den Journalen von Montreal bes 
baupten, die Rebelion müffe bald wieder vollftändig 
zu Stande feyn. — Aus Rio: Janeiro wird vom 
22. Dft. mitgetbeilt, dad neue Minifterium fcheine 
dauernd befeftigt und Kraft genug zur Unterbrüs 
dung der in Rio⸗Granade ausgebrochenen Unruhen 
zu haben. 

London den 49. Dez. Der „Globe“ meint, 
die neueften Nahrichten aus Ganada feyen weit 
beruhigender, als man vordem nur gehofft habe; 
man hätte den Ausbruch einer förmlichen und ge: 
waltigen Rebellion befürchtet; jest aber, mo bie 
Erplofion flattgefunden, fey man überzeugt, daß 
‚die Rebellen ohne beflimmten Plan handeln. und 
— organiſirt ſeyen. 


Pau ben 11. Dez. Die Carliſten ſcheinen ſich 
von Zubiri und der ‚Umgegend, doch nicht von dem 
Hort Innigo zurüdgezogen zu haben. Die Regies 
zung hat Eöpartero mehrere Zruppen abgefordert; 
mehrere Gadres folen dazu dienen, die Armee von 
Andalufien zu bilden, und andere Zruppen follen 
nach Aragonien und Valencia ‚marfhiren, wo Draa 
dem Feinde nicht mehr Stand halten kann, und fich 
bitter darüber beflagt, daß ihm Eöpartero einige 
Bataillond weggeführt habe, und fie jest nicht wies 
der zurüdgeben wolle. Man [hät die ganze von 
Espartero abhängige Zruppenzahl auf 91 Batail: 
lone und 25 Schwadronen; indeffen fehe ih aus 
einer neuern Standlifte, daß bie in den vier Pros 


vinzen und ben Encartaciones flationirten Truppen 
faum über 50,000 Mann betragen. 

Bayonne den 11. Dez. Die fpanifhen Ans 
gelegenbeiten beginnen den Gang zu nehmen, ber 
allein den Untergang dieſes unglüdlihen Könige 
reichs hindern fann. Das Wort Unterhandlung 
ift im Schooße der Korted ertönt und hat auf dem 
bieffeitigen Bidaffoaufer einen Wieberhall gefunden. 
Seit drei Tagen befindet fi zu Bayonne ein von 
dem ſpaniſchen Minifterpräfidenten Barbari beföns 
ders abgefertigter Kommiflär, welcher bevollmäche 
tigt ift, mit den Deputationen der baskiſchen Pros 
vinzen in ber Art einen Vertrag abzuſchließen, 
daß J. Mai. die Königin und die Kortes ‚von 
Neuem die Privilegien ber vier bevorrechteten Pros 
vinzen (Alava, Bitcaya, Guipuscoa, Navarra), 
unter der Bedingung anerkennen, daß diefe fi von 
dem Prätendenten lodfagen. 

Brüffel den 19. Dez. An der Börfe hieß 
ed, ed fey Nachricht aus Luremburg eingegangen, 
daß bie Holländer angefangen, in Grünewald zu 
fällen. Die Gefhäfte waren gebrüdt. 

Antwerpen den 19 Dez. Das Hier garnie 
fonirende 7. Infonterieregiment hat Befehl erhalten 
fi) morgen auf der Eifenbahn nah dem Luxem- 
burgiſchen zu begeben. 


Dveffa den 1. Dezember. Die Peft hat noch 


nicht aufgebörr, und obwohl die Stadt, die Umges 


bungen und fogar die Hafenquarantäne noch frei 
von der Seuche find, zählten wir doch an jebem 
der drei letzten Tage Novemberd in der Vorſtadt 
Moldawanka 3 bid 4 Fälle, und dieß leider im « 
Häufern, die bis dahin davon verfhont geblieben ' 
waren. 

Czernowitz den 16. Dez. ‚Laut Nachrichten 
aus Odeſſa ift am 6. d, die Peſt mitten in der 
Stadt ausgebrochen. Es ereigneten ſich plößlich 
vier Fäle in dem Haufe eined Beamten der Milis 
täradminiftration; zugleich erkrankten in Hafen meh⸗ 
rere Perfonen, die fich dafelbft in ber Quarantäne 
befanden. Die Stadt befindet fich in großer Bes 
flürgung. Die Behörden thaten Alles, um bad 
weitere Umfichgreifen der Seuche zu verhüten. 

Konftantinopel den 30. Nov. Geit eini« 
gen Tagen find Nachrichten hier im Umlauf, weldye 
fehr ungünftig für die Lage von Perfien lauten. 
Es ſcheint, daß fih in dieſem Lande eine große 
Bewegung vorbereitet, deren der Shah ſchwerlich 
Meiſter werden dürfte. Man glaubt, daß er in 


diefem Falle Hülfe von außen ſuchen, und daß 
biefe, wo irgend möglich, werde geleiftet werben. 
Doch ift dieß nicht fo leicht, ald man es fich viels 
fach. vorftellt, denn theild machen bie Terrainver⸗ 
bältniffe das Einfchreiten von außen in Perfien 
ſchwer, theils find fo viele politifhe Rückſichten 
zu beobachten, daß eine bewaffnete Intervention 
fehr unräthlich wird. 








Vermiſchte UNachrichten. 


Fünfzehn barmherzige Schweſtern von Geillac 
ſind nach Toulon abgegangen, um ſich in einem 
Dampfboot nach Algier und Conſtantine zum Laza⸗ 
rethdienſt zu begeben. — Die verrufenen ſächſiſchen 
Sechſer ſcheinen wieder in guten Ruf kommen zu 
wollen. Dem ſchwäbiſchen Merkur zufolge hat Sach⸗ 
ſen-Meiningen bereits Schritte bei den Ver— 
eins⸗Staaten gethan, um ſich ber Münzkonvention 
anzuſchließen und ſich bereit erklärt, feine Müns 
zen einzumechfeln und fünftig nur neue münzfons 
ventionsmäßige Scheidemünzen zu prägen. Wer alfo 
noch folhe Scheidemünzen in, der Taſche hat, ber 
wolle ſich von benfelben noch nicht fcheiden, vielleicht 
können fie noch zu Ehren fommen. — Zu Clogber 
in England bat fih am 30. Novbr. ein S4jähriger 
Bräutigam mit einer STjährigen Braut vermählt, 
Der Bräutigam ging an Krüden und die Braut 
mußte zum Altare geführt werden, Die lieben alten 
Narren führen feitdem ein Leben wie die Kinder, 
— Ein Bamberger Birth hat ſich entfchloffen, feine 


Gäfte, um ihnen ja nicht Unrecht zu thun, ſogleich 


beim Eintreten zu fragen, was fie für Gelbforten 
haben, und hat deßhalb folgenden Tarif feftgeftellt: 
Wer Konventionsmünze, das heißt, ganz gutes Geld 
bat, der empfängt ganz guted Bier; wer Koourger 
Sechſer oder Groſchen hat, befommt halb und halb, 
und wer gar fein Geld hat, der muß nehmen, was 
er Eriegt. — Die Ruffen beklagen fich über den Wins 
ter, der bei ihnen, eben fo wie bei und, feinem Win: 
ter "gleich fieht. Aus Peteröburg wirb vom 19. 
Dezember gemeldet: der Winter will ſich bei und noch 
nicht einbürgern, Wir werden täglih von Regen: 
fchauern oder Schneefloden beimgefuht. Die Tem⸗ 
peratur ift überaus mild. Die Newa und alle Kar 
näle der Stadt find noch völlig offen. Diefed für 
unfern hohen Norden ungewöhnlich lange Ausblei- 
ben ded Winters erfchwert die Zufuhr von ben in: 
neren Provinzen aufferordentlich und vertheuert hier 
bie Lebensmittel, die aus dem Innern bed Reiches 
meiftens auf Schlitten hergebracht werden und fo 
fange audbleiben, ald der Schnee ausbleibt, — Man 
bemer?t feit mehreren Jahren an der Parifer Uni: 
verfität eine ſtarke Abnahme der Studirenden. Als 
bie vorzüglichften Urfahen werben angegeben die 
vermehrten und gefteigerten Forderungen, bie bei 
den Aufnahmöprüfungen gemacht werden, fo wie ber 


Umftand, daß bie Zahl der Aerzte in Frankreich um 


das dreis oder vierfache zu groß und die Bahl ber 


Krankheiten und Prozeſſe um eben fo viel zu 
Hein if. Man bemerkt gegenwärtig in den ober 
Bakultäten der Univerfität fehr viele Studirende 
aus Deutfchland. — Bei den Silly:Infeln auf der 
englifhen Küfte fegelten am 5. Decbr. zwei —* 
ſo heftig gegeneinander, daß beide auf der Stelle 
untergingen. Mit Mühe rettete ſich die Mannſchaft 
des einen; von dem andern Schiff weiß man nicht 
einmal, welcher Nation es angehörte. — Die Lands 
ftraffe von Lille nah Paris ift in fo fchledhtem Zus 
ftande, daß die Diligencen Anfangs 12, dann 20 
Pferde Yorlpannen und zulegt ibre Fahrten ganz 
einftellen mußten, fo, daß die auf diefer Straffe lies 
enden Städte faft ohne alle Verbindung mit Paris 
ind. Das Journal von Cambrai fchlagt vor, alle 
Straffenbau:Ingenieure mit ihrem gefammten Perr 
fonale fo fange vorzufpannen, bid die Straffe wies 
der bergeftellt feyn wird. — Bu Beauregard im Des 
partement der Dordogne flieg kürzlich ein junger 
Mann unvorfidtiger Weife auf ven Kirhihurm, als 
man eben anfing die große Glocke zu läuten; er 
fonnte nicht mehr aus dem Bereiche der Glode kom⸗ 
men und wurde von berfelben an der Mauer zere 
ſchmettert. 


Nichtpolitiſche Nachrichten. 

Vor Kurzem iſt bei dem Pariſer Polizeigericht 
folgende Scene vorgefallen: Bei dem Aufruf eines 
Klaͤgers ſchritt dieſer mit einer Flaſche in der on 
auf den Präfidenten zu, ftellte diefelbe auf den Tiſch 
und fagte wehmuͤthig: Das ift ed! Präfident: 
Was? Der Kläger Cordin; Was anders, ald mein 
Ohr mit dem goldenen Ringe darin. In der That . 
befand ſich in der Flaſche ein eben fo bezeichnetes 
Ohr in Spiritus. Präf.: War es Corbin, welcher 
euch daffelbe abgebiſſen? Cardin: Er oder feine 
Zähne. Präf.:. Habt ihr ihn dazu gereizt? Cardin: 
Nicht kapabel, Herr Präfident. Wir hatten einen 
Heinen. Zank, aber Eorbin hatte angefangen. Präf.: 
Angeklagter Corbin, geſteht ihr ein, dem Cardin das 
Ohr abgebiffen zu haben ? Eorbin: Ih? der Hims 
mel ſoll mich fhügen, ich habe ein fehr gebrechliches 
Zahnwerk, und dabei fperrte er meit ben Mund auf, 
um zu beweifen, daß er nicht im Stande fey, ein 
Ohr abzubeiffen. Präf.: Nun denn, wie wäre 
dad Ohr abgefommen? Eorbin: Er wirb es 
ſich ſelbſt abgebiffen haben. Cardin entrüfter: Ei, 
wie fam ich mir felbft ein Ohr abbeiffen? Corbin: 
Wir rauften und und wälzten und auf dem Pflafter; 
möglich, daß er e3 ſich dort abgebrochen hat, Neue 
Entrüftung des Klägerd. Der Gerichtshof ſchloß 





..bamit, daß ‚Eorbin zu 1 Monat Gefängniß verurs 


theilt wurde. _ 
In einem’ Kriege des Eagländer mit den Frans 

zofen war ein Zambour aus bem engliihen La— 

ger der Linie ber Franzoſen aus Unbebachtfams 


keit fo nahe gefommen, daß er gefangen genoms 
men wurde. Man bradte ihn zu dem franzöfifchen 
Befehlshaber. Der Gefangene war noch ein halber 
Knabe, da man. biefe zu bern ar wählt. 
Der franzöfifhe Dffizier fragte ben Gefangenen: 
„Was ſeyd ihr bei dem englifhen Heere?“ — „Ein 





Den 26. Dezember 1837. 

(3. weiß. Haf) Hr. Müller, Bräum. v. Pfarrfirhen. 
Donanbauer, Weberm. v. Nannarledt. (3. ſchw. Ochſ.) 
Bauer, Oekonom u. Dating. (3: weiß. Lamm.) Frau Gloner, 
Ranbarztensgattin v. Triftern. (3.g0ld. Löw.) Hru. Ernft v. 


r. 
17) 


Bogen, u. Erbv. Defbenis, Holsite. 


Borladung. 

Am 22. Dft. I. 38. flarb der Pfarrer Joſeph 
Schönauer in Mariakirchen, k. Landgerichts Pfarrs 
firchen im Unterbonaufreis, mit Hinterlaffung eines 
Zeftamentes. 

Deſſen unbetannte Inteftaterben werben daher 
biemit vorgelaben, ſich in termino 

von 60 Tagen 
bierortö zu melden, und ihre Erklärung binfichtlich 
der Zeftamentöanerfennung abzugeben, widrigenfalld 
dad Teſtament für anerkannt gehalten, und in ber 
Verlaſſenſchaftsverhandlung rechtlicher Ordnung nach 
weiter vorgeſchritten werben wird. 

Den 19. Dez. 1887. 

K. Kreis: und Stadtgericht Paffan. 
Burger, Director. 
j Haubenfhmieb. 


Seit den 24. Dezbr. liegt der erfie Nachtrag 
meined Bücherverzeichniſſes auf gefälliges Verlan⸗ 
gen zur Ausgabe bereit. Da bie biöherigen Bebins 
gungen meines im vorigen Jahre erſchienenen Katas 
fogeö von nun am aufgehoben, fomit außer Bes 
achtung zu laffen find; fo wollen die fehr verehrten 
Titl Abonnenten meined Inftituted, auf die dem 
neuen Verzeihniße vorausgehenden Bedingungen 
gütige Rüdfiht nehmen. 

Meine dermal über 5000 Bände zäblende 
Bibliothek bietet gewiß jedem Freunde der Lektüre — 
ja felbft jedem wiſſenſchaftlichen Gebilbeten eine 
Auswahl dar, die feinen Erwartungen entfprechen 
dürfte; denn ich glaube für gute Romane, und 
eine bedeutende Auswahl von Taſchenbüchern — 
mit jenen für bad Jahr 1838 — fo wie für gute 
Sournale — Reifebefhreibungen — Theaterfähriften 
— Biographien u. dergl. mehr ald hinlänglich ges 
forgt zu haben. 








der franzöfifche Dffigier befahl dem Gefangenen, fie 
zu Schlagen. — Diefer that es und fchlug den üblis 
hen Marfch zum Angriff. — „Nun aud die Mes 
traite!“ fagte der Offizier. — „Davon weiß ich 
nichts,“ antwortete der junge Burfche,“ und mag 
auch nichtd davon wiſſen.“ Diefe muthige Antwort 
bewirkte, daß ihn der franzöfifhe Offizier in das 


englifhe Lager ffei zurüdichidte. 


Ich empfehle mich demnach) zu gefälligen Aufs 
trägen ergebenft. 
Sob. Wittmann. 


Bon dem, auf Kojten des Verfaflers gebrudten, 
und von ihm felbft in Verlag genommenen Werke: 
Handbuch der Landgüter s Bermaltung 
oder der Einrichtungs⸗ und Betriebsfunde des 
landwirthfchaftliben Gewerbes, zunächft für die 
bayerifchen Landwirthe von R. Veit, k. bayr. 
Profeffor der Landwirthſchaft. Augsburg 1837. 
ift geftern der III. Band angefommen und für 2fl., 
fo wie nody einige Eremplare des J. und II. Bandes 
für 4 fl. zu haben. 
Michaeli-Gaſſe Nr. 101 über 2 St. 
Nachſtehende Claſſiker — Driginal-Ausgabe — 
brochirt, und ganz unbenüßt, verfauft ber Unter: 
zeichnete unter der Hälfte des Labenpreifes: 
Titus Livius, römifhe Geſchichte überfegt von 
Dertel. 8 Bände. 
Thukydides Gefch. des peloponifches Kriegs über: 
fest von Klein. 4 Bo. 
Paufaniut Beichreibung von Hellas überfegt von 
Wiedaſch. 4 Bde, 
— Ilias überſetzt von Oertel. 2 Bde. 
uſtinus philippiſche Geſchichte überfegt von Kolbe. 
2 Bde. 
Corn. Tacitus Germanien überſetzt v. Klein. 1 Bd, 
Gern. Tacitus Agricola „m Klein. 1Bd. 
Kaj. Salluftius Krispus Werke: Jugurtha und 
Katilina überfegt von Erneſti. 1 Bo. 
Ferner werben verkauft: die Regierungsblätter, 
ebunden vom 3. 1806 bid 1825 inclus. alfo 20 
ahrgänge, er 10 fl. 


ob. Wittmann, Leibbibliothefar. 


Theater = Anzeige. R 
Heute; — ven 29. Dezember: „Michel 
Perrin, oder der Spion wider Willen.“ Luftfp. in 
2 Abtheilungen, von &. Schneider. 


Eollecte für die arme Dressler: Familie In 
Aidenbad. 


Transport 127 f. — Mt. 
Bon ber Geſellſchaft des Frohſtuns in Vilshofen 12 fi. — Er 


Summa 19 1. — hr 


Bei A. Ambrofi im Steinweg in Papa iſt vorräthig zu haben: au 
Abbildungen „genaue, der Sechskreuzer-Stuͤcke, welche in Bayern, Wir: 
‚temberg,; Baden Heffeu-Darınjtadt, Naffan uud Srankfu rt devalvirt oder herab ge⸗ 


febt find. Preis 8 und 9 Er. 


Paſſau, Samjtag 


München den 23. Dez. Ge. Maj. der Kö: 
nig haben gerubet, den goldenen Becher, welche 
bie Gemeinde Athen Allerhöchſtdenſelben als ein 
Zeichen ihrer Dankbarkeit überjandt, nebft dem beis 
gefügten Schreiben nicht allein hulbvoll in Empfang 
zu nehmen, ſondern auch eiu gnädiges Handfchreis 
ben an bie erwähnte Gemeinde zu erlaffen. 

Ans bach den 19. Dez. „Heute ift eine Der 
putation der Stadt Eichſtädt dahier angefommen, 
deren Sendung auf bie Verlegung ‚des Fönigl. 
Appellationsgerichts nad Eihftädt Bezug hat. Dem 
Vernehmen nad wird die Verlegung biefer Kreiss 
behörbe erft im Monate März 1838 erfolgen. 

Wien den 22. Dez. Ihre Faiferl, Hoh. bie 
Grau Erzherzogin Sophie ift von einem Rothlauf 
befallen worden, beffen Heftigkeit für den Augens 
blick Beforgniffe erregte, während nun die mildere 
end geregelte Weife einen glüdlihen Verlauf ers 
warten läßt. — Die Angelegenheiten wegen ber 
Entfegung bed Erzbifhofs von Köln entwideln, 
oder — verwirren fi auf eine ernfte Weife Die 
Anrede bed Papftes, weldje hieher durch einen aus 
Berordentlihen Kurier befördert worden, ift in fehr 
energifhen Worten abgefaßt, die ein Nachgeben 
von Seite des römifchen Pontififatd ganz unwahrs 
ſcheinlich machen. Man ſpricht fogar davon, daß 
ber Papſt über die, in ben bekannten Streitpunf: 
ten früher fo nachgiebigen andern Bifchöfe leicht 
den Bann verhängen bürfte. Dem Hrn. v. Bun⸗ 
fen wird in Rom wohl nicht mit allzu freundlicher 
Zuvorkommenheit entgegengefehen, und es bürfte 
zweifelhaft feyn, ob ihn ber heilige Vater in Pers 
fon empfängt. 

Herzogthpum SahfensMeiningen. 
cHildburghaufen den 23. Dez. Das heute erfchies 
nene Regierungs » und Sntelligenzblatt enthält fols 
gende Befanntmahung: „Im Namen Sr. herzogl. 


Durchl. des Herzogs Bernhard zu Sachfen:Meinins- 





N“ 


310. 





“ 


ader Donan. 
? Verleger A. Ambrosi, 


den 50. Dezember 1837: : 


gen und Hilbburghaufen 2c., fouveränen Fürften zu 
Saalfeld. Zur Befeitigung jeglicher Zweifel über 
Geltung und Werth der unter berzoglich ſachſen⸗ 
meiningenfchen, fo wie der unter herzoglich ſachſen⸗ 
bildburghäufifhen Wappen und Umfchrift audger 
prägten Sechskreuzer- und Dreikreugerftüde wird 
Öffentlich bekannt gemacht, daß die genannten Müne 
zen im Herzogthume ſowohl im Verkehr als in den 
Öffentlihen Kaſſen nah den Beſtimmungen bed 
Münztarifd vom 20. Mai 1836 ſtets für vol ans 
genommen werben, und daß bie. Hauptlaffe zu 
Meiningen jene Münzen aud gegen grobe kurs—⸗ 
mäßige Münzforten ummechfein wird, fofern bie 
zum Umwechſeln beftimmte Summe 100 fl. beträgt. 
Bugleih wird die Bekanntmachung der herzogliden 
Landeerogierung wem ©. und 0. Day. d. S. in Er 
innerung gebracht, wonach außer ben oben genann= 
ten nur bie Sechskreuzer⸗ und Dreifreuzerftüde 
bayerifcher, würtembergifcher, badiſcher, großherzog⸗ 
lich heflifcher, naffauifher und Frankfurter Ges 
präge ald Scheidemünge nah den Beftimmungen 
des gedachten Tarifs in den öffentlichen Kaſſen 
für vol angenommen, bie Scheidemüngen mit here 


zoglich fachfen : foburgifchen * herzoglich ſachſen⸗ 
a 


koburg⸗ gothaiſchen Gepräge aber ganz außer Kurs 
geftellt feyn follen. Hievon find auch bie neuen, 
im 27 fl.-Fuße ausgeprägten Sechskreuzer- und 
Dreitreuzerlüde nicht auögenommen, Meiningen 
den 20. Dez. 1837. Herzogl. f. Landesminifterium. 

Großherzogthum Baden. Das Regie— 
rungsblatt Nr. 51 vom 23. Dez. enthält folgende 
Verordnung: Leopold von Gottes Gnaden, Großs 
berzog von Baden, Herzog von Zähringen. Wir 
baben gnädigft befchloffen, Unfere getreuen Stände 
zu einem außerordentlichen Landtag einzuberufen, 
um ihnen die Und nöthig fcheinenden Gefegentwürfe 
über die Anlegung einer Eifenbahn dur das Große 
berzogehum von ber großherzoglich heſſiſchen bis 


jur Schweizer Grenze bei Bafel zur Berathung 
und Zuftimmung vorlegen zu laſſen. Wir laden 
daher die Mitglieder beider Kanımern ber Ständes 
verfammlung ein, den 10. Febr. des kommenden 
Jahrs zu diefem Zweck dahier zu erfcheinen. 
London den 19. Dec. Die Unruhen in Un: 
tercanaba werben immer ernfter: es zeigen ſich feit 
längerer Beit Spuren einer Neigung der canadifhen 
Bevölkerung, franzöfifhen Urfprungd, das ihr brü« 
‚ denb vortommende Joch britifcher Oberherrſchaft 
abzuſchütteln. Dieſe Tendenz tritt in die Erſcheinung 
durch die Papineau⸗Faction. Papineau iſt der Volks⸗ 
tribun (der O'Connell) der katholiſchen Canadenſer. 
Die Staatsbehörde zu Montreal erließ am 16. Nov. 
Verhaftsbefehle gegen mehrere namhafte Individuen 
von der demokratiſchen Partei; zwei berfelben foll- 
ten unter Militärbevedung vom Land in die Stabt 
gebracht werben; unterwegs fließ die Eöcorte auf 
einen bewaffneten Bolfshaufen; es fam zu einem 
Gefecht; die zwei Gefangenen wurden befreit; auf 
beiden Seiten gab es Verwundete. Natürlich haben 
darauf die Autoritäten zu Montreal und Quebec 
firenge Maafregeln genommen. Das Ereigniß wird 
wohl vorerft Beine bedeutende Folgen nach fich zie⸗ 
ben. Gegen Papineau felbfl, von dem body die Auf: 
regung im Lande herrührt, feheint nichts gefchehen 
zu ſeyn · — Die gu Divntıwut vurhafteten, ummäls 
zerifcher Plane beſchuldigten Perfonen find meift 


aus franzöfifchen Familien, wie ihre Namen aus: 


weifen. Die Militärmacht in Unter-Canada ift ver: 
ftärkt worden. Man hat ein Regiment über Land 
aus Neu:Braunfhweig kommen laffen. 
Frankreich. Nah dem Meſſager hatte Hr. 
Goletti in legten Tagen häufige Konferenzen mit 
Hm. Mole, wahrſcheinlich wegen der griechifchen 
Finanzen. Dasfelbe Blatt verfichert, Graf Mole, 
habe in Einverftändnig mit England und auf Ans 
bringen bes beigifhen Gefandten einen Note an 
den Bundestag erlaffen, worin er erklärte, daß 
Frankreich entfchloffen it, Belgien in dem Grüne: 
walder Streit mit bewaffneter Hand beizuftehen (?). 
Brüffel den 20, Dez. General !’Dlivier hat 
heute früh eine lange Konferenz mit dem Kriegs: 
minifter und eine Audienz bei dem König gehabt, 
Er hat Anftruftionen erhalten und ift fodann fo: 
gleich nach dem Luremburg’fchen abgereist. — Einer 
der Repräfentanten Luremburgd wollte geftern bie 
Miniſter wegen der obfchwebenden Streitfrage zu 
Bebe ſtellenz aber man bat ihm dringend gebeten, 


die Regierung nicht zu fompromittiren und ihn 
perfönlich zu beruhigen geſucht. Alle Minifter, mit 
Ausnahme ded Hrn. de Theux, follen für energifche 
Maafregeln ſeyn; der Letztere hofft noch auf Aus⸗ 
gleihung in biplomatifhem Wege. — General 
Goethald, Kommandeur der 2, Divifion, hat Bes 
fehl erhalten, feine Truppen marfchfertig zu halten; 
auch find die Truppen fhon in Bewegung. Das 
7. Regiment ift auf der Eifenbahn von Antwerpen 
nab Löwen gegangen; heute fährt das 12. von 
Gent nach Zirlemont, das 4. verläßt Brüffel. Diefer 
Divifion fchließen fih noh 4 Schwabronen und 8 
Batterien an. Diefe Zruppenbemegungen geben 
viel zu reden. — Man ermwartet für nächſte Woche 
die beiden jungen Prinzen von Sachſen-Koburg. 
Man verfihert, der ältefte werde fich mit ber 
Prinzeffin Clementine von Frankreich verbinden. — 
Vom 21. Dez. Der „Independent beftätigt es 
heute, daß das 7. und das 12. Rinienregiment mit 
zwei Schwadronen Gavallerie und einer Artilleries 
Batterie aus ihren refpectiven Garnifonen abgegans 
gen find, um fich fofort in's Luremburgifche zu be— 
geben. Die Brigade fol von dem General 2’Dlir 
vier commandirt werben. Der General: Infpector 
des Gefundheitsdienftes bat den Befehl erhalten, 
den Feldlagarety:Dienft zu organifiren, Der „In⸗ 
bepenbent’ fügt hiezu: „Es müfjen biefe Zrupr 
penbewegungen nur als weife Vorkehrungsmaaß⸗ 
regeln und nicht ald das Anzeichen einer nahen 
Colliſion betrachtet werben, denn nichts läßt ein 
ſolches Ereigniß vorausfehen " 

Dbeffa ben 5. Dec. Geftern wurden in dem 
Haufe eined Oberaubitord mitten in der Stadt brei 
Individuen vom Militär, bie bei ihm in Dienft flanıs 
ben, plögli von der Peft ergriffen. Man cernirte 
fofort dad Haus, und die brei Soldaten wurben 
in dad Spital des Lazareths transportirt. Gleich 
darauf erfuhr man, daß fchon vor einigen Tagen 
zwei Militärperfonen in demfelben Haufe erkrankt, 
und unglücklicherweiſe in dem gewöhnlichen Militärs 
fpitale untergebracht worden waren. Bei der bar» 
über angeftellten Unterfuchung wurben dieſe beiden 
Individuen ebenfalls für peſtkrank erkannt, und ſo⸗ 
gleih in dad Quarantänefpital trandferirt, wo ei— 
nige Stunden darauf einer derfelben unter unzweie 
beutigen Symptomen der Pet verfchieb. Leider ift 
nun daburd dad Militärfpital fammt den daſelbſt 
angeftellten Aerzten und Krankenwärtern bloßgeftellt. 
Die Beſtürzung wächst in der Stabt mit jevem Au⸗ 








genblide, fo wie fi biefe Nachrichten unter bie 
Einwohner verbreiten. Man hört auch vielfache Bes 
forgniffe, beſonders in Betreff der Zrandportirung 
der Kranken äußern, ba diefe nicht leiht ohne Ges 
fahr einer unmittelbaren ober mittelbaren Berührung 
vor fich gehen könne. — Die Seuche herrſcht nun 
alfo bei und fchon über einen Monat; fie brad am 
4, Nov. aus, und hat bid jest bereitd 79 Indivi⸗ 
buen ergriffen; davon find geflorben 41; genefen 
keiner ; in ber Behandlung geblieben 88. — In den 
Umgebungen ift noch ein Peftfall vorgefommen. — 
Ich weiß ed Zwar diefen Augenblid nicht mit Bes 
ſtimmtheit anzugeben, jedoch zweifle ich nicht daran, 
bag bie nöthigen Vorkehrungen werben getroffen 
worden feyn, um das bloßgefiellte Militärfpital vors 


fhriftmäßig zu ifoliren. 


m 


Vermiſchie Uachrichten. 


Der Stadtmagiſtrat in Bamberg hat durch eine 
Bekanntmachung vom 21. Dechr. die Gerüchte von 
einer Herabfegung ber preußifchen Drittel und Sechs⸗ 
teltbalerflüde, unter Hinweifung auf die Zollvers 
einsverhältniffe und die Refultate des legten Münz— 
kongreſſes widerlegt. — In Canada, dad an die 
nördlichen vereinigten Staaten gränzt, haben bie 
Engländer einen wichtigen Handel, nicht in Kaffee 
oder Schafwolle, fondern mit einem Volke, das frei 
feyn will, Schon feit längerer Zeit haben die Canas 
bier fi über England beichwert wegen, mancherlei 
Zurädfegungen vor den Gerichten und im Handel, 
fo ziemlich über diefelben Punkte, wie die amerifas 
nifhen Freiſtaaten, ebe fie frei waren. Die Sache 
ift bereitö fo weit gebieben, daß das Wolf englifche 
Beamte abfegt, daß ungeftraft blutige Gefechte in 
den Städten, z. B. in Montreal, unter den Pars 
teien geliefert worden find, und bie 6000 Mann engl. 
Truppen einem erbitterten Volke mit mehreren huns 
berttaufendb Bemwaffneten gegenüber, nichts zu thun 
wagen. Jeden Augenblid kann Entſcheidendes ge 
fcheben, wenn es nicht bereits geſchehen iſt. Die 
franzöfifhen Beitungen behaupten, der König Lud⸗ 
wig Philipp fey bei der ge der Deputirten: 
kammer leidend erfhienen, fein Sprachorgan habe 
nicht mehr diefelbe Zuverfichtlichkeit, wie vor einigen 
Jahren entwidelt,- und mebhreremale habe ihm die 
Stimme verfagt. Der ‚Der30 von Aumale, vierter 
Sohn des Königs begleitete ihn bei diefer Kams 
mereröffnung zum erftenmale; er trug bie Uniform 
eined Unterlieutenantd der leichten Infanterie. Der 
Herzog von Nemourd verließ die Kammer zu Fuß, 
wie er auch zu Fuß angelangt war. Als er über 
den Pont Royal ging, mwurde er von dem Volke 
erkannt und mit warmer Freude begrüßt. — Das 


Bamberger Tagsblatt vom 21. Dez. enthält Kol: 
gendes: „Schicket euch in die Zeit; denn ed 
iſt böfe Zeit," fagt ein alter Meifter. Wir glau— 
ben, daß biefer Mann, würde er zu unferer Zeit 
leben, ſicherlich ausrufen würde: „Schidet euch in 
das Geld, denn ed gibt falfches und böfes Geld.“ 
und der Grund zu diefem Ausrufe läge ihm ganz 
nahe; denn wenn wir und auch in die Zeit im Alle 
gemeinen ſchicken und fügen wollten, fo ift doch 
mit dem Gelde fein Austommen mehr. Kaum 
glaubt einer mit Mühe und Noth ein Paar Kreuzer 
erfpart zu haben, fo fhmwinden ihm- diefelben wies 
der unter ben Händen. Alles wird theurer, nur 
bas Geld wird wohlfeiler. Die Preife des Fleifches, 
Holzes, furz die Preife aller Bedürfniffe des Lebens 
erreichen nach und nad eine ungeheure Höbe, und 
nur dad Geld, womit man ſich diefelben allenfalls 
verihaffen könnte, weicht Tag für Tag im Preife. 
Kaum hat man fih von dem Schreden über bie 
Herabſetzung der Sechfer und Grofchen ein wenig 
erholt, fo verbreitet ſich wieder das heillofe Gerücht, 
daß auch dag preußifche Geld werde herabgeſetzt 
werden. Wir glauben jedoch zur Beruhigung un⸗ 
ſerer Leſer anführen zu müſſen, das bis jest noch 
in feinem dem Münzvereine angehörenden Staate 
eine Verordnung erlaffen wurde, welche auf eine 
Herabfegung der preußifhen Münzen im Allgemei— 
nen auch nur im Geringften bindeutet; auch fteht 
von ber preußifhen Staatöregierung zuverläffig 
zu erwarten, daß fie ihre Münze nicht zur eigenen 
Schande herabwürdigen werde, und fomit fleht und 
benn immer noch ein Weg offen, diefelben zu vers 
werthen, ohne daß wir deßhalb wiederum Wuchers 
feelen zur Beute in die-Hände fallen müffen. Reh⸗ 
men wir deßhalb getroft alle Zahlungen, wenn wir 
anderd nur recht viele zu empfangen haben, in preur 
ßiſchen Münzforten zu ihrem vollen Werthe an, 
wenn auch felbft die Bettler hin und da die Pfen: 
nige nicht mehr für voll annehmen wollen, aus 
Furcht, biefelben möchten auch noch berabgeſetzt 
werden. Darum ſchicket euch in das Gelb, denn 
ed gibt böfes und fchledhtes Geld, 





niqipolitiſche Machrichten. 


Herr Edmonſtone, der ſich 20 Jahre lang 
mit Holzhandel zu Demerary in Nordamerika bes 
ſchäftigte und während biefer Zeit eine Menge Bes 
obachtungen über Bäume anftellte, hat die Bemer: 
fung gemacht, daß der Einfluß des Mondes auf 
Bäume fehr groß fey. So auffallend ift die, daß, 
wenn ein Baum im Vollmond gefält wird, er 
augenblidlih fi fpaltet, ald wäre er burd bie 
Einwirkung einer großen Kraft von einander ges 
riffen. *,,Diefe £odlöfung der Theile" fagt Herr 
Edmonftone, „bat, wie ich vermuthe, ihren Grund 
in ber ungeheuren Menge Saft, welde ber Baum 
um biefe Zeit enthält.“ Darum haben Bäume, 


die im Vollmond gefällt werben, vergleichungs⸗ 
weife wenig Werth, unb werden furze Beit bar: 
na von Motten und Würmern angefreflen, ähn: 
lich denen, die man mandmal in amerifanifhem 
Mehl findet. Auch leiden fie viel früher durch die 
Fäulniß, als wenn man fie bis zu einer. andern 
Periode des Mondes flehen läßt. Bäume, vie 
man zu Bauten verwenden will, welche Dauer 





Fremden - Anzeige, 
en 28. De 


fin, 


Bekanntmachung. 


Da ſich bei dem am erſten Mai und 17. Juli 


1. Is. zum öffentlichen Verkaufe des Anweſens 
des Hausbeſitzers Michael Urban von Tittling ans 
gefegt gemwefenen Zermine fein Kaufdliebhaber mel» 
dete, jo wird auf wieberholted Andringen eines 
Hppothefgläubigers dieſes Anmefend wie ed in den 
beiden erjimaligen Ausfchreibungen vom 25. Febr. 
und 5. Juni I. 38. befchrieben worden, Montag 
den 22. Jäner 1838 —— von 9 — 12 Uhr 
der drittmaligen öffentlichen Werfteigerung in ber 
Landgerichts⸗Kanzlei unterftellt, wozu Kaufsliebhas 
ber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
Auswärtige über Leumund und Zahlungsfähigkeit 
Ach audzumeifen haben, und daf —— nach 
Es des Hypoth:Gefeged ohne Rüdficht auf den 
chätzungswerth erfolgen wird. 
en 16. Dezember 1837. 


Königl. Landgericht Pafau. 
Fink, Landrichter. 


Harmonie - Gesellsdaft. 


Morden Sonntag den 31. Dezember, ald am 
Spyivefter Abend: 
Tanzunterhaltung (Eaffino.) 
Anfang 7 Uhr. 


Mufikalifch:dramatifcher Verein. 
Zum Beſchluſſe des Jahres 1837 findet heute 


Samftag den 30. Dezember: 
Tanzunterhaltung (Eaflino) 
ftatt, und beginnt mit dem Schlage 7 Uhr. 
Der Ausfchuß. 


Es ift eine goldene Uhrwalze mit einem Kris 
ſtallſtein von Braͤtfiſchwinkel durd bie 





haben follen, werben deßhalb im erflen und legten 


%% ih mir die Ehre anzuzeigen, daß 


gen Erfenntlichfeit abzugeben, 
N ee 
‚Den 20, Dec. d. 3. wurde auf der Straſſe 
» zwifchen Neukirchen und Zittling eine goldene 















Uhr verloren, bie inwenbig mit einem Staub: 
ringe und auf dem Bifferblatte mit einem Mo: 
natözeiger und dem Namen „Agaron a Paris“ 
Z verfehen ift. Der redlihe Finder wird erſucht, 
egen eine Belohnung von menigftend zwei 
ronenthalern und gegen Vergütung etwaiger 
Auslagen diefelbe entweder in der Kaufmann 
Pauerfchen Handlung in Paßau oder beim 
Magiftrate zu Zwiſel zu deponiren. 
ee 
Jemand ſucht ein Kapital von 900 bis 1000 fl. 
auf I. Hypothek. Das Nähere ift im Btg.-Gomtoir 
zu erfragen, 
DD3 828} 20205 EE¶RC/lo cAc 


“Daflau. Das Wochenblatt für Nlederbayerns 
Hauptſtadt betr.) 


8 Den geehrten hiefigen Abonnenten 
auf das unter Medaftion des hochlöbli: 

® hen Magiftrats von Januar Ffünftigen 8 

1) Jahres erfcheinenden 

Wochenblatts fuͤr die Kreishauptſtadt 
ich Ihnen das Blatt jeden Sonntag in 8 

das Haus ſende. 9 


Zu weitern recht zahlreichen Beftels 
lungen lade ich ergebenft ein, 


Sriedrich -Winfler, 


Neumarkt. 
SO CAGC 2 RN 
Collecte fuͤr dle arme Dredsler- Familie im 

Aldenbad. 


Transport 19 fl. — Pr. 
1 fl. 18 


Bon ber Innung ber Bäderjungen . » -» f tr. 
Bon einem Ungenannten . » » =... .— fl. 24 fr, 
— — — 2438* 

Bes: ne. ... 2i. 24 fr. 
Von einem Ungenannten aus Griedbahb . - 1 fl. 45 er 


u ELLE, 
Summa 145 fl. 3 fr, 


Sgstehihliuthäk 
MÜNCHEN 
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